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- Königs in Spanien. 
Bierdter Theil. 


As fonften die Herren General- 
EB Staatenin ihren vielen’ an dag 
E Reich abgelaßenen brieffen pros 
phereyet / und vermuthet gehabt 
daſſelbe traff nunmehrredlich ein. 
Den. vorigen feldzug hatte die 
teutfche Armee mit noch ziemlichen ruhm geendiger/ 
und den gangen winter hindurch war dag feſte 
Neſt / Fortlouis enge bloquiret worden. Es moch⸗ 
Fu mit der guarnifon ziemlich auff die neige ge— 
ommen feyn; Dahero bildeteman fid) gank ges ° 
wiß ein der Commendant würde naͤchſtens die cha- 
"made ſchlagen laffen. Bey alle diefen ſchmeiche⸗ 
en nur / die man ſich vielleicht zu frühzeitig gab / 
[Fam nachricht über nachricht / der feind ziehe ſich 
im Ehgoß ſtarck zufammen: Der Marchal de Vil- 
IV, Theil. a lars 
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jars fey am 26. April zu Straßburg anfommen, und 
mache zum entfaß Fortlouis unglaubliche anftals 
ten. Er habe eine armee don 30000, mann beys 
einander: Und der Marchal yon Marsın komme 
ebenfals mit einem anfehnlichen corpo don Der 
Mofel herz um ihr vorhaben defto leichter auszus 
führen. Nun häfte man meynen follen es wuͤr⸗ 
den die teurfchen auff fothane Fundichafften mit 
aller macht in harniſch kommen / und die jährlid) 
ertvorbene ehre / und ſchoͤnen conqueten ſich nicht 
wieder von Franckreich rauben laflen. Allein 
weit gefehlet. Die regimenter waren zum theil 
noch nicht complet, zum theil ftunden fie weit von - 
einander; und da die noth anfieng groß zu wer⸗ 
den, folten fie auff einmahl flüge befommen / und 
am Rheinſtrohm feyn. Zwar der Printz Louıs 
von Baaden fande fich bey der Armee ein/zoge ſol⸗ 
che zuſammen / und hieffe es man würde dem feind 
genug zu fehaffen machen / und ſein abſehen hinter⸗ 
treiben: Doch eben da dieſes alſo vorgegeben 
ward Fam ein hinckender bote angezogen, daß / 
weil der Pring Lo ursnur 10000, Mann ſtarck ge 
weſen / er der feindlichen macht habe weichen muͤſ⸗ 
fen» Daß Fort Louis entſetzet / mit proviant zur gnuͤ⸗ 
ge verſorget: die teutfche.Köftirung mit ziemlichen 
verluſt zurücke gefchtergen; Drufenkeim am 2. May 
bey dunckler Tracht Habe mlüffensverlaffen werden / 
und daf Hagenau, in welchem eine fehr fehöne ar- 
tillerie, nebft einem großen vorrathe von munition 
und proviant beyfammeninachdem die darinnen lies 
genden Saͤchſiſchen Baraillons ſich einige tage / des 
orts beſchaffenheit nach / tapffer genug at 

u abt / 
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habt / ſich auff diſcretion hätteergeben müffen. Als 
jo waren alle die vorthel / die man borigen jahres 
mit vielem blute erworbe gehabt, gleichfam in einer 
ſtunde / zum großen nachtheil des Reiches / verlaſ⸗ 
ſen / der ſitz des krieges von Franckreich wieder auf 
teutſchen boden geworffen / ihme zu attaquirung der 
veſtungen Landau und’ Philipsburg / die mittel 


felber an die hand gegeben die Rauterburgifchen li ' . 


nien / die fo viel zeit und Foften weggenommen, 
vom feinde gefchleiffet, der Herren Holländer ihre 
warnungen / mit empfindlichen Nachtheil erfüllety 
undmigkurgen / Teutſchland in aroffen fchaden 
und deſpect geſetzet. Ein auffrichtiger patriote koͤn⸗ 
te hier fragen / da man gleichwohl gewarnet wor⸗ 
den / warum man ſolches ſo gar in wind geſchlagen / 
un ſich nicht in beſſere verfaſſung geftelet? Warum 
Der commandirendeGeneral die voͤlcker nicht zeit iger 
zuſam̃en gezogen? warum man vorigen jahres bey 
ſo guten fortgang / und des feindes bekaũten ſchwaͤ⸗ 
che / Fortlouis nicht mit gewalt attaquiret / und dieſen 
dorn Teutſchland aus dem fuße gezogen ; es wuͤr⸗ 
de doch nicht mehr gekoſtet haben / als jetzo / daß 
es nun verlohren worden ? ingleichen aus mas 
urfachen eine fo ſchoͤne artillerie, famt fo vieler mu- 
nition und proviant, in einem fo fchlechten und uͤbel 
verwahreten orthe / der Dem Feinde gleich im erften 
angriff gelegen / gelaſſen / und warum folche bey an» 
gefchiener Gefahr nicht mach Landau falviret wor, 
den? auch ob £8 nicht beffer geweſen / daß / da das 
Reich mit einer antwort an die Herren General- 
ten r. —— lieber ihren an⸗ 
mahnungen folgen / zu einer vigoureuſen campagne 
— * A3 ſchrei⸗ 
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ſchreiten / und die erworbenen vortheile nicht fo ver⸗ 
geblich aushänden laffen.follen 2 Ich weiß auff 


ſelbige insgeſamt nichts zu antworten ; das aber ift 


gewiß / fo ferne unfer HErr GOtt nicht unver⸗ 
hofft eine wunderſame huͤlffe in Niederlande er⸗ 


wecket gehabt / die den feind ſich im Elſaß zu ſchwaͤ⸗ 


chen noͤthigte ses um Teutſchland / wenigſtens um 


Francken und Schwaben / trefflich uͤbel geſtan⸗ 


den / und der ſieghaffte feind ſeiner waffen⸗lauff 
biß mitten in Teutſchland / wuͤrde haben gehen laſ⸗ 
ſen / ſich wenig um den Printz Lo uirs und feine lini⸗ 
en bekuͤmmernd / als der ihm ohne dem gewiß ge⸗ 
nug waͤre / und mit welchem ſie eben das procedere 
wuͤrden geſpielet haben / was das Jahr drauff wie⸗ 
derfuhre / denn Daß ſolches itzo nicht geſchahe / iſt 
gar nichts anders / als der Engel⸗ und Hollaͤnder ih⸗ 
rem arme zu zuſchreiben / der Franckreich zwunge / 
mit Teutſchland nicht ſo zu verfahren / als es zu 
Verſailles zwar beſchloſſen war / und dieſes feine 


ſchlaffſucht auch verdienet gehabt. Obgedach— 


tes der Stände an Die General-Staaten abgelaſſe⸗ 
nes fchreiben aber, darinnen fie eine frühzeitige 
campagne verſprachen / war dieſes: J 
| Hochmoͤgende Herren! t 
gelte Hochmoͤgenheiten an allhiefige gemeine Neichge 
RI verfammlung verfchiedentliche abgelaffene fchreiben 
haben Wir iederzeit wohl enipfangen/ daraus mit mehres 
ten umftänden erſehen / was eines theils Diefelbe bey letzt⸗ 
geendigter/und nun bevorftehender campagne für heylſa⸗ 
me/ zu des gemeinen weſens abzielende erinnerungen 
ethan/ wie parriorifchh Sie alle vorforge durch: herftel- 
Jung genugfamer mannfchafft/ und anderen kriegs⸗ruͤſtun⸗ 
gen zu warte un lande gefragen/baßeine zeitliche ofers-o- 
Peration vorgenommen / des feindes intendirete defeihs 
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unterbrochen / und mit allem ernft Hierzu cooperiret werde, 
um von demſelben einen beſtaͤndigen ——— frie— 
den zu erfechten ; andern theils / wie fehr diefelbe.befla- 

gen/daß im vorigen feldzuge wider ber errichteten reichg- 
ſchluͤße Haren ar fehr viele defeius an mannfchafft 
und andern kriegs ruͤſtungen fich befunden/ und folche an 
Proguirung des erlangten ‚vortheils über die feindliche 
waffen bey letter Campagne viel und offt gehindert haͤtten / 
darum aber genöthiget worden/bey nicht verfpührender 
verbefferung zu bevorfichender campagne ein folches all: 
biefiger Reichs⸗verſammlung befannt zu machen/ damit 
mit aller ſorg und nachdruck in zeiten die anſtallt dahin 
gemachet werde / daß ein ieder Stand und Crayß ſein ihm 
zugetheiltes corxtiagent an mannfchafft/ad loca operario- 
num, heritelle/ darunter aber/ die unter der hohen Mairten 
told ſtehende voͤlcker nicht zehle/auch andere friegseregui- 
fa, ſo wohl an Bißres und feurage, als artillerie, ammuni- 
sion, fuhrivefen und geld zur operations-ca/fa beygefchafft/ 
und darauf pefere forg/ als vormahls / getragen werde/ 
auffdaß die abgänge/ welche fo offt gefunden worden / nicht 
wiederum urfach ſeyn möchten/daß nicht mit genugfamen 
nachdruck gegen den feind die operariones unternommen 
werden Fönnen/ wovon derfelbe Proßtiren/ und der inzendi- 


‚wende zweck ſchwerlich erreicht/bie freyheit Europe auch 


leyden / und die gemeinfame ruhe fo bald nicht er- 
halten werden dörffte/zu welcher erlangung Euere Hoch- 
mögende alles ferner beyzutragen fich mehreren innhalte 
bero fchreiben geneigt erbotenhaben. Gleich wienun zu⸗ 
forderfi Eu. Hochmögenheiten bezeigender groffer eyfer 
pro publico, und zu continuation eines Bigoureufen krieges / 
gegen den deedarirten feind in vorgefehrten guten flattlis 
chen und genugfamen auflalten/zu einer farmmidablen opera- 
£ionumd gloriöfen feldzug hoͤchſtens zu ruͤhmen / Känferl. 
Majefi.mit allen Churfürften/ —— und Staͤnden des 
Reichs auch dieſe Figidance, und daß fie zu erhaltung der 
frey heit und gemeinen ruheftandes in Europa angefehen / 
er erfennen/dbesiwegen auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten und 





anspefende Raͤthe / Bottfchafften und Gefand- 
= A4 ten / 
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den nahmens Ahro Höchfi-und hohen Prineipalen/ Commir- 
tinten und Obern / den gebührenden danck hiemit abſtat⸗ 
ten / und dieſelbe um continualion dieſes erweiſenden ey⸗ 
fers / zu fortfegung eines rechtfchaffenen Friegeß gezie⸗ 
mend erfichen ; Alfo haben Wir bey der allgemeinen 
Keichg - verfammlung nicht gezweiffelt / es wuͤrde ein ieder 
Meichg:cranf und ftand fein retchSscontingert, mit alfen er⸗ 
forderten reguifitis, denen reichs⸗ſchluͤſſen zufolge/ compiet 
hergeftellet / davon nicht8 gemangelt/und feine /uafrdiaf- 
erouppen dafür angerechnet haben / wie dann Eu. Hochmoͤ⸗ 
genheiten ſelbſten bekannt / daß die mehriſte Reichs⸗Staͤn⸗ 
de das ihrige parriorifch und seitlich genug vormahls bey⸗ 
geſtellet / und dermahlen and) tonrchlich preffiret haben. 
Mächdem aber von hr. Kaͤyſerl. Majeft. fo wohl / als Eu. 
Hochmoͤgenheit / fuͤr inſtehende campagne an allhieſige 
Reichs + verfammlung die heylſame erinnerungen ferner 
wiederholet morden/ was zu den feldzuge und deffelbert 
glůcklichen progres/en erfordert und zu prefiren verlanget 
werde / um gefammter hand mit einmäthigem rath und 
kraͤfftigen beyſtand / einen repuriräichen frieden dem vater⸗ 
iande durch GSttes beyſtand zu erwerben ſo haben / zu 
fecundirung Eu. Hochmoͤgenheit vortrefliches abſehen / wir 
nicht unterkaffen/ alle dieſe vorſtellungen vor einem jahr 
bereits / und noch jüngfthin abermahl/ in behoͤrige billige 
confsderation zu giehen / alles reiflich zu ponderiren/ nnd be⸗ 
funden / daß die höchfte nothwendigkeit der fachen dermah⸗ 
lige beſchaffenheit und cowanctur erfordere / daß das reich 
mit allen hohen Alürren/mit einem großen enfer zu der ges 
meinen fache/und des vaterlandes mwohlfarth concurrite/ 
und alleg bengefchafft werden muͤſſe / was zu fortſetzung ei⸗ 
nes rechtfchaffenen kriegs immer dienfam fey/und Kaͤyſerl. 
Majeſt. mit Ehurfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnden ſich bereits 
im jahr 1702. durch einen verbindlichen reichgsfchluß 
Sinenlirethaben. Damit aber En. Hochmögenheiten befz 
fer abnehmen / ſich auch darauff ficherer verlaſſen / und Ih⸗ 
vo aiſpoſtiones und concerta mit der hohen Neich$-Genera- 
Lirät nehmen koͤnnen / dieſer auch in zeiten die reichs⸗ naun⸗ 
(hofft mit allen Eriegssreguifnis zuverläßig ohne abaang 

zuge» 


ww um — a wu 
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— werde / mit was fuͤr eyffer Räyienl Maj. mit 

Eh rſten / Fürften und Ständen des Reichs fo wohl 

wegen der m fft / als magazin, artillerie, ammunitie 
—— operations-caffen, und ſonſten durch Reichs 
fchlüße aufs neue fich verbunden Hallen efe& mit denen 
hohen Alärten anzumenden / dieſen Frieg gründlich zu 
profgeiren/und durch einen reperirlichen feicden/ zu aller- 
feits hohen Inzeraffeneen hoͤchſter gloire, triumphirend zu en⸗ 
digen ; ſo haben wir gedachte leßtere beyde reichs⸗ſchluͤſ⸗ 
fe mit der Kaͤyſerl alleranädigften raripeariom Fu, Hoch- 
ang ar wa. 1. 2.3. benzulegen/für eine nothurfft 
zu, ſeyn ermeſſen / nicht zweifflende/ cs werde alles nach 
dem inhalt gedachter reichs⸗ſchluͤße / auch die von Känfer!. 
Maj-abfonderlich abgelaſſene nachdrückliche axeizaroria 
ad Circulos & Status imperii , von einem jedem Stand deg 
reich8/ feiner ſchuldigkeit nach / im eompzeren ftande/ ohne 
einrechnung der /@dfzial-trouppen, fo zeitlich adioez operas 


wionumsan den Ober⸗Rhein hergeftellet/ und die übrige re- . 


ia beygefchaffet werden / daß vonder vorhabenden 
erung dem reich noch zeitliche nachricht gegeben, die 

abgänge a er ebenfalls som denen morofßs Statibüs durch 
reich8ronfliturions - mittel beygebracht werden moͤgen; 
Db welchen reich8 =fchlüßen / und.guter dufpoftion Eu, 
Sochmoͤg fürdiefe campagne mehrere vergnügung finden 
werden / da zumahlen bey folchen veranſtaltungen vers 
mittelſt göttlichen beyftandg/üreinerfo gerechten Sache, 
glückliche progre fen / mithin eine heftändige beruhigung 
Europe,burec) einen repusirlichen frieden su hoffen ftcher / 
welchen alle voͤlcker Eu. Hochmoͤg. meifteng mit merden 
zu dancken / und alle ders vorfichtige forgfame dispoftiones 
zu rühmen haben / diefelbe mit ung dern ſchutz des All 
mächtigen übergebende/ verbleiben 
2 Eu. Hochmöttenbeiten 

er - ienſtwilligſte 

Der Churfuͤrſten Fuͤrſten und Staͤnden des 
Reichs bey fuͤrwaͤhrender allgemeiner Reichs ⸗ verſamm⸗ 
lung anweſende raͤthe / bottſchaffter und geſandte. 
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Schema Sigillantium. 


| Churfuͤrſtliche 
Cathol. theils. A. €. verwandten theils. 
Chur⸗Mayntz. Chur⸗Sachſen. 
Chur⸗Trier. 2 Re 
’ riet. 
Catholcheils. A. C. verwandten theils. 
Oeſterreich. Magdeburg. 
Saltzburg. Schweden⸗Bremen. 
Fulda. Sachſen⸗Weimar. 
Kempten. Brandenburg⸗ Onoltzbach. 
Elwangen. | Braunſchweig⸗ Woffenb. 
Baaden-Baaden. Wuͤrtenberg. 
Schwaͤbiſ. Prælaten, Wetterauiſche Graffen. 
| Reichs⸗Stadtiſche * 
Rheiniſche banck. Oberlaͤndiſche banck. 
Coͤln. | | Augſpurg Cathol. theils. 
Franckfurt. Memmingen. 


Mag die Herren Holänder bey Denen fchönen 
verſicherungen mögen gedacht haben laffet man 
dahingeftelletfenn. Es waͤre freylich beſſer gewe⸗ 
fenıman hätte wort und that zuſammen combini« 
ret / fo würde auch ein rühmlicher effect erfolgen’ 
und die Allürten an des Reichs feinen anſtalten / 
nicht immer ſo viel auszuſetzen und zu erinnern fin⸗ 
den. Indeſſen antworteten Sie folgender maſ⸗ 
ſen / welches Dero neuerRefident zu Regenſpurg ne⸗ 
benſt einem abſonderlichen Memorial, einliefferte. 

Zochwuͤrdige. 2C.2C.2C. 
Ara derunterfchriebeneRefident von dem ſtaat der 

vereinigten Tiederlande/diefen morgen beygehendes 
Ihro Hochmoͤgenden gegen⸗ antwort⸗ſchreiben an allhie⸗ 
ſige Reichs⸗ verſammlung / auff Deroſeiben an Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden / unterm 4. dieſes lauffenden monats / in pundo 
ber reichs⸗ ateur, etlaſſene antwort empfangen / mit 


orart, 
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erdre,jeßtiangeregtes erſteres ſchreiben behoͤrigen orts zu 
uͤberlieffern / und den inhalt deſſelben beſt moͤglichſt zu,r- 
eundiren; So ſchmeichelt ſich der unterſchriebne keAenc, 
es werde eine Hochloͤbl. Reichs⸗ verſammlung wohlge⸗ 
nehmhalten wollen / die promzirude, mit welcher er ſich die 
ehre giebt. fich/in anfehung einer fo pre/fanten ordre, als 
Die gegen ige iſt / ſeiner fchuldigen Pflicht zu segwizei- 
ren / und bey dem vorgemeldten fehreiben feiner a 
een Prineipalent eine überfeßte copm beyzufügen : Die 
weißheit und fürfichtigkeit/welche dieſes Hochloͤbl Reichs 
Consenss berathfchlagungen iederzeit beygewohnet / und 
dann die groſſen —— welchen das teutſche 
Reich / und deffen Aãarte, in. anſehung des koͤſtlichen klein⸗ 
nods rn ahren freyheit/durch die übermüthige 
Cron Franckreich annoch betrohet bleiben 7 ſeynd allzu 
notorifch und welt⸗kuͤndig / daß der unterfchriebene Repa 
dent urſach haben ſolte / im geringften an einer/ von feiten 
einer Hochloͤbl. reichs⸗ verſammlung / zum beften des ges 
meinen weſens zunehmender promprer und cordarer re/olu- 
tion, zu zweifeln auff dag fehreiben eines Staats / der / 
wieder derer Hereinigten Niederlanden ihrer ift/ zu erfuͤl⸗ 
lung feiner nun ren freyheit/alle kraͤff⸗ 
te angewendet / die zwar mit der gefahr der zeiten Proporn- 
⸗et ſeyn / aber im Efei denen kraͤfften deſſelben genug⸗ 
ſamen gewalt anthun / dergeſtalt / daß ( mann es zu fagen 
erlaubt) die werthe nachkommen muͤhe haben werden / 
ein ſothanes zu begreiffen? Wie ſolte alſo der Staat der 
vereinigten Niederlanden unterlaſſen koͤnnen / zu einer zeit 
zu reden und zu ſchreiben / da derſelbe in dieſem ſchweren 
eieg fo hertzlich und nachdrücklich ſich bearbeitet: Zu ei» 
ner zeit/da die gefährlichfeiten fo bedencklich und fo groß / 
und die frey heit des gegen Franckreich slürsen Europe fo 
befümmertift? Hierbey bedüncket dem unterfchriebenen 
Refidenten/daß eine hochloͤbl. Reichs⸗Verſammlung ihme 
—*— aus dem munde wein — reg au- 
iutigue periculoſis (wie die ſachen des krieges find) om 
Speciofa in. AI necejlaria fequenda, ® Der unters 
ſchriebene Reden bekennet / daß eine hochloͤbl. Rune 
er⸗ 





12 Leben Caroli III. 1706 
Berfammlung darinn recht habe; Er ſchlieſſet derohal⸗ 
ben / und nennet ſich mit ergebenſtem Re/pef 
Einer hochloͤblichen Reichs Verſammlung 
zu allen angenehmen Dienſten | 
Regensburg / den 29. Fur. 1706. 
bereitwilligſter 


Moses de MORTAIGNE, 


Zochwärdigfte Durchlauchtigfkeizc.2c. 

J wir von zeit zu zeit Eu. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 

? Durchlauchtigfeiten/ und Denenfelden/was Wir⸗ 
fach gelegenpeit und zuffand ber fachen/zum gemeinen bes 
ſten noͤthig erachtet / infonderheit aber / in anſehung ber 
friegß-operatioren vor gegenwaͤrtige Campagne, und der 
darzu erforderten anftalt/fürgetragen ; haben Wir dar⸗ 
inn nichts anders vor augen gehabt als den wohlſtand 
amd die befoͤrderung der gemeinen fache in gegenwärtigen 
ſchweren friege/in welchem die teutfche freyheit nicht we⸗ 
niger / als des gangen Europæ, wegen der groſſen uͤbermacht 
von Franckreich / in gefahr laufft / verlohren zu gehen. An⸗ 
heute haben Wir von denen Geſandten zur Reichs⸗Ver⸗ 
fammlung ein ſchreiben unterm dato vom 4. dieſes lauffen⸗ 
den Nonaths / zur antwort / auff verfchiedene unſere hie⸗ 
bevor an Eu. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten 
und Dieſelbe erlaſſene ſchreiben / empfangen / woraus uns 
ſehr angenehm geweſen iſt / endlich zu vernehmen / daß auff 
Unſere wohlgemeynte vorſtellungen bey der Reichs⸗Ver⸗ 
Sammlung. einige roffexior gemacht worden ; Immaſſen 
Wir auch aus dem innhalt derer anneben gefuͤgten / und 
an Uns uͤberſchickten Reichs⸗Schluͤſſen erſehen haben / daß 
Eu, Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl. und Denenſelben kei⸗ 
neswegs unbekannt / was zu fuͤhrung des kriegs mit ge⸗ 
nugſamen bigeur und nachdruck erfordert wird / und noͤthig 
ift; Wir wuͤnſchen von hertzen / und verlangen ſehr / daß 
dasjenige / ſo in denen an Uns uͤberſchickten conclußs ver⸗ 
faſſet / wuͤrcklich in der that möge volliſtrecket werden / da 
Hann Wir und andere Abärsen ſicherlich in gegenwärtiger. 
campagne mehrere vergnuͤgung / als in voriger/in * 
er .s bung 
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Hung deſſen / was dem Reich zn fortfegung des friegg zu 
prfiiren/oblieget/ finden werden/ allermaſſen / wie in vor⸗ 
gemeldger an Uns erlaßener antwort sum beſchluß gefes 
bet wird daß Wir ohngezweiffelt mehr vergnuͤgt ſeyn wuͤr⸗ 
den. Mein / wie ferne es noch von deme ſey / kan nirgends 
ber beſſer / als aus der that felbſten erhellen. Dann ob 
wohldie cumpagne bereits angefarfgen/und weit ABancıttj 
und alle zut NeichSzarmie gehörige zromppen, mit denen 
zu denen friegtS:operationen nötigen reguiftie, vorlängft 
auff dem rendezgons hätten feyn follen; So ift dennoch 
den freund und. feinden nur su viel bekannt/ wie langfam 
alles herbey gekommen / und wie viel daran noch ermans 
gele / ſo / daß Faum der Ste theil derer zrouppen, auff mel» 
che die NeichBsarmarur vergröffert worden / zur hand / und 
ſelbige noch zum theil von denen behuffnuͤffen entbloſfet⸗ 
welche doch nothwendig feyn/im-fall von denen frouppen 
gute dienfie follen erhalten werden / dergeſtalt / daß (auſſer 
die Fraͤnck⸗ und Schwaͤbiſche Erayſe und etliche wenige 
andere Staͤnde / welche loͤbl. ihre kraͤfften daran ſtrecken / o⸗ 
ber wegen verderb⸗ und wizirung ihrer Lande/rechtmäßige 
urfachen haben / verſchonet zu werden/) viele felbft von des 
nen mächtigften Eranfen und Ständen/ und die am wenig⸗ 
ſten bey dem krieg gelitten/noch biß daro demjenigen / ſo in 
denen NeichSeroxcdufs begriffen/in feine wege ein genuͤge 
geleiſtet. Ja es erhellet nur allzuviel / daß ihrer etliche 
zu vertheidigung des Reichs anitzo weniger thun / als im 
vorigen jahr / wodurch denn auch verurſachet worden / daß 
die im verwichenen jahr gegen den feind erhaltene vor⸗ 
theile mit ſchand und ſchaden des Reichs / und zum nach⸗ 
en der gemeinen fache/ in gefahr gefetet worden / auffs 
neue von dem feind nbadiret zur werden / und in eben die⸗ 
ſelbige / wo nicht noch gröfiere exct⸗emitaͤten/ als woraus 
daſſelbe vor 2. jahren ſo glücklich errettet worden / zu ge⸗ 
rathen / wann nicht der allmaͤchtige GOtt nach feiner un⸗ 
endlichen gůte / die waffen des Staats mit denen von En⸗ 
geland / auffs neue mit einer fo herrlichen und groſſen ⸗ 
dorie geſeegnet haͤtte / daß die feinde dadurch gensthiger 
worden / ihre anſchlaͤge gegen Teutſchlaud er 
1) 
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fo viel ihrer Troupper von dem Ober⸗Reihn nach denen 
Niederlanden abzuſchicken / daß fie nunmehro allda ferner 
etwas ofenfise zu unternehmen/fich in feinem ftande befin- 
den. Wir wollen hoffen; und vertrauen/daß alle hohe 47- 
Zirsen / und infonderheit die Glieder und Stände des 
Reichs / mit und confideriren/und überzeuget feyn werden/ 
daß / wo es jemahlen in fürmährender Kriegsizeit gewe⸗ 
ſen / es nun die rechte zeit ſeye / nach fo groſſen / in denen 
Niederlanden und Spanien gegen den Find erhaltenen 
vortheilen / denfelben ferner Br poujhren/ und alle Eräffte 
anzuftrecken/um denſelben endlich zu conditionen eines gu: 
‚ ten und befländigen friedeng zu bringen. Aber diefer end- 
zweck wird nicht erreichet werden koͤnnen / es feye dann/ 
daß man zugleich von allen feiten mit gleichem ernft unb 
eyfer agire, welches infonderheit von feiten des Reichs / 
als worinn fo vieldaran ermangelt/erfordert wird. Wir 
werden / fo viel an ung ifi/ durch die gegenwärtige gute 
Jüccesfen Animiret / alle äufferfte kraͤffte anwenden / und die 
erworbene ⸗bantagen / zum beſten der gemeinen ſache / ſo 
viel thunlich / fortſetzen: Doch koͤnnen wir nicht nachlaf 
ſen / Eu. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten / und 
Dieſelbe / zugleich wiederum freundlich und inſtaͤndig zu er⸗ 
ſuchen / ſolche vorſehung zu thun / daß dazu von ſeiten Sr. 
Kaͤyſerl. Maj. / und des Reichs gleichfalls alle kraͤffte moͤ⸗ 
gen angewendet werden / nicht mit langſamen und bloßen 
rath-fchlüffen / / die warn fie ber execution ermangeln / 
fruchtloß ſeyn / und nur allein zu einer Überzeugung ſtaͤr⸗ 
chen koͤnnen / daß man das nöthige zwar gewuſt / aber nicht 
gethan habe/fondern mit fchlenniger und reeker præſtation 
alles deffen / was in felbigen Reichs⸗Schluͤſſen enthalten 
ift/folchemnach forge zu tragen/ daß die NeichS:armee , ſo 
wohl in anfehungberer barzu definirten trouppen, als er: 
forderten nothduͤrfftigkeiten in ftand gefeßet werden moͤ⸗ 
ge / mit nachdruck zu sgiren/und da die macht ber feinde am 
Dber:Rhein durch ihrenach denen Niederlanden gethane 
detachementer fo fehr geſchwaͤcht ift/ wieder übern Rhein 
zu gehen/ und dem feind fo viel abbruch / als immer mög 
lich ſeyn wird / zu thun / und alſo die von Engeland m 
* ſerm 


£ ‚ ® » a 
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ferm Staat vor die gemeine fache anmendende Zforren 
zu /ecundiren/damit / wann von allen feiten- zugleich mit 
erforderlichen Bigeur agiret wird / dem feind keine zeit / fich 
wieder zu erholen / gegeben / derſelbe mehr!in die enge ges 
bracht / und der zweck ber gemachten Aliantz / unterGttes 
feegen/ie eher ie beſſer erreichet werden moͤge; Welches 


zu hoffen ſtehet / wann dasjenige / ſo in denen Ing zuge, 


ſchickten Reichs⸗Schluͤſſen wohl und weißlich abgefaſſet / 


in der that wird afeilwiret werden / wovon wir den erfolg 


mit verlangen / zum beſten des gemeinen weſens / wollen 
gewaͤrtig ſeyn; Und Uns fernerhin / zu unterhaltung aller 
guten freundſchafft und corrsfpondents/erbietend etc. wollen 
Wir dieſes endigen / und GOtt dem Allmaͤchtigen bitten / 
Hochwuͤrdigſt / Durchlauchtigſte 2c. ec. 

Eu. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl. und Dieſelbe in fer: 
ner Heil, ↄ⸗vrection zu erhalten. In dem Haag / den 19. 
Junii Anno 1706. ' | 

Eu. Ehurfürftl. und Fürftl, Durchlauchtigfeiten und 

J 
Derſelb Sehr dienſtwillige und ectionirte 
nſtige und gute Freunde 
je General- Staaten der vereinigten 
Niederlanden N 
ä ' Wuhftett. 
"auf Befehlderfelben - 


f * agel. 
Die wahrheit iſt in dieſem ſchreiben abermahls 
reichlich ausgetheilet / doch es fruchtete nicht viel. 
Die ſchrifften aber die in dieſer ſache weiter ge⸗ 
fo worden gehören eben hieher nicht / und 


find felbige bey unten angeführten Autore q) nach 


der länge zu befinden. 
brigen ift bekannt; welcher geſtalt die lets 


verſtorbene Känferl. Maj. ı dem Heren Hirkog 
von MaAzLBoRouGEH feiner dem Meiche nn 


4) Fabr. Staats-Eangl: P. X.c. io. 
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nen ungemeinen dienſten halber, in den Reichs 
Fürften- Stand zu erheben vorgehabt. Weil as 
ber Allerhoͤchſt gedachte Mas. Über deſſen vollzie⸗ 
bung verfiorben; fo wolte Dero nachfülger/der 
i60 glorwuͤrdigſt regierende Känferynicht unterlafs 
fen ı ſelbiges werck zum ſtande zubringen. Das 
diploma demnach fo Käyferl. Majeſt. desfalls an 
den Herrn Her&og von MARLBEOROUGH qus- 
gertigten war dieſes. | 


TOSEPHUS von GOttes Gnaden / erwählter Roͤm. Kaͤy⸗ 
ſer zu allen zeiten Mehrer des Reichs / zu Germani— 
en / Ungarn / Boͤhmen / ꝛtc. Koͤnig / Ertz Hertzog von Oeſter⸗ 
reich. cc. Than hiermit zu immerwaͤhrenden ars 
dencken der fache männiglich Fund/und zu wiſſen; Obgleich 
Unfere Kaͤyſerl milde und frengebigfeit fich fo weit erſtre⸗ 
cket / daß / da Wir von dem Mlerhöchften die feeye macht 
und gewalt bekom̃en / nachGoͤttlicher güte/mäniglich mit eh⸗ 
ren und guͤtern zu ůberſchuͤtten / als worinnen unſer vor 
nehmſtes vergnůgen beſtehet: So pflegen Wir doc) in er⸗ 
theilung derjenigen wuͤrden / die der Hoheit Unſerer Maj. 
am naͤchſten kommen / Unſere freygebigkeit in ſo ferne ſehen 
zu laſſen / damit iedermann an ſelbiger etwas vortrefflicher 
und ſonderbahres erkennen moͤge / durch welche wir die 
wohlverdienten in höheres anfehen zu verſetzen pflegen, 
Nachdem Wir nun ertvogen/ welcher geftalt Unfer Aller 
durchlauchtigfter Here Vater / der Känfer ZEOPOLDzLS. 
glorwuͤrdigſten andenceng/FOAANNEM, Herkogen von 
MARLBOROUGR, nicyt alleine wegen feiner/ unter Der 
Engl. nation, edlen / alten herkunfft/und feiner vorfahren: 
verrichteten loͤbl. thaten / als auch feiner eignen vortre 
lichkeit wegen / und der dem Heil. Nm. Reiche/ und deſſe 
bunds genoſſen / ja bey nahe der gantzen chriſtlichen welt, 
wieſenen großen verdienſte / die ihn bereits in dem Groß 
Britaniſchen Reiche / unter die Edlen und Hertzogen Def 
ſelben zu ſetzen / wuͤrdig gemacht / und Ihn ſo wohl zum ge 
hejmen Rath / der daſigen Durchlauchtigſten Koͤnigin⸗/ als 
* aucĩ 
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auch zum cormmandirenden General der ſaͤmtlichen 
pe» erhaben; Go iff er vom unferm Heren Vater/glor; 
wuͤrdigſten andenckeng nicht weniger vor wuͤrdig befunden 
worden in dem Nom, teusichen Reiche mit einer der groͤ⸗ 
ſten zierde derſelben / ihn zu beehren. Und diewel er durch 
bie zahlreichen Engel.und Holländifchen zrouppen ‚die er 
biß in Schwaben und Bayern geführer/und durch feine 
berrliche/mit der ewigkeit um bie wetre lebenden/ bey Dos 
nauwerth und Hoͤchſtaͤdt erfochtenen fiege / durch die er 
wegen der übertwundenen Fransofen und Baͤyern / fich 
mitten in Teutfchland die herrlichſten fie Seichen aufge; 
tichtet / und dadurch berichiedener Stände des Roͤmi⸗ 

hen Reichs ihre wanckende freyheit und wohlfarth durch 


te hr. Ränferl. Maj.durch Ihr underhofftes abfterben/ 
an der ausführung diefeg Ihres vorhabeng/und wůͤrc 
lichen vollſtreckung diefer Ihrer danckbarlichen wohlgewo⸗ 
genheit verhindert worden derowegen Cie auch dag ge 
wöhnliche diploma darüber nicht ausfertigen Iaffen Ein; 
nen: Wir hingegen denen füßftapffen Unfers Heren Ba; 
ters in allem nachfolgen / zugleich auch der Marlberougi- 
fchen verdiente nicht weniger eingedenck / und dafılr er: 
kenntlich ſeyn / vornehmlich daWir ſelbſten vieler tapfferer 
thaten zeuge und zuſchauer geweſen; So haben Wir ſo 
wohl dein willen Unſers Herrn Batern/ höchfifeeligen ans 
denckens/ein gemigen thun/alg auch Unfere felbftige gegen 
n tragende erfenntlichkeit erklären wollen/indem 

die verdienfte/die Er Uns / und dein Roͤm. Reiche und der, 
gangen gemeinen fache ermweifet/ Sich von tag zu tag ver; 
mehren/u.bdie vorige mit neue gleichfam uͤberſchuůttẽ / dahero 
wir von demſelbẽ vor die gemeine fache bilfig alles gute hof: 
fen. Damit nun vonlinferer gegen Ihn tragenden hochach⸗ 
und danckbarlichen erfenntlichfeitein häfftiges merck⸗ 
mahlerwieſen / deſſen verdienfte durch eine unfterbliche be 
lohnug vergolten / feinem Hansen hauffe eine öffentliche 
——666 ſelbige dadurch zu einer rühmlichen 

IV. 


Theil. B nach: 
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nachfolge feiner tapffern thaten angereißet werde; So 
erheben Wir aus wohlbedachtem muthe/und wohlbeſchloſ⸗ 
fenen finne/nach reifflicher/ mit! Fürften und Ständen des 
Heil. Nom. Reichs gepflogener genehmhaltung und daruͤ⸗ 
ber. eingeholten rath und willen/wie auch Frafft Habender 
Känferl. macht und gewalt /imnahmen des allerhöchften 
Gottes / durch welchen die Könige regieren / die Fuͤrſten 
Herrfchen/und die Gewaltigen gerechtigfeit üben/deme Wie 
auch / alsdem urheber alles danckeg / alles fchuldig feyn/ 
hi” ohann / Hertzog von MARL»RO ROUGH, 
nr allen feinen Findern/ erben und rechtmäßigen nachs 
mmen / fo männlichg als weiblichs geſchlechts zu einen 
Kürften des Heil. Roͤm. Reichs / als dazu Wir Ihn hiermit 
machen / ernennen und erklaͤren / und geben ihm den titul und 
wuͤrde eines Fuͤrſten dieſes Reichs / als darein er krafft 
dieſes erhaben und verſetzet wird / zehlen Ihn auch der zahl / 
verſammlung und geſellſchafft der andern Fuͤrſten des 
Roͤm. Reichs bey / und beehren Ihn mit dem titul und nah⸗ 
men eines Durchlauchtigen / freundl. vielgelieb⸗ 
ten Oheims und Neffens. Verordnen alſo und 
wollen krafft dieſes Unſers Kaͤyſerl. diplomatis, unwieder⸗ 
rufflichen / daß von nun an Er / ſamt Seinen erben / erbneh⸗⸗ 
men und nachkommen beyderley geſchlechtes / die aus ei⸗ 
nem rechtmäßigen ehebette erzielet / vermoͤge dieſer Unſe⸗ 
rer erhebung / verordnung / beſchreib⸗ und zugeſellung in 
den Reichs⸗Fuͤrſten ſtand / Er / und die Seinen/von nun an 
und hinfuͤhro / bey allen vorfallenheiten des Roͤm. Reichs / 
ein ——— ſeyn / bleiben / heiſſen / genennet und 
ehalten werden ſolle / ſo wohl in ſchrifften als auch muͤnd⸗ 
lichen/und wann es die gelegenheit deſſen erfordert / dabey 
denn dero alten / und von denen vor⸗eltern auff Ihn verab⸗ 
ſtammenden titeln uud wuͤrden fein abbruch oder nach: 
theil geſchehen ſoll. Wir wollen auch / daß Er als ein 
Reichs⸗Fuͤrſt / denen andern Hertzogen und Fuͤrſten des 
Reichs / bey allen vorfallenden ennitaͤten / in dieſer wuͤr 
de / gleich denenſelben erſcheinen / und ſonder iemandes 
einwenden oder verhinderung / unter ihnen platz —3— 
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auch allen und jeden ehrenimürden / vorzügen/ befreyun: 
gen/vorrechten/ ausnehmungen / rechten/ freyheiten / wap⸗ 
/ gnaden/ nachfichten/ regazien und allen dergleichen > 

nd aufferhalb gerichtes/an allen und jeden orten/ens 
den / ſo geiſt als weltlichen begebenheiten/in geiſt und welt⸗ 
lichen dingen / bey allen und ieden /efonen/ zuſammenkuͤnff⸗ 
ten gangen und andern dergleichen/an allen und ieden or⸗ 
ten genieſſen / ſich deren erfreuen / gebrauchen / und ſelbe 
befigen folle und moͤge / gleichwie die andern Unfere/ und 
des Reichs Fürftenfo wohl in dem Neiche felberyalg auch 
anderiverts/in'geb-und nehmung der rechte / ertheil.und 
annehmung der lehen / und in allen andern, fo dem hohen 
ſtande und würde eines Fürften zu ſtehen / deſſen fich bedies 
nen / genießen / erfreuen / und befigen/auch bißhero genoſſen / 
genutzt und beſeſſen haben / es ſeh nun durch eine lang her⸗ 
gebrachte gewohnheit / oder durch ein erworbenes recht. 
Und damit Wir Unſere ſonderbahre gewogenheit / die wir 
gegen Ihn Durchlauchtiger Fuͤrſt / tragen jugleich durch 
ein aͤuſſerlich zeichen / als zů einen immerwaͤhrenden anden 
cken / und zu einer ſtets vor augen ſchwebenden erinne⸗ 
rung / an tag legen koͤnnen; ſo haben Wir zugleich Dero 
warpen mit Unferm Baͤyſerlichen Adler vermehret/ 
u ausgezieret / die gedachten Unſern adler auff die bruſt ge⸗ 
hefftet / und ſtatt der bißher gebrauchten Erone/mit einem 
— bedecket / das ſchild aber von des Ad, 
ers feinen Fluͤgeln uͤberbreitet/ und von deſſen Fuͤßen ge⸗ 
halten werden ſoll / damit nemlich die ſpaͤte nachwelt / 
wann ſie Dero geſchlechts wappen auff der bruſt des ad⸗ 
lers erblicket / ſich zugleich erinnere / daß Er/ Durchl. 
Sürft/dem Kaͤyſer und gefamten Reiche hoͤchſt nußbahre 
dienfte erwieſen / und dadurch den Känferl. abler/zugleich 
bin des Käyfers und Neichg feinen ewigen fchuß und 
danckbarkeit verdiene habe / gleichtwie die ſes alles deg 
mablers funft in dieſem diplomare durch, die behoͤrigen far 
benygefchickt eingetheilet und entworffen hat. Diefem 
nadybefehlen und entbieten Wir allen und ieden Churfuͤr⸗ 
ſten und Fuͤrſten des Heil Roͤm. Reichs / ſo geiſt⸗als weltl. 
denen Ertz Biſchoͤffen/ Br en /Hertzogen / u 
4 2 n/ 
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fen/ Grafen / Barowen / Kriegs Bedier 'en/ abelichen / und 
unadelichen/fchuß,vermandten/ Hauptleuten un Vis:thur 
men/vorftehern und rathen/verivaltern/odaten/bürgemeis 
ftern/ xichtern herolden/ friedeng.richtern / bürgern / und 
anpbern / und endlich allen und ieden / Unſern und des Heil, 
. Mom, Reichs unterthanen und lieben getreuen / wes ſtan⸗ 
des / wuͤrden / bedienung / und amtes daß fie feyn/die übrir 
gen ihrer wuͤrde und beſchaffenheit nach freund: und 
Ser anmahnend und erfuchend/daß ſie Ihn / den Durchl. 





Johann; Hertzogen von MARLBOR@UGH ſamt Seinen er⸗ 
en und xechtmaͤßigen nachkommen / von nun und zu ewi⸗ 
gen zeiten an / vor Reichs⸗Fuͤrſten nennen ſollen / Ihn auch 
vorherſtehender prißzlegien,rechten/wappen/ regalien / vor⸗ 
zuͤgen / ausnehmungen / titeln / gnaden und inaulten, frey / 
ruhig / und ohne alle hindernuͤß / genieſſen / gebrauchen / be⸗ 
ſitzen und verrichten laſſen ſollen / und Sie daran auff kei⸗ 
nerley weiſe / oder durch einigerley art beeintroͤchtigen / ſon 
been fie follenSie vielmehr darinne beſchuͤtzen und verthei⸗ 
digen helffen/ noch weniger auff einigerley weiſe verſchaf⸗ 
fen oder zulaſſen / daß dieſem zutwieder gelebet werde / bey 
vermeidung Unferer und des Reichs hoͤchſten ungnade / 
und in eine ſtraffe von 500. marck loͤthigen goldes verfal⸗ 
len zu ſeyn / deſſen helffte Unſerer Kaͤyſerl. cammer / die an⸗ 
dere aber dem beleidigten theile zu erſtatten / und dieſes 
alles ſo offt hierwieder gehandelt werden wird / ſonder alle 
hoffnung einiges erlaſſes: Die uͤbrigen hingegen werden 
hierbey thun was recht iſt / und wie dero ehrerbietung ger 
gen Uns es erfordert / Wir auch aus bruͤderlicher freund⸗ 
ſchafft und aus Kaͤyſerl. wohlgewogenheit und gnade 
in dergleichen faͤllen wiederum zu thun geſonnen. Zu de⸗ 
ſto mehrer beftärckungı haben Wir dieſes eigenhaͤndig 
unterfchrieben und mit beydrücung Unſers Käyferl. infie: 
gels befräfftiget. Gegeben Wien. ıc. 30. 2c. den 14. Nov, 
1705, a 
Diefem nad) alfoyund da das gantze Reich darein 
confentiret hatte / ward gedachtem Deren Hertzog 
das Fuͤrſtenthum Mindelheim / ſo ſonſten Bayren 


gehabt / 


⸗ 
— 
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gehabt? eonferiret / damt Er dadurch habil wäre, 
ſitz und ftimme im Reich zu haben. Ihr. Kaͤh⸗ 
ſerl. Maj. erhuben ſolches Durch bepgehendes di- 
plomain ein Reichs: Fürftenthum, 

WMʒ 70E N dieſes nahmens der erſte / erwehlter 


sec. bekennen für Ing und Unfere nachkommen am Heil. 
Rom Reich Sffentlich mit dieſem brieff/und thun fund al, 
lermänniglich = Nachdem weyland ber Alle durchlauch⸗ 
digſte / Großmaͤchtigſte und Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt / Herr 
LEOPOED „erivehlter Roͤm. Känfer/auch zu Hungarn und 
Bchmen/König/x. Ertzhertzog zu Defterreich.zc. Unſer 
gnädiger und geliebtefter Herr und Vater / glorwuͤrdig⸗ 






auch 
weſen / der Hochgebohrne Fuͤrſt Johann, Hertzog von 
MARLBOROUGH, Unſerer freundlichgeliebten muhme und 
ſchweſter / der Königin in Engelland Liebd. geheimer Kathy 
und durch Dafiges Königreich General-SeldZengmeifter/ 
der Königlichen Engtifchen armada obrifter Feld⸗Herr / Rlt⸗ 
ter des heil.Geor. & Ritter: Drdeng/in viele weg / inſonder⸗ 
heit aber durch befoͤrder und eigene anfuͤhrung des von 


in dem Fuͤrſtl Collegio bey Reichs⸗und Craͤyß⸗tagen zu ver⸗ 

belffen/und zu dem ende mit ohnmittelbahren Keichs⸗ gů⸗ 

tern zu verfehen/entfchloffen en: Und Wir nun hoͤchſt ⸗ 
chter 


tapfferer dienſtleiſtung und befsrberung 
83 des 
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bes allgemeinen nutzens / feine verdienſte um Uns und das 
re immerhin vermehret/und weiter zu vermehren 
nicht auffhoret/ing werck zu richten begierig feynd/ in fol 
chen abfehen auch die ohnmittelbahre Reichs - herrfchafft 
Mindelheim/ wie folche / vermoͤge der von weyland Käye 
fer MATHIA,Unferm Erg-hauß darauff!ertheilter expe- 
Hanz,nad) abiterben weyland MAXIMILIAN PHILI- 
PSEN ‚ Hertzogs in Bäyern/ auff Uns gefommen/ als ein 
männlich affter- Iehen uberlaffen und auffgetragen / wie 
folches der Ihm / Fürften von MARLBOROUGH, aus 
Unferer Defterreichifchen hoff⸗cantzeley ertheilter lehn⸗ 
brieff mit mehrerm ausweiſet; So haben wir/zu mehre⸗ 
rer bezeugung unferer gegen Ihn / Fürften von MARL- 
BOROUGH,hegenden gnäbigften neigung, und erfennt= 
lichkeit / fothane herrfchafft Mindelheim / aus wohlbes 
dachtem muth/zeitigem Rath u. rechten wiſſen / zu einen de 
heil. Rom. Reichs ohnmittelbahren Fuͤrſtenthum erhebt 
und: erhöhet/ alfo/ dag von nunan offtgefagte Herrfchafft 
Mindelheim ein freyes/ ohnmittelbahres Fuͤrſtenthum 
des heil. Rom. Reichs mit jeßtgedachtem nahmen genen⸗ 
net / und von jedermänniglich dafür gehalten und geach⸗ 
tet werden folle. Thun e8 auch Hiemit/ aus habender 
Kaͤyſerl. macht / als Roͤm. Kaͤyſer / erigireni erheben / erh» 
hen und:halten viel ernannte herrfchafft Mindelheim 
‚ mit allen darzu gehörigen ober;mittel und nieder-auch hoff 
und land:gerichtenyund obrigfeiten/ / ſamt andern pertinen- 
tien, fuͤr ein ſonderbahres Fuͤrſtenthum des Reichs / hie⸗ 
mit wiſſentlich / in krafft dieſes brieffs / alſo und dergeſtal⸗ 
ten / daß dieſelbe nun und hinfuͤhro ein freyes / ohnmittel⸗ 
bahres Fuͤrſtenthum des Reichs ſeyn / auch von maͤnnig⸗ 
lich dafuͤr gewuͤrdigt / geacht / erkannt / und von Uns und 
Unſern nein am Neicy/als ein Fuͤrſtenthum des 
Reichs / erfannt und gehalten / wie auch der Fuͤrſt vom 
MARLBOROUGRH,Deffelben ehliche leibs erben / erbens⸗ 
erben / maͤnnlichen geſchlechts / und beſitzere dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums / wegen deſſelben / zu allen Reichs und Craͤyß taͤgen 
beſchrieben werben ſollen / auff denſelben in, perfon.ol 
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ducch Ihre gevollmaͤchtigte Raͤthe als andere Unfere'und 
bes Reichs Fuͤrſten / erſcheinen / auff erſtberuͤhrten und ans 
bern consentzbus ihre AMon und ſtimme / auch alle und jede 
vortheil / freyheiten / rechte und gerechkigfeiten/prerogati- 
Benumd preeminentien/twieobgemeldt/ als Fuͤrſten des H. 
Reichs haben / ſich derſelben freuen / gebrauchen und. ges 
nieſen ſollen und. moͤgen / ohne gefaͤhrde. Und gebieten 
en allen und jeden / Churfuͤrſten / Fuͤrſten / 2c ıc. ernſt⸗ 
lich und feſtiglich / mit diefem brieff / und wollen / daßSie offt 
ernandten Fuͤrſten von MAREBOROUGH, und alle Deſſen 
eheliche männliche leibesserben/und erbens.erben und po/- 
Sefores dieſes Fuͤrſtenthums Mindelheim/hinführo/ neben 
Ihren wohlerlangten Reichs-Fürften-Stand/als Fürften 
zu Mindelheim/chren/hHalten/ichreiben/nennen und erfen» 
nen/Sie auch in. allen und jeglichen Reichgiund andern ver⸗ 
fammlungen/ hohen und niedern ftifftern und aemtern / 
iſt und weltlichen / auch fonft an allen orten und enden/ 
fir en und des Heil, Reichs: Fürften zu Mindelheim 
zulafieny achten und Halten/auch bey aller ehr / wuͤrde / ⸗4⸗ 
rogazisen / preeminentiensvortheil/vecht und gerechtigfeie 
ten/derer ſich andere des Heil, Neich8, Fuͤrſten / von Rechts 
oder gewohnheits wegen / allenthalben freuen / gebrauchen 
und genieffen / gaͤntzlich und geruhlich verbleiben laſſen / 
hieran keines wegs hindern / noch irren / auch hiewider 
nichtsthun/noc) das jemand andern zu thun geſtatten / in 
fei weiſe noch wege / als lieb einem jedem ſey Unfere 
und des Neichs —** und ſtraff / und darzu einepem, 
nemlich 300. marck loͤthigen goldes zu vermeiden / die ein 
jeber/fo offt er freventlich hierwieder thaͤte / Uns halb in 
se und des Reichs cammer /und, den andern halben 
theil viel befagtem Fürften von Marlborough su Mindels 
im | deffen ehelichen erben und poßeris männlichen ges 
ehrtsjohnnachläßig zu bezahlen / verfallen feyn folle. 

it Urkund diefes brieffs ꝛc. Wien den 17. Noß. 1705. 


| een hr. Durchl. den behörigen 

wers von Sich. ‚aeftelletslieffen Ihr. Känferl. Maj. 
andas Reich Diefer fache halber meiter nachfolgens 
Des decrer ergehen. B4 Der 
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Der Roͤm Kaͤhſerl. auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤ⸗ 
nigl. Maj. Geheimer Rath / und bey dem nochfürmährenden 
allgemeinen Reichs⸗onbent hoͤchſt anſehnlicher priweipal- 
commiſſarius, der Hochwuͤrdigſt⸗Hochgebohrne Fuͤrſt und 
Herr / Herr Johann Philipp / Biſchoff und Fuͤrſt zu Pa⸗- 

Sau, ſoll dem Hochloͤbl. Chur⸗Maͤyntziſchen Reichs⸗Aire- 
Eorio in Andencken zu fuͤhren / nicht umhin / welcher ges 
ſtalt / und aus was wichtig⸗und trifftigen urſachen Aller⸗ 

hoͤchſt ermeldt Ihr. Kaͤyſerl. Maj. der zu Groß⸗brittanien 

Koͤnigl. Maj. Geheimen Rath / und comnandirenden Gene⸗ 
raln Dero in das Roͤm. Reich und in die Niederlande ge⸗ 
ſchickten kriegs⸗heers / auch General⸗feld⸗zeugmeiſtern 
des Koͤnigreichs Engelland / und Sr. Georgii ordens Rit⸗ 
tern / Herrn Johann / Hertzog von MARLBORORGA, nicht 
nur in den ſtand und wuͤrde des Roͤm. Reichs Fuͤrſten er⸗ 
hoben / und auffgenommen / ſondern auch / um ſelbigen auff 
denen Reichs⸗und Craͤyß⸗ taͤgen / ad /esfonem & botum u. 
a6 aliſcciren / mit unmittelbahren reichs⸗gůtern / nemlich 
mit der zum Fuͤrſtenthum erhobenen Herrſchafft Mindel⸗ 
heim verſehen haben; Allermaſſen nun Ihr. Kaͤyſerl. 

Maj allergnaͤdigſt verlangen / daß gleichwie Seine Hoch⸗ 

fürftl. Gnaden zu ergreiffung der pofr/r befagten Ihren 

Fuͤrſtenthums Ihren bevollmaͤchtigten abgeſchicket / alſo 

auch dieſelbe des ſitzes und der ſtimme im Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 

xath allhier zu Regensburg fichtinbalde zu erfreuen has 
ben/ und dadurch zu unausſetzlicher conrinurung Ihrer 
dem pudlico und fonderbahr: dem Roͤm. Reich erwieſener 
ſehr erfprießlicher: dienfte/noch mehr angefrifchet werden 
mögen; und dann Diefelbe eingangs. höchft- ernannten 

Heren Prinipai-Commilfarii Hochfürftl, Erminenz jüngfthin 

den 12, diefes allergnädigft auffgetragen / folch Dero ver: 

Jangen bey allhiefiger allgemeiner Reichs verſammlung 

alſo nachdrücklich zu beforgen / damit offt berührt Se: 

Hochfuͤrſtlgnaden von M ARLBOROUGHohne längeren 

verſchub in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath iytrodueiret/ Derd die 

behörige/esfor und ſtimme unweigerlich eingeraumet / und 
es ſonſten dießfalls dem herkommen gemaͤß / gehalten wer⸗ 
den moͤge; Als haben Dieſelbe ſolches loͤblich gedachten 


m - —— 25 
chem NeichB:direitorio hiemit zu —— 
nicht wollen / nicht zweifflend / daſſelbe werde 
der ſachen * zu thun wiſſen / auch die gebuͤhr zu beob⸗ 
yſerl Allergnaͤdigſte unenzion zu fecundi- 
ren? ſich nicht zu, wider ſeyn laſſen / damit nach folcher 
mehr Hochsgedachter Sr. Fürftl.Gnaden um dag gelich: 

te vaterland / und die allgemeine, fache erworbene unſterb⸗ 
liche merita billigſter maſſen angefehen tind erfannt wer⸗ 
den ee Hochfürftl.Eminenz ob⸗wohl⸗ 

äpnsifehen MeichK: direorio; mit 
eigtem willen beftändig wohl beyges 














.) 
a DEISD/Cärdinal von * 
N berg Biſchoff und Fürft von Paſſau. 


"WebachfenRever aber.beftundedarinnen: /· 
an preis 5 Gnaden/ FOH ANNES, des Heil. 
chs Fuͤrſt zu Mindelheim / Hertzog und 
Graffson MARLBORO UGA, Margraff vonBlanfort, 
an een von dymondumd Sandrödge, Nitter d 
Hoſenbandes / Ihr Königl. Maj von Groß Britanien Ge 
heimer Staats⸗Rath / des Lei, Regiments Obriſter / und 
— —* auchbeuiktiireen armie commase: 
26 Behenmen und thun kund durch ge 
e Unſere ſchrifftliche deolararion, daß gleich: wie 
Vir des von hr. —— DR) erlangten Fürften-Stan- 
des / im Reich / zu anderer Mit⸗Staͤude ⸗4 











—— gebrauchen keines weges gemey⸗ 






— Bnfeze Unſere Auffnehmung in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
— igen lien des Reichs ſſo älteres rechts 
3 Wir / durch Kayfer Dr NeichEconelu/a, oder ſon⸗ 
haben / und doch darzirnoch nicht ger 
weder an Ihrenrkagſele öder en in 
| eher ſonſten zu Ihrer befchwerumg | 
eutet werde folk, ae 2 
mit — a und fiegel bertinfel 
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So gefhehen in, dem lager bey Roufelner, DE 18. Fumid 
1700. ne ur er 


(Ss. 
Jomannes, Sürff zu Mindelheim 
— Duc de MARLBOROUCGH, 


Dooch die völlige Introdudtion erfolgete erft ges 
gen ende dieſes jahrs. Inzwiſchen nahm der 
Here Sterner in erwehntem Fuͤrſtenthum poſ 
feß, welches / weil es. eben an dem tage geſchahe / da 
Ihr. Durchl. Ihren ſieghafften einzug in Löwen 
dielten / ſo hatte ein teuſcher poẽe daruͤber dieſe ges 
dancken: | | Ä | 
So triumphire nun / du Hannibal der Dritten: 

Fauͤr deinem nahmen bebt das freche Franckreich ſchon / 
Du haſt den fampff;plag kaum / — Held /beſchrit⸗ 

en/ 


So traͤgeſt du bereits den ſieges⸗crantz Davon. 
Erſt Hat dag Teutſche Reich, durch deine hand geſieget / 
Jetzt wirfft auch Niederland durch dich die feſſel hin / 
Und da der ſtoltze feind zu deinen fuͤſſen lieget / 
ESo thut es Gott durch dich und deine Koͤnigin. 
Dieß haſt du bißanher fuͤr andre nur verrichtet, 
Doch nimmſt du auch. für dich durch andre länder ein / 
Denn als dein STEPNET * dir Mindelheim ver⸗ 
TEE ichtet / F 
Muß Koͤwen Carlen auch Durch dich —— ſeyn. 
Rur gedachre erhoͤhung in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
ſtand / hatten / wie gedacht / Ihr. Maj. der Kaͤhſer 
Leoporpus dem Herrn Hertzog von MARLBOROLGH 
zwar nach der herrlichen Hochftädtifchen adtion ans 
Zetragen; Doch weil bekannt / daß Die Engelläns 
. der auff die ausländifchen würden nicht allemahl 
wohl zuſprechen / wie denn die Königin geſeben 


AA leben der König. Eliſab. 
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als einer dero Miniftersauch zum Reichs⸗Fuͤrſten 
er haben erden ſollte / ſolches mit Diefen Worten 
ablehnete: Sie koͤnnte nicht leiden / daß ihre 
Schafe ein fremdes zeichen truͤgen; Als ſuch⸗ 
teder Hertzog von MaxRLRox un beyfeiner. Kös 
nigin / wegen annehmung diefer würdererftum Des | 
ro confens any der auch endlich erfolgeterund Dies 
fes werck alfo feinen fürtgang gewanne. | 

+ Diemenigen vortheile indeffens welche Franck⸗ 
reich zu anfang dieſes jahrs gegen die Käyferl.in 
Stalien befochten ı feynd oben: bereits erwehnet 
worden. Ob nun wohl / wie ebenfalls gedacht 4 
der VEnDoMme kurtz darauff bey Riva und Prato- 
ne doppelt mehr ſchlaͤge von den Teutſchen einſte⸗ 
cken muſte / als er ihnen ausgetheilet hatte; ſo hin⸗ 
derte dieſes ſeinen Koͤnig doch nicht / daß er nicht 
ein groſſes Te Deum Gec. darüber hätte anſtellen 
follen : und von dem auffſchneideriſchen Brieffe / 
den nur ermeldter VEennome desfalles an feinen 
König gefchriebenviftvorher gleichfallsermehnung 
gefchehen. indem nun Gallien mit diefer kleinen 
freude fich kuͤtzelte fü bekam es aus Teutfchland 
bald anlaß zu einer wichtigern/melches der entfaß 
von Fortlouis ‚die eroberung Hagenau, ſamt einer 
unvergleichlichen artillerie, munition,und proviant, 
<die ihn die unachtfamleit des Printz Louis in 
Die hände gefpielet hatte’ ) und andere vortheile 
mehr war / dergeſtalt / daß dieſe erone wuͤrcklich ans 
ſieng / auff ſolche concepte feine gedancken zu fegen?- 
dierwann die güte des. himmels ſolche nicht durch 
Engel-und Holland unterbrochen haͤtte E - 


| | | R 
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Roͤm. Reich hoͤchſt gefaͤhrliche convulſiones wuͤr⸗ 
den verurſachet haben. Zur fortſetzung des Spa⸗ 
niſchen krieges / wurden unbeſchreibliche anſtall⸗ 
ten gemacht / und an zahlreichen werbungen / ſtar⸗ 
cker eqvippirung der flotte / und herbeyſchaffung 
alles andern fo kriegs⸗als mund erfordernüße tags 
und nachts mit unausgefesten fleiße gearbeitet, 
Ja man hielt in Franckreich die eroberung Barcel- 
lona, und die vertreibung des Könige CARL s vor 
fo gewiß, s)daß im ftaats-rathe zu Verfailles die 
anſchlaͤge bereits auff noch hoͤhere / und in die Fünffs 
tigen zeiten hinauslauffende dinge gerichtet / auch 
zum voraus viele Te Deum laudamus bey der geifts 
lichkeit beftellet waren. Wiewohl es ift nicht zu 
leugnen / daß die Fransofen felber- fich dann und 
wann über ihres Königs TeDeum &c. mogvirten, 
t) dergleichen geſchahe als er wegen eroberung 
Nizza und Montmelian felbige fingen’ und nach⸗ 
mahls diefe pläge fchleiffen ließ. Sie hatten dies 
fer halben auffden König ein gewiſſes epigramma 
gemachtiwelchesmit diefer ftrophe fchloffe. | 
“. Ah! grändRoicen’eftpasceDuc - 
: Sur qvitudoislancerton effrayanttonnerre: 
“ C’eftlaHollande & Angleterre; 
Ceſt Empereur, eſt ð Archiduc. 
Auff gewiſſe maße redeten ſie nicht unrecht / denn 
wenn der Kaͤyſer / ſamt Engel⸗ und Holland erſt in 
ſolchen ſtand geſetzet waͤren / ſo daß ſie Savoyen 
nicht mehr huͤlffe ſenden koͤnnten / ſo wuͤrde dieſes 
nochmahls von ſich ſelbſt fallen muͤſſen. Dahero 


ee een Eunten 
.. 0) La Guer. d’ Europ, 1706. 
8) Mer, fliſt. T.40. 
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nten fie nicht begreiffen u) roarum der. groffe 
Ludwig / zu daͤmpffung diefes Eleinen Feindes ſo 
viel Eräffte verſchwendete / da er folche vielmehr zu 
jener ihrer bezwingung hätte anwenden follen. 
Sonſten wolte um dieſe zeit verlauten / w) es habe 
Franckteich dem Groß-Herkog von Tofcana an⸗ 
tragen lafjensihn vor einen König in Itallen zu er⸗ 
kennen / iedoch / daß er fich gegen den Kaͤhſer in alli- 
anz einlafje/ und darbey reverfalien gebe / oder padta 
errichteterdaß nach abgang der Großhertzoglichen 
Familie / ‚Der Hertzog von BERRY unmittelbahr 
fuccediren folte. Diefe fache war vor Franck 
reich trefflich Elug ausgefonuensdenn dadurch haͤt⸗ 
te es rechten fuß in Stalien bekommen da man 
denn nicht wuͤrde unterlaffen haben / gewiſſe depen- 
dences und reunions-Fammern auffzurichten/gleichs 
wie es 1680. und folgendem jahre in Teutfchland 
thate / und in folchen immer einen Staat nach dem 
andern dor ein jTofcanifches dependenz ausgege- 
ben haben. Un leuten’ die faliche diplomata und 
documenta gefünftelt/als ob folche viele 100. jahr 
alt wären / würde ebenfalis Fein mangel geweſen 
ſeyn / weil es Diefer griffgen in gedachten jahren 
gegen Teutſchland fich auch bedienete. x) Doch 
der Groß⸗Hertzog von Tofcana oder Florenz, der 
wohl wuſte / wie wenig die übrigen Puifläncen Euro- 
pz Darauf refledtirten / ob Franckreich einen vor 
einen König erkenne oder nicht / und daß dergleis 
chen würden gang nicht in feiner macht ſtuͤnden / 
noch weniger felbige auszutheilen es befugt, ingleis 
dem 
u) L’Esp. de Cours T, 14. 66) Mer, Hift.t. cit. 
x) Derer Reun. Vaf.L’ Injufl. dels Reun dan la pref. 


— 
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chen wie viele mühe es gefoftet / y) ehe feine vor⸗ 
fahren von dem Känferl. hauße den Titul ale 
Groß» Hersog erhalten koͤnnen; hiernaͤchſt die 
ſucceſſion eines Frantzoͤſiſchen Pringens ihm gan 
verdächtig fiel verlangte in diefes anfirinen nicht 
zu willigen / und alfofahe Lupe wıs XIV, daß mit 
feiner Königs-macherey er abermahl übel gefahs 
ren / und Feine Puiffance,die ihre ſtaats⸗klugheit bey 
ſammetn / eronen zu tragen verlange / die von einer 
Frantzoͤſiſchen hand herkaͤmen. J 
Alleine eben als Franckreich in den allerſuͤßeſten 
freuden zu ſchweben vermeynte / und ſich kuͤtzelte / 
— in baͤlde um ein groſſes vermehret zu ſehen/ 
jeffen aus Spanien und Flandern ſolche nach⸗ 
richten ein / die alles triumphiren auff einmahl zer 
nichteten / und in die eingebildete herrlichkeit und 
vergnuͤgung fo ungeftüm hinein bliefendaß felbis 
ge gänglich zernichtet waren. Die Te-Deum lau: 
damus vermandelten fich in lauter Miferere: Und 
die lorbern mit welchen Lupe wıc XIV, fich zu 
rroͤnen hofftesfaheerin erbäcmlichetrauerschpref 
fen verwandelt ; Die groffen. defleins gegen Teut⸗ 
ſchland geriethenin ſtecken: Andenen Niederland 
denmufte man auff nichts als feine Fümmerliche 
erhaltung bedacht fenn: Wegen Spanien aber 
wolte faft gar Fein auter rath ſich finden laſſen: 
dann die unglückliche abgelauffene belagerung 
Barcelona hattedie Sachen aldain eine fo gefaͤhr⸗ 
liche crifin gebracht / daß viele Fransöfifche ſtaats⸗ 
vernänfftige zweiffeln wolten /z) ob felbigen * 
moͤchte 


Virier. Nuft. libli. tit. j. 
=) 2’ Espr.de Ch cit. 
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möchte wieder auffjuhelffen jeyn. Micht mwenis 
ger gefährlich fahe es der Niederlande halber aus / 
indem die von dar haͤuffig ankommenden poſtilio⸗ 
nes aus ihten poſthoͤrnern nichts als einen verluſt 
nach den andern erſchallen lieſſen / und wie balde 
Hanke provincien / balde eine groſſe menge der ans 
fehnlichften Städte / dem rechtmäßigen Monar⸗ 
chen don Spanien Carr III. ſich unterworffen 
hätten... Jedoch diefe harte donnerſchlaͤge fehlus 
gen in Franckreich nicht auff einmahlein. Denn 
wenn der himmel erzütner ifEifo laͤſt er feine 
wetter nicht zugleich über die erde ergehen / 
ſondern erfihrecker fie damit nach und nach. 
Die ſo mißlich ausgeichlagene Barcellonifche belgs 
gerung war das erſte ungemwitter/dag die geigen / 
die bißher an dem fransöfifchen ftaats + himmel 
gehangen hatten / jaͤmmerlich zerfchmetterte. Wie⸗ 
wohl Lupewie XIV. verhoffte dieſen verluſt 
nicht nur eine ziemliche zeit vor denen Allürten zu 
verbergen / ſondern aud) / weil feine armee in denen 
Spaniſchen Niederlanden ungleich ftärcker war / 
ihnen alda einen nachdruͤcklichen ftreich beyzu⸗ 
bringen. : Denn Frandfreich hatte die Höchftäds 
tische feharte ziemlich ausgewetzet. Und weilman 
e8 vorigen jahres in gedachten Niederlanden zu 
keiner Bacaille angenöthigetimelches aber doc) dee 
Hertzog von MARLBoR oucH-haben wolte / ins 
dem Er wuſte / daß der Hochftädtifche fchrecfen 
unter.der Frantzoͤſiſchen armée noch nicht völlig 
verrauchet war / dahero / wie auch um anderer urfas 
chen willen / Er ſich den ſieg verſprechen durffte; 
ſo hatte man Die armee in ſehr guten ſtand wieder 

gebracht / 
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gebraht/indem die beften und aͤlteſten Trouppen 
aller orten zufammen geklaubet wurden. Diefem 
‚nach fchriebe der Konig in Franckreich anden ge⸗ 





weſenen Churfürften von Bäpern / und den Mar- 


„chal de Vırzeror: Daßes höchftnöthig ſey / 


daß man denen Allürten dieſe begehenheit nicht 


„alzufrübzeitig erfahren laſſe Dahero man fie ans 
„oreiffen müfte / ehe ſie davon nachricht bekaͤmen. 
„zugleich folten fte dahin fehen/ daß jene niche 
„durch mehrere, trouppen. verftärcket wuͤrden / als 
„welches den ausgang der ſchlacht mißlich machen 
„koͤnte. Er zweiffelte hierbey nicht / es wuͤrde feine 
„armée, bey der ſich alle trouppen vom koͤnigl. 
„hauſe / ſamt den aͤlteſten regimentern befaͤnden / 
„den ſieg uͤher die feinde davon tragen / als die be⸗ 
„kandter maſſen / um ein gut theil ſchwaͤcher waͤren. 
„Dieſemnach ſolten fie Der tapfferkeit diefer troup- 
„pen, und ‚feiner guten cavallerie ſich bedienenzund 
„vor allen dingen huͤten / daß das in Catalonien ges 
„habteunglück nicht bekannt würderaus benforger- 
„es dürffte folches fünften den muth der foldaten 
„verringern. Er habe den entwurff des platzes / 
„den fie zu der ſchlacht auserfehen/ nebenft. der. ger 
„machten ſchlacht⸗ ordnung erhalten : Und nach⸗ 
„dem er eines und Das andere unterfuchet/fo befäns 
„de er alles vor gut / recommandire ihnen nur die» 
„ſes / daß fie. es bald zur vollziehung bringen moͤch⸗ 
„ten. 
Doch fo gewiß als Lupewıs XIV. ſich den 
fieg auch vorſtellete / ſo gar nicht fiel er auff feine ſei⸗ 
ten aus / indem der himmel befchloffen hatte Franck⸗ 
reich in Diefem jahre recht zu zuͤchtigen. Ob er 
r wo 
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wohl d 

billig in frung 
fie anſchlaͤge verderbeten/ worzu die groffen zurüs! 
—5 ngeland zur ſee machte / nicht wenig 





verwirrung brachten) und ale aefas . 


halfen indem nicht zu ergründen ſtunde / worauff 
ſoſche angeſehen; fo wolten Ihr. Allerchriſtlichſte 
Maj.bey allen fothanen unglücken / die weit dens 
noch einer großmuth bereden/und felbiger weiß mas 
chen / daß dieſe zufaͤlle nicht vermoͤgend wären Ihr 
faßtes vorhaben voͤllig zn hinfertveiben, Dies 
Ei befahlen fie dem Hertzoge von FEuSLLADe, 
daß er Die belagetung Turin nicht nur anfangeny 
ſondern auch alles ernſtes fortſetzen ſolte. Die zers 
riſſene Brabandifche armee, ſolte aus der Elſaͤßi⸗ 
ſche een geflicket werden / welches a⸗ 
Dreh nes bedünckens/ein loch zurund das andere 
aufgemacht bieffe. DochLupewic XIV, mod): 
te vi — wiſſen / oder in feinem Koͤniglichen 
geifte vorher ſehen / daß das alldort auffgemachte 
loch ihin kelnen ſchaden thun und niemand feyn 
a der jelbiger Öffnung ſich bedienen, und 
n 
Br 





he hinein zu Eriechen aefonnen. Damit as 

er auch) Spaniens zuftand in etwas berbeffert würs 
de ſo gaben Se. Maj.zu antverbung 3 6000. mann 
patente aus / wiewohl es damit etwas ſchwer fallen 
wolte weil es ſchien/ daß denen Frantzoſen die luſt 
allmählich bergangen / hrem Könige zu hebe / von 
denen Engel und Holändern ſich den half entzweh 
lagen zu laſſen. Wach denen fee-Eiften ward 
eichfals befehl gefandt, felbise mit volck und ans 
derngegenkvehren nach möglichkeit zu verſehen / um 
denen Feinden die landung / wenn fie folche verſu⸗ 
AV Theil. Be chen 


h se, 


a zenfäor marenydießranerich 
roße 
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chen wuͤrden / wo nicht gantzlich zu verwehren/ Doch 

wenigſtens ſchwer genug zu machen. Wiewohl 

hr. Maj. haͤtten desfalls ſonder unruhe ſeyn duͤrf⸗ 

fen / weil die gefahr von ſeiten Engellands nicht ſo 
groß war / als Sie ſich ſelbige vorgeſtellet hatten. 
Denn es traͤget in denen kriegen ſich offt zu / daß 

von unſerm feinde wir ung einen harte zuſpruch ‚eins 
bilden,da hingegen der ausgang lehret / daß felbiger 

entweder nur fo getrohet habe / oder nicht jo böfe ges 
weſen ſey / als er fich eußerlich angeftelletroder Daß 
ihm andere urfachen verwehret / fein abfeden 
gnüglich auszuführen. Weil aber Ihr. Maj. 
nicht eigentlich wuſten / wen fie ihren groffen ver- 
luſt zu fchreiben folten; fo fielen Sie endlich auf die 
gedancken / Ihre Generals muffen daran fchuld ſeyn / 
derohalben rufften fie jähling den VILLERovaus 
denen Niederlanden zuruͤck / und ſendeten den Ven- 
donms dahin  vermepnende/ daß ſolcher die fehler 
der andern verbeflern würde, da er doc) Deren fels 
ber eine ziemliche bande voll in Italien begangen 
hatte Uber diefen Vırreror war das volck in 
Paris dermaffen erbittertsals es Die Brabandifche nie⸗ 
derlage erfuhrsdaß es feinen Pallaſt würde geplün: 
‚dert haben / wann ſolches nicht durch Die mache md» 
re ia her worden. in artiger einfall von 
dem pobel der dem commandırenden General das 
derfehen zufchreiben wollen, woran der König ſel⸗ 
ber die gröfte fhuld truge. Denn warum hatte 
Er heuer dem Vırreror nicht asıch ſolche ordre 
gegeben als wie vorigen jahres/ fo waͤre er viel⸗ 
leicht ungefchlagen geblieben. Alleine weil ihn 
der buckel ſo ſeht darnach juckte / wie fein vorherſte⸗ 
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hendes fehreiben befaget; ſo kunte auch nichts ans 
berserfolgen. Zwar empfieng der König gedache 
ten VıLLeroY fehr freundlich; alleine er Eunte 
aus des gantzen hoffs feinen augen leſen / daß es ein 
verſteltes weſen feysdaher er ſich auch mit Koͤnigi 
erlaubnůs / in fein Gouvernement nad) Lion begaber 
äueinerlebendigen lehre / daß vielen miniſtern, ſo im 
eivil-al8 im mulitair· ſtande eben das begegne / was 
dem frauen⸗zimmer / das von der liebe gerne profes- 
fion machet / zu wiederfahren pfleget / welches zwar 
in feiner jugend viele auffwaͤrter zehlet / ale ine wenn 
Die menge der jahre herein tritt / von keinem weiter 
nichts / als etwan ein complimentgen genieſſet. 
Weil nun die fatale nicderlage vor Barcellona eben 
am tage der großen forienfinfternüß gefchehen wars 
> hatte ein ſinnreicher Fopff auf vater und enckel 
jefe Berfe erfunden: 
Fatalem ante urbem cum Sole, Philippe, laboras, 
Sol tuus Eeclipfin pluribus impar haber, 
Quam Sol eft Anglis Baravisque Leonibus impar, 
Gallicus Ecclipfis & fuga veftra docet, 
a * 


Metæ olim CaroloQuinto fi meta fuerunt, 
Barcino nunc meta eſt, Quinte Phili ppsstibi: 
Qualisathicparitas? Carorus quia Martis A⸗ 
| Jumnus, 
Tu Ludoviczi, Quinte Philippe, doli, 

Es iſt wahr / die fonne mufte Lunewis XIv.und 
feiner familie dermahlen ganz nicht günftig fennrob. 
er fie gleich zu feinen finnbilde erwehlet / und alle ſei⸗ 
ne fahnen und ftandarten damit prangen laͤſt / denn 
ſie wolte ſeinen enckel bey * flucht von u 

... 2 ona 
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Ionanidteinmahl fo viel wuͤrdigem daß fie ihn zu 
ſolcher geleuchter hätte, Deromegen verbara fie * 
ftrahlen hinter dem ſchatten der erde. Doch 
eifrig ale Franckreich und Spanien in feinen Fries 
ges» anftalten zu der campagne dieſes jahres fich 
erwieſen hatte ; nicht mindern fleiß wendete auch 
je Alerdurchlauchtigfte koͤnigin Anna / ſamt denen 
Dir General-Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
andenan. Ahr. Durchl. der Herr Hertzog von 
MARLBOROUucG # waren / nebſt dem Sraffen von 
Sunderland / der am Käyferl. hofe in ambasfade ges 
weſen / kaum angelangetı als fie ihre erfte forge da⸗ 
hin gehen lieffen, der Königin’ und dem Parlamen- 
te von ihren bißherigen verrichtungen? und dem 


feldzuge des vorigen jahres gebührenden bericht. 


zu erftatten. Das Unterhauß erwiefe fich über: 
des eriten jeine Conduite dermaſſen vergnuͤgt / daß 
es nicht umhin kunte / ihn vor. die großen Dienfterdie 
Er Ihr. Maj. und der gefamten nation erzeiget/ 
mie auch feiner bey denen Allürten glücklich abge» 
legten verrichtungen halber/ auff das verbindlichfte 
‚zu dancken / welche groffe gewogenheit Ihro 
„Durchl. dergeftalt beantworteten: Wie Sie 
„.nemlich die erwiefene ehre um fo höher hielten, ins 
„den felbige Sie veranlaßete/die heimliche boßheit 
„etlich weniger um fo gerrofter zu verachten / indem 

„fie ſehen / daß Ihre getreue bemühungenydie fie zum 
„dienfte der koͤnigin / und des ſtaats anwendeten / 
„bon ihr / der cammer der gemeinden / ſo wohl auff⸗ 
„genommen wuͤrden. Zu fortſetzung des kriegs 


hatten beyde Haͤuſer / ſehr große. geld⸗poſten vers 


williget die auch in kurtzen heyſammen W 


. 


- 
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Dem Pringen EusEenıo murden amehnliche ' 


fummen verſprochen / Damit er deftonachdrücklis 
cherin Italien agıren Fönte mit welchen defto ehe 
bereit zu feyn / der Hergog bon Marzsorousn ein 
Mittel vorſchlug / Ihr. Kaͤhſerl. Maj. mit einem 
Dariehen von 350000. pf.fterlings an band zu ges 
henizudem ende erdenanfang in unterfchreibung 
des hierzu nöthigen zettuls machte, und ſich mit 
16000. pf. fterling auff felbigen zeichnete/ deme bald 
andere große Herren / und reiche Fauffleute nachfols 
geten. ZuSt. James ward in Ihr. Maj. der Könis 
Hin gegenwart / großer Eriegs-rath gehalten, deme 
der Hertzog von MARzBoRoUGH, nebft dein Grafen 
bon NOYELLEs, und Dem GeneralHomesscH, die aug 


Holland hinüber gekommen beymwohnete. Und 


weil der Enalifche füccurs ein großes beygetragen / 
daß die ſtadt Barcellona vorigen jahres aus frantzoͤ⸗ 
ſiſchen haͤnden war geriſſen worden / ſo ſahe dieſe fich 
verbunden / hr. Groß⸗Britanniſchen Mai. deß⸗ 
fals Dafür zu dancken / das fie in folgenden ſchreiben 

verrichtete. 
Allerdurchlauchtigſte Bönigin. | 
Sn ihtem Die fladt Barcelona durch die glückliche an⸗ 
kunfft unfers geliebteften Königs und Heren/ CA- 
ROLI 111, den GOtt bewahre / ſich in einem großem glüs 
cke ſiehet / ſintemahlen fie dadurch unter der längft ge⸗ 
wünfchten vechtmäßigen und füffen regierung fich bes 
findet ; Und aber diefes groſſe glück dem vortrefflichen 
beyſtande der herrlich und when flotte Eu. Koͤnigl. 
Mai. / und der Engl. »s1ior zusufchreißen/ wie auch des 
nen fapffern und Heldenmäßigen srouppen, die Ders Gene- 
val und Commendant en chef, der Herr Graf von PETER- 
BOROUGH,angeführet/worbey Er eine fehr große kriegs⸗ 
erfahrenheit ſehen laſſen / heine man auch. den ee 
3 yen 
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chen erfolg zugufchreiben/ und worzu die gute ordre Des 


ro foldaten nicht wenig beygetragen / (eine tugend bie 
diefe Stadt billig eines ewigen andendens wuͤrdiget!) 
So haben wir vor noͤthig befunden / nebenft begeugung 
allermoͤglichſten freudey ung zu Eu. Maj.füffen nieder 
zu werffen/ und Ihnen den ſchuldigen banck abzuftatten] 
daß e8 Eu. Maj. gefallen hat / zum beften unfers Koͤnigs 
und Herrn /einen fo wichtigen beyftand zu keiften. Wir 
verfichern hierbey Eu. Maj. / daß diefe Königl gnade 
nur in etwas zu erfennen/ dieſe Stadf allesthun mird/ 
was zu Eu. Maj. dienften in dero vermögen ſtehen moͤch⸗ 
te/und zwar dies mit einem auffrichtigen eyffer/und ge⸗ 
bührender beobachtung / als welche die Früchte unſerer 
erfeuntlichfeit vor dag von En. Maj. genoffene autefeyn 
allen: darbey wir bekennen, daß alle ehre eingig und als 
leine Eu. Maj. suzufchreiben fey/ als der die chrifienheit 

ihre ruhe) diefe Stadt aber ihre freyheit fchuldig iſt. Der 
Allerhoͤchſte erhalte die geheiligte perfon Eu. Maj. vor 
melche wir / als getreue unterthanen Ihr. Maj unfers 
Königs und Seren CAROLI IH. GOtt unterthänigft an⸗ 
ruffen / weil diefes vor das gemeine befte fo hochnoͤthig 
ift/ Allerderchlanchtigfte Aönigin ı wir füffen mit Eu. 
Mai. erlaubnif/ Dero haͤnde / und verbleiben 

Dero allerunterrbänigfite Diener 
der Rath der Stadt Barcellona 

Barcellona den 24. Octobr. 1705. 
| Francilcus Cortes, Secretarius, 


Indeſſen ward an ausrüftung der großen flotte 
alles ernftes gearbeitet. Es fanden ſich aufffelbis 
ger fehr viel junge edelleute ein / die darauff als frey- 
millige dienen mwolten. Eben dergleichen eyfer er⸗ 
wieſe man auch in Holland. Die armeen hatten 
bereits zu campiren angefangen, und bey felbigen 
Ahr. Durchl. der Herr Herßog don MARLSOROUGH, 
aus Engeland ſich eingefunden / wiewohl noch * 

| | alle 
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alle trouppen beyfammenwuren. Beil aber die 
feinde ebenfalls ſchon mit einer confiderablen 
macht im felde / und darbey vorgaben / a) dieſes 


jahrs ihre alte ehre völlig wieder herzuſtellen / die 


hohen Allürcen hingegen der vorigen liegesspalmen | 


gänglich zu berauben ; fü wolte Höchft-befagter 
Hertzog ihnen nicht zeit laffensbiß fie ihre trouppen 
meiters vermehretiund etwan ein vortheilhafftiges 
lager eingenommen hätten vornehmlich da die ſa⸗ 
chen am obern Rhein fo fchlimm ſturden / daß fie 
eine fehleunige hülffe allerdings nöthig hätten. Dee 
rowegen gaben Sie denen noch zurückftehenden 
zegimentern befehl / einen fÄyleunigen march zu \ 
thun / und mit der großen arınde ſich zu conjungiren. 
Nachdem nun diefez/o zu fagenvrecht auff der poft 
angelangetgienge der Hertzog von MARLBOROUGH 
gerade auff den feind loß / der ſeiner mit unver⸗ 
mandten fuß erwartete. Worauff es bey. dem 
Dorffe RameıLies in Braband / zu demjenigen tref⸗ 
fen gerieth / welches: Die neu zuſammen gelefenen 
Frantzoͤſiſchen Eräffte auff einmahl darnieder legte / 
und Lupewis XIV. gantze provintzien / die er bißher 
ihrem rechtmaͤßigen Herrn vorenthalten / durch ei⸗ 
nen entſetzlichen ſchlag aus den haͤnden riſſe. Dieſer 
ſieg / der auf gewiſſe maaße dem Hoͤch ſtaͤdtiſchen um 
ein vieles vorzuziehen / und deſſen wuͤrckungen dies 
fen gantzen krieg hindurd) fo Fräfftin gedauret har 
enyift würdig daß feiner nach allen umftänden in 
diefem wercke gedacht werde, Denn obgleich 
nicht zu laͤugnen begehretwirdidaß das Hoͤchſtaͤd⸗ 
tiſche gluͤcke Teutſchland gleichfam von neuem ges 
wu bahrer 
a) LaGber. d’ Ef. 1706, 
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bahre / und deffen feinde nöthigteralles Dasjenige in 
‚einem augenblicfe zu verlaſſen / was fie in zeit von z- 
jahren ziemlich muͤhſam gewonnenhatten; fo be⸗ 
gleitere jelben doch nicht eine fo große menge reis 
cher / ſchoͤner und fefter ftädtesdie ihren übermindern - 
fich ruͤhmlichſt zum füßen legtenvals wie hieriderges 
ſtalt / daß diefen des tages licht zu kurtz fiel / ale fuß⸗ 
fällig gewordene bey ſelbigen in ihren ſchutz zuneh⸗ 
men. Hiernechſt koſtete es viele muͤhe / zeit und 
volck / ehe nach der Hoͤchſtaͤdtiſchen glücklichen ba- 
taille Laxbau und Urm erobert werden kunten; Die 
Rämellifche hingegen lieferte" Ostenoe in dreyen ta⸗ 
- gen; und das fefter als fefte feyende Menın: in 
zeit von wenig wochen.‘ Zudem gab Ramellies eis 
ner nation denjenigen kuftre und ruhm wieder / den 
fie bereits vor undencflichen zeiten gehabt/der aber 
Durch ihrer feinde übermuth bißhero war verdun⸗ 
ckelt worden. Diejenigen nAchrichten demnach / die 
von dieſer unvergleichlichen action Die Deputirten 
Der Herren General-Staaten wie auch der Hertzog 
Bon MARLBOROUGH UND Herr VON OuWERKERCK an 
felbige überfehrieben, lauteten alſo: Et 
Soochund Maͤchtige Herren. et 
Ir Haben die ehre gehabt Eu. Hochmogl. letzt zu 
EP nermelden/ welcher geitalt.die vereinigte armde tags 
drauff auffgebrochen/um ihren march; gerade gegen den. 
feind anzutreten / welcher. damahls / vermäge der erhal⸗ 
genen nachrichten/swifchen Tirlemont und Fudoigne ſtunde. 
Ob wir nun wohl vermeynet hatten / es wuͤrde der feind- 
uns nicht erwarten / ſo thateler doch einen march gegen 
uns / und ſatzte ſich zu Ramelies: und Poubbi⸗ an einen ſehr 
vorthelhafften orte. Sounntags fruͤh entdeckte man den⸗ 
ſelben / und unſere armee, die ſich inerdre de bataille geſtel- 
let / griff eine ſtunde nachmittags ihn an / wegen.) 
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mit ſolcher tapfferkelt und guter ordntung geſchahe / daß 
nachmittags gegen 4. uhr ſelbiger völlig in unordnung 
gebracht war. Die dbermahln ertuorbeue ehre iſt umfo 
viel groͤßer / weil der feind fich fehr vorthelhafft pofſiret 
hatte / und nach ausfage der gefangenen/ / 60 
und 140. xquadron⸗ ſtarck war / das Koͤnigl. hauß mit dar- 
unter begriffen / dergeſtalt / daß ihre armie weit füsrcker 

als die unſrige ſich befande. Das Gefechte bat mit groſ⸗ 

ſem blutvergieſſen bey die dritthalbe ſtunde gedauret.Un- 

ſere: leute Haben zwar ein hefftiges feuer ausſtehen muͤſ⸗ 
ſen; alleine ihre tapfferkeit / und die gute ordnung / hat 
ſie ſolches uͤberwinden gemacht / und ihnen eine ſehr herr⸗ 
liche und vortreffliche beeto⸗ie über ihre feinde erworben. 
Der Herr Hertzog von MARLBOROUGH ‚neben dem 
Herrn geld-MärchalvonOUWERKERCK ‚haben durch ihren 
bekannter Heldenmuth/die andern Gexerals und Offciere 
bon der armer angefrifchet / dergeſtalt daß ein-iedtveder 
fonder ausnahme und unferfchied der zariom, den feind 
mit äufferfter herghafftigkeit zuſammen angegriffen/ und 
nechft GOtt / deme wir alleine die ehre sufchreiben / einen 
fo vortrefflichen fieg erworben haben. Die meiften feind⸗ 
chen canonen ſeynd in unferer gewalt / wie nicht went⸗ 

ger auch viel Generals und vornehmte ofeiers, und unter 
denenfelbigen ein General- bientenant, 2, Feldp marchals, 
des Marchals von TALLARD fein fohn/ der Herr von 
Montmorency ‚nebenft vielen andern Ofieren und gemeis 
nen/ deren nahmen wir noch nicht wiffen. Ein eintzig 
dragoner/ regiement hat 17. ſtandarten und faͤhnlein er⸗ 
beutet / auſſer die andern / die deren ebenfalls nicht wenig 
bekommen. So haben wir auch zu Jwdoigne.cin groſſes 
theil ihrer erobert Unſer feitg ift der junge Prinfs 
don Hefieno Obrifter/und der Herr von Bentinghin der 
ſchlacht todt tn dates fatfame proben 

Ihren tapfferteit abgeleget. Mit ne wollen wie: 

Eu. Hohmögl. eineausführliche lifte/famt mehrer nach⸗ 
richt Überfehden. : Und obgleich unſere armce in hefftia 
gem feuer geweſen / auch fich fonften ziemlich abgemattef 
hafte/fo unterließefiedochnicht/ben feind auffeiner flucht 
biß geſtern 10, uhr zu da fie ausruhete Hin 
5 ern 
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dern tags frıif gegen 2. uhr / ſo dann fie ihren march wieder 
antrat. Itzo ſeynd wir ju Dvarnick und Beurdom: ankom⸗ 
men/des vorſatzes / den feind unverfäumt weiter zu verfols 
gen, Wir wuͤnſchen wegen eines fo herrlichen ſieges Eu. 
Dochmoͤgl. gluͤck und bitten GOtt x. mar. unterzeichnet / 
FERDINAND: von COLLEN. F. Baron de. REEDE. Herr de 
Rensbbeude,. H,Ban. Goslinga. Gegeben zu alle Duc den 
24. May. ! 796. : —— | 
Der Here Hergog von MARLBOROUGH aber re» 
dete in feinemyan dieſe Durchl. republic abgelaſſe⸗ 
den von mehr gedachtem unvergleichlichen ſiege 
folgender geftalt: | 
sch und Hiächtige Herren. 
EN der Hert Feld Marchalben Herrn von W4S= 
‚SENAER an Eu. Hochmoͤgl. abgefertiget | um ih⸗ 
nen von der herrlichen Sidorie,bie der Allerhöchite verwi⸗ 
chenen Sonntag wieder. unfere feinde ung verliehen / be⸗ 
richt zu thunzʒ So habe ich meine glůckwuͤnſchung biß hie⸗ 
her auffſchieben twollen/damit ich zugleich om Eu. Hohe 
moͤgl. den weitern erfolg unſers vorhabens uͤberſchreiben 
£ötinte/inden wir geſinnet waren / heut mit anbrechenden 
tage die Dyle zu A⸗en / alleine der feind hat uns dieſer muͤ⸗ 
he uͤberhoben / und uns das freye feld/ durch feine: Rerirade 
nach Brüffez, überlaffen/ der alt/ daß ich mie nu mit dope 
pelter freude bie ehre geben fan + Ihnen dieſes ans Löwen 
p dermelden / als wo zu ſeyn / ich ngſtens gewuͤnſcht ges 





abs. Es iſt gewiß / daß alle Generals, Offciers und folda= 
ten/alleg dasjenige gethan / was in einek ſothanen bege⸗ 
benheit zu thun ihnen nur menſch⸗ und möglich geweſen / 
und fan man ihre tapfferfeit nicht gnugfomrühmen. a 
iffele auch nicht / die Herren Herren hepueirten / und der 
err Feld Marchal werden ihren leuten: dieſe / Mice ebene 
falls wiederfahren laſſen / Eu. Hochmögl. auch ſo wackere 
foldaten ſchon zu belohnen wiſſen. Ich habe den Obriſten 
Chanclos exkiefet/daß er dieſe angenehme seitung Ihnen uͤ⸗ 
berbringen:foll / indem er in vertvichener campagme ſi 
nicht auein ſehr wohl ‚gehalten, fondern auch noch en 
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verdienſte gegen diefen Staat vermehret, Er wird alfo 
En. Hochmoͤgl. von allen genauen bericht erftatten/ inglei> 
hen in wag vor zuffand der. feind fey/ und wie wir ents 
ſchloſſen / in zu verfolgen. Im a es mein groͤ⸗ 
ſtes vergnuͤgen / wann ich Eu. Hochmoͤgl. von der unver⸗ 
bruͤchlichẽ ergebenheit / die ich vor Dero auffnehmen habe / 
vericherung thun ſoll / und ich Bin. mit allem r/pede 


Eu Hochmoͤgl. | 
' unterthänig gehorfamer Diener 
koͤwen / den 25. Mai 1706. 
Der Fuͤrſt und Hertzog von 
| MARLBOROUGH, | 
Und der Herr General- %eld-Marchal von: Ou 
WERKERKE Meldete von felbigemnachftchendes. 
Hoch⸗ und Mächtige Herren. J 
Allerhoͤchſten hat es gefallen / am 23. dieſes als 
Wam heil pfingſtage / die waffen dieſes Staats / und dep 
alliirien wit einer. voͤlligen bickorie zu begluͤcken / dafuͤr 
ſſen guͤte unendlich gelobet ſey. Ich gebe mir alſo die 
ehre / Eu. Hochmoͤgl durch den Herrn von WASSE- 
NXAER meinen Adiutansen/glüc zu wuͤnſchen / der Ihnen zus 
gleich einen ausfuͤhrlichen bericht von dieſer ſache erſtat⸗ 
ken wird. Wir menden allen möglichen fleiß an / eine ſo 
herrliche aBencage mit aller. macht zu verfolgen. Wir 
ſeynd alfo diefen morgen die Dylepassret/und ſtehen itzo 
bey Baack, Löwen hinter ung fen Die feinde haben 
fi) auf unfere annäherung zurück gegogen/und. camprren 
i80 zu Grimbergen / hinter dem can⸗a⸗ Eu. Hochmögl. folk 
ich darbey verſichern / daß alle Dero -trauppen, fo hohe als 
niedrige / des groͤſten lobs von der welt würdig ſind: ben 
he haben zu den erworbenen ſiege ein großes beygetragen: 
richt weniger ift von denen Englifchen/und andern zuxzö- 
ar-treuppen eine fonderbahre tapfferfeit bezeuget worden. 
Der Here Hergog von MARLBOROUGH hatinad) feiner 
rühmlihen gewohnheit / alles gethan / was man von einem 
fo groſſen Gener al erwarten kan: Und die feinde haben ge⸗ 
wiß einen harten verluſt erlitten. Ich kan war noch F 
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— die eigentliche anzahl ihrer todten nicht beniemen; al⸗ 
eine es iſt ſolche ſehr wichtig. Von ihrer arzilerie has 
ben fie nicht mehr als 2. oder 3. ſtuͤcke davon gebracht/ und 
ſeynd ung deren mehralg zo. inhänden geblieben. In—⸗ 
gleichen haben wir in die 60. fahnen und ftandarten erbeu⸗ 
tet/und bey nahe 200. fo hohe als andere Mcier⸗ gefangen 
befommen. Denenjenigen / die auf unfer antheil gefals 
len / habe ich aufihre paroze, 3. monat lang iu Feandreich 
zu gehen erlauber / indem einige von ihnen hart dlesfret/ 
und/wie es im kriege zu gehen pflegk/alle das ihre verloh: 
ren. ‚Die zahl der gemeinen foldaten wird ben nahe auff 
3000 ſeyn / die ich über Lüttich nacher Maftricht gefender/ 
um von dar inanderepläße auggetheilet zu werden. Un: 
fer ſeits / haben wir auch verfchiedene wackere Aciers ver» 
ohren umd unter denfelben den Print ZUDEWIG von Hefe 
fen/ Obriften von der infanterie, Mit nechiten werde ich an 
Eu. Hochmögl. eine ausführliche Lifte fenden. Indeſſen hal⸗ 
te ich dafuͤr / daß eg allerdinges noͤthig ſey / daß unfere Armee 
eine verſtaͤrckung bekom̃e / damit wir den erhaltene vorthel 
ferner fortſetzen koͤñen / zu welchen ende man einige zrouppen 
aus denen garnifonen zu ziehen haͤtte / indem die veftuns 
en dariũe fie liegen/fich nichts zu befahren/meil der feind 
Bloß auf feine erhaltung dencket. Man ſagt / der Marchal 
von MARSIN werde in 2. oder 3. tagen mit einem ſtarcken 
detachement zu.ihme ftoffen. Im übrigen ꝛc. war unters 
fchrieben/ AUERKERQUE. U I 
Was igo gleich folget / iſt derjenige bericht, wel⸗ 
den in der verfammlung der Herren: General- 
Staaten ı der von \WAssENAER ; Gencral-Adjutant, 
und der Herr von FLEertmann Hon gedachtem trefs 
fen mündlichen ablegten. —— J | 
Nachdem die armie ben a1. diefes von Borgloon aufge» 
brochen / Fam fie den zz. zu Moulin am ſtein / und Kruys- 
xſᷣorm zu ſtehen und erftreckte fich vor Corzis nach) Tourine, 
allwo man vernahm/daf der feind an dem wege zwiſchen 
Tirlemont und Zout leußse campire. Gelben tag befchlofs 
fen,die.Depurirteninebenft der Generalitaͤt / daß fie ven mo 
Be | , gen 


un 
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gen drauff nach Merdorp marchiven folte/ um die. feindlis 
chen b ngen ERS und wie man ihnen ang 
beſte mmen Fönnte: Zu dieſem ende war die ſchwe⸗ 
ve bagage durch BorsbsBorm nach Tourine, und von dar 
nad) Gais geſandt / dergeſtalt / daß die armer den 2 3. diefeg/ 
als fonntags/frih um 3.uhr aufbrache / und ihren march 
zwiſchen Merdorp und Bone nahme | duff felbigem ward 
man einiger feindlichen Aufaren gewahr/ und fruͤh ohnge⸗ 
fehr gegen 10, uhr / entdeckte man die ganze feindliche ar- 
mie, Die fich nach Ramellies, ofue und Tabiers ausbreitete/ 
Alwo fie ſich verſchautzte / und bey das erſtre ein corpe von 
infanterie:won ib. biß 2o. bataidon⸗ popivct hatte, Dieſe 
doͤrffer liegen an der pafage, zwifchen der Mehzigne 
und Taufe. Der feind fiellere fich in Zaraile , und 
erfireckte fich ſeinrechter Flügel biß an die. Me- 
haigme , der lincke: aber biß an Füdoigne‘, diefe fleine 
ffadt eine zimliche ecke hinter fich habenb, Unfere Geme= 
rals ftelleten die,armie gleichfalis in ordnung und gieng 
der rechte flügel biß an Fore, an der Taur, einen Heinen 20. 
vor ſich habend/der lincke aber big an die Mehaigne 
—— Branch, Nachdem nun ſothane anſtalt ge⸗ 
macht/reflsirteman dag dorff Ramekies anzugreiffen/ wel⸗ 
hesdesfeindes vornehmſter poften war. Zu diefem en> 
be brachte man zo. ca»o»en die 24.pf. ſchoſſen / herbey / um 
darmit den Angriff zu thun / und commandirte ı 2, bataellona 
die die ganke,dinie unterſtuͤtzete Nachmittags gegen 2. 
uhr wird auf den feind mit fuͤcken geſpielet / und ſo gleich 

4. bataillons commanairet / ſelben aus dem thalTasiers zu 
vertreiben, zuws er 5.0der 6. barailons, zu bedeckung feie 
nes rechten flügels/pofiret hatte/und welche verhindertuny 
daß unſer lincker flügel nicht weiter aganciren oder fich die⸗ 
es — sum voraus bemaͤchtigen kunte. Hierauff 
lieffe der feind einige dragoner asanciren/ um feine batail- 
Zons zu unterftügen/ und die reuterey von unferm rechten 
fiügelberyegte ſich gleichfalls / den feindLlincken flüge] anzu⸗ 
greiffen / der zugleicher zeit auf den unſrigen fiel. Mar 
triebe einander zu beyden feiten/ und war dag gefechte ſehr 
hefftig / biß daß endlich die cab⸗ lerie von unfern lincken A 

ge 
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gel ſo viel erdreich gewann / daß fie dem ſeind in die ſeite 
gehen kunte / worauff dieſer ſich zu wenden anfienge. Waͤh⸗ 
renden dieſem gefechte / griffe man das dorff Kamellies mit 
der infanterie an / und nad) einen hefftigen widerſtande / 
ward es gleichfalls gewonnen / als eben die feindlichele=- 
Ballerie zu weichen anfienge. Damahls war es ohnge⸗ 

r 4. uhr und die feinde ſuchten ſich mitten in dieſem dorf⸗ 
fe zuſetzen / alleine als fie — wieder heraus zogen / warden 
ſie in unordnung / und kurtz en Day und gar in die 
flucht gebracht/da fie fich eine Halbe meilehinter Rawzei- 
. dies wieder pofirsen/ und hinter etliche gefträuche/und ei⸗ 
nem hohlen wege fich zu formuiren anfiengen/indemdaß uns 
fere gantze armöe zwifchen Tau und der Mabaigne aBancir- 
te / fich, immer weiter in die ebene augbreitete/und gegen 
ben feind anruͤckte. Alleine deffen rechter flügel zoge fich 
fo gleich zuruͤck / und der lincke wendete fich: ebenfalls che 
man ihnangreiffen funte. Endlich verfolgte ihn die gan⸗ 
tze armie 2. gute ſtunden lang / biß nach Fudoigne: und 
weil der abend einbrath/forezirireen fie ſich in groffer un: 
ordnung /theils auf dem wege nach Loͤwen / theils nach Wa⸗ 
Bern, theils nach Fudoigne. Hierauff gienge unfere arımie 
über die groſſe Gezre ober und unterhalb Fadoigne, um ſich 
wieder in fchlachtordnung zu ftellen / che man weiter et 
was vornehme. Wir haben in diefem treffen viel Aci- 
eiers und en gefangen bekommen / wiewohl man des 
ren anzahl noch nicht weiß. So haben wir auch viele 
ſtandarten und fähnlein famt ihrer arsillerie, munition, ih⸗ 
ren portons und aller kriegsbereitfchafft erbeitet. Won 
dem feindlichen werluft/ wie groß derfelbige ſey / iſt noch 
nichts gewiſſes zu fagen/indem man fie noch ftündlich ver» 
folget. Die allirre armie,. nachdem fie ben 24. diegante 
Nacht marchiret/famfiemontagß drauf nach Meldert/und 
den 25. brach fie früh morgens 2. uhr wieder auf / des vor⸗ 
ſatzs / den feind noch weiter zu verfolgen; und nachdem 
ſie auf dem wege nach Loͤwen ohngefehr noch eine ſtunde 
von dieſer ſtadt war / vernahm man / daß der feind ſolche 
verlaſſen / worauff wir den 25. fruͤh zwiſchen 6 und 7. uh⸗ 
ren allda einzogen. Man hat in folcher große magazins 
von 
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von murition und proßiant gefunden/wie auch viele fourage, 
feancke und blefrte/ welche der feind hinter fich gelaffen. 
Jetzo iſt man befchäfftiget/die Dyle zupafren/und ihn fer⸗ 
ner nachjugehen/indem er fich hinter den canazuon Brüffel 
—— zerſtreueten zronppen wwieber zuſammen 
ringen. Ei — 

Weil — iſt daß die Dänifchen 
wouppen zu erfechfung dieſes ungemeinen ſieges / 
ein großes beygetragen; fo muß diefer edlen nati- 
on nothwendig auch die gerechtigkeit wiederfahs 
ren / und diejenigen nachrichten, die zwey Über ſelbi⸗ 
ge commandirende höhe officiers yon ſolchem der 
welt mittheilen wollen / allhier mit eingeruͤcket wer⸗ 
den. Vornehmlich weil ſie in einem und dem an⸗ 
dern ausfuͤhrlicher als die vorigen ſeyn. Die eine 
iſt an den — Kaͤyſerlichen Hoff ſich bee 
findenden Ambaſſadeur geſchrieben / und redet von 
dieſer wichtigen begebenheit folgender geſtalt. 

en 22. May iſt der Hertzog von Wuͤrtemberg / mein 
brubder/ber General.Major, ber Brigadier UterEsig, und ich 
mit ber gantsen Dänifchen reutereh / wie auch zweh dazeil- 
lons fuß:wolch8 unter Dem General. Lieutenant Schulg und 
Brigadier SchBBertzel, zu der Holändifchen arme yeftöffen? 
nachdem bie andern Acraillon- bereits etliche * vorhero 
ſich mit derſelben zomjungiret. Wir verboppelten unſern 
march von Venlo aus / und haben gantzer 1d. tage nach ein: 
ander / ſonder raſt zu halten / immer fort marchiret/weil ung 
der Hertzog von MARLBOROUGH ſchrieb / daß er bloß auff 
uns warte / um /ca gegen den feind / anzum⸗⸗chiren | den 
23.Maji a 4 u. deg ——— wir — —— 
um die ofen anzugreiffen die hart bey Tirdemone 
ftunden. ——“ 10. und IL. uhr ſahen wir die feindl. 
Dor#rosppen, und dazumahl war fo wohl unfer fuß ⸗volck/ 
als bie arsitierie noch weit hinterungzurüce. Der Due 
de MARLBOROUGH glaubte/ die Frantofen wuͤrden fich 


gleich zurucke zichen/ und dahero befahl ee uns in re 
yrit 
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ſchritt ſa beynahe in rechtem galopp auf den feind loß zu 
gehen / und ſich inzwiſchen mit ihm einzulaſſen; aber er ſa⸗ 
he) gar bald / daß uns allen beyben die haut juckte und ſie 
ießo.anihre, rerirade noch gar nicht gedachten/ indem fie/ 
wie wir nachgehends erfuhren/ die vorhergehende 
einen renfort von 2I.esquadrons aus Feusfihland erhal 
ten / und feftin den gedancken ſtunden / daß nach ihrer rech⸗ 
nung/unfere leute ſich kaum innerhalb 2.tagen mit Der 
auptsarmöe,vereinbahren fönten. Alſo machteman fich auf 
beyden theilen zum treffen gefaft/ und der Shurfürft von 
Boͤhern wolte augenblicklich unfere abantgarde, die in 20. 
esgbadrons unter dem General DOPFF beftund/ angreiffens 
warn ihn nicht zu unferm geoffem glück ber Marchal'de 
FILLEROT davon abgehalten/und uns dadurch zeit gege⸗ 
ben/nicht allein die nöthigfte verfaflung sumachen/fon? 
Seen auch die infanzerie an ung zu ziehen / welche / nebſt der 
Fantzen arsillerie,um i. uhr nach mittage anlangte / nach de⸗ 
zen anfunfft man ſich in fchlacht-ordnung ramgirere- Der 
feind Hatte eine groſſe aBantage über die Allürte,indem er 
mit feiner infanterie alle höhen eingenommen/und ſich in 4. 
dörffer gefeßt/die um und um mit tieffen graͤben und ſtar⸗ 
cken hecken verwahret lagen? Wie er dann ber dieſes eis 
nen theil des ſuß folcks auff den ſtarck gemauerten kirch 
hoff des dorffes Kameh ober Ramellies poſtiret hatte / der 
auff einer andern hoͤhe lag/ und mit canonen bepflantzet 
war: Durch welche ſchwere paſaen man. allererſt durch 
—36 man an die caballerie kommen konnte. Auf dem 
feindlichen rechten flügel commandirten derMarchaldeV!L: | 
LERUT und der Öraf von GUISCARD ; auf dem lincken der 
Graf 4RCO; und der Churfürft von Bänern hattedag 
tommando über die gantze arımde en chef. Der rechte flüs 
gel von unſerer armie beftund aus ben Engelaͤndern und 
der Dänifchen infanterie ; Der lincke aus ben Holländis 
fchen voͤlckern / und unfern 8, rögimentern Dänifcher cabal 
Terie ‚nebft einem dragoner regiment von 1000. Pferden 
welches im der dritten Zinie ſtand / um den linckel flügel zu 
Jouteniven/.der in einer ſchoͤnen contenance, 


mit dem charg!® 
ven den anfang machte. Gleichwie aber die frangoft | 
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bedemfelben ſehr uͤberlegen waren/und das gan⸗ 
.bauf ſich auff diefer feiten befand ; to wurden die 
I Hefrennet / und ohngefehr 6. a. 7. regimenter 
aten flügelg/ übern hauffen geworfen. In diefeme 
nd führten der Herkog von Würtemberg und ich? 
unfere 21.esguadrons ein wenig aufdie lincke feiterum dem 
feindlichen rechten flügel in die Mangue zu gerathen / wo⸗ 
felbft alle roappen des koͤnigl. Hauffes waren. Mir be 
werckſtelligten auch foldyes vorhaben] ungeachtet des 
‚graufamen feindlichen feuers / welches wir von ihrer/hins 
ter die hecken pofirten infanterie aushielten. Allein fo 
bald wir über ven moraft waren/der zwifchen ung lag / und 
wohl jahen/daß hier Feine zeit zu verliehrt/formirten wir ei⸗ 
ne linie gegen i5. ſtarcke esg62drons von dem Fönigl. hauffez 
die alleſamt kuͤraße auff der bruſt trugen und mit einene 
— grimm / mit dem degen in der fauſt / auff uns 
ßrenneten. Wir thaten unſers ortes / was bey ſotha⸗ 
ner gelegenheit zu thun noͤthig iſt / und fielen einander in 
die haare. Dieſer angriff war einer von den hefftigſten / 
ſo ich jemahls geſehen. Unſer braver Zrigadier UTERWIG, 
wurde gleich todt geſchoſſen / den wir alle zu betauren urſa⸗ 
che haben. Etliche von unſern esg62adrors wichen ein mes 
nig zuruͤcke / und etliche von den feinden thaten ein gleiches. 
Endlich aber brachten wir fie durch die ſermeté und ſtand⸗ 
hafftigkeit unferet ofeiers und raballerie in gänkliche un⸗ 
ordnung. Mein regiment hat bag glück gehabt / die pau⸗ 
denvon der garde des Könige in Srancfreich zu erobern. 
Sch habe felbft: mit eigener Hand eine jtandarte von eben 
diefer garde .erbeutet, Unſere caballerie hat's. ſtandarten 
von dem koͤnigl Hauffe/zund ıı, Fahnen bekommen / ohne zu 
rechnen eine große anzahl ſtandarten und fahnen/fo unſe⸗ 
te übrige. reuterey und fuß volck den andern frantzoͤſiſchen 
kesimentern abgenommen. Wie num in einer fd ſcharf⸗ 
fen asion ein jeglicher gnug auff fich ſelbſt acht zu geben 
bat; alfo habe ish nicht genau fehen fünnen/ tote fich unſe⸗ 
re cameraden gehalten. Ich fan aber meines ort verfis 
chern / daß es bey mir fehr heiß hergegangen / und daß ich 
nebenſt em aqjbutanten, Mr.de BLUME, große mühe 44 
IV. She. D habt / 
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abt / die hefftigen anfälle des feindeg/fo auff und gefche 
Ven/andbaff auszuhalten; Dann fie hatten warhaff 
tig luſt / fich im rechten ernſt mit uns herum zu fhlagen 
Unfer rechter fluͤgel kunte nichtnach sounfch mit der feind 
Jichen renterey auf dero lincken flügel anbinden/weilen 
tieffer Bon darzwiſchen laglund die frantzoͤſiſche iante 
gerie ihre doͤrffer ztoifchen denen hecken mo man pasftt 
müffen/rccht brave defendirere. Co bald aber unfer lir 
cferflügel voͤllig fertig war / und der herr von OUVERKER! 
‚einige zrouppen von feinen leuten derachirke/ dem feind! 
chen linken flügel in die feiten einzubrechen/ fofieng d 
General ARCO der allda commandirte,an/ fich in zimlich 9 
ter ordnung mit der reuterey uretiriven/ließ aber darbı 
dag fuß volck in ihren poften ehen / welches groͤſten thei 
mallscriret/ und ber veft die ganke nacht hindurch alleı 
alben werfolget worden/worben die Engeländer eine gr 
nn derfelben/ohne viele weitlaͤufftigkeit / auf der fi 
Te niedergeſtoſſen. Von unferm Daͤniſchen corpo zeh 
wir ohngefehr ı 200. todte und blefirte/ iedoch fehr we 
ofkciers, Ach muß bierbey dem dragener-regiment ( 
verdientes lob geben/ welches fich vortrefflich fignalift 
Die baraille vor 2.jahren zu Höchftädt koſtete ung faft 
oficiers von diſtinction, unter welchenfich alleine 7. fo tı 
als dleßerte Obriften befanden. Hergegen in diefer i 


x gen ifted gar anders hergangen/und der himmel hat ı 


te ofhciers fonderlic in feinen Ihuß genommen, Dat 
jerdenckwuͤrdigſte hierben ift dieſes / aß wegen Det c 
niemand feine rechte ordre zum ſchlagen hatte” Ein 
liches haupt machte feine anftalten/fo gut es * thun 
und Gottlob! wir haben ung alle fo gehalten / da 
Frantzoſen gewiß fehr lange daran gedencken follen. 
haben eine geoffe menge von gefangenen ofßciers,antei 
chen fich 12. General-Lieutenants,5eld:Marchals, und £ 
diers, twie.auch 4. Bäyerifche cammer herren befi 
Monf. de Meziers , General-Lieutenant und Commendar 
dem koͤnigl. hauße / ift auch darunter begriffen ; w 
ſchon feine leute fchrecklich zerläftert worden / muf 
ihin doch dag zeugnuͤs geben / daß er ein braver Gerer 


.” . 
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iſt / die wahrheit zu befennen/ein rechtes plaifer; neben 
den Engel⸗ und Holländern zu dienen/denn fie haben was 
ckere leute / und wiffen fich gut zu.comporziren. Die Here 
ven Depssirten berHerrengeneral-Staaten/und die HAupter 
der armir,haben ung deshalber compämenziret/baß wir un 
fere pofien fo tapffer behauptet/und den grimmigen anfall 
des Fönigl. haußes ausgehalten / welches fich fonft biß 
bieher unuberwindlich ausgefchrien, Wirgaben hierauf 
rantwort / daß wir nichts anders getham als was unſere 
——, erfordert / und daß wir uns ſchon fattfan ve- 
7et erachteten durch ihren beyfall/ und durch dag 
uͤgen / das unſer Ronig haben wuͤrde / ſo bald er die 
ar befäme / daß feine trouppen einen folchen enffer 
Öraßoure von fich blicken laffen. Wir Hoffen in fur: 
n feind wieder zufehen. Den 06 wir gleich durch grof 
ads hefftigen march erfchrecklich abgemattet find/ were 
den wir doch die arienicht verlaffen/fondern denen Fran 
nimer auff dem fuße folgen, Sie machen mine,fich zwi⸗ 
Dendermonde und Genz aufs neue zu ſetzen: Weil a⸗ 
ber der meiſte theil ihres fuß⸗ volckes den weg nach Namur 
genommen / ſo ſehe ich nicht / wie fie allhier eine friſche am 
mie Aixen wollen. Ich werde nicht ermangeln / mei⸗ 
nem Herrn von allem / was weiter pafhret/pare zu geben / 
und ich hoffe / Er werde mir gleicher geſtalt melden / was 
unſere Dänen wieder die Herren Ungarn ausgerichtet Ich 
rre. 


Die andere ruͤhret / wie gedacht / ebenfalls von 
einer bornehmen Daͤniſchen hand herrund iſt alſo 
abaefaffet. Ä 

As wir den 22.May gegen abend ohnfern Sr.Trwyen uud 
Landen famen/jahen wir in unſerm campement den feind a. 
kunden von ung ben Thienen ſtehen /er brach aber bald 
‚ feine.gezelten ab/ und gieng fort, Des morgens um 2. 
ube mufte der Geweral-gSartier.meifter - mit beiten Negi 
ments ꝓsatier·meiſtern/ fouriers und fourier-(byüken von 
ber gangen arz:?e,umter einer z/corze von 3000. im aͤnn / vor⸗ 
—— lager ſtundẽ davon abzuſtechen / welchen ung 
uhr gantze arımee unter commando KB Mylords MARL- 


BOROUGH, und General -feld: marchal VUVERKERKS fol: | 
D 2. gete/ 
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gete/und nachdem folche etwa um 10. uhr vormittags bey 
der in vertwichenem jahr rwirirtenfrantöfifchen Zimie Eannf 
fieng man an/in 6. colonnen zu marchiren/ welches wohl 
eine gange ftunde dauerte. Niemand wuſte noch nicht/ 
was dieſes bedeute/fondern waren der meynung/ daß es 
nur geſchehe / damit die arme deſto geſchwinder fort kaͤme. 
Ich habe aber nachgehends erfahren/daß/fo bald wir in 
G. colonnen marchirct / die Generalitaͤt von dem General- 
göartier-meifter nachricht befommen / daß der Feind 
an dem ort / wo er das lager abſtechen folle / in voller 
Schlacht.orbnung fich gefeßet/und daß die Aufaren auf ihn 
ssanciret/ er hätte fich aberin guter ordnung zurück gejo⸗ 
en. Wie diejes berichtet war / ſo verhielt ſichs auch; wie 
* nunmehr die feindliche arme der 2. cronen / ſo von 
dem Ehurfürften von Bäyern/und Marchal de VILLEROT 
sommandirct wurde / in ordre de bataslle auff einer hohen 
ebene voraus / wor auff alles gefihwinde anruͤcken mufte, 
So bald nun unfere ſchlacht⸗ordnung geſtellet / und wir 
nicht anders meyneten / als daß es darauff loß gehen wuͤr⸗ 
de / mobirte ſich des feindes rechter fluͤgel / und zoge ſich all⸗ 
maͤhlig weg / unten in denen defleen nach den doͤrffern Ra- 
mach und Ramillies zu / woſelbſt er auffgeworffene / mit he⸗ 
cken bedeckte graͤben vor ſich hatte; derowegen muſte nun 
unſere ſronte auch geaͤndert / und die basaille anders formi- 
ret werden / und dieſes daurete biß halb 2. uhr nachmitta⸗ 
ge / davon feindlicher ſeiten mit einem canox-fchußdas A 
gral gegeben wurde. Unſere canozen antworteten 
mit voller lage / worauff es an ein beyderſeitiges donnern 
des groben geſchuͤtzes gieng da wir unterdeſſen immer ⸗4 
‚Bancirten. Weil aber die ——— 3.Batterien zu hoch 
waren / ſo giengen die meiften fugeln über ung hin, und ka⸗ 
men einige gang matt auf die erde zu ung gerollt; welche 
wir mit dent groften plasfr auffhuben. Als nun unſere ers 
fie Znie (dann die fchlacht:ordnung in zwey linien einge 
theilet war/in welcher legten unfere bonarfche daraillon 
ſtunde /) denen Frantzoſen ſo nahe kommen / daß fie fich mit 
dem kleinen geſchuͤtz erreichen kunten / gieng es auff ein tiff 
taff loß / und mar das haͤrteſte treffen in der — 
i | er 
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der Alliircen Iincken/gegen des feindes rechten Hlügel/ wor 
felbft er fein beftes volck / als die königlichen haufszrouppem, 
die Bäyerifchen und die Teutſchen pofsret hatte/ derowe⸗ 
sen es auch fo viel fchärffer dahergienge/undghatten fie 
an dem poſten / da unfere baraillon zuletzt zeragsiren muſte / 
ſchon AAaillone mit blutigen koͤpffen zurück gewieſen / wie⸗ 
ſie doch ſchon etwas weichhafft worden. Wir eyl⸗ 
ten deshalber fo viel cher zum swecurs , muſten aber ein 
paar brave /alben aushalten/che wir an den graben far 
men / woſelbſt das Elfaßifche regiment feinen posten hatte/ 
welches fich hier fo wohl gehalten. Wir gaben = fein 
feuer/biß wir dicht an folchem graben waren / fie feuerten 
war immer auff uns/meil aber der aufftourff vom graben 
uns zum vortheil diencte/fo flogen die blauen bohnen 
nicht anders in den graben/als wenn der bauer erbfen fü 
et. Als wir gefchtwinde hinter felben geladen’ und bie 
bajonette auff dent lauff geſtecket hatten/ ſprungen wir uͤ⸗ 
ber den auffwurff des grabens hinüber/mwofelbft denn ein 
and ander getroffen wurde / denn der feind im resirsren 
ehargirte, voelcher fich fchon wieder ſetzen wolte/indem er 
durch eine anfommende Acaillon ſoutenirt wurde; Weil 
wir aber bereit$pofo gefaft/ und ein ander regiment ung 
auch zum faccurs kam / ſo muſten Die Herren Frantzoſen reiß⸗ 
aus nehmen / und wuͤrden wir den reſt von der Elſaßiſchen 
dataillon gefangen bekommen haben / wo nicht der vor 
uns geweſene moraft daran verhinderlich geweſen / wo⸗ 
durch wir nicht gefchtwinde kommen kunten / derowegen fie 
zeit gewonnen zu echappiren. Wie wir nun auf die ebe⸗ 
ne kamen / und mehr baraillons ſich bey ung ſatzten / (denn 
das feindliche fußvolck nunmehro allenthalben aus ben 
deflien herausgefchlagen/iund verjagt war / ftelleten wir 
ins ordentlich wieder auff/und machten zire gegen die 
feindliche caballerie, die fic) unter aufführung zweyer Gene- 
ralı etwas näherte. Der Holländifche Gexeral-Major 
PANDWoltehaben/daf man auffolche auch abanciren fole 
fett General Lieutenant von Holftein: Beck aber; und Br3- 
Schwaͤrtzel hielten dieſes nicht fiir rathſam / ſondern 
daß man unſere caßallerie — ſolte / welches und 
. ö 
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beliebet wurde / und alfo fahen wir ung eine zeitlang 
einander any biß unfere caballerie dieß orts zum vorfchein 
kam / welche Sitorie zu ruffen anfienge / die hüte um die 
koͤpffe ſchwunge / und alfo darauff aniegten. In einem 
augenblick war die frantzoͤſiſche caballerie weg / nicht ans 
ders/alg wennder wind fie wegſtreuete / und hiermit en⸗ 
digte fih um halb 6. uhr des abends die hararkk,und ges_ 
ſchah ferner nichts mehr/ als daß man demfeindimmer 
nachjagete. Unſere infanterie jtäuberte alles heraus / was 
chinden büfchen verfrochen/ die caballerie aber hauete 
inten ein/und nahm bey die g.daraslons gefangen, Zu 
mirternacht Eriegte unfer General-Major, der Hertzog von. 
Aolftein-Sonderburgrin einem borffe noch 2.24rarllons, 
und währete das verfolgen big des morgens um 1.uhr/da 
wir fo lange unter blofen himmel ruheten/biß e8 tag wur⸗ 
be. Diefes hauptstreffenhat ung nicht mehr gekoſtet / als 
3000. todte /und 1300, blesfrte/ worunter von unferer da« 
taillon nur 6.tobte/und einige zo. bleßirte. Won Aciern dies 
er bataillon find nur 3. leichte vermundet/und bin ich Gott⸗ 
b/unbefchädigt erhalten. Den feindlichen verluft rech⸗ 
net man auf 6000. todte: Das meifte von ihnen ift vers 
loffen / wie fie denn felber ihren gantzen verluſt / ſo todte / ges 
fangene / als de/ertiete / auff zoooo. mann ſchaͤtzen / welches 
wohl glaͤublich / allermaſſen er nicht mehr das feld halten 
kan / ſondern in die garniſonen kriechen muß. Weilnun 
im verwichenen jahr bey eccupirung der Arien verſehen 
war / daß man dem feind zu viel zeit gelaffensfich zu recalägin 
ren; fo gieng der march immer hurtig fort/ und zwung 
man jenen dadurch/ daß er fich bey Loͤven nicht! wie dag 
vorige jahr geſchehen / feſt feßen fonte/deromegen wir dent 
25. May,vermittelft der pertans,brüchen über die Dyle fchlus 
gen/und ungehindert Darüber giengen/modurd) alfo Löven 
und Meceln gleich unfer ward. Den 26.May kamen 
wir vor Brufel, welches auch ſchon verlaſſen / den .2y: dito 
pasfrten wir den Brufeisfchen canal. Den 3 often famen wir 
durch ben ander Dender gelegenen veſten paß 444, Den- 
dermonde pur rechten liegen lafiende Den 3ı..thaten wir 
durch viel denken von des morgens 4. uhr an / einen folchen - 


...eo i march, 
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march, daß unſere ⸗4 aillon zur mitternacht / und bie letzten 
trouppen des andern morgens um 2. uhr / als am iſten Fam. 
im lager Mirlbeck ankamen / hieſelbſt blieben wir ſtehen / 
uñ hielten um 10. uhr einẽ danck⸗tag. Gegen mittagoferirte - 
der Magifras von Gent dem Herkog VONMARLBOROUGH, 
die ſtadt ſchluͤſſel. Des abends / mit untergang der fon 
nen/wurde aus 50. canonc, und von der gantzen Murgbere= 
rie dreymahl nachein ander biæorie geſchoſſen. Den 2. Fun.’ 
nachts um u. uhr / wurden / untermoanao des Herrn Ge- 
neral· Leutenant Scholtzen /7. bataillons daͤniſche rrouppen, 
unter welchen das Bonarſche auch war / nach Oadenarde 
detachiret / welches des vorigen tages ſchon durch 3.0954- 
Ao⸗u⸗berennet war. Des morgens um 7. uhr / als den 3. 
dito, Enen wir vor befagter veſtung an / und wolte zwar 
die bürgerfchafft/der Gonsernenr BOURNEFILLE aber / ſich 
nicht ergeben feine zerirade auf das caſtell mit feinen 3.ı 
batasllons nehmend / man ließ ihm biß 12. uhr bedenck zeit / 
da fie ſich ergaben/und ung um2. uhr einlieſen / ſie aber zo⸗ 
gen um 4. uhr mit aller kriegsbonneur aus / worauff die 
Fuhniſche / und Bonarſche bataillons die veſtung beſetzen 
muſten / und liegen wir biß daro noch darinnen. 
AUDENARDE den14. Far. 1706. ’ u * 
Die trouppen, welche ſich bey obigem treffen ſig · 
nalifiret/ und in Engel⸗ und Hollaͤndiſchen ſold ſte⸗ 


hen / ſind folgende: a 
“Ron Cayallerie, = | 
Leib⸗Regiment ſtarck 440.M. 


Regiment vom Gen. Lieut. Ranzau 440. 
⸗vomObriſten Brockdorff 440. 


⸗24 vom brigadier Brockdorſf 440 

» - x0mGen.Major Ranzau 440 

;s = womdbriften Schmestau 449 

;s s» »omBrigadierDewitz „ . 440 . 

vom Hertzog von Würtem.. ..;; 

berg 2.2440 5 
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— Von Dragonern: | 
Regiment von Würtemberg-Öelß 1008.41. 
We Dorn Infanterie. 
2. Bataillon Garde 710. M. 
2.von Pring Carlen | 


ı eommendirt: Brigadier Achwertzel 739 
von Gen. ze Schotten 674. 

RE Obriſt. von Stochen 789 
a.Pring George, Öbrifter Plefen 674 


©briffer Dono 7839 
2.von Seeland 3 Brigadier Boyfet 674 
x. Fuͤhnen / unter Colonel Voigt 828 
3, Oldenburg / unterm Hertzog von Son 
derburg. 710 


u. Würtemberg-Odß: " 1008 
a Summa zuſammen 12170. 
Es ſtuͤnde uͤber beyde verſchiedene anmerckun⸗ 
gen zu machen / alleine der enge raum laͤſſet ſol⸗ 
ches nicht zu. Es entdecket aber die erſtere die 
große courage, welche der feind in dieſem jahre ſich 
wieder ankommen laſſen / die ihn auch ſo weit ver⸗ 
leitet / daß er ſich Denken ans gewiß verfprochen 
gehabt; unddaß eben diefe gefhöpffte einbildung 
ihn verblendetrdaß er die avantgarde der HohenAl- 
lürten nicht angegriffen : Denn wenn diefes gefcher 
ben waͤre / duͤrffte es um den fieg ziemlich hart gebals 
ten haben; biernechft was große mühe die armee 
anmenden müffenvehe fie zu der feindlichen gelangen 
koͤnnen. Sehr merckmwürdia ift / daß fie ſaget: 
Wie wegen der großen eyle niemand keine 
rechte ordre zum ſchlagen gehabt fondern ie 
derGegeral die anftalt feinen gurbefinden nach 
AL PR ee machen 
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machenmuͤſſen; und dennoch hat Gott Die waf- 
fen der hohen Allürten fo herrlich geſeanet daher 
‚man billig befennen muß: Das iff des HErrn 
were. Denn es ift gewiß / daß es auff gute an⸗ 
ſtalten alleine nicht allemahl ankomme / wenn an⸗ 
ders der himmel ſein Ja nicht zu ſelbigen giebet. 
Endlich wirfft fie der gemeinen / unbedachtſamen 
meynung / als obdie Holländer Feine gute foldaten/ 
eine große ſcham⸗roͤthe ing geſichte / und faget viels 
mehr / Daß fie ehrliche leute denen es an courage 
ganß nicht ermangele / ob gleich die einfältige welt 
von ihnen bishero ein miedrigesfich weiß machen‘ 
laſſen. Doch diefe lächerliche einbildung ruͤhret 
wohl nirgends anders her / als weil Holland immer : 
mit frembden trouppen gefochtens; alleine die uns 
gleich urtheilenden haben die Flugen ftaats-maxi- 
men dieſes Staats / die Er desfalls führetinicht vers 
ſtanden / angeſehen Er ſeine unterthanen lieber ſcho⸗ 
nen / und der handlung nachgehen laſſen wollen / 
als ſie zum waffen zu gewoͤhnen / indem ſie vor ihr 
ſchoͤnes geld / allemahl leute genug bekommen / die 
aus liebe zu ſelbigen / vor eines dritten ſein wohl ſich 
den halß entzwey brechen laſſen. Zu dem iſts 
nicht allezeit rathſam / daß das gemeine volck den 
degen gar zu wohl zu fuͤhren lerne / es kan in ſotha⸗ 
nen ſtaaten vielerley boͤſes gebaͤhren. Da nun die 
Niederlaͤnder ihre tapfferkeit in den langwierigen / 
mit Spanien gefuͤhrten kriegen / ſattſam gewieſen / 
warum ſolten ſie nachher verzagter worden ſeyn? 
An dem iſt es zwar / daß das nutriment und die ſpei⸗ 
ſen / ein unerſchrocken hertze gantz veraͤndern / und in 
eine feige memme verwandeln koͤnnen / alleine Die 
I-5 era ur, Holaͤn⸗ 
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holänder haben nad) dem Spanifchen Eriege we⸗ 
ber das eine noch Das andere verändert. Co 
viel aber den andern bericht aulanger/ fo erläutert 
er nicht alleine die vorftehende ſcthreihen der Hohen 
Generalit@ in einem und dem andern / fondern bes 
kraͤfftiget auch /daß der jährige vorthel den der 
feind gehabt, nirgends anders / als daher gefoms 
men / daß man felbigen nicht gefchwind genug ber» 
folget. Beyde aber legen ein unverwerffliches 
zeugniß von der Dänifchen nation ihrem helden⸗ 
muthe ab / welches Daher als ein einheimifches nicht 
verworffen werden kan / weil die that ſelber / und der 
beyfall anderer Hohen buiſſancen, ſolches bekraͤffti⸗ 
get. Und warum ſolte ihr die tapfferkeit auch ge⸗ 
brechen / da fie Doch darvon fo wohl in uhralten / ale 
jungen zeiten. fo viele unverwerffliche proben erwies 
fensund eben dieſe ihr ehemahlen den Schwediſchen 
ſcepter zuwegen gebracht hat. Die herrlichen 
thaten / die die Daͤnen in vorigen jahr-hunderten 
ruͤhmlichſt verrichtet / ſind von angeführten feriben- 
ten umſtaͤndlich auffgezeichnet. b) So reden 
auch von ſelbigen Schweden und Engeland noch 
biß dieſe ſtunde indem beyde ehemahlen eine con- 
quete des Daͤniſchen throns waren. Ob nun 
wohl die zeiten wegen des letztern es geaͤndert; ſo 
iſt Doch das qute verſtaͤndniß deßfalls nicht auffge⸗ 
hoben / ſondern weil Franckreich den Groß⸗Brita⸗ 
niſchen purpur zu entweyhen ſich bemuͤhet / ſo hat die 
Daͤniſche Maj. vor billig zu ſeyn befunden / dieſe 
crone in einem ſothanen ungerechten vorhaben zu 
hindern / das auch itzo in der Ramelliſchen action mit 

—— | erſtau⸗ 

5) Thormod,Torfa.Ser. v. & Reg. Dan: 
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erftaunenden-nachdrucke gepvegen. Da nun 
die Dänifchen völcfer zu dem Kamelliſchen gluͤcke / 
unftreitig ein aroßes beygetranen; So gaben Ihr. 
Groß⸗Britaniſchen Maj.an Ahr. Maj. von Däns 
nemarck desfalls Fhreerkenntlichfeit und darüber 
geſchoͤpfftes fonderbahre vergnügens in folgenden 
zu erkennen. 


Anne von Gottes Gnaden / Koͤnigin in Grof:Briztanien, 
Sean und Irrland / dem Durchlauchtigften und 
roßmaͤchtigſten Fuͤrſten / Herrn Friedrichen dem IY. von 
eben derſelben gnade / Koͤnig in Dennemarck / Norwegen / 
ber Gothen / und Wenden / Hertzoge zu Schleßwig / Hol 
ſtein / Stormarn und Dietmarſen / Grafen zu Oldenburg 
und Delmenhorſt / unſerm geliebteſten Bruder / Enckel und 
Freunde unſern Gruß. — 
Durchlauchtigſter und Großmaͤchtigſter 
Boͤnig / geliebteſter Bruder / Enckel und 
Kreund. | 
SH? fchon Eu. Maj. der ruff vor laͤngſten hinterbracht/ 
"mit wag für groffem verluſt die vereinigten voͤlcker 
ber Spanier und Srankojen/ den 22. des legt verwiche⸗ 
nen monats bey Ramellies gefchlagen worden/und was vor 
aroße ehre die Dänifchen regimenter dafelbft erworben: 
So haben wir dochUnfere fchuldigfeit zu feyn erachtet/Eu. 
Maj. durch enwaͤrtiges ſchreiben fund zu. machen / wie 
viel erkennt — 53* von Uns / und Unſern bundes⸗genoſſen / 
dieſe unuͤberwindliche huͤlffs voͤlcker verdienet haben. Sins 
temahl es billig iſt / daß diejenigen / die unter Unſern fah⸗ 
nen ſo tapffermaͤßig gefochten / mit gebuͤhrenden ſobe von 
Uns erfuͤllet werden. Zwar koͤnnen Wir Uns nicht genug⸗ 
ſam wundern / daß dieſe ſoldaten / welche durch einen ſo 
weiten march faſt gaͤntzlich hingerichtet worden / mit fo groſt 
ſer hitze in die ſchlacht vrdnung eingetrungen; Allein das 
anſchauen des feindes hat ihnen neue kraͤffte gegeben / und 
ſie haben ihn nicht geſchwinder geſehen / als ſie ya 
ar glei 
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gleich in die Alucht gefchlagen. Endlich * der Franbofe⸗ 
empfunden / daß er denen kriegeriſchen voͤlckern von Engel⸗ 
land / Daͤnnemarck und Holland bey weitem nicht gleich / 
und daß es ſicherer vor ihn ſey / nach ſeiner art / in denen 
veſtungen verborgen zu liegen / als mut öffentlichen waß 
fenzufechten. Die nachkommen werden kaum glauben/ 
Daß die armien zweyer menarchien, welche Europens unters 
gang getrohet/mit geringerer anzahl/und vermittelft einer 
fo groffen niederlage gänslich ruiniret worden wenn nicht 
dic vortreffliche beute/die eroberten reicheften fädte / und 
die groͤſten proßinßen/die fich unterwürffig gemacht/ von 
der gröffe des fieges zeugeren. Was iſt denn nun ans 
noch übrig/ / als daß wir Eu. Maj. die taͤpffern männer/ 
welche dieje thaten verrichtet hHabenvrecommendiven] im ge: 
zeingftenjnicht zweiffiende/Sie werden/ vermoͤge Idrer ge 
wöhnlichen gütigfeit/damit andere zur tugend angereitzet 
werden/felbigeDero beyfalls würdigen/als welche fich und 
der gangen Dänifchen nation nicht weniger ehre als nu⸗ 

gen dem gantzen Europe erworben haben, 
Im übrigen bitten wir GOtt den Allerhoͤchſten / daß Er 
Eu. — ſeinem ſchutzehaben moͤge. Gegeben auf Un⸗ 
fern ſchloß zu Wind/ar den 16. Fun, 1706.und Unſers reichs 
im 5. | | Ä 


7 
Eu.Maj. 
geliebteſte Schweſter und Freundin 
ANNA, Königin. 
Sonſten hatteauch an Ir, Mai. von Dännes 
marck der Herr Hertzog von MArLboroucH dieſes 
ſieges halber ebenfalls nachgehendes ſchreiben ab⸗ 
gehen laſſen. J 
— ae 
AR ben ich vernommen / daß der brieff / den tags nach 
| der erhaltenen fchlacht an Eu. Maj. abgehen zulaf 
Eu mir die ehre gegeben / in feindliche Hände gerathenz 
o nehme mir die freyheit / Ihnen zum andernmahle zu 
chreiben / und mit aller unterthäntgfien re/peite wegen des 
Y glücklichen erfolgs zu grarutiren/welche der Allerhoͤchſte * 
nc n 
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nen waffen der Hohen alärtenwider ihre Feinde verlie⸗ 
hen. will von felbigem nicht alle und iede umſtaͤnde 
8—— m / indem ich glaube / daß Eu. Maj darvon ſchon 
anderwerts her ſattſame nachricht haben werden. Jetzo 
koͤnnen wir die fruͤchte von ſolchen einerndten / die in ſo kur⸗ 

r zei kaum haͤtten hoffen duͤrffen. Die hauptftade 
—— allen andern Brabandiſchen ſtaͤdten / das 
eintzige Antwerpen ausgenommen / haben ſich dem. gehor⸗ 
ſam Ihr. Cathol. Maj. voͤllig unterworffen. Und nach⸗ 
dem wir die zrouppen ein wenig ausruhen laſſen / ſo ſeynd 
wir nun im begriff/den feind weiter zu verfolgen / damit er 
ſich zu erholen / keine zeit gewinne. Wir verlaſſen ung 
gaͤntzlich auff den Goͤttlichen beyſtand und die tapfferkeit 
unſerer zrouppen, vornehmlich aber auf die von Eu. Maj.A 
bie ſich fo ſehr wohl verhalten / und in dem treffen eine una 
gemeine ehre eingeleget haben / dergeſtalt daß ich nicht un⸗ 
terlafien kan / dieſen andern brief um des willen zu ſchrei⸗ 
ben / damit dem Herrn Hertzog von Wuͤrtenberg dadurch 
ſein gehuͤhrendes recht und lob wiederfahre / als der in die⸗ 

adion alles dasjenige ſehen laſſen / was von einem tapfe 
—5 geſchickten Gezeralerfodert werben kan / wie denn 
auch die andern Generals, Meiers und gemeine/die von Eu, 
—— unter feinen co⸗manas ſtehen / ſich dermaß 
fen bezeuget / daß fie allerdings alles lobes / ſo man ihnen 
nur zu geben vermag / wuͤrdig ſeyn. Und ſo ferne mir er⸗ 
laubt waͤre / wolte ic) erſuchen / daß Eu. Maj- geruheten/ 
fie in ſonderbahren andencken zu haben / denn es allerdings 
tapffere leute ſeyn. Ich habe auch nicht unterlaſſen / ein 
fothanes lob bey ihr. Maj. der Koͤnigin / und Ihr. Koͤ⸗ 
| —— Hobeit/ihnen beyzulegen: Und ich verhoffe/Eur. 
werben mir zu hohen gnaden halten/daß ich mir die 
fteyheit nehme/felbige bey Eu. Mas. zu ebenfalligen gnaͤ⸗ 
i andencken zu empfehlen / wie auch zu bitten / daß Eu. 
von meinem unverbruͤchlichen ve/ped ‚und ergeben, 
beit wollen verfichert leben/der ich erfterbe. 

SIRE 
Im * ———— 
bey Grimbergen 

dem 29. May. 1706. allerunterthänigfter "Knecht 
Der Luͤrſt und Hertzog yon MARLBORUGH. 
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" "iefes Königl, und Hergogliche fehreiben be 
kraͤfftigen alles vorhergeſetzte / und bringen der ehr 
diefer ruhmwuͤrdigen nation, einen um fo viel ber 
licheren slang zu wege / je größer diejenige Maj.un 
der held iſt / aus deren feder fo. vortreffliche lob⸗ſori 
che gefloſſen. Ihr. Maj. von Daͤnnemar 
aber antworteten Ihr. Groß-Brltanifhen Ma 


in folgenden. = 
> Kpiedrich IV. von Gottes Brtadenzc. · 
U. Maj. wuͤnſchen Wir wegen des fehr groffen u! 
vortrefflichen / unlängft bey Rameldies — 
Dei fonderbahren vergnügen glück. Und gleich w 
ir aus Dero fchreiben mit Freuden verftanden haben / d 
eindergleichen erfreulicher ausgang auff Eu. Maj. klu 
rathſchlaͤge folge : Alfo ift ung nicht weniger angenef 
geweſen / jugleich zu erfahren/baß in derfelben fchlacht | 
unfere zroupper , twelche unter Derofelben armce dien 
thun / wohl verhalten haben. In warheit / die gar 
welt bervundert En. Mai, tugend und glückfeeligfeit. ” 
dermann befennet/ daß durch Dero rathichläge und huͤ 
die ſache Ihrer bundsgenoffen wiederum in guten ſtand 
feßet worden/und wird man zu alfen zeiten fagen/ daß e 
ANNA über Groß Britanien geherrfcher/welcher fo vi 
koͤnigreiche / und fo viele voͤlcker ihr Heyl und ihre freyh 
eingigund allein zu dancken. Diefesift gewiß ein gro 
ruhm / worzu noch koͤmmt / daß Dero gütigfeit/bie tapf 
keit an ben auslaͤndern dermaſſen hoch haͤlt / daß fie a‘ 
denjenigen huͤlffs⸗voͤlckern / welche Wir Deroſelben zu 
ſchicket / einen theil des ſieges zuzuſchreiben nicht unter 
ſen. Es gereichet Unſern ſoldaten zum hoͤchſten ruh 
daß ſie mit dem urtheil einer ſo Fu Königin gesic 
werden und hätten fie von ihrer arbeit und gefahr 
mahls eine größere frucht einnehmen tönen. Dahe 
es auch fein wunder / wenn fie vor eine dermaffen große 
Iohnung/welche fie bereits zuvor gefehen/ fi munter/ 
perdroffen und unerſchrocken erwieſen haben. Es ift 


- 
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lig zu glauben/daß nicht fo wohl das anfchanen des feindeg 
innen neue fräffte gegeben / als weil fie geſehen /daß mın 
miehro der tag erfchienen/an welchem in einer fehlacht die⸗ 
fe gnade zu verdienen fen ; und fie muffen nothwendig fie, 
gen/weilfie davor hielten / es waͤre ruhmwuͤrdig / vor eine 
ſolchNutter der krieges leute / und vor eine fo groffe fache 
zu ſterben / welche Sie zu befchüßen hat belieben vollen. De- 
zowegen hätte von En. Maj. Unsnichts angenehmerg be. 
fohlen werden koͤnnen / als daß Wir einen jeden unter ih» 
nen zu feiner zeit den verdienten preiß ertheilen folten/ mas 
durch nicht allein andere damit fie gleichfallg recommen- 
diret werden möchten/zur liebe der tapfferfeit fich gereitzet 
fehen / fondern es wird Uns auch felbiten erfreulich feyn/ 
daß Wir-Uns durd) En. Maj. zeugniß Unferer foldaten 
zühmen können. Im übrigen empfehlen En. Maj. Wir 
Bon gautzem hertzen der gnaͤdigen befchirmung des großen 
ESttes zu glücklichen fortgange Dero vornehmen. Ges 
geben zu Jaͤger sburg den 23. Imi 1706. 


Eu.Majeſt. 
ergebenſter Bruder / Enckel / Freund 
und Bundsgenoſſe a: 
Friedrich Rönig, 


Und weil fie ein Monarche, der die topfferkeit 
ſattſam zu belohnen weiß / ſo ſagten fie dem General, 
dem Seren Hertzog Carr Ruporen von Würtem. 
berg fo Dero trouppen commandiret/ufi mit felbis 
gen ſolche wunder verrichtet gehabt / in nachſtehen⸗ 
den ſchreiben dafür einen anaͤdigen danck. 


ochgebohrner Fuͤrſt. 
Ir haben aus Eu. diebden unterm 24. und 27.pa//2- 
zo an ung abgelaffenen reatioren allerunterthänigft 
verleſen laffen/und mit ————— contentement daraus 
vernommen / daß Unſere / Eu. Liebden gnaͤdigſt anvertraute 
srouppen,und die dabeyſtehende Gemerals-perfonen/ und die 
uͤbrige Ofkciers,fich in der / den 22. Maj bey Ramellies ge⸗ 
ſchehenen b4caille abſonderlich aiaugsirt / und nicht allein 
| — eine 


⸗* 
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eine abermahlige probe ihrer befandten dradonre und cou- 
rage gegeben/ fondern aud) ein groſſesſzu den glücklichen 
ausſchlag der bataille contribairet/und dadurch um ein vie⸗ 
les ihre bißhero erworbene ehre vergrößert/Ung und Un⸗ 
fern waffen aber eine ſolche gloire zu wege gebracht / daß 
Wir daruͤber ein volles vergnügen billig fchöpffen. Gleich» 
wie Uns nun ſolches zum fonderbahren allergnädiaften 
wohlgefallen gereichet; Alfo werden Wir beyzeit und ges 


legenheit nicht allein gegen Eu. Liebden in/pecie ein merck⸗ 


mahl Unferer erfentlichkeit/fondern auch gegen die übrigen 
Generals, wie auch fämtliche Chefs, oberamd unter:ofieiers 
Unfere fönigliche hulde und gnade/ zu vergeltung ihrer ers 
wieſenen groffen tapfferfeit/ fpühren laffen. Gefinnen 
demnach an Eu. Fiebd. hiermit gnädigft/ denen fämtlichen 
Generals, und auch hohen/obersund unter:ofciers zu pferde 
und fuß/diefeg in Unferm nahmen fund zu thunyund ihnen 
Unfer befonderes vergnügen ihres abermahls erworbe⸗ 
nen lobes willen zu laffen/damit fie dadurch zur weitern 
Öraßoure encouragiret / Uns aber ferner anlaß gegeben wer⸗ 
den moͤge / es in Königl. gnaden zu erfennen. Wormit wir 


Eu Liebd der fihern obhut des Allerhoͤchſten getreulich 


empfehlen. Gegeben auf Unſerm ſchloße Friedrichsburg 
den 12. Funii 1706, 
Eu. Liebd, 
Sreundmwilliger Wetter 
FRIEDRICH REX, 
| C. V. Lente, 
Wenn die alten Roͤmer einen foldateny der ſich 
wohl verhalten hatte, vor andern belohnen wol⸗ 
ten / ſo gaben fie ihm einehand voll laubes / welches 
eine aus zarten eichenen aeften verfertigte crone 
war / c) damit prangte diefer eben for ats ober die 
alervortrefflichfte von gold und edelgefteinen truͤ⸗ 


ge. Sothane lächerliche entelfeiten feynd vers - 


gangen. “Der danch hingegen Den eine — 
au 
22." tripl. Corop, : — 


——— — — 
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fauft ausdein munde / oder dem cabiner eines ſo 
großen Monarchen empfaͤnget / iſt weit koſtbarer/ 
als alle der Roͤmer eichene eronen / weil es ihme 
eine ſtete erinnerung feiner uͤberſtandenen gefahr uñ 
erworbenen ehre iſt / da hingegen die Roͤmſchen 
rxronen in kurtzer zeit verwelckten. Zu dem 
laffens die heutigen puillancen dabey auch noch 
niche beivenden/ fordern erſtrecken dero anade 
noch auf andere erkentlichkeiten/indem fie die wohl⸗ 
verdienten entweder mit ihren vitters-orden/ oder 
koſtbahren medaillen, oder andern andencken bes 
lohnenswelche insgeſamt Tauter fpohren ſeynd / da⸗ 
durch ein heldenmuthiger geiſt zu mehrern ruͤhmli⸗ 
chen thaten angereiget wird. Am übrigen wird 
nicht unangenehin ſeyn / von diefer herrlichen beges 
- benheit annoch eine relation beyzufuͤgen / die nicht 
weniger von hoher hand herrührer. 
jenige/fo uns den ſieg zu wege gebracht / iſt dieſes / 
daß man dem feind nicht fo viel seit gelaſſen / daß er 
alle AMe⸗⸗ beſetzen lunte / ſondern ſo bald er nur mit eis 
nem Canon ſchuß das Eral/ gegeben / (womit eraber nur ei⸗ 
ne finte machte/zu gedencken / daß er völlig bereit waͤre / wir 
en uns deme ungeachtet doch wohl zeit nehmen / alle 
Me⸗ wohl zu ftellen/) thaten wir den angriff / und hielten 
Lüncontinuirlichen feuer / daß er wohl das übrige vergef 
mufte. Unſer ander vortheil iſt geweſen daß unien 
echter flügel wegen der üblen/fuarion nicht zun treffen 
nmenfönnen. Derowegen wir von ſolchen flügel aus 
der dritten A⸗⸗ welches der feind daſelbſt nicht merckte / un⸗ 
voick wegzogen / und auf unſern lincken flůgel gegen des 
des rechten ſetzten / und dadurch allhier einen anfang 
vor Bee — es —— an * 
erres am rien hergienge / an welchem ſcho 
— repouficet le 8 aß die letzte / ſo wir abloͤ⸗ 
sten / nur zo⸗biß 40/ geſunde bey dem faͤhnlein zuruͤcke 
IV, Theil, E 










brachte / 


— 
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Srachte/ und unſere Benarfche batallion, welche anit: 
vom Heren Major Balobb geführet wurde / fintemahl ber er 
waͤhnte obrifte bey den dragonerz war/) hatte dag glück 
aß der feind endlich hier weichen mufter wiewohl er an eı 
nem andern orte diejes dorffs ſolches auch ſchon thate 
Duc de Babiere hat zuletzt die gedachte verſtaͤrckung unſer 
Uncken fluͤgels geſehen / und derowegen feinen rechten auc 
werſtaͤrcken wollen Es Dat aber VILLEROY gefagt: De 
Roͤnigs⸗hauß fteher daı laſſet folches fich wehren. E 
iſt ihm aber folche eingebildete drasonre ziemlich verfalße 
worden.‘ Und er würde-fich nimmermehr in ein treffe 
mit ung eingelaffen haben / wenn er nicht durch ben inrerc 
pirten cowrrierde8 Mylord MARLBOROUGH verſtanden / da 
die Dänifchen und Englifchen rrouppen ihren march b 
ſchleunigen er iſt der cowrrier mit fleiß fo gefchid 
worden / daß er nothwendig in feindliche haͤude gerathe 
muͤſſen / wodurch mqu aber den feind hintergangen / der r: 
/⸗wiret hat / uns entgegen zu gehen / und zu zrrazsıren. A 
fein als er nachgehends ung in 6. colonnen anmarchireı 
und unfere ſtuͤcke fahe/begab er fich bald von Denp4sine,un 
kroche zu winckel / nemlich indiedehlien ic, .  - 
Daß zmifchen den koͤnigl. hauß-trouppen, un 
‚denen andern allemahl eine ſtarcke jaloufie regit 
ret / iſ gantz bekandt. Solche hat größen theil 
ihren urſprung daher / weil ſelbige ſo wohl wege 
der gage, als der quartiere, und des rangs halbeı 
‚In allen einen vorzug genieſſen / da jene hingegen off 
zuruͤck ſtehen muͤſſen. Sonſten hatte ein von gı 
ſchickten einfaͤllen reicher kopff / auff die Kamelliſch 
ſieg⸗ bekroͤhnte tagefarth und den Hertzog do 
— folgende poetiſche gedancken gi 
habt: | J SE 


Afpera dum rumpis geminato Fata triumpho, 
Publica felici pendet ab-Enfe falus, 
| Fran 


N 
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Francigenum faſtus iterata dade doma 
Nunquam paſſa pares aula ſuperba vices, 
Inde meres Magni, Dux invictisſime, Nomen, 
Per Te Rex mınor.eft,quimodo MaGvus 
| srat, er Zn 
Dle diu Magnus. Sed fuppiter imminet ultor, 
! Jam citö decrefcet Maximus ifte Gigas. 
Non femper Magnus, qui fas & foedera temnens, / 
Occupatindignisprodita Regna dolis, 
Sed Tu, qui Magnos fcis exarmare Tyrannos, 
Tu merito, & femper, MaLBoRe, Magnus eris, 
Ein anderer aber hatte feine einfälle in nachſte⸗ 
ſtenden frantzoͤſiſchen ausgelaſſen. 
Qu’ eft devenu eclat de ce foudre de güerre, 
De oe grand Conquerant, qui fit trembler-la terre 
Qui eur en unfeul jourfäifir tan de remparts. 
Et qu’on a cru toujours le favori de Mars! 
Tant de gloire fe voit en un inftant ternie, 
Lours, il faut qvitter vötre injuftemanie; _ 
L’heroifme, en nos Jours s’ acquiret tout autrement, 
CHARLES & MARLBOROUGHwons. aprenent 
| comment : we; 
Celuy-Iava deffendre auperilde farete, 
Malgre mille hazards fa fameufe conquete: 
Ndoiräfafageflg,äfafeulivaleur | 
Le fceptre qvꝰ un rival n’eut du qu à fon bonheurz', 
MARLBOROUGH & fon tour (ce prodige m’ e- 
| tonne) " -. 
Apeine eft arrive dans les Champs de Bellone, 
Qu'ilttrouve en Brabant, ScHELLEMBERG & PLEINT-: 
HEIM, re 
Et que le jour fuivanton levoit dansLouvam, . 
E22 Vantes 
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Vantes uous deformais vötre nouveau Hercule, 
Francois, prodigvez- -luy vötreencens ridicule, ' 
— graverons au pie de vos bronzes pompeux: 
" Nulavantle Trepas nepeutfe dire heureux, 
gaLLorVM flt CxDes. 
°  eCCe ManVs Dell ‘ie 
Und über die Groß Brittanifche Maj- ſehe ma 
dieſe nicht ungereimte zwey diſticha. 
ANNA, animo magno Anglorum tria az gube 
nas, 
— ſervas, gloria quanta tua eſt. 
$i daret Angelicas mentes Deus ipfe Brittannis, 
Cum Dea fis, Cœli fic tuaregna forent. 
Endlich verdienet noch eines gewiſſen Enafifche 
_ feldepredigers hand-briefaen welches er an eine 
feiner guten Freunde in Holland von mehr erweh 
ter beglückten adtion gefchrieben feiner nettigkei 
und verfchiedenen enthaltenen fonderheiten megeı 
unter den andern ebenfals eine ſtelle deffen inha 
dieſer war. 
Monſieur. 
Wꝛe ſaget ihr nun zu unfern fachen? fan man das 
NI,VIDI, VICI nicht auch auf unſern Hergog vı 
MARLBOROUGH füglich appäiciren ? Wir begaben um: 
wie ihr wiſſet / 26. Afril alten Ale, von euch weg / von 
wir mit groſſen tagreiſen marchiret ſeyn. Der 12 Ma 
A pt. Bet. o was ift diefes vor ein fchöner fonntag !- Welt 
ein herrlicher tag! welch ein herrlich werd! o des ang 
nehmen pfingſttages! Nachdem wir 3. meilen marchire 
traffen wir die frangofen an. Wir arzagbirten fie .f 
— : Wir ſchlugen ſie: ge verfolgten fie: Und wir h 
en fie auch beraubet. Mir dünckt diefes alleg fen geſchwi 
de genug nach einander gefchehen. Wenn man fo wichti⸗ 
ſachen Ver hat / ſo darff man fich ja wohl ein = 
r 
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breit machen / und feine zunge von fiegen reden laſſen / ob 
man gleich — ſolchen weiter nichts gethan / als vor die fech⸗ 
tenden zu beten. Doch ich komme aͤuf meine erzehlung 
von der ſchlacht. Die frantzoſen trieb die begierde ſich 
mit uns zu ſchlagen ſo wohl als wie uns / derohalben ka⸗ 
menfie ung ein gut theil entgegen. Ihren vorgeben nach 
waren fie 74. 64taillons und 125 esgbaarons ſtarck: Doch 
Diejenigen / Die e8 am beften wiſſen wolten / fagten/baß fie 
eine baraillon,und 5.ersgBadrons mehr gehabt / als wir; 
Sie hatten fich zwifchen einer Firche/ und der abtey von 
Ransefehre wohl gefetset/zund 3. dörffer vor ihrer Fromre,des 
rendaseine an ihren rechten/ das andere am lincken flü; 
gel / und das dritte an dem corps de bataille gelegen. In 
dieſen 3. doͤrffern war ihre erfte Zimie von der infänterie po: 
Airet; die andere aber hatten fie hinter hecken / und einen / 
zum theilvon natur gemächten / zum theil in eyl aufge⸗ 
worffenen vesrenchement poſtiret. Ahr lincker flügel und 
Fronte war durch einen tieffen bach bedecket / über welchen 
Die caballerie unmoͤglich kommen kunte. Der rechte be 
fande fich ein wenig offen/und dafelbft Hin hatten fie das 
königl.hauf/ und ihre ſaͤmtliche caballerie geftellet. Um⸗ 
mittagefamen wir ihnen ing geficht/und cAwonirten einan 
der bey die anderthalb finnden lang. Mach 2. uhren ließ 
man fich mit ihnen ein/und machte die hollaͤndiſche caballe- 
rie am önigl. Haufe den anfang. Das gefechte war fehr 
biutig/lang und hefftig/indem die Holländer 2. mahl / und 
ang Far 2. mahl zuruͤcke getrieben wurden. In 

e der Herr von Boncour, Major vom Regne. 
von Sralingen/ feinleben ein.  &leichwie nun diefeg ein 
oficier von vortrefflichen meriten, alfo ward er auch gar 
fehr betauret. Als der HerßogvonMARLBOROUGH 
die gefahr fahe / darinnen fich die Holländer befanden / 
rannte er von dem rechten aufden lincken flügel/und jtalle 
te auf dem wege ördre,dbaf daß corps der infanterie gleich: 
—— den angriff thun muſte. Waͤhrenden deſſen / hatte 


imtliche Englifche infanterie auf bes feindes lin— 
d en laſſen / die fich anſtellete / als ob fie das 
tor feind allhier Bepsräie/angugeeiffen gefonnen 
N S * 










t 


' Alleine diefes war eben das netz/ darein fe 


— 
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Denn Er fendete dorthin feine beiten zrouppen,um ung ei 
nen fattfamen wiederſtand zu thun/dahero man auf den 
corps de bataille defto weniger widerftand fand / allwo Da: 
gefechte bey anderthalbe ftunde lang nichts defto wenige 
feh: heftig un blutig mar, Der Herkog vonMARLBOROUGI 
indemEr von dem rechten fich zum lincken flügel begeben u 
über einengraben fegen molte/ftürgte mit dem pferde / un 
——— Er wuͤrde bereits in feindlichen handen feyr 
Indem aber fein General: Adjutant, Mr. de BRINFELD,ihr 
ein ander pferd unterzoge / und auf felbiges helffen wolte 
ward ihm der fopff durch eine canon: fugel weggenommen 
eine andere aber fireiffte zwiſchen feinen piftolen durd) 
bergeftalt daßwir etliche mahl ihn zu verliehren in forg 


waren. Jedoch Er entſatzte fich über nichts / ſondern the 


lete die ordren laͤngſt ber Zuze, mit eben ſolcher gelaſſer 
und kaltſinnigkeit aus / als er vorhero gethan. Enblic 
kam Er auf den lincken fluͤgel mit 18. esgBadrons an / um di 
Hollaͤnder je unterflügen: Unddieganke Englifche car 
derie toar. ebenfalls in vollem marche dahin. Doch es bi 
durfftederfelbigen nicht. Denn die gegenwart des Her 
de von OQUWERKEECK ‚die fich vor fie ſte 

ten / ermunterte fie dermaſſen / daß fie das gange koͤnig 
hauß zum weichen brachten / ſolches auff feine andere Ca 
Sallerie trieben / und es dermaſſen hefftig verfolgeten / da 
es ſich niemahlen wieder ſetzen kunte. Hierbey ſoll ic 
nicht vergeſſen / Euch noch mit wenigen zu gedencken / da 
Die mu/gueterie, und die gendarmes eure casallerie zu fehl 
* vermeynten / und ſie dahero mit großer — al 
jelen. Sie thaten nicht anders / als ob ſie ſelbige bereit 
uͤberwunden / und der voͤllige ſieg in ihren haͤnden ſey. A 
leine mar empfienge ſie / wie es ſich gebuͤhrte / und eure ca 
Saberie gabe keinem eintzigen guartier, als die ungefeh 
in ihre haͤnde geriethen. Sehet! alſo hat Eurecasaker: 
dem großſprecheriſchen feinde begegnet. Der Marqu 
von Enzregbes, john des Marchal von Talard, der Margu 
bon Mefieres,General-Major,jeynd unter denjenigen/ bene 


man quarsier gegeben. Waͤhrenden deſſen / hatte die # 


fenter: 


“ 
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fanterie von bem mittel der ⸗bacraille, ſich mit dem feinde im 
 gansentieg iches:gefechte eingelaffen/und man ftritte 
enberfätsauf eine gang verzweiffiete art / biß daß end» 
antzoͤſiſche garde weichen mufte. Das nieder- 
etzeln / war aufbeyden theilen fehr groß: Und gleichwie 
eure infanterie vechte wunder verrichtet ; aljo hat fie auch 
viel ausgeftanden / dergleichen zufall die in unferme 
ſtehenden fremden trouppen,und 2. Englifche regimen⸗ 
fer ebenfalls — Der reſt aber iſt nicht zum tref⸗ 
kommen. Die ſtuͤcke Haben ung groſſen ſchaden gethan: 
ie Englifche casa / rie hat ſich im nachſetzen des feindes 
ſonderlich wohlgehalten. Und unſere aragoner haben des 
koͤnigs regiment / ſo 4 bataillons ſtarck / zu kriegs gefange⸗ 
nen gemacht. 50. canonen / alle manition, probiant waͤgen / 
bagage, faͤhnlein und paucken / nebenſt 5000. gefangenen / 
A in unfeen handen als unvermwerffliche fiegeszzeichen. 
ff ver wahlftadt Haben fie biß 4000. fißen laffen. Gel 
bige nacht verfolgten wir fie. big nach mitternacht / tags 
drauff aber biß gegen 3. uhr, und ſeyndwir ihnen immer 
fo nahe geweſen / daß fie gang feine zeit hatten / ſich wieder 
jufegen. Den 25. giengen wir fonder wieberftand über 
‚die Dyle / und habe ich zu mittage in. Loͤven gefpeifet. 
Heute machen wir nach gefchehener fchlacht den ı ften raſt⸗ 
tag. Wir ſeynd zwar zimlich abgematter: Jedoch dag 
vergnügen, daß mir in ein fchon land fommen und dem 
feind daraus vertreiben finnen/erguickt ung wicder. Die 
Frantzoſen lauffen noch allegeit vor ung/ und wo fie fich 
weg wenden, da verbrennen und berauben ſie alles / wel⸗ 
ches die unterthanen nicht wenig verbittert/und leichtlich 
eine gantze resolze nach fich ziehen fan. Feldlager bey Bruͤſ⸗ 
felden 27. Maji 1706. — 
Die gefahr von der dieſes ſchreiben gedencket / 
darinnen der Herr Hertzog von MAarLeorouca ſich 
befunden / iſt gewiß nicht klein geweſen / und wuͤrde 
es der gemeinen ſache einen faſt unerſetzlichen ver⸗ 
luft derurſachet haben / wann dieſer große Held in 


feindiche gewait hätte gerathen ſollen. “Doch 
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der fllerhöchfte, der feinehand über fothane theur 
ruͤſtzeuge gar fonderlich zu halten weiß, befahl auc 
dermahlen denen feindlichen kugeln / daß ſie ihn un 
verletzet laſſen muſten. Was aber dieſer ungemei 
ne vorthel denen hohen Allürten gekoſtet habe / wir 
aus beygehender liſte zuerſehen ſeyn. — 


CAVALLERIE. | ; 
De todt bleſſu 
Obriſten. 2. | ar 
Obrifl-Lieutenants. 0 
Majors, R | a * Br 
Hauptleute. 10. N; 
. Lieutenants, 6. | ng 
Cornets, 4 2 
—— — RR y\ 
emeine.- 342. 69: 
Pferde. 990. 55 
INFANTERIE. ii 
| Ä = todt bleſſir 
Obriſten. 3. 
Obriſt Tieutenant I: 
Majors. - 2. i 
Hauptlen 9. 3 
Lie utena | 7 4: 
Sähndriche. 8 | 40 
Unter⸗ciers. 18. 7° 
Gemeine. | Gar. 13900 
In allen an CAciern von der casa. todte  Blefhrt 
lerie und Infanterie 82%. , 283 
In allen an gemeinen von der Caballerie 
un Infanterie 984 2285 
u 3 Ä 1066. 2567 
Pferde. | | 990. 351 


Nachdem nun durch GoOttes Gnade die Hoher 


— einen Dean vortrefflichen ſieg 
ten, 


Ss , re 
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ten / und derfeind aller orten flohe / wo er nur horete / 
daß jener ihre ſiegreichen waffen hinkommen wuͤr⸗ 
den / weßhaben er gantz Braband in hoͤchſter be; 
ſtuͤrtzung berlieſſe / ſonderlich aber in Loͤwen / (in 
welche ſtadt der Heros von MARLBOROuUGR e— 
ben an dem tage triumphirend einzoge / an welchen 
ihmdas Fuͤrſtenthum Mindelheim huldigte/) eine 
erſtaunende anzahl proviant umd munition dene ſie⸗ 
gern gönen muſten; So ſetzte Ihr. Durchl. der Hr. 
Hertzog von MARLBORoUGH ſeſnen march von dar 
gerade nach Bruͤſſel ſort / um dieſer haupt⸗ſtadt ſich 
zu bemaͤchtigen. Doch lieſſen Sie vorher an den 
rath allda erſt dieſes ſchreiben abgehen: 


Mesſieurs. 


Meyden der Allerhoͤchſte GOtt die waffen der Hohen 
Alliixten zum vorthel Ihr. Koͤnigl. Maj. CAROMM 
fo unvergleichlich geſeegnet / und die flucht der frantzoͤfi⸗ 
ſchen arzmie ung gelegenheit gegeben/fich ihrer ſtadt zu na⸗ 

ben; Go verfichere ich fie hiermit von der guten neigung 
meiner allergnädigften Königin und Fran / gleichwie die 
Herren Deputirten der Herren Herren Genersl.Staater 
im nahmen ihrer Pröncipaken autch thun. And nächdens 
Ihr. Maj und die Herren Gönersl-Stanten ung befoßlen/ 
basrecht Ihr. Enthol Maj zu unterſtuͤtzen / es ſey folcheg 
nun in dem Königreich ſelber / oder in deſſen dependenzien 
So zweiffeln Ihr. Mar zund Ahr Hochmoͤgl. in feine me; 
ge/fie werden bie vechtmäßige beherrfchung Ihr, Eathol, 
Maj erkennen / und demnach mit vergnügen igo die geles 
genheit ergreiffen/ da fie als getreue unterthanen/ihrene 
rechtmaͤßigen Könige ſich unterwerffen koͤnnen. Mir 
tönnen denen Herren im nahmen Ahr. Groß Briza- 
xiſchen Maj. und "Ihr. Hochmoͤgl. zugleich verfprechen / 
daß Ihr. Cathol. Maj. fie in dem völligen genuß ihrer al» 
ten rechte und prißslegien ‚fo wohl in geiſt als weltlichen 
dingen / zu laſſen gefonnen/und daß an auch in der er 

; ) a 
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nicht die geringſte änderung vornehmen werde: Inglei⸗ 
chen daß Ihr, Cathol. Maj. die Bradandifchen einkuͤnffte 
wieder auff den fuß wollen fegen laffen/wie folcher zu den 
eiten CAROE II. und dero vorfahren/glormwärdigften an⸗ 
Vendens geweſen. Und Wir unfers ortSwerde nicht unters 
laſſen / unſere wohlgewogenheit und hochachtung ihnen in 
allen gelegenheiten zu begeugen/die wie mit aller auffrich« 
tigkeit ſeyn eꝛc. war unterfchrieben 
Feld⸗lager bey beaules den 
16. Maji 1706. 
Der Fuͤrſt und Hertzog von MARL- 
BOROUGH. Fernınann van CoL- 
LEN. Fr. Baron van Reede, SEIGNEUR 
deRenswoupe, H.van GosLınGA. 


Zu gleicher zeit ward auff Dero befehlrin das 
gang: Braband und Flandern folgendes publici- 
vet. Ä 

Gleich wie e8 dem allerhoͤchſten GOtt gefallen/die ge⸗ 
gechtigfeit der waffen der Hohen Allircen alfo zu fegnen/ 
daß fie die feindliche armie voͤllig in die flucht gefchlagen/ 
und hierauffindenen Spanifchen Niederlanden angelans 
get feyn/ bie wir Ihr Maj. dem König CARL, als recht⸗ 
mäßig sugehörig erfennen ; So erklären Wir hiermit / 
daß Wir alleinnwohner derfelben bey dem voͤlligen genuß 
ihrer güter und vermoͤgens / als getreue unterthanen hr. 
Cathol. Mai. zu beſchuͤtzen geſonnen: Befehlen demnach 
durch gegenwaͤrtiges / allen unſern Oficiern und foldas 
ten unferer armöe, daß fie gedachten innwohnern nicht dag 
geringfte leyd zufügen/ fondern fie vielmehr alles ſchutzes 
und ſchirmes genieffen laffen follen, Wir erflären zugleich, 
daß alle diejenige foldaten, die man über einen raub be: 
treten wird/oder daß fie denen innmwohnern fonften aufeis 
nige weife einigen ſchaden zufligten/eg gefchehe num in ihs 
ren haͤuſern / oder an ihrem viehe/gutern/haab und vermoͤ⸗ 
gen/auff der ftelle mit dem leben gejtraffet werden follen. 
Und damit man zugleich der merode ihren muthwillen zuvor 
lomme / und die Oficiers genöthiget feyn mögen / bey u: | 

f . ii 
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foldaten eine genaue difiptnzu halten; Soerflärentgie 
hiermit / daß alle diejenigen regimenter oder corpz, bey der 
‚nen welche angetroffen werdẽ / die dieſer ordre zuwider gele 
bet / dahin follen angehalten feyn/denen innwohnern allen 
erlittenen fchaden/ohne eintzige verweigerung oder weit; 
Läufftige,proce fe, zu erſtatten / worüber noch die foldaten/ 
die man auff der that ergriffen haben wird / an dem leben 
geftrafft werden follen. Und damit fich niemand einiger 
unwiſſenheit behelffen möge / fo befehlen Wir / daß gegen; 
waͤrtiges vor jeder esguadren und baraillon unverzüglich 
Öffentlich abgelefen/und deffen gedruckte abfehrifft bey je: 
der compagnie ausgetheilet werden ſolle. War unter 
zeichnet 
Gegeben in dem lager zu Baulieu 
den 26. Mais 1706, 
| Der Sürft und Hertzog von 
MARLBOROUGH, 
Beydes war nicht fonder wuͤrckung. Denn 
fo balden das erfterein beſagter ftadt, die von dem 
Frantzoͤſiſchen joche nun frey/ angelanget / fchrieb 
der Gouverneur von folcher/ der Marquis de Deinse 
anIhr. Durchl.wie die Stände von Braband ihre 
auffivartung machen zu Dürffen verlangeten. Ihr. 
Durchl. erhielte dieſes ſchreiben am 216 May / ale 
Sie eben auffm March nad) Bruͤſſel begriffen. Sie 
lieſſen dem Gouverneur durch den Obriſten Panton 
zuruͤcke wiſſen / daß Sie die Deputirten nachmittags‘ 
4.uhr erivarten würden/worauff um felbige ftuns 
de erftlic) Die abgeordneten der Brabandifchen 
Stände, hiernächft des raths von Braband feiner 
un den die von derftadt erfchiene/dieabgeordneten 
der ftadtMecheln fanden fich ebenfalls ein / weil der 
feind alenthalbenin höchfter beftürgung fort flo⸗ 
he / in allen orten viele blefirte, auch andre bereite 
| . beufe 
\ 
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beute hinterlaſſend / dergeſtalt / daß das gantze reich 
Braband nunmehro in der gewalt feines rechtmaͤ 
firen Herrn war. Der General CuurcHiL mat 
zum Gouverneur in Prüffel ernennet/und der rat 
von Flandern faffete endlich am 6. Junüi, nachſt 
hende refolution, ——— u 

Den brief/welchen Eu. Hoheit/ der Mylord, Fürft un 
Hertzog von MARLBOROUGH,und Eu. Excellentien, d 
Herren HerrenDepazirten der Herren Generalftanten/ a 
die verfammlung diefer Stände von Flandern zu ſchre 
ber belicbet/haben wir mit allem ve/pedre derlefen/und d 
darinnen enthaltene vortheilhaffte vorfchläge im über! 
gung genommen. Hierauf hat man einmüthig beſchlo 
fen / She. Maj./ CAROL III / vor unſern rechtmäßige 
Koͤnigu erkennen / gleichwie gegenwärtige verſammlun 
ihn hiermit dafuͤr erkennt und annimmt / in der hoffnun 
Ohr. Maj. werden diefeproßinz bey allen ihren pribilegie 
gebrauchen und germohnheiten gnaͤdigſt handhaben / ur 
allerhschft gedachte Xhr. Maj. /als Graf von Flanderı 
nicht zugeben/ daß felbige auf einigerley weiſe / es fey | 
geift:oder weltlichen dingen / mögen verändert werde 
Daß auch Seine Diaj. belieben und beftätigen wolle 
gegenmärtige regierung diefer proßinz, wie ſich folche | 
denen gerichten/auf dem lande/ftädten / cafßellaneyen / vo 
teyen/und andern unferaerichten/und überhaupt in alle 
eintheilungen und gebieten fich. befindet. Ingleichen a 
die verpachtung der Firnanzen,al8 auch die legt auffg 
nommenen gelder betrifft / ſonder daß hierinn etwa 
koͤnnte geändert werden/und zwar dies alles nicht allei 
zur allgemeinen ficherheit/fondern auch eines teden info: 
derheif. Und damit diefes deito ehe feine erfüllung € 
reiche /fo werden hr. Durchl.Y der Mylord, Fürft/ un 
Herog von MARLBOROUGA,twie auch Ihr Excell. die He 
ren Herren Peputirte der Herren Herren Generaftaateı 
hiermit unterthänig erfuchet/ daß Sie dasjenige vor g 
nehmhalten und befräfftigen wollen / was fie denen höfe: 
und ſtaͤdten dieſer proßinz,aufihe bitten uud vorſtellen b 
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reits verſprocheu haben. Und gleichwie verſchiedene 
einwohner / ſo geift:als weltlich / in dieſer proßinz zu befin⸗ 
den / denen man ihre guͤter conpfäret/ / oder weggenommen 
hat; Aſs verſiehet man ſich auch / es werden dieſe 2on£- 
carione⸗ und wegnehmung der güter/fo gleich von dieſem 
tage an auffhoͤren. Geſchehen in der verſammlung der 
geiſt und weltlichen Depszirten von Flandern / auf dem 
rathhauße ber ſtadt Se⸗t, den 6. Funii 1706, wer untew - 
ſchrieben THTSEBAERT und gefiegelt mit dem Ag der: 
Preßinzvon Flander . _. 

Alles diefes verwilliget im nahmen Ihr. Cathol. Maj. 
König EARLS III. wer unterſchrieben. | 
Im bager bey rede bei 7. Juwis 1706. | 

| Der Fuͤrſt und Hertzog von 
. MARLBORoOUCH. 
FERDINAND van CoLLEN, 
J. H. Baron van Renswoups, 
J.van GosuinGAa.  _ | 
Curexx. Eh EG 


Diefer ſchluß iſt fehr großmuͤthig / und zugleich 
auch hoͤchſt gerecht. Doch die Frantzoſen verlieſ⸗ 
fen nicht nur dieſe ſtadt / ſondern auch Brugg, und 
Damm, nebenſt noch einigen andern / indem die be⸗ 
ſtuͤrtzung unter ihnen dermaſſen groß / daß ſelbige 
kaum zu beſchreiben / wie dieſe beygehende 2. bil- 
letgen mit mehrern bekraͤfftigen werden. | 

Monfieur, . 5 er » 
yrdchdem die feinde geftern Gerr verlaffen/haben fie fich 
hinter ihre Zirien gezogen / und fcheint e8/daß fie die 
fäntlichen Spanifchen Niederlande zu guirziren gen 
fonnen. Dieanfommende de/erteurs wiffen nicht genug‘ 
zu —— ſehr ihre regimenter durch das de/erti- 
zen geſchwaͤchet / welches wich hoffen machen / Daß he 
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&taat einen vollfommenen iriumpb über feine feinde haben 
werde. Ich bin ꝛc. Ä 
Sas von GENT den 1. Funii 1706, 
EF. N. BaRoN von FAGEL. 
Monfieur. | i 
Sen augenblick erhalteich von dem Commendanten 
in Schlyß durch einen expresfen bie nachricht / daß 
die feinde Brügg und Damm verlaſſen. Ich gebe mir dem⸗ 
nach die ehre/ihnen wegen diefer guten zeitung zu gratuli- 
gen... Und weil der Herr von. dUERKERQVE mir geftern 
geſchrieben / daß / im fall fich Brugg ergeben wuͤrde / ich ein 
Regiment aus Schly/s hineinlegen ſolte / fo habe ich oare 
gegeben / daß mein Regiment in Brugg, und eine Bataillon 
von Sacconaifchen in Damm marchiren ſolle. Ich bin ıc, 
War unterſchrieben | 
Sas von Gend den 3, Juni 1706, 


früh 10. Uhr. 

BARoN von FAGEL, 
Endlich Fam aud) die reihe an Die große / reiche / 
ſchoͤne / und mit einer unvergleichlichen feften Ci- 
sadelle verfehene ſtadt AnTwERPEN, In folcher las 
gen 12. Bataillonen, als 6. Frantzoͤſiſche und. 6. 
Spaniſche. Dieerfteren wolten ſich in die Cita- 
delle werffen / doch die letzteren Tasten ſich mit ges 
walt darwider / und erklaͤreten ſich vor Ihr. Ca⸗ 
thol. Maj. Carı III, zwungen auch jene! daß ſie 
capituliren muſten / da fie denn nach Queſaey und 
Landrecy gebracht warden. “Der Marquis de Ha- 
RAZENA; ſo Gouverneur darinn. ie mie 
feinen Spaniern in der Citadelle bi auff weitere 
ordre von Ihr Cathol. Maj. Die ſo unvermu⸗ 
thete eroberung dieſer anſehnlichen ſtadt / verur⸗ 
ſachte in gantz Europa.eing große verwunderung / 

indem felbigermit allen feinen umliegenden. Forten; 

un 
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und Beftungen/fonder verluft eines mannes7 ges 
wonnen ward’ und ein gemwiffer zeitungssfchreiber 
mar entweder von blinder affettion gegen Franck, 
reich / oder weil das maaß feines verftandes die ers 
ftaunenden progresfen der Hohen Allürten nicht 
rechrermeflen Funte / ein folcher ridiculer kopff / daß / 
da alle welt bereits uͤberzeuget lebete / daß Antwer 
en dem König Carı ſich unterworffen habe / er 
noch) in feinen zeitungen ziemlich lange beſfaͤndig 
zweiffelte / od jolches auch wuͤrcklich gefchehen fen. 
Nach fo glücklichen verrichtungen num / da jeder 
tag denen Hohen Allürten eine neue eroberung/ und 
bemeißthum ihres erhaltenen fieges zollete / erhus 
be der Hertzog von MarLrokouch fich am 9. Junii 
nachm Haag auff welcher reife der Biſchoff / und 
Gouverneur vpn Antwerpen ihn zu Meren, eine meis 
le ohnfern der ftadt/ complimentirtey nicht weit von 
ſolcher aber der Rath und Penfionarius, im nahmen 
des raths. Der Bürgermeifter überliefferte ihm 
in einem filbernen becken die fchlüffel der ftade , 
dem fie aber der Hertzog mit fehr verbindlichen 
worten wieder zuſtellete. In ſeinem palaft ward 
er nochmahls von dem rathe complimentiret / und 
ihm Der ehren⸗wein zugeſandt. Was nun die Ho⸗ 
ben Allürten hierauff ferner für herrliche progref- 
fen gemacht / wird meiter unten zu vernehmen feyn, 
eſſen erfandten die Herren General-Staaten 
id verbunden / vor cin ſo ungemeines glück, / GOtt / 
als dem geber aller ſiege / ihre ſchuldige danck opf⸗ 
fer abringen / weshalben auch den 23, Junüi, in als 
len landen / ein betsund danck-feft gebalten ward, 
Die refolution, in welcher fie ein ſothan — 
wer 


\ 
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werce-befohlen.ift wuͤrdig / allhier mit beygefuͤge 
werden. ..— 
> De mie e8 dem allerhoͤchſten GOtt nach feiner 
‚ermäßlichen güte gefailen/die waffen dieſes Sta 
und feinee Hohen Alllirten, alfo zu ſegnen / daffie an 
Maji, zu einer folchen zeit eine vollfommene Bidorse ı 
ihre feinde erhalten/da die fachen nicht darnach einger 
tet zu ſeyn fchienen/melche diefeinde inein voͤlliges fc 
Ken verſetzet und fie gezwungen / die geoffen und maͤ 
en ftädte von Braband ımd Flandern zu verlaffen/de 
Falt/dag es dag anfehen gewinnen will / ob würden fie 
nicht mehr feld Halten Finnen: Und dader allmäch 
Gott ebenfalls ein gnädiges gedeyen gegeben/ daß 
Engelund Holländische flottg durch eine Hügliche 
recht Goͤttliche führung/eben fu der zeit vor Barcelona 
gefommen/als die ſtadt bereits auf das aͤuſerſte gerat 
war / dadurch denn folche von ihrer belagerung befre: 
und derfeind mit großer splfertigfeit/und noch weit g 
fern verlufte fich zurüce ziehen muͤſſen; Hiernaͤchſt, 
armie ber Alliirten / von Porragall aus / biß mitten in Sp 
en eingedrungen; Alſo erfordert unſere ſchuldigkeit / 


3 


| pie bißherige gute erfolge/iund die man noch zu hoffen | 


n welchen die hand des Allerhoͤchſten fich aller orten fe 
genjcheinlich fehen laͤſſet / demſelben / deme alleine die 
gebuͤhret / auch ſchuldigem danck abzuſtatten. Sp br 
wir den 23. far; zu einen öffentlichen großen danck 
beth⸗ tag augefeßer: Wollen daher / daß folcher in d« 
verginigtenniederlanden/und dahin gehörigen ſtaͤdten 
herrſchafften alſo folle begangen werden/an welchen 
geman dem Allerhöchften GOtt von grund deg hert 
vor fo viele erwieſene wohlthaten/derer wie nicht wuͤ 
find/loben/dancken/und ihn zu gleich inbruͤnſtig erfuı 
ſoll / unter demaͤthiger befennung unferer fündenjund t 
rer zerfnirfchung des hertzens / auch aufrichtiger bußbı 

ung / daß er mit feiner gnade über unſer geliebtes v 

and/über die waffen dieſes ſtaats / und feiner Abirte 
ner walten wolle / damit durch deſſen allgewaltige bi 
der hochmuth unſerer feinde gedaͤmpffet / und dieſer DH 

Bez 2 | ! 
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krieg in einen frslichen bauerhafften frieden verwandelt 
werden koͤnne / und zwar dieſes alles zur ehre feines heil, . 
nahmens / auffnehmen der Ehriftlichen reformirten religi⸗ 
on / erhaltung unſerer / ſo theuer erkaufften freyheit / und 
zur wohlfarth unſerer ſeelen. 

Diefes gehet aus einem gantz andern thone / ale 
wenn der König in Franckreich ein Te DEum Lau- 
damus anzujtimmensan den Ertz⸗Biſchoff in Das 
eiß befehl ertheilet. Es ruhet auch auffeinem beſ⸗ 
fern grund / als dieſes Koͤnigs fein danck⸗feſt. 

Sonſten waren unter den erbeutheten feindlichen 
ftandarten und fahnen 7 wegen ihrer führenden 
ſinnbilder / folgende vogandern merckwuͤrdig. Als 
nemlich eine weiſſe mit einer ſonnen auff beyden fels 
ten / welche der erſten compagnie reuterey vomKoͤ⸗ 
nigl. hauſe gehoͤret hat. Kine andere don eben 
dieſer compagnie, von der aber faft nichts übrig 
als der bloße ſtandarten⸗ſtock. Cine gruͤne / gleich⸗ 

aus mit einer fonne auff bendenfeiten/ auch vom 
nigl..haufe- Eine andere grün und weiß ges 
rengte dom regiment Royal, mit einer fonne auff 

er einen feite / und dieſen worten: Necplaribus im- 
Par; auff der andern feite 3. Degen / einen ſtorch 
durch ſtoſſend / nebenft dieſer überfchrifft: AZalo pari, 
uam fedari,. Kine rote auch vom Königl. baus 
jenmir der ſonnen / und eben den worten: Nec pluri- 
bus impar ; auff der andern ein adler und diefe 
beyfihrifft: .Sicisur ad hoftes. Ziven weiſſe vom 
regim. Royal und ihrer deviſe: Nec pluribus im- 
parzauff Der andern feite ein Mercurius zu pferde / 
famt Diefen worten: Terraque marique. Eine 
weiſſe die auff beyden ſeiten ein ungewitter mit don⸗ 
ner undbH& vorſtellete / nebenſt der beyſchrifft: Quo 

IV: Theil. F jubet 


Ba » Heben Caroli 'IIE, 1706 
Juber irarus Jupiter. ine blaues auff einer jeite 
das Burgundifche creuß und auf der andern uns 
fere liebe Frau / die von dem alten Spanifchen Res 
giment Tonlongeon gemefen fenn fol. 
Es ift wahr, Ihr. Allerchriſtl. Maj. Haben mit 
denen worten / Necpluribus impar, in vorigen zeiten 
zu verſtehen geben wollen / Daß fie es mit allen ans 
nehmen; Alleine iso dürfften jülche eine andere 
bedeutung haben, und fo viel fagen wollen / daß fie 
dergleichen ringen gar viel zehlen koͤnten denen 
Das glücke in der jugend gefchmeicheltzauff Das als 
ter aber verlaſſen / und in Schimpff gebracht habe. 
Die worteTerraque,marigue, ingleichen‘ Quo jubet 
iratus Jupiter, wollen ebenfalls ſagen Daß Lupewıs 
XIV. zumaffer und lande überwunden’ und feine fo 
fchöne trouppen, alg gefangene dahin gehen müs 
ſten / wohin fie der erzürnte Jupiter beftimmet haber 
das vornehmlich von dem Allerhöchften zu erklaͤ⸗ 
ren / hier naͤchſt aber auch gar füglich von denen Ho⸗ 
ben Allürten verftanden werden Fan. Alle diefe 
fahnen und ſtandaͤrten / ſammt noch vielen andern / 
wurden am vorgedachten beth⸗und danck⸗tage mit 
großem triumph in Haag gebracht / allda unter vie⸗ 
len ſalven, aus großen und kleinen geſchuͤtz / laͤngſt 
dem weyher gepflantzet / und nachmahls auf dem 
großen ſaal auffgehangen. — 
So iapffer aber die waffen der Hohen Alliirten 
in denen Spanifchen Niederlanden fich erwieſen / 
eben fo glücklich waren fie aud) in Spanien felber. 
Dben ift geſagt worden / daß die Portugieſiſche ar- 
snee ſich der ſtadt Ciudad Rodrigo bemächtiget ges 
habt. Nachdem fie nun einige tage alda .. 
| ruhet / 
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suhet/jo Drache fie wieder auff/um neue progrelien 
gegen den feind zu machen. Sie ſetzte ihren march 
gerade auf Saramanca fott / welches der Herkog 
bon Ber wick fo gleich verlieffesund mit feinem cor- 
po weiter zurück wiche / worauff der ſtadt⸗ rath dem 
Marquis das Minas entgegen Fam/und durch viele 
begeugungen zu verſtehen gabe/ mie geneigt fie ode 
ven/ Ihr. Mas. / Carl II. fich zu untermerffen. 
Alf bielte gemeldter Marquis den 7, Junü infolcher 
feinen einzugs und ließ Carr IIL, vor einen rechts 
mäßigen König in Spanien ausruffen. Diefes 
Salamanca, ſo einige zum Eönigreich Leon, andere 
aber zum alten Cattilien rechnen d) ; lieget am 
Ruß Tormẽs der fich in den Duero flürget.. Sie iſt 
gar wohl gebauet / und hat eine der Älteften Univer- 
ltaͤten in Spanien / die mit dermaſſen guten ord— 
nungen verſehen / und auff welcher die Studenten ſo 
modelt, ſittſam und eingezogen leben / daß fie deß⸗ 
falls alle Kuropæiſche / vornehmlich aber die teut⸗ 
ſchen Academien vollkommen übertrifft, alleine die 
Engliſchen ausgenommen / auff welchen dergleichen 
kluge und erbare lebens⸗art gleichfalls obferviref 
wird.e) Dem benfpiele Salamanca aber folgete 
Pennaranda und Avila nach / welches zwar eben keine 
atzuwichtigen oͤrter ſeynd / wiewohl von dem ers 
ſten ſich gewiſſe Graffen ſchreiben. Alſo ruͤckte 
der Engliſche General Mylord Garzowar mit denen 
unterhabenden Portugiefen und Alliicten trouppen, 
dem hertzen von Spanien/der ftadt Madrid / immer 
naͤher / wiewohl ſolches mit großem widerwillen der 

| 5 2 Portu⸗ 

d) Schanpl. von Span. 
e) Bentems Engl. kirchen⸗ſtaat. 
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Tortugielen geſchahe / als die mit aller gemalt in Die 


- Minter-qvartiere wolten/f) vorgebende, Daß die 
mannfchafft zu fehr geſchwaͤchet wuͤrde / ob fie gleich. 
in einem vollem lande ſtunden / dahero der General 
GarLowar fie durd) eine ausdrückliche ordre vom 
Könige in Portugal zu einen weitern marche ans 
ſtrengen mufte. Um Ddiefe zeit beunruhigten von 
- denen Spanifchen angelegenheiten Europa Ders 
maffen ungeroiffe zeitungen Daß die kluͤgſten end⸗ 
lich felber nicht wuſten / was fie darvon glauben fols 
ten. Solches kunte nun wegen ferne Des weges 
nicht anders ſeyn / indem alle nachrichten von dar uͤ⸗ 
ber Franckreich kamen / die aber dermaſſen verder⸗ 
bet waren / daß niemand was zuverlaͤßliches dar⸗ 
aus zu nehmen vermochte. Die Anjouiften vers 
heeleten ihr ungluͤck: Die Defterreichifch gefinne» 
ten hingegen wolten "Ihe. Maj. Carr III. bereits _ 
zu Madrid auff dem throne wiſſen / daSie doc) noch 
in Barcellona waren. Endllich brach die warheit 
durch) ſothane düftre gewoͤlcke mit groffer macht 
hindurch. Dennnachdem der Mylord GaLLowax 
auf der einen feite fd guten fortgang hatte / und 
nur noch wenig meilen von Madrid fich befande; 
auf der andern hingegen Ihr. Cathol. Maj. aus 
Catalonien durch Arragonien einbrachen / hiernechſt 
dieſes gantze reich vor Allerhoͤchſtgedachte Maj. 
ſich erklaͤrete / die ſchlimmen zeitungen aus denen 
iederlanden aber den Anjouifchen hoff in die aͤuſ⸗ 
ferfte beftürßung gebracht hatte; fo fande ſich 
zwar den 6; Junii der Hertzog von Ansou über Pam- 
pelona auff der poft zu Madrid ein / er lieh auch fo 
» gleich alle Grandes verſammlen / bey Denen er vor⸗ 
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gab, als ob er in campagne zu gehen geſonnen; 
Doch guter rath war in Madrid daͤmahls theuer 
morden/bie gemogenheit der großen und der kleinen 
fienge an zu wancken / und die meiften Grandes thus 
ten weiter nichts als ihm eine glückliche reife zu 
wuͤnſchen / ob nicht auch einige in ihren hergen ein 
nimmermehriaes wiederfommen mögen hinzuge⸗ 
ſetzet haben / laͤſet man dahin geftellet feyn. "Bey 
ſothanen gefährlichen umftänden demnach / fahe 
der Her&og von Ansou. vor dag rathſamſte an / ſei⸗ 
nem ftarcken nebensbuhler zu weichen, und fich 
nad) Franckreich wieder zu begeben. Doc) ehe 
ſolches geſchahe / fo verfuchte feine gemahlin noch 
einen fonderlichen ſtaats⸗ſtreich / wiewohl fülcher 
nicht in ihrem / ſondern des Srangofifchen Ambafla- 
deurs, Des Morffieur Amelot feinem gehirne / mochte 
junggemorden feyn. Es iſt nemlich befandt/ daß 
das Eönigreich Arragonien feinen hafen habe / und 
dahero feine maaren fehmerlich abführen Eönne, 
MWeilfolchesnun auff dem ſprunge ſtunde / fich vor 
den Rönig Carr zu erklären / ſo meynte diefe Fürs 
ftinıdem übel Dadurch vorzufommen / wenn fiedie 
ftadt Tortofa auf ewig von Catalonien abrifle / an 
Arragonien verknuͤpffte und zu einem Hafen vor 
feibiges machte. Sie lieffe alfo folgendes decree 
ttaeben. 

Daß Sr. Maj. / um die treue und guten dienfte des 
ſtaats / und der einwohner von Arragonien zu vergelten] 
und in betrachtung / daß gebachtes koͤnigreich von allen 

Fortreßen zu feiner bedeckung / wie auch von allen haͤfen / zur 

abfühtung ſeines reichlich erwachſenden getraͤydes und 

Erung der Übrigen commertien,beraubet ſey / ſich end⸗ 

lich entſchloſſen habe / den ger von Torsofa, mit allen * 
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nen und hieryuge srigen andern pläßı 
laͤngſt dem Zdro,und anden fügen Nigsera und Cinca 
gen/von Catalonien abzufondern/und mit Irragonien 
corporiven/auch mit felbigem reiche auf immermah) 
zeit zu verknuͤpffen. a 
Es iſt nicht zu laͤugnen / daß diefes ein liftiger 
war / Ders wenn er zu einer andern zeit gefche 
vielleicht nicht fonder nugen und wuͤrckung dü 
geivefen ſeyn; allein voritzo ſchluge Das abſ 
fehl, Denn dle Arragonier kehreten ſich an 
nichts / ſondern erklaͤrten Ihr Cathol. Maj.« 
III. vorisren rechtmäßigen Konig: Die Cara! 
er hingegen lacheten darzu / indem des Anıoı 
mahlin etwas wegſchencken wollen / das doch 
in ihrer gewalt. 
Nachdem aber vor denAnjouifchen hoff dern 
lenin Madrid weiter Fein bleibenss fo ließ der. 
tzog diefes nahmens alle eron⸗juwelen zufamen 
cken / worunter vornehmlich die große perle/ A 
PILLE genannt; Die deswegen Diefen nahmen 
ret / weil fie in der welt Ihres gleichen nicht hat / 
fendete damit feinen cammer⸗diener nach Fra 
rckhooran. Hieraufffolgetefeine gemahlin 
einer zimlich ſtarcken hoffſtadt / und einer ; 
reichen bedeckung nach die dach weiter nicht 
biß nach Pampelon gleng; und er / der Hertzog 
Ansou, brach am 18. Junii ebenfalls dahin < 
or feiner abreife wurden alle meublen ta} 
reyen / und bilder / die nicht mit fortzubrlngen in 
cken geſchlagen / g) und zerriſſen / damit / wenn! 
Frautzoͤſiſche regierung Ja nicht wieder kom 
ſolte / fie doch ein merckmahl und andencken i 
Zu ver AL SE Fe rar Zur ET BITE CA TIRER ARE TU U TTTEID 1 
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wuth / und daß jie in Madrid gemefen / hinterlaffen 
hätte. Die meiften Frantzoſen folgeten ihrem 
Durchlauchtigen fluͤchtlinge nad) / Doch mufte des 
SrangöfifcheAmbasfadeur in Madridverbleibenzum _ 
das Anjouifche intereſſe allda nach möglichkeit zu 
beobachten. Der Hergog von Anyou felbery lieffe 
kurtz nad) dem auffbruche noch dieſe erklärung fund 

machen. | — 
TON PHILIPP,von Gottes gnaden / Koönig von Cafilien, 
BI Arragonien, xc.xc.rc. Gleichwie ich verſtaͤndiget wor⸗ 
den bin / daß der Hertzog von Braganzaımd feine Aleten / 
indem fie die unmoͤglichkeit erkennen / darinnen fie ſich be⸗ 
finden / mit oͤffentlicher macht die beſtaͤndigkeit und tapffer⸗ 
keit / welche meinen unterthanen ſo ſehr angebohren ſind / zu 
übertwinden/ um den Ertz⸗Hertzog jur regierung der mo- 
archie zu bringen / ſich erdichteter vorwaͤnde bedienen / da⸗ 
mit ſie meiner entweichung von Maarid einen boͤſen ſchein 
eben moͤgten / indem fie derſelben ernige nichtswuͤrdige 
— beymeſſen / die allerdings zu geringe 
vor mich ſeynd; Und indem fie ihren moͤglichen fleiß an 
wenden / ſelbige in glauben zujbringen/da ihre einbildung 
ſo groß iſt / daß folche fie uͤberredet / ob würde dieSpanifche 
marion des unfterblichen ruhms ihrer fiege und der hohen 
situl,yoelche fie von alters her / ihrer treue halber gegen ih⸗ 
re rechtmaͤßige Herren erlanget / vergeſſen / heutiges tages 
eben diefen feindẽ zugefallen / welche ſich vorgenommen has 
ven / ſelbige unter die füße zu treten / darvon abweichen 
wollen. Und gleichwie ich klaͤrlich ſehe / daß alles dieſe 
falſche vorgeben nichts anders iſt / als boͤſe griffe / um den 
dlaniz meines ruhms / und die reinigkeit meines vorſatzes 
a0 verbunckeln/wie auch denen Spaniern den ſchandfieck 
8 verdachtes anzuhängen/ob hätten fie von derjenigen 
sblichen und ſchaͤtbbahren ſtandhafftigkeit abweichen koͤn⸗ 
nen / die fie zu allen jeisen bezeuget haben: So habe ich 
mich gegen meine liebe / geoßmüthige und getrene unter⸗ 
jen erklären wollen/daß meine abreifie von Madrid feir 
ne andere bewegungs⸗ urſache habe / als das verlangen / 
E73 mich 
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mich in einen folchen ftand zu feßen/daß ich die feinde aı 
der nachbarfchafft hinweg treiben koͤnnte / darinnen fie fi 
mit einer macht/die der meinigen überlegen ift/befinde 
und welche das vornehmen/fo man hätte haben koͤnne 
ihrenbereits fehr weit geformmenen march zuruͤcke zu tr 
ben / ſehr ſchwer machten 3 uber dieſes / daß folches nic 
hätte gefchehen mögen/ohne die wenigerrouppen, fo ich b 
mic habe/in augenfcheinlicher gefahr zu fegen/und felbi 
einem allzuzweiffelhafftigen ausgange zu unterwerfft 
Ach habe feinen andern vorſatz / als meinen unterthanc 
und infonderheit/meinem vielgeliebtem volcke in Madr 
den fchuß und die vertheidigungswelche ihm zugehöret/u 
den es von meinen zroupper erwarten Fan/zu erhalten/d 
indem fie fichin der nachbarfchafft aufgehalten/fich t 
willkuͤhrigen macht der feinde/ und: der gefahr/darinn 
man flehet/zunfern beiligen glauben umgeworffen / unfi 
altäre durch die, Engelländer und Holländer /toelche | 
huͤlffs⸗voͤlcker derer Portugiefen ſeyn / entheiliget zu feh 
widerſetzen werden. Wenn ich derowegen von Mad 
—— *— bin / welches ich nit ohne empfindung eir 
efftigen ſchmertzens gethan habe / weil ich meine untert! 
nen / die nie jo lieb ſeynd / der gewaltſamen unterdruchu 
bie fie leyden / uͤberlaſſen muͤſſen / ſo iſt ſolches aus feiner 
dern urſache geſchehen / als damit ich ihnen eine beſtaͤnd 
ruhe / nnd eine ar e ſtille zuwege bringen möcht 
und zwar durch die befehle / die ich ertheilet / um die zroups 
Ih fich von allen feiten verfammlen/anräcen zu laffen/u 
durch den anfchnlichen /rccurs der huͤlffs⸗voͤlcker des Ko 
ges / meines Heren/und Groß⸗Vaters / welche aus Nas 
ra segenCaßilienmit allem möglichen fleiße an marcher 
und die in wenig tagen bey mir feyn werden, fiezu rett 
— ich mich vor ſie an die ſpitze ſtellen / und 
gen den feind anruͤcken / ihn auch ſo lange verfolgen / biß 
ihn aus den — er in denen / unter meine: bottmaͤf 
keit gehörigen laͤndern befißet/sänglich vertrieben ha 
Ich verfichere nnd erklaͤre / daß ich mich in CaRifien auft 
ten werde / ohne anders wohin zu gehen/und daß ich | 
legten tropffen meines blutes vergieffen will wenn es 
i Huhn wer shi nd 1 553 t 
6:3 ..; RL, 
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big iſt / um den ottesdienſt ohne veraͤnderung und flecken 
erhalten / und durch eben dieſes mittel / meine wuͤrdige 
und getreue unterthanen dieſer ruhe und bi genieſſen zu 
laſſen / welche ihnen zu — meine liebe gegen fie 
jeberzeifbearbeiten wird / der ich der hoffnung zu ihrer ge⸗ 
gen mich tragenden hoffnung hinwiederum lebe / daß ſie 
nicht allein dieſer warheit glauben zuſtellen, ſondern daß 
ſie auch insgeſamt / und ein jeber inſonderheit / ſo viel als es 
moglich iſt/ hre tren in der that bezeugen werden / anermo; 
gen an dem untterfangen/u.an ber gelegenheit fo wohl mein 
ruhm / als auch ihre chre/ihre icherheit / ihr gluͤcke und die 
| ———— Gottesdienſtes henget. Und damitein 

ieder hiervon wiſſenſchafft haben moͤge / ſo habe ich befehl 
ertheilet / dieſes gegeniraͤrtige / welches mit meiner Koͤnigli⸗ 
chen Hand ımterzeichnet/ mit en petfchafft befiegelt/ 
und von meinem Seeretario des Ctaats/und der aligemei; 
nen ausfertigungen mit unterfchrichen worden iffkund zu 
machen und drucken zu laffen. Gegeben im lager bey I. 
dragses den 7.Fuli 1706, Ich der Boͤnich; und wei: 
ter unten/PEDRO CAFETAN FERNANDEZ DELCAMEO,. 

Man muß bekennen / daß die worte Diefes patents 














anier in eine deſto feftere Enechtfchafft zu berwi⸗ 

en; So laͤſſet man dahin gefteller ſehn / wie viel 

auben Diefes patent unter denen Elugen Spanis - 

een gefundenzund ob fie felbigem in ihren bergen 

denjenigen benfall gegeben / den ſie zwar mit dem 

munde erwiefen. nn ſo balden der Sertos 
4 . 5 D 


90 Leben Caroli III, 17 
fort / ließ der Sranssfifche Ambafladeur quff beft 
Des Königes in Franckreich / die Grandes zuſamm 
kommen / und khaͤte ihnen dieſen vortrag. 
Durchl. Hoheiten. | 
%S ift auf befehl des Königs / meines Herrn / gef 
ben/daß ich diefe Durdjl. zuſammenkunfft habe ' 
mir erſcheinen laſſen um von Eu. Excel, mündlich zu ı 
nehmen / weſſen fie gefinnet ſeyn / nachdem die beyden C 
nen / ſo wohl in Caralanien/ als in Flandern ein doppel 
ungluͤck betroffen hat. Der Koͤnig / mein Herr, beilc 
ſich wegen des fchlechten beyſtandes / der ihm von feiteı 
rer geleifter wird; Derowegen hat er mir. befohlen/di: 
rath zuſammen zuruffen / und ihnen vorzuftellen / 
gleichwie der Koͤnig / ſein enckel / durch das recht des 
bluͤts zu der Spaniſchen Crone beruffen ſey / ſo verla 
er iedoch nicht / wider den willen der meiſten von Eu. Ex 
folche zu behalten/die dem hauße Defterreich moͤgten « 
ben ſeyn / als deffen Erg.Herkog fonder recht/und mit 
waffneter hand ſich einzudringen/und die ruhe diefer 
»archie zu ftshren füchet. So ferne Ihr. Cathol. 
als ein IA liebens würdiger Pring/den ihnen der himmı 
fchencfet/in den bergen der »ari0» weiter feinen plat: 
det/ob er gleich nicht8 wider die gefeße des reichs umt 
der die religion gehandelt/fo fällt es ſchwer / von ein: 
Ehriftl. und. Cathol. ꝓation zu glauben/daß fie die feit 
nes wfarpateurs erwählen koͤnne / der mit einer groffeı 
zahl ketzer begleitetift/die nicht anders fuchen/ alg d 
zerſtoͤrung der altäre fic) in Spanien vefte zu fegen. 
weil der Koͤnig / mein Herr/den Cathol, glauben allen 
nen auf der welt vorziehet / ſo wuͤrde er vielmehr den 
nig / ſeinen Enckel wieder zuruͤck beruffen / als daß er 
cher an denen kirchen⸗raubereyen ſeyn ſolte / die diejer 
begehen / die dieſe Monarchie anfallen. Er laͤſt dieſem 
Eu. Excell erſuchen / ihres hertzens meynung ihm zu 
nen / und diejenigen gedancken auffrichtig zu entde 
die ſie vor ihren Printzen haben. 
Wie die Frantzoſen wollen / ſoll der Hertzoe 
D 
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Medina Celi hierauff weitläufftig geantwortet / 
un vornehmlich die bejchwerungen der Spanifchen 
Grandes vorgeſtellet haben / worauff gedachter Am- 
„baſſadeur verſetzet: Es habe der Koͤnig / ſein Herr / 
„ihm voͤllige macht gegeben / Ihr. Excell. zu verſi⸗ 
xcern / daß Ihr. Maj. ordre ſtellen wolten / daß die⸗ 
„enigen unordnungen / deren ſie ſich befahreten / ſol⸗ 
„ten eingeſtellet werden: Und daß er ſich vollig 
„auf den beyſtand Ihr. Hoh. verließe: Er würde 
„auch ihnen / und der ſaͤmtlichen nation,alle moͤgli⸗ 
che latisfaction geben. Auf ſothane verficherung 
habe der Hertzog von Medina Celi im nahmen der 
„sangen verſammlung ſich erfläret x: Es koͤnnte 
„ſich der König von Spanien ſicher auf ſie verlaſ⸗ 
„ſen / undwuͤrden fie zu deſſen erhaltung ihr leib und 
„Aleben / haab und gut / williglich auffopffern. Sie 
„wären alſo geſonnen / auf ihre koſten 40000 mann 
u unterhalten / ſonder denen Eönigl.revenuen da⸗ 
„Durch einen abgang zu verurſachen. Ihr. Maj. 
Foͤnnten ſicher wieder nah Madrid kommen / und 
„wuͤrden Sie fo dann ihrer aller treue erkennen. 
Nach ſolchen habe der Ambaſſadeur weiter fortge⸗ 
„fahren: So ferne unter ihnen einige mißvergnuͤg⸗ 
zte / und dem Ertz⸗Hertzoge zugethane ſich befaͤn⸗ 
„denrfo koͤnnten fie ihren abtritt nehmen: Man 
waͤre nicht geſonnen / ihnen ihre einkuͤnffte vorzu⸗ 
senthalten. Wamn aber außer dieſen einige waͤ⸗ 
„tenidie ihren Printzen und die nation verrathen 
Wolten / fo hätten fie ſich deſſen verfichert zu hal« 
„temdaß man ihnen den Eopff auf einen chaftor her⸗ 
„unter schlagen, und ihre güter einziehen wurde, 
So viel ſe ine / des Ambafladeyrs perfon — 
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„ſo möchten fie frey entdecfen / wenn fie in feiner 
„auffuͤhrung etwas fänden,das dem interefle ihres 
„Fürften zumider lieffe / er verficherte / folches fo 
„gleich au ändern. Endlich habe er mit diefen wor⸗ 
„ten beſchloſſen: Es lebe Prizirpus V.unfer recht; 
„mäßiger Hert / welchem die gange verfammlung 
„beygeſtimmet. | 
Man muß über diefe anrede des Fransofifchen 
Geſandtẽ fich fonderlich verwundern vornehmlich 
daß er feines Königs erlittenen verluſt / ſo frey bes 
kennet / und darnebenft geftehet/ daß die fachen in 
Spanien vor das hauß Anjou in fehlechten ftande 
fich befinden. Alleine daß er mit dem verlegenen 
zeuge der gefahr wegen der ketzer aufgezogen 
kommt / iſt billig eine auslachens wuͤrdige fache. 
Wenn Franckreich ſonſt nichts weiß / damit es ſei⸗ 
ne ſchlimme auffuͤhrung gut zu machen / und denen 
leuten eine blaue dunſt vorzumahlen gedenchet/fo 
koͤmmt eg mit der reliaion angeftochen/ eben als 
ob Luvewis XIV. fo ein frommer Herr wäresder in 
allen feinem thun und laffenıdiefelbe ftets ie une 
veränderlichen abfehen führesda doch wohl bekañt / 
wie er folche nur bloß zueinen deckel brauche / und 
von feiner Ehriftlicyen nation iemahlen/h) aud) fo 
gar mider ihre eigene glaubens⸗genoſſen / mehr 
graufamfeiten und verdamliche thaten veruͤbet 
worden / als eben von den Frantzoſen / daher fid) bils 
lig zu verwundern / wie dieſes gewaͤſche bey denen 
Spaniern / die ſonſt ja geſcheute leute ſeyn / denen 
auch alle Frantzoͤſiſche barbereyen nicht unbekant / 
und ſonſt vor dieſer nation einen ſo groſſen abſcheu 


| getra⸗ 
5) Frantzoͤſ. Tuͤrck.y. toc. 
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getragen Fi) einiges gehör habe finden Binnen. 
Endlich aber langeten die Portugiefen vor denen 
thoren der ſtadt Madrid an / nachdem fie einen sims 
lid) beſchwerlichen march gethan auf welchem 
der Mylord Garzowar genug zuthun hatte / daß fie 
nicht unverſehens einmahl rechts um macheten. 
Der Hertzog von Berw ck gieng ihnen zwar mit eis 
nem corpo von 8. big yooo.mann ftersander feitey 
oder wahrer zu reden / er wieße ihnen den weg biß 
nach Madrid / doch er liefe fich in Fein gefechte eins 
indem er nichts anders thate / als vor ihnen herzu- 
laufen. Den 20. Juni ſchickle Die ſtadt einige depu- 
arte entgegen/welcheiwaren der ALcvazır Major, 
nebenſt noch 3. andernundder Graff von St. Vin- 
cent nahme hierauff mit 600 pferden / und 2: regies 
mentern infanterie in felbiger pofleß. Den 27. fande 
ſich der Mylord Gartowar, nebenft dem Margvis 
das Minas allda einund den 2. Juli warden "Ihr, 
Mlaj. Carr III. mit denen geroönnlichen ceremonis 
en / und unter einem unglaublichen frolocken deg 
volches/ weiches ohne unterlaß fehrie: Es lebe 
König Carr II, unDddas Ducchl. Hauß Oeſter⸗ 
reich / ſamt feinen Allürten / um rechtmaͤßigen Koͤ⸗ 
nige von Spanien ausgeruffen. Zwar ſuchten 
die Frantzoſen alle welt zu bereden/k) als ob djefe fo- 
Iennität dermaffen fehlecht und blutig abgelauffen 
wäre’ daß Das volck alle diejenigen / die vivar ers 
Den laffen / umgebracht habe / und daß ein 
ſchneider der hr. Maj. Cart IN. nahmen auffeis 
nem rocke gehabt / derhalben erfiochen — 
) 
HM Yoyag, dd Ep. d.a. 1667. Voyag.d’ Aungy,T. 9 
ME Espr.de Cows.T.ı;, 
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Doch ieder vernünfftiger ſahe / daß dieſes ein er- 
Dichtetes vorgeben. wiewohl nicht zu läugnen bes 
gehret wird / daß viele Anjouiften unter dem hauffen 
mögen geweſen ſeyn / auch dieſe zuruffungen des poͤ⸗ 
bels Ihr. Cathol. Maj · nicht viel helffen / weil bey 
ihnen damahlen rechtſchaffen eintraffe / was der 
Poẽt von ihnen ſaget: | | 
| Mobile & inconftans femper vulgus. | 
Diefe leute gleichen denen rohrftäben, die fid) von 
jedem winde / balde auff dieſe / balde auff eine an⸗ 
dere ſeite werffen laſſen / und die von beſtaͤndigkeit 
eben fo viel wiſſen / als wie die Caffres von hoͤfflig⸗ 
keit. Doch iftdiefe gefehehene proclamation nicht 
fonder nusen. Dann ob gleich das verhängniß 
noch nicht wolte / daß Carr. II. den von dem Here 
609 don Ansou entheiligten thron / vollig reinigen 
und befteigen folte; So war folches doch ein glück» 
lich omen, Daß e8 zu feiner zeit ohnfehlbahr geſche⸗ 
ben würde ; und denen Spaniern deutete felbige 
gleichfam als mit einer ſtimme an / daß ihnen ißo 
zeit zu bedencfen gegeben waͤre / ob fie dem ſchluß 
bes himmels folgenzund ihremrechtmäßigen koͤnig 
den beftimmten purpuranlegen helffen / oder ob fie 
in ihrer bißherigen Enechtfchafft noch ferner verbleis - 
ben / und mit gemalt der waffen aus folcher heraus 
gerifjen ſeyn wolten. So balde aber diefes.großes 
vorhaben ausgeführetrund der Graff von GarLo- 
war fein abfehen erreichet hatte / fendete er viele 
courriers an "Ihr. Cathol. Maj. Carr IIL. ab / um 
Ihnen von fothanenglücklichen fortgang;bericht zu 
erſtatten / und zugleich Ihr. Maj. zu erfuchen, zu 
einnehmung des verledigten thrones ſich underzoͤg⸗ 
lich einzufinden. — Dieſe 
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Diefe waren eben damahls mit ihrer armee ins 
fönigreic) Valenzien, und indem fie von Barcellona 
ſich weg begaben / erhielten Sie nachricht von der 
in Braband erfochtenen herrlichen Victorie, worauff 
Sie alſobald beſchloſſen / eine andacht nach dem 
bekannten Cloſter Moxtrexxkar vorzunehmen / und 
allda ihr gebeth vor ſothanen herrlichen waffen⸗er⸗ 
folg / abzuſtatten. Dieſes Montrerrar lieget auf 
einem ungemeinem hohen berge/ö. meilen von Bar- 
cellona gm fluße Cardones. Selbiger / oder viel» 
mehr das darauff ſtehende clofter/ ft wegen eines 
Marien-bildes berühmt, wohin faft aus dem gantzen 
Cathol. Europa wahlfarthen und gellibden geſche⸗ 
hen / dahero auch allda ein folcher 40 anzutreffen ⸗ 
der mit dem zu Loretto billig wettſtreittet. Das 
cloſter wird von Benedidiner-mönchen bewohnet / 
und findet der geneigte leſer von dieſem orthe bey 
unten angeführten Autore I). mehrere nachricht. 
Auff dieſem berühmten berge verrichteten alfo 
Ihr. Cathol. Maj. Dero andacht / und hinter 
lteffen in Dem daſigen Cloſter / zu einem immerwaͤh⸗ 
ren andencken / folgende / von Ihnen ſelbſt verfertig⸗ 
te ſchrifft: | Ä 


CAROLI III. Regis Catholici Anathema- _ 
proprio marte, arte & manu in Monte 


Serato affiaum. 
Quæ ſacris in paginis nigra dicitur, ſed formoſa - 
Quæ Mater eſt ejus, 


Per quem Reges regnant: 
Humillime provolutus in genua, 


2) Equupl. von Sparliz dfiripr, Carat. 


— 


In 


‘ Inperpetuam memoriamAuftriace devo« 
tionis 
-DeVoto anlMo ConfeCro, 
Et depono 
Gladium, lateri meo detradtum, ‚ 
Ur 0 
Prome itauxarmato 
Fortioribus armis Coelum militet, 
Sub aufpicis 
Magnæ hujus Corlorum Regitiæ, 
Quam eligo & confirmo 
In beLLo DVCeM 
Exercitus, 
In pa&e CVftoDeM 
— Regnorum, 
Ac Advocatam ad DEum pro me peccatorum 
! maxımo, ) ” 
Moönferati VII, Calendas Julii. 
Ejusdem Virginis Matris MARLE, 
Cœli terræque Dominz 
infimus Clientum 
Servusque perpetuus 
CAROLUS 


Orndeffen hatte ſich dag gange Fönigreich Arra- 
gonien vor Ihr. Cathol. Maj erklaͤret / und wur⸗ 
den Sie in der haupt ⸗ſtadt Saragoſſa den 25. Junii 
zumrechtmäßigen Könige von Spanien öffentlich 
ausgeruffen. Der eyd / welchen Die meiften Gran- 
* — Spanien an Ihr. Maj ˖ ablegeten / war 

eſer. Bi 

ir erfennen vor unfern Koͤnig / Sr. Cathol — 


- J 
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CARL IT. son Defterreich/und ſchwoͤren Ihm miteben fol, 
cher liebe umd treue / wie wir GARLN I. glorwuͤrdigſten an 
denckens/gefchtworen haben/worben wir verfichern/daß fo 
ferne wir bißhero unterlaffen haben / Sr. Cathol.Maj. zu 
dieuen/wir durch die Macht und gemalt der Frantzoſen / wel⸗ 
he über ung geherſchet haben / unterdrucket geweſen / und 
wir zu allen zeiten bey unſerer jetzt geſchwornen treue 
eftandig verharren wollen. Zu deſto mehrerer urkund 
glaubwuͤrdigkeit / unterſchreiben wir ung alleſamt / ſo 
viel unſer zugegen feynd, 
Ir. Cathol. Maj. aber brachen den ꝛ 4. Junũ 
cr auf / Ihren weg auf gedachte$Mont- 


erat zunehmend/und erhielten gu VırLa Franca de 


Drei nachricht / daß Die Portugiefen bey E- 
Curie Pi Jenzalleänjouiften entflohen/und aus je⸗ 
dem. gio der Prefident, nebenft 2. Raͤthen / 
it dem Hertzoge don Anjou fortgegangen wären. 
Auff Diele gute zeitung lieffen Ihr. Maj. Eriegss 
en 3. Und obgleich mächtige rationes vor⸗ 
handen Daß Sie geraden wegsnach Madrid gehen 
nöchten/fo entſchloſſen Sie doch / Sich erſt nachsar⸗ 






















jeng inztoifchen mit einem guten corpo von Valen- 
gegen Caltilien. voran., Ihre gantze march- 
outeabet war von Barcellona aus / biß nach Lerida 
Mid eingerichtet. Den 21. Jun. hielten Ihr. Maj. 
WBarcellona$hreandacht: Den za. thaten Sie 
seabreife kund / und nahmen zugleich von denen 
Sollegüs abfi iD, 5®ey 23 Drachen Cie gegen 
‚nachts um. u. uhr zu Eſpara- 

ran | gvera 





opener md n 
ar u % | s '71% 
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Den 24. alt amfage 


ihre 






25, hielten Sie vor dem 
bilde ebenfalls Ihre andacht / und verehreten lbie 
gem Ihren mit diamanten teich befeßte deden. Den 
26. lagen ie den aangen tag Iſrer devotion OB, 
Den 27. kamen Sir zuruͤck nach Esparagvera. Den 
a3. brachen Sie von dar wieder auff / und —— 
nachmirtags zu Villa Franca an. Den 29. biiebet 
Sie alldarund beſahen die kirchen. Den 30. Tas 
men Sie zu Torres embaras,undden r. Julii zu Tar- 
ragona AM. Den 2. wiedmeten Eie wiederum 
Oshrer andacht. Den 3. beuaben Sie Sich na 
Kens, allwo Sie den 4. das — 5— m 
pfiengenyun gegenabend nach Vals are D 
‚langeten Si: suPoplesan’ dafelbft Sie den 6, 
fiebenyund’den 7.3u Borgues anfamen. Den’ 
hielten Sie in Lerida $hren einzug / alwo Sie den 
9. gleichfalls mit lauter andacht zubrachten / 
den 10, drauff unter föfuna der canonen wied 
geifetenrund des abends zu Tamarite anfamen.' 
woißlich diefe reife ſchiene mehr einer. heiligen we 
farth/ als einem Königl. zuge in campagne glei) 
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lich zeugnüß ab / dahero um diefes eintzigẽ Di 
Spanier fattfam glauben folten/daß die furcht die 
ihnen Franckreich wegen der reli ions gefahr vor 
mahlen will / ein nichtiger 36 Ron Lerida 
nun fagten Sie Ihre reife fehnse Nach Yarragofa 


53 
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„pferd angerühret. Bey angehender nacht Fanten hr. 
30 zu Peralta,einem kleinem dorffe / gluͤcklich an welches 
mit verehrung vieler kuͤchen⸗ſpeißen / wo nicht mehr / iedoch 
gleich alien andern groſſen oͤrtern / ſich treugehorſamſt be⸗ 
ugete. Den 13. dito hatte man die reife früh um z. uhr 
auf Akosier angetreten, dafelbft langten Ihr. Maj. umg. 
uhr glücklich an; Wo dann Diefelbe 4.abgeorbnete von 
dem koͤnigreich Arragonien allerunterthaͤnigſt bewillkom⸗ 
meten und empfiengen. Den 14.diro wurde die reife. frůh 
am 3. uhr auf Fils Major fortgeſetzt / und daſelbſt / nachdem 
Jhr Cathol. Maj. um 9. uhr alldorten eingetroffen / vom 
Furad en Cap, oder burgermeiſter, Dox Fofeph Efmir, im nah⸗ 
men der ftadtSarragofa,abermahln aller unterthaͤnigſt em; 
fangen und bewillkom̃et. Nicht weniger hatte der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von gedachter ſtadt Sarragoſſa, ſamt vielen bey ſich ges 
——— Der ans | 

er der Koͤnigl. tafel dastifch,gebet verrichtet. Der aus 

mehr ermehnter ſtadt Sarragofa,und von dem land allhier 
angetommene abel hatte nicht geivartet/biß hr. Maj. ei 
ne ändienz ertheiletfondern war / fo bald Höchfibefagte 
RKoͤnigl. Maj. vom pferd geftiegen/Derofelben zu füßen ge⸗ 
„falfen/undi hatten zu Dero Königl. hulde und gnaden fich 
„unterthänigit empfohlen, Diedurd) einen cabalier vom 
Nasarra überbrachte briefe von dem de ZasMinas, hielten ſo 
viel in ſich / wie nemlich von dem in denen grängen von Na- 
Garraund Caflilien ſtehenden feinde täglich 30.biß 40. mann 
zu ungübergeloffen. Nicht weniger waͤren 12. vornehme 
Aers von ihnen zu ung uͤbergangen. Weilen wir aber 
von denenſelben biß daher noch nichts vernommen / als 
werde gefürchtet / daß dieſe unterwegs wieder ertappet / 
und in ungluͤck gerathen ſeyn mögen. Den 15. dito mar 
zen Ihr. Maj. früh um 6. uhr von Valla Major abgereiſt / 
und um 8. uhr zu Sarragofa,in der haupt;ftadt —— 
inDero cbaiſe, unbekannter weiſe / und nur mit vorher ⸗reu⸗ 
tung einer von der ſtadt heraus gefchickten mmpagnie, 
dann zum Sffentlichen einzug noch nicht alles fertig gewe⸗ 
„ten/) glücklich angelangt. Bey ankunfft Ihr. Diaj. mas 
„re ein folcher allgemeiner jubel / daß es allhier unmöglich 
„zubefchreiben; Alles volck / ſo gar die geiftlichfeit/truge/ 
| zum 
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** zeichen ſeiner treue und beſtaͤndigen fiebe zu dem 
„Durchlauchtigften Ertz⸗ Haug Deiterreich ı ein. gelbes 
„band. Biß 300. ſtudenten ſtunden im gewehr / der hoff 
„des en pallafts warden genöe tag fo voller leute/ 
„daß Ihr Maj. zu jener vergnuͤgung / Sich oͤffters beſehen 
„laffenmüßen. Wo dann abermahlen ein fo beſtaͤndiges 
en gemefen/daß alle diefe des volckes bezeugungen/ 
mehr einem götflichen als menfchlichen antrieb zuzuſchrei⸗ 
ben waren. Heute nachmittags wurde fo wohl denen 
abgeordneten des koͤnigreiches / als auch dem ſtadt⸗rath «w- 
dienz gegeben / und abends eine erleuchtung gehalten, 
Mit Horgedachten freudeng-begeugungen wurde den 16. 
und17. Ziro überall angehalten. Ihr. Koͤnigl. Maj. aber 
hielten Sich in Dero pallaft beftändig unbekannt auff / und 
* inzwiſchen Dero General-Feld:Marchalen / Herrn 
en von Uhlefeld / in Allergnaͤdigſter anſehung deren 
von ihme / ſo wohl bey der letsten belagerung Motion und 
Barcellona,nicht weniger in dem Girornifchen und fonften 
geleifteren erſprießlichen dienften/alg auch bey dem Cara · 
Zomfchen adelund gemeinen erworbenen lieb/und ander: 
wärtig.erlangten verbienften /5u Dero VICE-Königund 
General-LandDbriften/ im erfigedachtem fürftenthum 
Chtalonien, Allergnädigft erkläret; Welcher/fobald Sich 
Ahr. Konigl. Maj.von hier weg begeben / ſich ingleichen 
nad) Barceilona verfügen wird. Den 18. diro wurde bet 
öffentliche einzug auff nachfolgende weiß gehalten. Nach⸗ 
mitags um 3. uhr fuhren Xhr, Koͤnigl. Maj. in begleitung 
8 Arragomifchen adels in das gleich vor 


———— und de 
| F adt liegende eafeil,iwelches zu alten zeiten die refdenz 


er Könige in Arragonien,hernacyer das ingbiftions-huß .. 


Kung genac endlich von dem Duc d’ ANFOU zu einer ve⸗ 






tg gemacht worden. Weil aber inzwischen ein don⸗ 
und regen-wetter eingefallen/als wurde daſelbſt biß5. 
uhefil gehalten; Diefemnach aber gefchahe der einzug 
folgender maffen: Vorhero ritte x.die Arragonifche Guar- 
de von 50, mann. Diefer folgten 2. Königl. trompeter- 3- 
Der Königl. fattelfnecht/famt denen nachgeführten hand: 

ei. 4. Die sg trompeter / mit dem paucker. 
5, Det Arragemifchye adel. Der Graf von ——— 
oh 3 
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als. Caͤmmerling vom-königreich / mit dem entblöften 
fchwerd. ..7. Ihr. Königl. Da. unter einem baldechin, 
welchen 24.raths-heren mechfel weiß getragen. Vorhero 
gienge ber burgermeifter / font 5. andern raths herren / 
welche mit einer ſeidenen ſchnur das Koͤnigl pferd führe, 
ten / worauff Ihr. Diaj. geritten. 8. Der Königl. obriſt⸗ 
A Fuͤrſt Aacon von Lichtenſtein. 9. Zwey Koͤnigl. 
ammer⸗Herren ı0.. Die Konigl. knaben. 11. Die Ko— 
nigl. leib garde. 12. Die granadiers vom Koͤnigl Graf 
Sinzendorffiſchen leibregimeut. 13. Der Koͤnigl wagen⸗ 
Ine ſamt denen Koͤnigl. leib-und hoffwaͤgen. Mit die⸗ 
fen gefolg waren hr. Koͤnigl. Maj.durch die ſtadt über 
„den cwr/s (alwo ſchier in allen gaffen triumpb:pforten 
„aufgebauetrand bie haͤußer mit loſthahren teppichen ber 
„hängt geweſen /) unter loͤſung der ſtuͤcken / und ohngemeis 
ner freude des volcks / biß an die haupt kirchen geritten; 
Daſelbſten Ihr. Maj. von dem Herrn Ertz Biſchoff und 
Capitul / dann vondenen abgeordneten des koͤnigreichs em⸗ 
pfangen wurden. Nachdeme hr. Maj. auf dem daſelbſt 
zubereiteten ort vor dem altar nicdergefniet/ fienge der 
Herr Ertz Biſchoff an / das bey diefem der Erhoͤhung 
gewoͤhnliche gebet zu halten / und endlich den * zu er⸗ 
theilen. Dieſemnach erhuben Sich Ihr. Koͤnigl Maj. auf 
dem ohnweit des altars aufgerichteten Koͤnigl thron 
„ur rechten deſſelben ſtunde vorgedachter Graf von — 
„»ST4G0 ſamt dem bloſſen ſchwerd / welches Ihr 4 
Maj.ſobalden Dieſelben niedergeſeſſen / jener alſo gleich in 
die Hand gegeben/aber fo bald die vortraͤge von des Koͤnig⸗ 
Protenorario abzulefen angefangen worden / wieder zuruͤck 
genommen hätte: Lincker ſeiten war hoͤchſtgedachter Fuͤrſt 
von Lichtenftein/umd nebſt ihme hinab die vorerwaͤhnte ab: 
geordnete: Aufderander feiten aber. die edle Koͤn [Hoff 
ſtadt. Dach abgelefenen verträgen waren Spy. Rönigl, 
Maj. aufgeftanden/und hatten den eyd mit denen worten 
ASSI 70 FURO: Alfo ſchwoͤre ich/abgelegt/und dag creutz 
gekuͤſſet; So dann Sich wegen menge des vor der kirchen 
geſtandenen volckes/ über einen durch die Fir 
in den pallaſt gemachten gang / in Dero Koͤnigl.qhartier be· 
geben/und abends oͤffentlich geſpeiſet. Den ⸗. —* 
ar | "u 





\.. 
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fügten Sich ihr, Königl. Maj. in begleitung des dafigen a⸗ 
deis / in die firchen-ruefßfra Sennora del Pilar ober bey unfer 
lieben Frauen von pfeilern genaũt / allwo Dieſelbe Ihre 
| abgelegt. Heute wurden in krafft eines ven Ihr. 
engl Mas. erlaffenaumd ergangenen befehleg / alle die 
vondem Dur dANFOUDErgebne aemter/gethane geſchenck⸗ 
winerumd verliehene gnaden / wie diefelbe nur immer na⸗ 
— — irrig und nichtig erklaͤret. Den 20. 
“ro kom die Königl.bagage gluͤcklich alhier an; Sonſten 
ee der Univerfität audienz ertheilet.. Den 2ı. dizo 
' Tangte der Portugiefiiche huſſaren hauptmann / nahmens 
opel’ ſo vorhero unter Ahr. Koͤnigl Maj. leib;ruarden 
.- mit brieffen dllhier: any welche’ fo. viel mit fich 
rachten / daß derinderi gegend Guadalaxara und Xadara- 
gbe geitandenefeind/aufankunfft des Portugiefifchen Ge- 
weralen, Sräfe de Zas Minas,mit feiner armaee fich zurück auf 
Arienfa gezogen babe. — | 
den wurde fo wohl von Ihr Koͤnigl. Mai. und De; 
adt / als auch dem voͤlligen A⸗4goniſchen adel / der 
mens 8 Ahr: Mai. der verwittibten KRäyferin MA- 
BLEMAGDALEN Zn höchiter galla gehalten. Den 23 
hatten Ihr. Diaj. nachmittags dem auf dem pla& de Toros 
en zu ehren / bon dem magißrar zu halten anbefohr 
—— Toros,öder ſtier⸗gefecht / zugeſchauet / und des a: 
eds die port in Engelland abgefertiget: Den 24. dira 
nachdeme ſich ſowohl dieabgenrdnete und raths verwand⸗ 
ter als auch der, adel von Ihr. Koͤnigl. Maj. allerunter⸗ 
| hänigft eurlaubet/ als hatten Sich Ihr. Maj.nachdent 
 orhcero frühe der meilte theil der hoffſtadt vorangereifet/ 
1 uteags ums. uhr/anfdie reife begeben/und waren 
bey anbrechender nacht zu MueZeinem von Sarragofa 4. 
vegs entlegerien borffe/glüclich angelangt/auch al; 
Imit ungemeinen freuden und frolocken des volcks 
| fimet worden. Den 25. diro, als an dem feft des 
| el8 7ACOBL,eineg fonderbahren Parronsin Spa> 
hien he. Mai, vorhero bey hoff/ und nachgehends 
aber pfarr-kirchen Sffentlich Ihre andacht verrichtet / wo 
danıı abermanls ein groſſer zulauff des volcks zu fehen ge: 
Peſen 64 Hier⸗ 
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Hierbey ift vor andern zu beobachten / daß die Rd» 
nige in Spanien nicht mehr gecrönet / fondern 
dloß erhoͤhet / und dem volcke gezeiget werden, 
worauff Sie das jurament ablegenimwie man denn 
findet/ daß folches bereits von verfchiedenen Köni- 
gen unterlaffen’ aud) die lest verblichene Majeft: 
Carr II. gleichfalls nicht gecrönet worden. Die: 
fem eingeführten gebrauch wolte der Hergog von 
Amou dei) feiner anfunfft zu Madrid. 1701. eben« 
falls nachahmen / daher er-fich bIoß einfegnen ließ ı 
wiervohl diefer.adtus ihme noch lange nicht ein gül- 
tigesrecht zumegebringet. : Sothaner bißher be: 
obachteten gewohnheit nach / warden Ihr Cathol 
Maj. in Sarragoſſa gleicher geſtalt nur eingeſegnet 
Indeſſen ift doch gewiß / daß das reich) Spanien ei: 
ne erone habeymit der feine Könige vor dieſem geu 
kroͤnet worden, und womit / wie Mariana will / m) 
LeovisıLpus, Anno 568. den anfang ſoll gemachei 
haben. Selbige befehreibt der Herr.Becmann,.n] 
woſelbſt von cronenyund dergleichen curieuſen ma⸗ 
terien/mehr. gelehrte nachricht zu finden. ‘Dieur: 
fach aber / warum die Spanier die erönung’unter: 
„laffen’ hat o) Valdafius angezeiget / weil nemlich 
„ben unterthänen dergleichen folennitäten es nich! 
„braucherindem fie von natur zur treue und. pflich! 
„berbunden wÄten REGEN 
Indeſſen hatte die Portugiefifche armee fich von 
Madrid etwas entfernetimeildie fourage in daſiger 
gegend zu kurtz fallen wolte / und fich nad) Guada- 
laxera und. Xadraqua gezogen darbon jenes eine 
m) Rear Hifp:l 3. m) Not. aign.diſ V. c. 3.. ß 
yOe Dignit. Hiſp. .i A 
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ſaubere auff einem huͤgel am fluß Henares gelegene 
ſtadt / dieſes aber gar ein ſchlechter orth iſt; doch 
war die artillerie, ſamt der Bagage, und einem klei⸗ 
nen corpo ʒu Alcala de Henares geblieben / welches 
eine arlige /· Meilen von Madrid ſich befindende 
ſtadt / und von dem fluß Henares, der an ihren mau⸗ 
ven vorbey ſtreichet / alo genennet wird. Ihr. Ca⸗ 
thol. Maj. aber / nachdem Sie die huldigung zu 
Sarragofla eingeuommen / ſatzten Ihre reife fort / und 
kamen den 6. Auguſti zu Guadalaxera an. Den 18. 
darauff folgete das fie begleitende corpo an 4000. 
Spaniern zu fuß / und 2000. reutern nad) / und 
ſtiehe zu des Grafen von PeTargoroucH armee, Der 
mit 14. Engliſchen und Holändifchen regimen⸗ 
ferninfanterie, und 3. zu pferde/in allem in 9000. 
mann ſich aus Valenzien ebenfalls eingefunden. 
Aus Portugal waren noch 10000. mann über 
Salamanca im anmarche ‚die fich nächftens mit der 
bauptsarmee conjungiren ſolten / ſo daß dermahlen 
ſich alles ſehr wohl anlieſſe. Die feindliche ar- 
mee,die ſich unterm commando des Hertzogs von 
Berwick 85. Esquadronen, und 47. Bataillonsftarc 
zuſeyn vorgab / befand ſich bey Zinpozuelos,; am X 
mara fluße / und ſuchte Madrid, ſamt Toledo zu bes 
decken. Verſchiedenevornehme Spaniſche Her⸗ 
rxn die aus dem erſteren orthe / nach Ihr. Cathol. 
fa: CArorı III. lager wolten / warden von den 

einden aufm wege aufgefangen unter denen dee 
Bon Lemos ‚nebenft feiner gemahlin/ der Bis 
UBARCELLONA, und Der PATRIARCH von 






ſchoff vo 

Inden fig /befanden/die fie, ſammt noch 1so.ans 

dern in Madrid’gefangen ‚genommenen perſonen / 

4 G5 ſaͤmt⸗ 
ae‘ ER 
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famtiich nad) Franckreich wegfuͤhreten. Weil auc 
die vermittibte Koͤniain von Spanien ihnen wei 
daͤchtig fiel, fo muſte fie der Graf von. Ossuna vo 
Toledo nach Burgos bringen / von dar fie weiter nac 
Franckreich abae uͤhret ward / und langete Sie de 
22. Sept. zu. Bayonne an / allwo Sie an dem fluß B 
daſſoa der Hertzog von GRAMoXT, Im nahmen Lı 
pewıG XIV. empfiengeyund ſehr koſtbahr tractiret 
Allenthalben / wo Sie durchzog / ward fiegontglich 
und unter loͤſung des gewehrs bewillkommet / w 
denn ſonderlich in der ſtadt Baysnne Die buͤrge 
ſchafft im gewehr ſtunde / und die gaſſen da S 
durchzog / mit tapeten ausgekleidet / auch illuminat 
ones gehalten worden. Alleine alle dieſe ehren-bi 

zeugungen verhinderten nicht/daß diefe große Fü: 
ſtin nicht unter Die zahl der ſtaats⸗gefangenen hät: 
gerechnet werden muͤſſen. Die urſache / waruı 
man dieſer Königlichen wittbe alfo begegneterma! 

der Anjouiſten vorgeben nach / daß SieSich in Te 
ledo,ja in gantz Spanien nicht. ſicher befaͤnde Alle 
ne die gruͤndl. urfache hieß Das böfe gewiſſen / da 
das Anjouifcde hauß hatte / indem es fichbefahret: 
es duͤrffte das volck / wenn. es feinen rechtmäßige 
Königin der nähe wuͤſte / vollends haͤuffig auffit: 
hen / und fich vor felbigen erflärenı mithin zu seine 
fo löblichen vorhaben / die vermittibte Maj. nid 
meninbeptragen. Sonſten fehriebe der Hertzo 
von Anjou unter andern an feine gemahlin / p) da 
„in feinem lager fich gooo. überläuffer und gefat 

»gene befändensund gebe er jedem einen thaler / de 
„ſich zu ihm wende. Berhoffe alforfeine feinde m 
„nächften fonder ſchwerdſtreich zu dampſfen Do 


P) Move. Hi, T. 41. 
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Daß vieles Frantzoͤſiſche groß prech ereyen waremer⸗ 
wieſe die that ſelber. Ob nunmon! gewiß / daß die 
Anjouifhen angelegenheiten einige monathe in 
Spanien eineüberaus fchlechtefigur machten/und 
por Ihr Cathol Mlaj, Carı IL, fich alles uns 
vergleichlich wohl anließe; Doch Frauckreich / 
welches feine ſchlimme fachen zu verbeffern 7 alles 
mahl feine Aufferfien Eraffte anwendet /bemühete 
ſich dermaſſen / daß es in. kurtzen eine andere geſtalt 
gewann / und der Hertzog von Anou ſich wiederum 
wmit einer anfehnlichen macht im felde fehen laſſen 
kunte. Es iſt zwar nicht zu läugnen/ daß Franck⸗ 
reich die beqhpemlichkeit hat / alles in zeitenzund mit 
guter gelegenheit nach Spanien zu ſchaffen / dahin⸗ 
egen Allürter ſeiten / man erſt einen weiten weg uͤ⸗ 
Der nehmen muß / welchen Die verdrießliche win⸗ 






wicht mit beſſern nachdruck verfolgete / zugleich dem 


em Hertzoge von Aꝛnou nicht gefolget/ ſondern 
auffihre land⸗guͤter begeben hatten von n 
ie 
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fie dem Marquis das Minas ihre vor den König 
Carr habende devotion ſchrifftlich bezeugeten / uns 
ter. denen auch der Hertzog von Mepinta Curi ſel⸗ 
ber war / ob es gleich die Frantzoſen lange nicht ge⸗ 
ſtehen wolten. g) Denn alle gute gewogenheit 
einesvolcks heiffet nicht viel / wenn ſolche nicht mit 
gewaffneter hand unterſtuͤtzet und erhalten werden 
Fan. Dürfftealforalen anſehen nad) / beſſer ge⸗ 
weſen ſeyn / wenn die Herren Portugieſen mehre⸗ 
ren ernſt gebraucht / und ſich weiters nad) den Na- 
varrifchen graͤntzen begeben / mithin geſucht hätten, 
die Frantzoͤſiſche regierung und machinationes auch 
allda zuzerftöhren; Alleine ihre Herren Generals 
mochten vielleicht Feine tuft haben, dem Eriene ſo 
balde ein ende zu machen. Ihre conduite, von 
der oben gedachtrläft nicht wenig urfachen zu einem 
wohlgegruͤndeten verdachte uͤbrig / und daßFranck⸗ 
reich vermuthlich alle deſſeins möge gewuſt haben. 
Alſo wuchs des Hertzogs von Axjou armẽe von tag 
zutage: Und weil ſeine trouppen ſich der ſtadt Sa- 
lamanca, famt denen andern zwiſchen Madrid und 
Ciudad Rodrigo gelegenen örtern fich wieder bes 
mächtiget hatten; Zugleich in Ihr. Maj. Car 
TIT. lager diefourags und lebenssmittel klemm wer⸗ 
den wollẽ als muſten Sie Ihr am Heinen Tajo, zwi⸗ 
ſchen Chincon und Colmeras, ohnfern Aranjuez biß⸗ 
her gehabtes lager / am 9. Septembr. auffheben / bey 
Fuentes ſelben paflireny und Sich nad) Valenzien zus 
rücke ziehen. Weil beyde arméen einander im 
gefichte geftanden/hatte es zwar verfchiedene kleine 
ſcharmuͤtzel geſetzt / jedoch fiel nichts von wichtigkeit 
vor / 


9) Id.l.cit. 
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vor / indem die Frantzoſen / ob fie gleich "Ihr. Maj. 
König Carr II, an mannſchafft überlegen/ den⸗ 
noch etwas hauptfächliches zu tentiren/fich nicht ges 
traueten, Alerhöchftgedachter Maj. Jhrearmee 
ward gooo. Eingeländer und Holländer / 7000; 
Spanier und obngefehr 8000. Portugiefen ftarck 
angegeben; “Die feinde hingegen folten mehr ca- 
vallerie haben / und es wiefe allerdings der erfolg / 
daßihre armde müffe zahlreicher gerwefen fenn. Xu» - 
deffen hatte der Herr General, Graf vonPererzo- 
Rouca, fich Der ſtadt Requenna und Cuenca bemaͤch⸗ 
tiget und Dadurch den ruͤckweg verfichert.. Das 
eliegt an den Caſtiliſchen grängen/ift ein ziem⸗ 
ayleler orth / auch guter paß in felbiges Fönigreich: 
andereiftebenfallsan den Caftilianifchenund 
Valenzifchen grängen befindlicy / auch fefter als 
jenesimeiles auff einem hohen bergeerbauet. Die 
gegend herum heift la Sierra, deſſen hauptſtadt Cu- 
enca iſt. Vorher ift erwähnet morden/ daß die 
Anjouiften Die ftadt Salamanca wieder unter ihre 
gewalt gebracht / indem fie in folcher/ wie auch ans 
dern dort herum befindlichen ftädten ein heimlich 
verſtaͤndnuͤß hattenfich zugleich Des abweſens der 
Allürten baupfrarmee bedienen / und dieſer ihre 
waͤche in Dafiger gegend zu nußen machen wolte. 
Der berluft Diefes orthes/und der ſtadtGuadamara, 
I denen Hohen Allürten ihr concept nicht 
ig. Derohalbenzog der Vice- Comte de Fon- 
te Arada, ein corpo um Ciudad Rodrigo zufammen/ 
um mit folchen Salamanca und anderes verlohrne 
wieder ugervinnen. Der Erfolg war auch gut: 
denn nur gedachte ſtadt ward fo gleich wieder ero⸗ 
bert/zund mit ihr Diefer accord getroffen. J.Es 
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7. E8fle zuguter treue zurück gegeben werben alles / 
was vonder comboy,jo man unter commando des Herrn Ge- 
ner al-Major OFRAEL,in die ſtadt gebracht/genommen wor⸗ 


den. ’ 
12. Es follen 400000. ftüd von achten bezahlet werden 
vor die unfoften diefer armce, ſo zu bezwingung der ſtadt 
zum vorigen gehorfam ebrauchet werden müßen. 
Dieſes iſt bewilliger mit 200000. ſtuͤck vor 
achten / iooooo. auffs ehiſte / und den reft in 4. 
Monathen zu bezahlen; Zu deren verfiches 
gung der Vice Comtefolche Perfonenidieer nös 
thig urtbeilen wird, mitnehmen mag. ; 
‚ 4. Daßallemaulefel und pferde denen General-Com- 
milfarienber armie,zu Ihr. Maj. dienften/follen überlieffert 
werden / wie auch | u 
IV. Alle waffen und ander kriegs⸗zeug / ammunition und 
, arsillerienebft denen magazinen von waigen / haber/ ger 
ſten / und was fonft darunter gehöret. 

V. Die 2000. piftolen/fo die ſtadt dem Ma⸗ꝙbi⸗ DAS MI- 
Nas verſprochen / ſollen auch bezahlet werden. Br: 

VI. Dieftadtfol aufs neue mit allen /lennitäten Ihr. 
Koͤnigl. Maj. CARZ II. ‚als ihrem rechtmäßigem Herrn/ 
ſchwoͤren / und den vorgedachten eyd nicht bredyen/fonderit 
fich verbinden/ihr leben zu Ihr. Maj. dienften zu wagen; 
‚VII, Daß alle in fold ſtehende foldaten/fo noch in der 
ſtadt ſind / ſich auf di/ererion ergeben follen. 
. IH. Was hier eingegangen iſt / ſoll am 18. Sepr. vollzo⸗ 
gen werden / und follen ſolchem nach der ftadt alle ihre ⸗ 
Bilegien,immunitäten/zölle/ und vechte/die fie unter König 
CARL II, genoffen / verbleiben/ ihr auch. beyftand geleiſtet 
werden wider alle frouppen,fo PHILIPPUS V. gegen fie-fene 
den würde/und folle fie auch gegen diefelbe/fonft aber auff 
Feinerley weife/die waffen ergreifen, ER 
“ Gegebenim lager vor Salamanca. ıc, BE 
. Ob nun wohl die Pottugieſen bierguff mine, 
machten / als ob fie mit anoch 10900, ar 
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Cathol. Maj.Carı II, fioffen wolsenz fo gefchas 
he folches doch nicht/ entweder weil ihnen der weg 
zu weit. oder weil andere urfachen darzwiſchen Far 
men; Afoließen fie die fortificationes zu gedachten - 
. Salamancain die lufft fliegensund begaben fich wies 
der nad) Ciudad Rodrigo zurück. Indeſſen hats 
ten die Anjouiften vor, Ihr. Carhol. Maj. auff⸗ 
bruch / eine gewiſſe befeftiate mühlerdarinnen in die: 
1000. mann lagen’ nach) einem langen wiederftans 
de mit dem Degen in der fauft weggenommen / 3 50. 
manngetödtef / und in.die 500. gefangen bekom⸗ 
men. Dieſer verluſt fiel der Carolinifchen armes 
FJemlich empfindlich indem dieſer ort zu bedeckung 
der convoyefehr wohl dienete / die man weiter nicht 
mehr ficher haben kunte. Nachdem nun auf den 
Portugiefifchen renfort Feine rechnung mehr zumas 
chen / indem die feinde alle page wohl beſetzt harten; 
So traten Ihr. Cathol. Mej: mit Dero armee 
den völligen ruͤckmarch any fegten den 8iSept, as. 
bends iu Fuentes duena ohne gewahrwerdung des 
feindeslin aller ftile über den Tajo, von dat gienaen 
Gie Huete und Cuencaden 17. vorbey / und zu Oli- 
varez über den fluß Xucar, Sich. auff der großen 
landſtraſſe von Requenna und Valenzien wendend.3 
So bald demnad) Ihr. Cathol. Maj. ı die 
Madridifche gegend / und mithin Caftilien wieder 
erlaffen / nahme der Hersog von Ayıou in der 
upt-ftade von neuem pollels, und bielte in-fol« 
cher den 22.,Sept. mit 2. Bataillonen und 4, Esqua- 
donenvon feiner leibsguarde, feinen einzug. * 
ſtunde wurden alle diejenige ihrer dienſte erlaſen / 
die ihn und. feine gemahlin auff ihrer ve * 
Hallen 
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hatten begleiten wollen. . Sie muſten ſich binnen 
24. ftunden aus der ftadt weg machen / durfften 
auch fich ſolcher binnen 7. meilen nicht nahen, 
Doch darbey bliebe es noch nicht ; ihre raſerey eve 
ftreckte fich nod) weiter. Alle verordnungen/die 
Ihr Maj caxt Ul ergehen laffenralsSie Sich um 
Madrid befunden / wurden wieder auffgehaben/ und 
gaͤntzlich zernichtet auch ale diejenigen / die Sie in 
ein amt geſetzet gehabt / von ſelbigem verjaget: Ja 
die Aujouiſten gebaͤhreten ſich ſo / daß fie an viele / 
die es mit dem hauße Oeſterreich hielten / die blut⸗ 
gierigen haͤnde legterund ſie ihres lebens beraubetẽ 
Unter ſolchen war der kriegs⸗Secretarius des Her⸗ 
kogthums Maplandes / Josern Hausrana, welchet 
hencken mufte. r) Dow ALEXANDER SAvEDRA, Ci 
Grand von Spanien. mard aus einem fenfter auff 
die gaſſen geworffen / allwo er fich den Eopffentzwen 
fiel. Verſchiedener ihre haͤuſer wurden verbrandt / 
welches unter denen andern ein großes ſchrecken 
berurſachte. Des: Grafen von Lemos ſeine ge⸗ 
mablin befam jährlich 1000. piftohlen zu ihren 
unterhalt / ihe.gemahl aber ward zum ewigen ge⸗ 


fängniß verdammet und alle feine gütersdie fehe 


groß, eingezogen... Denen dreyen gebrüdern von 
Moras wiederfuhr dergleichen. Andere ſchickte 
man auff die galleren. Ein geroiffer muͤnch / sac 
cutzigenannt/ward in einen eifernen bauer einge⸗ 
ſchloffen / und in ein tief gefaͤngnuͤß eingeſencket d 
er ewig ſitzen ſolte / und befam er des tages nur ein 
mahl waſſer und brod. Mit wenigendieAnjauir 
ften führetenfic) eben fo auf / als wenn ſie / ſamt ih 
BAU ER ee | 
sv) Id L. cit. 


Boͤnigs in Spanien. An 
em. Be Soge/erftneulich aus der innerften tartarey 
raus gewandert wären: Und wolten fie denen 
paniern die Anjouifche wohlgewogenheit -mit 
jervaltinden kopff bringen. Man muß fich aber 
* ig Msn adern / warum die wohlaefinten Spas 
vi geſehen / daß ihres rechtmaͤßigen Koͤnigs 

ber noch zur zeit in Madrid nicht ſey z ſich 

tebe nfalls mit abgefüi hret: Dder warum diefe 
* Mi ae der armee nicht gehoͤrig benach⸗ 
tigen ivorden z Denn es ftunde doc leichte zu 
aß das Anjouifche hauß allen grimm wi⸗ 
— wuͤrde. Gewiß / daß dieſes unters 
vorden mag nachmahls viele redliche Spa⸗ 
indert haben / daß ſie ihre gewogenheit vor 
—* CAxz) IM: in das tieffite ihres hertzens 
he en auch noch mit felbigen nicht heraus zu 
eh — indem ſie ſich an dem / was dieſes 
jahr di Eh le Borgegangen/ gar bedaͤchtig fpiegeln: 
war m d denen Anjouiften angedeutet / daß fie 
verfahren inne halten möchlen/os 
Dürderepreflälien gebrauchen/morauff fie 
* gelinder verfuhren; aber damit was 
jereits vorhin ungluͤcklich gewordenen niche 
ehoiffe en / indem die todten Dadurch Fein leben / noch 
erbanneten ihre guͤter / und die gefangenen ihre 
eit wieder bekamen. Annebenſt muß man 
‚ billig verwundern / daß der Pabft mit gang ges 
higen augen anfehen Eunterdaß ein muͤnch / ein 
zeitlicher und geweyheter mann / von der weltlichen 
brigkeit vor gerichte Wogen / und mit ſtraffe bele⸗ 
gern den duͤrffte. Dieſes haupt der Roͤmiſchen 
h iftenh it / ſuchet fonften mit roßem eyfer und 
2 Fein —* — 
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nen geiftlichen fich zu wagen / und ihn dor fein ges 
sichtezuziehen. Es find deßfalls in dem paͤbſtli⸗ 
chen rechte, und in den concilien-[chlüßen/ s) viele 
berordnungen verhanden/die auff denjenigen rich⸗ 
tersder dergleichen thun würde, einen grauſamen 
fiuch fegen. Alleine dermahlen ſchwiege die Paͤbſt⸗ 
liche Heil. gang ſtille / und fiellete ſich an alsob fir 

von allen nichts nohfteroder vernommen habe. E 

Eunte auch ihre große wohlgemogenheit vor Den lie⸗ 
ben Hergog von Ansou unmöglicd) ein anders zu⸗ 


geben: Und würden fie Fein woͤrtgen geſagt haben / 


ai derMadridifche hof alleDefterreichifch geſinne ⸗ 
te geiftlicherin einen eifernen kaͤfig zufammen, häts 
teeinfperren laffen: Wie fie denn auch mit einer 
gang gelaffenen mine vertrugen / Daß weil viele 
geiftliche die zum tode verdammten/ unter andern 
vermabnungen / auch zur treue vor das hauß Oe 
„fterreich anfrifcheten/ ı) ‚und hingegen vord 
„Anjouiimum, als einem heftigen giffte / der leil 
„und feele verderbete / verwarneten / ihr Hertzog vo 


| 
| 


Amou deswegen nachdrücklich anbefehlen durff⸗ 


„teru) daß alle diejenige ı Die fothane ketzeriſche 


„beichtväter wuͤſten folche binnen 9. tagen vor 
„dem graufamen inquifitions-gerichte angeben ſol⸗ 
ten. Allein hätten Ihr. Maj. Carı IL 
Anjouifchen geiftlichen nur ungleich angeſehen / was 
dor ein entfeglich gefichte würden Ihr. Heil. ges 
macht und gange fregarten voll breve nach Barcel 
lona gefendet habens die alle mit den graufamfter 
bannstrohungen angefüllet gervefen. Alſo 










— 
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) Conc. Metis/ac,2.Can. 10. Caranz. Sum, Concih, 
"OM.ERT.g. m) Lin. HAT... 
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sans aus gemacht / daß diejenigen Finder/ die diefen 
angemaften vater am meiften ehren/ und liebkoſen⸗ 
don ihm am hefftigften gehaffet und verfolget wer⸗ 
den. Inzwiſchen werden die umftände und urfas 
chen warım Ihr. Cathol. Maj. Carr II. ge 
zwungen worden, ſich aus Caftilien wieder zu ent» 
fernen? ziemlicher maſſen aus beyfommenden be⸗ 
richte/ welchen der Hertzog von Berwick anden 
König in Franckreich deßfalls abgeſtattet / zu erſe⸗ 
hen ſeyn. Er kommt zwar aus feindlicher hand; 
alleine wie ein gewiſſer autor w) gar vernuͤnfftig 
darvon raifonirt / fo iftes nicht zu vermutheny daß 
ein fo großer General feinem Souverain mit einiger 
unwarheit unter augen gehen wird/vornehmlich da 
die fache felber alles befräfftiget / und feine anges 
führte vermuthungen wahr gemachet hat, ob 
eich nicht zu widerfprechen begebret wird daß er 
inen und den andern vorthel gröffer möge vorges 
ſtellet haben / als er anfich felber geweſen. Er laͤu⸗ 
tete aber alſo. 
SIRE 
geraden ich am 29. diefeß eben in bem begriff war / mit 
der armer aufzubrechen/mwie ich bereits die ehre ger 
/folches an Eu. Maj. zuberichten/ fo fahen wir die 
inbliche aSanıgarde anmarchiret fommen/die fich rechts 


- : Katragbe zoge / welches mich veranlafte zu Serogue zu 












indem es nicht thunlich fchiene/wegen des fehlim- 
a erdreichB/und da ber feind ung fo nahe ftunde/ der; 
ch bey vollen tage vorzunehmen. Die feinde blieben. 
lange aufden Höhen ſtehen / ehe fie fich erfühneten/auf die 
e On Katragse herunter zu kommen / aliwo der Herr 
GrafüonFIENNES,nebenft 5. oder 6oo. pferden fich befatte 
de / und war thaten fie diefes mit großer vorfichkigfeit/ und 
nachdem ſie beym herunferimarche verfchiedene canonen ge: 

— 


gen 
65) 2’ Espr,de C. 2.15, 


116 . KebenCaroliIl: © _ _ 1706: 


— — — — 


gen ihn geloͤſet. Der Graf von FIENNES jogefichhi ierauff 
zuruͤck in unſer lager / und Ihr. Cathol. Maj. langten früh 
6.uhr mit dem regiment von Fleche,und dem vom Maily an. 
Abends gegen 4.uhr wolten die feinde / die / allen anſehen 
nach ſich nicht einbilden mochten / daß unfere zrouppe» ange: 
langet waͤren / den mit 200. granadierern beſetzten poſten an 
dem Henares,der zwiſchen uns und fie lage/arragsiren/zu 
welchem ende die Holländifchen dragoner,nebeuft 2. bataillo- 
nen und 6. esgBadronen abancireten. Manliege auf fie et- 
liche canonen loͤſen die auch fo gute wuͤrckung thaten/daß 
die fugeln mitten unterfie fielen/und fie ſich in großer uns 
ordnung zurück ziehen muften/der reſt des tages ward auf 
beyden feiten mit canomiren und Fleinen ſcharmuͤtzeln zuge⸗ 
bracht/welcheg erfiere aber unfern zrouppen feinen groſſen 
fchaden thate/indem fie durch die Höhen bedecket waren. 

n 30. diefeß monats machten die feinde wiederum ver 


D 
fchievene bewegungen/und wolten fie aufder andern feis 


ten des fluſſes ung gleich gegen über eine Zönie ziehen; Als 
keine nachdeme man etliche canonen gegenfie geloͤſet / zer⸗ 
fireueten fie fich gleich wiederum. Sie hattendurch Die 
holen wege/und Hinter denen zäunen einigesnfanterie a6an- 
Aren laſſen; unſere 200. granadiers aber/ die ander brücke 
ſtunden / jagten fie wiederum zurück. Der reft diefes tages 
ward gleichfal8 mit ſcharmuͤtzeln und canoziren zuge⸗ 
Bracht. Ich ließ die wege / die ung zur rechten lagen/reco- 
grofiven/damit wir aufder andern h 
zramares des nachts mit der gantzen arımee paſſren koͤnn⸗ 
sen/um dadurch zwiſchen Spireo/s uud Xarraghe dem feind 
Jinder Hands ındie feiten zu fommen/nachdem wir ihnen 
vorher bereits alle communication mit Guadalaxara abge 
nee hatten. Doc) fe ‚mochten fich diefes befahren 
ahero zogen fie fich die folgende nacht durch eben den weg 
wieder zurüchesauff welchem fie gefommen waren. : Die 
gelegenheit des landes liege nicht zu / daß mir fie in Diefer 
Hetirade hätten angreiffen können; Alſo entſchloſſen Ihr. 
Cathol. Maj. / den morgen als den 31. zu erwarten / an 


welchem tage Sie mit dem lager nach Spino/s rückten: 


Die feinde/fo bald fie den Hemares ie. > 


eite des fluſſes beyca- ⸗ 
































t lange auf/fondern Iagerten fich zu Forgbiera,allivs 
enſelben tag ſtehen blieben. Unſere partheien/die ih⸗ 
nen ſtets in der ſeite waren / nebenſt denen bauern / haben 
ihrer biß 300, nie dergemacht / und gegen 200. gefangen bes 

nmen/mdem ſich ſolche hinter ihrer armee verſpaͤtet hat⸗ 
ten. Tags drauff/ als den 1. dıefeg/ brach die arme des 
Koͤnigs von Spanien kurtz nach mitternacht auf/um den 
eind rechter hand zu komen / der nicht weiter als dritthal⸗ 
jemieile von ung ſtunde Alleine wwir kunten diefes we⸗ 
gen | groſſen deflien, die wir paficen muſten / nicht ber 
serchitelligen; Dahero Fangten wir nicht eher, alsfrüß 
o,uhr in der ebene/ohngefchr eine meile von ihnen an. 
Siehattenfich gleich mit anbr.echenden Lage auf den march 
egeben / und marcbireten rechts gegen uns / allwo ihr la⸗ 
| er. abgefi chen war/undihre abantgarde bereits Zampires 
So bald alle unfere zrouppen in der ebene beyfammen/ 
Dmarchirten wir in 4.colonnen,und hatten zu unferer abant- 
"go0,carabiniers,die Von3.dragoner-regimentern durch 
Deren von Tili, Sch, Marehaln/unterftüget warden. 


LE; 
“ 


—— 


die feinde hatten ohufern Forgsiers 600. mann zu ihrer 
arriergande fichen laffen/gegen weiche man alfobald 200, 
Von unfern carabinier» asanciven ließ/die fie an ei» 
hohen graben angrieffen / und mit folcher hefftigkeit 
Igeten / daß fie fie gänglich übern hauffen warffen/de; 
120. auf dem platze toͤdeten / und 27. gefangen bekamen. 
© bald die feinde ſahen / daß wir gegen fie anruͤckten / loͤſe⸗ 
{ fü ‚eine canone, welches das zeichen zum march war/ 
doch gerraueten fie fich nicht / durch die ebene gegen Alca- 
zu gehen/fondern fie wendeten fich inggefamt nad) GF=- 
welches nicht weiter als eine halbe meile von ih> 
ager war/giengen auch mit großer vorfichtigfeit u: 
ßz / und fatzten fich jeuſeits aufdenen Höhen. Nach 

ie ſahen daß eg feine möglichkeit ſey / mit ihnen an 
ubinden/ unſere arme auch bey einem ungemein heiffen 
tter/s.ftarcke meilen hatte marchiren müßen/fo blieben 
ntanar |tchen/den Hezares hinter ung/und Guada- 
ra eine kleine meile lincker hand habend. Unſere pars 
m brachten ohngefehr 100. gefangene ein. Vorge— 
3 23 ſtern 
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ſtern brachen Ahr. Cathol. Maj. nach mitternacht auf / 
und marchirten 2. ftund vor tages / da Sie fruͤh 5. uhr auf 
denen hoͤhen bey Guadalaxara ankamen. Wir fahen den 
feind ebenfalls aufden höhen bey Guadalaxars ſtehen / zur 
rechten diefe ſtadt /lincker Hand einen großen holen weg / 
und vor fich den fluß Aemares habend/deflen ufer fehr hoch 
und abſchießig ſeynd. Fhr.Cathol.Maj.pofirten Sic) fo/ 
daß Sie ihnen den weg nach Madrid abjchneiden/und zu⸗ 
gleich unfere comGoyer in ficherheit ftellen kunten die wie 
von Arien/a erwarten muften. Dergeftalt lag die gange 
armie in einer linie/ber line au dem Herares,eine halbe 
meile oberhalb Gbadalaxar⸗, und der rechte biß nach Zubey- 
rsan eben diefem fluße /fich erſtreckend ohngefehr dritt⸗ 
halb meilen von Alcala, wohin man nachmittage den Herru 
bonZegal mit 3.dragonerssegimenteinjö.tremppen carabiniers, 
 8.compagniensrantäjifche granadieren/und 3. ftücken come- 
maändirte, Gleichwie nun dieſes Alcala eine groffe weit⸗ 
läufftige/oberkalb des fluffes — ſtadt iſt; alſo mach⸗ 
te man ſich von ſelbiger auch balde meiſter / dergeſtalt / daß 
Die feinde nunmehro mit Madrid weiter feine canszunica- 
zion mehr haben funten/welches ſich unverzüglich dem ge⸗ 
horfam hr. Cathol. Diaj. wieder unterwarffe, Die fein 
de haben allhier weiter keinen /Recars zu erwarten / als daß 
der Ertz⸗ Hertog/nebenft dem Mylord PETERBOROUGR,mIt 


12. bataillonen / und 2000. pferden / mit denen fie in ansımar- 


ebe,zuibnen ſtoße / und daß ſie uns fo dann eine ſchlacht lief⸗ 
fern. Inzwiſchen fallen ihnen die lebens⸗mittel ſehr 
ſchwer / deun ſie ſeynd in einem undanckbaren lan⸗ 
„de. Gleich itzo erhalte ich von dem Herrn ZEGAE 
ſchreiben / in welchem er mir meldet / daß er ſich der ſtadt 
cala bemaͤchtiget habe / nachdem die feinde ſolche verlaſſen / 
doch weiß er noch nicht gewiß zu beniemẽ / was er — 
anprabiandbafelbft gefunden; die einwohner aber hätten 
ihn berichtet/daßviel krancke ⸗ciers und foldaten fich alt 
da befanden. Ich habeihm ordre zugefchicht/ 400, pfers 
de oder dragoner,nach Madrid zu fenden/allwohin der Kö⸗ 
nig eine vornehme perfon abfchicket/um an diefe Haupt» 
ſtadt einen brieffzu überbringen/und ich weiffele nichtig 
wer; 






| 
| 
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Be Ahr. Mai. heute allda procdamiret werden. Vor ' 
t har oa wir von dem meiften Cafiier wieder meifter/ 
und Haben denen feinden den ruͤckweg nach Porzugall abges 
em. LUnfere meifte forge gehet dahin/ung hinter den 
Henares defte zu ſetzen / welches wenn wir es bewerckſtelli⸗ 
feind noͤthigen wird/feine twintersgBartie- 
re entineder in Arragonien,oder in dem Königreich Yalem- 
’ indem fie fonft feinen andern weg übrig har 
n/ fie en dennfoldyen durch eine fchlacht erwerben. 
Den 4. zur nacht hab ich abermahlsbrieffe von dem Herrn 
| — abſchrifft ich Eu. Maj. hierbey fende/ 
welchem Sie ſehẽ werden / daß er feiner ordre ſehr wohl 
bet. Die einwohner zu Feçobien haben die Por⸗ 
igi guarnifon,die auf dem ſchloße allda gelegen / ſich 
ir — Selbige ſoll mit ihrem gewehr 
nach Portugall gebracht werden / und binnen 6. monathen 
ee beydecrronen keine dienſte thun. Alſo iſt gantz Alt⸗ 
ie» dem gehorſam Ihr. Cathol. Maj. wieder unter⸗ 
geworden / und wir werden nunmehro vor unſere 
—r leichte den noͤthigen unterhalt finden. Als ge⸗ 
ſtern hat der Ertz⸗Hertzog und Mylord PETERBOROUGH, 
ewig mihrem lager anfommen ſollen. Wir werden alfo 
ht unterlaffen/ mit ihnen wo moͤglich / zufammen zu ges 
rathen. Gleich diefen augenblick berichtet mir der Here 
Bavall Se\d-Marchal-Lieutenant, den ich mit 500. pfers 
dei derachieet gehabt/daß er geftern unter geoffen zurufs | 
en des gantzen volcks / welches in einem weggeſchrieen: 
Eslebe PHILIPPUSV. sin Madrid mieder eingezogen, Eis 
lige migbelets hatten ſich aufdas fehloß begeben/man hat 
ie aber fonder muͤhe von dar vertrieben. Wir haben 
8 aller derjenigen bemächtiget/die von dem Erg-Herr 
Sog eingefelset worden/oder es mit ihm gehalten. Um 
ebenen gefarigenen/die ber Herr Legal geſtern gemacht / 
jener fich auch ein Portugiefiicher General-Lieutenant , 
US Antonio Arauco. Ich bin ie. 
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Es bekrafftiget dieſes / was oben ſo wohl von der 
unbeſtaͤndigkeit des poͤbels / als auch ſonſten geſa⸗ 
get worden / daß nemlich Denen Anjouiften ſich zu er⸗ 
holen / und neue kraͤffte zu ſammlen / ſo lange zeit ges 
laſſen worden / welches dieſe ſelber nicht undeutlich 
zu verſtehen geben. Hiernaͤchſt trug zu den ſchlech⸗ 
ten progreſſen nicht wenig bey / daß man Allirter 
ſeiten / die Caftilianer recht zu gewinnen unterlieſſe / 
vornehmlich aber zugabe / daß Die verwittibte Kö⸗ 
nigin in Spanien von denen Frantzoſen kunte na 
ranckreich abgefuͤhret werden / welches vermuth⸗ 
lich viele mohlaefinnete mochte ſtutzend gemacht 
haben, Man Läffer hierbey dahin geſtellet ſeyn / 
ob nicht beffer geweſen / der erſten beftärgung der 
Anjouiſten ſich zu bedlenen / und Durch ein derache- 
ment der ftadt Valladolid ſich zu ver ſichern / weil dies 
fes nicht nur eine große / teiche / volckbahre und ziem⸗ 
lich feſte ſtadt / ſondern auch deren ergebung / alem 
anfehen nach / gantz Caſtilien nach ſich gezogen ha⸗ 
ben wuͤrde. Daß hiernächit viele Spanier vor 
Denen Engeländern und Holländern moͤgen einen 
abfeheu gehabt / und der Porrocarero mit feinem 
anbangenicht umterlaffen babenrum Diefer leute /o⸗ 
Der fo genannten ketzer willen’ The, Carbol. | 
Carz III. auff alle erfinnliche Att ſchwartz und ver: 
haft zu machen / iſt wohl nicht in zweiffel zu ziehe 
wie dann verlauten wolte / x) daß eben um dieſer 
2. nationen willen / viele Große vor Ihr. Maj 
zu erflärenyanaeftanden / ja fie hätten Do vi 
mehr verfolgen helffen / auch ihreund die Portugie⸗ 
fifche trouppen nicht anders / als awiniſter 
Or, war nenne t 
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mt 
weil ſie mit proteltanten vereiniget mären- 

ie öfters gantz unbedachtſam eofrig die Spas 
nier / fonderlich Die Caſtilianer / in ihrer religion 
ſeyn / wird hoffentlich niemand laͤugnen / und hat 
von vielen ein gewiſſer autor gar wohl geſchrieben / 
NMöaß ſie nur nach den aͤuſſerlichen Eleidern ur⸗ 
theileten / um Das innerliche aber ſich wenig bek uͤm⸗ 
m... Was wunder iſt es demnach / daß Sr. 

j. Car Ul. den lauff ihrer progreſſen gehemmet 
feben muͤſſen / ob. Sie folches gleich nicht vermu- 
thend geweſe Und vielleicht wuͤrde Sie mehrern zu⸗ 
fall gefunden habẽ / weñ Ihre asmee aus lauter Roͤ⸗ 
miſch Cathol. beſtandẽ haͤtte / weil doch denen leuten 
eine einmahl gefaſte meynung nicht ſo gleich wieder 
aus dem kopffe zu bringen iſt / man ſage auch ihnen 
vor / was man wolle / vornehmlich wann geiſtliche / 
und die vornehmſten des landes / ſie in ſolcher in ge⸗ 
beim annoch verſtaͤrcken. Alſo war der Herbog 
Don ou wieder Herr von Madrid, und dem mei⸗ 
ften Spanlen / allwo ihm das bolck bey feiner rück 
kunfft mit eben ſo viel ſchmeicheleyen empfienge / als 
hr zeit vochero dem König Carr. bey feiner 
sclamationeriwielen hatten. Der rath der ſtadt 

im ihm entgegen und bath inftändigft/ nicht uͤbel 
uehmen, D was ſie ausnoth hätten thun muͤſ⸗ 
Alle gaſſen too der Hertzog von Annou, mit 
x Gemahlin durchzoge / waren mit tapeten / 
dereyen / bildwerck / und blumen gezieret. Auff 
mabend ward vor dem Königlichen pallaſt ein 
feuerwercf angezündet a) in welchem unter ans 
Demi ſo genaunte erh: Pe Die flamme venuht 











5 
en 3 Lam contra — z) M. — T.%t. 
a) Id. L.cit. 
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te/mwomit die Aujouiften auff Diejenigen pröteftanti- 
fehen Potentaten zieleten/die Carı. TIL zu feinen Eries 
ge angereiget hätten / wie ihr abgeſchmackter hof 
ftylus lautete. Drey tage nad) einander wurden 
abends erleuchtungen gehalten/und andere luftigs 
Feiten mehr angeftellet: Ob hierbey iedem alles 
aus grund des hergens gegangen / fteket! dahin. 
Von diefer retirade aber aus Cattilien an / hat Ihr. 
Mai. Carr II. waffenzglück in Spanien zu ſtu⸗ 
iin angefangenrjaeslegte ſich letztens gar auff die 

chlimme ſeiten / hat auch noch biß igo fich nicht notes 
der recht Freundlich vor Sie erklären mollen / wie 


diefegder erfolg lehren wird. Indeſſen weil die. 


ftadt Cuenca denen Anjouiften ein dorn im auge 
war / and fie der Defterreichifchen parthey Feinen 
feften fuß in Caftilien verftatten wolten / fo ließ der 
Hertzog von Berwicr ſolche Durch den General 
Hessr mit etliyen 1000. mann belagern. An⸗ 
fangs wehrete die darinn liegende befagung ſich 
ziemlich tapffer; iedoch meil der feind ſeine ſtaͤrcke 
verdoppelte / und kein entſatz zu hoffen / auch der ort 
in keinem zulaͤnglichen defenfions-ftande war / ſo 
mufte fie fih den 9. Octobr, zu kriegs⸗gefangenen 
ergeben/dabep diefes eingedungen ward / weil viele 
drunter/die zuvor dem haufe Anjou gedienet/daß fie 
hinkuͤnfftig gegen andere gefangene ausgewechſelt 


merdenfolten. Diegefangenen beftunden auseis 


nermGeneral deBataille, 2. Obriſten / 3. Obriſt⸗ 


Lieutenarits, $.Majors, 7, Adjutanten; 25. Capitains, 


26.Lieutenants, 41. Faͤhndriche / und 61. Sergean- 
ten, ohne Die gemeinen/moraus die anzahl der guar- 
niſon feichte zu ſchlieſſen. Warum man in el 
nem 





| 
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nem dem feinde jo nahe liegenden orte / den man zu 
fecundiren nicht gefonnen/ eine fo ftarcfe befagung 
geſtecket / ſtehet dahin; doch fanden die feinde in ſol⸗ 
cher mehr nicht / als 5. ſtuͤcke und wenig munition. 
Nach fo guten erfolg wolten die Anjouiſten ihres 
vorthels fich weiter bedienen’ und die parthey Sr. 
Maj. Carr II, ferner ſchwaͤchen. Sie bemächs 
tigten ſich alfo der 2. meilen von Calatajud auff eis 
nem ziemlich hohem fellen liegenden veſtung / Nır- 
varos ffürmender hand / hieben in der erften hige als 
les nieder die übrige guarnifon,so, mann zu fuß / und 
2. compagnien zu pferde ſtarck / ward zu kriegs⸗ge⸗ 
fangenen gemad)t und durch eroberung diefer ve⸗ 
ftung / das. gantze / ziemlich aroße Calatajudanifche 
‚gebiethe dem gehorſam des Königs Garıs III. ente 
zogenzund unter die vorige Anjouifche felaverey ges 
worffen. DiefesCalatajudift zwar an fich felber 
nichts fonderliches/hat aber einen fehr fruchtbah⸗ 
renboden. Es iſt gantz an den eufferften Arrago- 
nifchen graͤntzen gegenCattilien zu / an dem fluß Xalo 
zu befinden. Eben fo ergieng es auch der ſtadt 
Elche, die fich dem Hertzog von Ber wıck gleichfalg 
wieder ergeben muſte / allwo man die befasung 
gleichergeftalt zu Friegs-gefangenen annahm. Sel⸗ 
biaes liest im koͤnigreich Valenzien, ohngefehr 2. 
meilen vom meer / und ift ein fehr ſchoͤner und ſaube⸗ 
rer ort / der mit ungemein vielen/ anınuthigen po- 
meranzen - Hpalmen=-und andern gärten pranget. 
Nach dieſer ftadt folgete auch Villa real, ein an dem 
fluß Milles gelegener ort / der zwar eben nicht fone 
derlich groß / aber ziemlich feft ifty und eine trefliche 
angenehme gegend hat / allwo fonderlich große oͤhl⸗ 

aͤume 
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baume zu ſehen die denen hiefigen Iınden-bäumen 
anböhe und ſtaͤrcke nichts nachgeben follen. Hier⸗ 
auff Eum die reihe an Origvela oder Orihuela / vor 
welcher die feinde aber etliche 100. mann / famt vier 
len ofhciers fißen laſſen muften/ ehe fie meifter von 
jelbigem worden / allein weil Fein entfaß zu hoffen / ſo 
gieng der ort auch verlohrẽ. Er lieget an den graͤntzẽ 
Des koͤnigreichs Murcien, Daher er auch von einigen 
dahin gerechnet wird. Die ftadtift fehr ſchoͤn / und 
die berge zwiſchen welchen ſie lieget / verhindern 
nicht / daß ſie nicht die anmuthigſten gaͤrten haben 
ſolte. Auff dem einen berge lieget ein ſchloß / ſo 
aber ziemlich eingegangen. So balden dieſer ort 


wiederum in der Anjouiſten ihrer gewalt / nahm 


der. Biſchoff von Murcien ihnen ale originalia ſei⸗ 
ner privilegien, dergleichen denen umliegenden 
oͤrtern ebenfalls gefchahe / die noch darzu 24. 
ſtunden geplündert wurden. So muften auch die 
einmobner alles: gemehr hergeben. War ei—⸗ 
ne bortreffüiche löbliche that vor einen geifts 
lichen, die der apoftel ihren eben fo ähnlich ſiehet / 
als ein mohr undEuropzer einander gleichen. Doch 
wer weiß / ob Ihr. Paͤbſtl. Heil. ihn um des willen 
nicht unter. die zahl der Heiligen ſetzen / weil er ein fo 
groſſer enfferer vordas hauß Anjou iſt. Dem fey 
aber wie im wolle / der von Ansou machte ihn indeſ⸗ 
ſen zum Vice-Re von Valenzien, weshalben er auch 
den eyd der treue ablegete. Alſo trug er / nebenſt 
feiner biſchoffs⸗muͤtze / auch einen weltlichen ſtaats⸗ 


J 


huth. Doch die Anjouiſten waren mit ſothanen 


progreſſen noch nicht vergnuͤget / derohalben gieng 
Der Hertzog von Berwick mit einem ſtarcken corpo 
| vor 
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vor Carthagena, welches vor eben nicht gar zu lan⸗ 
ger zeit von den Allürten war erobert worden. - Er 
ließ den ort fo gleich auffordern/alleine-der com- 
nendant antwortete mitetlichen canonensfchüßens 
worauff der feind zum wuͤrcklichen angriff fehrittes 
der 8. tage dauerte / binnen welcher zeit die tapffere 
guarniſon, durch ihre refolute gegenwehr manchen 
Anjouiften nöthigte, ſeine winter⸗quartiere in jener 
welt zu ſuchen. Alleine weil fein entfag erfiheinen 
wolte / und vornehmlich ein mangel an pulver uud 
anderer.munition ſich ereignete / ſo mufte am ıg.nov. 
die guarnifon ſich endlich auf diſcretion ergeben / 
und ward eine Englifche bataillon,famt 200, mei⸗ 
ftens unberittenen reusern zu kriegs⸗gefangenen 
gemacht: Es ſtehet nicht zu leugnen / daß durch ſo⸗ 
thane berluſte Die armeedes Königs CaRLs nicht 
mercklich folte feyn geſchwaͤchet worden / der andern 
boͤſen ſaiten nicht zu gedencken / indem viele kleinen 
örter ſich gutwillig der Anjouiſchen herrſchafft un— 
terwarffen / und eine groſſe reue gegen den Madri⸗ 
diſchen hof bezeugeten / daß fie die gegenſeite er» 
waͤhlet hättensob folches gleich mehr aus noth / und 
furcht / als aus ungezwungenen millen gefchehen 
mochte. Diefes Carthagena lieger im Königreich 
Murcien, an dem mittelländifchen. meer, zwifchen 
dem vorgebirge de Gates und de Palos , auf einer 
balb-inful. Ihr hafen ift einer der beſten / und von 
joldyer weite / daß indie 200. galleen raumlich dara 
innen liegen koͤnnen. Sie hat ein ſtarckes caftel, 
unddie ſtadt felbften hat Prutsppus UI. ſehr wohl bes 
feftigen laffen. Da nun. der ort von forhaner 
wichtigkeit / ſo ift ſich billig uarernundern war 
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die Allüreten vor deſſen entfag nicht im zeiten forge 
getragen / oder bey erfehenen feindlichen progreflen, 
ihn mit frärcferer befasung/und fattfamer muniti- 
on verfeben. Sie verlohren dadurch eine fichere 
zetirade vor die flotterund zugleich die hoffnung / von 
Diefer feiten in das Königreich Andalufen eindrins 
gen zu koͤnnen. Alleine die Anjouiften hatten an 
Diefen orten nicht alleine guten fortgang ihrer waf⸗ 
. »fen. Der Margvis don Saluzzo und GrafponSop- 
pa,trungen mit einem zimlichen corpo in Arragoni- 
en ein / und bemächtigten fich an 20. Decembr. der 
Stadt Exea, welche biß ‘auf die kirchen gänglich vers 
brand / und alles / auſſer dem frauen⸗volcke / Finder’ 
alte maͤnner / und die capuciner, niedergehauen 
ward. Dieſe letzteren ſendeten ſie gefangen nach 
Pampelona, teil fie die innwohner zur gegenweht 
angefrifchet zund ohne unterlaß 'geruffen hatten? 
Es lebe Bönig Carl. Eben dergleichen un⸗ 
glück mufte Die Eleine ftadt Uncaftillo,mie auch Lu- 
Stea,über fich ergehen laſſen / und wolten fie Durch ſo 
grauſames verfahren denen Arragoniern den An- 
jouifmum wieder inshergepredigen. Doch diefe 
verftundens unrecht, und begehrten von fothanen 
geftieffelten apofteln nichts zu hören deren fie ein 
detachement don ohngefehr 2000. mannynicht weit 
von Megvinenza , antraffen  folche gaͤntzlich ſchlu⸗ 
gen / und hernach fich diefes orte felber bemächtige 
ten welches ein: trefflicher paß über den Ebro iſt 
Nicht beffer glücke hatte der ritter Pons ‚der mit 
3000. mann in Arragonien ebenfalls eingebrochen 
war. Denn e8 grieffen-felbigen einige bataillo- 
nen / die mehrentheils aus Arragoniſchen un 
ee v0 
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volck beftunden/ ‚famt 9. esquadronen dermaſſen 
hefftig an / daß die meiften feiner leute auf dem pla- 
ge blieben / ihn ſelber biß nach Molina jagtenyalldg 
bloquitten, und von feinen leuten einen Obtiften/ 9. 
Hauptleute / 14. Lieutenants, famt vielen untersofh- 
Serern / und gemeinen/ gefangen bekamen. Yuf 
Dieftadt Sarragofla hatten Die Frangofen zwar auch 
einen anfchlagvalleine er ward ihnen zu waſſer ges 
macht / dahero zoge fich der Fürft von Tilli zuruück 
und ließ es dermahlen bey den bloßen betrohu ngen 
bewenden / ſein verhaben noch zu rechter beit auszur 
ren. 
Waͤhrenden diefer feindlichen verrichtungen ı 
hatten Iht. Moj. Ca au II. Sid) am30,Sept. nach 
Valenzia begeben / uñ dieCataloniſchen Stände nach 
Barcellona beſchrieben. Bon Ihren auffenthalt 
wuſte ein gut theil Europa eine zimliche zeit nichts 
gewiſſes / welches / weil die communication zur ſee zu 
weit / und vielen widrigen zufaͤllen unterworffen / 
nicht wohl anders ſeyn kunte. Und die Anjouiften 


unterlieſſen nicht / ein hauffen maͤhrlein von dem 


todte dieſes theuren Monarchen zu erzehlen. Doch 
alle dieſe eitelkeiten und zum theil ängftliche vorſor⸗ 
Eward nachmahlen durch die zuverlaͤßliche nach⸗ 
sicht von Ihr. Maj. auffenthali / auf einmahl wis 
leget / und vertrieben. Won Valenzien wolten 
Sich / wie nur gedacht / nach Barcellona begebe. 
hatten auch die reiſe bereits angetreten: Als 
als Sie erfuhren/daßein neuer füccurs unter» 
iegensrund bereits in Lillabon angelanget/Eehres 
ten Sie wieder zuruͤck / viſitirten doc) vorhero alle 
haltbahreörter in Arragonien,wie auch die van 
— —— a 


Pr 
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ſtadt diefes Königreichs ſelber / und liefen Dervar- 
mee in diefer cantonirungsrqvartire verlegen / die 
von dem fluß XAcar,biß an Valenzien fich erſtrecke⸗ 
ten. Anbenebenft ward mit denen anftalten auf 
Fünfftige campagne fleißigft fortgefahren / um / wo 
moͤglich / das verloheneznicht nur wieder zu gewin⸗ 
nen/fondern auch neue progreſſen zumachen. Und 
wolte GOtt er hätte dieſes vorhaben gefeegnet ! 
Doch hiervon in Fünfftigen ein mehrers. Inzwi⸗ 
fehjen kunte es nicht anders ſeyn / es mufte bey fo feis 
nermaelücke der himmel zu Madrid zimlich voll gei⸗ 
gen hängen. Die Anjouiften liefen auch ihren 
hochmuch fattfam fpühren. Alle gefaͤngnuͤſſe die⸗ 
fer haupt⸗ſtadt ſtacken voller Oeſterreichiſch geſin⸗ 
deten / von denen verſchiedene die zahl der Staats⸗ 
marthrer vermehren muſten. Der Hertzog von 
Tnrantano ward auff das ſchloß nach Sranada, die 
Grafen von Satvrrika, und die Grafen von Var⸗ 





DAMORO, und Monterer, nach Aleandendos ge 


bracht: Der Hertzog von Pryan, der Graf von 
PENARANDA, und Fusnsarina muſten den hof mei⸗ 
den und Beine von denen vorigen Staats⸗damen 
durffte nach hof kommen / ſondern die Hertzogin 
von Anou lieſe ſich aleine durch das frauen im⸗ 
mer der Hertzogin von Urfini bedienen: Dem 
Hertzog vonHırar ward ſein Gourerno in Gallicien 
genommen; Andere veraͤnd erungen voritzo mit 
ftilifehweigen zwübergehen. Und weil die Anjon! 
iften bey ihrer ruͤckkunfft nach Madrid allzuhitzig 
verfahren/undviele verwieſen hatten / die doch von 
ihrer bande waren / ſo rufften fie ſolche nachmahls 
wieder zuruͤck / worunter . koͤnigliche a 

m an 
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fandenrdie bey des Hergogs von Anlou fluche 
Franck zu ſeyn vorgaben; Wiersohl/weil dem An- 
jouiſchen hoffe diefe entfchuldigung etwas verdaͤch⸗ 
tig vorkam / ſo entzoge er ihnen die halbe gage. Das 
gluͤcke lachete aber die Anjouiften in diefen gegenden 
nicht alleine an ; es erwiefe ihnen feine freunds 
Ichafft Damahlen auch anderwerts. Denn nach» 
dem Der Marquis de Bar vernommen , daß in der 
ſtadt Alcantara die Portugiefen (ob mit fleiß / ſtehet 
dahin / eine ſchlechte befasung, machte er auff ſol⸗ 
che einen anſchlag / der auch ehr wohl von ſtatten 
gieng / indem er ſelbige durch den Don Josspu Ar- 

MENDARIS,NAChEE zwiſchen den 15. und ı6, Decembr, 
mit leitern erftiegen/ und in der furie in Die 300, 
mann von Der befagung niederseftoffen/die andern 
aber / an etwan 200, mann ſtarck / gfaangen nehmen 

lleß: Einige reuter xetteten ſich vermittelft der bru⸗ 


de 3. ftücke in dem orte (woraus leichte su 
hl 


£ vermehren wollen fo würden felbige von 
r groͤſſe werden daß ganhe bataillons 


plc en. 
TW, Theil, J Jedoch 





. 
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Oredoch das glück war auch eben nicht gan ı 
(br. Cathol. Maj. Carorı III, und Dero £ 
irten feiten in Spanien weggewichen. Dennin 
zu ermehnen/daß die ſtadt Carthagena don IM. 
tmiral Learen, dem ftrengen züchtiger des Fran 
fifchen hochmuths / am 23. Junii erobert worden / 
wo er Ihr. Maj. Carr II. mit allen gewoͤhnlic 
Formaſitaͤten zum König in Spanien ausru 
ließ / wiewohl / wie vorgedacht / diefer ort bald rı 
der unter Das Anjouifche joch geriethe; So 
mächtigte er fich gleich dDrauff Des michtigen 


fens Alicante. Die ſtadt eroberte er-mit dem 


gen in der fauft. Der Commendant, Monf: 
MaAnonı, zoge ſich zwar auff das ſchloß / und fu: 
ſich allda zu wehren; allein die Engeländer ı 
‚ Holländer lieffen ihm nicht lange friſt fondern 
taquirten den 4. Septembr. ſolches auch / und nötl 
tenihn dahin / daß er tags drauff capiruliren mu 
Diefes Alicante ift megen feines vorfrefflic 
meins in aller welt bekannt. Es lieget im koͤr 
teich Valenzien, hat einen ſchoͤnen hafen der q 
lange nicht fo gut ale der zu Carthageniſt / und 
überaus feſtes auf einem hohen felfen liegen 
ſchloß / ſo ein werck Prartipri II. welches zwar n 
unuͤberwindlich / wie es einige der Herren Sp 
er ausſchrien / (denn wie hätten es die Engel-i 
Holländer fonft erobern Eönnen?) alleine es ift d 
wohl verwahret / ſtunde auch noch feſter zu mach 
wie ſolches die Alliirten nachhero erwieſen / inden 
viele neue wercke dafuͤr anlegten. Nach ſo gli 
licher verrichtung/ gieng gemeldter Admiral den 
Sept. von Altea wieder unter ſeegel / und nach Dei 


| 
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ſel Yvicayuydie ſich ſo gleich / mit ſon derbahrer freu⸗ 


de / dem gehorfam Carouı III. unterwarffe. Die⸗ 
fe inſul / die 10. meilen in die laͤnge / und 6. in die breite 
hat / liegt im mittellaͤndiſchen meer / hat zwar nur 
eine eintzige ſtadt / die gleichen nahmen fuͤhret / und 
darbey ein guter hafen iſt; die natur aber hat ſie 
mit getrayde / wein / fruͤchten / und vornehmlich mit 
ſaltz reichlich verfehen / als mit welchem letztern 
gantz Spanien und Italien verſorget wird. Den 
24. ſpannete Die flotte die feegel wieder auff / und 
kam folgenden tages vor der inſul und ſtadt Major- 
Afangs wolte der Vice-Re, ſamt ſeilem 
anhange ſich zur weht tellen/weshalben der Admi- 
tal LEARE etliche bomben hinein werffen ließ. . Es 
ſey aber/daß die inn wohner dergleichen feurige ga⸗ 
ſte niemahlen geſehen haben mochten / oder daß fie 
der Anjouiſchen regierung überdrüßig waren ſo 
zwungen fie Doch Den Vice-Re, Daß er unverzüglich 
capituliren mufte/ der denn folgenden accord traffe. 
I. Soll ſich die gange inful/ nebft allen zugehörigen 
ſhloͤſſern / innerhalb 12. an denen waſſen Sr, Cathol 
j. ſamt Dero Akürten ergeben/und fo bald die capiraa- 
Sen unterzeichnet ſeyn wird, fol dag feldthor/ wie auch 
Ve Fürften:ssfior, jeinem eorpo landwolck eingeräumer 
merben/swelches die ſtadt Majorca ſchicken wird / um ſelbige 
su befegen. 


2 Kan der Vice-Rönig und alle Diejenigen/ welche eg 
Agen/mit ihren gütern und waaren ineinen Spanis 
antzoͤſiſchen / oder — hafen / welcher ih— 
en et abziehen / und ſollen fie wegen keines dinges / 
das ſie cwan nach dem tode Könige CARLS des H. began— 
ven Haben möchten / auffgehalten ober angefochten wer⸗ 
N. foll feinem Sransofen/der ſich unter ihnen 
kunden möchte/erlauber ſeyn / feine guͤter oder waaren 
mitzunehmen. Sg 3. Wird 







J 


— 
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3. Wird man denjenigen) welche fich unvergi glich, hin⸗ 
weg begeben wollen/ fchiffe verſchaffen / denjenigen aber/ 
die eg nicht fo bald thun Finnen/drey monathe verwilligen / 
damit ſie wegen desihrigen bie bensthigte anftalten ma⸗ 


chen können. 


4. Können diejenigen Frantzoſen / welche in der St. Ge⸗ 
orgen ⸗ſchantze liegen / 
ihnen fo viel zartanen verfchaffen/ als fie nöthig haben/ um 
ſie / benebenft den bensthigten lebens. mitteln / in einen 
Frantzoͤſiſchen hafen / welcher es auch ſey / zu bringen: er 
doch ſollen ſie alle ihr gewehr / bagage und munition zuruͤ⸗ 


cke laſſen. 


ſich hinweg begeben / und wird mar 


.Goilen der inſul und ſtadt ihre rechte und freyhei⸗ 


ten eben auff folche weiſe beftätiget werden / wie fieders 
felben vor dem abſterben weyland König CARLS II, ge⸗ 


nofjen aben. 


6. Sollen die kirchen und flöjter Feines wegs beſchwe⸗ 
ret werden / und wird man dasjenige nicht antaſten / was 


einige prißat-perionen 


ben haben; jedoch mi 


vielleicht dahin zu vermahren geger 
€ der bedingung/ daß fich die Fran⸗ 


tzoſen dieſes articuls nicht zu ihren vortheil gebrauchen ſol⸗ 


en. | | 

. 7. Soll. der biſchoff and die geiftlichen nicht. beſchweret 
werden / weder an ihren perfonen / noch.an ihren gütern 
und ämtern/ vielmeniger an ihren rechten, freyheiten und 


 prißilegien. 


Der rath und die vornehmften der inful woiten 
nicht die letzten ſeyn / ſondern ſendeten an den Eng⸗ 


liſchen Admiral gew 


iſſe deputirte / durch die ſie mit 


ihme beygehende puncte ſchlieſſen lieſſen. 


1. Sollen fie CARL 
dem Admiral LEAKE 


1m. als ihren König ausruffen / und 
die thore der ftadt eröffnen ; jeboch 


ſollen fie nicht geplündert werden / noch auch ſchuldig ſeyn / 
einige contribution zu erlegen. Sr 

2. Sollen ſie e en derſelben prißilegien, getsohnheiten 
und freyheiten genieſſen / deren fie vor Dem abfterben König 


GARLS I, genoſſen. 


‚3 Soll 


\ 
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3. Soll dieclerifey und uniserfrät gleichfalg in dem be 
pe ihrer rechte] prißilegien und freyheiten gefchüget wer 


4. Wird man ihnen Fein geld abfordern,/um ihre glas 
dennoch auch ihre wrrilierie einzulsfen. 

5. Wird man keine befaßung inihre ftadt legen / es fey 
denn / daß fie foldyes felbft verlangeten. Was aber die 
aufferhalb der ſtadt und auff den wälfen fich befindende 
fhangen betrifft / fo Eöunen Sr. Earhol. Maj. fo viel 
—* — —* hinein legen / als zu ihrer beſchuͤtzung noͤthig 

n wird. 

6. Diejenigen einwohner / welche ſich hinweg begeben 
wollen / konnen ſolches in eben der zeit und auffeben dieſel⸗ 
be weifethun/ wie es in der andern eapienlation enthalten 
iſt jedoch daß die Frantzoſen ihre güter und waaren nicht 
fen 6 nehmen / indem felbige der conf/Fation unterworfen 
eynd. 

7. Golfen alle diejenigen / welche ämter befigen / und 
durch veyland König CARL den Ir. in diefelben geſetzet 
| +. barbey erhalten werden /nicht aber diejenigen] 

elche durch den legten Gonserzeur darzu ernennet wor⸗ 
ben / es ſey denn / daß fie von König CARZ IH. oder von 

1jenigen / tvelche von’ Sr. Maj. hierzu bevollmächtiget 
ſeynd neue beftallungs-briefe erhalten haben. 

Die inwohner verlangten zwar noch eines und 
das andere weiter / alleine der Herr Admiral wieſe 
jedamit an den König Carı III. Er aber / nach⸗ 
et Porto Pino mit befagung verſorget / und ein 
detächement von feiner flotte nach Weſt⸗ Indien, das 
andere nad) Liflabon, fo allda überwintern muſte / 

das Dritte nach Barcellona gemacht um den 
Grafen von Pererzorouch nad) Stalien über zu 
feegelte mit dem refte wieder nach Enger 
and." Durch fothane eroberungen war denen 

Oeſterreichiſchen ſachen in Spanien ein ziemliches 
wieder jigesangen/ und —* der bißher m 

| MN | e 
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fene verluffin etwas erfeßet. Denn 68 iſt di 
Majorca (das auf Spaniſch Mallorca heiſſet /) 
gar wichtige inſul / die auff zo. meilen in Die laͤt 
und auff so. meilen ia die breite ſich erſtrecket. 
hat einen ſehr guten hafen / und-ift überaus fru 
bar / ſonderlich träger fie viel öhl und Fäfe. 7 
coralten-fang/ fo weit und breit berühmt  briı 
der Königl.cammerjährlicheingroffes. Gor 
den auch auffolcher die realen gefchlagen. An 
alten zeiten machte ſie nebenft Minorca und Yv 
ein eigen koͤnigreich aus dDeshalben fie aud) r 
heut zu tage die ehre hat daß ein Vice-Re dahin 
jendet wird. Von ihr und allen bißher erwehr 
Spaniſchen ftädtens feynd angeführte autore 
mebrersnachsufehen Ä | 
Weil fonften viele Spanier / ſei dem Ihr. 
Carr III. ſich aus Caſtilien wieder zuruͤcke gezos 
in ihrer treue zu wancken angefangen / auch als( 
imn Caſtilien geweſen / viele mit vorfaß in ihrer b!i 
heit geblieben,die andern hingegen die Anjoui 
durch vielerley griffigen wieder abfpänftig zu ı 
chen fucbeten ; Als befanden br. Cathol. H' 
dor gut / Dieferhalben ein gewiſſes maniteltin gı 
Spanien ausftreuen zu laffenı Damit dadurd) 
wohlgeſinneten in ihrer treue erhalten die w 
ckenden wieder hergeftellet / Der feinde liftige gi 
aber völlig entdecket würden. "Man füget folc 
hierbey / wie es zu Wien in teutfcher ſprache in dr 
Der welt mitgetheilet worden. 
WANbe / von G ttes gnaden Koͤnig zu Caſtilien / 
on / zu Arragonien / beeder Sicilien / zu Serufali 
Navarra / Granada / Tolet / Valenza / GallitinMajoi 
Sevilien / Sardinien / Cordona / Corſica / Murzia / St. 


æ) Le-Delices d’ Eꝙp. Zeil, Itin. Hifp, 


| 
| 
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Algarvien von Algezira/ Gibraltar/ der Kanarifchen 
—J—— Oſt und Weſt⸗Indien / der inſulen und veſten 
8 am Oceaniſchen meer / Ertz Hertzog zu Defterreich/ 
og zu Burgund / Braband und Maͤyland / Graf zu 
ne und Barcelona/Herr von Biſ⸗ 
und Mecheln / ıc. | 
led) gantz Europa iſt mehr dann allzubekannt / die Ber 
leit mit welcher man von ſeiten def Mens 
igften Räyfers/Meines Herrn und Baters/ Glor: 














Serge bis su das apiente * 5 
el behauptet habe / um nicht zu geſtatten / daß die koſt⸗ 
bare fleinodien / auß welchen die Spaͤniſche cron zuſam̃en 
And mittels ſo vielen vergoſſenen bluts der tapf⸗ 
Spamier ſverfertiget worden / jertrimmert werde; e⸗ 
n dieſes —55 — abſehen hat der unuͤberwindlichſte 
tömifche Kaͤyſer Mein Herr Bruder/mit aller macht fort⸗ 
geſetzet deſſen die glückliche ausfchläge genugfame zeugen 
find; denen Ich / ohne unterlaß einiger bemühung/ oder 
Bes, alles/ was zu folchem Ölorwürdigen und vortraͤg⸗ 
ichen smmeck veranläßig ſeyn koͤnte / beygetragen / auch Mich 
feiner gefahr / noch deren gelegenheit geaͤuſſert; von wel⸗ 
chen ndem ſolche von ſelbſt an tag gelegt ſeynd / etwas 
hrers zu melden/ein überfluß waͤre. 
Maänı — verſtaͤndig und unpartheyiſch / wird 
nen/ daß obwohl dieſes werck dem antheil Unſers 
urchlauchtigſten Ertz⸗ Haußes fo hoch zuſtaͤndig / nichts 
beito minder der gantzen Monarchie insgeſamt zum nur 
Ben’gedeye/ und dann jeglichen deroſelben unterthanen 









t zu gute komme; weil Wir Defterreichifche 
jederzeit diefelbe mehr für fühne als unterthanen 
en ohne zwischen einemund anderem einen unters 
ed zu machen; in gegenftand aber alles abfehen und 
Des endziveck der Fraugofen in ihrem vornehmen (ob 
ze unter gank anderem vorfchein verhuͤllet) zu ausrot⸗ 
tungder Spanier / und grabmahl der gedächtnüß ihrer 
glomwirbigen thaten anvermeynet geweſen. Franckreich 
ware niemahls ermuͤdet / die eyfferigſte unternehmungen 
fortzufegen/um zu einem RE TUE zu aelangen/uniie 

\ j - 
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tels welchen die Monarchie. zertheilet werden möchte; 
und trachtet heutiges tags / mit noch geöfferem nachdruck / 
als vormahls / eben dahin ; weil felbigerin ertvegung dee 
Öfftern erlittenen mißlingungen/ und durch leßtere in des 
nen Niederlanden und Premont befchehene niederlagen 
Cauff welche der verluft Flanderns und bes Staats von 
Maͤhland erfolger) befürchtet/mofern e8 nicht vor dem ins 
fichenden feldzug den zweck erreichejfich in eigenem wohn⸗ 
fig denen unvermeydlichen gefahren unterworffen zu fe 
ben; welche jene/durch die unerfättliche regier⸗ſucht / aus 
gerechter Östtlicher verhaͤngnuͤß fich über den hals gezo⸗ 
gen; dahero Unſere bunds verwandte / welche jedesmahl 
dergleichen vortraͤge / mit wahrer behertzigung des giffts / 
ſo hierunter vermiſcht ware / verachtet / getroͤſten ſich des 
guten erfolgs und ſicherheit eines friedens / mittels der 
gluͤcklichen fortſetzung des kriegs / nicht ohne hoffnung / daß 
GOtt der Allmashtige augenſcheinlich feinen beyſtand 
hierzu beharrlich ertheilen werde; gleichwie die erfahr⸗ 
nuͤß bishero in ſo viel herrlichen ſiegen den Goͤttlichen ſee⸗ 
gen erklaͤret; dadurch jene glorreiche waffen Mich in den 
beſitz der Monarchie einzuführen vermocht / und Franck 
reich mit gewalt dahin gedrungen / ſolche verabhandlun⸗ 
gen hervor zu ſuchen / welche hieruͤber eingegangen wer⸗ 
den moͤchten; ohne dem / daß die erfahrnuͤß Ichret / daß 
treu und glauben der eydſchwuͤre / nicht kraͤfftig genug 
waͤren / Franckreich dahin verbündlich anzuhalten. Eben 
damals / da der arglift der Frangofen waͤhrnahme / ums 
möglich zu ſeyn /.diefe Monarchie mitteld der verthei⸗ 
fung Cdarzu mar fein 'gehör geben wollen)’ übern 
hauffen zu werffen / wurde der frieg innerhalb Spanien 
vorgenommen ; damit alfo deſſelben macht entkraͤfftet / 
und jenen (tie bishero geweſen) Fein verhindernuͤß fey / 
die groß ngebildete hirn⸗gewebe auszuführen ; maſſen 
dieſes der haͤrteſte felſen iſt ſan welchem jederzeit die wel⸗ 
len / mit denen ihre regier⸗ſucht / die freyheit Europä zur übers 
weltzen und zu erſauffen getrachtet / abgeſtoſſen worden; 
zu dem end haben bie Frantzoſen jo vielerley falſche erfin; 
dungen ansgefäet/ und kundſchafften voller betrug/ Mei⸗ 
| nen 


\ 
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Ren tod fo wohl als die religion belangend/erdichtet ; wie 
es feinem fan unbewuſt feyn. Durch diefe Argerliche 
mittel fuchten fie die ungewahrfame Spanier zu verblen- 
den/und ſich derfelben / zum unglücklichen werckzeug des 
untergangs ihres eigenen vaterlands / zu mißbrauchen; 
febennlkh ai dieſe noch zeitlich einem dero ehr und eiges 
em wohlſ and ſo tödtlichen ſtreich vorgebogen / und wol; 
len dieſe ungeſtalte mackel durch die hiſtorien / bey der nach⸗ 
welt und ihren nachkommen ausloͤſchen / mithin ſich ge; 
xechtfertigen; wie dann billich / daß / wo die Frantzoſen die; 
fe Monarıhie durch auswendige unterhandlungen und 
. einheimifches kriegs⸗ feuer in dem hertzen des reichs / zu ver⸗ 
en: alldagegen die Spanier zur verthaͤ⸗ 


tigung, gefchritten ; zu welcher nicht allein alle gute 


faats’gründe/fondern auch dernatürliche antrieb-fie auff⸗ 
gemuntert/und vereinbahret / um mit aller gewalt das 
i were joch der Frantzoſen abzumerffen/fo dann diefe uhr⸗ 


erföhnlichen mitbuhler jener glorie aus Spanien - 


äuvertifgen. | 
Die beranſtaltete bewegungen der Frantzoͤſiſchen troup⸗ 
pen / bey ſo ſpather jahrs / friſt / in Caſtilien ſich einzutringen / 
mit hinterlaſſung fo anſtaͤndig gehabter quartiere / bewei⸗ 
fen es gang klaͤrlich / mit was uͤbeln gewiſſen fie im hertzen 
beladen umgehen; maſſen auch allem fall dero haupt⸗ab⸗ 
fehen dahin. ſiehet / mit denen geſamten ſchaͤtzen in Franck 
reich ſich zu ziehen / welche ſie in Spanien wieder verlieh: 
ten borfften da indeſſen man von feiten Franckreichs / 
durch verbliimte ab und ummarſch / ſich verſtellet / damit / ſo 
fern etiwan. die Spanier der verachtung / mit welcher man 
Er dergleichen begebenheiten oͤffters durchgezogen / end⸗ 
gewahr werden moͤchten / dieſen kein mittel darwider 
au ergreifen mehr übrig wäre. In anſehung dieſer ge 
Ben unglaublich / daß ein einiger Spanier folte 





funden swerden/der biefer noch heut zu tag ihm bevorſte— 
* egenheit / ſolche betrug⸗volle gaͤſte zu vertreiben . 
ich 


e | 

ch nicht bedienen würde; damit dieſelbe zum beyfpieg 

nd abſcheu / auch mit dero ref uachtheil der verraͤthe. 
/ h h 


rey 
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vey/besahlen müften/jene betrogen zu” haben/die ihnen als 
les zugetrauet / und fich in ihre arme geleget. 

Man erinnere fich nur deffen/was Srandreich mit de⸗ 
nen zu Meßina begangen; indeme diefe von jenem fich 
voͤllig verlaffen ſahen / und an denen mehriften Höfen von 
Europa die muhjeclige unterhaltung erbitten muͤſſen; e⸗ 
ben diejes wollen fie mit denen Spaniern vornehmen / 
wann felbige/um dieſen falljiricken auszuweichen / die aus 
gen bey zeiten nicht eröffnen folten ; maſſen ihr glück groͤſ⸗ 
fer nicht/ als jener unglücklichen feyn werde; weil feine 
hoffnung / daß der / ſo ihren gröften untergang in Spanien 
geſucht / hernach in Franckreich mit ihnen beſſer verfaͤhren 
werde; wie es dann der groͤſte fehler iſt / die ernſthafftig⸗ 
keit einer flieffmutter der ausbuͤndigen zaͤrtlichkeit einer 
lieb / eyfferenden mutter vorzuziehen; da doch jene zu ale 
lem unerbittlich/und ſchwerlich die eingeflöfte natur veraͤn⸗ 
dern wilde. | 

Die Spanier ber gewaltthätigkeiten/welche fie in dieſer 
unglücklichen zeit/unter der Srangsfifchen regierung des 
auffgetrungenen Hertzogs von Anjou / erlitten/ auch der 
heimlichen nachftellungen / mit denen man fie hintergane 
gen/zu erinnern / wird uͤberfluͤßig ſeyn; indeme folchenur 
gar zu ſehr vor den augen ſchweben / und deſſen allen die er⸗ 
fahrnuß allzukraͤfftige zeugnuͤß giebt. Es doͤrffte zwar ing: 
geſamt der falſche deck⸗mantel der religion / unter welchem 
die Frantzoſen ſich bemuͤhen / ihr ruchloſes abſehen zu ver⸗ 
bergen / noch vor den augen hangen; zumahlen eben in 
der zeit / da in Hungarn und Siebenbürgen fie die catholi⸗ 
ſche aussutilgen/alldorten uncatholiſche regenten — 
tzen / die rebellen zu unterſtuͤtzen / und ihnen in einem ſolchen 
krieg / welcher / unter dem Frantzoͤſiſchen vorwand der reli⸗ 
gion / meiſtentheils entſtanden / huͤlff zu leiſten beflieſſen wa⸗ 
ren. Wer ſolte nun ſo einfaͤltig ſeyn / zu glauben / daß e⸗ 
ben die religion ihr abſehen in Spanien ſeyn muͤſte? da 
dero vornehmen in der ſache ſelbſt ſo weit entſchieden / und 
zur ſelben zeit die unterbauungen des hofs zu Paris nichts 
unterlieſſen / bey der Ottomaniſchen pforten in Conſtanti⸗ 
nopel / wider die Chriſtenheit die waffen zu ergreiffen / alle 

an⸗ 
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aneyfferung zu thun; indeme-man doch bey den Tuͤrcken 
mehr treu und glauben / als bey denen Frantzoſen angetrof: 
fen/und fie mit allen ihren zufprechungen/bey jenen Feis 
nen friedensbruch/um den zur ficherheit’ des leßten ſtill⸗ 
ftandsder waffen befchwornen eyd zu uͤbertreten / erzwin⸗ 
gen können. 

Es ſeynd nurgar. wenig jahr verfloſſen / daß man glau⸗ 
ben koͤnte / es wäre die gedaͤchtnuͤß des Chriſtlichen eyffers / 
ſamt dem gluͤck / verloſchen / mit welchem die waffen des 
Kaͤyſers / Meines Herrn und Vatern / Chriſtmildeſten an⸗ 
denckens / dergeſtalten in die Ottomanniſche bottmaͤßig⸗ 
keiten eingetrungen / daß man / aus gruͤndlicher urſach / haͤt⸗ 
te hoffen koͤnnen / die glorreiche ereußgsfahnen auff denen 
ſtadt mauren zu Conſtantinopel fliehen zu ſehen: eine be⸗ 
gebenheit / dergleichen von aufnahm der Ottomanniſchen 
herrſchung bis anhero der Chriſtenheit niemals ſich ereig⸗ 
net hatte / und man zu end gebracht Haben wuͤrde / jener den 
letzten ſtoß beyzubringen / wann Franckreich nicht fo 
grauſam wider Ihro Nom. Käyferl. Majeſt. friedbriichig 
worden wäre; worzu es die urfachen auß dem anfuch der 
Herkogin von Orleans erbetteiie ; indem feinerfeits/un; 
ter keinem vorſchein / noch auch / durch angearte falfche ers 
findungen / es etwas vorzuwenden wuſte. Dieſes verfah⸗ 
ren iſt ſo welt⸗kuͤndig / daß niemand / wie ſehr er auch von 
den nachrichten des allgemeinen welt⸗lauffs entfernet le⸗ 
ben moͤchte / nicht gehoͤret Haben muͤſte / die bekllagung und 
unheyl der werthen Chriſtenheit; da dieſe die Frantzoͤſi⸗ 
ſche verfahrungen verfluchet / in jenem fall / wo ſelbe ſo hoch 
um die catholiſche religion ereyffert ſich wollen gehalten 
wiſſen / und doch dererley umſtaͤnde in der ſo bekannten 
that ſelbſten und unlaugbar ergrieffen; aus denen (ohne 
ber vorhiu veralteten und oͤffters erwehnten zu gedencken) 
mannothiwendig ſchlieſſen kan / daß derjenige / welcher dag 
auffnehmen ber religion jederzeit zu befoͤrdern geſuchet / e⸗ 
ben folche/mit groͤſter verfolgung ins verderben geſtuͤrtzet. 
Ob war der ruff durch oͤffentliche zeitungen in Eaſtilien 
erſchollen / und mit darauff erfolgten Frantzoͤſiſchen ani- 
FR ausgefprenget worden / daß Ich denen Engelamd 20 
uns 


Diefes, 
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laͤndiſchen kriegs voͤlckern oͤffentliche kirchen eigen 
Hätte/in denen felbige ihre glaubens-übung hielten; jenes‘ 
aber nur mit verachtung zu übergehen verdiente; Nichts 
deſto minder/da folches eine fache/welche den eyfer eines 
-atholifchen Fürften (als der Ich Dich fuͤrnehmlich des 
Durchlauchtigften Ers⸗Hauſes / welches der welt fo viel 
benfpiel der reinigfeit/mit der es zu allen zeiten die catho⸗ 
Yifchereligion befennet und unterftüget/einen fohn befens 
ne ) dahin zwinget / darzuthun / wie —* dieſer vorwand 
eweſen ſeye; maſſen in Catalonien / Arragon en und Va⸗ 
engien / von zeit an / da Ich der orten ankommen / man jedes⸗ 
mahls den GOttes ⸗dienſt mit der ehrerbietigleit / wie ſelbi⸗ 
ger in daſigen glaͤubigen landen uͤblich geweſen / verrichtet 
hat; woneben die auslaͤndiſche voͤlcker in ſo guter ord⸗ 
nung und kriegs zucht gelebet / daß niemahls einziger ans 
lauff noch geringfte unehrerbietigkeit gegen die Gottschäns 
fer oder geheiligten fachen zu vernehmen geftanden. Ich 
Vege hiemit zu denen fuͤſſen Jeſu Ehrifti die falſchheiten ſo 
hierüber ausgeſtreuet worden/und bezeuge / daß / wann Ich 
hätte glauben ſollen / daß durch meine beywuͤrckung ber 
mindiſte abtrag unſerer geheiligtẽ catholiſchen religion 
ereignen koͤnnen / Ich nicht allein ehender / ſolchen abzuſtel⸗ 
len / der herrſchung über die Spaniſche Monarchie / ſon⸗ 
dern auch des gantzen erd⸗creyſes / mich begeben wollen; 
gluͤckſeeliger zu ſeyn ſchaͤtzend / den nahmen eines treuen 
und Fiechen-liebenden ſohns / als alle cronen der welt zu 
tragen. Meine bunds⸗genoſſen haben bey dieſem krieg 
kein anderes abſehen gehabt / haben auch dermahlen nichts 
anders im ſinn / als Meine ſo klare und gerechte ſachen / bey 
anforderung der Spaniſchen Monarchie/zu unte rſtuͤtzen / 
um daß es Franckreich nicht gelingen moͤchte / die freyheit 
von Enropa unter feine fuͤße zu bringen. Dieſes iſt ihr 
wahres anſuchen und endlicher zweck / in welchem / wie Ich 
verſichert lebe / ſie mit ſolcher auffrichtigkeit und guter treu 
verfahren / daß / ſo bald der frieden erfolgen wird / ſie mit 
allen Dero huͤiffs⸗ voͤlckern aus Spanien ſich begeben wer⸗ 


den. Ä | 
Diefe klare beweißthume habe Ich eig 4 
len 





4 
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Ten vor augen legen / worzu Mic) die liebe/mit welcher Ich 
ihnen beygethan / getrieben hat ; damit fie aug der uns 
glaͤckſeeligen ſchlaff⸗ ſucht ertvachen/dariun ſelbe biß auhe⸗ 
zo gelegen; Anerwogen / wañ fie ſolches ohne laͤngeren auffs 

fchub,ergreiffen/ werden jelbe von Mir die — zunei⸗ 

gung verſpuͤhren / welche alle unterthanen / ſo bey Mir ſich 
angemeldet/und noch kommen / gefunden haben ; wie nicht 
weniger. diejenige miniſtri und Spanuiſche befelchshaber⸗ 
welche in Flandern waren / da jene Stände mir gehorſam 
geleiſtet / und unter Meiner beherrſchung geblieben ſeynd / 

(maffen ich anbefohlen habe / daß alle Hat bier 
ämtern amd bebienungen/ welche fie ſelbigmahls betre⸗ 
ten/gehandhabt werden follen) gleich wie anderſeits viel 
officiers / ſo ihren fehler / dem Hertzog von Anjou zu folgen / 

eandert / und ben mittel⸗puuct ihrer pflicht unter Meinen 
trouppen Een haben; mie fie dann nicht allein Die ſtel⸗ 
fe und bett s macht / welche fie gehabt/behalten/fondern 
auch mit groͤſſerem vortheil / wie allbefandt/zu geuieſſen 

Br 8 werden alle. da8 mächtige kriegs herr / ſo Ich 

ey anfunfft der trouppen mit der ſeemacht Meiner 
Bunds;genoffen erwarte / erjehen; und wofern bey der 
reife nach Meiner reſidentz⸗ſtadt Madrid / einige hinder⸗ 
nüß vorfallen ſolte / wird es eben recht ſeyn / in begleitung 
aller obgedachten trouppen/dahin anzuruͤcken; welcher⸗ 
. geftalten denen Königreichen von Caſtilien die ungermeiba 
I verheerungen / ſo der krieg mit ſich ziehet / nothwen⸗ 
iger nn. anerswachfen werde: deſſen Ich / durch ange s 
bohrne güt/gerne entübriget ſeyn möchte/und man ſolches 
erhalten koͤnte / wann die Spanier zu einem ſo 
glorreichen vorhaben ſich vereinigten / und die unanſtaͤndi⸗ 
ge fetten, durch welche fie ihre freyheit angefeßelt ſehen ⸗ 
iffen; indeme / wann Wir unfere allgemeine feinde/die 
fen / aus gang Spanien verjagt haben: und Die 

T ag von Engel und Holland ferners nach Italien 

egelt ſeyn wird / um die gut gefinnt-treue uutertha⸗ 

—— noch unter Frantzoͤſiſcher dienſtbarkeit in den 

jeeichen Reapel und Sicilien feuffgen / auf zumun⸗ 
Ferniwrde wicht allein Die Monarchie wieder era 
K And 
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gänget/fondern man auch / in Franckreich ſelbſt den ſchau⸗ 
platz des kriegs zu eroͤffnen / dielgelegenheit überfommen;; | 
damit felbige prodingen den ſchaden / fo die Frangäfifche 
melt-flugheit denen Spaniern noch bishero anzuthun 
fortfaͤhret / auch jelbften ertragen/folgfam diefer Monars 
chie alle unrechtmäßig abgefrungene vorenthaltungen / 
welche Srandreich/von verfloffenen jahr-hundert her/big 
auf diefe ſtund befiget/mieder abtreten und einraumen mis - 
fien! wie ch mit der Hälff GOttes ſolches auszumur, 
cken / und daß hierzu die Spanier/mit eyffer und zulängki. 
her wilfährigfeit mir die hand zu bierhen/nichts ck 
fäumen.werden/verhoffe. Widrigenfalls / fo fie an die 
Meine Hätterliche und wohlgemeinte erinnerungen fich 
nicht fehren/fondern in hartnäcigfeit verharren wollen; 
will Ich vor GOtt und der welt Mich entfchuldiger habeny 
wann Jch nichts unterlaffen werde / felbe zu wahrer ers 
kenntlichkeit in alltwege zu zwingen / und wofern fie urfach 
an dem gemeinen untergaug ihres vaterlands und ihres 
eigenen fehadens ſeyn würden/nach maß der güte/melche 
IH ihnen hiemit gegenwärtig fund mache/fie lgends d 
ungnad / ſo fie ſich durch meinen gerechten zorn ſelbſten auffe 
buͤrden / genugſam empfinden werden; und gleichwie 
mit geſchencken / ehren und wuͤrden die treu derjenigen/ 
die zu Mir getreten/belohnen werde / alſo follen im gegen; 
ſtand jene/welche fich von der widrigen parthey nicht abs 
ſondern / nichts dann ſtraffe zu gewarten haben. Gegeben 
zu Valenz / den 22. December/1706, Fu 

Ich der Rönig. | | 
Aus befehl des Koͤnigs / unſers Herrn 
Heinrich von Guͤnther. 
Wenn die Spanier ihren ſonſt geruͤhmten vers | 
fand dermahlen recht gebrauchen molten/ fo mürs 
den fie leichte finden / dag Ihr. Carbol. Mai. 
Carr III, in diefem manifefte nichts anders geredet / 
als was Die lautete warheit fey. Denn iſt auch 
etwas abgeſchmackteres auszudeuten / al F Re * 
a nglis 
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Engliſche und Hollaͤndiſche trouppen in Spanien 
folten Eommen feyn damit fie ihre religion darinnen 
ausbieiteten ? Wenn hat man iemahlen gehös 
vet / Daß proteftantifche foldaten in einem Ea⸗ 
thol. lande Deswegen zur huͤlffe erfchienen / daß 
fie darinne reformiren wollen: Die Roͤmiſche 
clerſſey pfleget es wohl fo zu halten;alleine Die prote- 
ſtanten führen andere ftaats,maximen.Undift dann 
der ſtreit um Die Spaniſche monarchie eine folche 
ſache / der durd) erörrerungder widrigen glaubens⸗ 
puncten gehoben werden Fan ? Solten die ſolda⸗ 
ten nun ihr alt handwerck verlaffen haben / daß fie 
denen Herren geiſtlichen in ihr befehrungs-amt 
greiffen wolten? Fürwahr diefes vorgeben ift fo 
unbegreiflich daß man nicht fehen Fanı wie ein ges 
—— menſch ſolches bey ſich wolle ſtatt finden 
aſſen. Te batfen Die Anjouiften fich Doch 
dieferfalf en finte bedienet/ und die in dieſem ſtuͤ⸗ 
cke gewiß recht einfältige Spanier beredety b) 
„als ob jeder proteftantifche foldat einen catechi- 
„imum bey sic) fuͤhre / damit fie die leute / wo fie hin⸗ 
Ffaͤmen / bekehren koͤnten. Sie erreichten mit dies 
ſem vorgeben auch ziemlich ihren zweck / indem die 
Spanier ihres verftandes Damahls fo vergaffen, 
daß ſie alle Fransöfifche unwarheiten vor evange- 
lien hielten. Aber ich halte dafuͤr / man würde uns 
ter der gantzen proteftantifehen in Spanien ſtehen⸗ 
Denarmee nicht ein folch buch) angetroffen Haben, 
Undworzu folte es ihnen auch nuͤtzen / well ſie Damit 
keinen feind würden haben todt ſchlagen können. 
Wenn auch die Spanier ferner vernuͤnfftig uͤberle⸗ 
get haͤtten / wie ergeben die Printzen aus . 2. 
| eſter⸗ 
6) Merc,Hif.T, 41. 


Ya ____MeberGeehll: — 
Defterreich der catholifchen religion jederzeit gewe⸗ 
fen, jo würden fie die Frangöfifchen unwarheiten 
von ſelbſten haben widerlegen Eönnen. Indeſſen 
kommt es freylich wohl wercklich herausı daß / da 
Franckreich die proteſtanten in Ungarn wider Ihr. 
Känferlihe Maj. auffgehetzet / und ſolche allda zu 
erhalten ſuchet / es hingegen deren religion in Spa⸗ 
nien ſo heßlich abmahlet / welches / wann es die 
Spanier ebenfals mit klugheit uͤberdaͤchten / ihnen 
leſchtlich zeigen wuͤrde Daß es Lupwio XIV, nicht 
um die religion, wohl aber um den Spanifchen 
purpur zu thun ſey. Denn diefer vorwand iſt oh⸗ 
nedem aus ein ſolcher mantel / der fo dann erſt bede⸗ 
cken muß / was mit andern gruͤndlichen urſachen 
ſich fonften nicht hätte bekleiden laſſen wollen 
Sonſten langte am 25. Decembr, der. Herr Gira 
von Perersorousn von feiner Italiaͤniſchen reiſe / 
nebft 100000. dublonen, und einem in $talien er⸗ 
richteten regimentsjuBarcellona glücklich wiederum 
an. Und weilman oben wegen "Ihr. Maj. Cako- 
ıı Ill, retirade aus Caſtilien, den von dem Hertzoge 
von Berwick erftatteten bericht mit eingebracht ; 
So erfordert die ſchuldigkeit dasjenige ebenfallg 
allhier einzuruůcken / was aus Ihr. Maj. läger dieſes 
marcheg geſchrieben worden. Es iſt ſolches ein 
voͤlliges diarium, und enthaͤlt viele merckwuͤrdigkei⸗ 
ten / die bißher unbekant geweſen. | 

Den 24. Funii untersvarffe ſich die ſtadt run Di 






fie die Allürte armee, unterm MargSis das Minas , und’ d 
Grafen von GALLOWAT fahe anmarchiret kommen / de 
aehorfam Ihr. Maj. CAROLI IH. Dan ſchickte fo gleich 
unterfchiebliche exprefen und viele partheyen zu pferd 
aus / um dem Könige von Spanien entgegen zu date 

ern 


J 
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ten einigefich Durch Panzien,die andeen aber Durch Ara 
. gamien begaben/um Ihr Daj. dahin anzumahnen/dag Sie 
Sich umverfäunt ın die haupt ſtaͤdt ihres reiche verfügen, 
und gugleich jo viel mannfchafft mitbrin erfolten/als nur 

urede möglich ſeyn konnen indem die feindliche armee Die 
vor Barcelona geftanderinhitjkatieken kage reiſen durch 
Barrs hierherwaͤ J 











erwaͤrts im an ⸗ä begriffen/ um wieber ih 
— zu Fomimen/toig aüch wei der GrafDekar Torres 
dem Hertzoge von BERWICK eönjungiret hatte / der⸗ 
von denen andern trosppen,die bißhero indem rei⸗ 
MFUnD wieder zerſtreuet gelegen) ebenfalls gef ehen 
dar: ee) war es noͤthig / unfere Fräffte HERR. 

er zu verſanimlen / damt wir die oberhatid le 
‚ Deepum enigften verhindern konnten daß der feind ung 
 Ammenge nicht überträffe. Nachdem tum Ihr. Cathol. 
ae Madrid procimiret waten d ſigten viele art, 
huliche ſtaͤdte die ent erempel nach und erflärten ſich vor 
| en 
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amahle netden die Spa⸗ 
sd aſſen / indem 
nicht bie geringffs nachricht 


eine Zrouppen wer 
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ur | ffentlich vorgegeben hatten / daß 





— ele Spaniſche Mieen an/die be; 
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Feten / und den Hertzog von ANFOU von neuem pr« 
„mitten. —— Real,und das land von Ma: 
&haten dergleichen/denen die von Salamanca, und baf 

„gegenden ebenfalls gefeltfchafft leiſteten ı fo daß 
„nunmehro die communication mit Portugall völlig ber 
„men marjund diefe voͤlcker fic gewiß einbildeten/di 
Kirten würden durch eine überlegene macht fich zu re 
ren gezwungen werben. Ob nun wohl en: r 
von dem tode des Koͤniges unter dem volcke alſo hei 
gienge; So hielten doch viele vornehme Spanier dar 
daß diefe zeitungen keinen grund haͤtten; Und ſie ver 
erten die. gegebene verficherung ihrer tree ung nochn 
len/dahero man glaubte/daß hr. Maj.gegenwart < 
wieber pm würde. So balden wir alfodien 
Acht befomen/ daßSelbigeSich zuSarrgo//a befaͤnden⸗ 
„aber befahreten/esdärfften die ceremonien wegen S 
„proclamation,und die ablegung des huldigungsends 
„allda ziemlich lange aufhalten; Sp murbe der Herr 
BOUQVET,General.gbartier-meifter/ nebenft einer far 
‚parthie zu.pferde abgefendet/um Ihr. Maj vorzuſte 
in was vor ſtande die ſachen ſich befaͤnden / und Sie zug 
A benachrichtigen / wie Sie desfalls ihre me/ares einzu 
ten hätten. Indem aber unſere Generale keine antt 
„erhielten/ und ingwifchen die nachricht einliefil daß 
„feind zu Adien/a fic) ie mehr und mehr verſtaͤrcke / und 
„um ung ſich herum befindende volck augenfcheinli 
„hen ließ / wie geneigt es vor ben Hergog von 4N7OU 
„weshalben denn zu Madrid und Toledo tagtäglich. 
„ordnungen entftunden; So waren fie darauff bede 
wie ſich eines guten poſten verſichern koͤnnten / un 
durch die communication mit Portugall offen zubehalte: 
[eich damit der König ſich mit und comjungisen koͤt 
iefemnach hielten wir bafür/daß hierzu Toledo am « 
 bequemften wäre/derohalben fo gleich beſchloſſen war⸗ 
ſtarckes derachement dorthin zu ſenden / und hierzu 
borwand zugebrauchen / daß man die auffrührijchen in 
fer ftadt beftraffen wolte / indeſſen folte allda einmag 
errichtet / auch unſere ſchwere Bagage dorthin perſe 
| 
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‚werben ; Der reſt der arınee folte im felde ſtehen bleiben, ° 
den feind beobachten’ und wann eg nsthig waͤre / ſich nach 
Toledo retircren. Gedachtes derachement beftunde aug 
2000. mann zu fuß und 500 pferdenzwelche der Gemerap 
von ber artilerieschmmanditte/und wolte eg den 25. Fulid 
eben auffbrechen/als »brieffe von Ahr. Maj. in Spanien 
‚einlieffen/darinne Sie meldeten / wie Sie imauffbruch bes 
iffen / und den 28. zu Molina anfommen wuͤrden. And 
Sie nur biß auff 13. meilen den feind vorbey gehen 
uſten / ſo verlangeten Sie von uns / daß wir Ihren march 
bedecken ſolten. Es würde fich der Grafvon PETERBO- 
 ROUGHmit Sie conjungiven/und marchireten die ttouppen 
‚foflarck an / als nur immer möglich ſeyn wolte. Auf dies 
ge nachricht liefen wir dag vorhaben fahren / uns nach 7o- 
bedo zn begeben/und ward vielmehr beichloffen/gegen den 
feind zw gehen/deffen vornehmſtes corpo damahlen bey Xu» 
⸗ ſunde / in dem abfehen/fie Daducch zu amauferen/und 
| en / daß fie Feindezachemene abfenden möchten/um 
en Koͤnig a page Wir zarchirten alfo gegenfie 
an; Alleine das land war foenge/daß man Fein mittel füs 
he / mit ihnen hand gemenge zu werden. Alfo caronirten 
—— 3.tage lang / waͤhrenden deſſen verſchiedene 
ſcharmuͤtzel vorfielen. Als wir aber vernahmen / 


daß ihre zahl fich täglich vermehre/fo befchloffen wir wie. 
ber nirucke nach Geadalaxara zu geheit/damit der Koͤnig 
zaller gefahr ſeyn moͤchte. Dieſer poſten ward vor 

den begbeimfien gehalten / dadurch den march derjeitigen 
zu bedecken/die annoch zu ung ftoffen folten/und 

aigleich auch eintreffen zu vermeyden / biß ſich jene mit ung 
eonjungitet hätten. Den L.Augufi folgten die feinde ung 
| waren beyde armieneinanderim gefichte. Mir 
N wicht weitivon der ſtadt ſtehen / und hatte es zwi⸗ 
sen ihnen einen Eleinen bach. Diefe gegend 
ediebeffe/ung der coninneion zu verfichern/und sugleich 
auch unſere freunde in Madrid ben guten muthe zu erhal: 
ten. Auf die nachricht / welche man erhielte / daß die Feind: 
lichen trouppen zuſammen geſtoſſen waͤren / und daß fie ger 


gen uns mit einer ſtarcken ug anmarchirten/warff Die 
2 par: 








48Seben Catonm. 
rthie des Hertzogs von ANFOU zu Madrid die m 

an tt ergrieff wider die wohlgeſinneten de w 
Den 5. kam ein derachement-feindlicher eaBallerie | 
ch dem ungeachtet/blieben die: vornehmften 
nier annoch ungewiß / weſſen ſie ſich entfchlieffen folt 
„dem fie unſere conunction und ben ausgang der ge 
„fache ertvarteten. Endlic) langte der König den 
Fes monats bey und im lager an/bey fic) habend fein 

agnie gbarde ‚2.regimenter caballeriesund 3. vataillo- 
2. Holländifche undeine Italiaͤniſche. Daß dragon 
giment oon dem Mylord RABY,eitrtheil von dem Pierc 
Spaniſche / und eine Teutſche barzillon ftieffen wenig 
drauff auch zu uns. Man hielte fo gleich einen Eı 
rath / worinnen vor unmoͤglich befunden ward / daß 
den feind folte angreiffen koͤnnen / indem er ſowohl 
Gallerie als infanterie ſtaͤrcker als wir waren / da erd 
ſtern 25. 2s962drons;und der letztern 13. bacaillon⸗ me 
Wwir hatte / felne erg6adrons auch in beſſern ſtande a 
„unfrigen ſich befanden. Der Graf von PETE 
ROU GH, der den König bealeiter hatte / gieng wiede 
derflotte zurücke. . Wir blieben alfo etliche tageein 
»on-(huß vom feinde ſtehen; Und nachdem wir. 
Fonrage und proßiant aufgezehret | ward beſchloſſen 
Ebincon und Colmenar wieder zurück gu geheniund: d 
poften fo lange zu behaupten/als es würde möglic 
„eönnen/zugleich zu ſehen / wie weit das glück ung « 
„weiter begünftigen mochte, Wir langten alldan 
en 2tägigen march an ; Und obgleich der feind einig 

ne vorthelüüber unfere parthien und conSayen erhalte 
te / ſo blieben wir doch faft einen monaf in diefem lag 
ben / allwo es ung an nichts gebrache. n bi 
vor gut/ehedenn die regen einfielen/gegen diegränge 
Valenzien zurück zu marchiven und unfere. winter⸗qt 
ze fo einzurichten/daß wir Arragonien,Valenzien,und 
lien bedecken / und die communication mit dem meer off 
halten fönnten. Ob nun wohl die feinde fich'ger: 
„hatten / daß fie ung zuvor kommen wolten / auch gaı 
Milien wieder uns in waffen war / und Der Anjonzfche! 

| j 
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„anhienge: Nichts defto tveniger erreichten twiryalfen bie: 
ven beſchwerlichkeiten ungeachtet / dennoch unfern zweck. 
Den 15. hrachen wir von Chincon wieder auf/und giengen 
zu Forte Duenos über den Tajo,ohne daß ber feind dieſes hät: 
. te: verhindern konnen / der 4. meilen unterhalb ung über 
felbigen faßte. Den 17. fließe der Generd WINDHAM 
mit 3.Englifchen baraillonen / und dem Peterboroug hiſchen re- 
giment zu pferde bey Yeles zn uns / und brachte uns auf 4. 
fagebrod und zwyback mit Die feindemarchirten ſtets 
hinter uns drein / und lieſen ohne unterlaß ein gut corpo 
von cæs ⸗eie ung indie ferßen gehen: Jedoch funden fie 
nicht vor rathſam / ſch mit ung einzulaffen/oder aufuns 
em marche zu verhindern. Als aber “den. 25, Sepr.der 
Hertzog von BERWICK alle feine macht zuſammen gerafft/ 
1d die gautze nacht marcbivet hatte/gieng er ung vorbey 
er dem Kucarund ſtellete ſich an / als wenn er aufeiner 
offen ebenezüber weiche wir marchiren muften/ ung ans 
zugreiffen/die paffage über den Kucar abzuſchneiden / und 
unſer proßiant,da8 wir IT Reꝓbenna gelaffen/aufzuheben ges 
fonnen Er abaxecirte ſo geſchwinde/ daß feine asanr- 
garde mit der unſrigen auf gedachter ebene zu gleicher zeit 
ame, Alleine unſere armie marchirte in fo guter ord⸗ 
ung und Creff.icher re/odution, mit dem feind eins zu wa⸗ 
gen daß dieſe nicht die geringſte hoffnung mehr hatten / ſich 
mit uns glücklich einlaſſen zu dörffen. Einige feindliche 
egbadronen/dieung anzugreiffen fuchten/wurden dermafk 
fen Hißig empfangen / daß fie fich in groͤſter unordnung 
viede — muſten. Doch unterlieſſen fie nicht/ 
big anden Heinen bach Fmitre nachzufolgen/wo unfere 
— ſich in Bataille ftellte/und der feind-gute gelegenheit 
hätte/mit ung eing zu wagen; Jedoch da er unfe, 
F gute anffalten und much zum fechten gewahr warde/ 
ee ſolches nicht vor dienlich/fondern —* uns unſern 
Degumgeftöhrt fortſetzen. Man muß hier unſern ſolda⸗ 
ofheiern als gemeinen/denen Allürten und Por- 
Wie gerechtigfeit thun / und ſagen / daß ſie bey allen 
fallenen gelegenheiten einen unerſchrockenen muth/ 
bereitwilligkeit fehenlaffenfalfes dasjenige zu 
83 thunf 
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thun / worzu man ſie commandæte. Und eben dieſes iſt die 
urfache geweſen / dag wir uns wider den feind erhalten 
m„toͤnnen / beſſer als wir in dieſem unfruchtbaren lande / und 
„bey ben vielen gehabten fatigben faft haben hoffen koͤn⸗ 
nen/worben denn zugleich der Flugen aufführung des Mar- 
is DAS MINAS,und des Grafen. von GALLOWAT EIN vie⸗ 
es zuzuſchreiben. Selben tags ſetzten wir unfernmarch 
fort/und famen an bie ufer bes fluffes Xab⸗iel worauf uns 
fere gantze armie längft denen geängen des Königreichs: 
Balenzien und Murcien verleget ward. In Cuenca, 
gbenna und Cofrentes haben wir guarnifons gelaffen/ 100° 
durch wir eineneingangin Cafflier behalten. Sp ſeynd 
unfere trouppen auch fo eingetheilet/daß fie dag land / ſo 
ſich Ihr. Cathol. Maj. unterworffen / genugſam beſchuͤtzen 
jFunen / und fo ferne man ung einen guten ſuecur⸗ zuſchi⸗ 
etettoder ſonſt dem feinde eine nachdruͤckliche diserfon mas 
chet / die ihn noͤthiget / von feiner arwie ein ſtarck aetachement 
zu thun / ſo haben wir bie hoffnung / den krieg allhier an⸗ 


voch gluͤcklich zum ende zu bringen. 


Aus diefem berichte / der ein groß theil der abge⸗ 
legten campagne in ſich begreiffet / ſeynd vornehm⸗ 
tich die urſachen zu erfehen warum die in Madrid 
befchehene proclamationCaxori III. Feine rechte wir« 
unggehabt. Er erwahret zugleich / was vorhero 
geſaget worden / daß man nemlich zum gröften: 
nachtheil der gemeinen fache unterlaffenden feind 
inNavarren zu verfolgenyund ihm zeit gegoͤnnet / ſich 
alldavonneuemzuwerholen. Wann auch Die ans 
Zunfft Ihr. Cathol Maj. eher waͤre beſchleuni⸗ 
get worden / wuͤrde das volck / nebenſt vielen großen / 
nicht gelegenheit gefunden haben / in ihrer liebe und 
vorhin bageugten affection wiederum zu erkalten / 
da inzwiſchen die feinde mit ihrer falſchen zeitung 
von dem tode dieſes Monarchen ihr abſehen guten 
theils erreicheten / und war es nachmahls / alo 
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Maj- aulangeten / ſchon zu ſpat / das volck wiederum 
auf einen andern ſinn zu bringen / welches alles die 
langſame conjunction der trouppen, die erſtlich ge⸗ 
ſchahe / da der Hertzog von Axjou die oberhand bes 
reits vollig wieder hatte nicht wenig befoͤrderte. 
yiernächft wuͤrde zu. gänglicher vertilaung der 
ngöfifchenregierungin Spaniens nicht wenig 
beygetragen haben / wenn man des groffen glück 
in Catalonien fidy mehrer8 bedienet/ von der feinde 
niederlage befjer profitiret/zund der auffs haupt ger 
ſchlagenen / ſonder muth / proviant und munition ſey⸗ 
enden armee, weiter nachgeſetzet / ſie biß in Navar⸗ 
ren verfolget / und ihr nicht zeit gelaſſen / ſich allda 
wieder zu erholen / und hinwiederum mit dem / das 
ſie vor Barcellona verlohren / zur genuͤge zu verſehen. 
Die unterlaſſene gewinnung der Caftilianer trug 
auch nicht wenig bey daß Ihr Cathol Maj- in 
Madriddermahlen Sich nicht maintenirenfunten® 
Undzeiget fo wohl dieferals auch die Frantzoͤſiſche 
relation, mas böfe effetenfolches gehabt. Vor als 
len Dingen aber hätte das in Portugallgebliebene 
corpo, vor Die offenbehaltung der communication 
beſſere forge tragenı und nicht zugeben ſollen daß 
der feind der ftadt Salamanca, nebenft denen uͤbri⸗ 
gen fich nieder bemächtigen koͤnnen. Doch wie 
ein gewiſſer General c)' imeiner an feinen Souverain 
eeftatteten relation gar vernünfftig faget/es giebt 
imfriege gewiſſe fatalitaͤten / welche zu uͤberwinden / 
odervorher zu ſehen / der menfchliche verſtand nicht 
allemahl geſchickt genug iſt. | 
Indeſſen war die — * auf dieſes jahr in 


Novi⸗ v.Baaaen.ſ.P.i.dieſer Lebensbeſch. 
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Spamen in ſoferne geſchloſſen / wiewohl beyde thei⸗ 
le ſich meiſtens in den erfriſchungs⸗quartieren auff⸗ 
hielten / und muß man geſtehen / daß deren ende vor 

die Anjouiften weit gluͤcklicher als der anfang war. 

Wann auch nach dieſem hätte geurtheilet werden, 

ſollen / ſo chiene es um die Frantzoͤſiſchen angelegen⸗ 

heiten in Spanien geſchehen zu ſeyn / und glaubte 
faſt maͤnniglich / es würde. alles nun fo lauffen / daß 
der Spaniſche krieg am laͤngſten gedauret haben 

ſolte. Alleine der Himmel wieſe / daß er ſeine ge⸗ 
wiſſe urſachen habe / den feind mit. neuem gluͤck zu 
erfreuen. Doch es iſt zu wuͤnſchen / daß ſolches zu 
feinem fall gedeyen moͤge. Annebenſt bemühete 
die Spaniſche geiſtlichkeit ſich ſehr / zum dienſte ih⸗ 
res Hertzogs von Anjou, eine große ſumma geldes 
zuſammen gu bringen. Die Grandes, und: vor⸗ 
nehmften ſtaͤdte thaten derpleichen / welche noch 
darzu viele mannfchafft. zu fehaffen fid) anerbo⸗ 
then. Alle diefe Dinge. aber hatten den. Cardinal 

PORTOCARERO {um angeber / und vorgaͤnger / welcher 

Spauiſche halb pabſt das große und kleine volck 

lenckete / als er ſelber wolte / und ſie beyderſeits auff 

dem kapzaum der eiteln ehre / und der vorgemahl⸗ 
ten. teligionshefahr / vollkommen fo ritte / wie eg 
fen Hertzog bon Axjou, und inſonderheit deſſen 

Herr Großvater haben wolte. 
Nachdem fonften die Portugieſiſche armee ſich 

gedachter maſſen derftadtCiudad Rodrigo bemach⸗ 

tiget hatte; fü ſuchte ſie ihre waffen auff Spanis 
ſchen boden ferner ſiegreich zumachen. Die ſtaͤd⸗ 
tt Barcarota,iSalva; Real, Mez, Almead Real, Torres 
und Logales muften ſich ihnen ergebensund ward in 
ESEL ARE een 
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alen alen Carr IIE als rechtmäßiger König in in Spas 
ien ausgeruffen, :Bartarotaıft ein ziemlich feftes 
hl lang Denen Portugieſiſchen geängen die 
brigenliegen etwas tieffer instand / ſeynd aber 
einer. jonderlichen wichtiereit. Bon denen 
IIENISEGOVIEN, GvADAMARA, TOLEDO, CoRDuA, 

— — verlautere um dieſe zeit zwar ebenfals / 
Be Ihr. May: Carr II. fich erfläret haͤt⸗ 
Aleine fothane gute zeitung ward nach» 

ls / zum großen nachtheil der gemeinen fache / 
or wahr befunden. Dem es iſt Fein zweif⸗ 
eſelbige das Frantzoͤſiſche joch abgeworf⸗ 
— das haupt Anjou ſeinem fall gantz 
wuͤrde geweſen ſeyn / ſintemahlen es lauter 
oͤrter die reich / groß / ſtarck und maͤchtig. Die 
| en noch zu ‚Extramandura, wiewohl es 
an Gatilien-liegetz daher es auch die meiften 
eographi'.d) zu felbigem rechnen. ie ift ſehr 
yon/ Ind werden hier die beſten ſtuͤck von achten 
epraͤget. Toredo iſt die haupt⸗ſtadt in Neu⸗Ca⸗ 
filien, angenehm und reich / iedoch von der vorigen 
herrlicht eit ziemlich herunter gekom̃en e) ‚Corpua 
iſt eine der vornehmſten des Koͤnigreichs Andaluſi- 


| en und pranget vornehmlich mitvielen reichen kir⸗ 


; Sevazıes ober diehaupt=ftadt deffelben. Die 
jer machen von ſolcherrechte wunder ; wie 
ihr ſprichwortbekanni: f) Daß wersSevilien 

geſehen "der haͤtte noch nichts wunder⸗ 
—— Ob erg er 


& Er — Celler. * cap de Hifp. | 
aland. Europ. * P.ı, — SPARATIEN Pu1« 
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Diel gefaget ı fo iſt doch gewiß / daß es ein uͤberaus 
reicher und praͤchtiger ort / alwo durch begvemlich: 
keit des flußes Quanarayıvır, große handlung ges 
trieben wird. Don drefen ſtaͤdten allen werden 
unten angeführte autores g) mehrere nachricht ge 


en. | 
- Nachdem nun die Portugiefen erft genannte dr« 
ter bezwungen / begaben fie ſich auf den march, 
dem feinde die ſtadt Salamanca wieder abzunehmen, 
yon welcher verrichtung bereits erwaͤhnung gefches 
ben. ° Sie wolten zwar hierauf weiterund nach 
Madrid zu der hauptsarmee geben ; alleine Die 
Frantzoſen hatten / wie vorgegeben ward, ale paͤße 
beſetzet / und es mochten auch ſonſten andere ums 
ſtaͤnde die vorhabende zuſammenſtoſſung verhin⸗ 
dern. Waͤhrenden deſſen / war die große flotte in 
dem hafen zu Liffabon eingelauffen / nachdem ſie un⸗ 
terwegens faſt lauter ſturm ausſtehen muͤſſen. Den 
30. Odtobr. begab ſich der Graf von Essex, nebenſt 
dem Grafen von Rıvers, und Dem Admiral ShöveL 
in die ſtadt / allwo fie biß zur wieder einfchiffung der 
trouppen verblieben. Dieſe / weil ſie nicht wenig 
abgemattet / warden auff das land verleget / und 
verlangte zwar der König von Portugal, daß fie in 
Dafigen gegenden bleiben möchten; h) Alleine weil 
Ihr. Maj. Carr III. gar nachdruͤcklich vorſtel⸗ 
Ten ließ / daß ſie in Valenzien noͤthiger und nuͤtzlicher 
waͤren / ſo ward zu deren dahin verſchaffung alle 
anſtalt gemacht. Und weil vorhero gedacht wor⸗ 
den / daß der Anjouiſche hof alle De 
ee gnpe 
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ſinnete aufdas graufamite verfoiger habe / unter . 
foldyen aberder Graf von Mıranna, fü ein Grand: 
d Espagne, ſich auch befande; als retirirfe er fich 
nad) Liffabon, und ſuchte alda ſchutz / allwo er auch 
sank mwohlempfangenward. Von einer heyrath 
zwiſchen einer Defterreichifchen princefin und 
dem Bringen von Brefil redete man zwar viel / es 
folte auch der Graf von Vırka Major diefer halben 
in ambaflade nach Wien neben ; Doc) der darzwi⸗ 
fehen gefommene todt Ihr. Portugiefifhen Maj- 
verhinderte Dermahlın folches. Diefe warden 
am 4. Decembr. zu Arcanrara, einem Koͤnigl. luſt⸗ 
hauſe ohnfern Lifabon, mit einem hefftigen fluße 
überfallen: Alleine dem ungeachtet, begaben Sie 
Sich am 5.nach Liffabon,allmo Sie felbe tags meſ⸗ 
fe hoͤreten / worauff Sie Sich wieder nad) Alcantara 
erhuben. Sie empfanden aber bey Ihrer an⸗ 
kunfft große kopffeſchmertzen. Den 6. wolte ſich 
gegen abend eine ſchlaffſucht einfinden / wogegen 
man zwar mittel anwendete / alleine der fluß hatte 
ſich auff die lunge geſencket. Den 7. lieſſen Sie 
am fuſſe zur ader / nach welcher es ſich etwas beſſer⸗ 
terund den 8. geſchahe dergleichen da nebenſt Dem 
blute / zugleich viel waſſer weggieng. Nachts dar⸗ 
auff kam die ſchlaffſucht hefftiger als zuvor / und 
man ertheilte dieſer halben Ihr. Maj. die letzte oͤh⸗ 
lung. Den ⸗ꝙ fanden ſich ſtarcke convulfiones tin / 
welche die Koͤnigl. feele noͤthigten / ſelben tags mit⸗ 
tags 17. uhr den Koͤnial cörper zu verlaſſen. Die⸗ 
ſer große Printz / der den nahmen Petrus II, führes 

te / ſahe das licht dieſer welt den 26. April. 1648. Als 
deſſen Herr Bruder Arpnonsus VL 1667. Der ven 

ck; | gle⸗ 
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gierung vor untüchtig erkläret ward / kamen Si: 
an deffelben ſtelle von welchen peranderungen un⸗ 
ten bemeldter autor h) ausführlich zu fehen. Sie 


hatten Sich 2. mahl vermaͤhlet. Das erfte geſcha 


\ 


he mit ihres Deren Brudern Gemahlin / der Prin: 
ceßin, bon NeMours, Marta FrancıscA IsABELLA; 


. über weldye ehe der pabſt difpenfirete/die.aber un: 


fruchtbar war. Die andere Gemahlin holeten 
Sie aus dem haufe Pfaltz⸗Neuburg / von daraus 
SieSich 1687. die Princeßin Mazız Sorkie Eursa- 


‚BET antrauen lieffen. Diefe ehe ſegnete der Hoͤch⸗ 


fte mit vielen Königl.Eindern/unter denen den@ron: 
Printzen / der 1087. den 22. Odtobr. diefe welter. 
blicftesund den die Ständein Portugal den ı. De- 
sembr, 1697. zum Reichs:nachfolger erkläreten.Db 
nun wohl diefes alfo feine richtigkeit hatte / fo fuchte 
doch / nach hr. Maj. abfterben, die Frangofifche 
parthey / darunter DerHerkog vonCanavar der vor⸗ 
nehmſte geweſen ſeyn ſoll / (welches weiter allezeit 
ein großer partiſan von Franckreich geheiſſen / k) gar 
wohl möglich iſt den andern Printzen / Don Fran- 
eiscuM , auff den Portugiefifchen thron zubringen/ 
und mweil er noch unmündig fo folte indeffen ein 
Grands von Portugalldie regierung führen, 1) der 
ebenfals ein gut Sransöfifch gefinneter war. Doch 
die Defterreichifche Fadion trunge mit macht durch’ 
und brachte es fo weit daß der Eron-Pring fo 
gleich zum Reichs⸗Machfolger / mit einheliger ſtim⸗ 
me ausgeruffen werden muſte / worauff / als am 18. 

TE EL Decembr. 


— 24 
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Decembr. vorhergebräuchlicher maffen Die wappch 
und ſiegel des vorigen Koͤniges zerbrochen worden; 
am ı, Januarii 1707. die huldigung vor fich gieng. 
Au folcher hatte man eine gallerie auffgerichtets 
welche ſich von der groffen treppebiß an das In⸗ 
dianiſche hauß erſtreckete Am ende derſelben 

ſtund ein thron / und die gallerie war gegen den ſo 

genannten großen platz Terrero eroͤffnet auff wel⸗ 
hen man eine unbeſchreibliche menge mehifchen fü. 
he, Auff diefer gallerie gieng der Königbiß zu den 
thron / alwo Ihn / nachdem Er ſich unter einen Eotk; 
baren thron⸗himmel geſetzet hatte / einer unter den 
vornehmen bedienten der crone complimentirfey 
und den gewöhnlichen ehd ablegete "Als diefeß 
geſchehẽ waꝛ / verlaß der®tants-Secretarius den endy 
welchen Sr. Maj. mit lauter ſtimme abfegeten , 
und wurde derofelben der eepter in Die hand gege⸗ 
ben / welche ceremonie bey den Koͤnigen n Portu⸗ 
gallıan ſtatt der eroͤnung zu geſchehen pfleget Hier⸗ 
auff legeten die bedienten der crone / der del die 
richter Der unterſchiedlichen gerichte / und Diele ans - 
dere vornehme perſonen / den eyd der treue ab / und 
kuͤſſeten dem Koͤnig die hand / worauff ſich Derſelbe 
über ermeldete galerie wieder in den pallaft begab. 
Sobald alſo Ihr. Maj. Dero Vaͤteelichen thron 
beſtiegen / erklaͤreten Sie Sich gegen die gefandten 

der Hohen Allüirten, daß Sie bey der großen Alli- 

ance unverruͤckt zu bleiben gefonnen / und wolten 

Sie künfftigen. feldszug Jhre macht mit 1 rooo. 

mannzu fußverftärcken. Hierdurch wor denen 

Sransöfifch-gefinneten ein ziemlicher gderfirich 

durch ihre abjichten gemacht / wiewohl ſolches * 

anfang 
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603 von Cabavau gedacht worden / ſo wird leicht Der 
ſchluͤſſel zu finden ſeyn / warum alle Portugieſiſche 
feidzuͤge zwar einen hitzigen anfangs (oder man 
hat fich weniaftens fo geſtellet /) aber eindefto kaͤlte⸗ 
res ende gehabt. 

Prod) iſt mit wenigen zu gedencken / daß / als ohn⸗ 
gefehr zu ende dieſes jahrs der Hertzog don Au- 
ſou berichtet ward daß unter allen Arragoniern 
nicht mehr als einer geweſen / der ſich lieber das le⸗ 
ben nehmen laſſen / als wider das hauß Anzou er⸗ 
Haren wollen; Und ihme dieſer als gar was auf 
ferordentliches vorkam / er befchloffen habe m) Dies 
‚fen Arragonier zu ehren: Und damit fein nahme 
bey der nachwelt in ewigen andenchen blühen moͤ⸗ 
ge / nach geendigten kriege ihm eine pyramide auf⸗ 
richten zulaffen. Es iſt gut / daß dieſer Fuͤrſt mit 
bedin gung geredet / indem er ſolches erſt nach geen⸗ 
digten kriege thun will / denn in der zeit kan er ſich 
noch vieimahl anders refolviren. Und ob GOtt 
will fol es dieſer ehren-feule auch nicht noͤthig has 
ben. Noch eins hatte er in diefer erklärung ver⸗ 
geſſen / nemlich den ort / wo dieſe ehren⸗ſeule auffge⸗ 
richtet werden folte 7 ob in Aragonien,. oder in 
Branckreich. Der himmel gebe das letztere 9 
Ob aber wohl die ſachen in Spanien vor daß, 
hauß Defterreich nicht fo lauffen molten gls man 
zwar gewünfchet hatterund es ſich auch anfänglich 
anließe; So niengen fie doch in Stalien defto 
glückliyer. Welcher geftalt der tapffere Printz 
Eusantus ſo wohl die Etſch / als auch den Po mit gur 

ren 
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tenerfolg pafhret/ift bereits gemeldet worden. Da 
nun Der feind.aller orten wiche / und nirgends ftand 
juhalten begehrete; So verfügten Sie zwar zu 
deſſen berfolgung / und zugleich zum enrfaß Turin, _ 
alle anftalt ;: iedoch weil im Modenefifchen alle 
halibahre örter mit Frantzoſen beſetzet waren / ſo 
muſte vor allen Dingen der ruͤcken frey gemachee 

werden. , Dieſemnach ‚giengen Sie den 24. Julis 
mit Der armee.quf Finals. diModena zu; Doc) Dee 
feind verließ ſolches gleich; wiewohl 200. mann 
bon ihme.hatten feine fo.hurtige füge, als wie die 
andern / alſo muften fieinsgefamt denen ergrimme⸗ 
ten Teutſchen zu einem. ſchlacht⸗ opffer dienen, 
Den. 26. bemächtigte ein detachement fich der 
ſtadt Concordia. Den, Augufti marchirten ſie an 
dem CanalLedo in 8. colonnen gegen den feindıden 
ſich hinter Der Parmegiana gefeßet hatte. Den 2. 
berennete ein detachement Garpi, und den 3. kam die 
gantze armee dafür. Der ort war, wohl befeftis 
get alfo mufte er recht angegriffen werden. Doch 
der Feind mehrete fich nicht längery als biß auff den 
5.da er fich auff diferetion ergabrund ward eine ba- 
taillon Yon 4000. mann, zu, Friegsrgefanges 
nen gemacht. Hierauff ‚eröffnete Correggia 
ſo gleich diethore. Um diefe zeit lieff nachricht 
ein / daß Der feind den Mincio, nebenft dem Salo,und 
das thal von abbia verlaffen/auch auff dem Garder- 

ſee 20. Venetianifche barquen verbrannt habe. Den 

11.togrd Durch den General Kriechbaum Reggio bes 

rennet / von Dar die Frangofen aus der ftadt fich 

auff die citadelle zogen/ und fich anftelleten / als ob 
fie fi lange zu wehren gefonnen ; Doch den * 
gaben 
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gaben ſie ſich auff diferetion. In dem plase fan» 
deman 26. metallene canonen / so. centner pulver / 
ſammt anderer bereitfchafft mehr. Ahr. Durchl. 
der Herr Erbs’Pring von Heffen»Eaffelidie mie J 
sem corpo zurücke geblieben, beweaten fich ou 






























DemMincio, um dem feinde allda eine diverfion 
machen. Die veftungModenz lieſſen die Kaͤyſe 
lichen mit einem guten corpo bloquiret / mit der 
hauptsarmeeaber ſetzte der Printz Eugenms feine 
march nach Turin fort / paflirete den 15. die Len: 
und avancirte gegen Parma, da der Hertzog die 
nakniens ihm den Grafen von Marazano entgegt 
ſendete / complimentiren / proviant und fourage Qi 
biethen / und um verfchonung feines landes bitten 
fieß. Hierauff gienge der Hergog don Or in 
wleder über den Po, in das Cremonefifche zur uck 
und wolte zwar den General Mepavi an ſich gie n u 
allein det alte Hergog von VauveMonrt ftellete ihn 
vor / wie es noͤthig ſey / daß diefer den Erb Pringen 
von Heſſen⸗Calſel beobachte. Dieſer harte’ ſid 
am 17: Jul,imit Dem General Wezer konn gitet) nt 
die veftung Goits belagert / die fich am 19. daran 
ergaber und ward die guarnifon, y. ompagnien 
— nad) Mantagebtacht. In dchfetbenYandk 
man eine groſſe anzahl provianr, ind fourage ne 
Benft" 9. Mücken: IBähreniden” deffen var Di 
Pring Euserns 5. oder 6. meifen unterhalb Parme 
den Tato pofhret/ivödurd) 2. marche vor. dem feint 
voraus gewonnen Die armee hatte bißher ve | 
gen der großen hitze /nicht wenia ungeach, und 
durft ausftehen müffehrindem verfthredene fl Be 
und unterfelbigen Die Letiza er, 113 
| och 
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Doch den 17. traff ſie zu Badia wiederum waſſers 
genug an. Den 19-recognafeirten Ihr. Durchl. 
den Po in perſon / und warden jenſeit deſſelben im 
Maͤylandiſchen / ein feindlich corpo gewahr. We⸗ 
gen Der hefftigen hitze und abermahligen brod⸗ und 
waſſer mangels / muͤſte die armee einen tag ſtill lie⸗ 
en‘ Doch ward in der nacht der General Kriech⸗ 
im mit 8. bataillonen, 3. regimentern zu pferde / 
und 6. feld⸗ flücken voraus commandiret. Den 
21.bam die cavallerie zwar bey Cattel St. Giovanni 
an / die infanterie, aber mufter der großen hitze und 
harten fatiguen halber/6. meiien (verſtehe Ktalid- 
niſche) zurücke bleiben. Die Frantzoſen giengen 
denen Känferlichen immer jenfeit des Po ander feis 
terund Damit die infanterie deſto geſchwinder fort; 
Fame / hatten fie ſolche auff waͤgen laden laffen. 
Manmenynte damahlen / fie wuͤrdem dem Pringen 
Eugenio. Die pallagc bey Valenzien fuchen ftreitig zu 
machen. Inzwiſchen hatten fieihre aus dem lager 
vor Turin vorhin in das Mäyländifche detachirfe 
esquadronen, wieder in folches einrücken laffen. 
Den 24. tuhete Die armée zu Voghera aus / und vers 
fahe fich alda mit proviant. Der feind ftellete fich, 
als ob er am Tanaro, oder der Bormia den übers 
gang zu vermehren gefonnen. ‘Den 28. Fam der Ge- 
neral Kriechbaum mit feinem corpo zu Iſola im Pie- 
montefifchen zu ſtehen / und der Printz von Anhalt 
Deſſau mit dem feinem zu Baldichieri, dig ganße ar- 
ee. aber war Den Tanaro und Barmia fonder hin« 
dernüß paſſiret. Den .29.: ward die ſchwere ba- 
gage und krancken nach Alba geſandt / und behielte 
nan.nichis/als was zum fechten tuͤchtig / bey fich. 
IV. Theil. 8 Ihr 


162 Leben Caroli II. 1706 
. hr. Durch. lieffen zugleich befehlen/ gute ordre 
zu halten weilman fich nun mit Ihr. Hochheit von 
Savoyen conjungiren würde Dieſe ftunden zu 
Carmagnole,. und Famen Eurß darauff zu hr. 
Durchl. dem Pringen Eucznto,&ich mit felbenzu 
unterreden / worauff Sie in Ihr haupt⸗qgvartier 


nach la Motta wieder zuruͤcke kehreten. Um beſſe⸗ 


rer bequemligkeit willen / und den waſſer⸗ mangel zu 
vermeyden / wandte ſich die armée nach Villa Stel- 
lon. Den 1. Sept. geſchahe die conjunction mit 
Iyhr. Koͤnigl. Hoheit / welche über die herrliche 
mannſchafft unvergleichlich vergnuͤget waren / wie 
dann billig zu verwundern / daß / eines ſo langen und 
beſchwerlichen marches ungeachtet / dennoch mann 
und pferde in dem erwuͤnſchten zuſtande ſich befan⸗ 
den. Wegen der beſchehenen conjunction war 

aus kleinem und großen gewehr eine dreyfache Lal⸗ 
ve gegeben. Denz.begaben Ihr Hoheit / nebenſt 


der HohenGeneralitaͤt / ſich auf die berge bey Chieri, 
und recognoſcirten von dar die feindliche rerren- 
chements. Diefe arbeiteten an felbigen oberhalb 


Montcalier ftarcf und hatten einige trouppen nach 
Cavoretto geſendet / wo eine brücfe war: - Zugleich 
lieff nachricht ein / daß fie in dem legtern ſturm 
vor Turin über 2000. mann verlohren / und durch eis 
Ne mine eineihrer batterien, nebenft etlichen. grana- 
dier-compagnien in die lufft aeflogen ſey. Den4- 
gieng Die armec über 2. brücken in auter ordnung 
über den Po. Nachts vorhero war ein detache- 


ment gegen Chieri gegangen um allda zu etliche 


3000. mann land»volck zu ſtoſſen. Den 5. lieff 
auff dem marche bericht ein / daß eine große convoy 
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don Sula her / nach Dem feindlichen lager wolle / wor⸗ 
auff des Printz Eusxxius, fü gleich ſelbige anzugreif⸗ 
fen / die anſtalt machte / das auch: gluͤcklich abgieng / 
indem ſelbige geſchlagen / und die gantze convoy ers 
obert ward. Ein theil von ihrer bedeckung retiri· 
rete fi) in das ſchloß zu Pianezza, Doch Die grana- 
diers fanden. am d.einen gang unter Der erden / durch 
weichen fie hinein kamen / worauff der feind zwar 
die chamade ſchlug / allein die foldaten waren nur 
alzu erhißt / als daß fie viel hätten darauff hören 
ſollen / derohalben mufte in der erften hiße alles über 
die klinge fpringen / jedoch bekamen noch ꝛ 50. 98 
meine / und 30.ofhciersperdon, "Die beute beftun. 
de in 1500. maulthieren / die mit vieler municiony 
‚und vornehmlich mit 24. million an aelde beladen, 
Die efcorte war 1300. pferde ſtarck geweſen / die 
meiſtens / nebenft 2. fähnlein/zdenen Kaͤyſerl. in die 
haͤnde geriethen. Diefes hieß gleichlam ein omen 
don dem der. Sransöfifchen armee übern haupte 
fehmebenden größern unglürfe. Denn nunmehro 
brach derjenige tag anı weldyen die güte des him⸗ 
mels zur erloͤſung der aufeine gan ungemeine art 
geänaftigten ftadt Turin beſtimmet hatte und. an 
welchem Die Srangöfifche verwe genheit gaͤntzlich 
Darnieder gefchlagenyund in ihre vor unuͤberwind⸗ 
lich gehaltene macht / eine unergängliche luͤcke ge⸗ 
Machetivard. "Denn als zum entſatz der ſtadt / 
Soheit / nebenft dem’Pringen Eucento, alle 
Anftalt gemachet/fp unternahmen Sie folchen am 
7. dieles mit dem groͤſten heldenmuthe / Der- auch ſo 
mohl ablieffe / daß ob gleich Die Feinde ſich eine zeit» 
lang rechtſchaffen harte wehreten⸗ und denen Do 
| 2 )en 
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ben Allürten die fieges-Iorbern theuer genug ver⸗ 
Fauffetensfo trunge doch endlich dieſer ihre unüber« 
windliche tapfferfeit durch das graufame feindli- 
che feuer indas Fransöfifche lager hinein / und jags 
se den feind von der belagerten ftadt dermaſſen blus 
tig / und in hoͤchſter beftürgung zuruͤcke / daß er viele 
tauſend todte / noch mehr gefangene / und zugleich 
ſein voͤlliges / reiches lager ſchimpfflich im ſtiche / und 
> überwindern zu einer mohlverdienten beute 
erlaffenmufte. Weil aber von diefer ungemei⸗ 
nen begebenheit/ und faft mehr als herrlichen beſie⸗ 
gungder feinde niemand gewiſſer / zuverläßlicher/ 
und ausführlicher fprechen kan / als derjenigerdurd) 
deffen unübermindliche fauftiunteröttlichen beys 
ftand / felbige befochten worden nemlich- Ihr. 
Druurchl. der Pring Eucenus; ſo wollen wir deſſen 
voͤlligen bericht/fo wie Sie ſolchen mit eigener ho⸗ 
her hand entivorffen/ und an hr. Känferl. Maj. 
überfendet haben, bier beyfuͤgen in welchem zwar 
dieſer große General ſeiner / aus ungemeiner befcheis 
denheitinirgends meldung thut / daEr doch an allen 
orten / und auff allen poften jederzeit mit dem uner- 
ſchrockenſten muthe zugegen geweſen. So redete 
demnach) diefer unvergleichliche held in felbigem 
folgender geftalt. —— 

Nachdem die armie angeruͤcket war / fieng unſer lincker 
fluͤgel an / den feind mit canonen zu begrüßen. Wir ſtun— 
den auf einer groſſen / weiten ebene / ſonder alle bedeckung / 
da hingegen ber feind hinter feinem retrenchement ſich be- 
fande/von da er. ohn unterlaß aufung feuerte/welcheg von 
früh halb 9. uhr biß mittags gegen 11. uhr waͤhrete. Nach⸗ 
dem nun alles bereit/und die ordren zum angriffigegebert 
waren / ſo fingen. alle Kaͤyſerliche und Allirte — 

untern 
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untern commando des Obriſtẽ Salauth wie auch dießreußi- | 
ſche infanterie,die dem feinde weit näher/als der rechte fluͤ⸗ 
gel ſtunde / die erfie arragse unter dem commandodes Für: 
ften von Anhalt⸗Deſſau an/der die General. Majorc, den von. 
Stillen / und Haagen / unter fich hatte / und welcher fie mit 
einer gantz auserordentlichen tapfferkeit und ſonderbahren 
muthe anfuͤhrete. Das feindliche feuer war ſo wohl aus 
Heinen als groben geſchuͤtz ſehr hefftig/ und indem dieſer 
ie in Der voͤlligen arizg5e fich befande, kamen hr. 
urchl. / der Hertzog von Wuͤrtemberg / nebenſt dem Ge- 
xeral zum Jungen mit ihren leuten/underGeneral-Lieute- 
nant Rehbinder mit denen Pfaͤltziſchen auch allmählig ing 
feuer / waͤhrenden beffen/daß der Bring von Sachfen-Bos 
tha und der General von Koͤnigs⸗Eck / ihres orts mit ihren 
Drigaden die artague ebenfalls anfiengen. Dergeſtalt 
war bag feuer aller orten durchgängig/aber y zweiffel⸗ 
hafftig / und fo wohl von der einen als andern feiten über: 
aus hefftig / biß daß endlich auf dem lincken flügel die ſaͤmt⸗ 
lichegranadıer nebenft der Preußifchen inſanterie, und der 
Würtembergifchen drigade, die aus 5. Ränferlichen regs- 
mentern beftunde/bes feindeg ungemeinen widerſtande uns 
geachtet / daß rerrenchement überftiegen/und felbigeg zus 
ſchleiffen anfiengen um dadurch der cabalerie einen ein⸗ 
gang zu eroͤffnen. Alleine weil fie fich allda/der gemach⸗ 
ten dispoftion zuwider / nicht recht vefte ſatzten / und die ca- 
Gallerie allzuhigig hinein getrungen war / fo gewanne der 
feind zeit/fich in etwas zu erholen / den fie vielmehr weiter 
hätten verfolgen follen. Der General ISSELBACH,der. fich 
in der andern linie befande/und die Würtembergifche dri- 
gade unterftügen ſolte / als er dieſes fahe/derachirte von fele 
biger das Stahrenbergifche vegimenz, famt dem Öbriften 
Haindel,und ließ ſolches auf dem »errenchement poßo faflen/ 
mit der ordre,die feindliche canonen gegen den feind um zu 
fehren/und diefen Poße» nicht zu verlaffen/ es falle auch 
was nur wolle. Sothaner ordre nun kam der Obrifte 

eben zu rechter zeit nach / indem der feind waͤhrender ſeiner 
flucht ſich unverſehens wieder umkehrete / ein theil von un⸗ 
ſerer casallerie zuruͤck triebe / und — durch die er 
3 e 
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fcheinfanterie durchtrungerindem Die Känferliche ſich in et⸗ 
was rechts gezogen hattelum daſelbſt ebenfalls eine oͤff⸗ 
nung zu machen.Alleine gedachtesStahrenbergifchesregi- 
anene unterftüßie fie mit folcher tapfferkeit / daß der feind wie 
derum zu weichen gezwungen ward / uñ indeſſen die Preußiſt 
infanterie ſich wiederum zu ſetzen auch zeit gewanne / da zus 
gleich die aba/⸗lerie von unſerm liucken flügel anruͤckte / wo⸗ 
durch der feind geſamter hand zum zweyten mahle in die 
fincht gebracht ward. Als dieſes hier vorgienge / hatte 
der General Rehbinder das yetrenchement ebenfalls übers 
ftiegen ; alleine der Pring von Sachſen⸗Gotha fande feis 
nes orts weit mehr hindernuͤß / und mufte Er uͤber andert⸗ 
halbe ſtunde ein erſchrecklich feuer ausſtehen / indem Er 
dent angriff bey Tacenta thate / allwo der feind in der naͤhe / 
umd diefen poſten deſto beſſer defewdiren: kunte. Doch 
dem ungeacht hielten Ihr Durchl. fich ſehr tapffer / und 
trieben bie feindliche caballerie mit groſſem nachtruck zu⸗ 
rack wodurch Sie Sich auff unſern lincken fluͤgel eine neue 
offnung machten. Weil aber der feind ſich ie mehr und 
ntehr verftärchete / fo unterflüßte der Baron von Kriech⸗ 
baum / und der Graff von HARRACH gedachten Printzen 
gar nachtruͤcklich waͤhrenden deſſen / daß der Baro” von J⸗ 
ſelbach / nebenſt dem General-Major von BONNEFAL ihren 
ordren gleichfalls genaue nachfamen/und mit dem feinde , 
dag treffen anfiengen. Als dieſes gefechte bey) Zucenta 
Horfiellhatte man fich einer can betächtiget/und allda 
eine Bataillon zu friegs:gefangenen gemacht. "Die unfris 
gen faffeten fo gleich pofe in felbiger / dergleichen auch 
rechts und lincks in dem feindlichen retrenchementgefchal 
he / um Lucenta defto baffer zu beobachten, falls: der feind 
HonderDare einige tronppen wuͤrde aanciren loffen. Man 
{endete aber fd gleich unferer infanterie vom rechten flügel 
ordre zu / Lacenta nicht zu atraguiren / weil man dadurch das 
volck ſpahren wolte / indem man bereits ſahe / daß der feind 
anfienge / ſich aller orten auf die flucht zu begeben. Als in⸗ 
zwiſchen auf der andern ſeite unſer rechter flügel in voͤlli⸗ 
ger alion fich befande/verfolgtemanden feind immer fer 
ner nach der Sure zu. Doch diefer’ Hatte —— 
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feßt / und eine linie zu formiren atgefangen. Und weil 
ihm unfere eaSakerie nur alleine angrieffe/ er überdieß in eis 
nem weiten und ebenen felde fich befande/fo war mange: 
zwungen / die ankunfft unferer infanterie und der canonen 
zu erwarten / da inzwiſchen man einander beyderfeitg nur 
obfersigte, Doch ſo bald als ſolche angelanget / gieng dag 
cbargiven von neuen an / und ergrieffe der feind mit ſolcher 
unordnung die flucht / daß / ob er gleich. noch ein rerrenche- 
ment,jo mit wielenredoure» und verſchantzten cafınen verſe⸗ 
hen / hinter fich hatte ex. dennoch aus allen getrieben: 
ward/und hiß an die Porbruͤcke zuruͤcke flohe / da indeffen ale 
les fi diföreriongygabe. Man jagte ihn zugleich aus 
Iucenta , allwo ein groſſes magazi» von brod / mehl und 
wyback war / und noͤthigte ihn / die bruͤcke uͤber die Dowre zur 
aſſen. Weil er aber gedachtes Laucenta angeſtecket 
hatte / ſo fande man nur etwas weniges proßianr darinne/ 
es nebenſt dem / ſo wir im lager angetroffen/in 3000. 
en mehl und korn / und 2000. fücken zwyback beſtunde. 
waren wir meiſter von dem ſaͤmtlichen feindlichen la⸗ 
gerzivischen der Stare,dem Po, und der Doire, Hierbey ſoll 
man nicht vergeſſen / daß / bevor der feind völlig gefchlagen/ 
und in die flucht getrieben ward / die guarni/on aus Turin eis 
nen ausfall gethan / und ung mit unausfprechlicher freude 
e nkame. Damahlen hatten wir 39. feldeſtuͤcke / ne⸗ 
—— was in ſelbigen vorhanden / in unſe⸗ 
gemalt. Ob nun wohl der feind bereits gaͤntzlich ge; 
— war / ſo unterließ er doch nicht / biß gegen abend 
— atenweinee aber verurſachte / daß er nach⸗ 
ſeine approchen, alle canonen / moͤrſel munitior, und 


riegs⸗bereitſchafften / mit groſſer beſtuͤrtzung zu: 





laſſen muſte. Doch ſteckte er in der flucht die meiſten 

pulver und bomber-magazinen an / und ließe eins 
Nachdem andern in die lufft fliegen. Der Marchalde MAR- 
SIN.det im treffen tödtlich verwundet worden/ließ wegen 
‚feiner perfon um eine garde anhalten/das ihm 
ich verwilliget ward. Damahls fahen wir ung 
meiſter don mehr als 100 groß⸗ und Heinen ſtuͤcken / nebenſt 
einer groſſen 2 Yon denen 5. ober 6- = 

4 





ner 






— “ nen / paucken und andere kriegs⸗bereitſch 
ten in unſer laͤger / ohne bie viele dagage darzu zu rechnen/ 
wie auch die ſaͤmtliche pferde von 10. bi 12. dragoner-regi=” 
mentern , welche hatten abfigen / und hernach zu fuß dien 
flucht nehmen mäffen. Unſerſeits haben wir gleich im an⸗ 
fange der Zarailie den Obriſten Hoffmann / Ihr Durchl. den 
Prien von BEVERN, Obriſten vom Wolffenbuͤtteliſchen 
vegiment , und den Obrifidieutenant Neuſtein vom Würs 
tembergifchen verlohren. Biefhret ſeyn der General-lieuten: 
nant Kriechbaum / iedoch fonder gefahr/ingleichen die Se⸗ 
neral-Majors STILLEN und HAAGEN ‚nebenft demObriſten 
Riet / Salamuth, und noch;einer vom Preußifchen. Hieruͤ⸗ 
ber hat es noch einige andere Aciers, fo tobte als diefietey 
die man aber ſo genau noch nicht wiffen fan. Diefe große = 
&ion hat tvegen der vielen rerrenchemens, redouen, und 
fortiſſcirten caffınen bit in die nacht gedauret/inden man 
den feind immer aus einemnach dem andern herauß treis’ 
ben muſte / wodurch denn die nacht herbey kam / die ihm zus 
ſeiner flucht ſehr behuͤlfflich war / als noͤthig unſere leute 
ſolche zu ihrer ruhe hatten. Doch unterließe man nicht / 
verſchiedene derachementer auszuſchicken / die den feind im⸗ 
mer weiter verfogen ſolten. Im übrigen gleichwie in 
diefer fehr wichtigen/anfänglich nicht wenig zweiffelhaff⸗ 
ten/nochmahls aber mit einer völliger Bicorie verſehenen 
begebenheit “ihr. Koͤnigl. Hoh. von Saroyer zu Ihren un⸗ 
fterblichen ruhm / Ihr. Hohe perfon im feine wege geſpah⸗ 
ret/fondern felbige zum dienft der gemeinen ſache / allezeit 
dem groͤſten feuer bloß geftellet ; AlfohabenSie auch ihre 
trouppen felbft angeführet7und aller orten die nöthigen 
prdren biß zum enbe des treffeng geſtellet / welchem löbli- 
chen. exempel die übrigen Gemerals, ofkcierg und gemeine 
ruͤhmlichſt nachgefolget / und in diefer aeion alles gethan/ 
was von braven und unerſchrockenen leuten erwaͤrtet 
werden kan. Es iſt kaum zu ſagen / was wir vor ſchwie⸗ 
rigkeiten zu uͤberwinden gehabt / indem dag rerrenchement 
nicht allein ſehr Hoch war / ſondern auch / weil die caballeri⸗ 
nicht cher eintringen kunte / als biß die iſanterie ſolches 
gt vor⸗ 
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vorhero der erden erftlich gleich gemacher hatte. Die 
Generals von felbiger haben ihre tapfferkeit nicht feniger 
Bezeuget/alstwiedie'3. Gemerazs von der caBaszerie, nemlich 
der Printz von Darmſtadt / der Margbis VISCONTT, 
und der Margbis de LANG ALERIE, ingleichen auch der Ge- 
nerallieutenant Graf von FELS,und alle die andern / die / e⸗ 
benſt ihrer gewöhnlichen tapfferfeit/in diefer bititigen a@i- 
or eine verwundernswuͤrdige condeite geführer haben Die 
freude / welche die ſtadt Turir über füthaner gluͤcklicher bes 
freyung verſpuͤhrẽ laſſen / ſtehet nicht genug zu ſagen / indem 
es mit ihr bereits aufs hoͤchſte gekommen war/ vornemlich 
aber als Ahr. Koͤnigl. Hoheit / nach der ſchlacht / in daſiger 
haupt kirchen das Deum laudamas abſingen ießen Mare 

empfiengeSie unter loͤſungder ſaͤmtlichen arziherie, worzu 
das annoch vorhandene wenige pulver angewender 
ward / woraus man leichte urtheilẽ kan / wie weit es mit ih⸗ 
gekommen ſey / und was der entſatz vor eine freude ange⸗ 
richtet habe. Mau kan dem Grafen von Daun, Gensralen 

Don der Aerie nicht gnugſaͤm lobes zufchreiben/der >. 

- gante monat lang eine fo harte belagerung ausgeftandenz 
and Turin mit folcher tapfferkeit und klugen comduite verde- 

EAe—Eret / auch die feindlichen ſtuͤrme biß auf die legte gliiche 
lich abgefchlagen: Es iſt gewiß/ daß fo ferne er nur 
mit mehrerer munizion verfchen geivefen waͤre / der feind 
foeniger würde Haben asaneiren/und man andere 

men können. Bey gegenmärtiger der ſachen beſchaf⸗ 
eit aber / und da die guarmifon, die rechte wunder ge⸗ 
than/fehr abgemastet und zerſchmoltzen war / ſo hatte man 
feinen augenblick des Accumſes halber zu verſaumen. Die 

⸗ iſt dieſe nacht auff der wahlſtadt blicben/und ſtunde 
de sehe fluͤgel bey dem alten Parck der I gegen 
censa, Den d.tachdem man abends vorßer nachricht 
chalten / daß der feind auf dem groſſen wege / von Orbafan 

h Bignerol zu marchire/und deſſen trouppen unter dem 
Gemeral ALBERCOTTE an denn berge unterhalb des ?o ftüns 
den ſo begaben Ihr. Koͤnigl Hoheit / nebenſt Ahr. Durchl. 
dent Prinzen EUGENIO ſich hinaus/ ſie auf dem huůͤgel von 
Falentin zu recognofeiren/da fie denn ſahen / daß jene wuͤrck⸗ 

lich zu Caborerro den Popafpset wären / ind ihre bruͤcke ne 
e 
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eckt hatten / die aber von unſern leuten verfolget / und 
\ pon diefen das feuer in zeiten wieder geloͤſcht ward. Man 
machte verfchiebene derachementer,um den feind in feinen, 
flucht ferner zu beobachten. In unferm lager langeten 
viele gefangene/bagage und überläuffer an/wondenen man 
des feindes groſſen verluft und beſtuͤrtzung vernahme 
Dieſen tag ſtarb der General MAxRSINan feinen — 
Den 9. brachte man wiederum viele gefangene und bagage 
ein. So hatte der feind.auch alle feine camomen/die ex im - 
der flucht mit fortgenommen/in dem gebürge/oberhalbTur 
rin müffen ftehen laffen. Unſere derachementer,und ſonder⸗ 
lich der General LANGALERIE,bradpten abermahls viele . 
gefangeneein.' F — zo 
Dieſe erzehlung giebt.den rechten entmurff von 
einem großen General, mie ein gewaltiger feind mit 
rechter Flugheit anzugreiffen fey. Gewiß es moͤch⸗ 
ten bey Dem Durchl. Eusznıo annoch manche in 
die ſchule gehen / die doch prahlen / als ob vor ihrer 
tapfferkeit oſten / weſten / füden und norden era 
zittern muͤſte / und daß in ihren haͤnden ſtehe / reichen 
die ruhe / oder den krieg zu geben. Weil aber die in 
Engliſch und Hollaͤndiſchen ſold ſich befindenden 
Teuiſchen trouppen, zur gewiñung dieſes ſieges ein 
großes: ja das meiſte faſt beygetragen / wie denn 
das Kävferliche tager-buch felber bekennet daß die - 
anmefenden hülffe-völcker allegeit mehr gethan / 
und die marche beſchleuniget / als don ihnen verlans 
getworden So molten Ihr. Koͤnigl. Hoheit von 
Savoyen Me gegen die Herren General-Ötaaten 
tragende danckbarkeit in beygehenden ſchreiben zu 
erkennen geben. | — 
Zochmoͤgende Herren. 
DE himmel hat Uns einen volllommenen ſieg tiber die: 
armie der feinde verliehen/und eine Unſerer erfien for« 
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— Wir Eu. zu. Hochmsgenden darvon nachricht 
werden die fonderheiten diefer großen beges 
durch den Herrn Baron won Hohendorff/ und 
Nu kr du BOURG erfahren! auff welche Wir 
ng m / und durch diefe zeilen Eu.Hochmögenden 
goes auffrichtigfte erkentlichfeie wegen der 
zeugen wollen / mit welcher Sie Uns in der 
anothrdarinnen Wir Uns befanden/beyzuftchen 
Bene welche jo viel zur befeyunglinjerer und 
der beygetragen hat/ welche Wir iederzeit mit 
en enfer vor die groͤſte wohlfarth der allgemei- 
je aufpmopffern fortfahren werden. Diefe erfor; 
hl daß die Hefifchen zrouppen, welche ſich in Ita— 
Ydieſen winter über daſelbſt verbleiben folten/ 
ie man verſichert ſeyn koͤnte / den Frieg allda ſchleunig 
Nun nach der gröften ſcharffſinnigkeit Eu. 
vchmoͤgend Ob num wohl die bewegungs⸗gruͤnde 
Yazt * tig DB ur — —— 
Sres theilgnicht mit ſonderbahrem fieiße dießfalls huͤlffli— 
hehand leiten ſo fönnen Wir Uns doch nicht enthalten, 
1. Dochmöge den inftändigft Darum zu bitten. Und in: 
dem Bir auf dasjenige beziehen / was Ihnen derMar- 
bis BORRG Unfertivegen von dieſer fache weitläufftiger 
horſtellen wird / jo wünfchen Wir Ihnen den gipffel der 
’0 F —* aan und werden ieberzeit mehr 


AB A | ——— ergebenſter Freund 
V. Amadeus. 


a A, 24 


asDie Seren General» Staaten hierauff ge⸗ 
ortet / wor dieſes = 
Durchlauchtig er Zertzog | 
Je freude/mwelche Wir iiber viele glückliche begeben, 
heiten diefeg feldzugeg empfunden / ift bißanbere mit 
bitterfeit verwifchet/und durch das andencken der hoͤchſten 
* verſtoͤhret geweſen / in welcher Sich Eu. Koͤnigl * 
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heit/und Deroländer befinden haben; Wodurch Unsdie 
füßigfeitder gröften vergnügung benommen wurde / welche 
Mir ſonſten hätten empfinden koͤnnen. Endlich aber ſe⸗ 
hen Wir Uns Gott lob! von dieſer unruhe durch den grofr. 
fen und ruhmvollen ſieg befreyet / wodurch die Göttliche 
zuͤte anietzt Dero großmüthige ſtandhafftigkeit gekroͤnet 
hat / und worvon Sie Uns auf eine ſehr verbindliche wei⸗ 
fe / vor welche Wir hoͤchſtens erlentlich ſeynd / haben nach⸗ 
richt ertheilen wollen. Eu. Koͤnigl. Hoheit ſchreiben / und 
der. ort/an welchen es gegeben iſt / waͤre ſchon genug gewe⸗ 
ſen / daß Wir daraus die wichtigkeit dieſes denckwuͤrdigen 
ausgangs hätten begreiffen koͤnnen. Allein der bericht und 
die —— erzehlung / welche der Freyherr von Hohen⸗ 
dorff hinzu gefuͤget hat ung noch ‚eine genauere und 
angenehmere abbildung von derjenigen ſchlacht gemachet / 
welche Eu. Koͤnigl. Hoheit / wie wir wuͤnſchen und hoffe 
nicht weniger in den befiß aller ihrer lander wieder herſtel 
Yen wird / gleich wie fie Diefelben in Dero hauprftadt 
wieder eingefeßet hat / und welche Derofelben zu einen ewi⸗ 
gen ruhm dienen wird / welcher der größe Dero tapffern 
and unerfchrockenen muthegebühret. Wir wuͤnſchen En. 
Koͤnigl. Hoheit mit einem von freude durcherungenen her; 
gen gluͤck / wegen eines dermaſſen fiegreichen/ und fo wohl 
Ihrer eigenenzals auch der ſachen des gemeinen wefeng 
sortheilhaften fortganges. Uber diefeg erfreuen Wir Ung/ 
indem wir fehen / daß Diefelben mit Unferm beyftande zu 
| hun fegnd. Wir haben ihn aus guten bergen geleiſtet / 





d er wuͤrde nielaröffer gewefen ſeyn menn es unfere 

Rkraͤffte zuaelaffen patten. Denn Wir feynd verfichert/daß 

2; an vor einen fo guten undbeftändigen bundsgenoffen/ 
As Eu. Rönigl. Hoheit fennd/nicht zu viel thun kan. In fol 

chem abſehen werdẽ Wir auch ohne einigen verzug mit Ihr. 
GroßBrittanif. Maj. über das begehren berathſchlagen 

und handeln / damit neml. die Heßiſchen trouppen den win⸗ 

ter uͤber in Italien verbleiben moͤchten. Nichts deſto we⸗ 

niger werden Wir dasjenige thun / was man thulich zu 

Ma befinden wird. Wir wuͤnſchen nichts mehr/als En, 
—* Königl, Hoheit ie mehr und mehr die u 
— * n 


— ae Zi 


mE —  Röfiegsin&panien. * 
ben der Hohen und ungerbruchlichen hochachtung/die Wir 
vor Dero perfon/ freundfchafft und heldenmaͤßige tugend 





fem fiege 


eit und zur ruhe von Europa vielbeytragen wird / der ich 
Sie verfichere/daß niemand mir mehrerm re/e2 ift 
_ Eu. Hochmögenden 
meiner Herren 
| dienfkwilligfter und gehorſamſter 

| Diener 

> 5 Eu@Enıusvon Savoyen. 
e Gelbiges beantworteten Sie folgender mafs 


Mon- 





/ 
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Monfeigneur, | 
| 55 danden Eu. Durchl. / daß Diefelben felbften | 
durch Dero fehreiben/und durch den Srepberen 
Hohendorff vonder niederlage der feindlichen are in 
mont und von aufhebung der belagerung der jtadt 7% 
nachricht ertheilen wollen. Wir wuͤnſchen Denenfel 
von gangem hergen glück wegen eines fo erfteulichen ı 
dem gemeinen weſen dermaflen vortheilhafften fortg 
ges / worzuSie durch Dero wachſamkeit und tapfferfei: 
vieles — haben. Die geſchwindigkeit / verr 
ge welcher Eu. Durchl. gegen dem feind märchzret fen 
die ſchwierigkeiten / welche Sie uͤberwunden haben/ob ı 
bige ſchon unuͤberwindlich zu feyn fchienen/und die kli 
heit famt der hertzhafftigkeit / mit der Sieden feind in 
nen retrenchementen angegriffen und geſchlagen / werd 
machen/daßDero ruhm biß an bie legten zeiten leben wir 
Es ift Uns EN lieb zu vernehmen / daß die trouppen / we 
he Wir Eu. Durchl zugefendet/ihre fehnldigkeit beobac 
tet/zund daß fie Dero lob in einer fo groffen ſchlacht verdi 
net. Als Wir fie abfendeten/fo haben Wir gaͤntzlich g 
glaubet / daß fie wicht nuͤtzlicher / als unter der anführun 
eines fo groſſen Capizains koͤnnten angewendet werdeı 
Der ausgang hat Unfern glauben gerechtfertiget/gleich 
wie das vergangene der geund 55 war. Wir bitte 
Gott / daß Er alles vorhaben Eu. Durchl. iemehr uñ meh; 
fegnen wolle / und Wir hoffen / Ste werden Sich gaͤntzlick 
verſichert zu halten geruhen / daß man nicht mitmehreren 
hochachtung und warheit feyn koͤnne / als mir ſeynd / 


Monſeigneur, 
— Eu Durchl. 
Die Staaten Generalen der vereinigten 
5: Niederlanden: 


Es ift wahr der himmel hat niemanden voritzo 
erkohren / der feine vache zu lande gegen das folge 
Gallien mit ſieg⸗begluͤcktern nachdrucke ausführen 

ſolle / 
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se den lömenmüthigen EUGENIUM,Und uns 
iberwwindlichen MARLBOROUGH, Diefefeynd 
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Die zwey theuten werckzeuge des firaffenden bins 
mels / welche der Allerhöchftemit fothaniger tapf⸗ 
ferfeit aus geruͤſtet / daß alle voͤlcker / die unter Dero 
klugen commando zu ftchen kommen / mit gar ſon⸗ 
derbahten muthe angeführet werden. Es wiſſen 
Die Herten Phyfici von denen atomis und aushaus 
chungen / die der menfchenleiber von fich geben /viel 
zujagen. n) Warum ſolten alfo fo tapffere / edie 
geiſter nicht andere beleben / und ihnen gleichſam 
eit Renee pet geben können? Der bericht aber, 
en er Herr Baron von Hohendorffim Haag ab» 
atteteı und worauff des Pringen Eucenu ſchrei⸗ 
ben ſich bezlehet / war dieſer. 
—5 Bee Herren. N 
Eh bin fo glůcklich daß ich von Er. Koͤnigl. Hoheit / dem 
Reertzoge von Sasoyen,und von Sr. Durchl. / dem Prin⸗ 
Ben EUGENIO ertodhlet worden / um Eu. Hochmoͤgl. die 
jeitung von dem glormürdigen ſiege / den Sieden 7.diefeg 
—— in der gegend von Turin, wider die feinde erhal⸗ 
t — überbringen/indem Sr. Koͤnigl. Hoheit und 
der ji verhoffen/daß Sie eben fo viel theil an Ihrem 
nehmen werden / als Sie antheil an dem fiege has 
und zwar die wegen der groffen huͤlffe / welche Sie 
emjenigen Fuͤrſten / welcher esin der gantsen welt am mei⸗ 
en ii iſt / geleiſtet. Endlich als wir über 4. groffe 





rohme geſetzet / welche dene 4 zerrenchemenrern/ ® die fein? 
de gemachet/um uns den weg hinuber ju verwehren/ an 
ſtatt der gräben bieneten/ und nach 24. marchen,langete 
arte den 30.de8 verwichenen monaths in der ge⸗ 

gend don Tarinan. Denı, Seprembr. ftieffen Sr. Koͤnigl. 
h mitihrer reuterey zu uns / und die gane armir feete 
wiſchen Moncalier und Carignan,in der gegend QBi- 


bi A ers 


"») Rudig, Phyf Budd, Phyf. Theoret,Groen. Bi B.Fur,Gent.c,6, 


den4 
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ers über ben Po,ausgenommen 4. bataillonen und 10000 
mann land-milig/welche man unterm commando des Gras 
fen SANTENA jenfeit dieſes fluſſes / nebenſt einer zimlichen 
menge pulvers ließ / um ſelbiges in Tarin zu bringen / fals 
die feinde den berg verlaſſen / und ſich unſerer arme mit ak 
Ver ihrer macht entgegen ſetzen würden. Den 5.lagerte 
man fi) nahe an dem fluß Deire,; und als Sr. Königl, 
Hoh Machricht erhielten/daß von Su eine conboy DEN 1300 
maulthieren in das feindliche lager kaͤme / lieſſen * den 
Märgbis VISCONTI, nebenſt der reuterey des Kin fi 
gels der xrſten Iinie/über den furch von Zpignam fenen? 
und der. Margbis von LANGALERIE gieng unterhalb Päs- 
nelfe auch) über/dergeftalt/daß indem fich dazumahl die con: 
Boy in der gegend dieſes legtgedachten dorffes befande / ſel 
bige zwifchen 2. feuer gefeßet wurde. Der Herr von 
NEL der Die conboy commandirte / wurde gefchlagen und 
regiment von Chatillon gantlich rwiniret. Man nahme def 
ſelben tages 800. mit lebeng;mitteln beladene ie | 
gefangen. Und das ſchloß zu Pianeſe, dahin ſich der über: 
refüder coxboy, und das regiment von ee | 








ftandarten/alsiret hatte/ergab fich folgenden tags 
cretion mit allent/nebenft der beſatzung / welche in go. mann 
zu fuß beſtunde. Den 6. ſetzten wir über die Daire,undpe- 
Kirtenden rechten fluͤgel an das ufer dieſes fluſſes vor — 
rer lincken aber an den fluß Seura vor die Benerie. Des 
abendes befahl man der gangen armee,fich des folgende 
tags zur fchlacht fertig zu halten / welcher mit unfägfichee 
freude angenommen ward. Den 7. marchirete. man bei 
anbrechenden tage auf den feind loß / der fich bi an den 
mund verfchanger/die Stara zur rechten/die Doire sur lin⸗ 
cken / und das capuciner-clofter de motre Dame, de la campa. 
gre in der mitten hatte. Uber diefes bedeckten Pa | | 
und viel andere cafinen ihr rerrenchenent. _ Unfere infante- 
rie marchitete in 8. colonnen / nemlich 4. von der erſten / und 
eben: fo viel von der zweyten linie/ worbey alle gramadi 
von jeder colonne vornean ſtunden. Die arzillerie, wat 
nach proportion unter die infanterie ausgetheilet. Unfee 
xechter fluͤgel befand ſich ſtets auf der ſeite am ufer der Dar 
| ae ER 
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' eumb,.der Iinde-amuferder Srara. . Die infanteriemar. 
Aecte hinter der cagalerie, die erſte in 6. colonnen,und die 
mente brigadenstyeile,. Niemahls hat man etwas präch; 
ehen/als biefenmarch.. Die feinde fpieleten ums 
uffhst o.ftürken.. Alleine allesdiefes groffe feu⸗ 













al 
ng 


laffen. Dean hatte, einen. genugfamen, plaß zwiſchen 


jedienere insnachmahls ſehr viel. Bald daraufberich; 
h fe man/daB alles in ordnung fey/uud in einem augen 


se weh er. biß an den fuß des retrenche⸗ 
er. fluͤgel wegen ungleichheit des erdreichs 
wiberſtand der feinde gantz alleine aus⸗ 
| ihn daffelbe ein wenig auf / jedoch ohne 
guck getrieben wurde. Als unter (nlchen bege⸗ 
der Bein EUGENIUS darzu gekommen war / zog 
‚Degen gus / und begab ſich vor die bataillonen des 
ſgels dergeſtalt / daß Er im augenblick das resren- 
5 fercirete. Gr. Koͤnigl. Hoh. thaten im 
ttel A⸗ eben dergleichen / wie auch unſer rechter 
ſael in der gegend Zacings. Endlich triumphirete mare 
aͤberall / und eicher zeit ließ man tinfere carakerie durch 
bie leeren pläße / welche ihr gelaffen worden / anrücken, 
Diefes war nicht mehr ein gefechte / ſondern eine verfols 
der flüchtigen; Und unſere reuter hielten davor / ſie 
en ihrer hertzhafftigkeit unrecht / wenn fie lente / bie 
hut ölcher beffürkung darvon lieffen / todeten / wie denn dies 
—— die urſache iſt / warum Diele feinde dag leben 
erhalten haben. Des mittags war der ſieg voͤllig unfer/ 












cher zeit wurde die ganze ſtadt gaͤntzlich befrey⸗ 


* 


die feinde verlieſen die belagerung / und ine 
en 


"IV. Shell N 
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ggg ih (6 würdig gemacht Häben/voriego 5 

en. Ich thue es durch diefe zeilen / indem ic 

gleicher zeit mit dem tieffſten roßezerneune 

Hochmoͤgende Herren’ | 

en Dero dienftwilligften und gehorfanften Die 

* ha ‚von 106 
Selbiger ſtimmet zwar / was die. anzahl der 

fangenen anbetrifft / mit dem Kaͤhſerl. diario nicht 

durchgehends zuſammen / welches folgende angie 

bet: — F —— — 

er Gene⸗ al von Marfn, der an feinen wunden \ 

jeneral-Lieutenars, Örafvon Marcay, 
Generalder Reuterey, da Bretonniere, 
Marechal de Campyde Senneterre. 
Marechalde Camp, Marquis de Villers. 

Brigadier, Marquis de Bonnebal, 
Dbriften | 

Dbrifl-Lieutenante | 

Dbrif: Wachtmeifter 

Capitaine | 

Lieutenante 

Sous-Lieutenante 


Faͤhndriche und Cornete ET Br; 


HL» a 
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Commisfariats-Oficiers III EA | A 
Gewmeine zu fuß und pfer · 509g 
7° Artillerie hat man erobert? = 

| 7er iGe.: 2 dig 5 Feuer-Mörfer 55 


Feld Skuche 40 
was thut doch dieſes? Der Herr Baren iſt 
gleihabgefendet worden / als der befochtene ſieg / ſo 
ula9 1/ NO) gang warm gewefen/ da man uns 
wglich Die anzahl der gefangenen fo gar genan 
viffen koͤnnen / das Käyferl. tage-buch hingegen 
at man verfertigetrda man bon allem rechte 
aue nachricht gehabt / wird alfo dieſer unterfchied 
ichte zu heben ſeyn. Nachdem auch die Preußis 
he trouppen zu denen erhaltenen fieges-Iorberh 
oh ſtreitig das ihrige als vechtfchaffene heidenmds 
thige foldaten beygetragen; So erkannten Ihr. 
Hoheit ſich nicht weniger verbunden, an Ihr. Maj. 
in Dreußen vor fothanen -geleifteten ſchutz Ihre 
danckſagung in folgenden abzuſtatten. i 


Ebh kan nicht — die ehre zu geben/Eu, Ma; jie 

„Bherichten / welcher geitalt der Ekayil uns einen bo 

Ommenen ſieg wider die feindliche ⸗ verllehen /bie . 
Klich in die flucht geſchlagen / und aus ———— 


















tadt gehabten linien volffommen gejaget worden / an tv 
Fer herlichen victorie Eu Maj. trouppen ein fo groſſes an⸗ 
heil haben; Wie ic) denn die tapfferkeit / die fie hierbey bes 
en nicht genugſam ruͤhmen kan / vornehinlich aber die 
inderbahre conduire,iwelche der Herr Printz von Anhalt; 

si) ——— ſehen laſſen. Eu, Maf. werben mir 
erben erlauben / daß ich diefen aufrichtigen zeugnuͤßen 
meine gebuͤhrende erkenntlichkeit / die ich gegen Eu. Maj. iu 
| dig / annoch beyſetzen darff/ En. Maf. verfich- 
ich mich um nichts mehr bemühen werde / als 


Sie durch anhecherſrrecher wuͤrckungen die warst 
* M 2 eſt 


yir 
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deſſen zu übereifen/und daß ich run. eva | 


„geben ſey / auch zeit lebens Depatmewigebe — R 
Eu. Maj n 

er * Ahebenft er Diener undVertee 

Verox 


—5 von Anhalt Deffäufo felbigetom- 
mandiretzfchrieben — — 
en victorie harberdigfeni >" WR 
— fer) —* 
Boͤnig / Allergn — J 
Bra siveiffele nicht/ daß Eu Maj. groſſe Feinde empfin · 
den / wenn Sie aus meinem ſchreiben vernehmen wer⸗ 
—— Die conjundhion des Ka von Saßoyer 
mit dem Printzen ZUGENIO am. 30.d68 let. vermichenet 
— zu Yilla-Bellon.geichehen/wir heute in aller früh 
—— ſehnd / um das lager und die rerrenchemente 
rin anzugteiffen; Und daß durch den beyſtand Got 
28 alles / auch fo gar: über. dasjenige / was wir J 
kunnten / fo glůcklich abgelauffen daß Turin entſetzet de 
feinde geſchlagen / ihr lager erobert / und der. M; au oe 
MARSIN verwundet und et sugen worden. Hiernd 
rfreue ich mich noch / daß Si, Raj. bericht — 
—F n Dero trouppen beit angriff au f den linck en fi 
ech und fich fo wohl verhalten/daß Gi das lob 
+ Bl orte der gangen welt verdienet Haben wel 
34 Ei, Maj. von dein überbringer dieſes den“. 
mann von Schlachten / weitlähfftiger verne me enn 
Gleichisie nun Eu. Maj — in den us 
Vrencherhenten die erften geweſen; Alſo haben fiea 
ie infonderheit die grawadiers, worb 
er erften poft ausführlichen bericht ertheilen wi 
nicht durch gegenwaͤrtiges gefchehen fan. ph 
wird die tapfferkeit / wodurch fie fich Haben (open fe 
s erſetzen und ich zweiffele nicht/ Eu M 
* N ehre und das lob elches fie dermaffeit mot a 
ergmige. aan in anhören. " Sch betlage nur Erd 
sachtii, Dr — von Stille und von Hagen / unter 
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welchen der erſtere an der hand / der andere am fuß ver⸗ 
wundet worden Unter den andern verwundeten Offcie, 
rern befinden ſich Die Obriſten Mordeir,umd ———— 
wie auch die Obriſt⸗Wachtmeiſter Gramm / und Sander. 
Der Obriſt⸗Wacht meiſter von Bar iſt getoͤdet. Die liter 
welche ich mit eheſter gelegenheit uͤberſende / wird von den 
uͤbrigen todten und verwundeten meldung thun: Des 
überzeft.der feindlichen arınie hat ſich theils zur lincken / 
theils zur rechten in das gebürge/jenfeit des ;Po reririvet. 
Einigeunter,denjenigen/die ſich in dewsrenebien befundeiy 
ober weiche indie überall mit pallifaben beveftigte einen 
poRixet waren / haben das gewehr niedergeleget ; und den 
andern hat man dergeſtalt zugefetzet / daß der heutige ſieg 
wohl wuͤrdig iſt / unter, die vollkommenſten gerechnet zu 
werden dils wir an dem tage der vor der ſchlacht hergieng / 
nemlich geſtern / von Leae auf. dem march begriffen wa⸗ 
ren / wurden wir eine groſſe feindliche. corsoy. gewahr/indene 
— — 2000. maulthiere und 100o. pferde 






herben kamen / welche von dem araconer rgiment von. Char 
A⸗ begleitet wurden. Als ſich wun dieſe abgeſchnitten 
ſahen / warffen ſie ſich in Pianezza untveit bes fluffeS.Deire. 
‚Anden wir ſie aber auf dem lincken fügel durch Die grana⸗ 
Dierer und reuterey einſchloſſen / auch gegen den abend an⸗ 
* | —— ergaben hei eben zu. der: 
ſelben zeit / ale Eu-Maj.dragoner bereits durch die keller 
ober unserirdifche oͤrter in dag ſchloß eingetrungen wa⸗ 
ren worvon Eu, Maj.der Hauptmann von Schlachten e⸗ 
benfalls bericht erſtatten wird. —5 
Ich muß noch ſagen / daß uns die feinde alles ihr 
grobes und kleines geſchuͤtz / nebenſt allen moͤrſern uͤberlaſ⸗ 
fen haben / nemlich 45. groſſe / und 140. andere ſtuͤcke / wel⸗ 
hesich. beym abgauge dieſes expreffen noch nicht gantz ge⸗ 
nauwiſſen fan, ——— 

Was die Kaͤhſerl. Maj. dieſem helden / feiner ers 
roiefenen tapfferkeit halber / und daß er ſich um Die 
allgemeine fache / mit dranwagung ſeines Fuͤrſtl. le⸗ 
benarfe wohl verdient gemacht / vor einen gnaͤdig⸗ 


few danck geſaget / kan nachftehendes vermelden: 
Mm 3 Hochs 


A 


Er eben —  wWyos 
chgebohrner Lieber Oheim und gürfE.; 
—* * für uner muͤdeten eyfer / vorſichtigkeit unbe 
Aane Eu, Liebd mit Denen: unterhabenden Koͤnigl. 
⸗ voͤlckern nicht allein den ſchweren zug nach Ita⸗ 
lien vollbracht / ſondern daß diefelben auch beh angreiff⸗ 
heſteig und uͤberwaͤltigung des verſchantzten feindlichen 
vor Turin, eine ungemeine tapffermuͤth vernũ 
und ruhmwuͤrdi ige anfuͤhrung / mithin ein ſolches be 
von einem nicht minder Balorofen —* als ſt 
ſoldaten mit beſonderer dikinerion erieſen / haben 
eing er berichte nicht ſattſam beſchreiben wird ent⸗ | 
5* ſlſo AH Eu Liebd./ und: eine: 
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| Die Eofibahren worte / welche dieſes Känferlihe 


| 


ſchreiben führet/ ſeynd viel hoͤher zu ſchaͤtzen / ale die 
theuerſten preſente, weil ſie von einem ſolchen Mo- 


zarchen kommen / der tapffere thaten auff das vor⸗ 


treflichſte zu belohnen weiß; Und fie muntern ein 
hohes Aemüthe um fo mehrers auff. Indeſſen 
hatten Ihr. Durchl, Pring Wırnerm pon Sach⸗ 
Gotha / der bey dieſem entfagernebenft feines 
errn Brudern trouppen, Die zahl der helden vers 
mehren halffı an die Herren General-Staaten & 


benfalls folgendes überfchrieben. 


————— Zerren. 
& gebe mir die chre/ Eu. Hochmoͤgenden die geftrige 
ruhmwuͤrdige fchlacht zu hinterbringen/darinnen un⸗ 
fere arınte die feindlichen linien vor diefer ſtadt bezwungen 
hat. Das treffen fiengfich gegen rt. uhr an / und mährete 
wicht limgerjals2. ftunden. Unterdeſſen kan ich Eu. Hoch⸗ 
megenben berſichern / daß mir fo wohl von ber artillerie, 
als von der musgbeterie der feinde ein groffeg feuer ausge: 
Ach habe die ehre gehabt/die.erfie drigade von 
t infanterie anf dem rechter Flügel zu commandiren/allivo 
auch 2. batallionen meines bruders / welche in En. Hochmoͤ— 
genden dienften ſeynd / ſich befanden/und nicht ermangel- 
ten/ihre fchuldigkeit fehr wohl zu thun. Es iſt wahr/daß 
ich zweymahl zuruůcke getrieben worden/mweilich eben eini⸗ 
be reuterey aufder andern feiten des rerrezchements gefun: 


. den: Allein ich habe nicht unterlaffen/ die meinigen zum 


. Brittenmahl anzuführen/und gleichwie mich nachmahls 


die weyte linie /onreniret ; Alfo haben wir zu gleicher zeit 


wit dem lincken flügel eingetrungen/und bie feinde derge⸗ 


ftalt getrieben / daß fie gänzlich zerſtreuet worden / worauff 
fiedie ⸗lerie verfolget hat; Wie denn auch wir denen 
flüchtigen noch aufdem fußenachfolgen. Der feind hat 
alle feine linien verlaffen/und reziriret fich noch in grofler 
vertsierung/nachdem ee ung mehr als 2000. gefangene/ 
famt 120, ſtuͤcken — Mita letztere wir in ihren 
24 linjen 


— 





184... bei larohit __ y 
Finien Und EBF Berne jefommenyzu — veigen deejer 
a bie man noch fländlich finder... Dear 623 
mann/bie unfere armie entweder verlohren batiope 
= zum fechten ‚untüchtig gemac —— 
ch nicht genau wiſſen kan. Meines brud 
menter haben viel gelitten / und ‚viele ofke Cibrs i m 
von ich mit eheſter gelegenheit eine 
enden uͤberſenden will. Viele feindllche J— 















N welcher 
nich albereit kn iſt. n 
2. Winden Asien no fan man fager 

de waffen des Kaͤhſers und feiner Allürten ge 
dem Er ung einen nicht minder ruhmmäürbiger 
kommenen fieg verliehen hat. Diejes iſts alle 
— — moͤgenden in ber eyl berichten far De 
Graf von Harrach / Kaͤyſerl. Geld-Marchaljop * die⸗ 
fen augenblick nach Wien mit dieſer guten zei ng / na 
ich bin genoͤthiget / mich dieſer gelegenheit zu d — 
dem ich feine anberehabe. Ich bin mt —* ei up 

Eu. Kochmögenden —* * 
—— *— 1706 








— ———— ug 
nr Diener‘, * 
© JOHANN Wir —— 
| zu Sachßen — 
Sie antworteten Ihm in 2 Aa ir = 
Durchlauchtigſter Zürft, or 
A Ahdenir. durch die geitungen ans Frandreid h 
aufhebung ber belagerung ber ſtadt Ta⸗in ver 
fe’ haben Wir durch En. Hochfuͤrſtl Durchl. fchreiben vom. ' 
8. dieſes monaths von dem ruhmsvolten fi — 
gen den feind vor Turin erhalten worden / und don der au 
se biefer belagerung die genaue gewißheit erfahren. 
Diefer fortaang hatuns eine ungewöhnliche freude verur⸗ 
ſachet / und haben Wir nicht ermangeln wollen / Eu. Hoch⸗ 
fuͤrſtl Durchl. wegen besjenigen theiles re KH 
durch Dero guten aufführung and tapfferfeit daran . 


! 


| 


| 


= 


- 


dieſes Staats dienften feynd/ben diefer beruͤhmten gelg, 

gengeifon sr und muth erwieſen bene 
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ruh 

erk 







zer hech⸗ 
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fuchen Bote rauumen u nutzen ungemein befördert 
hi 


(höpfftes abjonberliches vergnügen hiermit gnädiaft und 
dancnehmig bezeugen / mithin En. Liebd. Meiner Kaͤyſerl. 
gewogenheit gnaͤdigſt verfichern / zugleich aber mitgeben 
wollen daß Eu. Eiebd. auch die untergebene höhere ſtabs⸗ 
und anderewfkciers Meiner Käyferl, gnade auf alle vorfal: 
lenheiteng verfröften mögen; Worben Ich der gäntslichen 
uverfichtlehe/daf Eu. Liebden * denen ſich noch weiters 
äufferndenoperarionen / 1. 8 Dero MARnE j 

' ur 8 ruhm⸗ 


Rn - J 
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ruhmmiirdigen und tapffermäuthigen enfer/ zu glorwuͤrdi⸗ 
ger fortſetzung des von dem Allmoͤgenden —* ſo gluͤck 
lich verliehenen waffenfeegens / unausſetzlich beytragen 
werden / und verbleibe Eu. Liebden mit Kaͤyſerl. gnaden / 
und allem guten wohl beygethan. Geben in Meiner Bank 
Wien / den 28.Feptembr. 1706. 

Eu Liebd. 





gutwilliger Vetter | 
jJOSEPHUS, 
Dieſe trouppen , die unter dem nahmen Det 
Sachſen⸗Gothiſchen huͤlffs⸗voͤlcker ihren nn. 
denen Frantzoͤſiſchen jahr⸗buͤchern jo blutig eir 
leibet / eynd zwar eigentlich keine Sachfen ; € 
es hat ſie doh ein ſolcher Printz geſendet / und ai ie 
einer angetühretider aus dem weltberuͤhmten 
alten Saͤchfiſchen hauſe abſtammet / und. def 
vorfahrẽ den Chur⸗Hut zu tragen wuͤrdig sm 
Zudem fennd die Thüringersdaraus dieſe re 
ter. eigentlich beftehen/ein folches volck / d fen nab 
men in den alten zeiten indem gröften anfehjernge 
bluͤhet / und vor derer Könige ihrem ſcepter ſich ⸗ 
dem ein groß theil Teutſchlands biegen mi N: 
Was aber vor unglaubliche beute die Hohen i | e 
irten in dem feindlichen lager befommen / ur 
herrliche fiegessrofen ihnen auff denenzob wohl 
lauter blut bedeckten Turisifchen feldern gem ach 
ſen / beſaget beugehendes verzeichnüß, / welches 
wegen anzahl der gefangenẽ offeiers von dem Rüy 
fer! diario etwas abgehet; alleine es Dienet zum 
ſen / daß dieſes erſt nad) jenen verfertiget — 
da deren in dem nachſetzen noch mehr bekommen 
worden. Sefa 
iR Sara Autig. Reg. Twin, Winckehn, vom uben e 
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offetzundeine gange armee zu [handen gemacht 
hatte / von der Lunwıc Der XIV. auf Feine weſſe abe 
| fioe fiundes ob gleich enge feiner miniftre 





diche noch fo fehr miderriethen. In felbiger | 


iengedas wehe / und wohl von gantz Italien / und 
der Kaͤyſerl. angelegenheiten. Dann wann ſie 
vor Franckreich wohl aus geſchlagen waͤre tie 
ſich der. Hertzog von FEuILLADE auch nicht ande 






















einbildeternornehmlichrals er Ihr Hoheit die we | 


nigwochen dor dem entfag 200. baͤßgen pulber⸗ if 
dem ſtrohme hinein brachten / dergleichen weiter zu 


halben feinem Könige die eroberung gang gerdif 
veriprache / ſo würde es um die —— achen 
auffeiten Defterreichs / ein überaus: fchlecht ask 
Yen gewonnen / und Ihr· Hoheit von Savoyen Ih⸗ 
zes landes Sich immer auf eine jeitlang-vergiehe 
haben. Zwar vor Bayern und Coln harte niapts 
gewuͤnſchters / als die eroberung Turin ſeyn koͤnne 
Dennmenn der Hertzog von Savoyen feine lan⸗ 
der hätte wieder haben wollen / ſo würden fie-än Die 
ährigen ebenfalls wieder eingeſetzt zu ſeyn verlan⸗ 
et. haben. "Alleine nunmehro hatten Di ſieg⸗ 
Bafften Tentfchen ſchwerdter hierzu ‚alle hoffn T 
polig zerſchnitten. Es war aber mit dem entſa 
gewiß hohe zeit / ſintemahl das pulver biß etwar 
auff Tooo. pf. zufammen gegangen und die gua 
nifon ebenfals ziemlich abgenommen hatte ’ vor 
ches auch unmöglich anders ſeyn Funte / indem in 
allen hiftorien fo lange das pulver bekannt und er⸗ 
funden / keine belagerung zu finden ſeyn wird / Da 


.% 


man grauſamer geftürmet/breche geſchoſſen mmen 
| geſpren⸗ 
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geiprengetzund feuer eingeworffen / hingegen ſich 
wiederum hefftiger gewehretrentfeglichere ausfäls 
le gethan und don den angegtiffenen werckern bins 
aus gefenet haͤtte / als eben indiefer, Die Rie⸗ 
derlaͤndiſchen geſchichte machen von ihrem Oftende 
ein vieles weſen p)t Doch jenes Daurete über 3. 
volle ſahr; Hier aber hat man kaum fo viel mona⸗ 
the zugebracht und gewiß einander mehr pulber 
und ‚Eugeln unter bie augen geblafen/ als-dorten, 
Sonſten willman berfichern/ daß bey dem todten, 
Marchal von Marsıy eing:ordre gefunden worden/ 
die ee ng eröffnet werden ſollen / und 
—— * I TOMEHTHI 

mt. Sollemandiefer ort pluͤndern 2. Die 
Peveſtigungs wercke niedereriſſen und 3. 
daxoyen durch die contribution er⸗ 






ſcheinet zwar ſolches nicht wenig grauſam zu 
und die, vielleicht mancher zweifeln, ob 
upwıG XIV. , teil er der allecchrifklichfte König 
i einen ſothanen unchriftlichen befehl habe ers 
gehen laffen 5 Alleine wenn man bedencket die heff⸗ 
| | die an dem Hertzoge bon Savoyen aus zu⸗ 
ben er ſich vorgeſetzet gehabt und mie zu deren 
langung alle vernünfftige Betrachtungen auf die 
kitegefeßer werden muͤſſen / fo wird der eingebildete 
wuſel ſich balde verliehren/ zumal der ticul deg 
Aerchiſtlichſten ohnedem nichts mehr‘; als eine 
Hatterieift/ Die nicht die that felber fon. 
dern anen bloßen beynahmen bemercket. Bon 
die ſer herrlichen ſchlacht aber redeten die Franhofen 
fol ali. 219 33 1° Ne 


badererr, Jedes), Gel.adan, 1601. 1eg7, 












„wo “Leben Cäroilil, 
.. —— 
atten / BR viche ie 
Sn. wiſchen A, 
machet/ anzugreiffen. Deſe 
g von ORLEANS faſt æ. — 
eher überalt.die trouppen —— wohl durch 
als auch durch ſein exempel anfriſch varen m 
geringer,als die feindlichen/weil —* nad hoͤhen d 
vieien andern poften/piel fuß bolck gelaſſt 
—* ey wunden / welche der Hertzog von —* 4 
nor n ihn / ſich zu rerörigen] und ſich verbinde 
fen. ie feinde/bie fich dieſer —— 
woiten / trangen in die zer 
warffen einige —— in Tarin, „Ein heil ——— 
mie marchieete in die gegend von Pigner — a, 
dabes MargBis von Sr. FRE; Net — 
machte de andere theil/der fich auf! 
puciner,und jenfeit des Pa, unterm c 
ea ee — REN and/ 
dem Hertzogl von ORLEANS unterhalb: Zigmerotg Se 
In dieſes adhion ſeynd viele oficiers getöbtet oder. ‚dert 
F worden / unter andern der Marchalvon IN, 
cher / nachdem er kinige gefährliche wunden emp 
in den handen der feinde blieb / und glaubet man ſe J 
ſelbigen geftorben, Man weiß. den —— 
gentlich/ audgeuonmmenRafl ber Frindbiche ME 
wefen/als der unſrige. 


Wann der verfertiger diefer —5 —* 
che die todtgeſchlagenen — * 
lebendig machen koͤnnen / wuͤrde ihm ſeinß⸗ 
der zweiffelvielen danck geſaget haben; 2 
die auffs haupt geſchwaͤchte armee dadurch m 
wieder in vorigen ftand gebracht werden. kunter 
dienten dergleichen erdichteteierjehlungen meiteräu 
vichts / als dem — die gelitt 
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Sonigo in Spanten ng 
Be —— recht bekannt zu machen und ihme 
andnüß der ſachen zu entziehen. 
von ORLEANS ein guter ſoldat / 
ich ) * eſte General ſey / den Franckreich 
uff; 1 habe, begehret man nicht zu 
468 gieng fein fentiment auch das 
18 die Teutfihen nicht im lager / ſondern 
ae erwarten ſolle welches / wann es 
M. Mas ipäteg enommen worden; dies 
ielleicht de fauer doͤrffte gemacher 
(ber yals gedachter — * * 
or, darinnen er / der Hertzog abfö- 
| md u siefen war / ereyferte et ſich ans 
ribe daher eich befahl Teine poſt 
‚abr —* zu machen 4 weil er 
aulle bey der armee bedeuten ſolte / 
9 d nachmahls eines andern beſanne / 
Hager blieb. Daß aber der concipient ihr 
h * ind iſcreibelupd meyhnet / wenn er 
timäre blefliret worden / fo wurden die Teut⸗ 
Biretrenchement auch nicht erobert haben / 
I 4 — —— iſche ſchmeicheley bes 
und von dem rechten wege der warheit 
— dieſer merckwuͤr di⸗ 
— nicht uͤbergangen 
3 ein vornehmer aftrologus unterm 
Deren von MELLERADE, Savoyifchen 
— a und Het inn« 


Mon» 


3; 
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|— 


Monlıieur, N ht Sue 
> Ch habe vernommenfdaß der Hertzog bon ORLEANS 
En nächften die ftelle des Herrn Hertzogs von VEN- 
DOME begleitenfolle Diefes giebt mir ein Yonderbahres 
veramigen/indem ich weiß / daß ber Mars bey der geburt 
diefes jungen Printzens in einer ungluͤckli⸗ en ftellung fich 
befunden; Und gleichwie;der König den 5.Sepz: eine fon; 
derbahre reBolation zu gewarten / indem der Mars, als fein 
haupt planere,mit dem Sarurzo in dem zwoͤlfften hauſe eine 
unglückliche conjunetion machet / auch der Hertzog von ANZ 
700 der bey feiner geburth eben dergleich zfeendenter und 
himmels ſtellung gehabt / mit nächften ein groſſes ungluͤck 
befahren muß; Hiernaͤchſt ber Mar»‚nebenft dent Sarurne 
in dem eilfftenjhaufe bey dem fieben;geftirne ruͤckgaͤngi 
wird; So giebt mir diefes zu einem unfehlbaren: ſchlu 
die anleitung/daß aller. dieſer Bringen ihre hoffnung vers 
gebeng feyyund ihre feinde über fie die oberhand behälsen 
werden ‚einfolglich Ihr Durchl. / der Printz ZUGENIUS 
von Sasoyem,einen geoffen ſieg uͤber gedachten Hertzog von 
ORLEANS zu hoffen habe..: Eben diefe widrige ftellung 
ber planeten/wird dem Koͤnige nichts als lauter ſchande / 
dem hauſe 47jow aber feinen untergang bringen. Ich haͤ⸗ 
be hier nichts bey mir / als des Herkogs don URZEANS 
feine »erisitätyun welchem der Fupirer und Mars,dld ſeine 
haupt-planeten in den zwoͤlfften Haufe einander: entgegen 
ftehen/und Durch die zwifchen einfallenden fonnenitrahlen 
eine unangenehme .oppoftion machen. Dieferunglücliche 
gegenftand' trohet diefem Pringen ein hartes unglact/jg 
ermittelt deg friegeg/gar eine gefangenſthafft. Ich ha 
bedie eigentliche veränderungen diefer planeten nicht zu 
hand: Alleine fo ferne welche epbemeridessnebenftdertensa; 
beiten von. der. erften bewegung da waͤren / ſo wolte ic) ib 
nen bie zeit aller diefer ungläclichen zufaͤlle gantz eigent 
lich beniemen. : Doch ich berfichere Monjieur auf mein 
ehre/fo ferne die Generalen der Hohen Alärten gelegenhe 
finden koͤnnen / des Königs trouppen zwiſchen den naͤchſt⸗ 
kuͤnfftigen 7. oder 8. Sept. zu artagsiren/daß fie ſolche vol 
befiegen werden. Den grund zu dieſen vorgeben babeich 
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Aygmeiner nn genommen, Des Könige 


in Ftanckreich fein „/endent, befindet fich zwiſchen den 7. 
und 3. Sepz. dein Mars , als feinem geburtssplaneten / faſt 
gänzlich gegen über geftellet. Diefe haupt:oppefizion ges 
ſchiehet eben wañ fen jährlicher söendene in dem EgBatore, 
in dem abfteigen iſt. Und gleichwie bey diefer himmelss 


ſtellung der Mars den Sa⸗ incommodiret wird / ſo | 
y Sa — * — ———— —* 


8 daß der Koͤnig / wann er binnen gedachten 2. ta⸗ 
gen angegriffen werben foltejein groffes ungluͤck zu gewar⸗ 
tenhabe. Diefe obferßariones habe ich offte zu meinem eis 

durch folche die feinde dies 


zu ea welche war a genaue 
14 


unterſuchung / fo gleich verdammen. / Monfieur 
wagfich euch hier melde/bin ich fogenwiß verfichert/paß ich 
mich erbiethe/in dem Teu⸗ ju Zonden fo lange biß es ges 
fhicht/arreft zu Halten: Und im fall der Koͤnig / wann ee 


binnen gedachten zwey tagen angegriffen wird / nicht * 


t 
Lich folte Sean werben/fo erbiethe ich mich zuglei 


mir den- ıf Öffentlichen cbafor. abfchlagen zu laffen. 


39 bitte euch alfo/Monfeurjihr wollet biefes geheimnüß 
iß 


zu feiner zeit verſchwiegen haltenzja wenn hr es vor 
miemahlen laffen antagfommen. Sch will 

ijervon nichts weiter gedencken/indem ich von end) etwas 
neues erivarte. Hier fende ich euch die beyden mariBit 
ten / des u von ANFQU,und des Herrn Le NOBLE, 
welcher älterer Gemeral-Procurator in dem parlament zu 
Metz,in Lothringen ift/und der igo ſo viel pasgbinaden aus⸗ 


gehen laͤſſet. Ich hatte fie vergefien indem vorigen pa⸗ 


guet zu fchicken. So ferne iemand von euren leuten / ei⸗ 
nüge fenntnüß von des himmels feinen bewegungen hat/fo 
werden fie leichte finden/daß der Satu⸗nus und Fupiter in 
beyben figuren die Haunk;planeten ſeyn. Und gleihwie 
dieſer Ih zu thun a Sr bringet er auch lauter ehre 
und anichen zu wege; Da hingegen jener/als ein ſchlim⸗ 
mer planer/fie deſſen allen gänzlich beraubet / welches er 
auch dem ar oͤſten womarchen auf der welt zu thun nicht un⸗ 
ddien, > Ye BD 8 
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Die Herren gelehrten to wohl geiſt⸗als weltli⸗ 
chen ordens ſeynd über der meynung/r) was von 
der aftrologia judiciaria zu halten / ziemlich uneing, - 
 Einise erheben fieungemeinund wollen alle beges 
benbeitendaraus urtheilen: Andere hingegen ftofs 
fen ſie biß indietieffe hoͤlle hinunter und muß fie 
ihnen ein werck ſeyn / dar nen der teuffel feine voͤllige 
direction habe. Meines unvorgreiflichen beduͤn⸗ 
ckens nach / thun ſie beyde der ſachen zu viel / und ich 
halte / daß ſie weder ſo ſchlechter dinges zu verwerf⸗ 
fen / noch allzuſehr zu loben ſey / wenigſtens wird 
vorgehendes ſchreiben ſie ziemlicher maſſen recht⸗ 
fertigen: Dahero iſt wohl am beſten gethan— 
wann man ſie braucht als einen ſtarcken wein / deſ⸗ 
ſen vieler genuß allzu ſchaͤdlich faͤllet. Und weil 
doch niemand zu leugnen begehren wird / daß große 
Herren allerdings einen vorzug haben; So iſt kei⸗ 
ne urſache zu finden / warum Die influenz und wuͤr⸗ 
ckung der geſtirne / bey ſie nicht auch was außeror⸗ 





dentliches haben koͤnne / welches ſie eben nicht auch 
auff ieden bauren haben muß. 

Vorher iſt geſaget worden / daß Ahr. Durchl. 
der Herr Erb⸗Printz von Heßen⸗Caßel ſich der ve⸗ 
ſtung Goito binnen kurtzer frift bemächtiget. 
habt / als indeſſen der General Medavi und 
neral ToRaLBa, den Oglio mit ſchantzen und redou- 
ten auff das befte zu verwahren fuchten,damit nee 
(ih Ihr. Durchl. nicht in das Mäpländifche ein⸗ 
fingen möchten. Nach diefem legte gedach 
Printz auf gutbefinden des Pringen Eusznır, mit 


p) Vid}Dn. Buda. de Culs, Ing. 6.13x 
» ‚ @isb, Voet, de Prophet. 
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| feinem corpo fich vor Caftiglione delle Stivere,um | 


dadurd) dem feinde eine diverfion zu machen. Doch 
dieſes vornehmen ſchien dieſem allzugefaͤhrlich: 
Dahero verfammlöte der General Medavı ejn teilt 
fen corpo, als der Herr ErbPring von Heßen⸗ 
(commandicte/undgieng Damit Diefem enfges 
genrum den ort zu entſetzen / woruͤber eg zu einen bie 
Ar gefechte Fam in welchem die Teutfchen ans 
änglich zwar ales thaten / was von rechtfchaffes 
nen foldaten erfordert werden Fan ; iedoch weil der 
ind / wie gedacht / nicht nur ſtaͤreker / ſondern auch 
ein corpo de referye verſtecket hatte /founvermi 
thet auf ſie loß brache und ihnen in ruͤcken gehen 
wolte / fo geriethen fiedarüber unverhofft in eine 
jählinge furcht / mithin in unordnung/ und endlich 


auf eine ziemliche flucht, dergeftalt daß das meifte 


bonibren lager dem feinde in händen bleiben mus 
fie. Ben diefer unorönung erwieſen Höchftgedache 


- Fehr. Dur. Sich alsein unerſchrockener held. 


Sie ergriffen ein fähnlein,und bathen dieinfurche 
gerathene Teutfche auf die verbindlichfte art / daß 
fie fuß halten / und wieder an den feind gehen moͤch⸗ 
ten: Alleine die verwirrung und ſchrecken waren 
unter ihnen zu ſehr eingeriſſen / daß ſie ſich dermah⸗ 
len gänslich vergaffen/und nicht erinnerten, daß fie 
tigen Teutfchen mwärenydie bißhero wider ihre 
10 £reffliche fiege befochten hätten. Alſo 
muften Ihr Durchl, in Ihr altes laner bey Sc. Mi- 
chel, ohnfern Verona, fich nyieder zuruͤcke ziehen / wie 
Sie denn auch die feſtung Goico fprengen, und die 
befaßung zu fich kommen dieffen. Doch war Ihr 
verluſt nicht fo groß / als von Dem 0. F 

DI, E aute⸗ 
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lauteterindem fichs nachmahls befande / daß ſolcher 
sicht hoͤher als in. allen an todten und gefangenen 
2500. manngemefen. hr. Durchl. zeigeten dem 
feinde auch kurtz darauffı Daß dieſe Eleine einbuffe 
Ohren tapffern muth gantz nicht gefchmwäachet habe: 
Und die unter Dero commando ftehenden trouppen 
wiſcheten diefen fleckenredlich wieder ab worzu ih⸗ 
nen der Frantzoſen blut dienen muſte. Indeſſen / 
ob Derodiverfion den verlangten zweck gleich nicht 
polig erreichet datte; fo wuͤrckete fie doch ſo viel / 
Daß der General Mevavı fich nicht mit dem Hertzo⸗ 
ge von Orzeans conjungiren kunte. Die Frans 
tzoſen aber machten von dieſer / nicht viel zu bedeus 
-ten babenden vorfallenheit fo viel weſens / als ob 
Ibige,die wichtigfte von der. welt waͤre und ihre 
chlimmen fachen vollkommen wisder gut maches 
von der trifftigen Türinifchen niederlage hinges 
gen / ſchwatzten ſie / als von einer Eleinigkeit/die leich» 
te vergeſſen werden konte. Doch der erfolg wieſe 
dald / was wuͤrckung ſelbige gehabt. Denn nach⸗ 
dem alſo das faſt in letzten zuͤgen liegende Turin 
glücklich entſetzet / und der feind gaͤntzlich geſchlagen 
worden / ſo hielten. Ihr Koͤnigl. Hohe'it / unter beglei⸗ 
tung des Printzen Eucenır, und einer zahlreichen 
menge Teurfchen und Piemontefifcher: ofliciers, 
noch felbigen abend / als am 7. Septembr. in ſolche 
Ihren triumphirlichen einzug ‘da dann Sr. Koͤnigl. 
Hoheit Sic) nebft denfelbensalfobald in die Dome 
kirche begaben dDarinnen man das Te Deum lau- 
damusanftimmete. So dannerhuben Sie Sieh 
in Dero pallaſt / und beorderten den Grafen vom 
YaRUB. nach Genua, um: Der Hertzogin von me 
> Fu 24 dr“ 
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hoͤr ge nachricht zu geben. Selben adendlieffen 
die feinde / die aus der ſchlacht entkommen waren / 
ihr großes magazin in die lufft ſpringen / welches ei⸗ 
nen emſetzlichen knall that; jedoch blieben ohnge⸗ 
fehr 8000. bomben unbeſchaͤdiget / deren ſich die 
Känferlichen nachmahls bemaͤchtligten. Die fol⸗ 
gende nacht uͤberfielen die bauren / ſo das gewehr 
ergriffen hatten / diejenigen trouppen, welche an⸗ 
noch auf den hoͤhen / nicht weit vom Capuciner-ber⸗ 
ge ſtunden / dergeſtalt / daß ſie viele derſelben toͤdte⸗ 
ten / und eine ziemliche anzahl gefangen nahmen / 
welche ſich / nebft den andern die man zubor bes ' 
kommen / uͤber 7000. mann belieffen. 
Sleich wie nun ein großer baum / wenn er faͤllet / 
viele andere mit ſich zu nehmen pfleget; alſo ge⸗ 
es hier auch. Die ſtadt Maͤhland war 
nicht ſo gleich in Käyferlichen / als ihres rechtmaͤßi⸗ 
Herrn haͤnde / als unverzuͤglich Vercelli, Novera, 
Mortara, Trino, Ivrea, das fort Bard, ſamt noch ans 
Dernnächfolgeten. Kaum aber Daß der alte Herz 
tog von Vaupemonr die wunderwuͤrdigen Känfer« 
Achen prögreflen vernommen / ſo urtheilete er gleich / 
es wuͤrde der letzte augenblick feiner bißherigen 
Nadthalterſchafft nunmehro vor der thuͤt ſeyn; Des 
whalben packte er in eyl das beſte zuſammen / und 
sieng mit feiner Gemahlin auff der poft nad) Pa- 
vy fort / der ſtadt Mäyland ihrer willkuͤhr hinters 
laſſend ſich mit denen Känferlichen fo gut zu ſetzen 
alsfiefönte. Kurtz nach feiner abreifer Fam der 
' General Mepavı auch an / der fich aber alſobald 
wieder fortmachte. Hierauff Tamen fie zufams 
men wieder nach achade dar der alte m 
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609 von Vaunemont an den Königin Franckreich 
„fehriebe: daß er gan Fein mittel zu erhaltung des 
„Maͤhlaͤndiſchẽ Staats vor augen ſehe / doch habe 
„er ein: corpo von 6000. mann an dem Ticino zus 
„ſam̃en gebracht / um / wo moͤglich / die ſtadt Pavy zu 
„retten / Als dann reiſeten fie in groſſer eyl wieder 
fort. Auf der andern ſeite hatte der Hertzog von 
ORLEANS zwar auch 22. bataillonen / und 48. esqua- 
dronen / von feiner zerriſſenen armee gegen das Maͤh⸗ 
laͤndiſche abgeſchicket; alleine weil ſie in dem elen⸗ 
denſten zuſtand von der welt / ſo kunten ſie keine 
ſonderliche Dienſte thun. Zudem fanden ſie in 
dem thal Aoſta alle wege ſo wohl beſetzet / daß ihnen 
durchzukommen unmoͤglich; Derohalben kehre⸗ 
ten ſie wieder um / wo ſie waren herkommen / und 
der Baron von St. Remr,der ſich gemeldten thals be⸗ 
maͤchtiget hatte / verwahrete alle paͤße ferner der⸗ 
maſſen / daß die Frantzoſen die begierde nach dem 
Maplaͤndiſchen ſich völlig muſten vergehen laſ⸗ 
€ en” 


n. En 
Nachdem nun die Käpferl. waffen ein groß theil 
von dem Hertzogthum Maͤhland unter ihre bottmäfe 
figfeit gebracht ; So lieffen Sie an alle ftädter 
und oͤrter befehl ergeben / daß die Jandsmilirz,die fie 
hatten anwerben muͤſſen / ſie wieder nach hauß 
erlaſſen / auch ferner bin kelnen andern befehlen ge⸗ 
horſamen ſolten / als die in Zhr. Kaͤyſerl. Moj. nah⸗ 
men Ihr. Durchl. der Printz Eucantus ertheilen 
wuͤrde. Den 25.sept. ward der Graf von Daun / 
General von der artillerie, mit einem corpo zur bela⸗ 
gerung bavy voraus geſendet / und dieſen tag der 
anfang zur blogvade des Caſtels zu Maͤhland 
PER E33 macht. 
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macht. An felden lief bey der Käpterl. armee 
Eundfchafft ein: / daß fich Die ftadt Lodi ohne 
ſchwerdt⸗ſtreich / an den Dbrift-Lieutenant von St. 
Amour ergeben haber Und indem die guarniſon 
auf dem fchloße/die aus Spaniern und Schweis 
gern beſtanden ebenfalls capituliren wollen / waͤre 
nachricht eingelanget / wie daß der feind ſich mit ei⸗ 
ner parthey ſehen laſſe / worauff man ſo gieich gegen 
ſolche angeruͤcket / und ſie geſchlagen. Die ſtadt 
Como hätte ſich gleichfalls ſonder ſchwuͤrigkeit er⸗ 
ran Nach vernommenen verluff von Lodi has 
ſich der feind in großer beftürgung wieder über 
die Addagezogen. Die ſtadt Pavy war von dem 
GeneralDaunzwarauffgefordert worden / doch ex 
ließ ſelbige durch eini ge deputirte ſich entfchuldigens 
Daß weileine Frantzoͤſiſche guarnifon datinnen [ds 
ge / ſolches in ihrer macht nicht finde. Der feind 
zoge fich indeffen immer weiter von der Adda weg / 
und nad) Cremona zu / welchem der General Felß 
mit einem corpo folgete. Die ftädt: und veftuns 
gen Callano, Caftel Terzö und Lecco untermarffen 
ſich auff annäherung der Teutſchen / fo aleich. ohne 
Dem geringften widerſtand / Caſtel Leone hatten die 
feinde verlaſſen / worinnen die Känferlichen noch 
eine ziemliche anzahl von pulver und bley antraffen. 
Den 28. waren Die trencheen vor Pavy eröffnet/ 
und die guarnifon ſtellete ſich erftlich an / ale ob fie 
Denen Kaͤhſerl. die eroberung ziemlich ſchwer ma⸗ 
chen wolte; doch es war ihr ernſt nicht / und fie ca- 
pitulisten wenig tage darauff / dergeſtalt / daß ſie mit 
allen ehren⸗bezeugungen ausziehen und die Fran⸗ 
tzoſen nach Sußa, die N hingegen nach Valen- 
4 zIen 
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ziengebracht.merdenfolten. Diegervinnung Diew 
fes orts warum fo viel noͤthiger / weiter, / ſeines bor⸗ 
trefflichen lagers halber / ein ſchluͤßel zum Maͤhlaͤn⸗ 
diſchen auf ſelbige ſeite Italiens iſt / und der ſeiner / 
von denen Frantzoſen in guten ſtand geſetzten forti- 
fication wegen / viel volck und zeit wurde gekoſtet ha⸗ 
ben. Hierauff zogen Ihr. Durchl. dee Pring 
Eusentus perfchiedene kleine derachements wieder 
an ſich / und machten zur belagerung Pizzighitone 
alle anſtalt. Eine hufaren-parthey von 16. mann / 
batte das glück die gantze guarniſon aus Soncino, 
in 100. mann ftarck zu Eriegs»gefangenen zu ma» 
chen, In Pavy fande man 4ooo.färfe mehl / ſamt 
einer fehr fchönen artillerie, und großen menge mu« 
nition, Den 5. hatten 600. manngegen Ghera d’ 
Ada dePizzighitonepofto gefaflet/ welches dermaſ⸗ 
' fen glücklich von ſtatten gleng / daß; fie von Pizzighi- 
tone in Die contrefcarpe, Inden bedecften weg / ja gar 
durch) den graben in das cron⸗werck fonderverluft 
durchdrungen / und den feind nöthigten/fich in feine 
innern wercke dieffeits der-Adda, zu begeben: ' Als 
Ihr. Hoheit der Hertzog von Savoyenfelben tags 
Dielen pofteu recognoſeireten / wurden Sie mit einer 
mufqueren Fugel anden einen arm gefteeiffet / wel⸗ 
ches Ihnen einige zerſchmetterung verurfachte, 
Der Marquis de Lufinge ward. ebenfaus hart an 
Ihr. Hoheitblefliret.  Dieguarnifon auff dem als 
ten fchlofle zu Verua hatte ſich aus ss. mann beftes 
hend / auch zu Eriegssgefangenen ergeben / wodurch 
der Po biß Caſal wieder offen. Der Hertzog von 
Feuincane machte zwar mine, als ober ſich zur fee 
wieder in Stalien wenden wolte / weil die land-pafla- 
N, +, ge 
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geihm zugefänrlich Idbieny Doc) es unterbliebe es 
benfalls. Den 6; wurden durch 900, muſquetiers 
und 200: granadiers die Innern wercke don Ghiera 
d’ Ada angegriffen, welches audy / des feindlichen 

großen feuers ungeachtetzio wohl ablieffe / daß man 
die dieſſeitige ſtadt faſt ſonder verluſt eines man⸗ 
nes / eroberte / ob gleich der ort ſehr wohl befeſtiget / 
und mit einem auten waſſer⸗graben verſehen war. 
Indeſſen hatte die ftndf Serravalle ſich auch erge⸗ 
ben / der Herr General zum Jungen aber das fort 
Arona zu capituliren genoͤthiget. Die guarniſon 
ward nach Valenzien gebracht / der Gouverneur, Mr. 
Figaroaaberı ſo lange angehalten / biß er alle von 
den herum liegenden doͤrffern zu viel erpreſte con- 
ributiones; wieder gut gethan. Gleiches gluͤcke 
hatte er: auch vor dem ſchloße Domo.d’ Hola, wel⸗ 
ches noch die eingige pafage war / Durch welche die 
SransofenausSavoyen durch die thäler/ wieder in 
das Mäyländifchehatten kommen Eönnen. Das 
fort Fuentes , ein. hoͤchſt conſiderabler poften gegen 
de Schweitz zu / capitulirte am ıg- Octobr. und 
ward die guarnilon zu kriegs⸗gefangenen gemacht. 
Nin ſuchten zwar die Frangofen alle moͤglichkeit 
amumenden/roiederum-in die ebene von Piemont 
einzutringen / weshalben auch der alte General- 
Lieutenant, der Graf von Bezons, der vor Diefem in 
Stalien aud) commandirer hatte / und den der Koͤ⸗ 
nig in Franckreich ans Normandie dahin fendete/ 
alle nöthige anftalten machte. Die armée war 
wieder mit munition, artillerie und andern verſehen. 
50 errichteten fie auch zu Sufaund Peroufa große 
magaziiis, mie Den eine ungemeine zufuhre gefchahe: 
Rs Doch 
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Doc) hr. Durchl, der Pring Eucenms taten 
daraegen folche gute voriorgeidaß der feind mit als 
len feinen unternehmungen nicht das geringfte zu 
richten vermochte, : Die in Italien ſich noch be, 
findendesund von Franckteich gang abgeſchnittene 

Frantzoͤſiſche Generali hingegen/hatte ſich mit ih⸗ 
ten trouppen in das Mantuaniſche gezogen’ / alwo 

der Hergog dieſes nahmens / an feinen gewoͤhnli⸗ 

chen luſtigkeiten nichts abgehen ließ / damit er nem⸗ 

lich deſto beſſer Sardanapalifiren koͤnte wenn an⸗ 

ders die erzehlungen von dieſem Koͤnige wahr / von 

denen die alten geſchicht⸗ſchreiber s) fo einen hauf⸗ 
fen weſens machen / und die manchen armenredner/ 

auf geiſt⸗ und weltlichen eathedern aus noth helffen 

muͤſſen / wenn ſonſten der bleywurff ſeines verſtan⸗ 

des zu kurtz / ſelbigen in etwas tuͤchtiges einzu ſen⸗ 

cken. Denn die gantze ſache kommt mehr einem, 

inder Griechen gehirne ausgebrütetenroman, als 

einer wahren biftorie gleich, meilnicht wohl zu bes 

greiffen / wie ein printz / der feine rebellen vorher 

berſchiedene mahl tapffer beſieget / hernach auf ſol⸗ 

che thörichte extremitaͤten habe fallen koͤnnen. Uns 

aber wieder auff den glücklichen fortgang der Kaͤh⸗ 

ſerl. waffen in Italien zu tommen fo hatte Das 

ſchloß zu Aſti fich aleichfals an felbe ergeben muͤſ⸗ 

ſen / und ward die guarniloif> an 100, gemeinen / 1. 

Obriſten / und 4o.andere officiers ſtarck / zu kriegs⸗ 

gefangenen gemacht. Man fande darinnen 17. 

canonen, und mar er ein guter paß zu Dem Montfer- 

ratifchen. Der Gouverneur‘ zu Aorla fpielete. denen 

Frantzoſen einen ziemlichen poſſen / indem er die aus 

| Schwei⸗ 

s) Vid. Ob, HAT. 
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Schreigernbeftehende:guarnılon nad) Vinca fens 
dete / unterm ſchein / dieſen poften zu verſtaͤrcken / 
nachmahls aber vor das hauß Deftereich fich ers 
Eläveterderaleichen andere Känferliche lehen auch 
thaten. "Die einwohner um Graffagnana herum / 
hatten wider die Frantzoſen die waͤffen ergriffeny 
und die befaßung in dieſem Ichloffe bloquiref. | 
ESo fehr aber das Mäyländifche unter dem 
Fransöfifchen joche vorher geſchmachtet Hatie des 
ſto vergnügter war esiso/nachdem es von felbigem 
erloͤſet. Ihr. Durchl der Printz Eusenzus,der von 
Ihr Känfer: Maj.zum General-Stadthalter über | 
ſolches erneunet worden / lieſſen verſchiedene ver⸗ 
ordnungen ergehen / durch weiche das land wieder⸗ 
um in beſſern zuſtand gebracht werden ſolte. So 
warden auch patente zu werbung etlicher neuen re- 
gimenter ausgegeben. Indeſſen befrohete der - 
Commendamt in der Citadelle zu Mäyfand die ftade 
mit gluͤenden kugeln zu befchieffen / fo ferne i hm fels 
bige nicht proviant hinein lieffen wuͤrde / wie er Denk 
jonften auch mit andern feindfeeligkeiten beftändig . 
fortfuhre. Sonſten waren der Mylord Pererso- 
ROUGR, UND Mönf. Cnerwin bey Ihr. Hoheit dem 
Derkoge don Savoyen geweſen / von dgr der erfie 
ieder nad) Spanien, über Genua zurücke gienge. 
Sudem Mäyländifchen aber fehluge man noch ein 
Patent an/ vermoͤge deſſen alle diejenigen / die die 
feindliche dienfte zu verlaffen gefonnen binnen 14. 
tagen vor Dem Grafen von Bonzzano fich einftels 
len und entweder unter Ihr. Kaͤhſerl Maj.wieder 
dienſte nehmen / oder / wenn ſie aus dem lande zu ge⸗ 
hen geſonnen / pafleport erhalten falls fie or hey 
* 
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felbigen bleiben / die noͤthige erlaubniß darzu bekom⸗ 
men ſolten. Zwiſchen der ſtadt und citadelle von 
Maͤhland / ward biß auff den ı, Febr. 1707. ein ſtill⸗ 
ſtand getroffen + und mufte die erſtere dem Com- 
mendanten don jener. 2000. piſtohlen an filbers 
oder ſo viel proviant dafür verfhaffen. - Sp 
folte auch / wenn das ſchloß von der landsfeite 
angegriffen wuͤrden / von dieſem aus jene nicht ge⸗ 
feuert werden. Den 19. Decembr. begienge die 
Zuatniſon in ſelbigem Deu geburts⸗tag ihres Her⸗ 
6098 von Ansou, da fie nebenſt Ihren. officieren/ 
fich in fehöner mundirungaufden waͤllen in parade 
sehen lieſſen / auch eine 3.fache falve gaben / gegen 
‚Die ſtadt zwar blind / gegen die feldsartagve: aber 
ſcharff geladẽ. Hiernaͤchſt warden viele vornehmen 
Herren ihre / in dem Maplaͤndiſchen habende guͤter 
ein gezogen / weil ſelbige die ſeite des Hergong von 
‚Ansou nicht verlaſſen wolten. Das ſchloß zuTorto- 
na, welches feine meifte befeftigung der gütigen na» 


tur zu Dancfen/ ward am 29.Nov.mit flurm ero- | 


bertiund der Gouverneur, Don Ramirez,D. Antonio 


Capra, ſamt der gangen guarniſon, weil fie es zu fol ; 


chen extremitäten kommen laſſen / niedergemacht / 
einen eintzigen Teutſchen deſerteur gusgenommen/ 
der deswegen uͤbrig blieb / weil er kranck war. Che 
dieſe gluͤckliche eroberung erfolgete / hatten die Kaͤh⸗ 
ferl. einen verkleideten Frantzoͤſiſchen officier auf 
gefangen / der ſich ins ſchloß practiciren wollen / wel⸗ 


hen ſie im angeſicht der guarniſon fü gleich auf⸗ 
knuͤpfeten. In dem fchloße fande fichein groffer 
ſchatz von hinein geflüchteten gütern / und war 

durch deſſen gewinnung der freye weg von er 
Ne | land 
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land biß nad) Gennacröffner. Vor dem fchloße 
zu Cafal,deffen ſtadt vorher bey des Hertzo zs von 
Savoyen antünft fogleid) fid) ergeben hatte / wardẽ 
am 23. Novembr. Die trencheen eräffnet/die belage⸗ 
rungaud fo glücklich gefuͤhret / daß fich folches. den 
Y2.tag drauff / als Den 6. Decembr. ebenfalls erge⸗ 
ben muſte / und mufte Die guarnifon in 1124. mann / 
6r.ofhicieren/t.General, 2.Dbriften/2.Dbrift-Lieu- 
tenants , und 2, Majors beſtehend / als kriegs⸗ge⸗ 
fangene verbleiben, In felbigem befame man 
70, canonen, 70000, Pf. pulver / 28000. granaden, 
ſamt noch anderer Eriegs-und mundprovifion 
mehr. Hierauf muſten die inwohner Shr. Hoheit 
Den eyd der treue ablegen. Waͤhrenden deſſen 
hatten Ihr Durchl. / der Pring Eusentus, Sich. 
auch der ſtadt und veftung Alexandria,nach einen 
nur wenig tage getauerten belagerung bemächtia 
get / als vorhero das pulver⸗magazin mit einem ent« 
ſetzlichen knall in die Lufft geflogen war / und eine 
groſſe oͤfnung indie mauren gemachet hatte. 2. 
rn baraillons von der beſatzung durfften 
ey abziehen die übrigen aber an Spaniern und 
Staliänernrimuften zu Eriegssaefansenen verbleis 
ben. "Dieftadt Bardolano am Oglio,diedie Fran⸗ 
tzoſen zu einer real-veftung zu machen vorigen jahrs 
angefangen hatten’ und damit fchon zimlich weit 
gekommen warensverliefen fie ebenfalls: Und am 
27.O&obr.gieng endlich die verdrießliche belage⸗ 
zung dor Pizzighitone zum ende/nachdem am 23. 
Döcher Die contrefcarpe par gewonnen und der 
Lommendant verfichertsvorden/daßAlexandria fich 
ergebenhabe, Die Spanier / Schweitzer und J⸗ 
Aion, 





tal; 
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taliäner von der bejagung muſten Kapferl. dienjie 

annehmen / die Frangofen hingegen wurden nach 
Cremona gebracht. Das Caftel zu Laula unter. 
warffe fid) nicht weniger dem Kaͤhſerl. gehorfam, 


wodurch Das gange Luneggianifche in contribütion 





gefeget werden kunte. Dergleichen thate auch der 
Commendant zu Lavenza,und ergabe ſich mit feinen 
200. mann auf diferetion.. Im Modenehifchen 
batteder General Wetzel / die ſtadt Modena am 19. 
Oktobr. mit dem degen in der fauft gemonnenrund 
was fich nicht auf das ſchloß retirigetiniedermachen 
laffen. Ehe diefes geſchahe / bekamen die Käufert, 
kiſten mitgelde / welche die Sransofen in Das 
[os hatten pradticiren wollen. nun Der 
eldzug vor die Käyferl. waffen in diefem jahr fo 
glücklich gefchloffen ward,foließe der Pring Euse- 
Nrus Die Mintersqvartiere vor die ziemlich abgemat: 
teten trouppen einrichtensdie man ihnen hin und 
toieder in denen ertvorbenen/und bon denen Stan» 
 Kofen gefäuberten laͤndern anwieſe / doch harte Der 
rtzog von Parma 80000. dublonen erleget damit 
die feinen nicht allzuſehr befchtweret würden. Die 
ftadt Cremona bliebe bloqriret / wie denn auch Der 
zeft der Srangöfiichen armde,in dem Mantuanifchen 
fid) ziemlich enge beyfammen beheiffen mufte: In 
dem Hertzogthum Mayland machten Ihr. Kaͤh⸗ 
ae Maj. den Marchefe Visconri zum eanslerrund 
olte das land anderthalbe million kriegs⸗beytrags⸗ 
koſten aufbringen. Mit anwerbung einiger neuen 
zegimenter fuhre man fleißig fort/die man nechs . 
ftens in completen ftande zu haben verhoffte. Eis 
nen folchen ruhm⸗vollen und fiegbeglückten außs 


gang 
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gang hatte demnach Der feldzug dieſes jahres in J⸗ 
talien / der ſich zwar überaus mißlich anließ / indem 
Denen Hohen Allürten ſich faſt unglaubliche ſchwie⸗ 
rigkeiten zu uͤberſteigen vorlegten / indem ein zahl⸗ 
reicher feind mit feinen gewaltigen verſchantzungen 
alle ſchritte ſtrittig zu machen ſchiene: Hiernaͤchſt 
groſſe flͤße zu uͤberſetzen / und eine menge trefflichee 
veſtungen zu bezwingen woren. Doch der Aliere 
hoͤchſte verliehe / daß alles unverhofft eine gantz an⸗ 
dere geſtalt gewanne / als ſich die welt kaum einbil⸗ 
den kunte: Und die unbe wingliche tapfferkelt der 
fämtlichen Allürten trouppen / befiegte alles unge⸗ 
mach auf eine gar ungemeine arth. Denn der 
feind verließ feine ſtarcke poften; Und in feinem 
wohlverwahrten retrenchement por Turin mufte ee 
durch Die ſchaͤrffe der Teutſchen ſchwerder fallen. 
Die meiften deſtungen öffneten ihre thore gutwil⸗ 
lig: und Die andern gewanne die heldenmürhige 
tapfferkeit der Hohen Alliirten mit gewalt. So» 
thane ungeglaubte höchftwichtige veränderungen 
gaben einem guten patrioren zu diefen andaͤchtigen 
einfaͤllen anlaß. 

8* Certes, il le fautavouer, 
Dieu fiten cette delivrance, 

Reluire famagnificence, 

Trop grande labien loüer, 

Et lors qve nos neveux le liront dansk. 

Hiftoire, . : 

Leurfeule foila fera croire, 

Alſo war denen Frantzoſen nichts mehr übrigz 
als Mantua,Cremona,dag ſchloß zu Modena, Valen- 
zien und Finale, aus welchen ſie aber auch bald ab⸗ 
ſchied nehmen muſten. Daß 


un ” 
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Daãß nun fothaner ertvünicher erfolg DerKäpfet- 
lichen waffen denen Neapolitanern nicht ein groß 
vergnügen erwecket haben ſolte / Daran ift um ſo 
teniger zu zweiffeln / ie ergebener Die meiften von 
ihnen dem hauß Defterreich lederzeit gemefen. Je⸗ 
doch der Vice-Re zerftöhrete ihnen mit feinem hens 
cker-ſchwerde dieſe freude dann und wann. Denn 
fo bald er einen Defterreichifch »gefinneten hab · 
hafft werden kunte / ſo gleich muſte er entweder an 
feinem leben / oder an feinem leibe ein maͤrtyret Der 
Bourboniften werden. Die ruͤckkehr feines Her⸗ 
tzogs von Anjou nach Madrid gab ihm anlaß zu e⸗ 
nem groſſen freuden⸗feſte: Doc) der Känferl.ar- 
mee erfochtene fiege festen ihn in weit geöffere de 
' Fümmernüß. Daher war er tag und nacht ber 
dacht die grängen und veftungen des koͤnigreichs 
zu verwahren, damit er vonjener ihren alenthab 
ben durchdringenden waffen / nicht auch eine under 
hoffte vifite bekommen möchte welche anftalten a⸗ 
ber / wie viel fie gefruchtet Haben der erfolg weiſen 
wird. Indeſſen lebte man am Paͤbſtlichen holt 
nachder alten manier, nehmlich gut Frangöfilch ge⸗ 
finnet zu feon. Die zeitungen von den Köyferli 
chen triumphen, dem entfesten Turin, und gewon 
nenen Mäyländifchen Staaterhörten ZhrPäblt! 
Heiligkeit eben fo gerne als wann ihnen von dem 
auffnehmen der proteftantifchen religion etwas zu 
ohren kommt. Sie verbothen von ſolſchen viel! 
reden / und diejenigen waren uͤbel dran / die ihr der 
gnügen in nichts anders/als durch erzehlung aler 
Diefer fiege zu ftillen ſuchten. Inzwiſchen befällete 
ihr hertze ein nicht weniger kunnner / wann I h ; 
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borftelleten/ mas Die fachen dor ein anfehen gewin⸗ 
nendürfftensmenn die Teutfchen mit nachdeuck une 
einen freyen Durchzug nad) Neapolis würden ars 
halten laffen. Dieſe forgen vermehreten ziemlis 
cher maſſen die twiderfeglichkeit des Unter⸗Koͤnigs 
in Neapolis ; Der fich verweigerte / Denen neuen 
Cardindlenydie von Ihr. Heiligkeit ihnen angewie⸗ 
fene einkünffte verabfolgen zu laffen. Denn Sie 
Eunten nicht begreiffen / wie ſich Ihnen der mini- 
ter degjenigen widerſetzen möge / dem zuliebe Gie 
doch der Defterreichifchen gerechtigkeit fo viel vers 
druß erwecket / und felbige unter die füße zugoffen 
ſich dermaſſen bemüher hatten. 

Doch fo betreten der Päbftliche hoff über die 
bielen fiegeder Hohen Allürten war / in nicht weni⸗ 
ger grohes auffmercken brachten felbige die catholi⸗ 
hen Schweiger. Diefe hatten mit dem Hertzo⸗ 
ge von Anzou das Mänländifche capitular erneuret / 
und fiemepneten munder mie Flug fie fich deßfalls 
duch ihr abgelaffenes / und vorher befindliches 
ſchreiben am Kaͤyſerl. hofeentfehuldiget hätten ; ale 
lein wie übel ihr verfahren allda ausgeleget wors 
den / iſ bereits gemeldet. Weil nun diefes capirulaa 
noch nicht vollzogen und unterſchrieben war / inzwi⸗ 
ſchen aber die nachrichten von dem herrlichen Bra⸗ 
dandifchen ſiege einlieffẽ / deſſen umſtaͤnde der Here 
von drauian ihnen in einem abfonderlichen ſchrei⸗ 
benzumiffen thate; So ſtunden fie auch mit ſelben 
ferner an / und überdachten bey ſich die boͤſen ſolge⸗ 
teyhen / die bey ſothanen bewandnuͤſſen / daraus ent 

ehen koͤnten. Waͤhrenden deſſen ware obge⸗ 
achte niederlage der Frantzoſen faſt in der gantzen 

IV. Theil. DD welt / 


— 


* 
EEE — — 
— SEE | Auen - m * > * 
en =. - — 
* Pe —— 


x 


un 


— — 
-. m 2 = — 








dio Heben Carolilll, _ 1706 
welt und vornehmlich auch in der Schweitz kund 
worden. Die Herren phyfici und aſtronomi bes 
haupten t) / daß die ſonne unmoͤglich mehr als et» 
liche minuten in einer gänslichen verfinfterung fee 
ben koͤnne / weil fo wohl der cörperı fo folche vers 
uͤrſachet / feiner. habenden bewegung nach / keinen 
laͤngern gegenſtand mache / als auch die weiſe vor⸗ 
ſorge des Schoͤpffers es ſo geordnet habe / daß / zu 
erhaltung der gewaͤchſe/ und die ſtrahlen dieſes edlen 
lichtes in ihren geordneten wuͤrckungen nicht zu 
hemmen / ſelbige der untern welt ihren glantz nicht 
laͤnger entziehen koͤnne. Die warheit / die eine 
tochter des himmels iſt / und dahero mit dieſem tref⸗ 
lichen geſtirne / der fonnen/in genauer vermandnüß 
— hat eben dergleichen beſchaffenheit. Sie 
an wohl einige zeit verdunckelt werden / aber voͤllig 
laͤſt ſie ſich nicht unterdruͤcken. Da demnach der 
Frantzoͤſiſche abgeſandte in der Schweitz / der Mat- 
quis de Pursieux, ſahe / daß die einbuſſen / die fein Koͤ⸗ 
nig gelitten / unmoͤglich zu verdrückenfo meynete er 
am beſten gethan zu ſeyn / ſolche ſelber zu bekennen / 
welches er in der allgemeinen tage ſatzung zu Baa⸗ 

- den mit folgenden umftänden thate. 
O offt ich mich in diefer Hochlöblichen verfammlung 
eingefunden; habe ich icdesmahl mit groſſem eyffer 
neue Fennzeichen von der Freundfchafft meines Koͤniges 
euch zu erweiſen getrachtet/und ich hatte zu mehrenmah- 
len gelegenheit/euch von denen / durch Sr. Maj. waffen er; 
baltenen fiegen pars zu geben/und mit euch eine allgememe 
freude über unfere glückfeelige vortheile zu hegen. An 
dem heutigen tage aber will dag glück unfere feinde begin: 
ſtigen und damit ich das unheil / welches ung betroffen / 
nicht verheele / ſo komme ich mit eben der freundſchafft / als 

) Budd Elem. Phil Theor. P. 4.c. 1, * 
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21: 
Zuverſicht / euch yon diefem allen Nachricht zu ertheuen 
ESs faͤllet Staats maͤnnern in dero amteralg das meinige 
iſt / zi emlich ſeltſam/ wenn ſie das ungluͤck ihrer hohen be; 
herrſcher ſelbſt weltkuůndig machen ſollen; iedoch mein 8 

n Monarcheng thun iſt dergleichen welt-Elngheig 


er zu bethoͤren. eine waffen waren juͤngſt Cataloni- 
rund ** ungluͤcklich/welch⸗ er mir befohlen bat 
den. Einer feitg waren die abr 


noch niche recht erfennten feindeg hinnein / wobur 

Die tapfferken von der menge berichlungen worden. Ei 
gtroſſes land mit vielen vortrefflichen/ aber gantz uͤber der 
unverhofften niederlage erſtaunten ſtaͤdten wurde dem 

ger zum preiß Solcheg melde ich: mit nichten / um be 
euch / meine Herren /einigen troſt zu holen / welcher ſonſt ge, 
Spffer werden kan / wann man das ihm zugeſtoſſene uns 

u n fr 


wieder erlangen folre ahin trachtet es iederzeit / und 

wird auch vermittelſt der beyhuͤlffe feiner verblendeten 

J len / mit naͤchſten darzu gelangen, indem dieſe 

r daſſelbige ihre ſchaͤtze und das blue ihrer unferthanen 

j O 2 haͤuffig 
— 
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haͤuffig verſchwenden. Es wird / ſag ich] barzugelangen/ 
Gi bald Franckreich ermübder iſt / ferner widerſtand zu 
£hun oder fich gezwungen fchauet / dem allzureiffenden 
ſtrohme zu weichen. hr habt aus einem memorial des 
Mr. MELLERADE ‚weldyes ich an tag geleget/bie vielen un⸗ 
tergrabungẽ geſehen / welche man anftellet/die vereinigung 
dieſes Loͤbl Schweitzeriſchen Staats zu zertreũen / und euch 
durch eure ſelbſt eigene haͤnde zu ſtuͤrtzen. Fuͤrchtet dem⸗ 
nach die falſchen —— welchen man euch heu⸗ 
chelt; Verachtet die eitlen betrohungen / durch welche man 
euch erſchrecken will; Entfliehet den fallſtricken / die man 
euch geleget; Verknuͤpffet das eurige mit den allgemeinen 
angelegenheiten; Machet das band eurer gegenverbuͤnd⸗ 
nůß täglich veſter; Haltet euch mehr als jemahls an die 
grund-vefte Mane des Königs meines Herrn / und laſſet 
euch nicht erſchrecken durch die vorgeſtoſſene abbildung / 
die man euch aufdringen will / vermittelſt der itzo erlittenen 
niederlage und verluſts. Dann dieſe moͤgen ſeyn wie ſie 
immer wollen / ſo beunruhigen ſelbige doch nicht ein groſſes 

emüthe/fie hintertreiben gang nicht feine rathſchlaͤge / ſie 

perren gar nicht ſeine einkuͤnffte / viel weniger erkalten ſie 
den brennenden eyfer ſeiner unterthanen. Er wird des 
halber nicht ermuͤden / fuͤr die freyheit kuropæ zu kaͤmpffen / 
noch minder etwas unterlaſſen / um die eurige zu erhalten / 
dafern fleiemahls ſolte angegriffen werden. Diefes ifts/ 
meine Herren / welches er mir anbefohlen hat/euch vorzu⸗ 
tragen/mit verficherung,feines mächtigen ſchutzes / und der 
aufrichtigfeit feiner verbundenenjieberzeit ungefränckten/ 
und niemahls gebrochenen freundfchafft. Zu Baaden 

den 10, Zul, 1700. | h 
Die wunderlichen redens⸗ arten / mit denen dieſe 
anredeerfüllt/befrembdeten maͤnniglichen / der fol 
che zu leſen bekame. Wie muſte es doch dem 
Herrn kuisxux fo ſchwer gefallen ſeyn / che er ſich 
zwingen koͤnnen / ſeines Koͤniges bekommene ſchlaͤ⸗ 
ge ſelber zu geſtehen; und wie ſuchet er ein hauffen 
redner⸗ 


1706 Königs in Spanien, "213 
redner-blumen hervor / mit felbigen die menge der 
erichlagenen Frantzoſen nur in etwas zu verdecken. 
Wie bemüheter ſich die fo genannte Frantzoͤſiſche 
tapfferkeit bloß durch Die feindliche menge übers 
wunden anzugeben, alleine der geneiate lefer wird 
weiter unten briefe finden / die ausdrücklich melden) 
daß die Allürten ſchwaͤcher ı als die Frangofen ges 
weſen: Wie reimet ſich dieſes nun mit des Herrn 
Marquis feinen worten? Er ſaget die Allürten haͤt⸗ 
ten ſolche verſchlungen; alleine was verſchlungen 
wird / kommt endlich mit der zeit wiederum bervor/ 
ob gleich von feinem vorigen mefen gang verändert. 
Wenn nun die verfchlungene Frautzoͤſiſche tapffer- 
Zeit aus Den mägen der Hohen Allürten auch wie⸗ 
Der zum vorſchein gelangen follyfo ftehet dahin / was 
felbige vor. eine geftalt haben möge. Zu welchem 
ende willer die Herren Schweiger tröften? indem 
ja noch Fein menſche gehöret hatt:/daß fie gefonnen 
waͤren / über die ſchlaͤge fo Franckreich befommeny 
ſich zu tode zugrämen. Alleine wie läcyerlid) pro- 
ſtituiret fich der Herr Marquis, wann er fie von der 
befahrenden obermacht des hauſes SDefterreich 
marnet/ und darbey vorgiebt fein König werde 
nicht unterlaſſen / vor Die freyheit Europ zu kaͤmpf⸗ 
fen. Das erfte ift eine bloße hirngeburth der 
Stangofen die eben fo viel grund hat / als wenn 
man fagen wolte / der König in Frankreich fuche 
nichts anders/als ale Staaten in Europa in behoͤ⸗ 
rigen weſen zu erhalten. Eben alfo ift es mit fei- 
ner kaͤmpffung vorkuropens f2epheit auch bewandt. 
Ich meyne ja / er habe nun uͤber 60. jahr vor ſolche 
gekaͤmpffet / daß / wenn nicht der himmel noch zu 
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rechter zeit Engeland und Holland erwecket haͤtte / 
die ihm das unbefugte kaͤmpffen gewehret / es wuͤr⸗ 
de Europa ſchon laͤngſtens von ihm verſchlungen 
ſeyn. il aber der Herr Marquis eines memo- 
rials gedachte / welches der Savoyifche Envoye, Der 
Herr von Merrerade, abgefaſſet haben ſolte das. 
man auffgefangen / und in dem felleyſen eines Sc- 
cretanii, Der indes Herrn Merıerape dienften lebet / 
gefunden hätterer folchesaud) mit einigen anmer⸗ 
ckungen verfehen und drücken laffen / es hernach 
nicht nur denen Schtweißerifchen abgeordneten uͤ⸗ 
berfendet / fondern auch inder gangen Schweitz / 
vornehmlich in dem Canton Bern, public gemacht 
hatte; und denn in felbigem viel anzügliches wi⸗ 
der diefe Republicenthaften, So antwortete ihm 
dieferhalben nur gedachtet Canton in beygehens 
‚den fehreiben. BESTE. 5 


MWohlgebobrner Herr. EN 

Wæe waren uͤberredet / daß als Eu. Excellene ung dag 

memorialde8 Herrn vonMFLLERADE,ErSoyivon SF. 
Koͤnigl. Hoheit; von Saboyen, welches in Italien aufgefan- 
gen worden/infonderheit/und durch eine vertraute perfon 
mifgetheilet/fo habe Eu. Excelenz dießfalls feinen andern 
zweck gehabt/als ung die wahre meynung dieſes Minifers, 
die er in anſehung unſer heget / wie nicht weniger auch bag 
abfehen/melches er fich in feinen Staats⸗handlungen vom 
gefetzet und die mittel / welche desfals angewendet werben 
muͤſten / zu erkennen zu geben / damit wir unſers theils 
durch die noͤthigen und anſtaͤndigen vorbauungen / alle 
le zuvorkommen fönnten/ was wir dem nugen 
unſers Staats darinnen nachtheilig zu ſeyn finden wuͤr⸗ 
ben. Wir würden auch wenn es Eu.Excellenz darbey 
hätte verbleiben laſſen / nicht ermangelt haben/ derofelben 
unfere danckſagungabzuſtatten. Unterdeſſen wollen vr 
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nicht verhehlen / was maffen wir diefesaufeine gank an: 
dere weife angefchauetinachdem wir geſehen / daß Eu. Ex- 
cellenz' wicht allein dieſes memorial mit verichiedenen an: 
merckungen/und einigen gewiſſen redens arten / die ung 
fehr empfindlich fallen / drucken / ſondern daß fie auch daffels 
be fo gar allhiet/und in der ganzen Schweitz ausſtreuen 
Laffen. In wahrheit/ wir hätten toohl gewuͤnſchet / daß 
der Minifler Sr. Königl. Hoheit von: Saßoyer unterlaffen 
haͤtte / ein ſolches memorial abzufaffen/ welches Härlich zu 
erkennen giebt/daß er von der befchaffenheit unferer regie: 
rung nicht alle diejenige wiflenfchafft hatavelcheer zu ha⸗ 
ben fich einbildet. Alleine wir fehen auch hieraus/wie 
die fremden Minifer,twelche in der Schweiß refidixen/ ih; 
ren Herren zum öfftern nachtheilige und ungerechte ein; 
bildungen wider unfere »a1i0» beybringen/und wie fie fich 
bemühen; derfelben fchädliche dinge auffzubürden ; mie 
auch / daß menn fie in ihren ſtaats⸗geſchaͤfften nichtifore 
kommen fünnen/ fie die ſchuld auf die loͤblichen Canton⸗ 
werffen. Jedoch diefes ergeben wir dem Allmaͤchtigen / 
welcher ein befchüger der unjchuld und warheit ift. Denn 
wir Finnen endlich, Feineg wegs verhindern / daß bie frem⸗ 
den Minifernicht alles / was ihnen gefaͤllet / ihrem Fuͤrſten 
und Obern ſchreiben und erzehlen / und daß ſie ihnen nicht 
ſolche nachrichten geben / welche denjenigen gantz zu wider 
ſeynd / wie ſich die ſachen wuͤrcklich verhalten. Und auf 
dieſe weiſe ſehen wir auch das aufgefangene mermorsal des 
Enboyd von Saboyen an / welches allem anſehen nach / von die⸗ 
femMinifer in keiner andern abficht aufgeſetzet worden / als 
nurallein dem Hertzoge feinem Hn. / eine geheime erzehlung 
zu thun / ob fie ſchon in der warheit uͤbel gegruͤndet / und vor 
uns ſo wohl undanckbahr / als auch nicht gar ſehr vortheil⸗ 
— Nichts deſto weniger erſcheinet / daß der urhe⸗ 
e befcheidenheit genug gehabt / ſelbige verborgen zu hal⸗ 
ten/und daß es wider feinen wällen geſchehen / daß fie in 
fremde Hände gerathen/nachmahls aber anslicht gegeben 
worden. m gegentheil Haben wir urſache gehabt/ung 
höchlich zu verwundern/daß Eu. Excehenz fo wenig beden⸗ 
chen getragen/diefes mermorial 3— zu machen / und kilbuet 
4 
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mit hinzugefuͤgten anmerckungen drucken zu laffen. 


Denn wenn Eu. Excellene auch ſchon nicht vor noͤthig ge⸗ 
achtet haͤtten / dießfalls einiges abſehen auf unſern Staat 


zu machen / ſo haͤtten wir zum wenigſten ER wuͤr⸗ 
den durch die betrachtung der verdruͤßlichen und -fchädlis 
chen binge/ welche auf eine foldye fundmachung folgen 
koͤnnten / davon feyn abgehalten worden, Und foiches 
um fo viel deſto mehr/weil Eu, Excedenz,indent fie durch» 
gehends davor angefehen werben /daß fie/nebenft erlere 
nung der gelehrten mwiffenfchafft/eine vollfommene erfah⸗ 
rung befißen/fonder zmweiffel von der forge und von dem 
fleiß völlig benachrichtiget ſeynd / welche die Sffentliche 
Staats:minißer haben/damit gegen die Koͤnige / Fuͤrſten / 
und freye Staaten/dasjenige ehrerbietige abjehen/ wel⸗ 
ches man ihnen fchuldig ifl/möge beobachket werden. Viel 
weniger ift Eu. Excekenz unbekannt / was maflen man zu 
aller zeit angemercket hat/daf bie monarchien und republi- 
gben,auch fo gar diejenigen/welche am beften regieret wor⸗ 
den/nicht von allen fehlern befreyet geweſen. Alfo fan 
Eu. Excelenz ‚zu folge ihrer weißheit urtheilen / wie viel 
die ehre und repusation derer mit ber anumfchränckten 


berefchafftlichen gemalt begabten Fuͤrſten und Staate 


enden wuͤrde / wenn es den Sffentlichen Staatssmizifern 
zugelaffen wäre/fie dergeftalt mit verachtung auf dem groß 
gen ſchauplatz der welt vorzuftellen/und fich ungefcheuet 
durch sffentliche und gedruckte fchrifften, wegen der eins 


heimiſchen /und abfonderlichen gefchäffte folcher Fürften 
und Staate/bey denen fie refdiren/zu erflären/anbey auch 


auffolche weife ihre fehler/und ihre entweder wuͤrckliche⸗ 
oder eingebildete ſchwachheiten der gangen welt zu eroͤff⸗ 
nen. Es iff unfchwer zu erfehen/ daß diefes nichts an> 
ders/als verachtung gegen die porenzen, mißverſtaͤnhnuͤß 
unter den nachbaren/ verwirrungen und innerliche ſpal⸗ 
tungen/und andere dergleichen toͤdtliche wuͤrckungen her⸗ 
vor bringen würde. Nun aber wird fein einiger posen- 
zate ſolches iemahls von feinen miniſern leyden / noch viel 
weniger ihnen anbefehlen wollen / andern dasjenige anzu⸗ 
chun / woruͤber fie ſich ſelbſten zum hoͤchſten beleydiget = 
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den wuͤrden Diefes feynd die ſtarcke und gerechte be 


frachtungen/ welche ung verleiten zu glauben/daß/wenn 
a en Maj die groſſen und Hohen gefchäffe 
e vergoͤnnet hätten/die augen auf diefedmsmeriazund auf 
die anmerckungen / welche daffelbe begleiten/zu werffen / ſie 
ſonder weiffel nicht wuͤrden gebilliget haben / daß Eu. Ex⸗ 
eellenzunß dieſelben nicht mitgetheilet haͤtten; noch viel 
weniger aber würden fie vor gut befunden haben / daß mar 
felbige druckete / und öffentlich ausbreiten follen/weil diefe 
anmerckungen dahin zielen/um die verächtlichite vorbil⸗ 
dung unfers Staates zu machen/welcher dennoch die ehre 
at / mit hr. Maj. genau verbunden zu feyn. Und weil 

ſie von einem einbruch in unfer land reden/ob wir fehon ie» 
seit geglauber/daf der immermwährende friedengwrs- 
hat , welchen wir mit der. Erone Franckreich haben/ung 
auch unauffhörlich von allen feindfeeligfeiten von ſeitẽ ih⸗ 
rer/bedecken ſolte / und daß die wuͤrckliche hülffe/fanıt den 
wichtigen dienften/welche dieſe Erone zu verfchiedener zeit 
von uns empfangen/ung dergleichen feindfeeligfeiten zu⸗ 
. „ziehen follen. Es feynd endlich folche anmerckungen / wo⸗ 
durch man fich eindringet / über unfere einheimifehe ge⸗ 
ſchaͤffte Ju critifren/und zwar auf eine folche art/ welche 
sank faͤhig iſt ſchaͤdliche trennungen unter ung anzurich⸗ 
ten/ und/ welches noch empfindlicher iſt unter unſern 
lieben bundsgenofien ein mißtrauen gegen ung zu erwe⸗ 
cken / gleich als ob fich unter ung folche leute befaͤnden / wel⸗ 
che gefchickt waren/ auf den untergang der Schweißeris 
fchen einigfeit bedacht zu feynjdie ruhe des vaterlandes zu 
jerfiören ) und die unumſchraͤnckte herfchafftliche gemalt 
der andern löblichen Canton» anzutaften/ja als ob wir den 
u hätten/ hierzu die macht / welche dem vorgeben 
allen andern überlegen ſeyn folliund welche man ung 
beymiffet / anzuwenden: Unerachtet wir davor halten’ 
daß wir in verfchiedenen gelegenheiten überzeugende pro⸗ 
ben abgeleger haben / daß wir zu feiner zeit nicht einmahl 
einige gebandfen gehabt/ ung diefer vermeynten macht 2 
welche man/dem anſehen nach/fo wenig achtet / zu gebrau⸗ 
chen / um einigen unſerer va bunds / genoſſen zu ug 
7 | 5 gen / 
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n/noch auch ihre gerechkigfeit und unumfchrändfte herr; 
hafftliche gerwalt anzutaften ; fondern daß wir in gegen 
theil felbige eintzig und allein vorbehalten / um fie mit der 
hülffe GOttes wider diejenigen zu gebrauchen / welche fich 
uͤnterfangen würden/unjere allgemeine freyheit und unfes 
re Schweißerifche einigfeit zu zerflören/welche unſere vor: 
fahren und wir fo fehr geliebet/und forgfältig erhalten ha⸗ 
ben, Solchem nad) erfuchen Eu Exceienz wir gang ins 
ftändig/unfern Staat ing fünfftige mit dergleichen zufen: 
dungen zu verfchonen / welche ung höchft empfindlich 
ſeynd / die eine fchädliche folge nach fich ziehen koͤnnten / und 
welche weit Davon entfernet/daß fiedie einigkeit / den frie⸗ 
den und die ruhe ftifften folten/im gegentheileine unfehl⸗ 
bare gelegenheit zu der gwietracht ſind zum mißverſtaͤnd⸗ 
niß geben würden. And gleichwie wir von unferer feite 
jederzeit ſehr forgfältig gewefen / fo wohl das buͤndnuͤß / 
welches wir mitder Cron Frandkreich haben / als auch die 
einigkeit mit unfern bunds-genoffen/der löblichen eyd⸗ ge⸗ 
noſſenſchafft / getreulich und gewiffenhafft zu halten: 
Alfo haben wir urfache zu hoffen / daß Sr. Allerchriſtl. Ma. 
und obgedachte unfere lieben bunds⸗genoſſen / nicht erman⸗ 
— werden / eben daſſelbe in anſehung unſerer zu thun. 

ieſerwegen ſeynd wir auch gewaͤrtig / daß Eu. Excel- 
denz uns hinkuͤnfftig nicht urſache geben werden / derglei⸗ 
chen klagen vorzubringenifondern daß fie vielmehr ihren 
. geneigten fleiß anzumenden gefonnen/daß ung zu vollzie: 
bung unferer ⸗actaten die ruͤckſtaͤndigen ſchulden unferer 
perfion-gelder / famt andern fchulden mögen ausgezahlet 
werden. Diefes wird ein mittel feyn/nicht allein unfere 
bunds-genoffenfchafftliche freundfchafft: gegen die Eron 
Franckreich zu befeftigen/fondern felbige auch zu vermeh⸗ 
ren: Und wir werden urfache haben / dieſes als eine auf; 
richtige probe derjenigen gemogenheit anzufehen/ deren 
uns Eu. Exsellenz fo offtmahls verfichert hat / und mit ab 
nie fleiße gelegenheit zu ſuchen / Eu. Excelienz zu begeugen/ 

ꝛc. 


Gleich wie die Herren Schweitzer die alten 
DTeutſchen annoch durchgehends vorſtellen — 
J we 
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welches / ob es iedesmahl eintreffe mandahin ges 
ſtellet feyn laͤſt / alſo redeten fie auch hier eine harle / 
Teutſche warheit. Ein ſolcher minifter, tie der 
Marquis de Puisixux iſt / der mit feinen meynungen 
ein rechter Pafle partout zu ſeyn begehret / hätte bils 
lig anftehen follen » ehe er gelegenheit gegeben / daß 
eine ſo Eleine republique ihn dermaflen empfindlich 
reprimandiren muͤſſe. Ob aber ein folthes memo- 
trial don dem Herrn von MerrLErape iemahlen ents 
worffen worden / daran ift billig zu zweiffein / ſon⸗ 
dern vielmehr gewiß / daß es der Herr Marquis er⸗ 
dichtet habe. Denn wie der Herr Viquefort gar 
wohl anmercket v) daß es welche Ambafladeurs 
gebe / Die deswegen falche gerüchte ausbrächten, 
und erdichtete briefe unter Die leute kommen lieſſen / 
damit fie dadurch anderer ihre unſchuldige condui- 
te und negotiationes in einen ungleichen ruff brin⸗ 
gen moͤchten; Alſo ma g der Herr Marquis de Puisi⸗ 
zux dermahlen dergleichen auch intendiret haben. 
Alleine die Herren Bernermaren ihm zu Elug / und 
merckten Diefe gänge / Daherer auch fein abfehen 
nicht erreichete. Uber: diefes Herrn Puisızux fein 
vornehmen / hatte ein gefchiefter kopff ein epigram- 
magemachtimelches alfe fchloffe. 
Cen’eft pas fans raifon, que Berne 
Lui fait la lecon & le berne, 

Ob nun wohl die herrlichen victorien der Hohen 
Allirten aller orten bekannt waren / und folche dee 
Frantzoͤſiſche geſandte in der Schweiß felber ger 
ſtanden / auch Die catholifchen Cantons wegen voll⸗ 
ziehung des capitulatsziemlich zu ſtutzen angefangen 

hatten 


©) Dans Ü' Ambaſ. & fes fonch 
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hatte; doch dem ungeachtet lieſſe ſie ſich nachmahls 
von Franckreich verleiten / Daß fie das capitulat bes 
ſchworen / wofür fie dee Spaniſch⸗Frantzoͤſiſche 
gefandte mit güldenen Fetten / an deren jeden ein 
gedächenüß-pfennig von 67. Louis d’or hienge / bes 
ſchenckete / auch herrlich tractirete / wie denn die gan- 
tze verneuerung dieſer allianz auff 400000, pf. ges 
ſchaͤtzet ward / x) die ſolche Franckreich gekoſtet 
habe. Alleine die reue ſtellte ſich bald in lebens⸗ 
groͤße ein / und wieſe dieſen ziemlich gut Frantzoͤſiſch 
ſeyenden Herren Schweitzern / daß ſie ſich ders 
mahien in ihrer vermeynten klugheit trefflich vers 
angen / und einen großen ſtaats⸗ſtolprian gethan. 
enn fo bald die Fraatzoſen von Turin weggeſchla⸗ 
gen / und das Mäyländifche unter Die Kaͤyſerl. und 
Reichs⸗bothmaͤßigkrit wieder hergeſtellet war / fü 
gleich lieffe Der Pring Eusamaus alles commercium 
mit denen catholifchen Cantons auff das fchärfffte 
verbietheny welches fie gemiß nicht wenig incom- 
modirefe, Die Cantons Zürch, Bern, Glaris, Baſel 
und Schaffyaufen / die an den Ztaliänifchen vier 
land⸗vogteyen auch mit theil / ſchrieben zwar an den 
Printzen Eusentum, und bathen / daß dieſes verboth 
nur ihres orts wieder möchte auffgehaben werden / 
alleine es hatte keinen effect. Indeſſen war der 
Kaͤyſerl. Bottſchaffter / der Herr Graf von Traur- 
MANSDORFF auch wieder angelanget / der ihnen in 
rg memoriale ihr verfehen vor die augen 


4 Hoch⸗ 
A) Staats·Sp. 
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Sochgeacht 1 WobltEdeigebobren Ge 
ſtreng / Fromm / Veſt / Dorfichtig und 
Weiſe Hochgeehrte Herren. 
Sy ungemeine vergnügen, welches ich in ertheilender 
nachricht meiner nunmehr glücklich befchehenen wie⸗ 
der anherofunfft nicht unbillig empfindeyermecket in mie 
un ſo mehrer eine hergliche freude, als abermahlen die che 
re genieſſe / daß von Sr. igt regierenden Kaͤyſerl. auch zu 
Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl Maj. meinem allergnaͤdig⸗ 
ſten Kaͤy er/Koͤnig / Erb⸗ lands Fuͤrſten und Herrn / Herrů / 
zc. in hieſige lande ruͤckzugehen / und in Dero Hoͤchſten nah⸗ 
men / meinen hochgeehrten Herren forderiſt Ihren gnaͤdig⸗ 
ſten gruß hierdurch abzulegen / dann ſelbe aller Ränfert, 
gnad / wahrer auffrichtigen wohlgewogenheit / und ſtets⸗ 
waͤhrend⸗ nachbarlich⸗ vereinigten guten willens (deſſen 
Sie in vergangenen zeiten von ber in GOtt ſeeligs ruhen: 
den Kaͤyſerl Maj Chriftmildeften andenckens / ſo viel offen: 
bahre proben empfangen / von ob Allerhochſt⸗gedacht Sr. 
Kaͤyſerl. Maj aber kuͤnfftighin noch ferner zu erwarten 
fiehen) aufs neue wiederum zu verfichern/mir der gemeſ⸗ 
fensgnäbigfte befehlertheilee worden. Gleich wie ich nun 
iedesmahlszu befter beförderung der eydgennfifchen 
wohlfarth ein unermuͤdeter werckzeug ware; Alfo Fönnen 
dieſelbe auch voritzo die verſicherte hoffnung ſchoͤpffen / 
mein zum beſten des erbvereinigt⸗ gemeinen wefeus mit un; 
gefärbter auffrichtigleit bezeigter enffer werde nimmer eis 
nigen abgang leiden/fondern vielmehr hierzu einen frifchen 
wachsthum gewinnen / als die begierde / zu fortpflantzung 
des erwuͤnſchten ruhe⸗ und wohlſtandes ihres Isblichen 
Cantons, und derſelben Particmlar-perfonen 7 alldienſamen 
beytrag zuthunyin mie zu Feiner ftund ausgelsfchet wer; 
den Die fiegreicyund glorwuͤrdige begebenheiren 
ietziger zeit vermehren mein vorhin fchon feflzgefteltes ver: 
trauen / niemand werde fich anieto finden laffen/deme nur 
ein gedancken ber abrede einfallen moͤchte / alldasjenige 
habe bereits/ und werde fich allezeit an dem Durchl. Ertz⸗ 
hauß von Defterreich noch mehrers vollſtaͤndig — 
a 
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was die gelehrt. imd pAaofphirende welt in/yrrbozifhenvere 
ftande von dem aus feier felbft- befruchteten afche wun⸗ 
derfam neu begeiftert » hervorfteigenden pberix immer 
denck⸗ und lobwuͤrdiges ausgefprochen / oder iemahls ger 
fehrieben hat. Dann wer ſiehet und erfennet nicht/ daß 
die entbleichte Glorwuͤrdigſte Kaͤyſers⸗aſchen in zweyfach 
nach ſich gelaſſenen ⸗A4⸗5ix wiederum doppelt belebet / und 
dadurch deſſen immerwaͤhrender nachruhm ben der ſpa 
then doch danckbahren welt / ſchon allbereit verewiget 
feye? ob ſchon deſſelben ungemein-durch verſchiedene ſchick⸗ 
und glůckes falle / als einem ſcharffen feuer / tauſendmahl 
geprüfte demuths volle ftandhafftigfeit/nimmermehr zuge⸗ 
geben / im leben unſterblich vergoͤttert zu werden / gleich an⸗ 
dern ber Aſchnichtige ehr⸗geitz damit zwar lieblich ges 
ſchmeichelt / iedoch wie ein fluͤchtiger rauch im wind / nicht 
ohne ſchmertzlich / dermahlen zuruͤckbleibenden andencken / 
von ſelbſten wiederum zu verſtaͤuben beginnet. Will man 
aber nach gegenwaͤrtigen zeit⸗ umſtaͤnden eine genauere 
betrachtung anſtellen/ zeiget ſich alſobald ein in zweyen lei⸗ 
bern / mit gleichem inserefe der gemeinſamen anliegenheit 
vereinigter Atlas, welcher mit beyden bewaffneten ſchulte⸗ 
ren die von gemwaltthatigentriffenen Spaniſch⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Erb⸗Koͤnigreich⸗ und landen bereits geſunckene all⸗ 
gemeine freyheit / und deßwegen gefaͤhrlich⸗ beſorgten welt 
fall großmuͤthigſt gu unterſtuͤtzen bemuͤhet / zu deſſen aufs 
rechthaltung weder ihr eigene perſonen / noch kraͤfften 
land und leute verſchonet geblieben. Soll ich hierinnen 
weiter fortgehen / fo. Fan ja in dieſen unvergleichlichen bey 
den Regenten, bie ſonſten eigens angeerbte friedens⸗liebe 
niemahlen genugfam bewundert werden; Maffen deren 
eintzige forgfalt dahin gerichtet/ wie dem vom offerbahr 
und heimlichen anfallen aufferft betrangt geweiten KZurope, 
der vorherig erwuͤnſchte ruheſtand / durch welt:befannt er⸗ 
zwungene waffens⸗ergreiffung wieder herbey zu bringen 
Der urſachen beyde Feine gefahr / ſo entſetzlich ſelbe immer 
anzuſehen / iemahls geſcheuet / dahingegen der unerfaͤttli⸗ 
che hochmuth / und die gantze laͤnder verſchlingende Zourdo- 
aiſche regierſucht / mit hindanſetzung aller gerechtigkeit / ſeie⸗ 
„ne 
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ne völlige macht / eine proßinz nach der andern in die Harz 
teften feifel der unerträglichften dienſtbarkeit zu ſtuͤrtzen / 
at euer anwendet. Meinem Allergnädigften Käys 
fer gebuhret anheute mit weit befferem recht/jene ehren:ti: 
tul zu befigen,welche die mit, finfternüß umhüllte Heyden: 
ſchafft / ihren vor dag werthe vaterland wohl verdienten 
Kaͤyſeren Koͤnigen und Herren, um derfelben gedaͤchtnuͤß 
bey den nachkommen unſterblich zu machen / vielfaͤltig bey⸗ 
„geleget/dn ſelbe wiederbringere derfüffen freyheit / gluͤck⸗ 
„ſelige vermehrer des reichs/ gerechte vaͤter des vaterlan⸗ 
„des / ber kriegs maͤnner ehre md from̃e beherrfcher/durch 
„allgemeinen beyfall genennet worden / deſſen jene in vor; 
nehm und gelehrter Perrencabetten koſtbahr aufbehalte; 
ne Roͤmiſche muͤntzen ſatt ame zeugnuͤß ſeyn Hat nicht die⸗ 
ſer mein belorberter Kaͤhſer die vorhero zur vaters zeit 
dem von Frauckreich und Bayern mit entfeßlicher kriegs⸗ 
macht uͤberſchwemmten Roͤmiſchen Neiche/ und eigenen 
blaͤndern / durch niemahls erhoͤrte zierorien wieder ge⸗ 
brachte freyheit / mit hinwegraͤumung der vorjaͤhrig neu 
angeſponnenen Baͤyeriſchen rebelion,noch mehrers beve 
ſtiget und die bereits angelegte hoͤchſtbeſchwerliche fetten 
kuͤnfftiger /Aaberey auf einen ſtreich / gleich ein andererZcut; 
ſcher 5 Alexander / den verwirrten Gordiſchen knoten 
vor allezeit aufgeloͤſet? Jener aber / das aus eigenem ver: 
derbten willen in verachtlichſte Enechtichafft , Frangsfiz 
fcher beherrſchung / tieffeſt verfallene Spanien zu vorigen 
anfehen/und neuen gluͤcks ſtand empor zu heben einen ve; 
fien weg gebahner. Glückfeelig feynd behde zu preiſen / 
als vor deren wohlfarth auch der himmel (nach des Zucz- 
von Theodofo gemachten lobfpruch) fich ftreitbahr erzeis 
get / durch deſſen beyhülffe und ungemeinen Heldenmuͤth 








3 Italiaͤniſchen J0SM, Printzens UGEM Durchl. , 
ie viele monath hindurch mit aller erſinnlichſten gemalt, 
tigft belagert / und hartnädig beftürmte refidenz und 
ung Turin,gegen der feinde/aud) vieler widriggefinnes 
rglaubter unmöglichfeit/glücklich entferet /und Er. 
ji. Hoheit von SaSoyen den verlohrnen Staat in fo 


vielen tagen wieder erobert / als der aufs haupt gefchlage> 
ne/ 
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ne/und bit in eigene länder fpöttlich zurück zu weichen ges 
„zwungene feind/in deffelben hinwegnehmung jahre zuges 
bracht / mithin jener/nicht gegen niedergangjfondern wider 
den gemeinen lauf der natur / ſtets gegen den aufgarig zu 
eylen vermeynten Frantzoͤſiſchen affter-fonnen/burch feine 
erſchreckende donnerſtimme einen ernftlichen —— 
bothen. Hat nun der gütigfte himmel ſeinen / denen Des 
ſterreichiſchen Fuͤrſten niemahls zu ſpat kommenden bey⸗ 
ſtand / hierinnen erwieſen / ſo iſt ſelber vielmehr bey Barca Zo- 
aa hoͤchſtens zu beloben. Alle welt glaubete nunmehr / die⸗ 
e haupt⸗ſtadt der wuͤtenden rache feindlicher grauſam⸗ 
eit / zu einem erbaͤrmlichen brandopffer / ohne weitere huͤlff 
- überlaffen zu ſeyn; Allein / da andere an menſchlicher ret⸗ 
sung ſchon gaͤntzlich verzweifflet / blieben doch die ſieg⸗ 
prangende Koͤnigl MJaj.CARL Iil., in dero veſtgegruͤn⸗ 
deten hoffnung des unfehlbahren Goͤttlichen beyſtandes 
unbeweglich / und ſiehe! der himmel ſetzte lufft und waſſer 
in ſolche ſtarcke —*—*— ber Hohen Aurten / ju be 
freyung des nunmehr in legten zuͤgen gelegenenBarcelone, 
ausgerüftete flotte/zu der feinde furchtfamen entſetzen / wi⸗ 
der aller ſchifffahrenden gedächtnüß/mehr daher zu fliegen 
als zu ſeegẽtſn ſchiene / und riſſe dieſes koſtbahre kleinod 
noch zu rechter ſtunde / aus denen raubgierigen haͤnden 
Franhoͤſiſcher gewaltthaͤtigkeiten; welches der jromme 
Koͤnig cin warheit ein zweyter David) feiner andern wuͤr⸗ 
ckung / als forderift der allgewaltigen Hand Gottes / dann 
auch der unermüdeten forgfait/und vor dag gemeine we⸗ 
fen Europe rühmlichft begeigendem eyffer / der Koͤnigl. Bris 
„tanifhen Maj. (die in Ihrer großmüthigfeit allen’ durch 
„edle thaten in dee. weit berühmten vormahligen heldins 
„nen nicht allein gleich zu Halten/fondern vielmehr denens 
„felben/wann fie anietst noch bey leben wären/ zu einem 
„nachahmenden berosichen ebenbild dienen wuͤrde /) und 
ber unerſchrockenen herkhafftigfeit des eyfer⸗ vollen Hol 
Jändifchen löwens danckbahrſt zugefchrieben/durch deren 
eylfertige huͤlffs⸗ macht / Hoͤchſtgedacht Sr. Koͤnigl. Maj. / 
dem ſchon in vorigen /ecalis an CONRADINO und FRIDE- 
RICO,mit mehr denn barbasifcher grauſamkeit / und an 
wei®. 
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en nahmen zu beiwerckitelligen/vorgehabten leichmaͤ⸗ 
Ben entſchluß / der ohne befärbte —— nicht 


neue lufft und muth gegeben. Wie emfigimd evftigſt Ar 


»orca Feine ſtumme ſondern mehr als beredte zeugen, Die 


liebe zur gerechtigteit haben Selbe Hierinnen erwiefen/d« 







den vater 


chen ſchutz des Teutſchen Adlers gebracht zu 
ſeyn; Hingegen duͤrffte das in feiner rebekion verblendete 
Ungarn zur unzeit ſchmertzlich bereuen/eines fo mildreiche- 
ften vaters Sffters angebsthene gnaben muthwillig aus 
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de süchtigung unfehlbat dorbehalten / uner achtet der fried⸗ 
ſtoͤhrende nehd Frantzoͤſiſcher anfuͤhrer und cointmendan- 
ten,fie ehe weit anderen zu bereben fich epfrigftbearbeis 
ten that. Komme ich nun aufdie gdori und ehre der folda® 
ten / wo iſt in denen jahr⸗geſchichten voriger zeiten zu leſe 
daß bey kriegs heeren tapffere und heldenmaͤßigere maͤ 
ner in ſo groſſer wg gefehen worden / als be J 

| bein und in Stalien)y ohne Di 

teichg.und andere Fuͤrſten anitzo daryu zu ze len? De 
ren einige Begierde und hoͤchſte guͤckſeeligkeit allein dahin 
abzielet / unter ihrem / in zweyen feldzuͤgen ſiegreich bepalm⸗ 
ten aller hoͤchſten oberhaupt / mittelſt erweiſung derd / zu er⸗ 
haltung unbefränckt-edler freyheit und wohlſtands des 
Seutfchen vaterlands / ſich gleich beeyfrenden helden⸗ gei⸗ 
fteg ehr und ruhm zu erwerben; Worunter / nebenſt an⸗ 
dern / ietzt mahlig⸗ Niederlaͤndiſcher Achilles, (will ſagen der 
zur belohnung feiner wider Franckreich ungemein befoch 
tenen ſiege zum Reichs ürften ernennte Hertzog VON 


ſich eine menge treugeſinnet/ Spaniſcher unterthanen Ubi 

die lang⸗ gewuͤnſchte gelegenheit / ihren wett ſtreitenden ey 
fer in willigfter unterwerffung vor ihren Koͤnig / erweiſen 
su können. Diefes alles ruhet auf einem veften grunt 
der dor eines icden ohnpafkowitten augen hell leuchte 





* 
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andachts / ſeulen / nicht zu eigener/fondern allein zu Bötelr- 
cher ehre / aufgerichtet. Bey dieſer beſchaffenheit koͤnnen 
meine hochgeehrte Herren auch vor itzo der getroͤſt und 
ficheren hoffnung leben / Ihr. Kaͤhſerl Maj. werden / als 
toahrer erbe der vaͤterlichen tugenden / und derſelben auf 
dem fuß nachfolgenden gluͤckſeeli keit / nichts mehrers ver; 


langen dann jenen Ca⸗rorenlob icher Eydgenoffenfchafftv / 


die in hißherigen zufällen vor die gerechte fache/undfelbft 
eigenes wohlweſen fich warhafftig beer ffret / hr. Ränfer: 
liche gnade / beſt·geneigten willen/und alle an wohlthaten 
allezeit uͤberfluͤßig verfpühren zu laſſen / beſſen nicht weni⸗ 
ger von Sr. Koͤnigl. Maj. in Spanien gleiche verficherung 
thun kan. Mir aber bleibet hierbey allein der aufrichtig⸗ 
geſinnte hertzens⸗wunſch uͤbrig / ſo biele mercmahle meis 
wer eingangs anerbothenen willfaͤhrigkeit / zu erweiſung 
allmoͤglichſten gefallens / aufftellen zu konnen als der 
—— Herr Bottſchaffter trauer worte in By 

eich>Predigt über die todtS-verblichene/von feinem Kb 
nige ſich ſchon eingebildere fünffte Monarchie / bey letzt ge⸗ 
haltener tag⸗ſatzung gemachet. Womit dann ſelbe ſa 
und ſonders dem Goͤttlichen gnaden⸗ſchutz beiteng erlab 






ſtets verharre nen 
wi, ] 1 ‚c hochgeehrten Herren 33 j 
Baaden in der Schweitz den. 


be⸗s 517" PER a 
w Dienſtwilligſter 
Ken Frantz Ehrenreich Graf und 
* Beer zu Trautmansdorff 
Die Herren Capiculats-erneurer wuſten an alle 
Be des Käpferl. Herrn Geſandten / 
nichts auszuſehzen / alleine es hieſſe dermahien mit 
ihnen / wenn pflegen die Herren Schweißer am 
Flügftengufeyn? Wenn fie das Mäyländifche ca- 
piculae mit des unaͤchten Königes in Spanien feis 
nem gefandren erneuret ver Doch fie re 
2 
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Nun Sranckreich nichts — 


zu vermengen verlangte; So bra 
einige Schweißerifche Cantons dahin di | 
zu friedengsmittlern bereden lieſſen / wewohl Die 
ndeen mitverbündeten kluger waten / UN ) toi 
ben / ‚daß fie derma agen, 


14 


* ** 
BB 
2 


AU ag 


— ben denen Herren 
lgender maſſen fehrieben. · 






Sochgeb gebobenel 
ftrenge X —* 
te Herren und Freunde Bere 

Fran ſo vielen orten von Europ« 

ferner zu vergieſende Ch 


Fehung der betriibten volcker / welche in d 
gebegriffen / ein Chriſtliches mitleyden 
zund um uns her ſehen / daß nicht allein unfere nachbe 
unfere freunde und aläörte fich einander mi he affen auf 
—— auch wahrnehmen / daß unſere mitla 
—* ſt / ſo onen och ohe 
artheyen ſich befinden / den egen gegen einander zu gie 
en/ und gieich am in ihrem eigenen blute Iepber! -D 
ände zu wafchen angeführet werden. Wann wir aber 
ey unferer bekannten aufrichtigen nentralität ung ſolche 


| näher zu gemuͤthe führen/fo machet felbige ung. ann ‘ 


I 






— / — —— * ie 
- verlangen zum frieden von ung anzuhoͤren / 
—* "wa an Ewropa (welches barnach feuffzet und um 
| ji der laſt eines fo erſchrecklichen krieges / als es iemahls 

eſt anden hat / ſchier in ONE fincket /) Ar 
De fo viel mehr / dieweilen ſiche lau⸗ 
iſt / daß er und —— Porentaren Sit 








* wir die ehre on has 

ei gem: * refelsiren duͤrff⸗ 

— cantr diefe propo- 

———— 7—— an —* Shen. Hohe — 
* 1% .. 2 





hol. * 
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&aten,toelche fich wuͤrcklich im friege befinden: Und moiie | 
dieſes ein gewuͤnſchtes glück vor den gangen eydgenoßi⸗ 
ſchen Staat ſeyn / wann in ſelbigem ein fo} groſſes werck / 
dem wahren Goͤtt des friedens zum wohlgefallen / und zum 
vortheil von Europa, ſolte angefangen / beygeleget / und ges 
endiget werden. Wir erſuchen Eu. Hochmoͤgende Herr, 
—5— unſere fricdens;propo/ition, um felbige zum 
efe& kom̃en zu laſſen / nach Dero gewoͤhnlichen weißheit/zu 
Porderiven/und'dadurch an alle Hechft und Hoheskärte 
Potentaten anleitung su —— Dieſelben dahin super 
Fadiren / daß auch von enenfelben dieſe hoͤchſte » 
gung uns gegoͤnnet / und dag gantze betruͤbte Eropsdamig 
getroͤſtet werde. Und weil En. Hochmoͤgende Herrlichkei⸗ 
ten wohl glauben moͤgen / daß wir wegen commexität unſe⸗ 
ter refpelliße republigben ein befondereg vergnüglichessaufe 
richtiges vertranen zu Denenfelben cozrinuiren werden; 
So giebt ung folches auch anlaß/diefe imporranze affaire 
Eu. Hochmögenden Herrlichkeiten gegentwärtig wohlmens 
nend zu repme/entiven / und dabenebenft unfere wahre 
freundſchafft und bereitwilligkeit zu erweifungallerh: 
angenehmen dienfte zu frceriven; Da mir indeffen 
den Allmaͤchtigen um die profperstätDerofelben Staat 
bitten/und uns fäntlich und deſſelben Göttlicher prozeszis 
or getreulich befehlen. Gegeben/und munfer aller nah 


men mie unſern getreuen lieben ee 
ra 


sern [ecret-infiegelbedruckt den 6. Sepz, 766. Su 
Eu . Hochmoͤgende Serrlichkeiten ara 


5 
Schuldheiß / Lan 
der Eydgenoſſenſchafft von Lucern, 








' en, ik 4 N 


a — — 


5 


kan 
- Maj.ran Ihr. Maj. von Daͤnnemarck / an den 


f 


| 
| 
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Mit eben dergleicherinhalt lieffen fie auch bries 





aß ihr anfinnen fonder alle Fr abe 
Doch hr. 


Sehr liebe große Freunde / Eyd⸗ nnd Bunds ⸗ 
noſſen F 


Ge i 
Mr fehen um defto lieber aus berfelben vom zo. dieſes 
an ung abgelaffenen fchreiben / daß dag gemeine 
soohlwefen von dem ganken Europa, euch nicht minder als 
euer particnlier intereffe zu hertzen gehe/und daf eine 
che ſtreitbahre marion,als = eurige ift/fich.fa ſehr — 
4 r 
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— — — — — — 

het einen allgemeinen frieden zu wege zu bringen / als die 
tapfferfeit in dieſen gefährlichen kriegs comunel aren fie be⸗ 
ruͤhmt und anſehnlich machet. Der gegenwaͤrtige frieg/ 


von welchem die gantze Chtiſtenheit angefochten wird / hat 


ung niemahls die begierde zur wiederſtellung ber allgemei- 
nen ruhe hinweg genommen / ſo bald nur unſere feinde ih⸗ 
ver feits/su einem Gott fo wohlgefaͤlligen wercke / die Hände 
Tenhen wollen. Wir wuͤnſchen / daß bie Goͤttliche 
denz ut gloire eurer nation, euch zu ausführung einer ſo 
seoffen ſaͤche / möchte ermähler haben. Wir nehmen. bie 
anerbiethung von euch an / damit durch eure medistiondie 
äntere/fen der in die em keieg bee ffenen Porentaten, gehan⸗ 
deit verden möge. Wellen wir aber nöthig erachten / daß 
unſere feinde ihres orts auch darein willigen / ſo uͤberlaſſen 
wir euch dergleichen mittel ins werck zu ſtellen / wie ihr vor 
güt erachten werdet / um dem glücklichen ſtande / worinnen 
Sich eure lande befinden / auch die ehre zuzufuͤgen / daß ſie zu 
einer ſchaubuͤhne der verhandlungen eines allgemeinen 
friedens gedienet haben. Und ihr koͤnnet verſichert ſeyn⸗ 
daß es ung ſehr lieb fallen werde euch bey dieſer gelegen 
heit neue blicke von unſerer ⸗ime, und fonderbahrerufe- 


eon, welche wir allezeit für Die eydgenoſſenſchafft gehabt 


haben / zu geben. Indeſſen bitten wir Gott / daß Er euch / 
‚Schr liebe groſſe freunde / eyd und bunds⸗genoſſen / in ſeine 
heilige bewehrung nehmen wolle. Gegeben zu Ferfails 
den22. Sept. 1706. im 64ften Jahr unferer regierung. 
Diejer aber / der heilige Vater Pabſt / ſchwatzete 


ale. WERT 
Cıemens XI. Pabſt. — —— 


Wʒ wuͤnſchen euch / vielgeliebte ſoͤhne / alles glück 


heylyund wohlergehen. Eure bemuͤhungen und forg 
falt wegen wiederherftelung eines frie dens in der Chriſten⸗ 


heit / ſeynd niemanden. angenehmer als ung geweſen; Und 


weil wir mie der wuͤrde eines allgemeinen vaters bekleidet / 


ſo haben wir uns tag uñnacht dahin bearbeitet / einen allge⸗ 


wir wohl ſehen / daß a ——— 


meinẽ friedẽ in ſelbiger wiederum. zu wege zu bringẽ / indem 


- bung aufden Paͤbſtlichen ftuhl. 
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ſtarck angezündet iſt / daß die Kiebe und wohlgewogenheit, 


gaͤntzlich verloſchen. Wir achten euch demnach eines 
groſſen lobes wuͤrdig / indem ihr unferm abfehen nach / euch 
mit allem eyfer dahin zu bemühen / nicht unterlaſſet / die 
mißhelligkeiten unter denen Chriſtlichen Potentaten bey⸗ 
legen zu helffen: Und wir anfers orts werden auch nicht 
ermangeln/ener gottſeeliges und loͤbliches vorhaben; mit 
aller macht zu unterſtützen / vornehmlich aber durch ein in« 
bruͤnſtiges gebet gegen den himmel befördern zu helffen/ 
damit er bie hergen der Könige zum frieden neige/und eg 
ihm gefalle/anter felbigen eine völlige ruhe wieder einzu⸗ 
fuͤhren / indem alle voͤlcker nach ſolcher fo ſehnlich ſeuffzen. 
* diefem ende wollen wir unſere dienſte bey denen Fürs 

en unferer religion möglichfteng anwenden / und unfern 
wunciis befehlen / daß fie deßfalls ihre vorftellungen vera 
boppein ſollen / damit euere mühe in einem fo wichtigen 
vorhaben nicht fonder frucht ſeyn moͤge. Zu einem ber 
weiß / daß dieſes werck einen glücklichen fortgang haben 
werde / ſo ertheilen wir euch / viel geliebte ſoͤhne unfern apo« 


‚ Rolifchenfeegen. Gegeben zu Nom zu Mo⸗a der groͤßern / 
unter dem fifchersfiegeh/den 25. Sepr. des 1706. jahresnach 


Chriſti unfers Herrn geburth/im oten aber unferer erho⸗ 
* | war unterzeichnet 
. Urısses Josernı, Erg Biſchoff von 
. Theodofien-Seadt. 
Nicht weniger hatte fich auch der Herkog von 
Lothringen mit Diefer antwort eingeftellet. 
GroßmoͤgendeHerren 
Achdem wir dasjenige ſchreiben / welches dieſelben 
om 8. Decembran uns abgehen laſſen / zugleich mit 
den copien berer von Ihr Kaͤyſerl. wie auch von Ihr. Al⸗ 
lerchriſil. Maj. an Sie abgelaffenen briefen wohl! empfan⸗ 
gen ſo hat uns unſer enboyd BERSAMOISES,der vor wenig 
tagen von Wien zuruͤck / geklommen berlchtet was maſſen 
Ihr. Kayſerl. Maj. unfer ſchreiben / darinnen wir zu einer 
frie dens handlung — weht aufgenominen 7 
5 
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aud) fic) barneben weiter erfläret/bafSelbige eheftens e 
ne antwort vor&u Großmoͤg. abfenden/und zugleich Der 
meynung im diefer fache mit mehrerem eröffnen värden 
Gleichwie wir nun zwar gewuͤnſchet / daß wir wegen d 
loͤblichen verlangen etwas ——— n meld 
koͤnnen / indem wir es auch hierinnen an unſerm fleiß n 
haben ermangeln laſſen: Alſo wird es uns ſehr erfreu 
mann das erwartende Kaͤyſerl. antwort · ſchreiben me 
ches wir alſo fort an ſie überfenden wollen dermaſſen ber 
ſchaffen ſeyn wird / daß Eu. Großmoͤg. in ihrer forge oo 
die, allgemeine wohlfarth zu ausführung eines fo groſſen 
vornehmeng verficherte hoffnung fchöpffen könnten ; " 
maffen ung denn nichts angenehmers ſeyn kan / als ð 
mahlige gelegenheit zu haben / wie wir Eu. Großmog von | 
unſerer aufrichtigen freundſchafft deutliche kenn⸗ zei 
eben möchten, Immaſſen wir denn auch / nechſt freund⸗ 
icher danckſagung vor dero gutes vertrauen / ſo ſſe wegen 
dieſer wichtigen ſache in ung geſetzet / denenſelben alle ame 
genehme dienſte zu erweiſen gang willig — 


Don dem Pabſte / und Ihr. Allerchriftl. Maj 
iſt ſichs nicht zu verwundern / daß fie die Catho 
Herren Schweiger in ihrem frembden vorſatze fü 
Eräfftig beftärcfen. Denn jener hat alle nach 
ſchwere träume vonder anmachfenden macht Dat 
fo genannten Beger/ die feines bedüncfens nach 
nicht befjer verhindert werden Fönnerals wenndag 
ſchwerdt durch der Herren Schweiger vermittelung 
wieder an feinen ort Eehren muͤſte. Diefer hinge 
gen befahret fich nicht unbillig bey fothanen wei⸗ 
tern waffen-glücke der Hohen Allürten, auff Dü 
legt noch gar eine viſite in feiner refidenz bon ihner 
zu genieffen/welchen zufpruchs Ihr. Maj- doch gar 
gerne überhaben zu feyn wünfchen werden. “2 

Die großen und ungemeinen vortheile a >: 
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der Alliircen warfen bißher ın Spanien und Bra⸗ 

band befochten/feßten den Käyfer!. hoff in nicht ge 
tingesvergnügen / weldyesnachmablen durch die 
guten / aus &talien eingelauffenen zeitungen um 
ein höchft groffes vermehret ward. : Und weilIhr. 
Känfer Mas. Dero angebohrne gottesfurcht 
nach / wohl ermaſſen / daß fothane ungemeine ſiege / 
alleine von oben herab kaͤmen / und daß der Aller⸗ 
hoͤchſte die hand der Alliirten dermahlen fo kraͤfftig 
geſtaͤrcket habe; So erkannten Sie ſich auch ver⸗ 
bunden / dem alleinigen geber alles guten / die ſchul⸗ 
dige erkenntlichkeit dafuͤr zu bringen. Sie ordne⸗ 
ten Demnach in Dero refidenz zwey befondere 
danckfeſte an / darvon das erfte die lobes⸗opffer vor 
dem glücklichen entſatz von Barcellona, dag andere 
aber wegen der herrlichen Brabandifchen fiege 
dem Könige aller Könige dDarbrachte. Und teil 
die gantze welt bekennen mufte Daß zu deren erlans 
gung die beyden proteftancifchen Staate von En» 
geland und Holland das meifte gethan; So ers 
theileten Sie einen ausdrücklichen befehl, daß die 
geiftlichkeit in ihren predigten fich aller anzuͤglich⸗ 
Reiten wider die evangelifchen enthalten folte- Dies 
fen gerechten Kaͤyſerl. verorönungen Fame der 
Herr P. Süsse , Käyferl. hoff-prediger / auch ders 
maffen löblich nach / daß fo fchlimm fein ehemahli⸗ 
ger vorfahrer / der P. Wınzmannin diefem ftücke 
ſich gehalten hatte worvon vorher ermähnung ges 
ſchehen / um fo viel rühmlicher führete er fich itzo auf. 
„Erbekannte alfofren: Es habe der gütige him» 
„meldashochlöbliche Ertz⸗ auß Oeſterreich ietzund 
„ſo lieb / daß Er auch zu deſſelben erhaltung - 5 

| e 


auld.. 


. quärtier des Pabftiichen Nuncii wieſe eine ſtock⸗ 
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„beth „ver der uncatholiichenerhöre. Jaerflgtehine 
Zu / daß mandie bißherigen fiege MarrrAngero- 
z;RUM;i & MATRI ANGLöRUM, das ift/ der heiligen 
„jungfrauen Marien / als mutter der engel/und der 
„Rönigin Anna von Groß-Britanien; als ** 
„der Engelander zu Dancfen haben, 3 

Diele vernünfftige worte fahe der ganbe hoff 
mit einem fonderbahrem beyfalle an / denn ſie ka⸗ 
men weitgeſcheuter / Chriſtlicher und kluͤger her⸗ 
aus / als nur erwaͤhnten PRWraridis En ches 
mahlige redens⸗arten. Vorhero als die erfreulichen 
nachrichten dir erhaltenen fiege in Wien einkieffen) 
‚warden 2. herrliche feftins,.als am 6. und 13; Junü 
gehalten? an welchen die gantze Kaͤyſerl refidenz 
mit illuminationen angefüllet / nur alleine Das 








finftere dunckelheit auff / und hattedieier mann this 
ven und fenfter auff Das feftefte zumachen laſſen / 
Damit erja fein migvergnügen über das Oeſterrei⸗ 
chiſche gluͤcke recht deutlich / und kenntbahr vor⸗ 
genleae. Alleine dem gemeinen manne verd 
dieſes widrige verfahren dermaſſen / daß er die 
erbietung / die er ſonſt vor einen Nuncium von Rom 
zu haben pfleget/ gaͤntzlich auf die ſeite ſetzte und 
fein mißveranügen erſtlich mit harten —— 
nachmahls aber mit noch weit haͤrtern ſteinen 
genüge zu verſtehen gab/ welche in dieſem / mit 
fternüß ausgeEleideten Nunziusfifchen pallafte we⸗ 
nig fenfter gang lieſſen. Es würde auch de 
noch nicht geblieben ſeyn fonderndiefer mann feine 
Frantzoͤſiſche aflection ohnfehlbahr durch a 











rung hue derung haben verbüffen muͤſſen wenn nicht; eine 


20 
* 


—8 vor 





vor a pallaft geſetzte wache / ſoiches noch even 
zu rechter zeit verhindert hätte. Solte aber nun 
die ſer Gottes ſtadthalter heiſſen / der nicht zu erken⸗ 
nen begehret / daß alles / mas dis Alliirten in die em 
jahre durch ihr ſchwerdt verrichtet / von dem Herrn 
geſchehen / und Daß eben dieſer Herr derjenige ſey / 
der Ihr. Maj. Carr II. durch fo unerforfchliche 
art / auf den Spanifchen thron führet, da doch feine 
eigene glaubens⸗ genoſſen uñ untergebene ſelber / ſol⸗ 
ches mit vollem munde bekennen / wie dent vorer⸗ 
waͤhnter Hert P. Süsse in. feiner gantzen predigt 
hiervon handelte / zu deren grunde er ſich einen ſon⸗ 
derbahren teyt aus dem 1. der Könige 0,2. v. 14: 
ermehlet hatte: Indeſſen thate an dieiem hofe / der 
ſohn des Hodändifchen Generalen, des Herrn von 
„Dorr, nadjdrbckliche vorftelungen; Daß da uns 
„fer Herr Bott die Hohen Allürten gleichwohl mit 
„fo herrlichen fiegen beglücker habe, man fich Doch 
„des feindes befanter ſchwaͤche beffer bedienenzund 
„am Dbern Rhein mit mehrerm nachdrucke ger 
„genihnagiren möchte. . Auff dem Reichstag zu 
Regensburg geſchahe von dem Holländifchen Re- 
bdenten. dem Seren von Montaısns, dergleichen / 
und ſtellete erfonderlich vor, daß feine Herren Prin« 
Eipalen por das jüngfte reichsrantwort-fchreiben 
war Dancken liefjenvalleine mit den bloßen worten / 
undda es niemablen zu einer that kaͤme / wären fie 
nicht zu frieden / weil durch folche Fein feind außm 
feld gefchlagen würde. Er übergab zualeich von 
Denen Herren Gensral-Staaten nachftchendes 
fehreiben. 


oe 
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— a — — — ————— ——— — 
Hocbwärdigfie Dutchläuchtigfke Bu Ne 
RN wir von zeit zu zeit Eu. Ehurfürftl, und E 
? Duschläuchten) und Denenſelben / was wir na * 
genheit und zuſtand der ſachen zum gemeinen beften n thig 
erachtet/injonderheit aber in anſehung der Friegsseperario- 
nen por gegentwärtige campagre, und ber darzu erforderten 
anftalt fürgetragen/ haben wir darinnen nichts anderg 
vor augen gehabt, als den wohlſtand und die befoͤrderung 
ber gemeinen fache in gegentwartigen fchweren friege in 
welchem die frepheit des Teutfchen Reichs nicht weniger/ 
als des gangen Europe, wegen ber BroBeR.Äberrunghe of 
Franckreich gefahr laufft/ verlohren zugehen. Anhe 
haben mir von denen gefandten zur Reichs verſammlung 
ein fchreiben unterm dato den 4. diefes lauffenden mo 
naths zur antwort auff verfchiedene unſere / hiebevor 
Eu. Churfürftl: und Fuͤrſtl. Durchl. und Dieſelben ex] | 
ne fhreiben empfangen / woraus ung fehr angenehmgew 
fen iſt / endlichen zu vernehmen / daß auf unfere w 
mennte vorſtellungen bey des’ Reichs verfannnlung € 
reflexion gemachet worden / inmaffen wir auch aus 
—* derer anneben gefuͤgten / und an uns uͤberſchit 
reichs⸗ſchluße erſehen haben / daß Eu-Churfürftkundsg 
lichen Durchl. / und Denenſelben keines wegs unbe 
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denen an ung überfandten conchsfss verfaſſet/ wuͤrcklich 
in der that moͤge vollſtrecket werden/ da dann wir 
dere Alürtemficherlic) in gegenwaͤrtiger ca agxe meh 
vergnůgung / als in voriger/in anfehung deffen / was dent 
Reich zu fortfegung des Friegeg zu praffiren obliege inde 
werden / allermafjen/ wie in vorgemeldter an ung erlaffeı 
ner autwort zum beſchluß geſetzet wird / daß wir ungezw 
felt mehr vergnuͤgt ſeyn wuͤrden. Alleine wie ferne — 
noch von deme fen / Fan nirgends her beſſer / als aus 
that ſelbſten erhellen. Dann ob wohl die campagne be⸗ 
reits angefangen / und weit anciret / und —— 12 
‚ armie gehörige trouppen, mit denen zum kriegs ⸗⸗ 
gehörigen nöthigen rezufris, vorlängft auf dem * 
| z 
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dez Sous haͤtten ſeyn follen; So iſt dennoch an freund und 
feind nur zu viel bekaũt / wie langfam alles herbey gefoms 
men) und wie viel noch daran ermangele/ ® daß faum der 
fünffte theil derer zrouppen, auf welche die Neich&:armarur 
vergrößert feyn folte/zur Handy und felbigenoch zum theik 
von denen behuffnüßen entbloͤſet / welche doch nothivendig 
ſeyn / im fall von denen trouppen gute dienfte follen erhai⸗ 
ten werden / dergeſtalt / daß (auffer bie Fraͤnck und Schwaͤ⸗ 
biſche Craͤyſe und etliche wenig andere Staͤnde / welche loͤb⸗ 
lich ihre Fräffte dran ſtrecken / oder wegen verderb / und rui⸗ 
nirung ihrer lanben rechtmaͤßige urſachen verſchonet sit 
werden/haben/) viele ſelbſt von denen maͤchtigſten Eraͤh 
ſen und Staͤnden / und die am wenigſten bey dem kriege ge⸗ 
litten / noch biß daro demjenigen / ſo in denen reichSieomcie. 
fis begriffen/in feine wege genügen geleiſtet. Fa es erhel⸗ 
let ſelbſten nur allzuviel / daß ihrer etliche zu vertheidi⸗ 
ng des Reichs / anietzo weniger thun / als im vorigẽ jahr. 
odurch dann auch verurſachet worden / daß die im ver» ⸗ 
wichenen er am Ober Rhein ‚ers 
haltene vortheile/mit ſchand und ſchaden des Reichs / und 
zum nachtheil der gemeinen ſache neulich hin / wiederum 
verlohren / und das Reich in gefahr geſetzet worden / aufs 
neue von dem feinde zugzairet zu werden / und in dieſelbe / 
190 nicht gröffere exiremitäten/ ale woraus es vor zweyen 
jahren fo glücklich errettet worden / zu gerathen/wenn nicht 
der ll Ächtige Gott / nad) feiner unendlichen güte / die 
waffen dieſes Staats/mit denen von Engeland/aufs neue 
mie einer fo herrlichen und groffen Bi@orie geſeegnet hätte/ 
daß die Feinde dadurch gensthiget worden/ihre anfchläge 
gegen Teutſchland eionuftellen und fo viele! ihrer trouppen 
von dem Dbern Rhein nach denen Niederlanden abzufcht: 
cken / daß fie nunmehro allda ferner etwas afenjse jur 
unternehmen/fich in feinem ftande befinden. Wir vollen 
hoffen und vertrauen/daß alle Hohe Akirten/und infons 
berheit die glieder uñ Stände des Reichs / mit ung con/fderi- 
ren uitüberzeuget feyn werden / daß / wo es iemahlen in für 
waͤhrendem kriege zeit geweſen / es nun Die rechte seit ſey / 


nach fo groſſen in denen Niederlanden und in Spauien / 
gegen 
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gegen den feind erhaltenen vortheilen denſelb en ferner zu 
zonfieen und alle BR anzuſtrecken / um felben endlich zu 
einen guten und. beftändigen frieden zu bringen... Abe 
diefer entztweck wird nicht erreichet werden Eönnen/eg ſey 
dann / daß man zugleich von allen feiten mit gleichen € 
und enfer.agire,tvelches infonderheif non feiten dei eichs/ 
als worinnen fo viel darvon ermangelt / erfordert wird. 
Wir werden / ſo viel an uns — gegenwaͤrtigem 
gaten /cceſen animiretjalle aͤuſſerſte aͤffte anwenden / um 
die erworbene antagen zum beſten der gemeinen che/fo 
piel thunlich/fortjufeken; Doch fönnen wir ni ? ‚ach: 
Laffen/ Eu. Churfürftl. und Fuͤrſtl. Durchl/und Diefelbe/ 
zugleich wiederum freundlich und inftändig zu erſuchen / ſol⸗ 
8 u thun / daß darzu von feiten Sr. Käyferk 
aj. und des Reichs / gleichfalls alle kräfften mögen an 
„geivendet werden/ nicht mit langfamen und bloßen rathe 
fchläffenjdie/mwann fie der execution ermangeln/ fruchtlo 
„feynd/ und nur allein zu einer Überzeugung dienen Fo 
„nen/daß man das noͤthige zwar gewuſt / aher nicht gethan 
habe / ſondern mit fchleuniger und reeder prafatzor all: 
deſſen / was in felbigen reichs-fchlüffen enthalten. ind 
Plchem nach ſorge zu tragen / daß die Reichs ⸗ vohl 
in anfehung.derer darzu deffiwirten trouppen, als erforder 
ten nothdurfftigfeiten/im ftand gefeget werden Mtöge/i N 
nachdruck zu agiren/und da Die macht der feinde ar ) 
Rhein durch Ihre / nach denen iederlanden & ba 
zachementer ſo ſehr 889 /wieder übern Rhein ji 
gehen/ und dem feind fo viel abbruch als Ink möglich 
feyn wird / zu thun / und alſo bie von Engeland unbumferem | 
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Etaat/vor die geneine fache angewendete bemühnngenzu 
fecundiren! damit ; wenn von allen feiten mit er order 
nachdruck agiret wird / dem feind Feine zeit/fich wieder zu er 
hohlen/gegeben/berfelbe mehr in die enge gebracht/un de J 
siweck der gemachten „lianz, unter Gottes feegen/ie herie 
beſſer erreichet werben möge; Welches zu off (4 ſehet 
wann dasjenige / fo in denen ung zugeſchickten re 
ſchluͤſſen wohl und weißlich abgefaſt / in der that wird⸗⸗ 
Euiret werden / worvon wie ben erfolg mit verlangen IM: ft 


4 





1706 Boͤnigs in Spanien. 241 
beiten des gemeinen weſens / gewaͤrtig feyn wollen/und 

uns fernerhin / zu unterhaltung aller guten freundſchafft 
‚und correfpondenz erbietende, endigen wir dieſes/ Gottben 
Allmaͤchtigen bittende 


Ho wuͤrdigſte /Durchlaͤuchtigſte / e. 
u Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl Burchl. und 
Dieſelbe in ſeiner heiligen protection zu 
eerhalten / 
| IM Haas /den ig. Jumis | 
/ N. 1700, , » 
Zu. Churfürftl. und Fuͤrſtl Durchf, 
und Derfelben IE wi 
j Sehr. dienfl-willige affetionirte 
* guͤnſtige gute Freunde / 
Die General· Staaten der Vereinigten 
Niederlande. 
TAB HU W:Podt nz 
ie Sein rauf befehl von Denenſelben 
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id findet, wird vertragen / daß ein anderer / der 
hun und vornehmen ihm fo offte-reformiren und 
tfehen vorwerffen darff / ondern er wird ſich 
nel vi alle A weiſe hüten daß er dar⸗ 


2) Püriar, Wlußr;t,s hr Brsm. Nok, Dig.ꝑ. 1. c. æ 
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zu keine gelegenheit gebe und wenn er ja einmahl 
was ver ſehen / ſo wird man ihn gewiß zum andern 
mahle daran nicht wieder erinnern duͤrffen. U 
leine das Kömifche Reich Fan gar wohl geſchehen 
laſſen / daß ihm jeine gebrechen und langfamfeit in 
einem jahre zu. vielen mahlen auff die empfindlichfte 
Art vorgeſtellet und über Die unterbliebene verbeſ⸗ 
ferung gar nachdrhcklich geflaget werde. bes 
ziehet aber dieſes nach fih? Nichts anders a 
daß deffen Allürte in ihrem eyfer laß werden und 
bedencken tragen / mit ihm in einiges buͤndnuͤß ſich 
ferner einzulaſſen: Die feinde bingesen über deſſen 
ſchlaff⸗ ſucht ihren ſpott treiben, und durch foldye ger 
degenheit: nehmenrein ftülE nach dem»atidırn von 
felbigem abzueeiffenzund an ihre reiche zu verknupf⸗ 
fen. Straßburg / ſamt gantzem Elſaß / wuͤrde noch 
ein reichs· land ſeyn / wenn dieſer große ſtaats⸗coͤr⸗ 
per ſich anfangs von Franckreich nicht hätte eine 


fchläffern laffen 2) / iho aber vielzulangfam Dame - 













gu waͤre / ſeine Präffte rioch recht zufammen ju’faf 
ſen / und dem betrüglichen feinde mit nadybruck j 
"begegnen. Alfo hatte diefes/der Herren Hn. Gene 
ral-Staaten wohlgemenrites erinnerungs »fchreie 
ben / auch Feine andere wuͤrckung / als daß die reich 


derfammlung vor die in felbigem enthalten ale 


‚mahnungen dancfete ; eine artı feinen Allürten’ 
begegnenydie ihm ſolche in vorigen feculo empfind⸗ 
lich genug verliehren machte. a) Sothane lau⸗ 
agkeit nunin dene Reichs-angelegenheiten war ur⸗ 
ſache / daß diefes jahr am Rheinſtrohme alles vor 


A) Omin,Rer,Ser. de an. 1673 .feggq, 





“) Ras.Srar. Echwaͤtz Gef. Cla/.4.2x4, ie a | 


‘ 





o gewonn 


dh) diefer ſeits heruͤber kommen kunte und imt 


einem worternicht das geringſte rühmliche verrich⸗ 

tet ward. Und weil von einigen / Die vieleicht dee 
ſae den. einen beffern grund hattens oder zu haben 
verlangten / Der commandirende General, fi) aus⸗ 
Bo laffen mufte / als ob esin diefem jahre an 
hmliegerdaß ſo wenig verrichtet / und er vornehms 
M im Haag mit dergleichen beſchuldigungen war 
angegeben worden; So ſuchte er ſich durch nach» 
fehendes an die General-Staaten: abgelaffenes 
bondergleichen aufflagen zuenibürden. - =; 


hr Hochmoͤgende Herren General-£ taaten / in ⸗ 

ag —52 Herren und — 

AR chdemmahlen Eu, Ho ich feit einiger zeit 
von dem zuftand der fachen/hier oben keinen bericht 
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begierig ſeyn / einige nachricht davon zu erhalten. Die 

mehmfte urfache ſolches ſtillſchweigens iſt meiften, 
hels meine indi/poftion ‚welche mir bereits vor einigen 
mathen zugeſtoſſen / und auch endlich dahin mich vers 
Wh hat / daß aufanrathen derer wuedicorum wo ich nicht 
ine gefundheit und das leben felbft Aazardiren wollen/ 
Mibe re/ßisieen muͤſſen / das Embs⸗ waſſer mie dem ſchlan⸗ 
gndad zu gebrauchen; Worauff ich denn auch / nach er⸗ 
er Allergnaͤdigſten Kaͤyſerl. vergoͤnſtigung / mich hie⸗ 
WWEeexben / und den anfang gemacht habe / in hoffnung / 
da s nnächft ein guter efe& daranff erfolgen werde / wie⸗ 
DO Bi daro nicht viel davon fagen kan / nachdem ich 
ve) Toitagen her beftändig das bette gehalten habe / und 
n muͤſſen. Bey der armie thun ſich die Franck 
Ka fehr hervor / geftaltfich dafelbſt einige 1000. 













Franke hefinden / deren anzahl täglich mit 100. vermehret 

Mird/es auch damit fo weit gefommen iſt / daß bey der gan 

Pe nicht mehr * 16, capitains —* im 
= 2 | an 


tattet habe; So zmeiffele ich nicht/diefelben werben 


fi 


— mr am m 
nn ee nn. 








und 
et / gleichwohl aber mit ſtillſchweigen nicht vorbey gehen 
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3. Hände fepnd/zu dienen. Morüber/wiejanch zugleich De 
‚nbrjgew ſtaat der armir anlangenbyich auf alle u? n 
thig erachtet habe / Eu. Hochmoͤgl. eheſter tagen durch 
‚ nepexpre/s-abichiekenden Generadeine volltummene rel 

on zueritattenifo wohl um an biefelbe mein unverm oͤgen 
biß hieher Fin mehrers / dann gefchehen ift/su thun ones: 
ſtellen / als auth die ungleiche / zweiffels durch verkehr 
te / mir wohl bekannte anbringer / aufge meynungen 

Aauf wahre and beſſere /entimenes zu bringer· Angeſe 
ich danu vorlaͤuffig und uͤberhaupt / welches ſich hierna 
durch umſtaͤndlichtkeit und zur genuͤge zeigen ſol erinn 
imuß / daß der unterhabenden arimde ausgeſchrieene = 
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„und vorrath von allen regiftis fonder grund und ap 
heit / und mit einem wort zu fagen/fich von einem end 

zum andern gang falſch befindet ; Welches zu schreiben 

ſagen / mir / wie leicht zu ermeffen/wohl fchmer fäh 


laffen kan / ohne meiner ehre und zepmearion zore zu thu 
und mir einen unverdienten haß der Hohen Alten auf 
den halß zu laden / welche / da fie nicht vollfommen infor 
ret werden / auch nicht wohl anders ‚urteilen Eönnen/ale 
was die übelgefiuneten/oder nicht genugfam benach 
tigten/ ihnen vorftellen und beybringen. “ch. verfichene 
r En Hochmoͤgl. / daß ich durch die obengeineldet 
kurtzen zuthuende abſchickung an diefelbe das wahre 
gentheil/ zu Dero eigenen verwunderung /bergeftalt 08 
ftellen laſſen werde / daß Eu. Hochmägl. ein vollkommene 
genügen haben / und nebenſt mir befinden ſollen / daß all 


geſehen alles deffen / weiß ich/ daf man bei) 
Herren Aliixten gang anders davon geſprochen / und n — 
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mahls dergleichen beglaubet worden / als fich noch vor an- 
gedeuteter maffen gang klar eriweifen fol, Unter deſſen 


Eu Hochmoͤgl. 
era, den 5. Seps, 
1706, 
wohl affedtionirtep guter 

Et Vai Freund | 
/ Luow 5, Marggeafzu Baaden 
Diefes ſchreiben / welches aus Der feder deffen, 
der um alles Die befte wiſſenſchafft Haben muftey 
bergefloßen ‚ befräfftiger vorherſtehendes durch» 
gaͤngig / und macht ſolches von alleın verdacht einer: 
Partheplichkeit frey. Es märe aber freylich beffery 
Die gefchichte fänden gelegenheit / von denen fiegen/ 
wæelche die Teutſchen in ihrem vaterlande wider ih⸗ 
re feinde errungen / etwas zu ſagen / als daß ſelbige 
in dieſer ſache ſo gar arm ſeyn / daß ſie / auffer ecli- 
nichtswuͤrdigen ſcharmuͤtzeln / die zwiſchen 
et partheyen vorgefallen/ in dieſem jahre ſonſt 
Ar nichts. auffzuweiſen haben / ja vielmehr befens. . 
en muͤſſen / daß die Teutfchen/wag fie indem ori, - 
genihren feinden mit: vieler mühe abgenommen/in 
m fhimpfflichwieder verlohren, Ai ward 
der feldzug an diefem orte mit nichts, als vergebes. 
nen märchiren und campiren sugebracht/ und auch: 
Damit hiß auff den letzten tag beſchloſſen. Ihr. 
Käpferl, Maj: hatten u: ben dem Reiche ſtar⸗ 
| & 3 ! 


* 
’ 
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de anfucbung gethan / daß von Reſchs wegen mit, 
denen Tathol. Cantons, Die das Mäyländifche Ca-. 
pitular erneuret / aller handel und mandel möchte 
hemmet und verbothen werden / welches endlid) 
auch durd) bengehendenyin den hohen Collegüs ab? 
gefaſten / und hernach von dem dritten genehm ge⸗ 
haltenen reichs⸗ſchluſſe erfolgete. a 
Sy. in beeden höhern MeichBcollegiis Die beyde uns 
term 5. Febr. und 2. Mariti lauffenden jahrg/per.dd > 
Baturam publicam communicitte gänferl.commifhons-decreta, 
ſamt ihren beylagen / die Cathol. Schweitzeriſche Canzorer 
umd-deren gegen das geſammte Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗ 
hauß Deſterreich / Teutſch⸗und Spaniſcher linien / mider 


fche Reich / deſſen unſtrittige lehen / aller neutralität 
ſtrebend⸗ und auf eine offenbahre hossilität. a 


und deren umſtaͤnde reiffer erwaͤgung und ‚las 
gung/dafür gehalten und befchloflen worden / daß wor⸗ 
derift Ahr. Kaͤyſerl. Mai. fürDero beftändig zu be chs 
tragender ewiger ver indnäß anwendende dA erliche 
ſorgfalt / der duldigſi allerunterthaͤnigſte dauck in aller 
ee Generation abzuftatten/ und na 
denen erſterwaͤhnten Känferl, decretis angefuͤh f 
ge Kaͤyſerl. / und ber Reformirten Cantonen —— 
vorſtellungen und oferten gedachte, Eathol. 254— 
ihren gegen das Reich / und ſonderlich gegen das D . 
hauß Oeſerreich / Teulſchand Spaniſcher linien bezeik 
unbefugte verfahren und unternehmen nicht abgeha m 
und hingegen zu ſchuldiger beobachtung derer errichteten 
| ea 
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erbverein und buͤndnuͤß nicht bewegen koͤnnen / ſondern dies 
fein ihrer irrigen meynung zu obgedachten feinden grofs 
fen vortheiljdes Roͤmiſchen Reichs aber hoͤchſten ſchaden / 
vorſetzlich beharret / und jenen wuͤrcklich huͤlffs voͤlcker zu⸗ 
geſtanden / daß ein ſolches ſuͤr eine uͤbertretung und bre⸗ 
chung der reurrastät/ und Defterreichifchen erbvereinen / 
auch Des Mayländifchen Capieutsrs;angefehen werden fole 
te/ und dahero gleichwie Ahr. Kaͤyſerl. Maj. in Dero erb⸗ 
landen allergnädigit bedacht ſeyn alfo auch im gantzen 
Rom. Reich munmehro wuͤrcklich denen Eathol.Schwei: 
Berifchen Cantonen das commercinm zu fperren / auch die 
noch darinn befindliche güter und «freien geftalten fachen 
anzufehenjdaben aber zu pracasiren wäre/daß denen Refor⸗ 
mirten Carronenfo hiervon feinen theil haͤtten / das ihrige 
frey und unangefochten gelaſſen / auch aller moͤglichſter gu⸗ 
ter wille erzeiget / und hierzu gewiße dienſame ar wesen 
zu handel und wandelerrichtet werden möchten. Damie 
aber dieſes fchädliche verfahren auch nicht fo fchlechter 
bingen zu fchäbdlicher con/fegsenz vors fünfftig hingehe / ſo 
fey manmit Kaͤyſerl. Maj. unterthänigfi verſtanden / daß 
die Reformirte Schweißerifche,Cantors mis eritattung ge; 
bührenden dancks / fuͤr die erwieſene parröoriiche bezeigung, 
in beobachtung der habenden buͤndnuͤßen anzufinnen was 
ren / daß ſie ihre Cathol. mitorte durch erlanbte/zulänglis 
che kraͤfftige mittel anweiſen moͤchten. Welches alles 
Känferl. Maj. auf obgedachte deereta commisfionis Cæſareæ 
allerunterthänigft einzurathen und ın fchuldigfien re/pe# 
erfuchen wären/Sie allergnaͤdigſt geruhen wolten / ſol⸗ 
es andie Schweißerifchefteformirtecawrons nicht allein 
durch ſelbſt Allergnaͤdigſt beliebende weiß bringen/fondern 
auch ins Reich die nothdurfft obverſtandener maffen duch 
Patente, ReichSsconfitutions-mäßig / publiciren zu laffen. 
WMan woite aber auch dafiir halten / daß fo wohl von Kaͤy⸗ 
' ferl.Maj. als denen reformirten Schweigerifchen Canto- 
en ihren mit vorten vorderift eine nachmahlige glimpfflis 
che vorfiellung und dehortstion zu thun fey ; Dafern fie a⸗ 
ber / wider alles, verhoffen/folchem feinen platz geben / noch 
uu beſſern bezeigungen Ph aulafien wolten / es ben ng 
: Re, 
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—* fin beivenden haben/ und berfelbe zum ftand ges 
racht werben möchte. 8 * 
1 
Nicht weniger verlangte Kaͤyſ. Maj auchı daß 
die introduction des Herrn Hertzogs don Marızo, 
roucnin das Fürftenscollegum volljogen werden. 


möchte weßhalben Sie nochmahls diefescommuk 
Sions-decret ergehen lieffen. | 
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e Roͤmiſche Kaͤyſerl. auch zu Hungarn und Bor 
haimb Koͤn. Maj. haben allergnaͤdigſt eingeno 
auch nunmehro rarifeiret] was bey noch fürtwährenden 
NeichSsconsene den Izten. Sept. jüngfthin durch ——— 
beyder höherer NeichSxrolegiem,die Fürftliche Marlborem 
biſch⸗Mindelheimiſch⸗ aufnahm in des Heil, Nm. Reiche 
Fuͤrſten ſtand betreffend/gefchloffenamd an Ahr. RänferL 
Mei. hoͤchſt/ anſehnliche commisfon abgegeben worden 
Angefchen nun mit folchem Dero Räyferl. Alergnäbie in 






Sr. Fürftl. Gnaden zu Emen Sig 
und Stimm in dem NeichScokegio die behͤ ige 


mberg / Bifchoff / und des Heil. Nm. Reichs Fuͤrſt se 
Paffau/dem (sötiden Ehur⸗Mayntziſchen Reich 
rio ſolches hiemit nicht verhalten/damit daſſelbe der ſachen 
recht thun / heyden Hochlöblichen höhern cakerii der Kay⸗ 
feel. Altergnädigften re/olurion twiffenfchafft mittheilenmmp 
zu mehrerer bewaͤhrung der allgemeinen billigen hochſchaͤ⸗ 
gung Sr. Fuͤrſtl Gnaden um / das Teutſche Neich erfioche 
tener hobenmeritem,biefernere gebühr/swbetverckftellung 
fothaner Zhrrodudtion; ehiff deſtens beobachten wolle/und 
bleiben Iht. Hochfürfl Eminenz bemfelbeisniit freundlich 
BETON Te geneig⸗ 


\ 


m Möntgein Spanien. 

eneigtem willen wohl beygethan. SignarumRi 

gdenz.Np61706. ie 
engen 2 SZ ° 


0% Johann PruLier, Cardinal von Lam⸗ 
berg / Biſchoff und Fuͤrſt zu 
Paſſau. | 


‚Nachdem nun in gefammten collegüsalles feine. 
richtigkeit / und der Reiche«Erb;Marchal, der Here 
Graf von Pappenheim hierzu ausdrücklich ver⸗ 
ſchrieben war / fofolgte folche endlich den zz. Nov. 
mit denen gemöhnlichen folennitäten und ceremoni- 
enzund hatten Ihr. Durchl. der Herr Hertzog von 
MartBoRouGR hierzu Herr: Chriſtoph Schras 
dern / Hochfuͤrſtl Braunfhmeig-Zelifchen Ger 
ſandten bevolmaͤchtiget / der in Ihr. Durchl. nah⸗ 
men ſitz und ſtelle einnahme. Der völlige actus, 
ſammt alle dem / ſo hierbey vorgegangen / ſtehet an 
unten angezogenen orten b) mit mehrerm nachzu⸗ 
ſchlagen. Weil aber die am Obern⸗Rhein ders 
maſſen ſchlecht abgelauffene campagne, die Herren 
Holländer nicht menig ſchmertzete als die dieſes 
jahr. alles gethan / was von redlichen bunds⸗genoſ⸗ 
fen erfordert werden fan; Derohalben liefen Sie 
Durch Dero Refidenten zu Regensburg nochmah⸗ 
ieh bengehendes fchreiben übergeben. 


Schwuͤrdigſte / Durchlaͤuchtigſte / rtc ꝛc. 








MAxten / mit nachdruck gegen den feind agiret werben 
moͤchte / ſo ſeynd dazumahl unſere gedancken dahin 


Q5 gem. 
6; Marl. Erhoͤh. in ben. Staatscangl.P. AT, 
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Igen / daß ſolches in der anftehenden campagne (welche nun 
„aller orten / da der krieg gefuͤhret worden / auſſerhalb au 
„dem Rhein / mit vieler glorie mehrentheils zu ende ges 
„bracht ift) fich gebührete geſchehen zu ſeyn. Und ob wir 
wohl allererſt aufden 16. dieſes ablauffenden monaths / 
und folglich nach geendigtem feld⸗zuge / auf von uns / in ab⸗ 
ſicht auf die nun vorbey ſeyende capagne, gethane infanti- 
en antwort erhalten haben; So iſt nichts deſto weniger 
folchye antwort angenehm geweſen / dbieweil ung darinnen 
hoffnung gegeben ward / daß die fachen vor zufünfftige 
campagne mit mehreren ernft und efei angegriffen und 
werckſtellig gemacht werden follen/ welches aufjer allen 
zweiffel von einer hohen nothfachlichfeit feyn wird/indes _ 
me wie groß auch durch den feegen des Allmächtigen Got⸗ 
tes die /uccefen der Hohen Akuirten waffen / in dieſem jahr 
an verſchiedenen orten geweſen ſeynd / und wie ſehr dar⸗ 
aus ſolte hoffnung geſchoͤpffet werden moͤgen / daß die nun 
um zweyten mahl in dieſem krieg em tweichen gebrachte 
Feinde ferner zur vai/on dörfften gebracht werden fönnen/ 
gleichwohl die rechten früchte/von fo herrlichen ſiegen / wo⸗ 
mit Gott die waffen der Hohen Allirten gefegnet hat / nicht 
gezogen/ja ber gange efeii von denen Fidforien wiederum 
verlohren werden doͤrffte / da nicht von allen Adlirten ges 
meinfamlich und von ieden ing befonder / alle äufferfte 
Fräffte angefpannet werden / um die bereits erhaltene zu 
profeguiren. Wir werden/fo viel uns angehet / alles wag 
von ung dependirct / und billiger weiſe verlanget werden 
fan/nach unferm Auffern — dahin coneribwiren/um 
ben frieg in bevorftehenden jahr mit aller erdencklicher gi- , 
guewr fortzuſetzen / in hoffnung und erwartung / darinnen 
durch und von wegen des Reichs / beſſer als in abgewiche⸗ 
nen ſommer / ſecunairet zu werden / maſſen wir nicht nach⸗ 
laſſen koͤnnen / uns zu beklagen / daß man in dieſem jahr an 
ſeiten des Reichs keines wegs gethan / was in einem ge⸗ 
meinen krieg behoͤrt haͤtte gethan zu werden / und keines 
wegs von ber fich eröffneten guten gelegenheitproftiret/ 
um bie feinde am Obern Rhein » und die ficherheit ber 
Reichs⸗graͤntzen fo wohl als bie gemeine fache har 
m 
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E —— — * / bie Wir nun 5 viel und fo 


ee ſelbſt zu zettung des Reichs / als daffelbe 

er geringen noth war, contribvirt haben / Uns von 

— and des Reichs / worauff Wir allezeit ſtaat ge⸗ 
F et haben / und vor deſſen ſicherheit / erhaltung und 
55 — wohl als der andern Allürten der krieg angefan⸗ 

* gefuͤhret wird / als verlaſſen zu finden. afehen 

das gap N — — ae 
— hat / als dur vors 5 eg ene 

bi deſſen/ was im ee met iſt So 
Wir Eu: Churfuͤrſtl und Durchl. und Die 

felbe fehr freundlich und inftändig. erfuchet und gebeten 
haben / die fachen  fozu führung des frieges an feiten des 

‚ Meiches erheifchet werben/gegen bevorſtehendes fruͤh jahr 
m jeiten zu beforgen/ unb alles darzu erforderliche / rn = 
| anſe⸗ 





252 Leben Caroli III, 906 
anſehung der rowppen, als der nöthigen magazinen- bon Te; 
bens:mitteln/ fowrage, artillerie, Friegesmunition, und fons 
Derheitlich pulver/davon Wir benachrichtiget werden / daß 
ſehr wenig im Reich vorhanden ſey / und dann eine genug⸗ 
ſame — * beyeinander — bringen / und im fruͤh⸗ jahr 
fo wohl an dem Ober⸗Rhein / als ander endes ofen/ise und‘ 
mit «fe agirenzufönnen. Wir haben zwar aus deruns 
zugerandfen antwort vernommen’ daß man von Reichs⸗ 
wegen ſich wiederum verglichen und befchloffen hHabe/daß: 
Die refalßirte contingentien an mannfchafft und friegs,regbi= 
ſcic, zu folge denen-ReichBiconfiretionen prefiret werden: 
ſollen / und Wir koͤnnen fothane löbliche ve/olueiones nicht®) 
anders als preifen. Wir wünfchen aber und erfuchen/" 
daß felbige in der that mögen befolger werden / nicht allein: 
durch diejenigen Fuͤrſten und Staͤnde / deren lande zu nächft 
an dem feinde gelegen/uud der gefahr am meiftenexponisef 
ſeyn / fondern durch alle und infonderheit auch durch die 
binterlegene/bie öffters mehr und beffer als die andere im 
„ſtande ſeyn / das ihrige zu contribuiren; fintemahl alle 
„chlüffe/fo gut dieſelbige auch an ſich ſeyn moͤgen / keinen 
„„nutzen geben / und nicht anders als bloße papier betrach⸗ 
„tet werden koͤnnen / wann fie nicht mit behoͤriger execurion 
„‚hinterfolget werden/indem denen feinden nicht mit ſchluͤſ⸗ 
„ſen / ſondern mit mannſchafft und mit waffen — 





„gangen / und dieſelbe zuruͤcke getrieben werden müffem 
Wir ſeynd nicht fo unbewuſt der ſachen des Reichs/ da 
Wir nicht erkennen / daß da beym Reich eine armie von 

120000. mann ins feld za bringen ve/lsiret worden / die‘ 
contingentien derjenigen Reichs⸗Staͤnde / deren lande an⸗ 
noch durch Die feinde bewaltiget / oder gang ruinirt ſeynd / 

davon abgehen muflen : Wir vermepnen aber , ap im 
Reich noch fo viel maͤchtige Fuͤrſten und Stände uͤberblie⸗ 
ben / daß wenn ein iedweder ſein beſtes thut / und zu dienſt 
der gemeinen ſache / und zu beſchuͤtz und vertheidigung der 
gemeinen freyheit dasjenige conte buiret / was er fanyund 

ihm zu conerisuiren behoͤret / als dennoch ein lager / wo nicht 

223200oo. Mann / gleichwohl ſtarck genug ing feld wird 
gebracht werben koͤnnen / und Mit bigueur ofenſte ges 
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die feinde zu agiren/ und mit GHDttes bülffe, da 
} —* ft andere das. Ihrige gleichfalls dm I bie 
der BR durch die feinde abgenommene lanbe von 
nenelben wieder zu ‚reemperisen/. .. ‚bie: 2. 
cefen ar verfchienenen. campague ge 


ins werckg Bit werden t. Eu. 
— Sich Durd — * — 



















um! ppenin.Ftaliewijt/der iu dem conzingens 
einiges Rächsftandesgchören foltejausgenommen allein 
das A — von dem — Luͤttich / welches wie 


— zu haben / und dann bie 
n/von —— nicht 
deſſen Reichscontingene 
ehr aj. vermuthlich beſſer / als 
Bir, ‚nid nachricht geben können. Deromegen: Wir 
nr ee anhalten müßen/baf doc) vors fünfftige 
gen inſtehendes — das lager am Ober 
aus einer folchen anzahl guter mannfchafft zuſam⸗ 
acht / und mit erforderlichen nothwendigkeiten 
4 er ‚werden moͤge / daß ſolches beqvem und im ſtand 
 fenm mag den krieg mit ernſt und efe& fortfegen zu helffen / 
mahlen es ja Bent * ar unverantwortlich ſeyn 
würde/nach einer fo glü n campagne dem feinde zeit 
wuelaf um fich zu ns zu erholen / worzu ihme 
feine kraͤffte entbrechen werden / ſo ihnen nur jeit gelaffen 

Bird; Da ingegentheilmenm ein ieber der Hohen Allür- 
er —* beſtes —— Wir unſer ſeits zu thun be⸗ 
zeit ſeynd und von Unſern Hohen Allaicten / und 
zwar befonders von En. Ehurfürftl.und Fuͤrſtl. Durchl. 
undDenenfelben erwarten wollen / Wir hoffen wine 
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durch Gottes guͤte und fernern ſeegen der zweck und das 
ende / deſſentwegen Wir geſamtlich in den krieg getreten 
ſind / und fo viel gefahr ausgeftanden haben / einmahl ers 
reicht/und die ſachen zu einen guten und veften frieden ges 
bracht werden Finnen. Allein was Wir zuvor geſagt 
müffen Wir nochmahlen twiederholen/nemlich; Daß 
den getwünfchten zweck nicht mit ſtillſitzen erreichen, u 
„Uns fo guten ausgang nicht verfi n/ noch. helffer 
„oͤnnen / ſo ferne von feiten des Reichs fo wohl / als ander 
rer enden / nicht von nun an alles zu einer frühen/und B 
gorenjen campagne angeſchicket / und ſonder einigen zeit⸗ ver⸗ 
fuft vorgekehret wird. Welches Wir an En. Churfuͤrſtt. 
und Fuͤrſtl. Durchl. und Diefelben vor ihren eigenen fo 
wohl al dent gemeinen wohlftand und erhaltung / er 
höchften recommendiret feyn laffen/und.werden/fo viel von 
Uns dependiret/gerne überall/da Wir e8 von einigen nu⸗ 
gen feyn zu koͤnnen gedenken mögen/die gute inrention Dee 
Reichs⸗verſammlung hierunter/fo vielWir fönnen/mit eye 
fer und ernfi/Dero begehrten gemäß//Fcumairen/ und Uns 
zu fernerer unterhaltungen aller guten freundfchafft und 
— erbiethen ıc. Im Haag den 29. ———— 
1700. uns 
Es führer die alten klagen / die freylich Durchges 
hends die bittere wahrheit/ aber fie richteten Dane 
mit auch eben das / als fie mit dem vorigen zurege 
gebracht / ob gleich zur eyfrigen fortſetzung des 
kriegs auf kuͤnfftige campagne, ein recht rühmliche 
Reichs⸗ſchluß abgefaffet wurde / zwiſchen dem aber 
und der vollziehung / wie nachmahls Der ausgang 
lehrete / eben fo eine klufft befeftiget war / als wi⸗ 
ſchen füden und. norden feyn mag. Doch die 
Herren General-Staatenliefjens ben diefem ſchrei⸗ 
ben noch nicht bewenden / fondern ihr enfer triebe 
Sie anı in hoffnung einer beſſern auffinunterung 
un. auch an Ihr. Ehurfürftl.Snaden von Maͤhntz / die⸗ 
| | fer 
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fer jache yalber zu ſchreiben wie folgendes auswel⸗ 


er | 
Hochwürdigffer zc. | 
De die dießjaͤhrige campagne,worinn ber. Allmaͤchtige 
Gott die waffen der Hohen ⸗Mrten an unterfchiedlie 
chen beten fo wunberlich gefeegnet hat nunzum end ges 
lauffen/vermeynen Wir von der Aufferften nothwendigkeit 
u ſeyn / daß Wir ohne einige zeit verſaum befürget wer⸗ 
—8 was zu fortſetzung des kriegs / und zu verfolg der über 
fommenen Banzage, in bevorfichenden feld zug erheifches 
wird/ und daß ein — Darzu contribmirgz 
was er ſchuldig it. Wir glauben durch die Fräffte/melche 
wir zu befsrderung der gemeinen fache wahrendem dieſen 
Erieg gethanyüberflüßig gezeiget zu haben / wie fehr Ung diee 
felbe zu Herzen gehe: Wir ſeynd auch geneigt und bereig 
darinn zu contizuiren / in hoffnung und erwartung / daß 
wit darinn vor folgendes jahr / von feiten des Neichg ber; 
fer Ar⸗aret werden ſollen / als im verwichenen jahr nicht 
ehen iſt. Dann Wir fönnen nicht nachlaffen/ Uns 
beflagen/daß man an feiten des Reichs den gantzen 
zug genugſam mit ſtillſitzen zugebracht / da doch die oc- 
—* h fo ſchoͤn als iemahls hervor gethan hat / die fein; 
de von den Aoatieren des Reichs zu Al⸗geren / uns was gu⸗ 
tes vor das gemeine beſte zu verrichten. Wir wollen 
war die urſachen von ſothaner ſchaͤndlichen action nicht 
genau unterſuchen / es iſt aber ſicher / daß durch den abgang 
einiger — ————— das lager an dem Obern; 
Rhein von fi cher anzahl trouppen nicht ift befeet gewe⸗ 
ſen / wie es wohl behoͤrete / und daß / wann eine genugfame 
amahl trouppen bey der hand geweſen waͤre / es dannoch 
gerſehr an genugfamen magazinen ſo wohl von fourage 
und Bißres, als Friegs-behuffnüffen wiirde ermangelt ha⸗ 
mmitnachdruck etwas von amportanz unternehmen 
en. Diefer defeen wegen urtheilen wir/daf von nun 
gezogen werben muͤſſe / und daß gegen Fünf 
tiges vallecontingentien compierer als vorhin her⸗ 
gebracht / und die nöthige mugazins ohne welche m 
u 

















256 Leben Caroli UIu.. 
fruchtbahres verrichtet werben kan / in zeiten an beqhemen 
orten / formiret moͤgen werden. Wir haben derohalben 
uns nicht entledigen koͤnnen / Eu. Chürfuͤrſtl Durchl. / 
gleich auch andere Staͤnde des Reichs / freundlich zu erſu⸗ 
chen / die trouppen / welche Sie zu ihren Reichs⸗conc 
tien fourniren muͤſſen / gegen das vorjahr compier zu ie 
chen/und fo viel thunlich / zu vermehren / und beneb 
ſorgen zu ehe daf die genugfame noͤthige magazine 
am Obern Rhein in zeiten gemachet werben 7 
bem folgenden jahr die campagne allda ſo wohl / als 
wärts/feühe exöffnet/und mit mehrerm Sigsew# und nach: 
druck als in diefem jahr agiret/anch ber feind oferfsr an⸗ 
gegriffen werden möge/maffen nicht erwartet werben fan) 
daß der feind zur raifon zu bringen/und das a 
werck und 'ende/warum ber Frieg angefangen 
führet wird / ſolte zu erreichen feynyfo fernenicht von Aller 
feiten gleiche macht angewendet wird/und damananfel: 
ten des Reichs den krieg mit fo vieler lauichkeit fortführen 
ſolte / welches Uns und andere aläirte ficherlich . 
ren müfte. Wir halten Ung aber perfsadiret / 
Ehurfürftl, Durchl. nach Ders befanten und Iöbliche 
fer vor das allgemeine befte/an demjenigen nichts werben 
gebrechen laſſen / was von Ihnen dependiret. Wormit wir 
ung zu erhaltung aller guter freundſchafft und corre/pon- 
— erbiethende / ꝛc. In dem Haag / den 29. Nosembr. 
1706. — 










So' große freude aber unter denen ſaͤmtlichen 
Hohen Allürten die in diefem jahre wider Franck 
reich erlangten vortheile verurfachteny um fo viel 
mehr Eummer erweckten fie am Verfäillifchen hofe- 
Diefes hatte cine groſſe menge jahre nach einander 
don nichts als lauter fiegen gewuſt / die ihn 
recht entwoͤhnet. So mar audy der 1704. 
erlittene verluft ziemlicher mafjen wieder gut F 

ge "ma uU 


ls 
| 


! 
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machtidiefem nach kam es iym um fo viel fchmer&s 
baffterzundempfindlicher an / als er nichts als eine 
nachdruͤckliche einbuſſe nach der andern ſ wohl 


aus Spanien / als auch aus Braband und alien 


hörenmufte, Er meynete zwar / durch diein dem 
commando vorgenommene veraͤnderung / und da 
erden Hertzog von Oxxxaus nach Italien / den von 
xdoune hingegen nach denen Niederlanden fens 
dete / der ſache zum theil gerathen / zum theil ſie wie⸗ 
der in einigen ſtand gebracht zu haben; Alleine der 
ausgang wieſe / daß dieſes wenig gefruchtet / und 
der ſchimpff auff geiwiſſe maſſe nur deſto groͤſſer ge⸗ 


worden ſer / indem ein Printz aus Königl. gebime/ 


als der Hertzog von Orzans wars ein felbftigee 
zeuge der gluͤcklich befiegten angeruͤhmten Frans 


boͤſiſchen tabfferkeit ſeyn mufte; Diefer/der Vex- 


Dome aber / die zerriſſene Niederlaͤndſſche arınde uns 
möglich wieder ergängen/oder dem überrefteeinen 
theinfprechen Funterobgleich Lüpwıc XIV. hier 

nd dar lücken auffmachte / um das große loch / das 
me die Allürten in Braband in feine armee geriſ⸗ 
hatten wieder zuzuſtopffen. Gewiß menn dies 
F Monarche an die unberantwortlichen ſchmei⸗ 
heleyen gedencket / mit welchen ſeine ſelaven in der 
ber ſeine auf dem ſieges⸗platze zu Pariß errichtete 
verfertigten infeription ihm geheuchelt/da ſie 








- Heinen unfterblichen manınennen, f folte er 


aſt hamroth werden / daß er, als ein ſonſt ſehr 
weiſer Monarche, dergieichen ungebuͤhrliche benen⸗ 


nungen verftatter. Doch eben diefe fchmeichler 
haben auf gewiſſe maße durch dieſe worte Feine uns 
tparheif begangen / indem Lupwis XIV, zwar wie 
Wi 


R alle 


J 
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> alle menichenswenn ſen lebens-unr ausgelauffens 


von diefem weltsthearro feinen abtrite nehmen 
wird. Alleine weiler ein Monarch geweſen / der über 
so. jahr im blühenden gluͤcke gelebet / nachmahls a⸗ 
ber auf fein alter die vorigen ſieges⸗lorbern gang 
verdorret fehensund fie alfo welck mit ins grab neh⸗ 
men müffen; So wird eben diefes ſemen nahmen 
in denen geſchichten verewigen / ob es gleich nicht 
auf den ſchlag geſchicht / als die heuchlenden lieb⸗ 
linge vermeynet gehabt: Nachdem nun die Frans 
tzoͤſiſche glückfeligkeit fo große unglücfe betroffen 
hatten / foleßte es bey der hohen Generalitär viel 
muͤhe / wie fie felbigeihrem Souverain fo mohl mit 
einer guten ärt vorbringen / als auch ſolchem eine 
hinlaͤngliche entſchuldigung beyfuͤgen wolten. Dex 
geweſene Churfuͤrſt von Baͤyern ſchriebe von der 
Brabandiſchen niederlage folgendes. Kae Ar 
" Sırs, | ME 
Ann des ausgang der Ramellifchen action mit unſere 
gefaften hoffnung übereingefommen waͤre fo wůr⸗ 
den Wir felbige nicht verlohren/fondern vielmehr gewon 
nen haben. Diefer verluft rühret weder von denen Geme- 
ralen, die Eu. Maj. armie commandiretinoch von denen op» 
pen ber / fondern man muß diefes unglück vielmehr ei 
ner unvermeydlichen faralität zufchreiben. Mein berß. 
iſt mir hierüber dermaffen beklemmet / daß En. | 
nen verdeuß ich nicht genugfam auszudrücken wei 
ungluͤckliche Ramelifcye Schlacht/die eben fo. mich 
die Höchfiädtifche ift/überzeugen mich/Sire,daf der fieg wer 
der durch eine zahlreiche arımee,noch durch ein Horthei 
haften ee nr ge der rd € 
innen fey / ſondern daß felbiger alleine von Gott dem - 
- Allerhöchften herrühre/der folchen giebt / —— 
Wann ich alles / was in dieſer ſehr wichtigen son 
gegangen / genau erwege / daß En. Maj. Kinigl, hauß /n 




















— — 


gegen/redete li Onzsans gli 
* er 






bey nahe zu dreyen mahlen den feindlie 
übern hauffen geworffen/fo * be⸗ 
er⸗ 





wider Dero feinde nur haͤtten triumphiren 
en. i iſt das uͤbel geſchehen / und nichts 
Abrig / als auf mittel zu dencken / wie ſelbiges wieder⸗ 

um gut zu machen. Ich erwarte demnach in gegenwärs 
———— Wir Uns befinden / Eu. 
/und bin/Sire,Eu. Maj. rc. Feldlager bey Loͤ⸗ 

wen / den 23.Maji. 1706. 





zu": Der 

Sehr vernänfftig it von diefem Pringen gere⸗ 
det / wenn er fagt: Daß der fieg alleine vom 
2Errn komme. Er hätte.alfo ſoiches bedencken 
ſollen / ehe er ſich in dieſen ungerechten krieg einge⸗ 
laſſen / ſo wuͤrde er nicht noͤthig haben / voritzo ſolche 
entſchuldigungs⸗/ zeilen nach Pariß zu ſenden. 
Hoͤchſt uͤbel aber lautet es von ihm / daß er / als ein 


ehmahlig fo vornehmer Reichs / ſtand / ſich erklaͤret / 


einer auswaͤrtigen / und ſolchen puiſſance zu liebe / 
die es mit dem Reiche niemahlen gut gemeynet / ſein 
Ber Teutfches leben dran zu wagen. Es heift 

iefeseine große vergehung von einem fo klugen 
Dema diefer Pring fonften if. Doch wohin 

an allzu großer ehrgeig.nicht verleiten? Wonder 
Staliänifchen vor Turin empfangenen fehlappe hin» 


Sıaz, 


Chuefürft von Bäyern. 


J 
8 
N 
4 | 
Ei 
BR 
Ei 
Dis 
il 
\ 
N 
H 


Er — 


Em Ba * = 
* og 2 
TE I Fe 
TPSLT z 
nt rat £ = 





260 ‚eben Caroli U. 1706 
— — —— — — — — 
SIıRH — — 
— As / man bereits vorher geſehen hatte/ifi nunmehr 
auch wuͤrcklich eingetroffen / da man dem rathe des 
MARSIN gefolget / der aber vor Eu. Maj. mer fo ungluͤck⸗ 
lich ausgefallen. Er wolte wider meinen/ und fat aller 
General.Lientenants gutbefinden 7 in denen linien und ve- 
srenchementen bleiben / da unſere meynung vielmehe diefe 
war / daß man zu beſetzung der approchen ein corpo in ſelbi⸗ 
gen laffen/ mit der haupt:armie aber dem Hertzoge vom 
SAPOTEN und Pruitzen EUGENIo entgegen gehen ſolte. 
‚Allein wir ſahen ung uͤberſtimmet / und un ere zuſammen 
geſetzten kraͤffte verfprachen une einen gluͤcklichen aus- 
gang. Was tunte man aber von einer armee, die 96. ba- 
⸗ns , und 130. esgbadrons (tarch/darnebehft ein verrenche 
me»t von 6, meilen zu beſetzen hatte / anders / als einente 
derlage erwarten / im fall fie von der gantzen feindlichen 
ertnie an verfchiedenen orten zugleich angegriffen wuͤrde ? 
Welches auch nunmehro wuͤrcklich erfolger ifl. Der 
MARSIN hat auffofien von En. Maj. ehre/mit feiner mey⸗ 
nung die oberhand behalten / indem er eine von Eu. Mai. 
eigenen hand unterſchriebene ordre aus.der tafchen gogl 
und mit jelbtge jeigtejverndge welcher ich mich feinem 
befinden unteriverffen folte/jo aber Eu. Maj. zur verum 
Tachet hat. Ich habe alfo gefolgt / wiewohl mit meinem 
verdeuß: Und fo ferne mir erlaubet zu ſagen / ſo geſchahe 
es bey nahe aus einer verzwerfjlung/unden das nunmehr 
erfolgte unglück mir bereits fl wahnete. E8 jcheinet/ob 
babe ihn Gott deswegen firaffen wollen/inden er alleine 
urſache / daß man die belagerung Turzz aufheben/und zu: 
gleich alle von Eu. Maj. gemachte congBiren in die ſchantze 
ſchlagen müffen. Daß groſſe mißvergnägen/äber ſotha⸗ 
nen unglücklichen ausgang / giebt mir mehr verdruß / 
als meine empfangene wunden / worju die empfindlich 
keit noch fommt /daf ich, eine armie em chef commandirct 
habe / die doch unter bem gehorfam des MARSIN geftan; 
den / welches mic) ebenfalls nicht wenig ſchmertzet. Ich 
bin/ —— Der Hertzog von ORLEANS, Den 8. Sepr. 
417 je] * . Er 7 } . + 
g h Menſch⸗ 
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 Menfchlicher weis dardon zu reden / ft woran 

dem / wenn die Frantzoſen m Braband hinter dee: 

Dyle wieder waͤren ſitzen blieben / oder die avant⸗ 

garde der Allürten gleich mit einer kurie angegriffen 

haͤtten / indem die infanterie in 2. ftunden erſt nach» 


kam; in Italien hingegen fie aus ihrem -rerren- 


ehement fich ins offene feld gewaget haͤtten / wie der 
Hertzog von Orzeansmolterdaß es um die fiege der. 
Hohen Allürten etwas zweffelhafft dürffie ausges 
schen haben; Alleine deswegen waren die Sran- 
gofen Dennoch nicht verſichert / ob fie auch die ober⸗ 
hand gewinnenzund.denfeind an beyden orten aus: 
dem felde jagen würden, - Nothwendig aber mus 
ſte Lupwic. XIV: die Brabandifhe und Italiaͤni⸗ 
ſche mederlage unſaͤglch ſchmertzen. Denn hätte. 
er dore geſieget / ſo wäre gang Holand ein ohnfehl⸗ 
bahrer abermahliger raub der Frangofen gewor⸗ 
Deus Und waͤre er in Italien meifter geblieben / nir⸗ 
gends haͤtte die Kaͤhſerl armẽe ſich hin retiriren / und 
unter keiner feſtung ſich wieder ſetzen / oder proviant 
hernehmen koͤnen / indem alle biemonteſiſche in Fran 
oͤſiſchen haͤndẽ / der ruͤckmarch aber in das Modene⸗ 
he weit beſchwerlicher als der hereinsmarch wuͤr⸗ 
de gemelen ſeyn. Gans Ztatien hätte eine congväte 
I ‚Sranckreich werden und der Hertog von Sa⸗ 
2oYer Anmwiederiprechlichfein land mit dem rücken 
hen müffen. Alle Dfefe.vortreffiiche hoffnun⸗ 
gen demnach lagen auff einmahl übern hauffen / 
spare auch Fein anfehen darzu dasfie wiederum in 
einigenftond zu bringen: Inzwiſchen twolten Ahr. 
Allerchi ſil. Maf. die in diefem jahre an onlcke ge» 
habte einbuffe / durch eine werbung von 00000 


mann wieder ergaͤntzen / zugleich die in Italien ges 
MR 3 weſe⸗ 
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wefene armeein foldyen ſtand ſetzen / daß fie nach» 
ſtens in Piemont einbrechen koͤnte / von welchem letz⸗ 
tern aber der erfolgein anders lehrete. Und damit 
Dero waffen binführo beffer glück hätten / mufte 
der Erg-Difchoff von Parisim gangen reiche einen 
buß · tag ausſchreiben / welches an fich felber nichts 
unrechts / wann nur erft die urfache zum Friege et» 
was gerechter geweſen waͤre. Den Herrn von 
Chamillard hatten Ihr. Maj. nach den in Bra⸗ 
band befommenen ſchlaͤgen / zu der zerläfterten ar- 
mee hinaus geſchickt; Alleine er fande folche in fo 
fchlechtem zuftande / daß Er ſie wenig vortheil von 
ſolcher verficherterdahero mufte auch der Vennomz, 
ob aleich eine macht von 60000. mann mit nofh 
war zufammen geklaubet worden, fich bloß defen- 
fivehalten und immer hinter denen linien verftes 
cken / einfolglich die Hohen Alliirten nach eigenen ges 
fallen agiren laſſen. Sonſten waren von einem 
gefcheuten Fopffe über die außerordentliche verdres 
bung des Fransöfifchen glücfssrads / beygehende 
verſe Der welt mitgetheilet worden. 

Ad LUDOVICUM XIV. Galliar, Regem Chri- 
flianisf. fibi Magnum nuncupatum, hactenus felicem, vi- 
dorem & triumphantem de ufurpationibw , quum bina 
elade profterneretur ab ANNA, Magn. Brit. Regina, 
zoto fere Belgio, & plurimis proviuciis in Hispania villri- 
ei ce/jtS, ! 

Uſiſti, Ludovice, vices & vincereludus, 
Hacdtenus, ac bello neminemhabere parem. 
Magno majoreras: Hocilluddefuit unum, 
Maximus Auguftinomen, &imperium. 
et  . Omni- 
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"Omnia conatus: Juftumtibi, Fasque piumque 
.  Etfacramenti fosdera crimen erant. 
- + ‚Chriftiadum fummusRex dieeris, atque Patronus,. 
Non tamen hic Chriftidogmata Chrifte,tenes, " 
Degener ambitio nullum fervavit amorena 
‚Chrifticolis, Chritti augvinetindafuir, 
 Hictibi.cunarum, fed & hic laboripfe juventx,- 
Etfenii,utnullsparcere, ſæve, queas. 
Nec ſatis eſt infontum te ſalutarier ipſum 
Sangxyvine, in auxilium barbara caftra vocas; 
Nontemplum; non facra domus, non libera per t& 
Regio, & eſt nusquam cladibus ulla quies, 
Falleris ah !demens:: non hoc ftat fœdere mundus; 
Sevitia ut juftos opprimat, atque furor. 
Tentatur quandoque probus, fed tempore parvo 
. Surgit, Kinjufti criminis ultor adeft, 
Perfide pertingis metam, menfüraque plena eft, 
Ampliushaudforcenaludere tutuseris. 
Nuncte fors ludet, vindex fortuna reclamat, 
njuſtis fpoliis: Reddere rapta decet. 
Mutatusguglocus rerum; Tua perdere jam te 
Sors tua devidtum, quimodo Vidtor eras, 
ı Foemina tedomuit mAGNuM, Lupovice, Britanna; 
| Mayor Te interitum perficit ANNA tuum, 


.. Ein anderer aber hatte feinen Fugen einfaͤlle uns 

ter andern Diefes mit einverleibet. 

Anna dedit vitam, ſed rapit ANNA decus. | 

Eine Anna hat den Ludwig pormahls in dene bett 

BEN gebohren, 

Und durch eine Anna hat er allen ruhm im feld 
——— verlohren. 

a De 


»erdr »opt 
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Der verftand iſt dieſer / daß Die Königin Anna) 
Königs Prıriper IN. in Spanien tochter, Lupwie 
XIV. mutter, Xhr. Maj. die Königin ALTETA a⸗ 
ber in Groß ⸗Brittannien / deffen züchtigerin fen. 
Doch fo verſtoͤhrt Franckreich in feinen anfchläs 
gen war / und in fo groffen kummer / als es ſich auch 
geſetzet ſahe; deſto ver gnuͤgter ſahe hingegen alles 
in der Groß⸗Brittanniſchen monarchie aus. Die 
Allerdurchläuchtigfte Souverainin alda, die große 
Königin: ANNA, fo bald fie die höchfterfreuliche 
nachricht von der Frangofen niederlage in Bra⸗ 
band erhalten / welche der Dbrifte Rıcnaros uͤber⸗ / 
brachte / zu welcher nachmahls der dntfaß Barcello- 
na kam / ſo erachtete Sie ſich verbunden / dem bes 
herrſcher des himmels zu ehren / ein allgemeines 
danckfeſt anzuordnen / zu welchem ende Sie folgen⸗ 
de ſehr merckwuͤrdige verordnung ergehen lieſſe. 


ANNA, Roͤnigin. * 
RAN erfennen mit tiefffter ehrerbietung und danckſe 
gung die groffe güte und gnade des Allmächkigen 
Gottes / welcher ung bißanhero feinen ſchutz und beyftand 
in dem gerechten kriege kerwieſen / darinnen wir zu befoͤrde⸗ 
zung ber allgemeinen ruhe in unſern Reichen / und zur hem⸗ 
mung des unbaͤndigen Frantzoͤſiſchen ehrgeitzes eingefloch» 
ten ſeyn / indem Er Unſer / und Unſerer Arten waffen / un⸗ 
ter dem corwanao des Hertzogs von MARLBOROUGH,Ge- 
reralCapi aine Unſerer trouppen zu lande / eine merckwuͤr⸗ 
dige und herrliche Si&erie über die Frantzoͤſiſche armiein . 
Draband verlichen / folgends durch die Höchfiglücklichen 
und wunderbahren progre/fen der Alürten armie den ars 
ften theilder Spanifihen Piederlande unter den befit des 
haußes Defterreich,inder perfon des. Königs CARLS UT; 
gebracht / auch über diefes Unfere und Unferer Aliirten 
waffen in Caralomien, und andern theilen son Spanien fo 
augen 


\ 








en 
ee agyvon allen Unfern geliebten untershanen folfe 
eilig gehalten twerden/ gleichwie es damit zu erhaltung 








et „ richten fich gelüften laffen möchten. Gegeben 


abet erregierung. / 

Das gebeth / welches Ihr. Maj. andiefem lobe⸗ 
gabzuleſen vorſtehender maſſen anbefohlen / iſt 
ylwuͤrdig / doß es allhier gleichfalls mir eingeruͤ⸗ 


numt / wir deine unwuͤrdigſten diener verehren 

Heften dauck deine groſſe guͤte / die du uns durch die 

ven herrlichen SicZarien zu erkennen gegeben / welche. 

ie waffen Ihr. Maj./ und dero Hohen Altitten/un: 

aAnao des Hertzog von —— 
R5 
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lich beſochten worden; Wie auch / daß du Ihe aj. un 
Dero Hohen Aläirten waffen in Caralonien, und aude 
— desKonigreichs Spanien fo groſſen un erwuͤnſchte 
rtgang verliehen haſt. Deine gnade allein/o Herr, 
es / daß unjere Feinde für ung zu ſchanden worben/unb.d 
was ihnen wiederfahren iſt / nicht uͤber uns felbft gekom 
men. Wir preifen und ruͤhmen deinen herrlichen nab» 
men für dieie abermahlige. zeichen deiner gůte gegen um 
und bitten dich her lich/dak du ung gnade verlephen md- 
geſt / damit wir diefe/und alle andere wohlthaten/ derge 
ftalt zu unferer befferung anwenden / daß du 
perharrefi ung gutes zu thun / und unfere feinde in die 
Kids sugeben für ung 4 du ung mit einem ſuͤſſen und 
befiändigen frieden erfreuen moͤgeſt / zur ehre dei * nah· 
mens / zum preiß unferer Koͤnigin / wie auch zur ficherheif 
deiner kirche und deines volcks / durch Jeſum Chriſtum un 
ſern Herrn / Amen. 
Jadeſſen ward an der großen flotte mit aller 
macht gearbeitet / und geſchahen darzu gantz unge⸗ 
meine zuruͤſtungen. Sie hatte 12000. mann regu- 
lirte miliz auf / nebſt vielen officiers, ingenieurs, und 
einer erſtaunenden menge munition. So waren 
auch 12. platte ſchiffe erbauet / auf deren iedem go. 
mann / und alſo auf einmahl goo.manfı ang land 
gefeget werden Eunten. Ob nun wohl dag abfe, 
ben allen vermuthen nach + auff eine landung in 
Franckreich gehen mochte / weshalben auch daſige 
crone in nicht geringen ängften fich befande; auch 
Der Öraff von Rıveas, der dielandmacht comman- 
diren ſolte / feine verfchloßene ordrenerhalten, und 
die flotte felber verfchiedene mahl auszulauffen ver 
ſuchet hatte / wie fie denn ein paar mahl bereits in 
fee war; fo verhinderten doch die beftändig widri⸗ 
gen winde / daß fie zurück fehrens und man — 
J as 
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das vorhaben aͤndern / hingegen die tröuppen nach 
Portugallund Spanien fenden mufte, Uber fo- 
thane widrige winde ſahe man folgende Lateinifche 
und Teutfche verfe verfertiget. | 
Deventis Gallicanis , claſſi federatorum hactenus con: 
un frarıs, 
AtreosdieuntGallos: Hincunica venti 
Jam modo cum Gallis murmura foedus habent: 
Queis & Vulcanus, Neptunus, Jupiter ipfe 
Marsque nocent, confert Acolus unus opem. 
O gens, quas grates ifthec monumenta velarces 
| Ventis aöreas exftruet inde novas? | 
Alſt nihil his opuseft: Qvintaifta Monarchica mo- 
les 
In ventos abiit! Suppleatergo vices. 
Wie man Frangofen Fan lufft⸗ſchwermern wohl vergleis 
| n 


Ä chen/ 

Weil dero weife iſt / ſtets laut und flüchtig feyn: 
So will auch wetter/ wind von ihnen nun nicht weichen / 

Und hält den alten Bund mit ihnen noch allein. 
Da andre edemenz,feur/mwaffer/nebft der erden 

est nad) des himmels;fchluß verfolgen ihrefchaar; | 
So müffen fie durch lufft / ſturm / wind / beſchuͤtzet werden, 

Damit das unglückfie nicht ſtuͤrtze gantz und gar. 
Was mird dieß volck dem wind für danck und ehren-pfors 

e 


ten 
Und ſchloͤſſer in der lufft nicht bauen ferner auf? 
Doch niemand ſorg' hiervor: Sie 7 ſchon danckbahr 
“ or Pr 


worden] 
Da dero laft:gebäu vollführt dernebel lauf . 
Und ihre Monarchie / die fie längft angefangen; 
Die fünffte/in den wind / und in die lufft iſt gangen. 
Mehrerwehnte große flotte aber / lieff den 14. 
Octobr. unterm Admiral Snovxi, in 44. kriegs / und 
137. 


ringen. 


nen glücklichen entiag Turin nicht wenig. So bak 
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137. transport- und 20. Proviant-|hiffen’ ohne Die . 
vielen fahrzzeuge/ aus Engeland nah Spanien 
aus, von der an feinem orte bereits mehr erweh ⸗ 
nung gefehehen. Sonſten vermehrievorgedache 
te Einglifche freude die zeitung von dem beſchehe⸗ 











den Ihr. Maj. feibige erfahren befahken Site dem 
Etaat8:SecretarioHarrer, foldye Dem Lord Mayor 
der ftadt Londen, durch ein abionderlichesnotifita- 
tions-fchreiben zu hinterbringen / welches dieſen ins 
halt führete. 1-93 28: x" 
MrYLorpD, | — 
Me⸗eer Ahr. Maj nachricht erhalten / daß Demdler- 
onde den 5. dieſes monats A». capituliret / und daß 
der Hertzog von: Sabexen nebenſt dem Printze EUGENIO,. | 
den 7. dieſes monats einen herrlichen fies erhalten indem 
fie die Franköfifche armer ganlich gefchlagenund Tom 
entſetzet; Sohaben Diefelben/indem Sie verſichert feynd/ / 
daß dieſer ruhmwuͤrdige fortgang derer waffen von 
Maſ/ und von Dero Adrten/ Xhrergetreiien frabe Lo 
den unendlich angenehm ſehn werde/nmir anbefohlen/ Ein 
Großheit hiervon nachricht zu geben / damit Diejenigen, 
welche ſo gefehwinde darzu geholffen! daß dem Pringen 
EUGENIO geld vorgeſtrecket worden/ fehen indgen/wie 
ruhmwoͤrdig felbigeg angewendet worden fey. u 
Unterzeichnet. ee 
HaRıEX,. 


Dieſes war zwar eine .aufferordenrliche gnades 
alleine Ihr. Maj. als eine Eluge Negentin wiſſen 
wohl / wie viel durch ein gnaͤdiges wort oͤffters zu er⸗ 
langen ſtehe / und daß ſeldiges vieim ahl mehr wine 
cke / als eine weitlaͤufftige beredtſamkeit. Sotha⸗ 
ne glückliche erfolge der waffen aber / waren keine 
geringenanseisungen/daß Das Parlament zu fortfes 


i 
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sung Des; Erieges eine geoße menge millionen ders 
villigete / * zugleich beſchloße / die land⸗macht 
annoch u erhoͤhen. Denen ange onnenen frie· 
dens vorſchtage ‚weil ſolche auf lauter triebſand 
etenwolten Ihr. Maj. ſo gar fein gehoͤr geben / 
Si vielnehr dem Marquis d’ ALEGRE Die ge⸗ 
te erlaubnuͤß / in Franckreich reifen zu duͤrffen | 
ıgen 4 um bey Ihren Allirten nicht den gee 
ringften verdacht zu erwecken. Indeſſen ſahe man 
—* beyſtehendes artiges epigramma 
iget. 

ANA enimomagı — tria Regna guber- 







Eutopan —* gloria — tua et! Oi 
Sidaret Angelicasmentes DEus ipfe Britannis,. 
Cum Deafis, Cœli ſic tua regna forent, 
Ein anderer aber hatte feine vernuuffiloe oedaw 
cken in folgenden ausgelaſſen. 
Angl la |. —— Manna. — 
Be quæ quoties au; Te CAROLE Manna, 
Nonne Tibi GAROLO ManNA DATURA diu? 
Si dederit pofthac, veluti dedit ante faventem 
* ANNAM, defipiet Gallica ubique Caro» 
— * Annam Per anagramma Manna. 
et ZWeundems. . F 
Sylbe prima ANNE retrograda, ulkioia in Ann 
Syllaba par prodit, ſemper & Anna manet. 
* Principium : finis Deus eft credendus ih orbe. 
. ‚Non De 5 fi milis creditur ANNA Deæ. 


— vage die bohen eh in | 
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Praband und Flandern den guten fortgang ihres 
waffen: möglichften fleißes. Anfangs gienge 
zwar das abfehen dahin, die veſtung Nieuport Ans 
zugreiffen / Doc) Diefes vorhaben ward aus gewiß 
ſen / erheblichen urfachen wieder geaͤndert / und hin⸗ 
gegen beſchloſſen / Oſtende dafür wegzunehmen. 
Den 20. Junii ward die veſtung berennet / auch auf 
denen Dünen pofto gefaffet weiche zu fchleiffen der 
Feind vergeffen hatte; und nachdem die verlangten 
fafchinen in großer menge herbey gefehafft / hier⸗ 
nechſt die artillerie angelanget warıfegte mandem 
orte mit canoniren und feuer einwerffen dermaflen 
zu / daß er fich den 6. Julii darauff mit accord erges 
benmufte. Diefejählinge eroberung mochte has 
ben befchleunigen helffen / fo wohl der feinde bes 
ſtuͤrtzung als. auch weil menigproviant darinnen 
vorhanden geweſen feyn fol c) / und dann daß der 
Herr Feld⸗Marchal Ouverkerx denen bürgern und 
bote-Enechten hatte andeuten laſſen / d) fans fie 
dem feindein vertheydigung der veftung beyftehen 
wuͤrden / daß ihre häufer und fehiffe verbrannt und 
verwuͤſtet werden ſolten. Alſo zoge die guarnifon 
zwar mit allen ehrenbezeugungen aus / iedoch muſte 
fie verſprechen / binnen 6. monathen wider Ihr. 
Maj. Carr III./ und Deſſen Allürte nicht zu dienen. 
Viele von ihnen nahmen bey Den Allürten Dienfte 
an / ſo daß Faumerliche 100, / nebenftihren Com- 
mendanten,, Dem Marquis de Couvakousias, und 
dem Grafen dela Morre Houdancourt zu Mons 
ankamen. Wegen fothaner gefehtwinden und 
gluͤcklichen eroberung Die denen Hohen Allüirten 
0) StaatsSp. 1706. 4) Merc. Hiſt. T. 41. wen! 3 





nig volck gefofter/ ſchrieben Die Deputirten der 
ven General-Staaten an ——— 
Fr pi m —— 
im abt —* bie cha⸗ae ſchla⸗ 
aſſe in unſer lager eine cabucslation ge⸗ 
















—** —— u De Mllürte nich 
follen. ‚Der Gouseruzur hat u. * eine zwei 
antwort hierauf gegeben; wir / ee 
erde ſich noch zu —— ** be glauben 
wir / En. wenig ſtunden die communica- 
tionberfelben thun pay ꝛc. Aug dem lager vor O- 
ende den. 6. Fubi 17706. war unterzeichnet. FERDINAND 

)0! —— * GOSLINGA. Adr. von BORSSELE, de 


D 
$. Glei * eſes ſchon geſchrieben war / hat der 
DR ſchlagene capitulation angenommen / und 
uns mo % en mit — tage die pforte von 






3 
Zoch: ilachti aeg, 
EN tefen morgen ehe 9.und 10. uhren / haben bie 
| inde die chmimade geichlagen / und zu capizuliren bes 
gehret/ worauf beyberfeitg die geißeln gerweähfet: * 
abend aber hat man die capirwlariom geſchloſſen / 
welcher ich mir die ehre gebe/Jhnen biefelbe * 7 
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gem en. Ich ⸗ — Eu. Hochinsgenden von gantzen 
ertzen / wegen eroberung biefer veftung/und bin ıc. war 
unterzeichn:s im lager vor Offende den 7. Zuläi 1706. 
AUVERKERK, 
In dem orte fande man 24. fähnlein, 1. ans 
—8 50. metallene / 40. eiſerne canonen, ſammt 
anderer kriegs ⸗munition in großem uͤberfluße / und 
darunter ſonderlich 300000. pf. pulver. Dieſes 
Ostenpe iſt eines der maͤchtigſten plaͤtze in gang 
Flandern / ſtehet nicht mehr als auff einer ſeite und 
noch darzu ſchwerlich zu belagern / weil auf 2. ſchuh 
tieff grabens / fo gleich waſſer da iſt. Als ihn im 
vorigen Seculo die Spanier denen Hollaͤndern / die 
ihn erbauet / wieder abnehmen wolten / muſten ſie 
dom r. Julii 160i. biß 10. Sept. 1604. damit zubrins 
gen. Man zehlete 161500. canonen · ſchuͤſſe €) / Die 
die belagerer darauff gethan / und daß beyderſeits 
100000. mann geblieben waͤren / wie hiervon un⸗ 
ten angefuͤhrter autor mehrers nachzuſchlagen. Al⸗ 
lein der Herr General Ouverkerk machte ißo R 
viele weitläufftigkeit nicht / und brachte kaum ſo vi 
tage zu / als damahlen jahre hatten angewendet 
werden muͤſſen. Uber ſothane unvermuthete jaͤh—⸗ 
linge eroberung hatte ein Hollandiſcher poẽte ur 
netfe epigramma gemacht. 
Oftende,apres qvelgves fagons, 
 Cedeäl’effortdenos canons; 
La Motte decontraintdela rendre, > 
Nos braves Hollandois,gvi trois ans & tro- 
is mois 
Sy defendinene autrefos, 
En trois jours viennent de la prendre, 


Die 
F Meterr, Niederl. Gef.ad b, am. 





1706  -Bönitge in Shan. 13 
Die fladt OSTENDE will fich vor den —— ſchmiegen / 


Und alſo muß La Motte nun chamade ſchlager 
— ließ Holland ſich vormahls nicht eh — 

Als nach dem dritten jahr / und dritten monats Aa 
Und ießo nimmt es fie in dreyen tagen. 


Ein anderer aber hatte das jahr der iegigen ero⸗ 
berung / in dieſe worte einbegriffen. 
| GaLLe VIDeo paCeM, 

Nachdem nun diefe große veftung gleichſam ald 
nur im vorbengeben erobert morden/fo nahm man 
die belagerung Der veſtung Meenen, oder Menin, art 
der Lys, oder Leye, vor die hand / und truge felbige 
dem General Sarısch auff/ der mit einer arınde von 
22.bataillonen und 24. esquadronen, ſammt 12009. 
ſchantz⸗ graͤbern undeiner großen artillerie, folche 
unternahme/und nachts wu den 4. und 5. Au- 
gufti die,trencheen dafür eröffnete. Don 
glücklichen belagerung begehret man eben fein voͤl⸗ 
lig tageregifter her zuſetzen / als welches der geneigte 
lejer andermärts findet; An viel aber will man ſa⸗ 


gen / daß fie mit folcher hefftigfeit/und fo gutemfüc- 


ceßs geführet ward daß der Commendant in dem 


orte/ Monf. de Caraman, den 22. Augufti ſich ge⸗ 


zwungen ſahe / Die chamade ſchlagen zu laſſen und 

zucapituliren. Go gleich gaben die Holaͤndiſchen 

Diputirten denen Herren General-Ötgaten hiervon 

in — nachricht. 

Hoch und Maͤchtige Herren. 

Bol Achdem man fich der comtrefcarpe bemächtiaet heh 
wie Wir Hiervon unterm 19. dieſes an Eu Hochmoͤgl 

* erſtattet; So legte man die barterien an um das 
de laplace zu befchüffen. Hierauff hat der feind heut 

| fer had) 8.uhren die chamade gefchlagen/ da denn fo 

| vr —— die geiſſeln URCORR worden. — 
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gußren Eu, Hochmögl./und werden Ahnen Die capirularion, 
fo bald folche unterzeichnet / zuſchicken. Wir verbleis 
en ꝛc. Im lager vor Meziw den 22. Augwfi 1706. War 
unterzeichnet F.Y.CALLENT, Baron de REEDE. 5.V.@05: 
LINGA. A.Bofele de GELDERMALSEN. | 
Hierauff ſchloſſe man den accord, und die guar- 
aiſon zog mit alen ehren⸗bezeugungen denzy. dar⸗ 
auff aus / welche man nad) Dovay brachte Es 
war hierbey merckwuͤr dig / Daß dieſer auszug eben 
an dem tage des * Lupoviect geſchahe / von wel⸗ 
chem ſonſten die Frantzoſen fo viel weſens machen, 
und an deme ihr Koͤnig allemahl gluͤcklich geweſen 
ſeyn fol. Wenn man im uͤbrigen die vefte dieſes 
platzes betrachtet / ale der ein meiſter⸗ſtuͤck des bes 
rühmten Vausaus war / und den die Frantzoſen al⸗ 
lemahl vor einen der ſtaͤrckſten in Europa ausgeges 
ben / wie er denn auch der [chlüffel zu denen Stans 
tzoͤſſſch⸗ Spaniſchen Niederlanden iſt / und von ih⸗ 
nen feine beveſtigung ſeiter 1678. befommen bat; 
b muß man fic) bidig-über Die tapfferfeit der Ho⸗ 
en Alliirten, und ihrer trouppen verwundern / die 
mittel und wege gewuſt / dieſen gewaltigen ſchluͤſſel 
in fo kurtzer friſt / und mit keinem ſonderuͤchen vers 
luſte in ihre gewalt zu bringen. Denn die gantze 
anzahl der todten belieffe ſich nicht hoͤher als 481. 
ſo officiers als gemeine / und ꝛ 03 1.bleflirte/wodurd) 
zugleich) der Frantzoſen vorgeben wegfiele / Die fols 
en aufıoooo. mann ſteigen machten. Die fein- 
de ſtelleten ſich zwar anı als ob fie den ort entfegen 
molten, Alleine der Her&og von MARrLBOROUGH | 
thate mit der haupt⸗ armee forhane gegen-verfafs 
fungen / daß fie nichts richten kunten / und Die Yes 
ftung faft im angeficht ihrer verlohren gehen = 
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fie. Kaum aber daß Menin über; jo Fam Die reyhe 


auch an DENDERMONDE, welches bißhero untern 


En) 


Seren Mereoıta war bloquirt gehalten worden / 
und wohinnein die feinde vor einiger zeit etwas 
volck und munition gebradyt hatten. Es lieget 
folches fehr vortheilhafft / wo DieDender in dieSchel- 
defommt/hat viel moraft um fich und ift faft übel 
anzugreiffen/ auch an ſich felber wohl verwährer. 
Doc) es fiel in gar wenig tagen. - Denn den i. 
Sept. ward e8 wuͤrcklich angegriffen: und den ss 
darauff mufte fich der Commendant zu kriegs⸗ge⸗ 
fangenen ergeben. Wegen einer dermafjen ges. 
ſchwinden eroberung ließe der Hertzog von Marr- 
BOROUGH AN Die Herren General-Ötaaten folgen⸗ 
des abgehen. a | 
Hoch und Maͤchtige Zerren. — 
Ch habe mich donnerſtags abends / nebenſt dem Herrn 
Rvon 60SLINGA, und dem Deren von GELDERMÄLSEN 
hieher begeben / un die arzagse dieſer ſtadt deſto ſchaͤrffer 
treiben zu koͤnnen. Jetzo faͤlit mir fehr vergnuͤgt / daß En. 


SBochmoͤgl. berichten kan / welcher geſtalt die garnifon heut 


fruͤh 10. uhr die, chamade geſchlagen / und einen raifonablen 
accord verlanget: Worauf mein bruder ihnen aber geant⸗ 
wortet / daß ſie * feines andern zu getroͤſten / als daß man 
fie zu kriegs⸗gefangene machen wuͤrde / iedoch ſolte ihnen 

ihre bagage gelaſſen werden / worauff ſie ſich erklaͤren / und 

ung binnen 2. ſtunden ein thor einraͤumen muͤſten. Die⸗ 
ſen antrag verwarffen ſie / und ſenbeten die geiſeln wieder 

zuruͤcke / worauff man mit der attagbe fortfuhre / die guarvi ⸗ 

Jon aber verlangte noch 1. ſtunde zeit / da bey ende derſelben 
fie ſich endlich bequemte / und ung gegen 5. uhren das 
Mechler⸗thor zu beſetzen abtrate. Dienſtags ſollen ſie 
ausziehen / und nach Holland gebracht werden. Icher⸗ 
sure Eu, Hochmoͤgl. von Soben hertzen wegen 5 
— 2 gluck⸗ 
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glüclichen erfolge / in welchem man die Hand Gottes au. 
genfcheinlich jehen können / indem es allhier in vielen jah⸗ 
ren zu einer folchen belagerung keine folche bequeme witte⸗ 
zung gehabt. Ich bin mit aller. ergebenheit und re/peie 
x. War unterzeichnet Im lager vor Dendermonde beus, 
Sept. 1706. Der Fürft und Dergog von MARLBO- 
ROUGH. ae j 

Die Herren Deputirten aber berichteten die ſes / 
aus melchem briefe zusleich Die art / wie der Angriff 
geführet worden / zu erſehen. — 

Koch⸗· und Maͤchtige Kerren. | 
Dnernise unfers letztern fienge man geſtern a 

nachdem die zreucheen eröffnet/und Die darserien ferti 

waren / mit aller, macht an/auf den plaß zu canoniren / wel⸗ 
ches auch fo gute wuͤrckung hatte / daß eine redowre,nebenft 
einem auſſen wercke dadurch hefftig befchädiget- ward / und 
man ſich deren geſtern mit dem degen in der fauſt ohne ſon⸗ 
derlichen verluſt / bemaͤchtigte / worauf die feinde ſo gleich zu 
capitulirten begehrten / und man die geiſeln wechſelte. 
Man brachte die accords-pundter dem Hertzoge von MARL- 
BOROUGH und ung zu lefen / indem wir eben indenen#p- 
prochen waren/und dem ſturm mit züſehen wolten. Mach 
einigen hin und wieder gethanen gangen/hat man endlich 
Heut abends gegen 5. uhren felben gefchloffen/welcher dar» 
innen beftehet/ daß die garnifonzu kriegs gefangenen ges 
machet/ iedoch ihnen ihr jeiten:getwehr und Aagage gelaſſen 
wird. Sie haben uns fo gleich das Mechler:thor einger 
räumet. Wir werden mit dem Herkoge von MARLBO- 
ROUGH ung vernehmen/ und Eu. Hochmegl. ordre ertwar: 
ten / wo die guarni/on hingeführet werben foll. Indeſſen 
bat unfere fchuldigkeit erfordert/ Eu. Hochmoͤg. wegen die> 
fe8 glücfiichen und guten erfolgs zu graruären. rmit 
x. war unterzeichnet. S. GOSLINGA. A. von BORSSE- 
LE, Herr von GELBERMALSEN. Im lager vor Derader- 
monde den 5.Sept.1706. RR 

Ehe aber die Allürten den feldzug an diefen Orten 
befchloffens ſo muſte erft noch die veftung Aru, Die 

— / an 
/ 


S 


ge 
! 
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-_ anden Hennegauifchen grängen Heget/und eine ſehr 
wohl befeſtigte fradt iſt / Die menge ihrer fiege ver⸗ 
| mehren helffen. Nachts zw ſchen den zo. und zr. 
Sept. warden dietrencheen dafür eröffnet / und ob 
ı gleich die.brechen von der legten belagerung her / 
da ſie dieGrangofen eingenommen / nicht anders als 

mit faſchinen ausgebeſſert waren / ſo wolten die Al- 

Lirten ſolche doch allda nicht anareiffen / ſondern ers 
waͤhlten ſich noch einen nähern weg / der auch fo 


ſten e⸗⸗ivet zu werben; und endlich daß die Jarage derer 
AMier⸗ und foldaten/unter einer guten cor50y an einen fol» 
' chen ort welchen der Gouserneur benennen wird / gebracht 
werden ſoll. Wir feynd ıc. unterzeichnet. E.V. COLLEN. 
* V.GOSLINGA, Adr, von BORSSELE de GELDERMAL- 
SEN. Im lager vor Ath / den 2. Octobr. 1706, f 
— ** © 3 Und 
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Und der Herr von Auwerkenk fchriebe an Dem 
Penfionarium diefer eroberung halber folgendes. 
Mein Here. 
arıHen wir und bes bebeeften weges an der conire- 
fearpe bemeiftert / fehlugen bie feinde geflern abend} 
ungefehr um 6. uhr/die chamade, mittlerweile/ da ich in des 
nen approchen war / ſchickten fie 2.ofciers. an mich / um eine 
ehrliche capitulat ion zu erbitten. ch gab ihnen aber zu 
erkennen / daß feine andere vor fie ſey / als diefe/ daß fie fich 
als Eriegs;gefangene ergeben folten; Da ich inzwifchen 
denen oficierern die behaltung ihrer bagaee, denen foldaten 
aber ihre hafer ſaͤcke versotlligte/umd daß ich ihnen eine hal⸗ 


be ſtunde gäbe/fich desfalls zu entfehlieffen. Ich fehickte fic 
hierauff mit einem meiner adjuranıen in die veftung zurus 


cke / um die entfchließfung des cammendanten zu erfahren; 
da denn derjelbe alfofort zurück fam/mit dem bericht/baf 
der commendant nichts darvon hören wolte. Woraufman 
fo gleich die feindfeeligfeiten wiederum anfienge. Allein 


dieſen morgen unt ır. uhr Haben die belagerten die chamädle 


son neuem gefchlagen / und eben diefe offcierer/ welche ge⸗ 


ſtern ben mir geweſen / an mich gefchichet / deren der eine 


in obriſter / und der andere ein adiurant des Hertzogs 


von VENDOME ift: Und nach einigen wortftreite hat 
man fich ungefehr um mittags verglichen / daß fich die be; 
ſatzung als kriegs gefangene ergeben ſolle. Morgen wer⸗ 
den wir eines von denen thoren der veſtung beſetzen / und 
bevorſtehenden montag wird bie beſatzung ausziehen. Ich 
nehme mir die ehre / Eu. Hochmoͤgenden wegen eroberung 
dieſer veſtung von gantzem hertzen glück zu wuͤnſchen / bit⸗ 
te darnebenſt Gott / daß Er feinen ſeegen ie mehr und mehr 
über die waffen der repmblic,und ihrer Aliirten ausbreiten] 
und felbige noch fiegreichee machen wolle. Ich ha⸗ 
be meinem adut ant⸗n dem Obriſt⸗ Lieutenant MORTAIGNE 
anbefohlen / En. Hochmoͤgl. von dieſer zeitung nachricht zu 
geben. Ich bin etc unterʒeichhet 

Een QOuVvERRKERcK. 


. PS. Diefe befaßung iſt 2100. mann ſtarck geweſen / 
darunter zeit waͤhrender belagerung ungefehr 500. theils 
et , — 


ge⸗ 


— 
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getoͤdtet / theils verwundet worden. Wir unſers orts 
daben auch 8. biß 900, mann getoͤdtete ober verwunde⸗ 
te bekommen. = 
| Es war ſich bilig zu verwundern / marum die 
Frantzoſen einen fo wichtigen platz nicht beſſer vers 
get hatten / denn wenn ſolches geſchehen waͤre / 
duͤrffte / wegen der ſchon wert verfloßenen jahres⸗ 
eeit/die belagerung wobl ſchwerer gefallen ſeyn. 
' . ‚Hierauffgieng den 6. Nov.die Allürte, von fo Dies 
| | alter Weyer armee, aus einander / und 
in die angewieſene wintersqvartiere, nachdem vor⸗ 
| hero die ſtadt Conrtrich in fattfamen defenfions- 
\ nah das jenfeitige Flan⸗ 
dern / von allen feindfichen ftreifferenen bedecfet 
wuͤrde. Ihr. Durchl. der Herr Herkog von 
Marzzorousn, erhuben ſich nad) dem Haag / allwo 
' Sie den 9. Noc. anlangeten / Die nöthigen confe- 
‚ enzien pfiogen / und von dar den 25. drauff nach 
Enngeland uͤbergiengen. 
4 55 nun dieſes jahr vor allen andern ſon⸗ 
| derlich geſegnet geweſen; Als wolten die Herren 
\ General- Staaten vor fo viele ungemeine fiege dem 
Aller hoͤchſten auch ihre fchuldige danckſagung 
bringen; weshalben Sie auff den 24. Novembr. ein 
danckfeſt andeuten / und darzu nachfolgendes / gar 
ſonderbahr eingerichtetes patent ergehen lieſſen. 
FtReeichwie es dem Allmaͤchtigen Gott durch feine tun, 
enbliche güte gefallen hat die waffen dieſes Staates 
und feiner AZirten/ aufeine wunderſame und ſehr denck⸗ 
I würdige weiſe zu ſeegnen / und zwar nicht allein zu anfan⸗ 
ge dieſes hunmehro zu ende gehenden felduges durch ben 
m der Sgiacht bad Rawellies erhaltenen ruhm · vollen ſieg / 
amd durch bie befreyung der ſtadt Barcellons fondern auch 
vornepiglich in dem — fortgange deſſelben / er 
* 
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ftalt / dag man von diefer feiten einen groffen antheilderer 
Spanifchen Niederlande von dem Frantzoͤſiſchen joch bes 
freyet / und allda Bier vorgenommene belagerungen glück 
lich geendiget hat; Daß man auch) auf anderer ſeiten ver⸗ 
fchiedeneprogrefen in Spanien gemachet; DagmanTw- 
rin,als die haupt-ftadt in Pie mone, welche nicht in gering 
rer noth / als vorhero Barcellona, gerathen war / auf eine 
zuhmvolle weiſe entſetzet hat / fo daß die feindliche ⸗⸗. 
welche dieſelbe belagert hielte / geſchlagen / und biß jenſeit 
des gebuͤrges verjaget worden / und daß auf dieſen groſſen 
ſieg die eroberung vieler ſehr wichtiger ſtaͤdte und veſtun⸗ 
gen gefolget / unter welchen fich auch die haupt ſtadt es 
Hersogthums Maylands befindet. Nachdem derowe⸗ 
en die Herren Gezersl-Staaten der vereinigte Nieder⸗ 
ande / den zuſtand / darinnen ſich in letzteren fruͤhlinge die 
ſachen auf allen ſeiten befunden / reifflich erwogen / und 
welcher geſtalt fie uͤber alles dasjenige / was man haͤtte hof⸗ 
fen koͤnnen / durch den mächtigen. beyſtand des himme 
Der ſich hierinnen augenſcheinlich gezeiget / um guten aus 
geſchlagen; So habenSie / um Ihre erkenntlichkeit ne 







den Allmächtigen Gott/ gegen bie wunderſame vo | 
und gegen ben feegen/ welchem maneingıgundalleinden 
fücflichen fortgang diefer ‚groffen und ruhm⸗vollen ” j 
Generiert muß, Sffentlich zu bezeugen / und um feinen heili 
gen nahmen zu loben / mit einwilligung der Herren Staa 
ten von Holland und Weftriefland / vor noͤthig Fo 
ten / einen danck⸗ und bet/tag anzuordnen (welcher and. 
mittwoche den 24. Diefes gegenwartigen monath8 Moßeme- 
bers in allen vereinigten proßinzier , bunds.verwandten 
laͤndern / ſtaͤdten und gliedern ihres gebietes/ gefeyret we 
den ſoll um Gott an dieſem tage aus dem grund unſe 









ſem feld zuge den vorſatz und das vorhaben der fein J 
michte gemachet hat / und dargegen waffeit bief 
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 Btaatd/ und ſeiner 44urten auf eine wunderfame toeife 
ſeegnen wollen ; und um zu gleicher zeit den Deren mit ei⸗ 
ner wahren befäuntnüß der unwuͤrdigkeit und aller füns 
Henn und miſſethaten unſerer marrom welche ſich immer ver⸗ 
mehten/zuerfuchen/daß Er ſeinen ſeegen ie mehr und mehr 
zäber bie waffen dieſes Staats und feiner — — 
reuden biefem kriege ausgieſſen wolle / damit bie feinde / 
welche ihn mit. fo groffen hochmuth angefangen haben / 
bdurch feine mächtige hand / noch mehr gedemüthiget/und 
uur erkaͤnntnůß gebracht werden / und alfo durch die gna⸗ 
de Gottes der friedeundruhe wieder aufgerichtet werden 
Fönne #° zur chre feines allerheiligften nahmens / zut 
beförderimg der wahren Epriftlichen reformierten religion 
zur erhaltung ber freyheit / welche ung fo viel gekoſtet / und 
| heyl aller.und ieber feelen. Wir befehlen auch / auf 
dem 24. des gegenwärtigen monaths Noß, angeftellten 
danck · und betstage/ unter waͤhrenden Gottesdienſte alle 
aethen der arbeit und handthierung / wie duch die zuſam⸗ 
in den ſchenck· und wein-häuffern / ferner das 
dau⸗ und mail / ſpiel famt allen andern dergleichen Teibed- 
—— Warffer ſtraffe / die ihr ſelbſten ſetzen werdet / 
A verbieten / und wuͤrcklich unterbleiben zu laſſen. Und 
werdet ihr auch die ——— und Engliſche kirchen in 
derftadt » + beſſen verſtaͤndigen Ferner empfehlen wir 
ruch / anzuordnen und zu verfchaffen / daß an demſelben ta 
ge gegen den abend die glocken geläutet und an den ge 
wöhnlichen oͤrtern die ſtůcke auf den mällen gelöfet wer 
den/ zur bejeugung der allgemeinen freude / uͤher ermeld- 
ten glůclichen fortgang/worauff Wir Uns verlaſſen. Ge⸗ 
geben im Haag den 5. Nos. 1700. Je 
Bey diefem danck-fefte warden die in abgeleg⸗ 
ger campagne eroberten ſtandarten und fahnen 
durch Die ftroffen nach des Pringen hoff getragen / 
‚aloe fie-auffgehänget wurden. Indeſſen war 
er einneuer Staats⸗ Rath geordnet, wel⸗ 
i Ihr. Maj · = IL, den eyd der treue 
2 nd 5 


able⸗ 
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abiegere / und bejtunde ſelbi zer aus dem Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Mechein / dem Hertzoge von AreNBERGH, 
dem Marquis VON Wes TERLOoO, dem Præſidenten 
Cocceı, dem Cantzler von Crıspes, Mr, van der Gou- 
pe, Prelidenten von der rechnungs⸗cammer / dem 
Ghraten von CLERMaNT, und dem Grafen vonTırr- 
MOoNT; der Marquis de la VERNE, und Monf. Hurs« 
MANN waren Secretarien in ſelbigem. Ingleichen 
errichtete man einen neuen finanzen-rathz darzu 
Monf. don Der Boxcu, Mr, BLonBEL, Mr, van. der 
Hasen, und Mr, FrauLa, genommen worden / Die 
por dieſem fehon raͤthe geweſen. Mr. SERVANTI, 
Mr. CoLumpAnG ‚Der Baron GasBEcK, Sohn dee 
Grafen von TırLmonT, und Monf. Sıverrs famen 
auch hinein. Nicht weniaer errichtete man vers 
ſchledene andere Collegia, die unter leßterer regie⸗ 
rung waren abaefchaffee gemelen. Zu gleicher 
zeit kam in den Spaniſchen Niederlanden in Ihr. 
Maj. Cakoꝝi III. nahmen / ein patent heraus / ver⸗ 
möge deſſen alle Spaniſch⸗Niederlaͤndiſche unter⸗ 
thanen / die in feindlichen dienſten ſich befaͤnden / 
und zwar die in Spanien waͤren / binnen 3. mona⸗ 
then / die in Teutſchland an der Moſel / und da he⸗ 
rum in 6. wochen und die indem Frantzoͤſiſchen 
Fandern in einem monath / ſich bey Den ihrigen eine 
finden / darbey die freyheit haben ſolten / ob ſie wie⸗ 
der dienſte zu nehmen / oder in ruhe zu bleiben geſon⸗ 
nen...‘ Nicht weniger ward von Ihr. Maj. zu 
Bruͤſſel eine ordonance publiciret / vermoͤge welcher 
alle Frantzoſen ſich aus dem Spaniſchẽ gebieth be⸗ 
geben ſolten / auſſer die ein jahr vor dem anfang Dies 
ſes krieges allda geweſen / ie doch / daß fich Diefe von 
N * neuem 
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neuem bey dem ſchatzmeiſter einfchreiben lieffen. 
Die Stande von Braband verwilligten vor Ahr. 
Maj.anfehnliche geld⸗ſummen / und wolten fieauch 
verſchiedene neue regimenter errichten. 

Indem nun dieſer feldzug vor Franckreich der⸗ 
maſſen ungluͤcklich abgelauffen war / fo legte ſich 
dieſe Crone wiederum auff ihre alten kuͤnſte / nemlich 
den lieblichen friedens⸗geſang anzuſtimmen / wor⸗ 
mit fie abermahls den anfang bey Denen Herren 
Hollaͤndern machte / weil ihr fotbane griffe bey ſel⸗ 
bigen vor dieſen gar gluͤcklich angegangen. Die⸗ 
ſemnach muſte der geweſene Churfuͤrſt von Bay⸗ 
ein/den Lupwic der XIV, auch hierinne zu feinen. 
werckzeuge brauchte, Desfalls an Die Deputirten 
* Herren General-Staaten dieſes abgehen laſ⸗ 
ei 
| Mesfieurs. 

& CH zweiffele nicht Sie werden von dent abfehen hr. 

I Merchriftlichien Maj. bereits benachrichtiget feyn/ 
welches Diefelben aufunterfchiedene art ein jahr daher 
nach denen fich ergebenden gelegenheiten/ haben fehen laſ⸗ 
ſen / nemlich diefem Friege/ der einige jahre nach einander 
einem großen theile von Europa fo viel verdruß verurſachet 
hat/einmahlein ende zu mache. Der Allerchriſtlichſte Koͤnig 
hat aus auffrichtiger meynung die fchlieffung eines beſtaͤu⸗ 
digen und Dauerhafften friedens gleich bey dem anfrage 
verfprochen, da indeffen diejenigen / die hieran gearbeiter/ 
folches in geheim gethan / indem fie feinen andern befehl 
hatten. Alleine dierdenen mit einem friede nichts gedies 
net iſt / haben das erſtere unternehmen ungleich ausgeden 
tet / und es ſo anſehen wollen / als ſuche man dadurch die 
Herren Genersi.Staaten von ihren Allirten abzubringen/ 
und ſich ſo dann ihrer uneinigkeit zu bedienen. Doch es iſt 
dieſes vorgeben der meynung des Allerchriſtlichſten Koͤnigs 
gantz zuwider. nd damit an feinem — 
ma 
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man weiter nicht zweiffeln möge; So haben Sie befchlof 
ſen / unverſaumt gewiſſe conſerent ie zu benchmen / worin⸗ 
sen diejenigen / die Sie hier zu bevollmaͤchtiget / mit denen / 
die die Königin von Engeland / und die Herren General- 
Staaten desfalls abſchicken werden / die mittel zu einen bes 
ſtaͤndigen frieden ausfinden ſollen. Sie haben eben der⸗ 
gieichen erllaͤrung dem Hertzoge von MARLBOROUGHÄ 
durdyeine — Des auch thun laſſen / deme ich des 

ig eroͤffnet num ihm fattfamen unter⸗ 
richt zugeben. IH entlade der mir auffgetragenen com - 
mißßon mich um fo diel lieber / weil ich werfichert bin / es wer⸗ 
den Diefeiben zu erlangung eines fo großen gutes / alleg 

Heytragen ; Und würde es um fo viel bequemer ſeyn / wann 
die Herren General-Staaten fie bevollmächtigen wollen/ 
‚umdenen vorgeſchlagenen con erentien beyzuwohnen / bie 

man an einem jolchen ort anftelle konte / der / ſo lange beyde 

armien noch im felde ſtehen werden / allerfeit$ bequehm 
leise aber an einem zwiſchen BrafelundMors des 
egenenjfortzufegen wären. Ich bitte / Sie wollen die Her⸗ 
ren General· Staaten von diefem vorhaben des Allerchriſt⸗ 
lichſten Koͤnigs benachrichtigen / von denen ich hoffe / daß ſie 
ur wieberherjtellung der ruhe vor gefammte Chrijienheit/ 
ich nicht ungeneiget finden laffen werben. ‘ch erwarte 

durch die. Herren Derielben antwort / und bin ıc. 

war unterzeichnet 

Mans den 21. Odobr. 1706. 

| M. Emanuer Churfurſt. 


An den Herrn Hertzog don Maxkinoxouon ſchrie⸗ 
be er folgendes. — we: 


daraus Dero neigung zu verfchaffung eines allgemeinen 
friedens / haͤtte erfennen ſollen / von einigen übelgefinneten/ 
Als ein kunſt/ griff augefehen werben wollen / durch welche 

end mar 
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| * —— —— deroſelben —— 
geſchoͤpfftes m ßtrauen / ſich zu nutze zu machen ſuchen wol⸗ 
le; So hat er ſich entſchloſſen / feine auffrichtigkeit voͤllig 
an tag zu legen / allen geheimen handlungen hiermit abzu⸗ 

fi att deren fie hingegen oͤffentliche comferezsien voxe 
oem laſſen / in-meldhenmah die mittel zur wiederher⸗ 
ellung ber Fühe von Ewupa wird ausfinden koͤnnen. Dies 
fermac, hat der Allerchrifil. König mir die commisfiom ger 
geben; Demſelben hiervon zu benachrichtigen / und Ihn zu⸗ 
gleich zu bitten / der Koͤnigin von Engeland desfalls cammu- 
wication zuthun. Ich habe eben dergleichen im nahmen 
bes Alerchriftlichfientönigs denen HerrenGeneral-S;tane. 
ten / durch ein an ihre -Depusirten gefendetes ſchreiben / auch 
vermeldet / und würden hr. Maſ. bey denen andern wider 
Sie im krieg ſtehenden otentaten, auch thun / wann Deros 
Mini ſere- ſo wohl beyhanden waͤren / als wie Sie Morfieury. 
—— das abſehen gedachten Koͤnigs gantz nicht da⸗ 
in gehet / iemanden von denen friedens⸗handlungen / bie. 

‚ man durch bie vorgeſchagenen confereutien anfangen 
wird / aus uſchlieſſen. Damit aber ein ſo noͤthiges und 
nuͤtzliches werck / welches gan Europa, das bishero unter 

dem kriegs⸗uͤbel viele jahre geſeufftzet hat, feine ruhe wie⸗ 
derbringen wird / deſto eher vor ſich gehe; ſo iſt der Aller⸗ 
chriſtl. König zu frieden/dagfo gleich ein ort zwiſchen bey⸗ 
ben omien zu denen conferentien beniehmet werde / worzu 
man nachmahls/mann ſolche aus dem felde/ einen zwiſchen 
Mons undBruͤſſel erwehlen kan / allwo mit ihnen / Monſeur, 
die ſich das r⸗⸗ſe von Engeland fo ſehr laſſen angelegen 
ſeyn / nebenſt denen Peputirten der Herren General-Staas 
ten / und denenjenigen / die ber Allerchriſtl Koͤnig hierzu ber 
vollmaͤchtigen wird / uͤber eine fo wichtige marerie gehandelt 
werden kan· Mir ift lieb/ daß ich eine fothane gelegenheit 

- finde/in welcher ich Ihnen / Monſeur, zeigen kan / daß Sie an 

der auffrichtigen mehnung des Allerchriſtlichſten Koͤnigs / 

die vor gang Europa ſo erſprießlich iſt / zu zweiffeln urſache 
Haben. Sch verhoffe/ Sie werden hiervon die Königin 
ze d ſonder zeitsverluft benachrichtigen/ erwarte 
dero hierüber führende meynung / u = 
fra 





u) "Heben Caroli III. 1706 
Allerchri ſi Könige ſelbige wiederum hinterbringen zu 
koͤnnenbin im übrigen allegeit bereit / Ihnen / Morſeur, ans 
genehme dienſte zu erweiſen. 
war unterʒzeichnet 
Monsden 21, Octobr. ioß. 7 F 
| M, EmanueL Churfürft. 
„Die erfteren hielten über Diefe angebrachte wid) 
tigkeit ihre aewoͤhnliche verſammlung / in welcher. 
Sie nachſtehende entſchlieſſung faffeten. — 


I Herren / Talecken, nebenft denen andern zu denen 
ausländifehen angelegenheiten veroröneten Depwir-' 
sen Ihrer Hechmögenden / haben der verfammlung vor⸗ 
geſteliet / daß die Herren von COLLEN und CHPER, 2, De- 
Futirte von Ahr. Hochmoͤgl. bey der armie, einen brieff von 
dem Ehurfürften in Bayern unterm 20. Octobr. ‚der an die 
Deputirten Ahr. Hochmogl, bey der armer geftellet geweſen / 
wird gedachten Herren von COLLEN und CUPER, die da; 
mahis alleine bey der armee ſich befunden / eingehaͤndiget 
worden / empfangen / in welchem gedachter Churfuͤrſt / im 
nahmen des Allerchriſtlichſten Königs verlanget / aß man 
entweder zwiſchen beyden armen, oder zwiſchen Bruͤſſel 
uũ Mons einen orfzurconferenz vorſchlagen ſolle / um alida 
wegen eines friedens / zwiſchen dieſem Staat / und ſeinen 
Allrten zu erackiren; Daß gedachte Deputirten zu dem! 
auslaͤndiſchen angelegenheiten / nachdem ſie ſelben brieff 
empfangen / dieſem Staat und der gemeinen ſache vor nuͤtz⸗ 
lich erachtet / ſelbigen biß zur ankunfft des Hertzogs von 
MARLBOROUGH,den man in wenig tagen allhier erwarte / 
heim zu halten / angeſehen / gedachter Hertzog von dem 
—— von Baͤyern auch einen / gleiches inhalts / er⸗ 
halten. Nachdem nun der Hertzog von MARLBOROUGH 
allhier angefommen/ und die Herren Depazirten fich 
mit ihn hierüber unterredet/auch eine antwort projedtiret/ 
Die durch die Herren Erw COLLEN und CUPER bem: 
EHurfürften von Baͤyern zugefendet werden ſolte / nachdem 
man fie vorher Ihr, Hochmoͤgl. gezeiget haben mu. Ä 
—— —— — 4 mehr 
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mehr beſagter Hertzog im nahmen Ihr Groß Brifannı, 
—* Maj. an den Churfuͤrſten von Baͤyern ebenfalls eine 
antwort abgefaſſet haͤtte/ wie ſolche auf die beyden hier 
Jub num 1.008 2. befindliche ſchreiben vor dienlich erache _ 
tet worden/und man uͤber alles dieſes fich berathſchlaget; 
So haben Ahr. Hochmoͤgl. denen Herren Depurirten vo 
ihre Desfalls erwieſene gute condwise erftlich gedancket; 
Hiernaͤchſt iſt unter andern vor gut befunden worden, un⸗ 
ten angefügteß projerr zus antwort / ing reine bringen zu 
laſſen / und die Herren vom COLZEN und CHPER zu erſu⸗ 
/und fie zu bevollmaͤchtigen / daß ſie ſelbiges / wie es abs 
gefaſt / unterſchreiben / ſtegeln / undan den Herrn Feld Aa⸗ 
thal OUVERKERCK Überfenden ſollen/ der es ferner dent 
Churfürfien von Baͤyern / durch einen trompeter zuzuſchi⸗ 
den hat, Hiernaͤchſt ſoll man von ermeldterantwortz 


als auch beiten erhaltenen briefen denen minißerz der Ho⸗ 


— m zum. — — — — 


hen Alirten/alsmit:gliederndergeöffen Allianz nachricht 
und part geben/ ihnen zugleich vorſtellen / daß Ihr. Huch, 
gl. veſte entfchloffen wären / der getroffenen Allianz in 
allen ſtuͤcken genaue nachzufonımen, und nichts zuthung 
das ihr in einigen dingen könnte nachtheiligfallen Sie 
Haben zugleich) nicht unterlafjen wollen denen minißern 
auch von. dan befchehenen vorfchlägen na’hricht su sedenz 
und felbigeihrer desfalls gefaften ve/odurion be zufügen: 
Daß ihnen zwar der fried nicht anders als hochſt anges 
nehm fallen würde / wie fie dann eben dergleichen von des 
en chen Hohen Aläirten hoffeten / wann folcher nur 

f folche conditiones erfolgeiie/ daß man fich verfpres 
en könnte / daß er auch beftändig und dauerhaft wäre: 
doch fande man nicht vor rathſam /fich in eine conferenz 
fien/ ehe man vorhero von Frandreichg önrention 
nähere nachricht haͤtte auch zum voraus eines guten ers 
folgs t waͤre / derohalben dann hr. Hochmoͤgl. 
auch nicht vor rathſam erachtet / die vorgeſchlagenen confe- 
veozien, ehmen/indem&ie jelbige vieimehr vor ein ſol⸗ 
ches mittelanfepe dadurch man ihnen die gedancken zum 
Friege aus dem ſinne bringen / fie / nebenft ihren ziäirteng 








urnter der hoffnung eines friedeng einfchläffern/ und 9— 
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fen Franckreich wegen feiner vorhabenden preparatorien 
zeit gewinnen laſſen wolle. Diefemnach wären —** 
moͤgl. ihres orts geſonnen / bey denen genommenen ſich⸗ 
ten veſte zu bleiben / von der Allans nicht absugehen/ ale 
welche Gott biß hieher fo wunderlich gefeegner babe / ſon⸗ 
dern vielmehr alles dasjenige / was man in denen zuſam̃en 
errichteten ea⸗ctaten einander verſprochen / ſteiff und veſte 
zu halten / uñ in einige friedens-handlung fich nicht anderg 
einzulaffen / als mit’ zuziehung ihrer fämtlichen 4öö:rten. 
Wann ihnen auch weiter einige vorfchläge gefchehen fol 

ten/ folche mit: denenfelben/ nach inhalt ber ꝓMane, getreus 
lich zu ommuniciren/in hoffnung / ihre Hohen Alrien würe 
den mit ihnen gleichfalls auch fo aufrichtig umgehen / zu 
welchen ende ber Herr Tuzecken, nebenft denen andern De- 
puitten zu denen ausländifchen fairen, erfuchet worden? 
alles dieſes / was man hier befchloffen, denen viniftern der 

Hohen Alsirten zu communiciten, 


Hierauff antworteten fie dem Prinsen von 
Bayern dasımas nachftehendes ausweiſet. 
Monſeigneur, 
yaahden Eu. Ehurfürftl, Durchl. Uns die ehre — 
in Dero untern 21. OZodr. jungſthin abae aſſenen 
Deren bon dem abſehen Ahr. Alterchri Mai. zu 
enachrichtigen / welches dahin gehet / einen beftändigen 
und Dauerhafften frieden zu fchlieffen/zu melchem ende ſo 
wohl von der einen als der andern feiten/ein gewiſſer ort / 
entweder zwiſchen beyden arızden, oder zwiſchen Mons 
und Brüffel/ zu denen conferenzien über eine fo wichtige 
facheyerwehlet werden möchte; "So haben Wir nicht uns 
terlaſſen ihr. — denen Herren General 
Staaten hiervon unverzüglich nachricht jugeben. Und 
weil Eu. Durchl. in eben diefer angelegenheit an den Hn. 
ertzog VON MARLBOROUGH auch gefchrieben / fo haben 
Ahr. Hochmoͤgl. nicht vor tathfam befunden, daß wir cher 
antworten folten / als biß gedachter Herog die erflärung 
Über diefe fache aus Engelland erhalten hätte/und um def 
ſentwillen haben mir unfere antwort bißhero Ka 
| muſſen. 
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müßten. Jetzo aber feynd wir von hr. Hochmoͤgl. be 
fehle + Eu. Ehurfürftl. Durchl. zu vermelden: Daß Sie 
mit groſſem vergnügen vernommen / melcher geftalt hr, 
Allerchtiſtl Maj. aufrichtig geneigt wären / diemittel zu 
ſuchen / durch welche man auf das ehefte mit allen Kürten 

gu einen beftändigen und dauerhafften frieden gelangen 


Föunte. Eben diefeg wäre derjenige friede / den fie wuͤn· 


fcheten und haben wolten. Alle diejenigen/die dag insen- 
ee hree republie fenneten/ würden mit Ihnen deßfalls 
leichte übereinfommen/ wiedann Selbige nie gefonnen ger 
weſen / fich in einen krieg einzulaffen/swann Sieben frieden 
mit hinlänglicher fiherheit hätten erhalten fönnen. Eu. 
Ehurfürftl. Durchl. fen befannt / mit was vor forge und 
aufrichtigfeit Ihr. Hochmögl. desfalls gearbeitet. Nach 
dem aber alle Ihre angemendete bemuͤhuugen vergeblich 
und man Sie vielmehr gendthiger/nebenft Ihren 
Hohen Aliirten zur vertheidigung Ihrer frenheit / und der 
allgemeinen fiherheit/ die waffen zu ergreiffen/ fo wuͤrden 
Eie zwar folche gerne aufdas eheſte niederlegen/ wann es 
nurzusjpren/undhrer-säiirten vergnügen/und auf ſolche 
enditiones geſchehen koͤnnte daß man nachmahlen fich 
nicht genoͤthiget fehe ‚fie in kurtzer frift wiederumgur hand 
zu nehngen/ worvon ihnen die leydigen erempel/ und bie 
Yon einer ſo gar kurtzen dauer geweſenen friedens ⸗ſchluͤſſe 
zur allu viel furcht einjagten. Indeſſen waͤren Ihr. 
Hochmogl. geneigt / nebenſt Ihren Axuarten / auf billige und 
raifenable conditione- ſich einzulaffen / durch welche man zw 
einen allgemeinen frieden gelangen koͤnnte: Die vorge 
ee aber/ weil Sie von denen abfichten 
Allerchriſtl. Maj. noch nicht näher informiret / fchies 
nen Ihnen zu erreichung des vorgeſatzten zwecks micht hine 
Länglich zu ſeyn / gleichwie fie Ihr. Groß» Britanifchen 
Maj.eben auch alfo vorgefommen / es fey dann! daß man 
. Sich in flärernserminis herauslaſſe. Und hätten Sie hier⸗ 
mit Ihren aliirtenfic) ernſtlich vernehmen muͤſſen / 
wohl wiſſende / daß felbige an — vorſchlaͤgen keinen 
gafallen truͤgen. Dieſemnach wenn man daß vorhaben 
en erreichen wolte / muͤſte man erſt auf naͤhe⸗ 
T re 
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re mtittel dencken/ tworbey Ihr. Hochmoͤgengen bas Ihrige 
gerne beyzutragen gefonnen/mann Cie nur erftlich denfel; 
bentag erleben folten/ indem Ihre aufrichtigeneigung zu 
einen frieden genugſam befannt wäre. Wir haben alfo 
die ehre/Eu. Ehurfürftl. Durchl Dero erflärung hiermit zu 
ar fie zugleich verfichrende zc. Eu. Ehurfürht, 
urchl. unterthänige gehorfamfte Diener. 
Haag den 19. Nos. 1706. 
war unterzeichnet. 
FERDINAND van CoLLEN. CuPER. 
hr. Durchl. aber der Herr Hertzog von MArL- 
sorouenR, gaben auff Ihr. Groß + Britannifchen 
Maj. befepsfoigendes zur antwort. 
Monfieur, 
yprihdem ich der Königin / meiner Allergnädigften Sow- 
Berainin,dagjenige communiciret / was Eu. Churfürfil. 
Durchl. an mich untern zı. O&sdr. zu fchreiben mir bie chre 
gegeben / betreffend das abſehen des Allerchriftl, Königs/ 
den ruheftand von Europa, burch gewiſſe conferenzier wi⸗ 
fchen beyberfeits depueirte/mieder herzuftellen ; So haben 
hr. Maj. mir befohlen / Eu. Ehurfürftl. Durchl. hierauff 
zu antworten / daß Sie mit groffem vergitügen Die mey⸗ 
nung des Allerchriftl. Rönigs/zu erlangung eineg beftändi 





+ gen und dauerhaften friedeng/vernomen haͤtten / weil Ihr. 





Maj. bloß um deffent willen die waffen ergreiffen muͤſſen; 
derowegen Ihnen um ſo viel angenehmer fallen wuͤrde 
wenn Sie/nebenft Dero4irren/folche auff fothanige con- 
ditiones aus händen legen koͤnten / die hinlänglich waͤren / 
Sie / und DeroAMurte / alle der bisher gehabten beforgniffe 
hinlänglich zu befreyẽ / und damit man/ gleich wie vor fur; 
Ber zeit gefchehen, fich nicht genoͤthiget fehe/felbige nach ei: 
ner furgen feift wiederum ergreiffen zu müffen: Diefem; 
nach haben Ahr. Maj. mir befohlen/ ihnen zu vermelden / 
‚wie Sie bereit wären/nebenft DeroAdärsen/folche zmefüre: 
zu faſſen / durch welche man zu einen dergleichen frieden ge: 
langen vermoͤchte / angejehen Ahr. Maj.nicht gefinnet 
wären ı fonder vorwiſſen Deco Aliirten/in eine a 
ü i 


dieſem zu einen beftändigen und dauerhafften frieden nicht 
su gelangen. Die Herren Genersl-Staaten — 
eben dergleichen meynung; dahero dann Eu, Churfuͤrſtl. 
Durchl. leichte urtheilen koͤnnen / daß man auf beſſere mit⸗ 


von Groß/⸗Brittanien gerne alle huͤlffliche hand leiſten 

werden / indem ihnen nichts mehr anlieget/alg dag wohl r 
fer unterthanen / und bie ruhe von gang Europa. Imuͤ— 
brigen bitte / Eu. Ehurfaͤrſti Durchl. wollen belieben zu 
glauben / daß ich mit allem refpeäefey ic. 


Hang den 20, Nos. 1706. ni: 
i Der Fuͤrſt und Hertzog von 
| MarLBoRouem, 


Hiermit hatte diefe friedens-comaedie gröften 
theils ein ende / und Franckreich ſahe in ſeiner gefa⸗ 
ſten hoffnung ſich abermahl verierer. Sonſten iſt 
wegen der von dem Hertzog von MARLBoRouGA, 
und Denen Deputirten der Herren General - Staa 
ten gegen den von Bäpern gebrauchten titulatur, 
und daß fie ihm das pradicag glg Churfuͤrſt annoch 
beygele get / dieſes zu bedencken / daß ſolches an dem 

äpferl. hofe gar ungleich auffgenommen worden / 
indem dieſe 2. Staate am meiſten darauff getrun⸗ 
gen / daß man wider ihn mit der acht verfahren ſol⸗ 
le. n kan fo eigentlich nicht ſagen / auf was art 
dieſes von ihnen entſchuldiget worden; iedoch 
moͤchte vielleicht zu einem vorwande dienen / daß 
nicht Die Republic Holland felbersfondern in Deren 
nahmen nur enge privat geantwortet die / weil Ne 
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mit dem Reiche in Feiner connexion, dem von Baͤh⸗ 
ern das quæſtionirte predicar endlich hätten geben 
Fönnen: Ihr. Durchl, der Hertzog von MaRızos 
xousn hingegen in dieſer fache gleichfalls nicht als 
ein Reichs⸗Fuͤrſt fondern als ein hoher bedienter 


vonder Cron Engelandrund alfo als ein auslaͤnder 


eonfiderirer werden Fünten. Von dem gangen 
wercke aber / und wie es in Holland angefehen wors 
den / wird nicht beffer geurtheiler werden koͤnnen / 
als der verfaſſer beygehenden briefs gethan / der 
aus Holland von vornehmer hand / an eine dera 
gleichen abgelaffen worden. | 
Monfieur, 
Selen brief vom erften dieſes monats / habe ich wohl 
erhalten / und daraus verſtanden / daß Franckreich 
. feinen emiffaris abermahlenordre gegeben; in diefen Lane 
den neue friedensvorfchläge zu thun / derohalben ihr von 
mir verlanget/ench zu melden/ wie man felbige allhier an: 
geſehen habe. Weil wir alg gute freunde mit einander rer 
den/da feiner dem andern etwas verhalten ſoll / fo muß-ich 
geftehen/ daß an eurem hofe diejenige aufeichtigfeit ich 
nicht finde/die die 4lürten dahin bewegen fünte / fich mit 


ihm in zraffaten einzulaſſen / fintemahl Srancfreich noch 
biß daro nicht einen folchen Frieden fuchet/der denen suär- . 


ten / und Europa anftändig wäre /fondern es verlanget eis 
nen aus denen Hohen AAirten- der ihm einen folchen fries 
den zumvege brächte / gleichwie e8 felbigen wuͤnſchet / und 
deshalben bedient es fich feiner geheimen ermifariez, die 
nichts anders thun / als durch verdeckte iurrigser dieſen 
Staat dahiri zu verleiten/ daß er vonder tapffermuͤthigen / 
und fernern re/olution,die er vor die freyheitund ruhm Zu 
ropens traͤget / wo moͤglich abtreten folle. Alleine Franck⸗ 
reich thut durch dieſes verfahren dem Staate hoͤchſt un⸗ 
recht / und ich zweiffele nicht / es werde derſelbe ſolches ers 
kennen / und ſich von gedachter Cron nicht herum fuͤhren 
laſſen. Der demefigse , an den ſich einer. bei — 


— 


rag 
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addreficetrum dadurch zur feinen zweck zu gelangenjund der 
deßwegen eine gewiſſe junge dame bejtechen folleu/ift ge: 
wiß ein folcher menfih/ von dem man ficher glauben darff/ 
daß er feinem Heren nicht getreu/fondern vielmehr vermoͤ⸗ 
gend ſey / ein ſchlimmes vorhaben mit ing werd richten zu 
koͤnnen. „Und ob man ihm gleich einen oder den andern 
vorthel verſpricht / fich auch anſtellet als ob man ein groß 
vertranen gegen ihn trage / fo ift doch dieſes alles im grun⸗ 
de nichts anders / als ihn einer betriegerey mit theilhafftig 
zu machen / die man dadurch auszufuͤhren vermeynet / wenn 
man ihm einige careſen erweiſet / die nirgends anderg her⸗ 
ruͤhren / als weilen man feiner redlichkeit wicht viel zutrau⸗ 
et / um deſſentwillen ee auch vor andern erwaͤhlet worden / 
indeſſen man ſich bemuͤhet vor andern domefizten,die ges 
treuer und gewiſſenhaffter ſeyn / ſich nach moͤglichkeit zu 
verbergen. Die groſſe einigkeit der Abi⸗ten / und ihr be 
ſtaͤndiges vorhaben / die ruhe von Earop⸗a auf einen veſten 
fuß zu fetzenyift diejenige keuſche dame, die Franckreich zu 
feinen willen zu mißbrauchen ſuchet. Dieſes vermag es 
nicht durch gemalt auszurichten ; Alſo fucht es folches 
durch verbotene griffe/ und hinund wieder gemachte bes 
fanntfchafften. Darben bildet es ſich ein / daß unter de: 
nen Ahsirten uneinigkeit anzurichten / eine ſehr leichte ſache 
ſey: Vornehmlich gedenckt es / ſelbige in dieſem Staate 
am erſten auszuſtreuen / und indem es denen mm=ximen,das 
Bon wir itzo reden / folget / ſo will es dadurch Selben bereden / 
als ob dergleichen aus einem ſonderbahren vorzug und 
hochachtung geſchehe / indem es ſich am meiſten bey Ihm 
A⸗e. Alleine dieſes geſchicht aus Feiner andern ur⸗ 
ſache / als weil es glaubt / in Selben ſolche leute anzutrefſen / 
deren verſtand nicht hinlaͤnglich genug waͤre / die ſchlim⸗ 
mer Franssfifchen abſichten ſattſam zu begreiffen. Je— 
doch man muß von der ſache reden / wie ſie an ſich ſelbſten 
iſt. Franckreich betruͤgt ſich itzo ſeht / und iſt nicht mehr in 
dem ſtande andere hinters licht zu führen / oder ſolche er; 
leuchte / Ange / und ins weite ſehende maͤnner / von denen 
dieſe dermahln regieret wird / dutch eine blaue 
dunſt von dem wahren micreſe abzubringen. a 
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fennet itzo in diefer republic die griffe Franckreichs nur alle 


zu fehr: Und man wendet alle vorfichtigkeit any felbige zu 
vermenden/ undfich nach aller möglichkeit vor ihnen zu 
hüten. Man weiß wohl /daf der friede nicht anders als 
glücklich feyn koͤnne / als durch eben diejenige mittel/die ung 
bey waͤhrendem friege einen guten fortgang der waffen vers 
fchaffet. Man fiehet/ daß die groͤſte macht der AAurten/es 
betreffe nun einen frieden, oder die fortſetzung des krieges / 
darinnen beftehe / daß fie unaufflöglich / und in einem fies 
ten guten vernehmen beyfanmen halten mäffen. Man 
weiß auch endlich / daß Feiner von denen Allirten / nad) ges 
teoffenen frieden in genugfamer ficherheit ſeyn koͤnne / 
wann fienicht durchgehends in felbiger zuleben fich ver: 
fprechen bürffen; Der frieg ift zwar ein geoffeg übel allei⸗ 
ne er wird zugleich eine unvermeydliche gute fache / indem 


er das eingige mittelift / / wodurch ein noch weit gröffereg - 


übel vermieden werden fan: Der friede hingegen ift zwar 
gar gut/doch er gebiehret unendlich boͤſe folgereyen / wann 
er zu nichts ander® bienet/als einem feinde der einen neus 


en frieg fuchet / die nöthigen Fräffte und vermögen zu vers - 


fchaffen. Franckreich hat durch feine frieden⸗ſchluͤſſe Eu- 


ropa mehr gefchadet, als durch feine Sffentliche kriege; 


Und damit ich nicht alleg dieſes nach der reyhe her erzehle / 
welches in einem briefe vielzulang fallen würde/ fo wuͤſt 
ihr felbften wohl / daß die ruhe und der friede/den Franck; 


reich durch die Ryßwickiſchen zraZaten/ und den drauf ges 


folgten partagen tradtat, Europa geben wollen / mehr unruhe 


und fchaden verurfachet Habe/als durc) Gottes gnade bier 


fer Srone ihr falfches teſtament / durch welches fie fich zwar 
der gantzen Spanifchen Monarchie bemächtiget / nicht zw 
wege bringen Finnen. Doch wirfeynd recht glüclich/ 
daß man uns fo offt betrogen hat / denn wenn es weniger 
gefchehen waͤre / ſo würde es vermuthlich in gegenwärtiger 
wichtigen angelegenheit noch einmahl erfolgen. Alleine 
die erfahrung/nebft dem klugen verftande / guter vorficht 
und unveränderlichem entfchluße der Hohen AMirten / die eis 


— — — — — nn — — 


ne ſo gerechte ache — unterſtuͤtzen / ſoll uns der⸗ 


mahlen zu einer verſi 
ekom⸗ 


erung dienen / daß wir einen — 5* 
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befommen werden/deffen dauer und wohlftand nicht mehr 
bon ber caprice und dem ehrgeiße ber Cron Frankreich de- 
perdiven darfj. Eben diejenigen zuaximen,die Denen 4/- 
dirten-da8 ſchwerdt in Die hände gegeben/ werden ihnen 
auch zu einer regel dienen / wann fie elbiges wieder aufdie 
feite legen follen. Die nothwendigkeit / dem ungeneffenen 
ehrgeige der Eron Franckreich fich zu widerſetzen / hat ge⸗ 
wieſen / wie unvermeydlich eg fey/fich wider felbige zu ver; 
einigen; Und dag wenige vertrauen / das man auf feine 
gefchloffene zr2#4ten fegen darff / zeiget / wie höchft nöthig 
es jey/ dieſe Erone in ihre alte grängen zu bringen/und ihr 
die mittel zu benchmen/ ſich in vorigen ftand wiederum zu 
feßen/der zu nichts anders a als gan Earopa in ver: 
wirrung zu flürgen. Diefe billige grängen vor Srand- 
reich / ich will fagen / dag getwichte von Exropa,betrachten 
dermahlen die Hohen Aurten / als eine Frucht ihres Frie; 
ges / und als den zweck eines Fünfftigen friedens. Dero: 
halben iſt es gantz gewiß / daß / ſo lange als Franckreich 
dasjenige ausſchlaͤget / welches die Hohen +Zürten hinge: 
gen vor ſo gerecht und wichtig erkennen / ſolches eine uns 
fehlbare margse ſey / daß ſelbige Cron nicht geſonnen / einen 
frieden mit derjenigen aufrichtigkeit zu ſchlieſſen / die ihn 
koͤnnte beſtaͤndig und dauerhafftig machen. Ihr geden⸗ 
cket mir in dem eurigen / welcher geſtalt Frauckreich itzo 
vorſtellen laſſen / daR feine kraͤffte mercklich abgenommen 
haͤtten / und daß es faſt in die verlangten graͤntzen gebracht 
ſey; Dahero erfordere bag gewichte von Europa, daß man 
ihm vorſchreibe / und eingaranteur geſetzet werde / daß fel: 
bigesden Finfftigen frieden unverbrüchlich halten müffe. 
Alles diefes/ was ihr mir hier ſaget / iftnicht nen. Ich 
weiß wohl / das Franckreich indiefen landen einigen nicht 
allzu Staats⸗klugen / und die nur aufdag gegenwärtige fe; 
hen / vorſtellen laſſen dag man ihme trauen mochte / ob es 
ae ein abgefagter feind von allen freyen Staaten und 
ringen ift. Es ſaͤhe gerne) daß wir gegen diejenigepw/- _ 
Sancen,die doch unfere fo getreien Abürten ſeynd / und die 
frepheit ihrer benachbarten bißhero beftändig haben um: 
terhalten helffen / in ee lei geriethen. Ich weiß — | 
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ob es eben dergleichen fprache in Schweden / in Ungarn / 
und zu Conſtantinopel auch habe. Doch es iſt leicht zu 
glauden / daß die Frantzoͤſiſchen mizifers , in allen dieſen 
vet ernannten Ländern dergleichen reden fich bedienen 
werden / die Mr. Puifieux, Ambaffadear in der Schweitz / 
nach der geoffenreso/ution in Spanien/ und der Schlacht 
ber) Ramelies allda gefuͤhret hat. Dieſer Minäffer redete 
von feinem Könige / und auf befehl deſſelben zu denen 
„Schmweisern alſo: Laſſet euch nicht durch die Falfchen 
„sorftellungen von meines Königs erlittenen verluſt 
„hinter licht führen. So groß als fie auch ſeyn mögen/ 
„fo beunruhigen fie doch fein Koͤnigl. gemüthe gan nicht / 
„fie veraͤndern nicht feine anſchlaͤge / nod) weniger vers 
„mindern fie feine einkünffte. Ihr fehet Demnach / mein 
Herr/ daß alle die vorſtellungen / die man fich wegen 
ranckreichs fchwäche macht noch zurzeit unnoͤthig ſeyn. 
hr fehet/ daß eg nicht verdiene / daß man mit ihm mitley⸗ 
den trage / und wenn es hier desfalls dag widerſpiel vor⸗ 
ſtellen laͤſt / ſo geſchicht es aus feinem andern abſehen / 
als die leute zu verführen und zu betriegen. Wiſſet ihr/ 
mein Herr / mas viele kluge leute im diefen "landen 
darvon halten ? Sehet / dieſes ſeynd ihre meynungen / 
und mir daͤucht ſelbige ſeynd nicht unrecht. Wann 
Franckreich / ſagen ſie / in fo ſchlechtem ſtande iſt / als 
wie es vorglebt / und welches ſich doch nicht fo befin⸗ 
det / ſo Fan es den Frieg entweder fortfeßen/oder es iſt nicht 
mehr darzu geſchickt. Iſt das erftere/ fo dürffen mir eben 
falls das ſchwerd nicht aus Händen legen / oder an einen 
frieden gedencken. Iſt aber das andere / fo darff es mit 
dem frieden nicht fo fpielen/gleich wie es itzo thut / und wir 
müffen felbigen fo dann nach denen vorgefchriebenen com- 
ditionen erlangen/damit nicht nur ein ieder unferer Allär- 
ten infonderheit/fondern auch gantz Europa in ficherheit ge 
ſtellet / vornehmlich die wwrpirte Spanifche Monarchie, ne 
benft allen/denen Alliirten verurfachte ſchaͤden / wieder ad 
etreten und erflatter werden. Ich wiederhole nochmah⸗ 
en / dieſe meynunge duͤncket mir fehr gerecht. Denn die 
Allüirten haben an feinen frieden zu gedencken/fo lange 
2 2 Frank 
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Franckreich in dem ſtande iſt feine wfanpasiones durch den 
frieg —— zu koͤnnen; wann es aber ſelbige nicht 
mehr verthaͤdigen kan / ſo muß es den frieden fo annehmen / 
wie ihn die ſaͤmmtlichen Aliörter vorgeſchlagen haben. 
Dieſemnach ift Feine nothivendigfeit da /daß die Aldirten 
ben frieden fo eingehen / gleichwie ihn Franckreich anbies 
tet/umd darüber die fortſetzung des krieges zu unferlaffen. 

Ich gefiche es / Franckreich ift zu mächtig darzu / als daß es 

bereits in den ſtand gebracht ſeyn ſolte / darinnen es doch 

von rechtswegen ſeyn muß. Dieſes erkennet es gır genüge/ 

es bemuͤhet fich aber folche zu vermenden. Daß heilt 
demnach der friedeiden es allemahl geſucht + und ben eg 
auch itzo von neuem verlanget. Ein folcherfriebe/der es 
vor dem nur gedachten ftreiche vertwahren foll/ und den es 
fiehet/ daß ihm feine feinde bereits im finne haben / derohal⸗ 
ben bemüher es fich/ folchen zu unternehmen. Doch man 
wird fich hier vor diefen ftricken fchon hüten. Es waͤre 
viel zu fchimpfflich/und zugleich auch zu gefährlich / wenn 
man mitten in dem lauffe ſtille Halten/ und fich derjenigen 
fiege nicht beffer bedienen wolte / die fo viel muͤhe / fo viel 
blut / und fo viel geld gefoftet haben. Hat Franckreich zu 
ſtillung feines ehrgeitzes / fo heilig beſchworne ra@aren ger 
brochen; hat eg die Puiſancen, die mit ihm wegen des thei⸗ 
lungsaraczat⸗ ſich eingelaſſen / hinters licht gefuͤhret / und 
fie durch annehmung des falſchen teſtaments / dem unver: 
meydlichen verluſte ihrer freyheit und commercien bloß ge⸗ 
ſtellet; So werden alle dieſe Prifancen, ſtatt des genuſſes 
eines fo fangen und blutigen kriegs auch nichts anders 
als ſchimpff / und den verdruß zu gewarten haben / die Spa⸗ 
niſche Monarchie zerglibert/and einen theil von ſelbiger in 
den haͤnden ihres abgeſagten feindes zu ſehen / darbey 
Franckreich den vorthel und die ehre haben wird / ſich ru» 
men zu koͤnnen / daß es durch einen ungerechten krieg / in 

welchem es alles zu gewinnen gewaget / nicht dag geringſto 

verlohren habe. Nein / nein / mein lieber Herr / dieſes muſt 

nicht geſchehen. Sehet / itzo iſt die zeit das ſchwerdt / das 

gas Europa drauet / zu zerbrechen / und dieſes von der 
nechtfchafft zu befreyen / die ihme fo lange zeit zugedacht 
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oorden. Hierzu ift nicht mehr noͤthig / als eine noch gute 
und tapffere campagze. Die Alliirte können foldye eher 
fonder große koſten und gefahr] aber mit befto.mehr ehre 
und guten erfolg unternehmen/als in den andern nicht ges 
fchehen, Es feynd auch viele wichtige urfachen verhanden / 
die biches glauben machen/daß e8 nicht unterbleiben wer⸗ 
de. Was Franckreich anbetrifft/fo ift eg fchom genug vor 
ſelbiges / wann e8 diejenigen länder behält/die in bem Pyre- 
neitchen frieden ihm zum grunde feiner erhöhung gebienet/ 
die vor alle feine nachbarn fo gefährlich ausgefallen / und 
welche diefem Staat 2. mahl feinen untergang gedrohet. 
So ferne felbige Eron darmit nicht zu frieden / fo ifleg ein 
offenbahres fennzeichen/daf e8 feinen ungeheuren defeins 
noch ferner nachzuhängen gefonnen/und fie nur biß auff ei: 
ne begvemere zeit zu verfchieben ſuche / da es folche mit befe 
fern glück ausführen koͤnne. Dahero jehe ich nicht/ ob eis 
ne gruͤndlichere urfache zu einen gerechten mißtrauen ges 
gen Franckreich vorhanden / als eben die veriveigerte an - 
nehmung eines forhanen friedens / fonder auf feinen 

verluft und die androhende gefahr einige zefexion zu mas 

chen. Ich haͤtte zwar uber eine fo wichtige fache noch ‚ein 

hauffen zu vermeldenjallein ich glaube / daß dieſes zu einem 

briefe/ und eure ewrioprät über die mir vorgelegte frage zu 

contentiren/fhongenngfey. m übrigen bitte ich/ nicht uͤ⸗ 

bel zu nehmen / fo ferne ich von diefen Staats⸗angelegen⸗ 
beiten nicht recht geurtheilet hatte. Denn weil id) ein 

Holländer bin / ſo habe ich fie fo abgehandelt / wie es mein 

weniger verftand zulaffen wollen/ da ich zugleich einer. . 
frembden forache mich bedienet. Ihr habt es alfo ver- 
langt/und ich habe folgen wollen. Ich bin ꝛc. Amferdam. 
den 9, Odobr. 1706. | 


Daß dieſer rechtſchaffene Holländer / er-fey 
auch wer er ſey / in vorſtehenden feinem briefe von 
der ſache vernuͤnfftig geurtheilet habe / wird hof⸗ 
fentlich niemand zu laͤugnen begehren / und ſeynd 
ſeine uͤber den / von Franckreich ———— 
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frieden geführten raifonements, ſo gut und {B folide, - 
daß felbigen-nichts miehr beyzufegen. Denn es 
der ausgang nur alluufehr bemweifen ſolte dag 
Srandreih / fo ferne es feinen zweck erreicheter 
sang Europam nachmahls mit weit größerer macht 
anfallen würde / als vor dem noch nie geſchehen/ 
dürffte auch fo dann die lang abaezielte unterjos 
chung gantz unvermendlich fepn. Und wann man 
don Denen vorgefchlagenen conferenzien feine mey» 
nung frey entdecken ſoll / ſo waren felbige nichts ans 
ders / als eine fadye/die zwar weder Ealt noch warm 
bießeriedoch wenn fie märe beliebet worden / denen 
Hohen alliirten dag feil unfehlbahr über die koͤpffe 
geworffen hätte. Sonſten ift von der Ramelli- 
ſcchen adtion annoch diefes zu gedencken / daß auff 
felbige ein gefchickter kopff folgende 2. Medaillen 
erfunden hatteraufderen erſteren + einer feiten die 
Rönigin von Engeland / als eine geharnifchte 
Minerva zu ſehen / die den Königin Franckreichrder 
in einem Roͤmiſchen foldaten habite/ von ihr gang 
ohnmaͤchtig zur erden ſincket den palmen-zweigr - 
dadurch er feine unuͤberwindlichkeit andeuten wols 
len’ aus den händenreiffet. Uber feinem haupte 
ftehen Diefe worte: Lupovicus Macnus, oder / der 
große Ludwig; über der Königinaber: Anna 
MAsor, oder / die noch größere Anna, Auff der 
andern ſeite iſt eine lauffende Vidtorie mit einer 
ſtadt⸗cron und palmen⸗zweige / bey einem auffges 
richteten fiegesszeichen zu befinden/dain dem fchilde 
zu leſen: Crapes GaLLoRum ım BraRaNTIA 23, Maji, 





ie 
T Der abriß hievon.ift auffdemtitul dieſes vierdten 
theils gedruckt, | 


300 " Heben Caroli Tl: 1706 
Die Lliederlage der Frantzoſen in Braband. 
Die Uberſchrifft aus dern Ovidio: CurA Pu@nacıs 
FacTa MiNERVE, oder / die tapffern thaten / fo 
Durch vorſorge der ſtreitbaren Mmervz vers 
richtet worden. Innenwendig flehen in einer 
runde in 12. fihilden / die nahmen derjenigen 12: 
frädre/die nach gedachter fchlacht denen Hohen Al- 
lürten ſich ergebenymit der unterfchrifft : XII ur- 
BES' CUM PROVINCHSINTRA XV. DIES RECEPFE 1706. 
Diefe Medaille mag ſonder zweiffel zur revange y& 
gen den von Baͤhern gepräget worden ſeyn / Der bey 
feinem gluͤcke 1703. auch eine miteben dergleichen 
invention fchlagen laflensund von der am unten ans 
- geführten orte £) mehr nachricht zufehen. Die 
andere ftellete auffder einen feiten das bruftbild 
des Hertzogs don Marlborough, nebenft feinem ge⸗ 
wöhnlichen titul vor. Auff der andern iſt Mars zu 
ſehen / wie er durch die beſiegten feinde mit frohem 
geſichte hindurch gehet / in der einen hand ein von 
den waffen der bezwungenen feinde zuſammen ge⸗ 
ſetztes fiegesszeichen haltend / in der andern aber Die 
mwappensfchilde von Braband / Slandern und 
Antwerpensinebenft denen worten : Pretıum NoN 
‚ VILE LABoRum, dieſes iſt Bein fchlechrer preiß vor 
fo große muͤhe und arbeit. Die unterfchrifft 
beift: GaLLıs AcıE DEvICTis, BRABANTIA, FLANDRTA, 
ANTWERPıA XV, DIERUM SPATIO EREPFA 1706, oder / 
nach Gberwundenen feinden ift ihnen Bra⸗ 
band Klandern und Antwerpen binnen XV. 
tagen enteiffenworden. Die zandichrifft if 
aus dem Virgilio und dieſe: Marte ferox & vinci 

- nefci- 
f) Neubeſt. Agent. 8. dep. ı. fund. 
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nefciusarmis: Derein Mars in ſteten fiegen und 
nicht weiß von unten liegen. 

Im uͤbrgen / wen im vorhergehenden erwaͤhnet 
worden’ daß die Herren Portugieſen der katze Die 
Schelle nicht recht anhängen wollen; Und aber ſol⸗ 
ches bey einem und andern ein ungleiches urthel er⸗ 
wecken koͤnte: als will man ſich durch das / was in 

olland ſelber hieruͤber geſprochen worden von 
allem ungleichen verdacht befreyen / und zu dieſem 
ende folgendes aus dem Hang an einen fie 
chern ort gefendetes [reiben beyfuͤgen / welches zu⸗ 
gleich noch andere particularia in ſich hat. 


F Je zeitungen aus Spanien ſeynd nicht gut. Der 
Fonig CARL iſt neben feinen proupper in das Kinige 
reich Yalenzien eingeſperret / allwo Er vielleicht noth haben 
wird / ſich erhalten zu koͤnnen. Man beklaget ſich uͤber 
„die langſamkeit / wenige bewegung / und fo gar auch über 
„die allzugeringe gute meynung derer Portugiefen. Man 
„glaubet zwar wohl / daß derKönig einen guten willen hat; 
„Alleine man faget/daß es fich mit dem Herkoge von CA- 
„DAVAL und mit dem Margbis das MIN.AS nicht auch alſo 
„verhalte. Vor ſehr kurtzer zeit vermeyneten wir meiſter 
von Spanien / und faſt aus Italien verjaget zu ſeyn. An⸗ 
ietzo aber findet ſich gantz das widerſpiel / indem wir faſt 
meiſter in Italien / und dargegen in Spanien ſehr weit 
von unſerer hoffnung entfernet. Man fähret fort/von fries 
denzureben. ch bin aber verfichert/da Ahr. Hochmoͤgl. 
feine vorfchläge anhören merben/ohne ihren Arten hiera 
von nachricht zugeben. Es wäre nicht unmsglicy/ daß 
man diefen winter einigen anfang ber friedens:handlung 
fehen dörffte / und man faget zum voraus / daß der König 
in Sranckreich gan Spanien und Indien, famt dem May⸗ 
Jändifchen gerne abtreten/mie auch / daß er die Spaniſchen 
Riederlande Ihr. Hochmögl. uͤberlaſſen werde / um 
REN / Kirn din eg 


Br nenn ’ 
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it der flelle/ftinme/ fig/ würde und voraͤhen der ee 
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ber zu döfponiren / wie fie felbft wollen / worbey er ſich nur 
aBein Neapolis und Sicilien vorbehalten wolle. Es fihei- 
net / als ob dieRepublicV enedig jehr nach der ehre der media- 
sion ftrebe. Es iſt fchon eine lande zeit / daß fie aufdie ge⸗ 
legenheit / und auf einen bequemen augenblidlaurer/um 
I hierzu einzubringen. Der Herr MOCENIGO hatte 
ſich den vermwichenen winter nur allein aus diefer abficht 
verweilet / und es ift gewiß / daß die republie keine andere abs 
ſicht bey demjenigen ſchluſſe hat / den ſie anietzo gefaſſet / die 
Herrn Niclas Erizzo und Albifo Pifaniin Engeland zu [his 
den. ch weiß auch fo gar von einem fichern ort/ daß fie 
eine zeitlang allhier verbleiben follen und daß ein Ftalie 
änifcher edelmann / welcher fich in diefer ftadt befindet/bes 
fehl hat / ihnen ein g6arzier auf6,. monat zu ſuchen / nemmlich 
von 1. des bevorftehenden Decemör. an zu rechnen. Ich vers 
nehme auch / daß Herr CORNARO bereits befchä fftiget ges 
weſen / der Königin von Engeland feine mediariom anzubie 
then / worauf Ihr. Maj. zur antwort gegeben / es fey noch 


a friede zu machen. Was den Königin Dännes 
ma 


anlanget / ſo hoͤret man nicht / daß er ſich wegen der 


mediatien im geringſten reget / entweder weil er glaubet / 


man werde fie ihm anbiethen / ober weil er ſich nicht darum 
befümmert. Diejenigen / welche davor halten/man wer: 
de dag friedens werck noch diefen winter angreiffen/fagen/ 
daß der Königin Frandreich den Herrn von Caliers,oder 
den Deren von Bonrepos, zu ſolchem ende abjenden wolle. 
Einige ſetzen den Herren von Rowike hinzu. Der Churfürft 
von Pfaltz läft am Kaͤyſerl. hoffe arbeiten, umin den befig 
des Churfuͤrſtenthums Bäyern gefeget ju werden/fo wohl 
was den fig auf reichs taͤgen / als * was die laͤnder und 
herrſchafften betrifft. Um darzu zu gelangen / laſt er dem 

beyſtand der Vereinigten Niederlande begehren/und weit 

der Räyfer das Bäyerland lieber vor fich behalten wolte/ / 
indem es feine länder umfchlöffe / fo iſt ein projeZ vorhans 
den / vermoͤge deſſen man vorſchlaͤget / 1) die Pfaͤltziſche 
Chur abzuſchaffen / und ihr ersammt dem Ehurfürften 
bon Hanover zu geben, 2) Den Ehurfürften von Pfaltz 


Ys 
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Biyern zu bekleiden: 3) Solte Bäyern nichts defto weni; 
er dem Kaͤyſer verbleiben, und denen erbeländern einver⸗ 
ibet werden ; iedoch folte der Käyfer hingegen dem Chur⸗ 
fürften von Pfalg diejenigen länder und b 
ben / welche er im Elſaß beſitzet und wodurch bag gebiet 
biefes Ehurfürften um ein großes erweitert / anben au 
fein verluft gaͤntzlich erjetset werden würde. Es iſt auch 
eine handlung im werd / vermöge welcher die veſtu 
Nheinfels dem Landgrafen von Heffen / als ein voͤlll⸗ 
ges eigenthum abgetreten werden foll/ als welcher fich um 
bie allgenreine jache wohlverdienet gemachet/ und welcher 
in diefem jahre feine srouppen fo großmuͤthig dargegeben 
hat / um in Italien zu marchiren, ohne welcheman vielleicht 
nimmermehr die geoßen vortheile/ die man dafelbft erlans 
geträberfommenhabenmwärde. Man faget/ daß vermit⸗ 
telft eines geheimen articuls des hierüber auffaerichteten 
traliats, Ahr. Groß Britanniſche Maj. und Ihr. Hochmoͤ⸗ 
genden verjprochen/dem Fandgrafen bepjuftehen. Allein 
die Känferl. Minifter fuchen ‚ diefe fache wieder auff den 
reichs:tag zu verweiſen. hr. Hochmögenden haben den 
Herrn Ribonier, einen vertriebenen Firchen.diener und 
prediger in der Schweitz / hierzu abgkordnet / wiewohl dieſes 


eine lebens⸗ art / welche nicht geſchickt iſt / ienanden zu denen. 


poärifchen aͤmmtern zu führen. Er-hatte einen vorſchuß 
von 3000. pfunden begehret/um feine reife zu thun: Allein 
Ahr. Hochmögenden haben ihm nur 1200. pf. auff rech⸗ 
nung verwilliget. Unterdeffen hat er täglich nur 4. pf. 
zur befoldung / und folglid) keinen charadter: Denn wag 
vor einen cbaradter koͤnte er mit fo wenig gelde führen? 
Man machet fich in denen Niederlanden Feine rechnung 
mehr auff einiges vorhaben / und die mintersguartiere 
ſeynd daſelbſten [hon angeordnet. Die Hollander wer: 
denin Braband / und die Engelinder in Flandern feyn. 
Eine jacht ſoll anlangenum den Herrn STANHOPE abju⸗- 
Holen/und felbigen in Engeland zu bringen, Diefer Mini- 
fer it durch einen ſchlagfluß / der ihn getroffen/ zu den 
fkaatsgefchäfften untuͤchtig worden. Man glaubt / daß 


Der Here STEPNET anhero fommen wird / feine ftelle zu 
Der; 


errfihafften gs 
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vertreten. Der General FANUS ift von feiten des Marg 
grafen von Banden allhier angelanget zum denfelben 
Ihr. Hochmögenden wegen aller derjenigen dinge/ w 

ber er in der welt angeklaget wird/zu rechtfertigen. 





Ob man nun wohl dasjenige worvon die freye 
! Holländische feder hler gedencket / nicht in allen zu 
billigen begehret / wiewohl dasmeifte der wahrheit 
1 ziemlich nahe tretenmag; So mird es dod) dasje, 
nige alles ungleichen verdachts befreyen was in 
| dieſem wercke wegen der von feiten Portugal be 
N zeigten Faltfinnigkeit gedacht wordeny indem fich 
N bon felbften erwahret / daß die Herren Holländer 
iR von denen Spaniſchen angelegenheiten nähere 
nachricht und correfpondence haben muͤſſen / als 

| man ſich an andern orten nicht verfprechen dorff- 
aD nme Wann man nun noch dieſes darzu haͤlt / was ts 
HASTE benfalls aus Dem Haag gefchrieben worden fo 

er Dürffte ſich die urfache der verzingerten&Spanifche 

SEE progrellen balde finden. So viclifigewißs da 
J A weder der Graf bon Garzowar, noch der Graf von 
Noyerzes gute freunde von dem Grafen von Pr- 
TERBOFOUGB geweſen / ob fie grund Darzu haben / ſte⸗ 
het dahin; ſeine juͤngſt heraus gefommene defen- 
ſion g) ſaget nein darzu / die man in ihrem werth 
und unwerth beruhen läft. Das aber ift wahrz 
Daß wann Die hohe Generalice unter einander uns 
eins / ins gemein dag interefle ihreg Printzen dark 
bern Eurß komme. Gedachtes ſchreiben aber if 
eſes. * DET, 








DI: ungnade/ batein ber Graf von PEFERBOROUGE 
gefallen iftiveranlaffet vielesreden, Man miſſet ſie 


insge: 
£) Refar,dece qui se &c, 1706, 
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insgemein zweyen urfachen bey / darunter dieerfte diefe 
daß er nicht zu rechter zeitzu ber Portugieſiſchen — 
ſtoſſen / ob ihn ſchon Mylord GALLOWAT inſtaͤndig darum 
erſuchet / wodurch er denn verurſachet / daß man den feind 
nicht geſchlagen / che ex ſich co⸗/uxgeret / und daß man Mas 
drid nicht behalten. Die andere urſache beſtehet darin⸗ 
ne /daß er den titul eines Gereralifimi des Koͤniges in Spa⸗ 
nien tfamer weife angenommen worüber der. 
Graf von GALLOWAT , und der Graf von NOTELLES eis 
nen groffen unwillen gefaffet / indem fic Ältere Generale, 
ſeynd als er/ und dannenhero bey fo geſtalten fachen / nicht 
mehr bey ber arzmie dienen koͤnnen. Manglaubet gewiß / 
er werde bey feiner ankunfft in Engeland dem Adminad 
ROOK gefellfchafft leiften müffen / melcher aller feiner aͤm⸗ 
ter entjeßet worden. ML . j ’ 

’ UPON N 
Es habe nun dieſer letztere brieff fo viel grund 
als er wolle / ſo iſt dieß unlaugbar / daß die ſachen 

in Spanien vor Ihr. Cathol Maj. Carı II, 
nicht mehr ſo lieffen / als fie in der mitte des vorigen 

jahres fich überaus wohl angelaffen hatten. In⸗ 
deſſen ſatzte die groſſe flotte Die. auffhabenden troup-, 

pen an ae Re diefen. 
Eugliſche trouppen.. 
1. Bacaillon des EBrig adiars Farington, I. des Lord Mordant, 

T. des Obriften Hi, I. des Brigadiers Makartney), 1, des O⸗ 
briſten Arkemis, I. des Ritt ers Carl Hotham, I. des Lord 
Macgsart, 1.068 Obriſten SboungI. des Grafen von 
Rafan und des Dörte Bloſſet, a.von ſec wolck/ r. En 

r»dragoner des Brigadiers Carpenter, u von Earl; 

4 %8 ee Guifcard, in EM. . 

7 Holändifcherrouppen. 
A . Bataillon von Torcei, 1.deßGeneral Majors Bel Cafel 5 
zZ. bed Brigadiers Yon Lillemarass , 1. des Obriften Cabalier. 
BUSH: : 0 2 Serie erg 
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2. esgbadronen bragoner von Matta und 3. von Schlippens 
bach / welches in alfen 16. bataillonen und ILesgbadronen 
ausmachet. — 

So zehlete man auch annoch folgende Engel⸗ 
und Holaͤndiſche in Spanien ſtehende mann⸗ 


afft. | 

ı.Bataillon von der leib⸗garde / 1. vom Mylord Portmar- 
ve, 1.d88 Obriften Sourhssel, 1.de8 Ritters Carl Hara, 1, 
des Dbriften Sruart , 1.de8 Obriſten Blood, 1.des Obriſten 
Brudenols , 1.d68 Obriften Hamiltons , 1.de8 Lord Monjoye, 
1.de# Obriften Wades , 1. des verftorbenen Zord Dannegal. 
1.deß Lord. Mohun, 1.de8 Brigadiers George , 1.d°8 Obris 
fien-Sankey . I. des Lord Charlemont , 1. des Dbriften Con- 
feld, 1. des Lord Dungannon, 1. des Lord Elliot, undı1.deg 
Obriften Briten. Ferner das regiment zu pferd / des Ge- 
weral. Majors Harbey von 3. esgBadronen ; das dragoner⸗re⸗ 
giment des Obriften Pierre auch von 4.esgbadronen; Alſo 
in. allen 20. baraikonenund 15.054Badrönen; ungerechnet 
die Holländifchen teouppen welche die helffte fo viel 


ausmachen. | | | 

- Dergeftalt hatten Ihr. Maj. nunmehr eine ar- 
meée don 32000. Mann ſo Spaniſche als Allürte 
trouppen bepfammen / und maren fie an reute⸗ 
rey eben fo ſtarck / als der Hergog von Anzou. Den 
Grafen von Norerıes machten Sie zum Vice-Re 
von Arragonien, hingegen folte der Mylord GaLLo- 
war bey Fhnen die ftelle als Ambafladeur und Ges 
— von Ihr. Groß⸗Britanniſchen 
Maj. bekleſden. Immittelſt ward zu einem fruͤh⸗ 
zeitigen feldzug alles veranſtaltet; Ihr. Maj. abe 
erhuben Sich den i5. Febr. von Valenzien wieder na 
Tortofa, wohin Sie vorher 5-regimenter cavalie- 
riemarchiren laffen. Die Stände in Arragonien 
hatten einige regimenter zu werben beſchloſſen / 
auch zu beſſerer beſtreitung der kriegs⸗koſten 
100000. 
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moooo.rthlr. zuſammen gebracht. Die Caralo- . 


vor ihren rechtmäßigen Koͤnig / fo vielin ihrem vera 


iften auch nicht. Zur erlangung der kriegs⸗ko⸗ 


mögen feyn mwolte. Au en feyreten die Anjou- _ 
ften warden die Königlichen domainen unterfuchet/ . 


da denn viele mit leeren Händen die bißher befeffe« 
ngüiter verlaffen muften. SBon der clerifep dere 
langte er / der Herkogrein anlehen von z. millionen 
rthir ſolches ing. monathen wieder zu geben / worzu 
dieſe ſich auch verſtehen muſten. An denen gräns 
n von Valenzien errichgeten Sie ſtarcke maga · 
zins, und begab fich der Hertzog von Berwick gar 
jeitig in das haupf-quartier zu Albocerte, Und 
demnad) Ihr. Allerchriftlichfte Maj. den Hertzog 
von ORLESNS zum Generaliffimum in Spanien ers 
nennet hattens meil der Hertzog von Ansou,feiner 
Gemahlin ſchwangerſchafft halber / nicht zu felde 
gehen kunte; So erhube dieſer ſich dahin / in hoff⸗ 
nung/alda mehr ehre einzulegen / als vorigen jahrs 
in Italien geſchehen war. Inzwiſchen hatte die 
infuf Minorca ſich zwar vor "Ihr. Maj. Carı IIL 
erklaͤret / doc) die veftung Porto Maon wolte nicht 
dergleichen thun / derohalben fidy die einwohner zur 
ſammen zogen und felbige bloquirten. Indem 
nun denen Frangofen an erhaltung defjelben viel 
gelegen / als fuchten fivvon Toulon und Marfeille 
aus /olche zu entfeßen/das auch Durch den Ritter 
 Virzvans glücklich geſchahe der das land⸗volck vor 
der veftung wegſchluge / und mithin die gange 
inſul wieder unter Anjouifchen gehorfam brachte, 
Nach dieſem hatte zwar .- Major zu Ciudadela eis 
2 J nen 









niſchen thaten dergleichensund erwiefen ihren eyfer 


⸗ 
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nen anfchlag gemacht alle innwohner milder den - 


Hertzog von Arijou in waffen zu bringen’ doch er 
ward verratheny und von dem Gouvernenr liſtig in 
hafft gebracht / worauff dieſer ihn / nebenſt 8, geiſtli⸗ 
chen / nach Franckreich ſendete. In Carthagene 
entdeckten ſie den 6. Febr. ebenfalls einen wider ſie 
angeſtelleten auffſtand ‚von Denen zwar 4. der vor⸗ 
nehmften zur fee ſich mit der flucht rettẽ wollẽ; allei⸗ 
ne eben als ſolches geſchehen ſolte / und ſie itzo ins 
ai traten 7 nahme man fiebeym Kopffe / und 

nüpffte fie fonder umflände auf. Nicht weniger 
wardihnen in Cagliari, der baupt-ftadt in Sardini- 
en, eine vornehme perfon verrathen / diediefe inful 
dem hauſe Defterreich auch hatte zumenden mols 
len / h) welche / gleich einigen andern / nach Franck» 
reich geführet ward. In der provinz Eftremadu- 
damarden alle derer ihre güter eingezogen, die bey 
jährigen einfalle der Portugiefen / ſich ihnen nicht 
miderfegethatten. Wider alle Arragonier, Cata- 
lonier und Valenzier ward ein peinlicher proceß 
angeſtellet / wiewohl fie einen eher Damit belegerens 
als biß ſie ihn in ihrer verwahrung hatte. Alfo juchte 
der Hertzog von Anzou dasjenige mit galgen und 
rad iu erreichenrwas er bißhero in güte nicht erlan⸗ 
gen koͤnnen. Und gewiß es ſchiene daß der himmel 
aus feinen heiligen geroiffen urfachen befchloffen has 
be / ihme die glückssfonne ziemlicher maffen wieder 
fcheinen zu laffen; ob es aber zu feinen Eünfftigen des 
ſto größeren falle gereichen werde / muß Die zeit leh⸗ 
zen. . Dann nicht zu gedencken / daß er in zerſtoͤh⸗ 
zung der Oſterreichiſch geſinneten ihren vorhaben 


ar 
) Mero Hiß,Tuan, ’ 
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gar alucklic) war / ſo ereignete fich vor ihn einnoch 


weit groͤſſerer dorthel. . Die beyden arınden hats 
ten bißheroin Valenzien nicht weit von einander aes 
fianden; Der Hoben Alkirten ihre aberwolter / 
nachdem fie verfchiedene feindliche magazinen vers 
derbet/ das caftel zu Villena wegnehmen / um fich 
hierdurch den weg in Caftilien wieder zu eröffnen. 
Andiefem orte war denen Frantzoſen viel gelegen / 
alfofuchten fie felbeh zu entjegen / worüber es bey 
Alemanza, weil die Hohen Allürten fich nicht fuͤg⸗ 
lich zuruͤcke ziehen Funten zu demjenigen treffen 
kam / deſſen ausgang dermaffen unglücklich war / 
Daß er den verluſt 2. ſchoͤner koͤnigreiche augen⸗ 
blicklich nach ſich zoge / und deſſen boͤſe wuͤrckungen 
noch biß dieſe ſtunde nicht auffgehoͤret / noch durch 
allen angewendeten fleiß haben hintertrieben wer⸗ 
den koͤnnen. Die voͤlligen umſtaͤnde aber dieſer 
ungluͤckſeligen begebenheit werden nicht beſſer / als 
aus beykommenden / von dem Herrn General Gar- 
zowar, Durch den Obriſten Wade an Ihr. Groß⸗ 
Britanniſchen Mai. überfendeten berichte zu erfe- 


 benfenn. 


Hchdent im Decembr, zu Valenzia ein allgemeiner 
kriegs⸗rath über die verrichkungen des benorfichen: 
den feld zuges/ in gegenwart Ihr. Cathol. 27a]. gehal: 


ten worden/befande man vor gut / daß alle trouppen/nebft 


en die mit dem Grafen von Risers erwartet wur: 
nn ein lager verfommler werden folten/ um zugleich zu 
hund Burd) Arragoniez in Cafilien zu rücken, biemweil 
Fagus dafelbit gar gemaͤchlich ⸗Met werden fan: Zu 
erhaltung aber des Koͤnigreichs Yalenzien, folte das lager 
fruͤhe zu felde gehen / und trachten/deg feindeg magazinen 
aufdene gaͤntzt zu ruiniren / auch einige ſtarcke oͤrter zu ih⸗ 
rer ſicherheit einzunehmen / ehe unſer lager —— 

u 3 aß 


agiren | 
derT. 







wunter. 


unſere lebe. alle unſere lebensmittel empfiengen / die — ab⸗ 
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daß man / wann esdienlich wäre/einige feindliche corp« an⸗ 
greiffen folte/ehe ihre geſamte macht zufammen kaͤme Der 
GrafvonG ALLOWAT fandtenmt unfer lager defto mehr zu 
verftärcken / alfobald ordre an dag regimentdeg Zord Ti- 
rabbh, und an die 2. bataillonen marinen, welchein Cataloni- 
en lagen/um fich zu ihme zu verfügen: Alleine der Zice-KH 
nigmolte diefelben nicht marchiren / noch einiges kriegs⸗ 
vol aus derproßinz ohne befehl des Königs schen laffen? 
„welcher befehl offtmahl ift gefuchet worden / aber nicht 
„hat erhalten werden fönnen. Es beliebte Sr. Maf. gegen 
das ende des Fedr. Dero vorfaß / um nach Caraloniernzuges 
heu / an die Gezerale derer Alixten zu eroͤffnen / und begas - 
gen Sie fich wenige tage drauffdahin auf den weg indem 
Sie das dragenersregiment von Winterfeldı welches aug 
5, esgbadronen beftunde / nebenft dem Holländifchen:regis 
ment zu fuß/ des Grafen von Falais von 2, baraillonen mit 
ſich nahmen. Es beliebte auch Sr. Maj. fich zur erklären? 
daß wann es nor rathſam folte gehalten werden nach Ma: 
drid zu marchiven / Sie bereit ſeyn wuͤrden / ſich mit denen 
frouppen aus Catalonien zu ihnen zu verfügen. Alle dies 
jenigen trouppen nun / die man damahls ins feld beingen 





unte/macheten 42. Bataillanen und 53. esg6adronen,fo wohl 


Englifche / Holländifche / und Portugieſiſche / zuſammen 


4500. mann zu pferd / und 1Looo, mann zu fuß aus 


dieſem lager giengen des Marabi DAS MINAS, und 
Grafvon GALTOW AT, den 6. April ß.n. ju felde Und 
nachdem fie die feindliche magazinen zu Caudate, Tefa n 


Montalegre mit fehr gutem fortgange verderbet/ auch ner 
Schidene feindliche derschementer gezwungen hatten/mweiter 


fort in Cafilien zu weichen / Fehreten fie fich nach Villena, 


und belagerten das cafe/diefeg orts. Ehe aber die dreche 
brauchbar gemachet wurde / verſammlete fich deg fei ıdei 
lager/beftehende aus 76. esgBadrozen, und 54. bataillonen, 
zu dlamanzı. Wiewohlnun die Fundfchafft / welche wie 
von ihrem zuſtande erhielten / nicht übereinftimmete/fo ers 
fuhren wir doch/daß ihr vorfaß war / den entfaß von Pille 
aa zu unternehmen / um uns mit Yolenzias,von dannen 
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ufchneiben. Indeſſen war der Hertzog ven ORLEANS 
eit® unter weges / um ſich zu des feindes lager zu verfüs 
roh waren 7. bi g000. Frantzoſen auf dem march,dafe 
{be zu ten. Dargegen wurbe nufer lager durch 
tkran taͤglich ſchwaͤcher / vornehmlich unter dem un. 
langſt aus Engeland gekommenen vo ck. Wir hatten auch 
eirte hoffnung: durch die trouppen aus Caralonien verſtaͤt 
TFet zu werden anertbogen Sr. Maj. Dero vorſatz feit benz 
ẽffenbahret hatten / nach denen Grängen von Rowyilen zu 
Aen / und fuchete Ma⸗d GALLOW AT fein lager auf 
den gräutsen von Falsscia und Arnagonien zur ſicherheit 
dieſer —— zu vertheilen. Den 24. 4ril A. n. tours 
de ein kriegs rath beruffen / und einhellig beſchloſſen / daß 
man marchiren wolte / um den feind anzugreiffen / weil man 
fonften das Koͤnigreich Yalenzia ber wuth eines grimmmi · 
gen feindes wiirde haben uͤberlaſſen müffen/mden Die ma- 
gazinen an der ſee⸗kuͤſte ausgeleeret waren. Dieſem zu 
folge wearebiteten wir des andern tages nach Almanze. 
So bald nun unfere vortruppen erfchienen / brachen bie 
feinde augenblicklich ihre gelten ab / und ftelleten fich in 
fchlacht-ordnung/indem fie die ſtadt Almanza hinter ihrer 
weyten linie 37* zur rechten ſeite der mitte von der 
inie hatten. Wir aber zogen um den mittag in die fläche/ 
und fielletenung auch in ſchlacht ordnung / worbey wir um 
ſern marchbiß auf eine meile von dem feinde fortſetzeten / 
damit bie ſoldaten / welche ſeit angebrochenem tage mar- 
Axet waren / ausruhen möchten. Der Graf von GALLO- 
VAThatte / um den mangel der —— erſetzen / beyie⸗ 
dem flügel derfelben eine Zrigade fuß / bolck geſtellet. Alldie⸗ 
weil aber die feinde einige ⸗964⸗⸗en von ihrem ilincken 
flügel hinweg gegogen/um ihren rechten flügel zu verſtaͤr⸗ 
cen ſo befahl er dem Lord TRAVINder auf unſerm lin 
denflügel commandireteran ber Portugiefifhen reuterey 
deslinden flügelg von der zweyten linie / die der Graf von 
ATELATEcommandixet/zuber erften linie aufjumarchiren/ 
um diefronee der peuteren zu verdoppeln / und der feinde ih’ 
rer aleich en machen. ? Gegen 3. uhr nachmittagg / ftellete 
LLOWAT * Engliſche dragoner / 97 
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ruͤckete fort / darmt er dag gefechte mit.der feindlichen reu⸗ 
teren des rechten flügels anfienge / worben der Portugieſi⸗ 
fchen reutern ordre ertheilet warb / daß fie treffen folte/ 
wann von dem lincken flügel die reihe an fie Fommen wuͤr⸗ 
de; iedoch nicht ehe / als biß die Engliche und Hollaͤndiſche 
reuterey hand gemein geworden waͤre. Unterdeſſen nun / 
daß wir fortruͤcketen / begunte der feind von einer hoͤhe ein 
wenig mit ſtuͤcken nach der Honte unſers rechten fluͤgels zu 
fchieffen : Alldieweil aber unſere trouppen ſtarck fort mar- 
chirctenjum hand an hand zufechten / fothate bag geſchuͤtz 
wenig würdung So dann wurde der Obrifte Dermen, 
sommandırct/ die feindliche basserie mit einem derachemens, 
anzugreifen. Ehe er aber darzu kam / waren die feinde 
fchon mit ihren ſchweren flüchen in groſſer eyl zuruͤck gewi⸗ 
chen. So bald unfer lincker Flügel biß auf 100. ſchritte 
fich der feindlichen reuterey genähert hatte / aßancireten ſie 
auch zwiſchen ihren linien / um ung abzuſchrecken. Das. 
treffen war beyderſeits ſehr hartnaͤckig und blutig. Die 
feinde macheten durch die uͤberlegenheit ihrer ⸗gbadronen 
daß die unſrigen ungefehr 50. ſchritte weichen muſten⸗ 
fein als die 2. regimenter fuß⸗volck / nemlich Soutbbel und 
Wade, abancireten / welche zur lincken ſeite derjenigen iga⸗ 
de ſtunden / die neben die reuterey der erſten linie ⸗0k⸗ret 
war / ſo gaben fie aufdie feite und von hinten feuer auf den 
Feind [ und erneuerte unfere reuterch zur felbigen zeit ihr 
greffen von forne / und brachte den feind mit groffem verlu⸗ 
ſie durch ſeine eigene linien in unordnung. Zu derſelben 
zeit war die Engliſche und Hollindifche infarrerie unter 
denen General-Lientenanten EARLE und Frießheim / in der 
mitten auch ſcharff mit dem feind aneittander. Sie brächer 
durch des feindes erſte und zweyte linie / worbey fie alles / 
was ihnen vorkam / biß an die mauren von AManaa nie⸗ 
dermachten: Jedoch dieſes freudenſpiel dauerte nicht 
lange; Denn die feindliche ebadroven der zweyeen Kinief 
fielen fie von ber feiten an / und nöthigfen fie/ / mit groſſem 
verluſt zurück zu weichen. Dis seglnfer ber Obriſten 
EUll und des Lord Markker, welche neben der reuter& von 
der zweyten linie geftanden hatten / marchireten auf/ und 
" \ alid- 
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atcagbireten einige Spanifche regimenter/umihren. abzug 
zu bedecken. Indem nun die feinde merceten / daß die 
reuterey unſers rechten fluͤgels nicht zugleich mit dem lins 
cken ABaneitete fo derachireten fig einige esgradronen,wels 
che eilfertig marchireten/ um den rechten flügel derer Por⸗ 
tugiefen anzugreiffen / und ihre linie folgete allmählich! fie 
zu.unterffüßen. Sie fam aber nicht zeitlich genug / um 
handgemein zu werden / weil die desachirte esgbadronen,wers 
mittelſt ihres eriten feuergebens ) ‚durch die Portügiefen 
einbrachen / woraufder ganze rechte fligel durchdieng/ 
und ihr fuß volck verlich/ welches umringet / und meiftene 
theils getödtet oder gefangen wurde. Zwey Portugieft, 
che bat aillonen/welchejals ihre, reuteren durchgieng/siem: 
weit davon entferne funden/vermeineten/daß es fein 
de wären 5. dahero fie feuer aufdiefelbe gaben / und vers 
ſchiedene von ihrem eigenen volcke tödteten und verwun; 
Beten. An unferm lincken flügel wurde das gefechte fort; 
geſetzet / indem uns dafeldft die, feinde mit frifchen erg6a- 
dronen,ieboc) ohne Mece/ angrieffen: Deim meil unfere 
xeuterey ſo wohl die Englifche als Portugieifche / durch 
Das feuer derer darzwiſchen geſtelleten Englifchen.daraslo- 
wen bedecket wurde / ſo warff fie der feinduͤbern hauffen / 
und trieb 15.biß 16..0s9600ronen, ganslich auf einander / 
welche fichnad) einer Höhe hinter ihren rechten flügel zerz- 
SZreten / iedennoch abes zum. chergiren nicht wieder anges 
Führer werden fonnten. Als nun die feindegefpührer hat⸗ 
ten daß fie mit der reuterey allein vergeblich bemuͤhet waͤ⸗ 
enzunfern lincken flügel zu brechen / fo ſchickten fie och 9. 
. Datailonen,meiltentheils Frantzoſen / und flelleten diefelbe 
vor ihre frozre,unferer drigade fuß⸗ volck / welche aus denen 
regimentern Sawr6Bel, Blood, Wade ‚und Montjoy ‚und dem. 
regiment des Gemeral-Lieutenants Steßbart beftunde / gegen 
ee / wodurch fie von der hinterſten linie waren verftär- 
des worden. Zur felbigen zeit liefen. fie verfchiebene 
fri che esgbadronen Aufwarchiten | um noch) einen anfalk 
gegenunfere reuterey des linckenflügels zu thun/ welchen 
allbereit viel gelitten/ und die meifte Ober: Offeiers verlohs 
ren hatte/da denn ber BE Carpenter der einzige pri 
5 we 


welcher unbefchäbiget blieben. Der Grafpon ATTELA- 
7.4,beridiejenige Portugiefifche reuterey / welche mit um 
fern dragonern unter einander geftellet war / sommandires 
ke / wurde verwundet hintweg getragen. indem ſich nun 
unſere vbolcker in dieſem zuftande befanden; So kouten 
fie die feindliche anfaͤlle nicht ausftehen/fondern wichen zu⸗ 
ruͤcke/ als 9. Frantzoͤſiſche Zarailonen die Englifche drigade 
a von forne und auf der feitecharchireten /und gaͤntz⸗ 
lch zerſtreueten. Weil aber die Frangsfifchen. regimen⸗ 
ter / welche diefelbe zur fette anfielen /fehr weit «Banciret 
waren / ſo befahl der Zord Tirasshy den Obriften Roper,dee 
das regiment zu pferd des General-Majors Harbed;tornman- 
direte/felbige anzugreiffen/ welches auch mit ſolchem nach» 
druck ausgeführet wurde / daß ſie jerfireuet und gezwun⸗ 
gen wurden / um qvartier zu bitten/ehe ihnen die feindliche 
reuterey zu huͤlff kommen fonte. Nunmehro hatten die » 
feinde nichts mehr zu thun / als unfer fuß ⸗ volck zu umrine 
gen / (welches auf der ebene zerſtreuet war ) und gaben fie 
eine zeitlang kein guattier. Dazumahl waren ber Geme- 
wal.Major SCHRIMPTON;der Brigadier MACARTNEY der | 
Dbrifte BRITTON der Dbrifte HILLund verfchiebeneande | 
ve ofkeiers,toelche in der mitte getroffen hatten / bemuͤhet 
die zerſtreueten Englifche regimenter im ein corpo zu ver⸗ 
ſammlen die fich denn zu einigen Teutfchen und Portugie⸗ 
fen verfügeten/welche durch den Grafen von DOHNA,umd 
Don JUAN EMANUEL wiederʒuſammen gebracht worden 
waren / und forzzireten fie ein corpe von ungefehr 2008, 
mann/melche fich 2. meilen rexirireten/allivo die feindihe 
reuteren felbige arzagFirere,iedoch aber durch dag feuer: 
ſers fuß volckes offtmahls zuruͤcke getrieben wurde Vers 
mittelſt der ſorge und verhaltens derjenigen Aiers wel⸗ | 
che fie commandireten/wichen fie nach ben bergen/ und weil | 
die mannfchafft durch die bemähung des gefechtes abge; 
mattet war / und an yition wie auch an lebens mitteln 
mangel hatte / ſo konte ſie nicht weiter marchiren: Als ſie 
nun am folgenden morgen durch 2. linien fuß volck umrin⸗ 
vure Het tourde/accordireten dit commandirende ofieierer verm 
eben ders. geeben derfelben capitulation, welche denen ——— 
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DBlindheim verwilliget worden / und hierauf ergaben fie 
ich an den Grafen von AsFELT. Des feindes verluft ift 
unter währendem gefechte viel geöffer geweſen / als der un, 
fere : 59 als unfer fuß-volck zuletzt zerſtreuet / und ge⸗ 
die feindliche reuterey bloß geſtellet war / ſo wurde daſ⸗ 
Felde meiſtentheils getoͤdtet verwundet oder Nefangen. 
u ver —— = zen reute⸗ 

fo tief im gefechte geweſen / da elbe 2. geringe hie⸗ 

be ins angeſicht / nahe bey dem rechten auge bekommen 

hat / welches ihn eine zeitlan? auſer den ſtand ſetzete / agiren 
gu koͤnnen. Der Brigadier KILLEGREW blieb / nachdem er 
in dem erften anfall verwundet worden /dennoch ım felde/ 

' wurde aber in dem zweyten getoͤdtet. Die Obriſten Dor- 
mer,Roper da Wrence,Green,und von Loche feynd ander ſpi⸗ 
gelens esgbadronen geblieben nachdem fiefic) fehr Hug 

d vorſichtig verhalten· Der Obriſte Peirce und Here 
Hara, ein ſohn des Lord Tirassly, ſeynd verwundet. Von 


dem Sag wiege die Obriften- Hamilton und Moolet,in⸗ 
gleichen Herr Neai,twelcher auch ein regiment commandire: 
te/ todt. Der Lord Markker iftam arm / und der Obrifte 
Clayson indem leibe vertwundet. Der Graf von G4ZLQ- 
WAT retirivete fich mit ungefehr 3500. reutern / die übrig 
geblieben waren / nach Alzira,alliwo er/ wie auchin Kazisa, 
eine befaßung von fuß volck gelaffen hat / und ifter/nebenft 
bem Margbis DAS MIN AS,über den Ebro unweit Tortofa ge 
ruͤcket / umfich zu denen trouppen König CARLS zu verfüs 
„gen/ und Caralonien zu befchüten. Seit dieſem treffen 
„aber haben die Caralonier ihren eyd der treue gegen 
„CARLN verneuret, In Aäcante iſt eine groffe beſa⸗ 
gelaffen worden / welche mit allen nothwendigkei⸗ 

ten wohl verfehen / und Hoffen wir durch huͤlffe unfe: 
ver / in dem Mittelländifchen meer diejenigen oͤr⸗ 
ter / welche wir längft denen Füften beſitzen / é behal⸗ 
ten. Die trouppen / welche man nach der Schlacht 
in Catalonien bat / ſeynd 4. esgBadronen von Winterfeld8 
dragonern/ 5. Spanifche esgFadronen von Nabot , 5. 
Teutſche esgSadronen dragoner von Sintzendorff / 5- 
| Spaniſche von Pedro Moraz, 5. Arrægoniſche an reuterey / 






5. von 


! 





— 


Er Ceben Chroli rt.” 1707 


— — — 


— — * * * 
5. von Sobia ; ZU fuß 2, Holländifche Barzilonen bonse. 


Amand,2. von Palm / 1. von Falas , 2. Englifche an marinen, 
1. Englifches anfafeliers, 1. Spaniſches von Noyelles,1.v0n 


„ber Carabonzfchen leib-garde/ 1. von Ciudad,1. von Deputare- 


on,1.v01S4rrago[]a und 1.00NDeon» Juan de Taragassufi ammen 
29. esgbadronen UND 14. bataillonen. | 


Es ift wohl nicht ohne wenn Ihr. Cathol. 
Miaj.imit mehr reutezey bey der haupt⸗atmee geblies 


ben Wärenrdaß ſo denn die feinde / als die denen 


Hohen Allürten daran weit uͤberlegen / indem fie biß 
9000. mann derfelben hatten / da hingegen die Ca- 
Tolinifehe armee deren nurbiß gegen 3000. zehlete/ 
dieſen fieg vieleicht nicht duͤrfften beföchten haben. 


Und bkeiber dahingeſtellet / wer Ihr. Cathol. Maj. 


gerathen / mit einem ſo ſtarcken corpo don Dee 
haupt armee fich abzufondern/ indem Franckreich 
ja allenthalben ſeine verraͤther und lieblinge unter⸗ 
haͤlt / und auch Die gerechtigkeit ſelber von der boß⸗ 


heit dieſer Crone nicht befreyet bleiben kan. Jedoch 


iſt auch dieſes gewiß / daß die Herren Portugieſen 
zu fruͤhzeitig auff die fluͤcht gedacht / und dadurch 


zu der verlohrnen ſchlacht nicht wenig gelegenheit 
x. gegeben. Gleich wie es aber zu gehen pfleget/ daß 


nach einen geivonnenen treffen / das eroberte lager 
die ausbeutenicht allein zu feyn pfleget fondern der 
gewinn alemahl in einem weit mehrern beſtehet; 
alfo fande der Hertzog von Ansou auff der Alman- 
zifchen wahljtadt auch. 2. cronen liegen ı Die er wies 


der auff fein unächtes Koͤnigs⸗haupt auf-eine zeite 


Iana faßternehmlich die von Valenzien und Arrago- 


nien.. Denn nachdem die auff den beinen gehabte 


kriegs⸗ 


— 
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kriegs⸗macht der Hohen Allurten in dem felde bey 
Almanza gefallen war; Go fielen auch) die 
meiften ſtaͤdte und veftungen obiger 2. Rönigreiche., 
Die fiegendeFransöfifhsSpanifche macht drung / 
wie eine gewaltige fluth / an allen ortendurch: Und 
ob gleich) dann und wann einiger widerſtand ges 
ſchahe / ſo diente folcher doch weiter zunichts / als 


daß die bezwungenen bürger graufam tradtiref/ Die 


foldaten abgr zu Fricgssgefangenen gemachet wur⸗ 
den. ‚Unter ſolchen war Die ſtadt Valenzia, die die 
Anjouifche raſerey hart genug empfinden mufte, 


Ihr wurden alle privilegien genommen/ und vers 


RR hingegen fie/nebft bein gantzen Königreis 
e / wie auch dem von Arragonien, deffen privilegi- 

en ebenfalls das feuer uͤberkame / auff den Caltilia- 
nifchen fuß tractiret. An der ſtadt Valenzia ward 
ein ſtarck citadell aufgebauet / und zugleich alles 
land⸗/ volck / ſammt denen buͤrgern in denen ſtaͤd⸗ 


ten / entwaffnet. „Die ſtadt Almanza aber / weil 


die Anjouiſten bey ſelbiger einen fo herrlichen ſieg 
erhalten / bekam den citul der edelften/getreuefken 
und gluͤckſeeliſten ade Shren einwohnern ward 
alles was fie der Erone ſchuldig / erlaffen/ und fie 


mit einem freyen jahrmarckte von 15. tagen begna⸗ 


diget / der auf St. Marci feinen anfang nehmen folls 
als an welchem tage das kreffen vorgefallen. Nicht 
weniger, erhielte fie die freye weyde auf 6. jahr: 
nd auff der wahlftadt wolten die Anjouiften eine 
einerne, feule mic einer überfchrifft auffeichten 
laſſen / welches / wenn es geſchicht / Frantzoͤſiſche 
prahlereyen genug in fich führen wird. er F— 
| — | im⸗ 
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himmel Fan der feinde übermüchiges fieges + und 
freudensgefchrey leichte wieder in ein heulen und 
weinen verwandelnsmwelches um fo viel eher zu hof⸗ 

fen / weil die Anjouiften ihres vorthels ſich allzu wuͤ⸗ 
tend gebrauchten. 


Nachdem nun faſt gantz Arragonien und Valen⸗ 
zien unter die Frantzoͤſiſche bothmaͤßigkeit wieder 
verfallen war / fo theilete fich die Anjouifche arınee, 
und gieng der Herkog von ORLEANS mitden mei« 

en trouppen nad) Catalonien, die übrigen aber/ 
unter dem Ritter von Asrero,, bliebenin Valenzien, 
um allda vollends reine arbeitzu machen. * Der 
erftere ließ in Sarragofla ebenfalls eine citadelle ers 
richten an welcher täglich 1300. mann arbeiten‘ 
muften. Allen buͤrgern ward das gewehr wegge⸗ 
nommen / und dergleichen zu führen / unter 
harter ſtraffe verboten. Weil nun dieſem zuwi⸗ 
der bey zwey vornehmen welches gefunden ward / 
ſo henckete man ſie oͤffentlich auff; vielen andern 
aber ward ihr vermögen mit gewalt geraubet / und 
zu einem vorwande gebraucht / als ob ſie einige gel⸗ 
der denen Oeſterreichiſch⸗geſinneten bezahlet haͤt⸗ 
ten. Wann man der Frantzoſen verfahren und 
hauß⸗ halten betrachtet / das fie an denen orten / die 
unter ihre bothmaͤßigkeit gerathen / anſtellen / ſo 
muß man bekennen / Daß fie entweder ein außeror⸗ 
dentliches gluͤck haben / oder denen leuten eine groſ⸗ 
ſe hochachtung und furcht beyzubringen wiſſen / o⸗ 
der daß fie ſonſten ihre ſachen ſehr Flug anſtellen 
koͤnnen. Haͤtten Ihr. Maj. Carı II. Valenzien 

| und 
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und Sarragoflamit citadellen verſehen / oder. nur die | 
fortificationes. an denen flädten vermehren wolleny 
fo gleich würde dieſes ein fchreyen verurfachet has 
ben Daß es wider die alten privilegien ſey / und fie 
unter der neuen regierung härter gehalten würdens 
als unter voriger nicht geſchehen. Alleine da die 
Frantzoſen ißo ſolches thun / da iſt an einige widers 
ſetzlichkeit nicht zu gedencken: Und die alten Arra- 
gonifchen privilegien, auf welche die ſtaͤnde diefeg 
reiche ſich fonften fo viel verlieſſen / daß fie auch zu 
dem Koͤnige / wenn er bey fie die regierumg antrat 
zu Sagen fich erfühneten i): Wir die wir fo viel 
gelten als ihr / machen euch zu unfern Bönige 
und Herrn iedoch mit der bedingung / dag ihr 
unſere privilegien und freyheiten beobachtet / 
ſonſt anderſt nicht; liegen nun im ſtaube und 
aſchen. Es koͤnte zwar hiexwider eingewendet 
werden / daß die Anjouiſten dieſe zwey reiche als ſol⸗ 
che tractirzeten / die fie mit dem ſchwerd gewoñen haͤt⸗ 
ten. Es iſt wahr; alleine man findet doch / daß 
wo die Staͤnde fo viel bon freyheit fagen koͤnnen / der 
Fuͤrſt ins gemein gebundene haͤnde habe / und ſeine 
ationes faſt allemahl vor unterbrechungen der pri- 
vilegien ginufehen pflegen / dahero ersfolcheg zu ver⸗ 
enden, Die fachen ihren alten fchlendrian meiften« 
ehe ergehen laffen muß. Dieſem nach / iſt nach 
der geſunden politique wohl unſtreitig wahr / daß 
eineunbebungene regierung dem Fuͤrſten und lan⸗ 
de viel nüßlicher falle, als einemit vlelen privilegi- 
en, und dergleichen dingen umzqaͤunte / weil von 


der 
Voyag.d’ Auny,T, in 
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gem verluſte wieder zuruͤcke ziehen. Die ſtadt 
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der letztern nur etliche wenige ihren nutzen ziehen? 
bey der erftein aber der allergroͤſte theil Der unters 
thanen / ſich in allen wohtbefinder: "Nadvemaber 
nun der Hertzog von Oruzans Diefeg zu Sarragola 
veranſtaltet hatte / drach er mit feiner, armde nieder 
auffrund Fam den i2. Junii zu Fraga an / allwo Die 
Allürten die bruͤcke verbrandt hatten’ doch weil der 
ſtrohm fehr ſeichte / ſo fegten die fein de unberhindert 
durch ſolchen / und muſten die innwohner fich mie 
6ooo. piſtohlen von der. pluͤnderung loß kauffen/ 
auch die bruͤcke auf ihre koſten wieder bauen. 
Hierauff wandte fich der Herkog von Berwick ges 
gen’ Tortofa,alleine es hatte der Mylord GarLowar" 
den paß und brücfe dafelbft ſtarck beſetet ale 
kunte er nichts richten? fondern mufte fich mit ein⸗ 


— — — 





Balbaftro aber muſte ſich quff diſcretion ergeben 
Und der Commendant in Aleira, nachdem er ein 
fuͤnfftaͤgige attaque ausgeſtanden / fahe fi ebene 
falls zu capituliren genoͤthiget / worauff man 

mit feiner. aus 800. mann beſtehenden 
nach Tortofa begleitete. Andererfeitshattendiefe 
Anjouiften die ftadt Xarıva in Valenzien mit dent 

Degen in der fauft gemonnen / das fchloß bingegene 
Durch accord, und ward der Commendant gleit 4 
nee 


— — 


falls nad). Törtofa mit. ſeiner mannſcha 

bracht. In ſelbigem fanden fie 41. canonen, nee 

benft vieler munition, doch) Feiner provians, welche 

eben die eroberung beförderte. Dieguarnifänhät 

te fidy tapffer gewehret / und dem feinde viel vol 

zu [handen gemacht, So balden = in 
| i r ran⸗ 
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Frantzoͤſich⸗ Spaniſcher gewalt ließ ihn der Her⸗ 
tzog VON AnTou voͤllig niederreiſſen und verbren⸗ 
nen / bloß die kirchen und cloͤſter ausgenommen; die 
einwohner aber muſten ſich nach la Mancka bege⸗ 
ben. Auff der zerſtoͤhrten ſtadt ihre ſtelle ward eis 
ne ſeule mit dieſer inſeription gefeget: Allhier iſt 


vor dieſem eine ſtadt / nahmens Zarıva,geftans 


den / die in dem 707. jahr verwuͤſtet worden / 
zur ſtraffe / daß ſie ſich wider ihren Bönig aufs 
gelehnet / und ſelben ſammt dem vaterlande / 
verrathen helffen. Dieſes war alſo das jaͤm⸗ 
merliche ende des ſo herrlichen Xarıva, welches vor 
eine der ſchoͤnſten und anmuthigſten ſtaͤdte in Spa⸗ 
nien angegeben wird.k) Die haͤuſer waren ſehr 
ſchoͤn und praͤchtig / und deren über 3000, / auch Die 


gantze gegend uberaus fruchtbag und angenehm. \ 


Was aber Die Anjouiſten zu dieſer vaferey verlei⸗ 
tet habe / deſſen iſt wohl Feine andere urſache / ale 
daß ſie denen Spaniern den Anjouiſmum mit feu⸗ 
er / ſchwerdt /hencken / koͤpffen verbrennen und zer⸗ 
ſtoͤhren der ſtaͤdte ins herhe predigen wolten. Doch 
ſothanes unmenſchliches verfahren erbitterte die 
Valenzianer ungemein / wie denn in dieſem / und dem 
Arragoniſchen reiche / alles voller heimlichen miß⸗ 
vergnuͤgten ſtacke / die / wann der himmelheitere jei- 
ten uͤber ſie ſchicken wird / nicht unterlaſſen werden / 
an ihren feinden ſich auff das grauſamſte zu raͤ⸗ 
chen. Mac) dieſen eroberungen folgeten auch) 
Gandia, und Oliva, und in Arragonien Ainfa, fo der 
paß Dber das Pyrenzifche gebürge in Franckreich 
iſt / inglei chen Mabel und Mequincnea, dig meiftens: 
Thei ra 
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auf diferetion erobert worden. Wegen Ainfa ift 
noch) dieſes zu gedencken / daß vor dieſem um dieſe 
gegende Die zwey grafſchafften Soberarbia und Ri- 
bagofla waren / die insgemein das Königreich 8o⸗ 
berarbien pflegten geneñet — fey⸗ 
eꝛte deꝛ Heꝛtzog DonNOAILLES ebenfalls nicht / ſondern 
trunge durch Rouſſillon in Catalonien ein / exoberte 
die ſtadt Baſcara, und das ſchloß Carabours auf gna⸗ 
de und ungnade / an welchen er alle befeſtigungs⸗ 
wercke niederreiſſen lieffe: Hiernechſt ward durch 
ein am Madridiſchen hofe unterm 29. Junii ausge⸗ 
gangenes decreı, den Valenziern und Arragoniern 
vollends alle vorige freyheit genommen. Und ob 
gleich. der Hertzog von ORLEANS vorſtellete / daß 
man mit dergleichen ſchaͤrffe nicht verfahren / fon» 
derneinen gelindern weg gehen möchte / vornehm⸗ 
lich gegen Diejenigen oͤrter / die dem König CarL 
noch nicht fid) ergeben gehabt z ſo fegte ſich doch 
der rath von Caftilien mit aller gemalt darwider / 
und bekraͤfftigte das vorige noch durch ein neues / 
ordnete auch einen andern rath in Arragonien at 
dergeftalt / daß diefes reich alle feine gerechtigkeis 
ten von den rachgierigen füffen der Anjouiften zer⸗ 
freten ſehen muſie. So viel böfes zoge demnach 
die Almanzifche niederlage nach ſich. Und weil 
wir oben von folcher derer Allürten ihrer relation 
angehöret/fo wollen wir auch ſehen was die Fran⸗ 
ofen desfalls berichteten. 

hen die feinde mit belagerung des ſchloſſes Villen⸗ 
I oefhäfttiget waren / allmoein Capirain vom regiment 
Hon Biefois nebenft 00. mann und 12. bauern in befügung 
Tagen / die fich7.tage lang tapffer deferdirten / ſo huͤben 
fie endlich den 24. ihr lager wieder auf) und were 





— 
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u / und beshalben dem feinde entgegen zu gehen. ' 
ML 


ey anſtalten machten ben 25.diefeg von ar 
fen igreinander ein treffen zu liefern. ittags 
um ii. uhr kam bie feindliche axg⸗⸗a⸗ zum vorſchein / 
und um 3. befand fie ſich bereits in ſchlacht vrd⸗ 
nung. infapterie war mit caSwklerie vermiſchet / 
und ob gleich unſert orare de bataille anders eingerichtet / 
indem bie infanterie in ber mitte und die caSalerie auf bey⸗ 
den fluͤgeln ſtunde / fo hielte bee Hertzog bon BERWICK 
felbige zu ändern nicht vor bienlih. Um 3. uhr be: 
wegte ſich unſere erfte linie/ um bei feindzu changiren, 
dergleichen die eusaderie auf be geln auch thate. 
Sie nöthigten ſelben / daß er fo gleich mit feiner erften linie 
En * —— * * —* weichen muſte; 
die Engliſchen und Hollaͤndiſchen trouppen / die 

iu der andern linie des lincken fluͤgels ſtunden / ruͤckten 
an / und zwangen unſern rechten fluͤgel / daß er ſich wie⸗ 
— iche ſchritt zuruͤck ziehen muſte. Die Koͤnigli⸗ 
arde ‚und unſere famtliche infanserie „ ſatzten ſich hier; 

auf wieberum / comiungizten fich mit unferer anbern linie 
und -ebargireten von neuem mit bem feinde / trieben deſſen 
eabalerie zum andernmahl zurück ; bad) das feuer von der 
Infanterie nöthigte Die unfrigen / daß fie abermahls weis 
muften. Als diefes der Herkog von BERWICK 
fahe / ließ er bie drigade von Maine auruͤcken / währen» 
den deſſen / daß unſere «sssllerie vom linden flügel die 
orengiefen in bie flucht brachte. Man beobachtete 
ierbey / daß bie drigade von ORLEANS, und bie von 
Der Eron/ die in mitte unferer infanzerie fich befanden / 
etwas zurüce getrieben worden / und daf a. Englifche 
dat söllons bereits biß an die maurın von Almanza auge: 
zischet waren / welches ung nöthigte/ 4. esg6adronen vom 
zechten flänelder andern linie dahin zu fenden / die gedach⸗ 
lons auch, völlig mafacrirten / fonder daß 

darvon ‚hätte /alsiren können. Der feind« 

& 2 ‘ liche 


— — —— ee 











324 Ceben Caroli If. 1707 


liche lincke flügel / der bereits in unordnung gerathen war⸗ 
gab ber Zrigade von Maine ‚der Königlichen garde / der 
easalerie vom rechten flügel zeit / fich zu feßen/ und in 
ſchlacht⸗ ordnung zu flellen.  Kurg drauf kamen unſere 
beyde linien / nebenfl der drigade von Maine und der garde 
zu fuß / mit dem degeninder fauſt / und den Zajoneren au 
der flinte mit dem feinde wieder zu treffen, welches ſie auch 
mit ſolcher tapfferkeit verrichteten / daß ſie ſelbige voͤllig 
übern hauffen warffen / und in ſolche confufon brachteng 
daß fie an einige rerirade weiter nicht gedencken kunten 
Unfer rechter flügel,den der Herkog von POPOLLT, Generali. 
Lienten.nt , commanditete | machte den anfang zu gewin— 
‚nung der baraibe, Die feindliche easalerie verließ ihre 
infanterie , und die unfrige warff 18: Portugiefifche dazasz. 
bons voͤllig übern hauffen. Die nacht draufffunte unfe 
te armie weiter nichts thun / als die-feinde noch 2. ſtun⸗ 
den lang in ihrer unorbiiung zu verfolgen. MWährenden 
‚ march erfuhre man / daß 13. von ihren bataillone ſich auf 
die höhe bey Caudere geſetzet hätten, undbeftunden felbige 
aus 5. Englifchen/ 5. Hollaͤndiſchen und 3, Portugieſi⸗ 
ſchen unter dem Grafen von Dohna. Auf dieſe nachricht 
sommanditte der Hertzog von BERWICK den Ritter von 
ASFELD, General-Lieutenant , mit einem groffen theil der 
eabaleric ‚ der ſie die gantze nacht aufſuchte / und den 26 
früh morgens noͤthigte / ſich zu kriegs-gefangenen zu erge⸗ 
‚ben: Man bekam alſo 9000. mann / ohne 5. Generals, 
7. Brigadiers, 25. Obriſten / und 800, andere Offciers dar⸗ 
unter zu rechnen. Der Margss Das MINAS, und 
Graf vonGALLOWAT feynd gefährlich dert ; und 
belaufft fich die anzahl der todten und Zäfssten / feind- 
licher ſeits/ biß auf 5000. mann / ihr ganger verluſte 
aber biß 15000. mann / woruͤber man noch 20. camonen, 


| 


| 


w2o.fahnen und ſtandarten / ſamt alfer dagage bekommen 


hat. Anſer ſeits haben wir bey dieſer herrlichen Bidtorie, 
die vor eine der completeften zu rechnen / mehr nicht 
als 1500. mann antodten und biefrten.: Unter ben ers 
ſten befinden fich 3 Brögadierd./ nehmlich der Auer. 
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de POLASTRON,berHerrvon Sillery, und ber Brigadier 
Diego D’ Aila. DieKönigl. guarde hatvielgeiitten/ im 
dem fie vom feinde ein groffeg feuer ausſtehen muͤſſen / und 
nit demſelben tapffer herum chargiret. Der Herkog von 
ARNO ‚der fle commandiret / ift tödlich vertsundet/ wie 
auch ber Marquis von S. Telmound ber Margaü de Pifaneli ; 
auffer gefahr aber Dam Fuan Caraccolo, Don Michael Aguast- 
Ba noch viel andere oficiers, cadeten und zuarden von den 
Italiaͤniſchen und Wallonifchen compagrien. 
merals vonder armie der beyden Cronen / wie auch 
hie andern Ofßciers, und fämmtliche foldaten/ fo wohl zu 
ß als zu fuß / haben ſich gantz unvergleichlich gehalten/ 
umbmiteiner unglaublichen tapfferkeit gefochten. Man 
Fan die groffe aisität bes Herrn Hergogvon BERWICK, 
und feine ungemeine condnite ‚die er bey diefer rühmlichen 
bat ailte ſehen laffen / nicht genugfam ausfprechen / indem 
er aller orten folche anftalten gemacht / auch noch ferner 
ſothane ordren geftelet / daß man ſich die Früchte vom 
«iner fo compirten: Siöforie völlig verfprechen fan. Der 
Hergog von ORLEANS langte den tag mach ber 
fchlacht bey der arme an. Die feinde haben eben 
denfelben tag fi) nach Xatisa retirivet / und einen 
theil ihrer übel zugerichteten easalterie bey fich / der 
=. das Minas aber hat fich mit groſſem fleiß 
1 1 4 Aue 


Es wird bey diefer relation wenig auszufegen 
ſeyn / indem die feinde dermahlen mit der wahrheit 
‚ziemlich redlich umgegangen ; jedoch ift nicht zu vers 
iragen / daß fievonihrer tapfferkeit und dem ders 
luſte der Allürten ſo ein groſſes weſen machen / indem 
ſich nachmahls befande / daß dieſe zwar viel einge⸗ 
buͤſſet / doch dero vom feinde angegebenen menge 
nicht beykomme. w | 
Dach diefer fo großen niederlage nun / zoge der 
MylordGartowar von trouppen jzuſammen / was — 
* nu 
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nur anfforingentunterund ſetzte ſich mit ſelbigen an 
dem Ebro, allwo er mit einigen friſchen regimentern 
verſtaͤrcket ward / und ſo wohl Tortoſa, als auch Le- 
rida beſtens verſahe / im uͤbrigen doch nicht verweh⸗ 
ren konte / daß nicht Valenzien und Arragonien Hülse 
ligverlohren gehen ſolten. Ihr. Boͤnigl Maj⸗ 
aber / Carr Ül. lieſſen über dieſen empfindlichen 
ſtreich / Dero Koͤnigl. muth zwar nicht ſincken / ie⸗ 
doch ſendeten Sie verſchiedene courriers nach En⸗ 
geland und Holland / um von Dero Allürten einen 
ſchleunigen füccurs zu verlangen. Alleine weil der 
weg allzu weit / und man allda dieſes ungluͤcks ſich 
weniger als nichts verſehen hatte; So verlieff die 
meiſte zeit / ehe ſolcher geleiſtet werden Eunte, da ine 
deſſen der feind nach eigenen gefallen in Spanien 
zu verfahren / gantz ungehinderte haͤnde hatte. wo 
A. 7 
Waͤhrenden deffen war von dem jungen Monar- 
chen in Portugall die regierung angetretẽ / daEr deñ 
fo gleich die Hohen Allürten verficherterdaß Er ges 
fonnensbeftändig bey der großen allianz zu verhar⸗ 
ren / zu welchen ende die in Portugal auff den bei» 
nen habende mannfchafft allbereit biß auff ı 0000. 
mann zufußs und 2000. zu pferde verfiärcket wer⸗ 
den folte / eine anzahl die zwar mit denen allemahl 
gerühmten anftalten nicht wohl zufammen ſtimme⸗ 
te / und die allerdings hätte ftärcker feyn ſollen / ie» 
doc) fo ferne fie nur in der that vorhanden gewe⸗ 
fen waͤre / fo würde fie den feind genoͤthiget haben 
von feiner armee eine gleiche mucht ihr entgegen zu 
fegen; Alleine der ausgang wieſe / daß dieſes bon 
ne gt 
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geben nur bloß in worten beſtanden haben muͤſſe / 
weil ſonſten der Hertzog von Anmou Dem General 
Garrowar mit einer fo großen Armee nicht hätte 
begegnenkönnen. Der Marquis von MoRTANDRE, 
der von der Groß⸗Brittanniſchen Maj. in Liſſa- 
bon anlangete / gab die verſicherung / daß mit naͤch⸗ 
ſten aus Irrland 4000. mann verſtaͤrckung folgen 
ſolten um entweder an den Portugieſiſchen fron- 
tieren, Oder wo es Se Maj. fonften verlangen würs 
den / dienſte zu thun. Sonſten truge vor des Heren 
Admiral Schovgrs abſeglung aus demLiffabonifchen 
hafen / ſich etwas zu / welches von Engeland eben 
nicht zum beften auffgenammen ward.m) Es 
hatte nehmlich dieſer Admiral begehret/ dag vor * 
nem auslauffen kein frembd ſchiff aus dem hafen 
möchte gelaſſen werden. Als aber dieſem anſin⸗ 
nen zuwider / ein Genueſiſch ſchiff dennoch die ancker 
lichtete / ſo ſendete er / ſelbiges zunerfolgen und einzu⸗ 
holen / ihme 2. fregatten nach. Indem fienun an 
Die beyden Fort St. Julian und du Bois kamen / lieſſe 
auff folche der Gouverneur in die 6o. ſchuͤſſe thun / 
das Genuehfche fhiff hingegen frey fort ſegeln / 
worüber die Engeländer 14. todte bekamen. Hier, 
über gab der Engliſche Ambafladeur, Mr. Meru- 
wın, fo gleich ein memorialeiny hatte auch bey dem 
Königaudienz. Doc) erbekam keine andere ants 
„wort: Als dag Se. Maj. dem Gouverneur ger 
„dachter forte, befehl ertheilet, ale ſchiffe befragen 
„zu laſſen / wer fie wären; Weil nun gedachte 
„2. fregarten auff das gegebene fignal, Feine chalup- 
€ 4 | pen 
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\ „pen an die fortefenden wollen / ſo habe der Gou- 
„erneur auff ſolche feuren laffen. Jedoch befahlen 
Sie / den Gouverneur in arreft zu nehmen / verlang⸗ 
ten aber auch zugleich die urſach zu wiſſen / warum 
die Engliſche fregatten dem ſignal nicht nachgekom⸗ 
men waͤren. Im uͤbrigen warden zu Elvas und 
Olivenga von denen Portugieſen große magazinen 
errichtet / und von ihnen vorgegeben / daß fie diefes 
jahr eine nachdrückliche diverfion in Spanien: zu 
machen gefonnen/ (wiewohl der erfolg einanders 
wieſe /) und der Hertzog von Capavar, der Genera- 
liſſimus über die Portugiſiſche arınde geworden / bes 
gab ſich an die graͤntzen / zu eroͤffnung des feldzuges 
in Eſtremandura die anſtalt zu verfügen. Um dieſe 
charge ſoll er deswegen angehalten haben / damit er 
ſich dadurch des verdruſſes befreye / der ihm von ei⸗ 
nigen Großen am hoffe angethan worden / als die 
fein premier-minifteriat mit ſchelen augen anſahen. 
Doch ob nicht eine andere / und vieleicht: heimliche 
affetion gegen das hauß Bourbon, von welcher alle 
welt redete / n) darunter verborgen gelegen ı 
bleibet dahin geſtellet wenigften wolte die erfolgte 
ſchlechte campagne diefen verdacht nicht widerie⸗ 
gen. Ein Flein Spanifd) detachement hatte die 
ebenfalls auch kleine fladt Rofmarinos überftiegen 
und geplündert / jedoch die Portugiefen brachten 
noch zu rechter zeit aoo. mann in das ſchloß / alſo mus 
fen jene wieder abziehen. Den 2. Marrii langte - 
der Ritter Tuomas Diues mit feiner efquadre zu 
Liflabon ansund den 10. drauff folgefe der-Vice-Ad- 
miral von Der Goes mit der feinen nach / alleine 


der 
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der erſte ſegelte balde wieder nach den Valenzifcpen 
Eüften fr: | = 


‚Ob num wohl die Bortugiefen von großen ans 
falten und unternehmungen gegen Spanien viel 
redens gemacht / fo kamen die Spanifch-Frangor 
fen ihnen doch zuvor indem der Hertzog von Ofu- 
na mit einem ziemlichen torpo in Portugall ein: 
brache /-Moura und Serpa, die ale bende an dem 
Guadiana liegen /nach einer dat kurtzen belagerung 
wegnahme / und die beſatzungen zu kricas⸗ gefange ⸗ 
nen machte. In dem letztern fanden fich 1300, 
flinten / 450. tonnen pulver / 14. ſtuͤck / und g. moͤr⸗ 
fſer. Hierauff galte es der ſtadt Las Pilas, die er 
im. grund verwuͤſten / und die meiſten einwohner 
nieder machen ließ. Nachdem er nun aus Arra- 
gonien und Navarre hoch eine verftärckung von 15. 
bataillonen erhalten fo begab er ſich vor die ves i 
fung Olivenga, um felbige ebenfalls hinweg zu neh⸗ 
men / woran Ihn aber nicht etwan der Portugieſi⸗ 
ſche Herr Generaliſſimus, ſondern eintzig und al⸗ 
lein die eingefallene hefftige hitze verhinderte / denn 
dieſer hatte mit eroͤffnung des feldzuges noch nicht 
einmahl den anfang gemacht / da die feinde hinge⸗ 
gen mit ſelbigen bey nahe fertig waren / ſondern Er 
verlangte von dem Engliſchen Miniſter erſt zu wiſ⸗ 
ſen / wann die verſprochenen huͤlffs⸗voͤlcker ſich ein⸗ 
ftelen wuͤrden / ( Der denn verſicherte Daß fie mit 
nächfter convoy in Poꝛtugall fich einzufinden befeh- 
liget; ) Indeſſen gab die in Valenzia unglücklich 
vorgefallene action, der Fransöfifchen partbie am 
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SPoriugiefiichen hofe wiederum große gelegenheit / 
Ihr. Maj. zuder Anjouiſchen ſeite / wo moͤglich / um⸗ 
zulencken / weshalben Sie auch nicht unterlieſ⸗ 
fervielefehr vorthelhaffte vorſchlaͤge zu thun. Je⸗ 
doch dieſer printz hatte bereits gelernet / daß die 
Frantzoͤſiſchen verſprechungen ſich eben fo verhiel⸗ 
ten als wie die Ktaliänifchen kunſt⸗ſchatten ⸗ ſpiele / 
die denen augen nichts als ein angenehmes blend» 
werck vorzuftellensin der that aber nichts zu gewaͤh⸗ 
ren pflegen. Alſo ſchlugen Sie felbige ingeſammt 
mit der ruͤhmlichſten großmuth aus, und. verſicher⸗ 
ten hingegen den Miniſter von Groß⸗Britannien / 
daß Sie wie vor und nach geſonnen / bey der groſ⸗ 
fen alliance unveraͤnderlich zu bleiben / Daher dann 
die Anjouiften mit einer ziemlichen langen nafe ab» 
ziehen / und ihre gefafte hoffnung an der ſtandhaff⸗ 
tigfeit dieſes Monarchen mit hoͤchſten verdruſſe 

ſcheitern ſahen. 


Mit was großen triumph ſonſten / und faſt un 
sehlbahren fieges,terbern befrönet die Känferliche 
armee voriges jahrs ihre rointersquarciere in Itali⸗ 
en bezogen hatteriftoorhero gemeldet worden. Da 
nun Kavferl. Maj. das neugewonnene Hertzog⸗ 
thum Maͤhland von der eingbartierungsslaft/ fo 
viel möglichrgerne verfchonet willen wolten; Hin⸗ 
gegenin Italien viele Staaten vorhanden, die ihr 
re länder von dem Känfer und Reiche zu Ichen trus 
gen / von einigen aber diefe ſchuldigkeit bißhero war 
unterlaffen worden; Als ſuchten Ihr Käyfer!. 
Maj. Dero / und des Reichs habende rechte wieder 
hervor / und fonnen Ihr. Paͤbſtliche Heil. — = 

roß⸗ 
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Groß · Hertzoge von Florenz, dem Hertzoge von 
Parma und Placenz, der Republic Genua und Lucca 
anıdaß fie zu abtragung der behörigen contributio- 
nen, und denn zu einrichtung der winter⸗quartiere 
fich gebührend einfinden folten. Weil aber die ar- 
mee alzu fehr aus einander zulegen nicht rathſam / 
forward alleine dag Parmiſaniſche / wie auch das Fer- 
rariſche und Romagna wuͤrcktich beleget / Florenz 
hingegen / ſolte zu ſeiner verſchonung 400000. du- 
blonen, Genua 200000./ und Lucca32000. beʒah⸗ 
lien. Sothane ahndungder Känferlichen und des 
Reichs rechte brachte feinen Staat mehrers in 
barnifchrals Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit die durchaus 
nicht leyden noch weniger zugeben wolten / daß 
man das Ferrarifche, Bolognefifche und Romagna 
Reichs⸗lehen nennen folterund ſie dahero einen hoͤ⸗ 
hern zu erkennen verbunden waͤren / indem nach ih⸗ 
ren lehr⸗ſaͤtzen o) / ſie ja das allerhoͤchſte ſo geiſt⸗ 
als weltliche haupt in der gantzen welt hieſſen. Und 
weil bey dem Printzen Eucznıo feine vorſtellungen 
was verfiengen/ als der wider feines Allergnaͤdig⸗ 
ften Känfers ordre zu thun nicht begehrete; So 
mepnten Sie / die fache wuͤrde fo gleich gehoben 
feyn / wenn an hr. Känferl. Mai, Sie folgendes 
breve abfendeten. 


Cremes XI. Dabff. 
DR Jeloeliebter fohn in Chriſto / die geitungen bie ung 
EWMNvon Ferrara berichtet worden / den unvermutheten 
tinmarch ber Teutfchen foldaten in unfern Kirchen:Staat 
betreffend ı haben ung dermaffen befrembdet / daß wir fo 
gleich unfern vielgelichten fohn/ den Cardinal — 
0) c. 6. X. de Major, 
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6 RIMANT vor. ung benuffen/um ung über das uns / und 
dem apoſtoliſchen ſtuhl desfalls zugefügte unrecht nach⸗ 
druͤck ich zu beſchweren / und ihm anzubefehlen dag Er ſei⸗ 
nemögliche-dienfte.bey unſerm vielgeliebten fohne / dem. 
Printzen ZUGENIO von Sabayen, commandirenden Gezera- 
den von Dero armie in Xtalien/ anwenden moͤge / damit wir 
Hon gegenwärtigen übel wieder befrenet / und vor einem 
beſorgenden / noch groͤſſern verfichert wuͤrden / indem das 
gemeine geſchrey ung hinterbringen will / als ob man auch 
die Wintersgsartiere allda zu nehmen gefonnen waͤre. 
an are are wir bieferhalben an gedach⸗ 
en Bringen EUGENIUM auch gefchricben / und ihn une 
fern embfundenen verdruß/ der un® ‚durch dergleichen 
unterfahungen / zum er fi und verachtung der Fire 
chen/von einem Roͤm. Cathol. Eeneral geſchicht / nachdruͤck⸗ 
üch vorgeſtellet. Allein an ſtatt der begehrten einſtel⸗ 
Jung haben wir von ihm nichts als Icere complimenteny 
and nichtige entfcehuldigungen empfangen/die ſich auf eine 
vorgeſchuͤte nothwendigkleit gruͤnden wollen / als ob man 
Eu. Diaj.feinde vertreiben muͤſte / die doch aber weiter 
nichts als ein bloſſer vorwand ſeyn. Denn auſſer dem / 
daß vor itzo weiter keine Frantzoͤſiſche ſoldaten in unſerm 
Etaate ſich befinden / ſelbige auch vielleicht niemahls wie⸗ 
derfommen duͤrfften / fo iſt wicht abzuſehen / was vor eine 
nothwendigkeit koͤnne vorgeſchuͤtzet werden / daß man ei⸗ 
nen andern berauben / denen unſchuldigen verdruß er⸗ 
wecken / die freunde beleydigen / und die freye/ aller⸗ 
Höchfte /oRnerainitaͤt uͤbern hauffen ſtoſſen / ja mit einem 
worte / GOtt and die kirche beleydigen wolle. Indeſſen 
bekommen wir alle tage cowrrier über courrier, die ung den 
ſchaden / den man unſern unterthanen angethan / nicht ge⸗ 
nugſam beſchreiben koͤnnen / welches wahrhafftig gantz 
unertraͤglich und biß hieher auch unerhoͤrt iſt / indem die 
Eühnbeit einiger Generalen, fo weit gegangen/ Daß fie von 
unfern Zegaten ju Ferrara und Bologne , vor ihre foldaten 
die winter: gBartiere gefodert/ und zugleich zu deren unter 
haltung / auf einen monath/ Die comribusiones ausge er 
2 en. 


* 
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ben. Sie haben zugleich aus diefen abfichten gane re- 
gimenter in unfer gebieth gefchicket / nicht fonder groſſen 
ſchaden und rain ber armen unterthanen/ denen fie nicht 
anders begegnen und mitfpielen/ als ob e8 uͤberwundene 
pölcder wären / oder als ob fie mit einem Sffentlichen fein, 
de zu thun häften/amd nicht mit einem Printzen / der im 
freundfchafft lebet/und ein gütiger vaterift / gleichmwie wie 
egen Eu. Dias. feyn/ deffen wir GOtt zum zeugen anrufs 
n/als der dag innerfteder bergen erfennet; Wir har 
ben demnach nicht Länger ſchweigen / oder diejenige huͤlffe / 
die wir unfern unterthanen in zeitlichen dingen ſchuldig / 
weiter auffchieben follen ; und zwar bamit mir desfallg 
bey GOtt und denen menſchen nicht etwan vor ſchuldig 
angegeben würden / gleich haͤtten wir die freyheit der Kir« 
chen verrathen. Dieſem nach ſeynd wir entſchloſſen / uns 
mit naͤchſten derjenigen mittel zu gebrauchen / die uns 
GOtt desfalls verliehen / uud die wir in einer jo wichti⸗ 
gen angelegenheit nicht unterlaffen koͤnnen / fonder uns 
ferm amt einen abbruc) dadurch zu thun / und unfere ehre 
durch ein fothanes Jafter zu beflecken; Eine ehre/.die nicht 
ung zuftehet/ denn unfere ehre iſt nichts ı fondern die ein⸗ 
Big und alleine GOtt gebuͤhret / bem wir. auch allen ruhm 
zufchreiben. Unſere hälffe wird demnach alleine Yon 
dem Herrn feyn/ der nicht zugiebt/ daß die, die aufihn hof 
fen/follen verworffen werde/und wir xuffen mit Dem pro; 
pheten: Der Herr ift mein licht und mein heil/warum fol 
te ich mich fürchten? ? Jene verlaſſen ſich auf ihre roße 
und waͤgen; wir aber vertrauen auf den nahmen unſers 
Gottes. Doch haben wir vorher unſere beſchwerden 
bey Eu. Maj. erſtlich anbringen wollen) deren ſonderbah⸗ 
re Gottesfurcht ung wohlbefannt / die ie von ihren vor; 
eltern ererbet und mit der mutter.milch gleichfam einge; 
fogen haben / ‚welche und auch. mit einem väterlichen 
vertrauen hoffen läft/ daß wir zugleich mit ber freyheit/ 
die einem getreuen diener Gottes zuſtehet / durch ber 
ro gegen den Heiligen fiuhl tragenden hochachtung an 
gefriſchet / Sie in dem nahmen anferg Herrn JEſu — 
eſſen 
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deffen ftelle wir auferden vertreten | hiermit ermahnen/ 
Siewollen den Rirchen-Staat / welcher des Heil. Petri / 
als erſtern und vornehmſten Apoftels Parrimanian iftifer- 
ner nicht beunruhigen /noch weniger zugeben/ daß die 
Heilige Kirche/ die Feine dienerin heifer/ fondern teen iſt 
in ihren rechten / dnrch Dero ſoldaten weiter gekraͤncket 
werde. Denn wir halten dafürtdaß derſelben gottloſe 
entheiligungen / und einige noch gottloſere anſchlaͤge / 
denen gottſeeligen gedancken Eu. Maj. gang und gar zu 
wider ſeynd: Und daß Sie dieſelben nicht anders / als 
mit einem gerechten verbeuß vernehmen / und zu deren 
—— ſo gleich befehl ertheilen werden. Denn wer 
ſolte glauben koͤnnen / daß Eu. Maj, / die der vornehm⸗ 
ſte beſchuͤtzer der Roͤmiſchen kirchen ſeynd / (ein nahme, wel⸗ 
chen Sie nicht weniger hochachten / als den Kaͤyſerl. ſel⸗ 
ber / ihre waffen wider eben dieſelbige kirche werden ge⸗ 
brauchen wollen / indem fie derſelben laͤnder gewaltſamer 
weiſe anfallen / und die unterthanen des Heiligen ſtuhls 
feindlich berauben laſſen / die vor wenig jahren 
gang willig ihrer mittel entbloͤſſet um dadurch bie 
groſſeſbeyhuͤlffe zuſammen zu beingen/ die man Dero Aller⸗ 
ducchlauchtigfien Haufe in dem kriege wider die Tuͤrcken 
ethan. Fuͤrwahr alles diefes kan nicht anders gefches 
wie Eu. Maj.felbft ermeſſen / als Dero Durchl.nahı 
men ein geofies nachtheil —— und der gantzen 
kiechen hoͤchſt heſchwerlich zu fallen / wie denn auch zugleich 
das geſamte reich / und dero gewiſſen in groſſer gefahr hier⸗ 
bey ſtehen. Wir hoffen demnach und verſprechen uns 
gang gewiß / daß Eu. Maj. die gerechtigkeit unſerer ſache 
erkennen / und uns unverſaͤumt von der groſſen unruhe 
befreyen / und alle Ihre gedancken dahin richten werden / 
damit die Heilige kirche nicht ferner beleydiget / und ſich 
unterdrucket ſehe / ſondern vielmehr erhalten / beſchuͤ⸗ 
/ und auf alle arth vermehret werde. Dieſes i 
das ſicherſte mittel / ſich in Dero reiche zu com/ersiren/ fe 
biges zu bekraͤfftigen / und gluͤcklich zu erweitern / nehm⸗ 
lic wie einer.der Heiligen Bifchöffe Dero vorfahren *3 
| | ma 
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mahl vorgeftellet Hat/ wann Sie allemahl dahin bedacht 
leben/ daß Sie ein gehorfamer fohn der end 
der Fischen ſeyn mögen/ und fothane gedanden Cie dahin 
veranlaffen/ alle ihre ſorgen aufdie wieberherftellung eis 
nes friedens und ruheftandes anzumenden. Denn dag 
reich JEſu Ehrifti wird weit beffer regieret und erweitert / 
wannder Kischen-Staatfich in ruhe befindet; ale wenn 
man um der jeitlichen ficherheit willen] an allen enden der 
- welt die waffen erfchallen läft. Alſo / vielgeliebter fedev. 
geben wir Ihme unfern apoftolifchen feegen zc. Gegeben 
gu Rom den 4. Fanuarii 1707. F 
——— — in Pasing ei 
17 ‚Könige zu Hungern und hmen / — 

erwaͤhlten Roͤmiſchen Käpfer 


Die feder / aus welcher dieſes Paͤbſil. ſchreiben 
gefloffenvift ziemlich grob geſchnitten / und folteman 
meynen / es hätte derjenige / Der Gottes ftadthalter 
auff erden heiſſen / und in ſeiner bruſt / als in einem 
mittel⸗puncte, alle weißheit inbegreiffen will, jelbige 
gegen das allerhoͤchſte haupt der Chriſtenheit / das 
ein Roͤmiſcher Käpfer iſt und dafür ihn auch die 
ungetaufften puiflancen verehren p) / wohl etwas 
klaͤrer zurichten koͤnnen. ie redet von vielem 

unverhofften einfaͤllen / zugefũgten 
übel und ſchaͤden / leeren complimentenranbung 
er guͤter / angethanen drangſahlen fün- 
en gegen Gott und die kirche / unverſchaͤmten 
begehren und kuͤhnheit / ungerechten rath⸗ 
ſchlaͤgen: Und endlich wirfft Sie die thuͤr gar 
ins hauß / und drohet mit einem vermeynten kir⸗ 
chen⸗banne: Doch mitten unter ſolchen unbe⸗ 
dachtſamen reden / will ſie wieder ae» Ä 
p) Brom. Noc. dig. P. 1.difi,2, Ä 





336° Ceben Caroli III, 4707 


hr. Känfer!. Maj. Durch vorhaltung Dero Got⸗ 
tesfurchts wie Sie ein beſchuͤtzer der firchen und 
dieſe keine magd waͤre / eine annehmliche blaue dunſt 
vor die augen ziehen / ſich einbildend / dergleichen 
nichtsnuͤtzige uͤebkoſungen wuͤrden die vorigen bit⸗ 
terkeiten alle verſuͤſen. Ihr. Paͤbſtl. Heil. gebaͤr⸗ 
den ſich nicht anders / als wie ein frauen⸗zimmer / 
das gerne die herrſchafft über ihren manne hätter 
und doch nicht weiß / wie ſie mit rechter guter art 
den hauß⸗zepter alleine bekommen ſoll / derohalben 
ſuchet fie ſolchen ihrem ober⸗herrn bald mit. gewalt / 
bald durch verſtellte freundlichkeit / aus den haͤnden 
zu winden. Alleine Crxxckus XI, hätte doc) in ſich 
gehen und erwegen moͤgen / Daß die Kaͤyſerl. troup⸗ 
pen itzo nichts anders thaͤten / als was 1704. und 
1705. von denen Frantzoͤſiſchen in dem Päbftl.-auch 
geſchahe / da aber Ihr. Heil. gang maufesftile dar⸗ 
zu ſchwiegen / und nicht einmahl eine ſaure mine 
machten. Haben nun dieſe als freunde und ein⸗ 
getrungene gaͤſte Fein unrecht und unverhoff⸗ 
ten einfall begangen / oder uͤbel und drangſahl zu⸗ 
gefuͤget / oder gegen Gott und die kirche eine ſuͤnde 
veruͤbet und etwas kuͤhnes und unwerſchaͤmtes 
begehret; ſo iſt nicht abzuſehen / mit was gewiſſen 
Ihr. Heil. die Kaͤyſerl. als rechtmaͤßige Herren 
von Italien / und dem Kirchen⸗Staate a) / derglei⸗ 
chen anitzo beſchuldigen wollen. Sie haben auch 
nicht urſache / über die leeren complimenten ſich zu 
beſchweren / mit denen Ihr. Durchl. des Pringen 
Euoxxir antwort / ihren vorgeben nach / angefuͤllt 
| re MN ET 
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geweſen ſeyn ſoll fondern duͤrffen nurzurucke dens 
cken / wie viele leere wind / worte Sie Ahr. Käyferl. 
Maj./ und Ihr. Koͤnigl. Maj. in Spanien/ Carr. 
TU, gegeben / wenn Sie über die belehnung des 


"Königreichs Neapolis anhalten laſſen / oder über 


Die partialifche Paͤbſtliche neutralitdflage geführer. 


Doch vielleicht haben die fo genannten Pring Eu- 


geniushifchen leeren worte / einen beweiß des Kaͤh⸗ 
ferlichen rechts in ſich gehabt, die Xhr. Paͤbſil Hei⸗ 
ligkeit mit billigkeits⸗/ leeren augen angeſehen und 
don dem Sie gerne wolten / daß ade welt folche 


auch dafür halten ſolte. Daß aber Ihr. Heil. 


Die geſamte Roͤmiſche kirche und das patrimonium 
Petri, unter einander vermengen / und zu einem 
miſch⸗ maſche in, ihrem breve machen wollen, mag ° 
entweder aus groffer angft vor den Deutſchen 
ſchwerdern / oder qus einer andern übereylung ge⸗ 
ſchehen ſeyn; denn ja iedermann weiß / daß das pa- 
trimoniům betri ein gang ander ding / als die Roͤmi⸗ 
ſche kirche ſey. Dieſe beſtehet dus denen men— 
ſchen / die diejenigen lehr⸗ſaͤhe glaubem Die allergrös 


a ftentheils von denen Päbften erfunden: und deren 


haupt ie der Biſchoff ju Rom ift. Mit diefer has 


ben Ihr. Kaͤyſerl. Maj. nichts zu thum/ begehren 


ihr auch keinen ſchaden oder leydes zuzufuͤgen: 
Fenes hingegen iſt ein anſehnlich ſtuͤcke landes in 

alien / deſſen eigenthum die Roͤmiſchen Biſchoͤf⸗ 
fe ſich aus der ſo geſcholtenen donation und teſta⸗ 
mente der Gräfin Marundis zuſchreiben wollen; 
die zugleich noch durch verſchiedene andere ſchen⸗ 
ckungen einiger Roͤmiſchen Kaͤyſer unterſtuͤtzet 
wird / Deren irrigen grund Aber bey unten benann⸗ 

Iv. Theil. ee ten 


ten autoribusr) fartjam miderieget zu ſehen Nach⸗ 
dem abermun eben fo gewiß / daß dieſes geruͤhmte 
atrimonium Perri: Dem Roͤm. Reiche unterworf⸗ 
Mals nicht zu laͤugnen / daß sine fonne am himmel 
fiehe / und beydes miteinexlen vernunfft wider pro⸗ 
‚hen'werden'müfte; So begehen Ihr. Kaͤhſerl. 
Maj ja woder einen kirchen⸗ raub / noch andere bö⸗ 
fibeie und. unverſchaͤmte kuͤhnheit / wenn Sie in 
diefem unwiderſprechlichen lehen des Reichs / das je⸗ 
nige verlangen / worzuSie von Gott und rechtswe⸗ 
‚gen befugt· Vielmehr handelt die Paͤbſtl Heil 
wider ihre pflicht und gewiſſen / daß fie dem 
obershaupte der Chriſtenheit ein recht ftreitig 
zu machen ſuchet / welches viele ihrer vorfahren ſel⸗ 
ber nicht zu laͤugnen begehret.s) Ob hiernaͤchſt 
hr: Heil. ein wuͤrdiger oder unwuͤrdiger prieſt 
Botreg heiſſen / aͤſſet man dahin geſtellet ſeyn· Der 
vorwand / daß die kirche mit ſoldaten beleget wuͤr⸗ 
derift gantz laͤcherlich. Denn gleichwie die Chriſtl. 
kirche nicht in fleinern oder. hoͤltzern gebaͤuden / ſon⸗ 
dern in einer innerlichen zubereitung Des hertzen 
befteher; Alſo iſt nicht abzuſehen / was Ihr.Heil. 
mit diefen worten haben wollen / weil Kaͤhſerl. Me er 
ja nie in ſinn gekommen / Die materialiſchen kirchen⸗ 
‚gebäude zu bequartieren / Denn da würden die folk 
Daten wenig jweffen finden das innerliche weſen @ 
berift dergleichen dingen nicht unterworffen. Bon 
ihrem angedtoheten banne aber hätten fie dieber 
ſchweigen / als fich mit ſolchem Der en | 
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mögen, denn auch Die Hei 
nen Einder wiſſen bereits daß iejenigen zeiten nun⸗ 
mehro durch Gottes gnade vergangen, da ſich her⸗ 
ren und knechte vor dieſem grauſamen popantze 
fürchten muften. Es iſt nunmehroin ein lächerl, 
nichts verwandelt / und hat heut zu tag eben ſo viel 
anſehen und furcht / als wenn man erwachſene leute 
mit dem knecht Ruprecht ſcheuchen wolle Imuͤ⸗ 
brigen ift zwar welt⸗bekannt / daßſdie Kaͤpſer aus 
dem erdurchl. Hauſe Oeſterreich eine ungemeine 
Goſtesfurcht haben ; Alleine deswegen folget 
nicht / daß Sie ihr recht von einem andern mißbraus 
chen laſſen folten / ſintemahl andacht / und beobach⸗ 
ung ſelnes rechts / gar wohl beyſammen ſtehen kͤ⸗ 
hen. Endlich iſt es ein garftiger ſchnitzer von der 
Paͤbſtl. feder / daß ſie vorgiebet / die Käpferl. Mini. 
ſtri und Generals hätten in der eingpartiefungs-fa« 
he wider Känfert. befehl gehandelt/und «8 bor ſich 
gethan, Kein münd) darffohne feines vorgeſetz⸗ 
ten willen einen fuß regen. Nun werden aber ja 
hr. fo hohen bedienten eines Käufers / hof⸗ 
entlich wohl zutrauen Daß fie wemgſtens eben ſo 


viel verſtand / als ein ſothaner in kutten ſteckender 
mann haben, und alſo ſonder Ihres Allerghaͤdig⸗ 
ſten Herrn willen nichts thun würden. Derohal⸗ 
ben hätten fie mit dieſem kahlen einmande immer 
Zu hauſe bleiben undfelben / nebft andern feines 
den nichtigkeiten aufn Vatıcan verfaulen laſſen 
moͤgen. ER 
Jedoch ſo boͤſe als Ihr. Paͤbſtl. Heil. ſich auch 
angeſtellet hatten / ſo muſten ſie do endlich der⸗ 
mahlen nachgeben, al rk -. 
— | 2 en 
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Ki ‘ben Nor von Riva mit 32000. dublonen abFauffen 
Lt. "| iaffen wormit dieſer winter⸗ quartier· ſtreit or dieß⸗ 
Il: mahi in ſo welt gehoben. Doch hatte felbiger fo 
ae „biel gefruchtet / daß Ihr. Pat). Seil. ale carne- 
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bero die furcht vor denen Teutſchen Soldaten weit 
- permögender war / als vorher weder erdbeben / noch 
fonft eiwas hätte fepnfönnen. Indeſſen ward im 
Tanuario in der ſtadi Mäyland kund gemacht / wet⸗ 


| | J cher geftalt Ihr. Käyferl.-Maj. Ihr: Boͤnigl | 





Mlaj. von Spanien/ nunmehro mit Dem Ders 
tzogthum Mäyland belehner haͤtten Daher alle 


j u ftädte und gerichts-ftühle dahin angeriejen würs 
J den/diefen Prinben hinführo vor ihren rechtmaͤßi⸗ 
SR —4 gen Souverain zu eꝛrkeunen / und Ihme die huldigung 
RE KR |  abzulegenmwelche Ihr. Dürchl. ı der Pring Euss- | 





Fk ‚ sus, auch Eur& Drauff mit großen folennicäten ein⸗ 
u | nahmen. Die belagerung der Citadelle juMode- 
J na gewann mit anfange des 1707. jahrs einen er⸗ 
| wuͤnſchten aus gang / indern die Fransöfifche guar- 
nifon, nachdem fie ſahe / daß zu einer folchen artaque 
HR alle anftalt gemachet war / die ihr, wo nicht Das ler 
| ben / doch die freyheit würde gefoftet haben, fich als 
Triegssgefongene u ergebenram 4. Febr. capitulirfe? 
und zwar mit dem bedingsdaß fie alles ſilderw 
0 fieausdes Herbogs paaftıund aus denemelde 
een weggenommen, ſammt denen andern ſachen | 
wieder heraus geben folte. Der Herr Hertzog von 
Modena hatte fich bißhero zuBologna auffgehalten? | 
und alda gleichfam fein Durchlauchtiges elend ger | 

bauet; &o. balden er aber die capitulation ve 

nommen begab er fichrunter einer bedeckung vom 

390. 


_ | | ; 












Teutſchen reuteen/dahin / allwo ermit | 
veiblichen freuden feiner unterthanen empfans 
genward. Die befasung begleitete man biß nach 


Mantua, jedoch mufte derCommendant, fammt dem’ 
Commiflario und KriegssZahlmeifter / fo lange in 


arreftbleiben/ diß alles und iedes an der capitulati- 
on erfuͤllet wäre, In der veflung befande ſich 


noch ziemlich viel proviant, aber faft nichts von pule | 


der. Hierauffverfahe der Pring Eusentus ſtadt 
und veftung mit einem Gouverneur und Commen- 
‘ danten. Der Herßog bon Mantua hingegen vers 
fieß im Januario fein land und refidenz voͤllig / in 
welcher er bißhero noch immer / aller denen Fe 
fen begegneten unglücen ungeachtet/ feine ges 
" wöhnliche ergeglichkeiten fortgefeger hatte. Denn 
weileinerfeits die tägliche überhand nehmende 
macht der Teutfchen  anderwerts aber der elende 
uftand der noch übrigen Frangöfifchen trouppen 
hm vorher fagtenydaß feines bleibens allhier nicht 
länger mehr feyn würde; fo begaber fich gedach⸗ 
ter maflen mit einem Eleinen gefolge/ und dem 
kasiarn Envoye, nach Venedig, alda feinen 






lichen lüften den zügel defto freyer fchieffen 
zu koͤnnen / wie er denn auch fo gleich den a⸗ 
bend feiner ankunfft in die opera gienge. Er hat 
aber von felbiger zeit any fein land und hoff-lager 
nicht wieder zu gefichte bekommen. Indeſſen belege 
ten die Käyferl. felbiges mit ſchweren contributio« 


nen, drobeten auch bey deren unterbleibung ſolche 
mit feuer und ſchwerdt zahlbahr zumadjen. Der’ 
General Mepavı verbothe zwar / nichts an fie zu 


entrichten; Alleine TE ARD 
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in ohnmachtigreinem fothanen befehle Den behoͤri⸗ 
gennachdruck zu geben. Der ftadt Genua lieſſen 
hr. DurchlederPring Eusznmus, tie vor gedacht / 
eine fumma von 200000. piftohlen zur contribution 
anfinnenworgegen aber diefe fich zu entfchuldigen, 
ſuchte / Daß ihr fehag-Faften dermabien gantz aus⸗ 
geleeret / und Die bürgerihre ellecten in Italien / 
Spanien und Teutſchland verſtecket haͤtten / /on 
daher fie weniagenöffen. Zudem ſo laͤge Das com- 
mercium faſt gantz / iedoch wolten fie endlich vor ei⸗ 
nige kleine iehen / die ſie dom Reiche beſaͤſſen / einen 
billigen abttaͤg thun. Allein die Herren Genueſer 
hätten in ihrem atchive nur fleißig nachſuchen dürfz 
fen ſo würde ihnen dieſes bald ing geſichte geſaget 
haben / daß fienicht etwan wegen einiger kleinen 
lehen zinßbahr / ſondern daß ihre gantze ſtadt ein ſol⸗ 
ches ſey / und dem Reiche gehöre / t) dahero ward. 
am Kaͤhferl. hoff auff diefes einwenden auch nicht, 
regardiretsiedoch bekahmen fie einen kleinen erlaß / 
wlewohl nicht aus dieſen vun ihnen vorgeſchuͤtzten 
urſachen. Annebenſt ergabe das ſchloß MNontal 
fonfo in dem Graffagnanifchenjfich an den Mergog: 
von Modena auch) per accord, und ward die guarnız,. 
fon nach Mantua grlieffert. _ 1 EEE 
Waͤhrenden deffen war der ftillftand mit dem 
Mänländifchen cakell verfloßen. Der Gouver; 
neur deſſelben / Det Marquis DE LA FLoRıDA, ſchickte 
darauff wieder in die ſtadt / und verlangte weitere 
contribution ; doch der Printz Eusenns ließ ihm, 
wiſſen / daß er nicht mit der ſtadt / ſeondern mit ihm 


# Conr. de F. Imper. L.ı. 
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als Kanferl;. Gevollmaͤchtigten zu handeln habe / 
wofür Ihr. Durchl. zu erkennen gedachter Gou- 
verneur fich zwar anfaͤnglich weigerle / endlich aber: 
ſich eines andern welſen lieſſe / worauff zu fernern 
tractaten die Geißel gewechſelt warden. Wiewohl 
es ward aus felben nichts / indem Hoͤchſt⸗gedachte 
Ihr. Durchl. weiter. kein proxiant in Die citadello 
folgen laſſen wolten / vorgebende / daß Sie derglei⸗ 
chen einem berenneten ſchloſſe zu thun nicht ge⸗ 
wohnt / welches noch darzu die ſtadt zu ruiniren be⸗ 

drohe / und wuͤrden Sie bey weiterer widerſetz lich⸗ 
keit + nachmahls niemanden kein. quartier geben. 
„Worauff der Commendanr verfegte: Es fey Dies. 
„ſes die 25 belagerung/die er ausftehe: Ehe er ale 
„ſo ſich ergeben wolte / waͤre er gefonnenz lieber ehr⸗ 
lich zu ſterben / und wuͤrde er ebenfalls niemanden 
uartier geben. u). Dieſe worte riechen ziemlich, 
nach einer Spauiſch⸗Frantzoͤſiſchen großſpreche⸗ 
rey+ Denn wenn der Herr Marquis 2 5. belages 
rungen ausgeſtanden / und ſich alemahl fo trotzig 
erwieſen / ſo muͤſte er bereits 25. mahl geftorben und 
auch ſo offte wieder lebendig geworden ſeyn / wel⸗ 
ches man aber doch noch nie geleſen / oder gehoͤret. 
Dach dieſem wort⸗wechſel kam es wieder zur that / 
und warden hierauff zu einen wuͤrcklichen angriffe 
alle anſtalten gemachet / auch verſchiedene battetien, 
zu ſtuͤcken und moͤrſern / verfertiget. Die belager⸗ 
ten warffen einige zettul in die ſtadt / auf welchen ſie 
geſchrieben: Anietzo iſt Die zeit Attilæ und Bar- 
baroſſe· Man weiß nicht / was dieguarnifon mit 
dieſen worten eigentlich haben wollen / denn es iſt 
4 bekannt / 

M Lettr.Hif. T. 21. 
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befannt/daß die ſtadt Maͤhland von demAtrila, oder 
Ateula, wie diefen nahmen einige nummi vorſtel⸗ 
len / aus haß gegen die Italiaͤner / von dem Kaͤhſer 
Barnarosa' Aber / oder Frißzrıco I., aus gerechter 
rache fey zerſtoͤhret worden / wdeil fie fo offte vom 
Neiche abgefallen war / und feine Gemahlin heßlich 
geſchimpffet harter w) melchejämmerliche verwuͤ⸗ 
ftung 1162. gefhahe. Ob ſie nun dadurch gemeh⸗ 
net / daß fie Mäyland auch attilaifiren wolten / oder 
ob ſie ſolche verſteckt dahin gedeutet / daß derglei⸗ 
chen ihr Koͤnig thun würderläffer man dahin geſtel⸗ 
let ſeyn. Es ſey aber / welches es wolle / ſo war eu eis 
ne laͤcherliche prahlerey / weil der arme Gouverneur 
eine ſtaͤrckere guarnifon darzu haben / ſeinem König 
aber nicht ſo viel kraͤffte haͤtten abgehauen ſeyn 
muͤſſen. Alſo gieng die belagerung auff beyden 
ſeiten ſcharff fort / und fraß das ſchwerd / oder nach 
der iegigen krieges⸗art zu: reden / die ſtuͤcken und 
wuſqueten, beyderſeits bald dieſen bald jenen. Je⸗ 
des theil that fein beſtes / die belagertin ſich tapf⸗ 
fer zu wehren / die belagerer aber / die halßſtarrigen 
gaͤſte aus dieſem feſten platze heraus zu bringen. 
Doch begehret man von dieſer belagerung ihr ta⸗ 
ge⸗duch nicht hieher zu ſetzen / welches der nach for 
thanen Dingen beglerige und liebhaberiſche leſer / bey 
unten angemercftem autore x) finden Fan: Ans 
deſſen ſahe Franckreich wohl / daß die in Italien zwi⸗ 
ſchen thuͤr und angel eingeklemmeten wenigen bros 
cken ſeiner arméee, von der Käpferl. macht in dies 
ſem feldzuge vollends gaͤntzlich auffgerieben wer⸗ 

66) Otto de St. Blaf; c,16, * 
X)Merc. Hiſt. T. 42. 
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den koͤnten; Dahero vermennte es Diefen fchaden 
durch einen fölchen vergleich zu vermeyden / der ihm 
zwar nicht gar zu ehren⸗reich / iedoch in fo weit nuͤtz⸗ 
lich fiele daß es das Medavifche corpo ſammt einis 


gen noch hin uñ wieder zerſtreueten beſatzungen er⸗ 


hielte / die fonften von Denen Kaͤyſerl. entroeder dem 


ſchwerdte wuͤrden auffgeopffertroder zu kriegs⸗ge⸗ 


fangenen gemachet worden ſeyn / welchen zwey boͤ⸗ 
fen zufaͤllen nach möglichkeit zu entgehen / der Ver- 
Hilliſche hoff / bey ſeinem bekannten volck⸗mangel / 
dermahlen allen fleißes ſuchte. Die Kaͤyſerl. hin⸗ 
gegen / die ohnedem mit allzuvielen gefangenen uͤ⸗ 


berladen waren / auch ihre rapfferkeit anderwaͤrts 


mit beſſeren nachdruck wider Franckreich anzu⸗ 
wenden verhofften / Funten den vorgeſchlagenen 
vergleich in ſo ferne annehmen / indem fie Dadurch. 


berfchiedene wichtige veftungen fonder zuͤckung eis. 


nes ſchwerdts in ihre gewalt befamensderen erobe⸗ 
zung fonften.doch noch manchen redlichen Teuts 
fchen würden.auffgeriebenhaben, Alſo erfolgete / 


wider eines großen theils der welt ihr vermu⸗ 


then / zwiſchen Kaͤhſerl. Majeſtaͤt / und dem Koͤni⸗ 


ge in Franckreich / oder vielmehr nur ihren De-. 


putirten / folgender vergleich oder General-Capi- 


tulation. 


1. Alle von denen trouppen beyder Cronen beſetzte plaͤ⸗ 
tze ſollen auf den tag / und auf ſolche weiſe abgetreten wer⸗ 
den / wie man ſich daruͤber vergleichen wird / nud auf nach⸗ 
folgende bedingunge. | 

Iſt verwilliger. Ä 

2. Diefe ſaͤmtliche trouppen / von was marion felbige ſeyn 

| | 95 moͤch⸗ 


* 
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möchten /fo wohlreuter/dragener/ alöfuß-oStker und hu 


ſaren / auch burchgehends alle ofcierer und andere zum 
plaß:major-ftab gehörige, folten ſamt ihrem gemehr, bag«- 
geund andern fahrnüßen/mit fliegenden fahnen/auch alleır 
kriegs⸗ehren in dem ſtande / wie fie fich aniego.befinden/fatit 
und ſonders / nach einiger willkuͤhr und bequemlichkeit abs 
ziehen / auch durch den kuͤrtzeſten weg in ſicherheit ohne 
einige hinderuuͤß und aufenthalt + nach Su@ abgefuͤh 
ret / und unter feinem. vorwand hierwider gehandelt 
werden. a ai . | 
Iſt verwilliget. 2 

3. Die befagung zu Zefolz fol nach Minandols abſiehen / 
zu — a” man pasforte,um ficher dahin zu kommen? 
ertheilenfolh,  - : :.: — 4 

Diele befagung iſt bereits zu kriegs⸗gefan⸗ 
genen gemachet. —— 

4 Die beſatzung zu Finale ſoll am 26. gegen 


nwärtigen 
monates / famt 10. ſtuͤcken ausziehen / und durch die; 


jenige ſtraſſe / welche man. auszeichnen wird / nad) Su- 
— benoͤthigten unterhalts und ficherheit/ 

Es. werden nur 4.flüce/ als 2.von zwoͤlff / 
1nd.2.von 6. pfunden bewilliget / welche / wenn 
einige beſchwernuͤß ſelbige auf dem lande mit 
zu fuͤhren / vorfallen ſolte / uͤber meer abge⸗ 
fuͤhret werden Fönnen. Uber dieſes wird 
man der. beſatzung daſelbſt einen General und 
Ariegs-Commillarium,um ſicherheit und unters 
halt willen; mitgeben. 

3: Die befagtmg des ewfels zu Mayland foll den 20. 
dieſes monaths augjichen/und nad) Yadenza zu marchi- 
ven / und von bar mit dafiger beſatzung gerade nach 
Su/a auf eben folche umflände/ wie obgebacht/ihren warch 
fortjufegem, y: — 


Sit 
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Sie foll ohne umwege gerade nach Novara’ 
geben ı und fich zu den völligen bauffen zu 
a fihlagen; Die von Valenza aber foll von 
r beſatzung aus Cremonaim vorbeyzuge mit. 
nominenwerden. Auch willmanchrftens - 
ten allgemeinen ſtillſt and ausruffen laſſen _ 
ſolae deſſen das caltell einige geiſſel geben 





Auf den 29 dieſes ſollen die in Mirandola liegende 
uppen herausruͤcken / und ſich nach Gualtie⸗i begeben/ 
zu denen in Mansas bin ihrem vorbeyzuge zu ſtoſ⸗ 


Iſt verwilliget. 

Die in Mantuz liegende beſatzung ſoll den: 1. Aprit 
platz räumen / und den tag darauf bey Borgoforse über 
bruͤcke fü wir ſchlagen werden / ben Po pafen/ und al; 
ald biß andie brücke von. Cemona durch den weg, uͤber 

chen man fich vergleichen wird/marebiren. 

Iſt beiwilliger. Bi 
Die beſatzung in Sabiomerea fol aufden erften April 
ssiehen/ zu derjenigen’ fo aus Creimona gezogen; ſtoffen / 
alſofort den meg nehmen/welcher ihnen durch die ber 

ter wird gugemwiefen werden. IE REN 
ſt bewilligt . 


Die in Cremona gelegene trouppen ſollen uͤber die Cre⸗ 
rer· bruͤcke den Po pafieen. as ——— 

Iſt bewilliger. 0 r 
10, Allein Mirandola, Mantna, Sabionetta und Cremon 
'andene teouppen /follen ſich vor erfigedachter bruͤcke 
ſammlen / und alfo durch dag Placentinifche/ Maylandit 
und Ihr. Koͤnigl. Hoheit von Sasoyen gebiet/ gerade 
ch Sufa, durch die ſiraſſen und anweiſung / wie man ſich 
‚gleichen teird/pensmarch nehmen. 

Iſt bewilliget. | 
11. Jede 


* 
* 
— 


| Iſt bewilliger. 
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” 11, See befaßing foll To. ſtuͤcke und die zugehörumgen 
der Artillerie famt 100. fchöffen vor iedes ftück/ auch ieder 
fuß gaͤnger und reuter / mit 20. fehöße pulver und bley 
mit fich sun nehmen befugt ſeyn. | 
Yılan erlaube 10. ſtuͤcke wegen der ſaͤmtli⸗ 
chen pläge abzufuͤhren / ohne diejenigen flücker 
welche wegen Finale bewilliget worden und 
wird man fich derer oͤrter balber'aus welchen 


ſie eigentlich abgeführer werde ſollen / verglei⸗ 


chen / nemlich 4. vonız. pfunden / 2· von 6.pfuns 
den und 4.vonz. pfunden / nebenſt 50. ſchoͤſſen 
vor iedes. Ber: 
12. Im fall die Commendanten derer pläße diefen art. 
eul nor. ihre ſelbſt eigene/oder vor dir angelegenheiten ders 
jenigen/ fo fich unter ihrer beſatzung befinden / etwas bey⸗ 
zufügen haͤtten / ſo foll ihnen daffelbe zugeftanden werdeñ / 
welches man nicht ehe wiſſen kan / biß ihnen ber befehl zu 
der würcklichen abtretung zugeſchicket wird. | 
Wenn die Commendanten dem berübtten ar- 
ticul etwas bepfegen wollen / wird man fich mit 
ihnen nach der billigkeit abfinden. 
13. Reine uͤberlaͤuffer / was mariom berfelbe auch feyn 
möchte /foll gefangen genonimen werden. 
Denen überläuffern ſoll zugelaffen feyn / zu 
denen ihrigen zu kehren; Im fall fie aber 
nicht wolten: wird man Eeinenmit gewalt ge⸗ 
fangennebhmen-. _ | 
14. &8 fol fein ⸗Acierer / ſo date / noch anderer / wes ftans 
bes derſelbe feindlicher ſeits ſeyn moͤchte / zwiſchen die 
Königlichen trouppen ſich miſchen duͤrffen / um die fuß— 
gaͤnger / reuter/ / und dragoner abwendig zu machen. 


13. Die 


t 
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15. Dienöthigen wägen ſollen ſo wohl von denen sts | 


en / woraus die befasungen ziehen / als auch von allen 
dern / wo elbige vorbeh marchiren/ biß nach Sa⸗⸗, ſo viel 
8 zu uͤberfuͤhrung derer Königlichen efezzen/ derer kran⸗ 


— 


en und Bagage derer trouppen / und Generale noͤthig ſeynd / | 


mſonſt Herbey gefchaffet werden, | 
Es werden vor iedes baraillon, wie auch vor 
edes regiment zu pftrd 3. wagen umfonft ber; 
teteben werden: Die übrigen wagen aber 
verden Die feinde zu bezahlen ſchuldig ſeyn / 
zusgenommen die Generals-perfonen’ welcher 
nan ſolche auch umſonſt berfchaffen wird. 
16. Es foll ung erlaubet feyn/ 2. Friege:commijfarien in 
benen plägen von; Mayland oder Piemont nad) eigenep 
wahl zu hinterlafien/fo wohl vor die Hinterlaffene krancken 
forge zu tragen / welchen nad) ihrer genefung die freye zus 
ruͤckkehrung in Franckreich aufeben den fuß/ mie folche des 


nen trouppen wieberfahren 7 geftattet werden fol; As 


auch alte fchulden abzuführen/und andere noch nicht aus⸗ 
gemachte geichäffte ſo wohl in der Zombardie alg in Hemona 
zu ſchlichten: Mittels deijen die commnifariemeinnehmerz 
sahlmeifter und andere int Pain, Alefandris,Cafal und Ta- 
rin zu abzahlung derer fehulden und beyhuͤlff derer Franz 
den hinterbliebenen / die erlaubnuͤß haben follen/in Franck⸗ 
xeich ebenmäßig zuriick zw kehren / nachdem fie denen be⸗ 
fügten 2. commiffarien,, twelche,der Print von YAUuDE- 
MONT benennen wird/ihre rechenſchafft abgeftattet has 
ben werden, ade ah A 


JIſt bewilliget / mit dem verſtand / daß man 


Unter denen Boͤnigle ellecten keine munitions- 
WO kriegs zugehoͤrungen will begriffen ha⸗ 
ben; Immaſſen bekannt / daß man in dieſem 
Da von keinem kriegs⸗ vorrath redet / ſo 
man zur vorſorge hat anmercken wollen. 


am‘, 


17. Die 
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17. Die feinde und länder/in denen wir frieg geführer, 
füllen weder wegen der bey denen exersordinar-marchen 
verfchafften fuhrwercke / noch vor die bey den conGoyen per; 
‚lohren gegangene ochfen oder gelieffertes heu / ſtroh / und 
holg/fo lange wir dafige orte befeffen haben / nichts anfor⸗ 
JJ—— — 
Iſt bewilliget. RAN 

18. Es ſoll erlaubet ſeyn / die fpitäler derer pläge auszule⸗ 
ven / und alles auf dem Po,unerwartet des abzuges derer 
trouppen / einzuſchiffen: Zu befoͤrderung deffen.man die 
—— fo wohl vor die fchiffe/ krancke / verwundete / und 

æage, als auch vor die commiffarsen und dero jugegebene/ 
welche über fie die obſicht biß nach Chißas haben, ertheilen 
ol; Allda die wagen ſtehen muͤſſen / um alles nach Su/a 
berzuführen, und da es die noth erfordern möchte/wenn 
man einige krancke oder dagage an einem ortein Mäyland 
oder Piemone untertveges laffen muͤſte / follman felbige all: 
dort annehmen; Welches iedoch alfo zu verſiehen / daß 
ſolches auf unkoften des Koͤniges vor ſeine unterthanen 
geſchehe. — — | 

AIfbewilligzget. 

19. Uber die 55— iede befaßung mit ſich wird abfuͤh⸗ 
zen doͤrffen / wird auch die feld=arsilerie, welche in 30. flib. 
cken umterfchiedlicher ſchwere / und in 5. mörfern/ famt der. 
munition, ſo man nach der hand, abholen wolte / hinweg zu 
führen zugelaffen feyn. I se 9 

Was das grobe gefcbüg derer plaͤtze bes 
trifft / ſo bleibet es b:yobigenrunter dem rz.ar- 
ticul verſtandenen; belangend aber Die feldsar- 
üllerie, follen 24. ftuͤcke / Vedody keine mörfer / 
wohl aber 20, ſchoͤſſe zu ledem ſtuͤcke mit zu⸗ 
nehmen erlaubet ſeyn. 7 

— Im —— der —* * ergaben obbe⸗ 
meldeter acallerie die. ige wagen umſonſt herbey ges 
ſchaffet werden, —— * 
38 Uber 








— ber illi PR! . ® 

a2, Innerhalb 3.mmathen von zeit ber unterfchret 
bung des versleichs anzurechnen foll zugeftanden werden, 

alle lebens mittel und Friegs;gerätpfchafften/ fo in denen 
‚pläßen befindlichy faiıt andern Königlichen zfröcnnad 
Genus, Venedig vder Sufa,fo wohl zu waſſer als zu lande/ ab: 
zuführen/d über zur ficherheit nöthige paß-briefe ertheis 
Tee werden ſollen; Darbey man die fuhren bezahlen will, 
eboch mis bem vorbehalt / an denen oͤrtern ſich / es fey nun 
‚mit denen Sänferlichen tommiflarien, oder inggemein mit 
ndern perfonen/anch mit Jden / wer es erfauffen wmilrber . 


Die lebensmittel fo denen feinden zugehoͤ⸗ 
ig ı weil unmöglich ı die fuhren herbey 3u 
febaffen moͤgen / dieſe verkauffen oder commilla- 
3. monathe zum vers 
Fanffı und entrichtung obberührrer effeden 
veriilliger feyn ſollen. Die — — 
Mafften aber ſollon in denen plaͤtzen zuruͤcke 

lehen / auſſer denen welche man fo wohl vor 
diefi — —— ausfolgen und 

jeilen laſſen wird ; Befa ee! wie 
















folches denen trouppen verwilliger ift. 
23. Der Intendam,die Kriegs Commi ſorien, Geueral pro- 
Biant-N eifter/fpitalsverwalter/poftmeifter/ingenienrs,zahle 
pm und insgeſamt alle beanite / deren man ein vers 
Kir) 


zeich 


— 
’ 








852 Leber Carolii U oO - yo 
eichnůs darch ben Ieremdenten einzeichen. twirb/ Tollen 
denen trouppen/ ober. aber allein vor fi) auszieh, 
fen / denen man paßporte / um ficher nach Sy/= ju gelangeı 
einhändigen fol. 0... 
"Fiebewiltige. 0 
24. Die Hallioten Finnen noch Venedig abgeführert 
den, um ſich ihrer allda zu gebrauchen; Die ofeiers ui 
boots-Fnechte aber follen mit unſern trouppen auf eb 
die bedingungen! tie von benen Mern oben berftanden, 
erlaſſen werden. Bu 
Iſt bewilligte 
25, Alte in Italien gemachte kriegs gene). 
Randes und * fie a 
ausgelieffert / und mit unfeen teouppen abgefolger ter 
den: Dargegen verbinden wir ung/alle — efan⸗ 
ene / welche in Franckreich / und nicht alfofort bey d 
Hand ſeynd / um ſtracks außgehändiget zu werben/imeine 
monathesfrift zu überlieffern. ' > 1 
> Die gefangenen Frantzoſen welche in eb 
nem. befondern verzeichnüß. und in 
Bäyferlichen handen würcklich fich befin 
ſollen ausgefolger werden, ſo wohl als 
31 Roveredo,la Badia, und bey Des General We 
corpo anzutreffen. Belangend die Spanier 
Italiaͤner / Schweiger; und Graubünden) 
wird man eben alſo vomobriftenan big auf 
den niedrigften verfahren! Diejenigen ausge 
kommen / welche unter denen Käpferlichen 
oder unterSr. Boͤniglichen Soheit dienfteneh 
men / Oder aber / welche derer krieg s dient 
fich völlig begeben wolten, Ubrigens bi 


bet man wegen der Räyferlichen Di 













| 
7 
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mit demjenigen vergnuͤgt / was in dem 
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enthalten / nemlich vom Obriſten angefan⸗ 
gen / und fo fort ab. — 

26. Ale Schweitzer welche gefangen genommen wor⸗ 
denjund in dem Mayländifchen/oder in ihrem lande feyud/ / 
follenfreygefpeochen werden. a 

Diejenigen / niche dienfte angenommen! 
werden erachtet / daß fie unter dem tirul der 
gefangenen begriffen feynd. —— 

27. Die feinde ſollen allen obermeldeten trouppen / ſo⸗ 
wohl der reuterey / als dem fuß⸗volcke und gefolge derer 

Mcierer / derer trouppen / probianc· weſens und atcil⸗ 

ie⸗ie, das brod / futter und gEartier an allen orten des 
*7 umſonſt verſchaffen; Uber welches ein wer 
zeichnuß vor den Intendanten ausgehaͤndiget werden ſoll / 
auch die trouppen den vierdten tag raſt⸗tag halten / und 
des andern tages weiter nicht als 10. welfche meilen me 
ebiren doͤrffen. Ku >. 
Das brod / der haber oder andere törner vor 
Die pferderkönnennicht umfonft gegeben wer⸗ 
den / weildie feinde aus denen vorrath⸗haͤu⸗ 
fern’ derer pläge ihren nugen ziehen wollen; 
Alſo werden fie ermeldete ſorten bezahlen / oder 
eine gewiſſe menge mehl und getreyde hetge⸗ 
ben muͤſſen / wodon man ihnen das taͤgliche 
biß an die graͤntzen von Piemont.abfolgen laß 
ſen wird. Das heu bewilliget man ihnen 
umſonſt / und wo man deſſen nicht haben kan / 
"werden ſich die feinde mit dem ſtroh / oder mit 
dem futter / ſo allda wird zu haben ſeyn / be⸗ 
gnuͤgen laſſen. Ingleichen bleibt der march 
bey To. Welſchen meilen des tages beſchloſ⸗ 
ſen / und der raſt · tag auff den vierdten tag aus⸗ 

geſetzt. — 5. Ba 

IV, Theil. 3 28. Der 















Der Being von PAUDEMONTfanıt fein 
3 allen Generals-perfonen!tuaß nazion fie fenwimdge 
llen / nach ihren belieben / mit denen trouppen, oder be 
F ſamt allen ihren —— en / ausruͤfſungeng 
Ba Vo dei geradeſten und Fürseften weg 
sah : ichen ' * man und ihren be 
—— begleitung: 
——— futter ven 
eb N "u 
iget / —— c· 
MoNT ai ben de el wie auch — e· 
.netals-per —* ib Beck, und ihres ausruͤ— 
ſtungen belanget / auch trauer man Ib 


—— Lion ng nichts / als was — 
| eher lehnen 2 | 


.29. Es ſoll nicht g aitet werben, a6 man € 
der, rapie knecht oder andere perfonen ſchuldenh 
weil auerbothen wird / commijlarien au bin Bi 
—* fich ee nach biligteit abzufir n —* 
lligee, 


Bi 
"+ 30. Mag die fchulden anbetrifft / welche der N 
- VAUDEMONT zu Mayland und in demfelben Es 
ben möchte, deswegen fol er durch gůltige fchat 
| ng verfchaffen/ zur verficherung/ daß * sen 
den nächften monathen bezahlet werden follen 77 
man ihm zug um zug feine dazaze md haabe abfolgen) und 
- feinen hoffbedienten bie freyheit / ſolche — 
dieſe nach Genus. und Su/a, vermittelſt derer une, fein 
gahlung erſtattenden fuhren / zu bringen/fichere Dapbrit 
ertheilen laſſen wird. Es ſoll auch dem her und 
dem da Gorge, zweyen feiner hoff bedienten / erlanhet 
wie auch allen andern; fo er ſchicken wird / die hu 
rige bagage und geraͤthſchafften zuſammen zu ſuchen 
‚he vielleicht durch prißar-perfonen/inbenen = 
) 




















bey ausräumung feines haufes möchten hinwe 


| 
4 
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den na Men 
n/feine Hohe amsorstät zu ertheilen / 

meldete ihre —— — nicht ver. 

"hindert werden mögen. 

Man bar gar bein bedencken / den Pringen 

—— — bag — —— 









ben E * wegen der Bm nnd hachen derer 

Fee Enten des gemeldeten F ngeh von FANDE- 

 MONT, was hiervon in Mayland /. oder in demſelben 

Staat —— moͤchte / verwilliget werden; Welchen 

Ben gu: /a innerhalb 3. monathen entwe⸗ 

— ſhickte zu bringen / oder ſelbige 

— et iſt / worzu ihnen vor 3. monathe ſo 

5 nach Mayland zu reiſen / als ſich nach Gexua oder Sufa 
anni abgefolget werben ſolen. 

Iſt get / aı m dem / was anfangs 

von handen Fommen 












en ee und geringere oficieter / was mation ſie 
elche vielleicht in denen Piemonriſchen ‚oder May: 
dich ei. ftidten etwas von ihrer Zagaze hinterlaffen has 
en’ folten ebenfalls erlaubnuͤß haben folche nach Germa 
Dder S/2 zu bringen) und ihnen die paß bfiefe/ wenn fie eir 
nige Berlaugen/hierzu ertheilet werden. 

ME bewilliger / auffer dem / was anfangs 
eingezogen worden ı oder von handen Fon 


ſoll / was zu ser flegung und ficherheit des man 
Rech trouppen und ihrer ruͤſtungen biß nach Su/@ er⸗ 
‚fördert wird / veranſtaltet werden. 
32 Der 








re / will Pring Eusenıus ihm 


336 Beben Carali ll. 1702 
| Derficherheit des matches wegen wird ınar 
Die anftalt macben und was die perp 
betrifſt / ift in dessen vorigen articulu [chon ges 
an DROHT toten a mai 
. 34. Prink FARD en Stans 
— nee ihm als Maylänbifchen General Gem 
Bern ſchuldigen gelbe bie bejahlung derer 50000, thaler 
welche ihm vonmonath Sepsember 1706, nor dem fi 
chen kinfall rücktändig verblieben, — 777 
Man will dem Printzen von VAuDEMonT I 
RKquidatioit derer rechnungen / was feine 
dentliche heſtallung ale Gouverneur por Hays 
land / beträgt / biß dahin! wwie Der termin impärtı- 
cul enthalten / zůſtehen und im fall daß ibn 
bierinnen etwas zuruͤck gehalten werden fol 

















s . . 
aredizdıa 


ech den Staat von Mäpland verſcha 
laffen. 
35. Es fol auch der Mayländiiche Staat denen über 
beferern der artilerie,deB brodß/ Friege.geräthes F 
geträndes und andern) was man ihnen zu —— 
geblieben / und auf die weiſe / wie in denen hierzu vondent 
magifirar und Staat von Mayland gegebenen anweifu 
gen ihnen verfprochen torden/bejahfen. —A 
vDas iſt eine erörterung.foden Rath von 
Mãayland langehet / und welche nach denen 
sechten / dabey die feinde Beinen antbeilmiebe 
haben / entfchieden werden foll. 









J 
— 
>» 


36. Man foll dem Don JUAN dr HERRERA,ÖROPrE 
lern / welcher zu Bologna iſt / einen paß ertheilen baumigee 
ſamdſeiner fahrnuͤß zu denen trouppen ie 
weder mit dieſem / oder vor fich allein/ wies ihm ge 
gerade nac)-Su/a oder Genua ben kuͤrtzeſten weg gehen 

ne 


| 
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ne : Auch follihm zugelafien —5 haabe / ſo er in Ray⸗ 
land ober in demſelben Staat möchte hinterlaſſen haben, 
mit fich abzuführen. ee 
ft yo viel die fahrnuͤß betrifft / ebenauf 
dem fuß wie in denen vorhergebendenariculn 
gelagetworden/bewtillige- Ä 
37. Weil man das Modeneficye abtritt/ fo wird erlau! 
bet. ſeyn von dem ober⸗rath zu Modenarechenfchafft su bes 
gehren über, dasjerige/ was man dem Könige biß auf den 
tag der ausleerung ber eiradelz vor Modena von dehen Mo- 
denefiichen verpachtungen / und von denen zuende lebten 
abgemwichenen Sepremberr wegen einer ſumnia bon 22000. 
pf. gefällig gewordenen zettuln ſchuldig iſt ¶ nemlich 
12000. an beit Herrn von Chemeraul, 6000, an dert 
Ritter vonLuxenburg und 4000. au den Herrn HohEschein- 
Bölhers zu bezahlen. | En Ä 
0... Die citadelle 34 Modena hat capituliret / als 
wird dieſer aricul zu ſelbiger capitulation vers 
W n. — ro. 
38. Alle oßciers ;folbafen Jund andere perfonen / von 
was nation, ftand/ oder handthierung fie immer ſeyn moͤ⸗ 
gen / follen in volliger freyheit gelaſſen werden/ohne fie 
oder auch dero hauß genoſſen zn wwingen / mit denen teoup: - 
pen weg zu ziehen / ober in Italien bey dero verrich⸗ 
tungen und handthierimgen zw'serbleiben. Es fol ih⸗ 
nen auch frey fichen / die habe mir fich fort zu bringen / 
. Oder felhige in zeit von 3. monathen ohne einigerlen hin⸗ 
dernuß zu verhandein; Auch follen unter keinem ſchein 
diejenigen / welche denen zweyen Eronen aufeinige weile 
gedienei/oder ſouſt zugethan geweſen /im geringſten nicht 
iget werden. — 
Iſt verwilliget / auſſer vor diejenigen / 
welche: über z¶monathe verbleiben wollen / 
die ſo dann eine neue erlaubnuͤßvon noͤthen ha⸗ 


ben werden. — 
33 Ian; * 39. Ale 


















BR > ra 
Leben Caroli M. 
[de Generale und nachgefeßte —— ha 
de fo in Bender Eronen —3 ſeynd / ſollen diejenigen 
gůter / welche ſie in dem Maylaͤndiſe en Staat/Momtfers 
Modenefifchen und — 55— aben / —— On: 
nen/ oder die frenheit Haben) innerhalb eines jahres jeb 
bige zu verfauffen/ oder desbalben andere anor Ju 


gu ma en. ? FR 
fe bewilliger: auf 6. monatbe ſich vor 
diejenige partie, welche ihnen am anftandigr 
fien vorfommien wird zu Ep eh 
40. Dem * von Mauntua ſoll mar, — 
von Montferrat, welcher ihin —— we L 
glchpingfeitcheneng oder das Crewmon | 
derfelben zeurralität einräumen / mit w 
ta und deffen Staat} in welchem daß m 
Bozolifche begriffen.’ verbleiben ſoll / auch ihm 
hen / nach abjug derer trouppen heyder Cronen/ 
trale befatsung nach eigenem belieben in Manrnaund 
mona zu legen. are) Tara 
Iſt in allen puncten abgefchlagent 
deſſen wird denen einwohnern zu Mantus 
denen allda befindlichen Juden die —— 
ihrer privilegien verſpro⸗ 
41. Dem Hertzog von Mirandolg folljMirandola undfein 
—* wieder eingeraͤumet werden 


x antwort iſt im vorigen anieriſchon 
n. 

42. Alle ifſe und behörigese ezeug zu denen ſchiff bruͤ⸗ 
cken um unter waͤhrendem —*— eng —* en hir, 
über die flüffe zu ſetzen / ſollen aufunfoflenberde feinde her: 

* geſchaffet und gemachet / auch der befehl zu dem ende 
on ihnen ertheilet werden / daß die zur verfertigung der 
beide zu Cremenabenöthigte ſchiffe er * 


ret werden. | 
R bewilliger. 38 


in 







— 
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43. Beyderſeits ſollen geiſel biß zu voͤlliger bewerckſtelli⸗ 
gung gegenwaͤrtiges eradares. gegeben werden / uͤber deſſen 
voͤlligen inhalt Ihr. Koͤnigl. Hoheit von Saseyen und Priutz 
EUGENIUS gutiprechen follen, Ä 
IE bemilliget auf 2. Officiers ‚nemlicheis 
nen $eld:Marchal ‚und einen Obriſten 
Brigadier, wie auch was befagte garan⸗ 
tieanlanget. Geſchehen zu Mayland 
den 13. Martii 1707. | 
unterzeichnet | 
an vonSchlick. (L.S.) S.Pater, 
C(S.) Graf von Daun. (L.S.) La Javellerie;. 
Zufolge: des ung von Ihr. Allerchriftlichfien Maj. geges 
benen befehls und vollmacht haben wır die hierob euthals 
tene vergleichSsarsicuiwor gültig angenommen. Geſche⸗ 
henzu Mantuaden 15. Mertz 1707. . 
(L.S.) Carl Heinrich von Lothringen. 
Obbejchriebene articnt habe; ich gut geheiffen/und zus- 


vantitet W 





y 


(L.S.). Eusen; us von Savoyen, 


Anden aber die Frangofen bey errichtung diefer 
General-capitulation. ſich in ihrem gewiſſen fehe 
wohl erinnerten / wie übel fiein vorigen jahren des 
Hertzogs von Sayoyen trouppen tractiret hatten ; [6 
befahreten fie fich nicht unbillig / er dürffte bey ih⸗ 
rem auszuge repreflälien gebrauchen/ und fie in ſei⸗ 
nen landen anhalten laſſen / derohalben trungen ſie 
drauff / daß Ihr. Hoheit ſelbige gleichfalls mit un⸗ 
terſchreiben / und ihnen einen ſichern durch⸗ march 
verſprechen muſte / wie aus nachſtehenden zu erſe⸗ 
hen. | a 
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f 
— * * * 
J Tas ur r \ 
mn 5 — ur v „s 
s 4 
J 
4 


u 





360 Leben Caroli IL 1707 
Von Bottes Gnaden Vıcror Amäpküs IL, 
 HAerog zu Savöyen, Fuͤrſt von Piemoit, Koͤnig 
in Cypern Obriſter General-Commendant derer‘ 
_ armeen Ihr. Baͤyſerl. Maj. in Italien. 
—Me ung obige / durch ben Printzen ZUGENIUM 
unterfehriebene artzcal, zu gefichte gefommen/haben 
wir felbige gut geheiffen! genehm gehalten und beftätiger: 
Biltigen halten genehm / beftätigen felbige auch in ihrer 
form und inhalt/und verfprechenbey Fuͤrſtlichen glauben 
und worte / folcheg zu halten /mud unverbrüchlich Halten 
zu machen / ohne darwider zuthun / noch zu geſtatten / daß 
weder öffentlich noch heimlich darwider gehandelt werde, 
Zu uhrkund deffen Haben Wir gegenwärtiges eigenhändig 
unterfchrieben/und unfer geheimes infigel aufdrucken In 
fen. Gegeben zu Turin den 16. Mertz 1707. — 
unterzeichnet 
(L. S.) VıcTor AMmapEus. > 0. 0v u, 
| | i an DeS. Thomas; 
Eben aber an felbigem tage, als der Here von St, 
Pater, Srangöfifcher. General-Lieutenant,, Der in 
dieſer angelegenheit / mit päßenvon dem Pringen 
Eusenso verſchiedene mahl aus Franckreich nad) 
Maͤhland gereifet war / in Mäyland von Parisan- 
langete / machte dei Gouverneur auff det citadelle, | 
pon fruͤh morgens an biß 4. uhr nachmittage ein 
ſolch entſetzlich feuer / als er vorhero noch nie ges 
than... Doch um dieſe ſtunde ward alles auf ein⸗ 
mahl ſtille / und ließ ihm obgedachter Here von St, 
PArer die mitgebrachte Königliche ordrehinein vers 
meldenworauff ein ſtillſtand und balde darauf | 
Die raͤumung gedachfer citadelle, gleich denen ans 
Deren veftungen erfolgete. Diefes dar demnach 
Der ausgang des frieges in Dbers%talien / der vor 
BirKäyferlichen und «Hohen Allürcen - * 
— affter / 
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haffter / ſie greicher und. erwuͤnſchter hätte fenn koͤn⸗ 
nen. Wer nun betrachtet / wie hochmuͤthig 
Franckreich bey anfange deſſelben ſich auffuͤhrete: 
Wie groß es thate / als 1703. und 1704. die Kaͤh⸗ 
ferl. und: Savoyifchen angelegenheiten in ziemlich 
fehlechten ftande fich befandeny und mie klein es 
hingegen iso zugegeben z der wird uͤber die faſt un⸗ 
begrelflichen peränderungen fich nicht genug bers 
wundern koͤnnen  Wieofft hatten doch die Ges 
brüdere von Vennpomz: ihren König verſichert / daß 
die Teutſchen auff diefen und diefen tagaus Itali⸗ 
en gantzlich ſolten verfager und vermiefen ſeyn: 
Und wie war dieftadt Turin, ſammt dem ſaͤmmtli⸗ 
dyen Piemont, des Feutztane rechnung nach / bereits 
in Frautzoͤſiſcher gewalt. Doch eben diejenigen / 
die ſie vor kurtzer zeit: voͤllig zu verſchlingen gedro⸗ 
het / muſten fie itzo um ſchenckung des lebens / und ei⸗ 
nenu ſichern abzug feyerlich bitten / und an ftatt des 
zugedachten verjagens / ihnen vielmehr gantze 
Provinzien und herrliche veſtungen einraͤumen / hin⸗ 
gegen aus ſolchen felbft.einen ſchimpff⸗ und ſpoͤtti⸗ 
ſchen abzug nehmen. Dermaſſen viel iſt an dem 
derluſt oder gewinn einer bataille gelegen / welches 
Pa abc jahre leider ! auch in Spanien ge⸗ 
tt hat. yore a 
hiernächftift bekannt ı wie beftändig der Her- 
609 von Savoyen bey der großen Alkanz gehalteny 
und was hefftiges ungemach Er darüber von 
Sranfkreicy erdulden müffen. Weil mım diezeit 
erfeblenen ı da hr. Ränfert. Maj. und Ihr Rös 
nigl Maj von Spanien ı Cası. UIN ſothane 
herrlichen verdienfte ” würcklichen danck erken⸗ 
— 5 nen 


63°. MMeben Carolilil, 1707: 
nen kumen alstraten Sie beyde an Ihn / und fein‘ 
hauß / die ſtadt Alexandria, ſammt dem Lomellini- 
fchen / und Thalvon Sefia, aufimmer und ewig ab / 
welche ſtuͤcke insgeſammt zubehoͤrige von Dem 
Maͤylaͤndiſchen ſtaate waren / iedoch daß dem Rei⸗ 
che ſeine Oberlehnbarkeit daruͤher unverru⸗ 
cket verbliebe. Das deerer , welches. Kaͤyſerliche 
Mai. deffalls ausfertigen lieffenrwardiefes. 
Wir JOSEPHUS I. von GOttes gnaden / er⸗ 
wehlter Roͤmiſcher Raͤyſer / ꝛc ꝛßc. 
FIT auffopferung/ welche Sr. Koͤnigl Hoheit von Sa- 

a JSoyen in anfehung Ihrer perfon und Ihrer laͤnder / vor 
das Aller durchlaucht igſte HaußOeſterreich gethan haben / 
indem Sie di wohlfarth der allgemeinen ſache / und die 
röiederaufrichtung der ruhe in Italien vorgezogen /hat 
Sr. Maj./Khpfer LEOPOLD 1., Glorwürdigften gedaͤcht⸗ 
müffeg / verbunden / Demſelben zur vergeltung (mebft ver⸗ 
ſchiedenen andern laͤndern) die ſtaͤdte Falenza und Aleffan- 
dria famt der ganken proßinz,twie nicht weniger Die von 
Lomellina und bem Val di Sefra, mit allen ihren gebiethen 
ſchloͤſſern / flecken / herrſchafften und zugehörigen einlunff⸗ 
ten zur übergeben] umd zwar mit einwilligung St. 
CARE im felbige in eben deinfelben zuftande zu behal⸗ 
ted und zu beſtzen /wie fie durch die vorigen Könige in Spa⸗ 
nien / unter dem Känfer und, dem Reich befeflen worden 
ſeynd. Diefebetrachtungen/ nebft der. groffen frucht / wel⸗ 
che das Merdurchlauchtigſte Hauß Oeſterreich und die all 
gemeine fache in ihrem snzere/fe von der. beftändigfeit Sr 
Kön Hoheit genoffen/haben auch Sr.igige Kay Maj. ve 
bunden / Sr. Koͤn. Hoheit den völligen undwuͤrcklichen beſit 
des gaͤntzlichẽ eigenthums beſagter ſtaͤdte und * after 
zu geben/ als welche Derofeiben/ vermöge des durch den 
verftorbeneKänfer gefchloffenen/und durch Sr. MI4j./286 
nig CARL UT, beftättigten rradtares abgetreten werd: n. De— 
rohalben befehlen Sr. Kaͤhſerl. Maf. allen ſtaͤdtenflecken 
gemeinden / lehens⸗leuten / ba/ſallen und a 
Hit | | 
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Sr. Koͤn. Hoheit abgetretener drter/Diefelben vor Ihren 
echtmäßigenHerrn und regenten zu erkennen / auf eben ſol⸗ 
he weiſe / wie ſie die vorigen Koͤnige erkennet haben / und 
erſelben zu ſolchen ende den gewoͤhnlichen huldigungs⸗ 
nd zu leiſten; immaſſen den St. Kaͤyſerl. Maj. dieſerwe⸗ 
zen Sr. Durchl. / dem Printzen EUGENIO ausdrucklich 
auffgetragen haben / Dero meynung und befehl beſagten 

ſtaͤdten / landſchafften / gemeinden / lehns⸗leuten / untertha⸗ 
neu und einwohnern Fund zu machen / damit fie daſelbſt oh⸗ 
ie: widerſetzlichkeit gehorſam leiſten mögen. Solchem 
nach wollen und meinen Sr. Mai. [daß alles ordentlicher 
weiſe vollzogen werde / und dag unmittelbahr heritach die 
beyberfeitige commiflarien alles bagjenige thun un handeln 
ſollen / was zu Handhabung derer rechte und prerogatigen 
beyder theilerund dererjenigen/welche dieſem Staat ver: 
bleiben mwerden/recht und biffig iſ. Gegeben zu May - 


wi 


land den 13. Kebr. 708. ca | 
ur Dr war unterʒzeichne 
ai m u. >, BUGENIUSPONSavoyen, 
Hierauff liefen Ihr. Hoheit in der ſtadt Aleflan- 
dria durch den Marquis DonCossanza posfeßs nehmẽ / 
det denn don den innmohnern mit dem zuruff: Es 
lebe der Hertzog von Savoyen; unſer neuer Herr / 
empfangen ward. Die Kaͤhſerliche beſatzung 
marchirte durch das thor von Novi aus / Die Savoyi- 
ſche hingegen durch dag von Atti hinein, Weil 
\ nſo anſehnliche Hücken von dem Mänländifchen 
boeriffen waren ı fo folte zu einer ergängung Bo- 
zuolo und Caftiglione, darzu gefchlagen werden / die 
fonften dee Mantuanifchen familie zuſtaͤndig. In⸗ 
wiſchen fuhren Ihr. Hoheit fort / ihrearmer nach 
mög öitzuderftärcken ; meßhalben verfchiedene 
neuerenihienter errichtet warden. Der ſtadt Tu- 
sin ihre befeftigungssmercke lieſſen Sie um ein groſ⸗ 
ſes verbeſſern und ſonderlich unter denen Me 
n 


1 
| 
| 
| 


——— — — — 
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chen noch einige unterirdische gänge anlegen. Nicht 
weniger befahlen Gie/Chioazzo ſtarck zu fortifici- 
ren’ um dadurch den paß übern Po frey zu haben. 
An die neu bekommenen landichafften und ftädte 
aber ward / zu ablegung der huldigung / nachſtehen⸗ 
des patent ausgefertiget. 


Vicrox Amapeus II. von GoOttes Bnaden/ 
Herzog vonSavoyen, Fürſt von Piemont, Aönig 
pon Cypern,2c. Graf von Alexandria, Herr von 
Lomelino und Val di Sefia, 

Achdem es hr. Kanferl. Maj.beliebet Hat das gan⸗ 
Re eigenthum / und den beftts derer ſtaͤdte / laͤndereyen 
und plaͤtze derer proßinzen und gebiethe von Alexandria, 
Lomeline und Valde Sefa ‚zu folge eines bereits mit Dero 
Herrn Vater/Käyfer LEOPOLDO, Glorwuͤrdigſten andens 
teng/geichloffenen und von Ihr. Cathol, Maj./ CARL LIE, 
Königin Spanien rarifeirten traßarı, an Uns zu uͤberlaſ⸗ 
ſen / und einzuräumen ; Als haben Wir frafft diefegyallen 
ſtaͤdten / laͤndereyen und plägen befagter proßinzen, gnädigft 
anbefohlen: Befehlen auch nochmahls/ daß alle darinn 
wohnende lehndeute / biirger und unterthanen/ edle und 
unedle / wie fie nahmen haben/auch von wasftand / condi- 
sion oder gefchlecht fie feyn moͤgen / keinen ausgenommen 
den bißherigen end ber treue und gerichtbarfeit an Uns / 
ihren rechtmäßigen Landes⸗ Herrn / indie Hände Unſers zu 
dem ende verordneten gevollmaͤchtigten / oder auch denen / 
welche er deshalben ⸗uczren moͤchte / abſchwoͤren; Nicht 
weniger alle und iede ca und militar-bedienten / welche 
Wir darzu benennen werden / iederzeit davor gebuͤhrend er⸗ 
kennen ſollen. Wollen auch hiermit ernſtlich / daß dieſes 
Unſer manifeft in den beſagten ſtaͤdten / laͤndern und plaͤtzen 
nach gewoͤhnlicher formpublicizet / und ber durch Unſern 
drucker Yalerta, nach dem original gedruckten copey fo viel 
glauben / als dem erigina} ſelbſten / gegeben werde. > 
= ; ie 


/: 
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hetflinfer gnöbigfter wille und meynung. Grgebenzu7s- 
rinben 2. Mertz 1707. | 

VIcToR AMADEO. | wir 

V.BELLESARpE, V,Gropello. _ 

— — Regiſtrirt Comoto de S; Thomas. 

Sonſten iſt vorher gedacht worden / daß nach⸗ 
dem Ihr Maj. Caxuꝛ I. über das Maͤhlaͤndiſche 
die lehn empfangen / der Printz Eusentus zu ein? 
nehmung der huldigung. Die vollmacht bekommen 
habe. Er lieffe hierzu große preparacoria mar 
chen’ und 24000, ſtuͤck geldes die das bildnuͤß 

Carorı II, führeten ı muͤntzen die unter das volck 
ausgemworffen warden. Am 16. April, gemanne 
Diefer actus feinen fortgang / da Ihr. Durchl zugleich 
als General-Gouverneur. von Mäpländifchen pof- 
fefs nahmen. In der Haupt⸗Kirchen ward durch 
den Cardinal Archinto, als Ertz⸗Biſchoffe / das To 
Deum gefungen/ und gienge alles mit ungemeinen 
ſolennitaͤten und auff das prächtigfte zu / darbey das 
volck mit ſtetem ruffen: Es lebe Rönig Carr IL. 
unſer gůtiger Ober⸗Herr / und der Printz Euce- 
Mus unſer befreyer und General- Gouverneur, 
Die mehrere umjtände von Diefer merkwürdigen 
—— ſtehen aus beykommenden briefe zu 
erſehen. Pi 
Oprucrem dtefem morgen hr. Durchl. der Herr Printz 

EUGENIUS unter einer ftarchen begleitung von Casa- 
dieren und Gererass-perfonen / bey dem zolle-hauffe an dem 
Roͤmiſchen thore anfommen war / überlieferte hm der 

MargbisvuonCafiglione welcyer&ber-Comzmmiffarius,die ſchluͤſ⸗ 
ſeln der ſtadt und der Königliche Zientenant præſentirete 
ihm 2. gefäfe/deren daS eine mit waffer und dag andere 
mit erde angefüllet / twelche er: beyderfeits ausgoffe, zum 
geichen/ daß erimnahmen Ihr. Carhol MIRj-CAROLI En N 

| on 
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von diefer ſtadt und Hertzogthum beſitz nehme. Nachdem 
nun hr. Durchl.fich hierauff in eine/ mit 6. pferden be- 
fpannte Caroſ⸗ begeben führen Sie/ unter begleitung des 
geheimen raths und der gewoͤhnlichen wache / nach dent 
Hersöglichen pallaſt / waͤhrenden deffen/daß eine groſſe am 
zaͤhl ſilber⸗muͤntze / die mit Ihr Cathol · Maj. bildnuͤß und | 
wgppen gepräget/ unter, das volck ausgeworffen ward. 
As Sie ber das gefängnüß/dela Torerra genanut / kamen / 
warden auf Dero befehl 200. gefangene loß Helafien/ * 
an dorthin aus andern gefaͤngnuͤßen gebracht / und we 
chen man ſonder denen geſetzen einen abbruch zu thun / die 


Feenheit ſchencken kunte. Hier auff begaben Sie ſich in 






den gtoſſen ſaal des raths / ber ſehr prächtig aigmeudäi 
twar/liefen fih allda unter einen himmel nieder/ über na 

hen das portrait des König TArLSs zu fehen/ und leiſtete 
alle depurirte von denen jünfften und gerichrftuhlen eh 
den eyd der treue / da denn der Groß-Cangler/der Mär 
Piro Vifconti, zuvor eins rede an fiehielte: -Diefezerem 
war eine der prächtigften/und hatte man niemablen den | 
gleichen liewereyen geſehen. So lang ale folche dauerte/ 

warden alle ſtůcke vom ſchloſſe / ſamt denen / die fich auf den 
dom piatze befanden / loßgebrannt. Alle feraffen /durc 
welche — — mit tapezereyen ůb le 
hig verfehen / und daben ein gautz ungemeiner zulauf Bon 
einmohnenn und fremden/biecorrimnirlich rufften · S lebe 

CARL IIT, „die, zugleich alle nur erſinnliche —— | 
gungen ſehen lieſen. Bey ende dieſes aus begaben Sr | 

ee 





















Durchi. mit ihrem prächtigen. gefolge ſich in die h 
firche, allwo fie die meſſe höreten/ darbey der c⸗ 
chinto das hohe amt hielte / nach deſſen vollendung unter ei 
nerdreymahligen loͤſung aller canonen; das Deam dauda 
pas gefungen ward. Kt m PR 
Soniten befand die citadelle nad) abzuge de 
Frantzoſen fich fo voller geftanck Daß Der Magilkt 
der ftadt forge antvenden muſte / damit Die Tu 
durch folchen nicht angeftecket wide. Als 


Gouverneur us felbiger voraus marchirete / war et 
| | no 


u .>,® 
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noch 800. Mann ſtarck / doch. es fehmeisten ſoſch⸗ 
‚bald bigauf 300. indem dieandern alle zudenen 
‚Allürtenübergiengen. Man fande darinnen auf 
denen wällen 87. ſtuͤcke fammt vieler Erieg8;muni- 
tion Weil nun die ftadt Mantua feichte erachten 
kunte / daß ben fothanem unglücklichen gluͤcks wech⸗ 
‚felder Frantzoſen / ſie die hoͤchſte zeit haͤbe / die Kah⸗ 
feel. guade zu ſuchen / wenn fie nicht die thůre zu fol: 
cher verfhlofen finden wolte; Als lieſſe fie bey 
Ihr. Durchl. dem Printzen Eusanıo von Savoyen, 
durch ihre abgeordneten / dem Marquis Ottavio Cau- 
riani, Ceſar Gverrieri,und Odoardo Valenti, um per- 
don anhaltens der ihnen auch von Ihr Durchl. 
verwilliget / fiegar gnaͤdig auffgenommen / aller 
ſchutz ver ſprochen / und mit ihnen beygehende capi- 
tulation getroffen ward. — ————— 
Aan bittet ‚dag Ihr. Hochfuͤrſt. Durchl geruhen 
moͤchten / bey Kaͤyſerl. Maj. vor diefe ſtadt und Staat eine 
vorbitte einzulegen/damit deren inwohner / ſo wohl adelalg 
unadel / Fauffleute/Fünftler und juden / an ihrem leben / ver⸗ 
moͤgen und guͤtern beſchuͤtzet werden mögen. 23 
So lange als die ſtadt und derSraatin ih⸗ 
u ter trete nnd eyfer gegen Ihr. Aüiyferl. 
Maj beharren werden/wie man fich 
ieſes gegen fie verficher fo ſollen fie 
auch fartfamfebug und ficherheit ba- 
__ ben. und ſich deſſen verfichern dürfen. 
2 Meilesimmerhalb des Sürftlichen hofflagers mehr 
300, familien hat/ die darınnen wohnen/ un dafiir ein 
| —* Kun N. ſo ia rast felbige a 
men/und fte be en ihrigen frey und um 
kraͤnckt erhalten zu helfen, k = 24 
A bewilliget ſo fern ſie ſich wie die an⸗ 
dern getreu erzeigen. 
3. Man 
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3. Man erfuchet Ihr. Durchl. / Commillarien hieher zur 
fendenywelche bie gBartiere und andere dinge vor bie troup⸗ 
pen Ihr. Cathol. Maj einrichten / damit dadurch ale un⸗ 
ordnung vermieden werde / man auch zugleich die anzahl 
der foldaten /preifietvet bekomme / die in diefer Fade i 
gSartiere haben ſollen. _ ie 
Die Commiflarien ſeynd bereits ab 1⸗ 
det / werden auch febon an ort und ſte⸗ 
le fich befinden. Sie haben Die nõ⸗ 
thigen ordren bey fich / und wird man 
febon von ihnen vernehmen Fönnens 


wasin diefet fache etwan zu thun ſeyn 


| müfle. 2 Bar 6 
4. Weil annoch würcklich viel perfonen in dem dienſte 
des Hertzogs und der Hergogin vom Mantuafich befinden/ 
und verfchiedene derfelben zurück beruffen werden fönnen/ 
fo bietet man ihnen vor ihre perfon und güter genugfame: 
ficherheit zugufichen. a Be 
Diele follen fie haben’ iedoch nicht ans 
ders / als wann fieihre bißherige dien⸗ 
ſte verlaſſen. a EEE 
5. Werden Ihr. Hochfuͤrſth Durch. erfiicht/entwwerffen 

zu laſſen / wie der adel und bürgerfchafft bey Demeinzug 
der trouppen fich zu voerhaltten. 4 
Sie follen ihnen 2. deputirte entgegen 
ſchicken deren der J der 
veſtung der andere aber von der ſtadt 

ſeyn muß / die buͤrger hingegen haben 
fich in ihren bäufern ſtille zu halten 
6. Wollen Ihr. Durchl. geruhen / zu vermelden / woif 
nen gefaͤllet / ihr zBarzier zu nehmen / wann Sie in dieſe ſtad 
fommen/ingleichen wo der Goußerneur das ſeinige habẽ ſol 


Wann ich in die ſtadt kommen werde 


— 


will ich febon wiſſen laſſen wo mei 
quartior mir zu nehmen beliebet. Dert 
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7 Gouverneurabeuwoird alldawerbleibens 
‚wo ſonſten der Scanzöfifche geweſen 


a EP 6 ar 
7: Tat Falk Ihr. Durchl. nach Mayrua kommen folteny 
wollen Sie geruhen/ ihren abtrit auff dem ſchloſſe su neh⸗ 
nen warum man deswegen auhaͤlt / damit Ihr Durch 
des Heißogs Meublen deſto beffer gefichert feyn mögen. 
Wird beantwortet als wie vorher Und‘ 
...., P viel die Metblen des’ Kelgsgs vom 
N Mantua anbeteifft ſo kan et felbiger 
er moge des / mit denen grantzoſen ges 
bloſſenen accords, insgeſamt wegfůh⸗ 
erenlafen. ©’ ee 
Bi; Weil 4.compagnien Xtaltäner / die in des Hertzogs 
ſold ſtehen / ſich allhier befinden / fo bittet man deswegen 
um ordre.von. Ihr Hochfuͤrſti. Durchl. wie ſich desfalls 
DENE 4 M., Alten) oda 
* ie (ollen alle 4, casitee werden. 
9. Man uͤberlaͤſt mr Sr: Hochfuͤrſtl Durchl. weiſen 
übsrfeglng/twelcher geftatg —— ge calan 
mit tem fetsäunterios Ten —** Derowege 


— 


exſuchet 


wan / desfalls ein gnaͤdiges ind hohes mitleiden zu haben - 


gleichwie dieſes einen fo groſſen Helben auch wohl anſtehet. 
Man wird dieſes in betracht ziehen / und 
dem lande alle moͤgliche erleichterung 
go nnen / nicht zweifflend / es werde des⸗ 
falls feine ſchuldigkeit und. behoͤrige 
treue auch beobachten. 
Alle die Frantzoͤſiſchen ttouppen nun / die von des: 
nen Deutſchen ſich ſolcher geſtalt aus Italien hin⸗ 
ausmuften.complimentiren laſſen / belieffen ſich ins⸗ 
geſammt nicht hoͤherals 12000. mann / worbey die 
cavalletie in ſo ſchlimmen ſtande war / daß es nicht 
aͤrger haͤtte ſeyn koͤnnen. Dergeſtalt mar gantz 
VI. Theil. Aa. Dbm 


‚use 
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DbersZtalieny biß auff Sayoyen, von denen Stans 
Bofen wieder gereiniget/ und hatte Diefenation dee 
nen gefchicht-büchern abermahlein unverwerfflich 
zeugnuͤß hinteriaffen/daß diefes land ihnen beſſer in 
denen hofpitäleen / als im frenen felde zufchlage- 
Zwar mochte Verfailles bey errichtung der General-. 
capitulation zwar wohl dahin gegangen haben / daß 
die ſtadt Mantua nicht in Kaͤyſerliche / ſondern in 
Paͤbſtl. oder Venetianiſche haͤnde kaͤme / die ſie biß 
zum ausgange Des krieges fequeftriren folten y) 7 
tie denn aud) Venedig felber am Känferl, hofe / viele 
porftellungen thun laſſen / daß biß zu einen allgemeis 
nen friede / man den ort mit ihren trouppen bele gen 
ſolte / damit die Italiaͤniſchen puiſſancen, wenn jole 
cher mit Käpferl, befeget würde, Darüber Feine ja⸗ 
loufie oderombrage befämen/ und Eönte Kapferl« 
Maj. indeffeiripretrouppen in Ungarn/oder fonften 


beffer gebrauchen. “Doch Ihr. Käyferl. Maj. 


und die Hohen Allüirten, waren nicht ſo einfältigz 
daß fienicht hätten mercken ſollen / was hinter dies. 


fem vorgeben ſtecke / und daß es zum theil auseinen 


Furcht herruͤhre Känferl. Maj. möchten bei) ver» 
mehrender macht / die Staliänifchen lehen zu ſtarck 
aufffuchen,da denn Ihr. Heil. felber nicht wohl zu 
muthe war; theils auch / daß Franckreich darhin⸗ 
ter verborgen iaͤge als welches feine trouppen fü 
dannbalde wieder drinne gehabt/undden krieg atıf 
eben folche art von neuen angefangen haben würe 
der als eg 1701. geſchahe. Derohalben ward 
aud) aus alle dieſem anfinnen nichts / und Ihr 
‚Hoheit von Savoyen, fammt dem Pringen Euce- 
i NIO 


3) MervM 3) MercHif,T.4% 


2) usw 


— 
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16, drungen ſo lange drauff big die Frantzoſen 3 
talıen gänglich raͤumen und Mantua mit & yſerl. 
voͤlckern beſetzet ſeyn muſte / angeſehen ſie ſonſten 
von Dem Turinifchen ſiege keine voͤligen Früchte ge⸗ 
erndtet haͤtten. Annebenſt hatte um dieſe zeit 
der bekannte Hufaren-Dbrifter Paur Drack, der 
fo manchen Frangofen mit dem ſebel den kopff her; 
unter gelangetizuRovere Diefe welt verlafen. Denen 
Käyferlichen hatte erin Jrahenfehr nügliche diens 
fe gethan / und furchten fich die feinde vor ihm uns 
gemein. Endlich war er auff einer parthey in Pies 
Mont unglücklich und oeriethinihrehände, Mpeit 
Man ihn nun nicht zeitig genug ranzionirete ; ſo 
nahm er Frantzoͤſiſche dienftean. Doch die gluͤck⸗ 
liche Turiniſche action bhrachte ihn wieder zu geſun⸗ 
den gedancken / und in ſeines vorigen Herrn ſold / 
wiewohl er ſeit dem eben keine fonderliche thaten 
verrichtet. Auff ihn waren von einem mit lufti» 


„gen einfällen verſehenen kopffe / Diefe verle verfertis 


84 vor dem ſebel kam / das pflegt ich nicht zu ſpahren: 

Ich ſiegte / wenn ich konnt / und raubte was ich fand. 
Kurs: Es verfaulet hier ein Fuͤhrer der 

Fuͤrcht / leſer / dich nur nicht vor feiner todten hand. 
| abe angenehm aber bißher erzehlte progrefien 
der Känferl. waffen ı dem Roͤmiſchen hoͤfe moͤgen 
geweſen feun,ftehet daher leichte zu ermeſſen / wenn 
man erweget / wie parthenifch ſich derfelbe iederzeif 
gegen das Kaͤhſerl. Hauß und die Hohen Alliirten 
auffgeführer habe. Die winter» quartierg:noth 
hatte ſich kaum verlohren als fü 0 eine neue 
und weit größere heran Fam. Denn nachdem 
man die Srangofen aus dans Dber-Ztalien ver 

Aa a wie⸗ 


ee 
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_ wiefen, Sowar manDefterreichifcher feite Darauf 
bedacht / ihnen den feyerabend in dem Fönigteich 
Neapolis auch zu fpielen. Weil nun nothwendig 
der weg durch das Päbftifche gebiethe genommen 
werden mufte ;. So lieflen Fhr- Käyferl. Maj- 
durchden Herrn Cardinal Grimanı um einen freyen 
durch⸗march anſuchen. Doch CLEMENS XI. hatte 
darzu anfänglich Feine ohren / ob er gleich. als ein 
fratthalter Gottes / haͤtte wiſſen ſollen / daß ein freyer 
durchzug nach allen rechten in keine wege zu ver⸗ 
wehren ſtehe: Als man aber endlich drohete / im 
weitern ungerechten verweigerungs⸗ fall felben mit 
gewalt zu nehmen; ſo muſten Ihr. Heil ſich auch 
bequehmen. Inzwiſchen war am 27. April. bey 
dem Pringen Eusenıo ein eigener courrier von 
Wien angelanget / mit befehl / ſo gleich 14000, 
mann guter trouppen nad) dem Koͤnigreich Neapo⸗ 
lis abzufenden / die unterm commando des Gene⸗ 
A Grafen. von Daun, ihren. weg über Rom 
nchmenfolten. Diefe mannfchafft/ die ing. vegi- 
mentern zufuß und 6. zu pferd beſtunde / 
am 8 Majiauf dem zu Finale di Modena angeftelles 
ten fammelplaßerund den 9. drauf erhube vorge 
dachter Herr General, Graf von Daum,nebenf de 
nett Generalen WezeL, BATTEE UND VAUBONNE,NE ch⸗ 
dem fie vorhero mit dem Printzen Eusenio gefpe 
fetrauf einer poft-chaiße fic) ebenfalls, dahin. Ube 
den Venetianiſchen Golfo , ward nach Romagna 
viel proviand gebracht/um allda ein magazin au 1 
richten. Zen 18. pasfırete-diefes corpo Bologn 
und den 21. ſtunde es bereits bey Faenza. V 















* 
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dar gieng es Loretto voricy/ und den 12, Junii 
befande es ſich zu Utricoli, um weiter an Die Neapo- 
Vtaniſchen frontiere anzurückensund mit dem Herrn 
SCARPALEGGIA , einem der vornehmften anhänger 
des hauſſes Defterreich in Neapolitanifchen/ fich zu 
cönjungireny der ein corpo vons coo.lanter wohl⸗ 
geſinneten zufammen gezogen hatte. Dbiger mann; 
Bat folgeten nod) einige 1000. nad) / welchen / 
glei) denen vorigen, in dem Päbftlichen der nös 
thige unterhalt herbey gefchafferrund deshalberdie 
Legaten, famt dem Commiflariat€, von. Kom augy 
mit nöthigen ordren verfehen warden. Alle dies 
je trouppen hielten unvergleichliche gute ordrerund 
als felbige einige meilen Loretto vorbey marchites 
ten / erhuben der Herr General Vauzonse undBar- 
ZEE fi) dahin / um ihre andacht indem hauſe der 
Zunofea Maria zu verrichten zugleich auch den 
koſtbahren ſchatz allda zu befehen: Das pöllige 
corpo aber pafhrete ſolches fonder don dar uder 
vorher von Zhr. Pabftt. Heil. einigen ablaß oder 
benediction mit ju nehmen / dermuthlich weil fie 
Wen zu der vorhabenden fache nicht vor nöthig 
eiten/ und Durch ihren tapffern muth mehr, ale 
mie Hansen laſtwaͤgen dergleichen dingen / auszu⸗ 
Achten verhofften. Dieſes bekraͤfftigen die Elus 
gen gedancfen eines gewiſſen groffen Ztaliänifchen 
Staatsmanness die er folgender maſſen an den 
taglegete. | 








Do Neapolis deſtinirte Teutſche pilger ſeynd das 
heilige hauß Zorerzo ſchon vorbey/und ad Zimina Apo- 


folorum asancirgt/vooriber Pabſt nicht wenig man 
a3 
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ret / weil diefelben mit ablaffen und bewedidtionen in artieu- 
lomortis fich, nicht fortweiſen laſſen wollen / ſondern anch 
dasjenige / was zur ieibes nahrung und nothdurfft erfor» 
dert wird / verlangen / und dabey des heiligthums der 
geiftlichen ſchaͤtze pre bamorabii Fiatica wit. theilhafftig i 


werden, — —— 
- Doch wie hefftig dieſer zug die Paͤbſt. Heil. ale 
larmirei habe / iſt leichte gu erachten. Sie waren 
wegen des eigentlichen abſehens der Teutſche 
nicht recht verſichert / und ihr eben nicht alzu gutes 
gewiſſen / ſamt der erinnerung / was viel leides fie 






dem Oeſterreichiſchen interefle bißhero erwieſen / 


mochten ihnen A die beften vorftellungen ma 
chen / und allem anfehen nach / das 1527. jahr / Der res 
gierung des groſſen Käufers; Carorı V., ji 


lebhafft vorſielen. Derohalben befohlen fein 


/ 
‚thore von denen 16. welche das heutige Rom auf⸗ 
zumeifen hatzauf das vefteflezugumanren / und die 
übrigen 7. mit gattern und ftarcken [chlagbäumen 
nebenft einer hinlänglichen wache von foldaten 

perforgen, Ingleichen liefen Sie die a oftoli 
fchen trommeln ftard rühren und die befa | 
‚alle diefe ohnmäghtigen vorforgen geholffen hal 
wañ es denen Tentfchen fonft ein ernft gemeht 


nañten jahre Cremantı IV. wiederfuhr / indem nicht 
nur die löcher der Roͤmiſchẽ ſtadtmauren von felbir 
ger zeit noch nicht wieder zugemacht/ fondern auch 
die Pabftliche mannfchafft ſelber aegen die Teut⸗ 


auf der. Engeleburg v:rmehre, Alleine was Ba | 


‚Cremensdem XI. den aufjug zu —— | 


ſchen ſoldaten / trefflich würden zu kurtz ie | 
NS 


feyn. Der hertzens⸗kummer aber@ Lem 


vermehrete fich weit fehrer/als den ro. Junii der 
Graf 


— En ⏑—— a En nd En u 
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Graf von Martınız, nebft Dem General Wezet, in 
Rom / mit 150. Küpferlichen reutern/ wider alles 
vermuthen anlangeten. Denn als der General 
Daun juForli anaefommen war / erbrache er in ges 
genwarth der andern Generals,feine vom Känferlis 
chen hofe ihm zugefandte verfiegelte ordre/als wel⸗ 
cher ort ihm hierzu beftimmet/ worauf er fo gleid) 
ermeldten Herta General Wezer nach Rom fendes 
„te / mit befehl / daß folcher vom Pabft über die bes 


lehnung des Köniareichs Neapolis Die anfuchung 
„thun ſolte. Mankan leichte erachten / was diefer 


antrag in den Paͤbſtlichen ohren vor ein donner⸗ 


ſchlag muͤſſe geweſen ſeyn / und wie gerne er den 


errn General Wezer möge haben reden hören. 
560 galte es nicht weniges / fondern groffes Fopff- 


brechen. Der mweie zelter folte angenommen / 


und mithin die belehnung gereicher werden widris 
gens war zu beſorgen / das hauß Defterreich möch» 
te ſich durch eigene macht in dem Reiche Neapolis 
beveſtigen / und die Paͤbſtliche lehns ⸗ cammer hin⸗ 
fuͤhro gar vorbey gehen. Wolten aber nun gleich 


She. Heil, dieſen fetten biſſen ſich nicht entziehen 


laſſen; So troheten hingegen hr. Allerchriftl. 
Maj. ihnen mit feuer und ſchwerd / piſtohlen und 
degen / uñ̃ Avignon ftund in gefahr/einVerfaillifches 
domain zu werden. Doc) gleichtvie hr. Heil. 
zu dieſ m anfinnen bißher allemahl die taubften 
ohrengehabt; Alfo behielten Sie ſolche auch noch 
ferneriund verftatteten zwar dem Herrn Gencral 2. 
mahl audienz, verehretenihm auch eine crone von 
jaspis ſamt einer güldenen münge/alleine zu der ans 
gejuchtenbelehnung begehrten Sie fie fic) nicht zu 
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verſtehen / und es kan ſeyn / daß Cremes Äl.dem 
Kaͤyſerlichen geſuche zum ſchein einige hoffnung ge⸗ 
gebe / um ſich voritzo aus dernoth zurettẽ / daß nehm⸗ 
lich / wenn Neapolis in Kaͤyſerl. haͤnden waͤre / fie ſich 
ſchon zu erklaͤre wiſſen wurde · Inzwiſchen beſchwe⸗ 
reten über die mitgebrachteniz0. mañ fie ſich hefftig / 
weil ſolches wider das eoncordat lieffe. Vermoch⸗ 
te aber nun eine fo wenige anzahl Teutſche Dem 
Paͤbſtlichen bergen fo viel zitterns und zagens zu 


machenswas wuͤrde erft gefehehen ſeyn wann fich 


einige 1000. mit. vollem gewehr prefentiret Hätten? 


Alleine hr» Päbftl: Heiligkeit waren es nicht als 


leiney deren ihr her wegen der anweſenden 150. 
Deutſchen / ſo wiel tremulanten fchluge; Der Car- 
dinal dela Tremaouille befande ſich mit ihnen in glei⸗ 
chem zuſtand / der aus furcht / ‚(doch nicht. vor den 


Juͤden / ſondern vor denen Teutſchen /) das thor an 
feinem pallaſt / das gegen den platz Nayvona gieng / 


zumauren / und ſich tag und nacht mit 200: 9ewaff⸗ 
neten bewachen ließ +. Wiewohl offtgedachte 


Deutſche begehrten nlemand kein keides:zu chuny - 







ſondern ſie lagen in denen wirthe-häuferndabin 
Der General WEzEL vertheilet / gan ftilkern —*r 


das Roͤmiſche brod und wein fich wohl: cken: 


Doch hatten fie gewieſen / was vor oewiſſens⸗ raͤthe 
fie waͤren und wie nachdrücklich fie ein hertze /das 
feiner begangenen thaten halber / nicht gar zu rich⸗ 


tig / in furcht zu bringen vermoͤgend. Alſo zogen 


Sie auch gantz ſtile wieder. ab / und nahmen ein groß 





theil von der angſt / damit Cremens XL: bißherb be⸗ 


laden geweſen / mit ſich zu ihren cameraden ins 


r. In. ger Man will hierbey RR 


wor Königs in Spänien 
die capitülation gefchloffenvermöge deren Franck⸗ 
geich Ar hen räumen muͤſſen / Ihr. Ränferl. Maj. 
am Paͤbſtl. hoffe die entſchlieffung über folgende 
„pundta haben vortragen laſſen: (1) Daß x 
„König Cart IH. vor einen rechtmäßigen König 
„Det Monarchie Spanien erkennen / (2) hm 
„die belehnung über Das Koͤnigreich Neipolis reis 
chen /und (3) einen Nuncium nach Wien/ oder 
„wenigſten an Die graͤntzen des Biſchoffthums 
Trient, ſenden ſolte / um die Princeßin von Wolf⸗ 
„fenbuͤttel / als kuͤnfftige Gemahlin des Königs in 
Spanien / bey Ihrer durchreiſe zu complimenti- 





„ren. j ; 
Wiewohl Clemens XL. bliebe / wer er lange ges 
weſen / und fchüttelte zu allen fein dreyfaches cro⸗ 
nen⸗haupt. Ob num ſchon Ihr. Heiligkeit von 
"der Teutſchen menſchen⸗furcht dermahlen ſo heff⸗ 
tig geplaget warden / und die Frantzoſen felber ſa⸗ 
hen / daß ſolcher ſich zu entſchlagen / oder den Teut⸗ 
ſchen den durchzug durch ihr gebiethe zu vermehren, 
weder in ihren kraͤfften ſtehe noch das letzte mit 
rechte verweigert werden koͤnte; So lieſſen fie doch 
alles dieſes nicht gelten / ſondern der Cardinal de ia 
"Tremöuille, nebſt Dem Hertzoge von Heeda, rückten 
den Paͤbſtl. ohren ohn unterlaß auf / daß fie an dem 
Verfaillifehen und Madridifchen hofe durch den cms 
laubten durchzug fich höchlich verfündiger hätten, 
Und wiewohl leichte zn glauben war / Daß Cramems 
XI. denen Teurfehenblutävenig feegen auff die reßs 
fe gegeben haben mochte / (welches doch diefen gantz 
nichts ſchadete / oder ihr glücf verringerte) dennoch 
begehrte die Frantzoͤſiſche parthey z er folte fie in 
== Aa 5 bann 
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"baun hun und ihnen Feine lebengsmittel veichen 
laſſen / welches erftere aber Ihr. Heil: von eben ſo 


vieler wuͤrckung hieltenzals wenn fie den Koͤnig von 
Marocco mit ihren bann-ftrahlen hätten belegen 
wollen / weil er die belagerung vor Ceuta und Oran 
‚nicht auffhübe: Wegen des andern hingegen / be⸗ 


‚fahreten fienicht unbilig/ die Teutfchen dürfften 
ſich feibften ihren unterhalt ſuchen / da denn alem 


anſehen nach / ein weit groͤſſer übel daraus würde 


entſtanden feyn / weil die ſoldaten in fothanen fällen 
von ſpahrſamkeit nicht viel zu halten pflegen. 


Inndeſſen daß die Käyferliche macht denen Nea- 
policanifchen grängen fich näherte ward. die anzahl 
der mißvergnügten in diefem reiche immer groͤſſer. 
Vornehmlich machte der Herr ScarpaLessıa ale 
len Anjouiftenzund dem Vice-Re felber/taufend ſor⸗ 
gen. Er hattermwie vorgedacht / eine gute anzahl 
foldaten zufammen gebracht / mit denen er ſich 
‚öffentlich vor Ihr. Maj. Carr, II. erfläreter und 
anfieng/denen Bourboniften allen abbruch zu thůn. 
Zwar wo einDsfterzeich fchrgefinneter dem Vice-Re 
in die Hände fiel / ſo war er unglücklich. Doch weil 
das geſchrey von einer herannahenden Kaͤhſerli⸗ 
‚hen armee immer groͤſſer und gewiffer ward: fü 
kunte diefer biutgierige mann auf graufame execu- 
tiones nicht vielmehr dencken / fondern mufte viel⸗ 
mehr ſorgen / wie er fic) in fattfamen defenfions 
ftand ſetzen wolte. Zu dem nahmen munmehro 
Diele nach) Rom zu dem Herrn Cardinal Grm 
ihre zuflucht / von welchem bereits verlauten wolte / 
2) daß er zum neuen Vice-Re von Neapolis beſtim⸗ 
met 


2) Id.Leit, 
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et ſey. Jedoch fo ſcharff als auch der Anjouiſche 
Vice-Re mider die Defterreichifch-gefinneten feine 
augen tag und nacht offen hatteı ſo kunte er doch 


wehren / daß ſich nicht einige monathe vor 
Käpferlichen ankunfft / etwas fehr merckwuͤrdi⸗ 
es begabe / welches ſich alſo verhielte. 


(" gewiſſer priſter wurde in der nacht aus feiner moße 
Nennung abgeholet/ unter dem vorwand / daß er einer in 
todes noth liegenden perfon die legte. oͤlung geben ſolte. 
Als er nun aufbdie gaffe Fam, fegten ihn 3. masgBirte perfo: 
wen ohne ceremonien und ohne einiges wortfprechen in ih⸗ 
ze bey ſich habende kutſche verbandben ihm die augen, und 
brachten ihn durch mancherley ummege endlich in einen 
groſſen ſaal / allwo mehr als 200, dergleichen vermummes 
te perſonen zu gegen waren / welche ihn noͤthigten / daß meß⸗ 
buch in die hand zu nehmen / da denn einer nach dem andern 
die finger — legete / und CARZ II. Könige in Spanien 
den end der treue deifteten. Nach diefen verband man 
vorgedachten geiftlichen die augen wiederum / und brachte 
n andenjenigenortzurüc/wo er fur zuvor abgeholet 
worden. Bey dem aßfchiede wurde ihm ernftlich anbe⸗ 
fohlen /dagjenige/wag er theilg gefehen/ theils felbft ver, 
‚richten muͤſſen / keines wegs zu verfehmweigen ; Inſonder⸗ 
‚heit aber daſſelbe dem Lice· Koͤnig zu offenbahren / welcher / 
als er hiervon nachricht bekam / in ſolche beſtuͤrtzung ger 
xieth / daß er / nach der zeit niemahls aus feinem pallaſt 
gienge / ſondern die wachten daſelbſt verdoppeln lieſſe. 


Dieſe ſache iſt von ſonderbahrem nachdencken / 
und giebet der Neapolitaner groſſe neigung vor 
hr. Maj. Carı II. ſatſam zu erkennen. Dann 
was dieſe redliche leute nicht öffentlich thun durff⸗ 
ten / das verrichteten ſie heimlich. Und alſo —* 

te 


8 2 * 
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ten Ihr. Maj. gehutdigte unterthanen in dieſem 
Reich / ehe Dero Herrn Brudern waffen felbiges be⸗ 
zwungen. Der Vice-Re, der von dieſer begeben⸗ 
heit. nachricht befommen  lieffe viele prediger⸗ 
muͤnche zu fid) in den pallaft fordern, denen er bes 
fahlıdaf fie das volck zur beftändigkeit gegen den 
Hertzog don Anjou anmahnen folten/ das diefe 

than auch verſprachen / und ihre predigten nach 
denjenigen leiften einrichten wolten den ihnen der 
Vice-Re vorgeleget hatte. Alleine wenn ein Fuͤrſt 
dieliebe der unterthanen fonft nicht eher zu gewin⸗ 








nen weiß / als durch der geiftlichen ihr zufprechem) 


fo ift es damit gewiß gar fchlecht bewandt / weil die⸗ 
je. leute insgemein zwar wohl eine ziemliche here» 
fchafft:über der menfchen ihre gemüther haben/ 







Immittelſt ließe es der Vice-Re bey den geiftlichen 
waffen niht allein bewenden / weil er / allem vers 
muthen nach / ſelbigen felber nicht viel trauen mod» 
te fondern er wendete fich aud) zuden weltliche 


Zudem ende faßte erdie Neapolitanifchen cafk len 


nicht allein in guten defenfions-ftand / fondern ber, 
forgete auch die haupt⸗veſtung und ſchluͤſſel des Rs 
nigreich8/Gaeta,fonderlich wohl. Zu Capua wart 
ebenfalls eine neue [change angeleget / dergl 






zuBayaan dem meere auch geſchahe. An Frieges 
macht hatte er biß 12000. mann beyfammen rund 


unterlieffe er nicht / Diefelbige nach — 
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verſtaͤrcken. Won Madrit verfchäffete er dem vol⸗ 
cke viele. neue privilegia: und denen Spaniern 
nahmer verfchiedene chargen, Die et hingegen an 
Neapolitaner wieder vergab 7 um dadurch diete 
ihre liebe mit beftande zu gewinnen. Ei fchickete 

ineigen filberswerck in die muͤntze / dergleichen die 

üeften don Matalone, Laurenzano und Cellamare 
auch thaten. Der Fürft von Aveliano mufte 
3000. mann werben / und der don Torella 6000, 
malter korn in die magazine lieffern. Mit Fürs 


tzem / er verabfäumete nichts/ was dem interefle des 


hauſes Anjou, nur einiger maſſen dienen mochte. 
Doch bey allen dieſen anſtalten / war einigen Groſ⸗ 


| 


ſen / die bißhero dem haufe Anjou ſo gar harte ange ⸗ 


hangen / nicht wohl zu muthe. Dabero/ teil ſie 
glaubten / die ſachen duͤrfften mißlich lauffen / ſo be⸗ 
gaben ſie ſich in zeiten mit ihrem beſten vermoͤgen 
anderwaͤrts hin / um von ferne zuzuſehen / wie das 


ſpiel / welches anzufangen man nun im begriffe war / 


ausſchlagen wuͤrde. Waͤhrenden dieſen des Vi- 
ce-Re feinen anſtalten / lieff bey ihm von der in Spa⸗ 
nien bey Almanza vorgefallenen action die nachricht 
ein / worauff er fo gleich Das Te Deum laudamus ſin⸗ 


u unterdem volcke ausfptengen ließ / daß die 
aͤhſerl. wiederum zurück haͤtten marchiren muͤſ⸗ 


ſchloß am Trono-flußesmeil es ein gutet paß / beſe⸗ 
tzet hatte fo begab er ſich hierauff nach) Ciprano, 


welches der letzte ort Diefes reichs gegen dem kir⸗ 
chen⸗ſtaat zu iſt. Die Teutſchen indeſſen ſetzten 


ihren 


ſen. Alleine wie falſch dieſe letztere zeitung mars 
wieſe ſich bald in der that aus. Denn nachdem. 
dermehr gedachte Scarrarzssıa ein gemiffes.bergs 
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dachter ſtadt anlangeten / fanden fie allesinfolcyee 
erwu verwirrung / daß man auch fo gar vergeſſen hatte 
as bruͤnn Das bruͤcken⸗thor zuzuſchlieſſen; We vn > 
eu 
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Deutſchen auff Dafelbe zurenneten / und folches nes 

benſt noch einem andern / behaupteten / wobey fie ie⸗ 
doch / weil der feind aus dem nahe gelegenen caſtell 
yefftig feuerte einige mannfchafft verlohren / und 
anter andern auch den Dbrift-Lieutenant vom Ca- 
‚afhıfchen regiment. Den 4. wurde eine batterie 
zegen das caltell angeleget und 3.bomben hinein 
zeworffen / worauff der feind die chamade ſchlug / 
ind vermoͤge des getroffenen accords, mit der beſa⸗ 
sungnad) Neapolis begleitet fvurde. Den s. ru⸗ 
eten Die vg ie aus; Den 6.aber ſetzte man den 
natch nad) Anverfaforf7 alltwo denen Teutſchen 
ber 7000. menfchen aus Neapolis entgegen fas 
jen / und fiemit ungemeinen freuden empfiengen. 
Des abends langeten aus ietztgedachter haupt⸗ 
ade etliche abgeordnete anmelche dem comman- 
irenden General, Grafen von Daux die fchlüffel ü> 
erreicheten / anbey berichteten / daß fich der Vice- 
oͤnig nach Gacta retiriref/ Die caftelle aber beſetzet 
Hlaffen habe. Den 7. marchireteman bif nach 

sapolis, und wurde in der ſtadt das fuß-volck vor. 
e caftelle; die reuterey aber eine halbeftunde von 

wftgdt poftiret. Zuvor mar ihnendas volck wies 
rum in vielen taufenden entgegen gekommen / 

nd hatte / zum zeichen feiner treue gegen das hauß 

eſterreich / das bildnuͤß Koͤnig CArıs II. auff 
ngen ſtangen vor ſich hergetragen / da hin⸗ 
egen die vor einiger zeit dem Hertzoge 
oyn Anou zu ehrẽ auffgerichtete metallene fta- 
eniedergeriſſen wurde; wie man deñ auch ſchon 
Der vorigen nacht vor dem Känferl. einzuge durch 

gantze fiadt freuden-feuer angezündet haue 

Die 
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Die ftadt Neapolis aber / ſammt dem gantzen Ko⸗ 
nigreich / hatte mit dem Seren General Daun 
gende capitulation getroffen. —— —— 
1. Daß die einwohner der ſtadt und des gantzen Konic 
reichs wiederum in ihre alte PriciegigN, EgpieBE ‚erden 
follen/ welche ihnen don CARZ 9, , Philipp IV. ‚und m 
Kürten des Haufes Defterreich verliehen tuorden. 
2, Dakentweder zu Salrno, oder an einem ant 
te am meer/ ein hafen/mwie derjenige zu Neapoiz ‚9 
werden/und felbiger zum vortheilder nariom,und der han⸗ 
delfchafft/ein freyer haffen ſeyn fol, A a | 
"3, Daß einem ieden einwohner des ug a: 
der ſtadt Nespoäiser ſey von was ftande und. befchaffenheit 
er immer wolle, erlauber ſeyn follyfchiffein fee geben zu laſ 
fen um darmit die handelfchafft za treiben, wie bie 
länder und Holländer thun. 427 ee 
4. Dafder König 20 kriegs ⸗ ſchiffe / nebſt demen 
des Koͤnigreichs / unterhalten ſoll um zur conbe, derer 
kauffarthey⸗ſchiffe zu dienen / welche dem König zuT 
— ende eine gewiſſe zaxre vom hundert be; ahlen 
ollen. Etui. —— ET Amin ya 2 
5. Daß ermeldete galeren immer fort vomt H 
zum legten O&adr, längft denen Füfien des Königreiche 
creugen füllen um die capers und cor/ären aus ber barba 
N Ki eü* J J 





























7 J 


u 


ren davon abztihalten. Me a 
6, Daß der neue Rönig gehalten ſeyn fol n dent ga 
gen Königreich vefiungen aufbauen zu laffen/ / wey 
hernach / wenn ‚er Dafielbe in beſitz genommen/ und abfon 
berlich an. den grängen des Kirchen-Staates/ aud) | 
man in iede 2000. mann reguärter trouppen egen kom, 
Be eine Helffte Neapolitaner, die andere belf te aus 
ander. 3 :ti73) REN | — are. 

7, Daß unterdenen Commendanten dieſet pläge Det 
eine in. dem Koͤnigreich wohnhaffter Neapoliraner, De 
andere ein ſolcher ſeyn ſoll / wie ihn der Koͤnig erwaͤhle 
wird \ ei 

| | nit rt ee) 
u — ' 
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"8. Daß zu defto mehrer ficherheit des Koͤnigreichs 
ber Koͤnig gehalten ſeyn ſoll die 4. zu Nespolis befi i 
saftehe nach der neuen art beveftigen zu laſſen. a 
9. Daß Er die bewahrung weyer folcher caftelle, none 
lich des caflells S. Eimo, und deg thurns del Carmine,denen 
getreueften unter der mannfchafft anvertrauen / und daf 
unter denen, Commendanten, der eine ein geböhrner edels 
mann diefer ſtadt / oder des Koͤnigreichs feyn / der andere 
aber aus dem volck erwaͤhlet werden ſoil / und zwar auf ei⸗ 
gene koſten dieſes Koͤnigreichs. | | 2 
10. Daß der König verbunden feyn fol, Toooo. mann 
regte trouppen zu unterhalten /die beſatzungen unge⸗ 
rechnet / welche von eben dergleichen trouppen ſeyn ſollen. 

II. Daß denen adelichen oͤrtern die freyheit ertheilet 
ſeyn ſoll / diejenigen / welche fie vor würdig halten werden / 
unter ihre geſetze auf zu nehmen / und zwar ohne einwilli 
gung des Koͤniges. — 

12. Daß Er. excellene, Doctor DON LCAS PETO, wel: 
cher zum haupte des volckes erwaͤhlet worden / aller derjeni⸗ 
gen vorzůge genieſſen ſoll / deren ein ieder edelmannin einen 
bon —— oͤrtern ſich zu erfreuen / in deſſen ordnung er 
ſich begeben will / iedoch nurer / nebſt feinen leibes nach 
ommen / wie auch feine leibliche bruͤder und fchtveftecn? 
ticht aber andere. | on = —— 

13. Daß er von neuen erwaͤhlet / und von nun an ins 
uͤnfftige dergleichen haupt durch dieſes getreueſte volck 
emachet werden / da hingegen der neue Koͤnig denſelben 
x feinen szinifer ſoll annehmen koͤnnen / und fol ihm die 
adt den * ertheilen / indem ſie ihn vor einen ſolchen er⸗ 
nnet / dergeſtalt / daß wann er wohl regieret / ihn daſſelbe 
die adelichen oͤrter fol koͤnnen aufnehmen, 

14. Daß der Koͤnig denen einwohnern der ſtadt Neapo- 

und des, Königreichs] die conffirten und andere guter 
neswegeß nehmen foll/ welche ihnen durch die vorigen 
hrige bi u dem abjterben CARZ H. verliehen worden. 
15. Dak dem Könige zugelaffen feyn ſoll / die bedienten 
erwaͤh len / und ſie in den beſitz ihrer aͤmmter zu ſetzen / ie⸗ 
h ohne Den geringſten a) thun / und bag Er kei⸗ 


v. Theil. nen 
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bon benden masionen zu dergleichen aͤmmtern ſoll ges 
— koͤnnen / er ſey denn zuvor 30. jahr lang Dadtor in 
denen rechten gewefen / welcher auch ein gefchickter mann 
unddie geroöhnlichen ende geleiftet haben muß. . 
16. Und endlich / daß die geiftliche berefcien denen unters 
thanen diefes Königreichs / und niemanden anders jet 
theilet werden follen. ij 
Rachdem nun folcher geftalt die Hauptsftadt dies 
ſes reiche in Ihr. Käyferl, Maj. und Zhr. Königl. 
Maj. Carorı III. haͤnden / ſo warden die 3.<aftelle 
dafelbft am 9. Julü auffgefordert/ worauff zwar 
eine abfehlägige antwort erfolgete / iedoch machte 


den ır. Julii Caftello nuovo den anfang mit derca- 


pitulation, und wurde bewilliget / daß Die befagung 
mit 4. ſtuͤcken nach Gaeta marchiren / dargegen aber 
innerhalb 6. monathen wider die Allürte Feine dien⸗ 
Kethun folte. So gluͤcklich waren hingegen die 

-  Caftellede l’ovo, und vonS. Elmo nicht/ indem fich 
die Commendanten mit denen befaßungen als 
Friegs-gefangene ergeben muften. Jetztgedachte 
‚ caftelle wurden den 13.darauff von denen Kaͤh⸗ 
bet beſetzet / und darinnen 127. große und Eleine ſtuͤ⸗ 
ce mebſt 40. moͤrſern gefunden. Jedoch ergieng 
es der in 600. Spaniern beftandenen beſatzung im 
caftell S. Elmo nod) beffer als fie anfangs verhof⸗ 
fet hatte. Denn als man ſahe / daß daffelbe mit 
Munition und proviant noch genugfam verſorget 
war / fo wurde der befagung verſtattet / mit denen 
muſqueten auf den ſchultern brennenden lunten 
und 4. kleinen ſtuͤcken auszuziehen. In der inful 
und veſtung Ifchia fande man einige artillerie, nebſt 
9. officirern und 87. gemeinen, die zu kriegs⸗gefan⸗ 
genen gemachet wurden, In der veſtung Baya abet 
* waren 
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waren 37. ſtuͤcke / ſammt einer beſatzung von 14. of- 
ſicierern und 180. gemeinen / welche jener anzahl 
vermehreten · So ergab ſich auch als Friegs-ges 
fangene / die unterm Fuͤrſten von Cattiglione ſtehen⸗ 
‚be Neapolitanifche reuterey / fo 1700. pferde ſtarck 

war. 

Indem nun dieſes in dieſer gegend Italien vor 
gieng / aus welchem die Frantzoſen ebenfalls zum 
theil gutwillig deraus gelauffen / zum theil mit ges 
walt heraus getrieben warden; So hatten hinge⸗ 
gen in dem obern theile / und vornehmlich in bie⸗ 
mont, undim Maͤylaͤndiſchen / die Kaͤyſerl. zu einer 
ebenmaͤßigen nachdruͤcklichen campagne ale ans 
ſtalten gemacht. Die geiſtlichkeit in dem Her⸗ 
tzogthum Mapland hatte zu beſtreitung der krie gs⸗ 
koſten / ſich zu einem behtrag von 200000. dublo» 
nen verſtanden: Die Parmelaniſche aber 21000. du⸗ 
blonen contribution erlegen muſten. Dieſes letzte⸗ 
ve verdroß den Pabſt ungemein indem er præten⸗ 
dirfe/ daß dieſes und das Placentinifche lehen vom 
Roͤmiſchen ſtuhle waͤren derohalben ftünde Kaͤh⸗ 
ſerl. Maj. nicht zu / dergleichen anforderungen auss 
zuſchreiben / noch weniger ſolche einzutreiben. Je⸗ 
doch Selbige kehreten an dieſes laͤcherliche einwen⸗ 
den ſich gang nichts / ſondern gaben vielmehr befehi / 
die ſaumſeeligen durch executions-mittel zu abſtat⸗ 
tung ihrer ſchuldigkeit anzuhalten. Mit verſtaͤr⸗ 
ckung der armee ward eyfrig fortgefahren / und ſolte 
die Ränferliche biß 40000. mann fich erſtrecken / der 

ertzog Don Savoyen aber biß 30000. mann zuſam⸗ 
nen bringenivon welcher färhtlichen macht 12000. 
nann bey Pigaerol ſtehen bliebenzund Piemont. bes 
Bb a decke⸗ 


4 


988. Leben Caroli II, . 17072 
decfeten. Der großen flotte war man ebenfallg: 
in der Mittelländifchen fee gewaͤrtig / wiewohl 
niemand fagen Eunte/ wohin die große Macht der- 
Allürten fich wenden dürffte. Doch Franckrich 
Eunte leichte ermeffen / daß es auff einen einfall 
in Delphinat oder Provence angefehen / Deromegen 
machte es an allen orten die noͤthigen ankaiten ob: 
es gleich nimmer geglaubet hatte / daß die Teutſchen 
dahin kommen wuͤrden / wo dieſe Cron ſie nach⸗ 
mahlen nicht ſonder großen verdruß und bangig⸗ 
keit ſehen muſte. Die veſtung Suſa ließ Der. Mar- 
chal de Tnesse mit verſchiedenen neuen wercken ver⸗ 
ſehen / auch in daſigen gebürgen hin und wieder; 
ſchantzen und retrenchementer anlegen, dergleichen: 
an dem .Var-fluße/ der Piemont von Provence ſchei⸗ 
det / auch gefchaherund von denen die Frantzoſen 
fich einbildeten daß fie Die Teutſchen unmöglich 
mürden pasfiren Fännen. Ä En 
Nachdem aber nun Känferlicher feits alles bey⸗ 
ſammen / was zu einen nachdrücklichen unter neh⸗ 
men nöthig; So zogen Ihr. Durchl.der Prins 
Euoruius, und der Hertzog donSavoyen, die bihher 
bin und wieder geſtandene macht in eines zuſam⸗⸗ 
men / machten mit ſolcher verſchiedene bewe gun⸗ | 
gen / und wendeten fich endlich auf einmahl über ; 
den Colde Tentenach dem Var-fluße und Provence 
zu / welches Die Sransofen faft gar nicht vermuthen. 
geweſen. Den 9. brach die armee bon. Sospellg- 
auf, und überftiege Das gebürge bon Lecaraine. . 
Als num diefelbe auf die höhe diefes gebürges kam / 
und das meer fehen kunte / wurde fie zugleich der 
ereinigten flotte gewahr / und Bags ſich 
—J elbi⸗ 
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felige zroifchen Dem fluß Vare,und der veftung Niz- 
‚2a gefeßget haͤtte / welches ſich auch würcklich alſo ber 
fand. Den 10.marchirete fie bey Nizza vorbey / 

Allwo der feind ein in der näheliegendes caftellane 

noch beſetzt hielte; Des abends begab ſich der 
rtzog von Savoyenundder Prins Eusentusauf 

e flotter und hielten mit der Gencralität cine con- 
ferenz). Den ı 1. nachmittags gegen x. uhr erreis 
cheten fie endlich. den fluß Vare, uud pasfireten den» 
ſelben an 3.ortenimoben ihnen die Engliſchen und 
Hollaͤndiſchen fregatten mit fletigem feuern auf 
das feindliche retrenchement gute dienſte thaten / 

dergeſtalt / daß man auf der andern feite pofto faßes 

te / und die Srangofen nöthigter fic) in geſchwinder 
eil unſichtbar zu machen; Wiewohl nicht zu laͤug⸗ 
nen / daß auch einige Allurte mannſchafft im waſſer 
verungluͤckete. Den 12. fieng man an / eine bruͤcke uͤ⸗ 

ber die Vare zu ſchlagen / uͤber welche die noch im 

march begriffene vloͤcker gehen ſolten. Was ſon⸗ 

ſten die groſſe flotte anlanget / ſo hatte dieſelbe zu 

Livorno, Finale, Genua, und Oneglia einen groſſen 

Iurrath an kriegs⸗und mund»provifion famt einer 

ıinfehnlichen menge fehmwerer ftücke eingefchiffet/ 

vorauff fie unweit Nizza anlangete. Nicht lange 
yernach fabe man fie unterm commando des Ad- 
niral Snovxr und Van DerGoss Dieffeits des Capo de 

Aeloin 48: Frieges-fchiffen ſtarck / nemlich in 38. Eins 
kfehens und 10. Hollaͤndiſchen / nebenſt mehr ale 
o.transport-fhiffen. Den zen ſie noch 
uf denen ſee⸗kuͤſten von Finale und Savona vor An⸗ 
er / und wurden zu S. Pietro d’ Arena 9. moͤrſer / 60. 


jefe geſchuͤtzes / welche a 32. pfund ſchoſſen / 
| 3 
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26000. ftlich-Fugeln / 3000. bomben / wie auch zwi⸗ 

fehen Genua und Livorno 50000. ſaͤcke mehl auf 
dieſelbe gebracht, welches allefamt der landsarmee 
zugeführet werden folte, Nachdem die cavallerie 
in dem Käyferlichen lager ben S, Laurent in Franck⸗ 
‚ reich anaelanget war ruͤckte der groͤſte theil vor 
Toulon, da man dem Commendanten zwar einen 
reputirlichen accord anboth / auf erhaltene abs 
fcylägliche antwort absr darauff Die ftadt mit feu⸗ 
er zu beängftiden anfienge Die Allürten hatten 
dazumahl von denen ausgefchriebenen 7.millionen 
Srangöfticher pfunderbereitg eine ziemliche fumma 
inihre feldscaffe empfangen, Den 22. Fam die 
Alliirte armee unterdem Hertzog van Savoyen und 
Eusenıo nahe bey Toulon an / uñ wudeeintheilvon 
‚der ſchweren artillerie aus der flotte ans land ge⸗ 
bracht. Dargegen ftunde der Marchal de Tuesse 
nur 2.meilen von felbigen/ mit verlangen den füc- 
curs, melcher ihm durch unterfchiedliche expreflen 
berfprochen worden / erwartend. Alldieweil aber die 
Frantzoſen denen buͤrgern und einwohnern zu Tou- 
lon nicht völlig traueten / fo hatten fie ihnen Das ger 
wehr genommenz und war dieſes das allerfchlims 
ſte daß die allgemeine Sransöfifche kranckheit / 
nehmlich der geld»mangeli in dieſem belagerten or» 
„te iemehr und mehr überhand nahme. Indeſſen 
gieng der Hertzog von Roquelaure mit 2000.mann 
aufdie Seite von Beaucaire, um zu verhindern / daß 
die mißbergnügten unterm vorwand einen jahr⸗ 
marckt zu halten / ſich nicht in großer anzahl daſelbſt 
verſamlen moͤchten; Immaſſen denn auch die Re⸗ 
formirten von Lion die Fühnhekt brauchten / ſich me 
= gen 
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gen ihrer religions-übung bey Duluc zu verfamlen. 
Dazumahl war die flotte derer Allürten allbereit, 
bey deninfuln Hieres, nur 3. meilen vonToulon an» 
gelanget. Nicht lange vorherinemlich den 14. vor⸗ 
gedachten monaths / fahe man nadhfolgendes aus 
Toulon abgelaufenes ſchreiben / woraus die Bour- 
boniſche hertzens⸗ bekuͤmmernuͤß gnugſam abzur 
nehmen ſtunde. | | 
Mein Herr/ | 
38 nehme die freyheit / denſelben meiner gehorſamſten 
Q rprerbietgung zu verfichern/ und ihm zugleich von den 
etrübten zeitungen dieſes landes einige nachricht zu ges 
n. Der Hertzog von Saboyer hat ung andem Br des 
ußes Vare forcivet / und belagert Artibes wuͤrcklich mit 
ooo. mann. Er. läffet den uͤberreſt feiner armie gegen 
eulon marchiten: Jedennoch werden 7.biß 8. tage vor⸗ 
bey geheniehe er dafeloft wird anlangen koͤnnen. Wenn 
dr Herr Marchal yon, THESSE, einige feiner. trouppen nicht 
endet / ſo ſtehen wir in gefahr/belagert zu merden; und fo. 
erne die feinde dieſen ort einnehmen/fo koͤnnen fie gang 
Proßence in gontribution fegen; ja was noch mehr ift/ fie neh» 
‚ men dem Könige zum menigften 590. millionen. Es feynd _ 
in dieſer ftabt mehr ale; 5000. ſtuͤcket geſchuͤtzes /und bie 
hierzu erforderte muzirien von allerhand arthen. 
Endlich langte den2g. der Marchal de Truesse mit 
29. bataillonen vor Toulon an / affo.daß ſich nuns 
mehro 40. bataillonen in dem retrenchement vor 
der veſtung befanden und den 25. reiſete felbiger 
wiederum nach Aix, um daſelbſt noch mehrere tꝛoup⸗ 
pen zu erwarten. Zuvor / nemlich den 19. dieſes / 
hatten ſich 12. Engliſche ſchiffe welche von dem 
Contre-Admiral commandiret worden / der infulen 
Hieres bemächtiget, allwo fievor eine million falg 
fandenzund hernach mit einigen ſchiffen den hafen. 
vor Toulon recognoſcireten. Indeſſen ließ der 










| | 
9 
hl 
IP 
ii 


2 Beben Carchlit,;  " von 






. Marchal von Tassse don Aix biß an denfluß Duran- 


ce eine linie ziehen / und gedachte dadurch den ein⸗ 
bruch derer Alliirten in Langvedoc zu vermehren 5 
da hingegen auf feine anordnung die beveftigungs« 
wercke des fchloffes Trez gefchleiffetmarden. An⸗ 
dern theils hatte der Hertzog von Savoyen ſchon 
viele oͤrter in contribution geſetzet / und zu ſolchem 
ende feine falvegarden ausgeſchicket. Den zo.mur« 
den die trencheen por Toulon eröffnet/und die bela⸗ 
gerung bondem Hertzoge bon Savoyen commandis 
ret/von dem Pringen Eucento aber bedecket. So 
fund auch der Erb Pring von Heffen-Eaffei an 
Denen päffen/ wo der feind zum fuccurs dieſes pla⸗ 
ges hätte durchbrechen koͤnnen. Ingleichen hats 
ten Die trouppen des Hertzogs don Savoyen etliche 
der bornehmften päffe in dem thal von Aofta beſe⸗ 
tzet / und mehr nicht als 3.bataillonen, nebft einiger 
reuferen daſelbſt ftehen laffen. Nach foldyem glüchs . 
lichen einbruch der Allürten armee in Provence, zer⸗ 
ſtreueten Die feindl. trouppen unter dein Ma quis 
von Sailly ſich ziemlicher maſſen / und die beyde Bis 
ſchoͤffliche ftädteVenceundGrafe erhielten Yon dem 
Hertzoge von Savoyen falvegarden, Snzmwifchen 
war von denen Fransofen nunmehro zu bedecfung 
der belagerten ftadt ein corpo bon 20000, mann 
zufammen gebracht worden, von welchen der groͤ⸗ 
ſte theil die benachtbarten hoͤhen beſetzet hielte / die 
übrigen aber ſtunden unter denen ſtuͤcken der bes 
flung. Einige 1000, mann von denfelben waren . 
beordret / daß woferne der Hertzog von Savoyen, der 
ſich nur eine halbe ſtunde von der ſtadt gelagert 
hatte / die abſchnitte uͤberwaͤltigte / ſie fich indie ſtadt 
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retiriren ſolten. Dazumahln hatten die Käpferl. 
Soulies,und noch etliche andere dörffer in den brand 
gefteefetranbey auch von Brignoc 22000, pf,brands 
ſchatzung gezogen / und den ort hernach ausgeplüns 
dert. Amunglücklichften aber war der Graf von 
Serrevizte? Denn als felbiger eine gewiſſe batterie 
auf Der Meede por Toulon befichtigen wolte / fielee 
bon derſelben auf:einen felfen herunter da er fo 
gleich todt bliebe. Daraegen bemächtigten fich 
die Allürten des Forts don S, Anna, nebft 4. ftücfens 
mit dem Degen in der fauſt / und zwungen die Fran⸗ 
tzoſen / ſolches zu verlaſſen. Ob nun wohl die ſtadt 
Toulon mit einer ſehr ſtarcken beſatzung angefuͤllet 
war; Soo hatte ſelbige / dem verlaut nach Doch 
nicht mehr lebens⸗mittel / als auff 4. wochen / indem 
det Marquis von Gricnan keine genugſame zeit ge, 
winnen Eönneny dießfalls die behoͤrige anftalten zu 
machen. - Hiernächftüberfielen die Alliirten 3. ba- 
taillonen Die zu Hieres gelegen / und die landung auf 
elbiger Reede verhindern wolten / worauff die 
chwere artillerie und munition allda gröften theils 
usgefegt ward. Der Marchalbon Tassé hin ge⸗ 
jenhatte feinen fohn mit der fee-guarde und 18. ba- 
:aillonen in dem Fransöfifchen retrenchement gea 
affen; die Herren von Grignan und Dillon aber 
tunden mit andern trouppen bey Valetre und Can- 
lon, allwo fie die Alliirten auffzuhalten vermeynten / 
yaman unterdeſſen den bedeckten weg / daran die 
Herren voſs. Pater und Vauvyxar eyfrigſt arbeiten 
ieſſen / zu verfertigen hoffte. Das unnoͤthige volck / 
n zo00. menſchen beſtehend / ward aus der ſtadt ge⸗ 
chafft / auch noch Pe viele guter nach Marfı- 
bs 
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lien und nad) andern plägen geführet. Doch nach⸗ 
dem die Engl. und Holländifche flotte vor dem ha⸗ 
fen angekommen / fo konte weiter Fein eingiges 
Frantzoͤſiſches fehiffweder hinein noch heraus. Die 
Allürten hatten ihre armee vertheilet, und mar das, 
eine corpo unter-dem Hertzoge von Savoyen nad) 
Valette marchiret/Pring Eussnzus aberzoge fich ges 
gen S. Margaretha, dergeftalt/ daß Toulon bereits 
auf zweyen feiten zu land eingefperret war. An dem 
obengedachten 29 . Juli beftürmeten die belagerer 
die haupt⸗ſchantz vor Toulon,und waren fo glücks 
lich felbige zu erobern. Man gabe ſich alfo hoff⸗ 
nung / es wuͤrde die ftadt bald auffandere gedane 
cken gerathen. “Des folgenden tages griffen ſie/ 
nach gehaltenen Friegssrathe in aller: frühe die 
ſchantzen und.redouten bey 8. Catharina an und. er⸗ 
oberten dieſelben gleichfals nach, geringen miders 
ftande; Immaſſen fie denn bey. dieſen gefährlich 
gefihienenen angriff wenig volck verlohren / und 
‚Stunden die Allürten nunmehro nur noch einen büch» 
ſen⸗ſchuß weit von der ftadt. Selbige befehoffe man 
hefftig auch ward das berühmte krieges⸗ſchiff / der 
‚große Lunwis genannt/zu grunde gerichtet. Hin⸗ 
gegen nahme dem Dbriften ftallmeifter des Her⸗ 
6098 Bon Savoyen, Dem Marquis von SALEs, Den 
Topff eine fücksEugel hinweg. Um diefe zeit be- 
fand der Marchal von Tasse mit einem lager von 
12000. mann ſich annoch beyAubagne, ynd erwar⸗ 
tete Dafelbft den Grafen von Menavı, Wer mittler 
weile den paß über den fluß Vare von neuem beſetze⸗ 
te / und Dadurch Denen Altüirten die communication 
nit Piemont abzufehneiden- vermeynte. er 
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ieſe belagerten das fort Perouſa mit 12000. mann / 
ammt ı2. feld⸗ſtuͤcken / in welches ſich der General- 
ieutenant von CHAMERANTE hinein geworffen hats 
e/ mit dem vorſatz / ſelbiges biß auff das aͤuſſerſte zu 
eſchuͤtzen. Waͤhrenden deſſen war auff befehl 
er Herrn bon 8. Pater ein oliven-wald / welcher 
feinem huͤgel zwiſchen der veſtung und dem Alli- 
ten lager befindlich / abgebrannt worden / indem er 
eſorgete / dieſe moͤchten / durch huͤlffe deſſelben / im⸗ 
ner naͤher anruͤcken. War alſo das feld von der 
tadt biß an la Valette gang frey / ſo eine halb@®meile 
avon entfernet iſt. Ingleichen ließ er Diejenigen 
o. galeren / welche auf der Reede zu Toulon ange⸗ 
ommen waren/ wiederum nach Marfilien zuruͤcke 
ehen / und an ihre ſtatt andere ſchiffe dahin ſtellen / 
uf welche viele ſtuͤck und moͤrſer gepflantzet wars 
en / um die bombardier. galioten derer Alliirten dar⸗ 
nit von der ſtadt abzuhalten. Dieſe hatten den 
allaſt des Biſchoffs von krejus gepluͤndert / weil 
elbiger ſich geweigert / ihnen den eyd der treue zu 
eiſten / der ſich aber nach Aix retirirete. 


Inzwiſchen vernahme man / daß 3. Genetal. 
-leutenante, Die zu Toulon das commando führes 
enifich nicht wohl mit einander vertruͤgen / deswe⸗ 
yender Marchal de Tuzsse genöthiget ward / in dies 
ſen belagerten pfaß Tich zu begeben. Der Here 
bon Lanseron, als ältefter von obgedachten Gene- 
talen, beſchwerete ſich / daß man ihm diefen ort nicht 
gang und gar anvertrauet / fondern ihm nur die ma- 
Sazinen übergeben habe. Der Here von > 
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hingegen commandirete in der ſtadt / und der Herr‘ 
von Gussrıant auf der höhe vonSt. Anna. So 
viel hingegen den Pring von Heſſen⸗Datmſtadt 
betrifft fo jtarb derfelbe den 4. Augufti an feiner 
armsmundeidie ihm hatte auffgefchnitten werden 
müffenzund wurde er denfolgenden tagin-ein Ca- 
puciner-clofter begraben. Als aber nun vorge⸗ 
Dachter Herr von St. Parer das eyfrige vorhaben‘ 
der belagerer genugfam faherfo redete cr feine un⸗ 
terhabende ofhicierer, ums felbige zur flundhafften 
gegenwehr zu bewegen / folgender maſſen an: Ihr 
Herren! Dieſes iſt nunmehro die dritte und 
allervornehmſte veſtung welche Ste May. 
unſer Koͤnig mir zu bewahren anvertrauet 
bat. "ich lebe hierbey der feften hoffnung, es 
werden dic Herren! als treuen und mannhaff⸗ 
ten ofhcierern gebuͤhret / felbige mit mir befter= 
maffen beſchuͤtzen und unſerm Rönige ruͤhm⸗ 
lichfterbalten belffen. Woferne aber durch 
ein unverbofftes widriges glücke die feinde 
fich dieſer ſtadt und hafens bemächrigen RL 
ten ſo bin ich entfchloffenimeine gebeineinach 
Dem erempel des Simfons, unter die umgefalle⸗ 
nen matten derfelbigen vor die ehre unfets 
Boͤnigs zu begraben. Diefer entſchluß mar 
oͤblich genug / lieff auch gang glucklich ab / indem er 
ſelbige nach ſeinem gethanen wunſche beſchuͤtzen 
kunte / wie der ausgang nachmahls lehrete. Als 
aber nun die Allirten die hoͤhe von S.Catharina ers 
obert hatten / lieffen fie die auff den infuln Hieres 
von der flotte ausgefchiffeten zo. grobe ſtuͤcke * 
u” in 
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yin-bringens die alda gepflantzet werden ſolten/ 
ind. detachirete man einige trouppen, die wege / zu 
sefferer fortbringung derſelben / auszubeſſern. In⸗ 
leichen beorderte man unterm commando des Da: 
riften Pfefferkorns und des General-quartiermeis- 
ters Nicoleti „ein detachement zu pferd / um iu re- · 

ognoſciren / wie vielmannfchafft nöthig ſeh / inen 
ewiſſen poſten zur rechten Hand des Allirten [gs 
ers einzunehmen, nie auch zu ſehen / ob Fein mittel 
erhanden / auf der ſeite don Marfilien der belagers 
m veſtung bepzufommen. Ob nun ſchon die bes 
gerten fehr hefftig gegen die Alliirten feuerteny - 
bfonderlich gegen die höhe von S. Catharina, ders 
ſtalt / daß ſie ihre arbeit in etwas befchädigten; ſo 
urde dieſer ſchade doch bald wiederum erſetzet / 
ad fieng man an / eine ſchantze am aͤuſſerſten dieſer 
‚he auffzurichten / weil man wahr genommen/ daß 
€ feinde von dannen auf die Allürten mit aler 
acht ſchieſſen koͤnten. So kamen auch diejeni⸗ 
h batterien, an welchen einige tage nach einander 
der ſee⸗kuͤſten war gearbeitet worden / zum ſtan⸗ 
und beſtunde die eine von 16. ſtuͤcken / die andere 
»er aus 3. moͤrſern. Den 4. thaten die feinde vor 
Ibrechenden tage einen ausfali mit 2000, mannı 
brachten die arbeiter.der Allürten gleich in un« 
daung; Jedoch fie wurden bald wiederum zurück 
trieben / da denn auff Allürter ſeite ein Lieute- 
int getoͤdtet / und 15. biß 6.gemeine / theils getoͤd⸗ 
t/theils verwundet wurden. Die feinde dargegen 
rlohren auch einen officier und verichiedene ges 
eine, Den s.arbeitete man. mit ungemeinen fleiß 
an 


; 
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aneiner redoute auf der höhe von S. Catharina zur 
üncken hand / um die Dafelbft auffaerichtefe batterie 
zu bedecken. An diefem tage wurde Die batterie 
zur rechten hand der attaque fertig ı und ſchoß der 
feind ſtarck heraus / warff auch viele bomben / wie⸗ 
wohl felbigemwenig ſchaden thaten. Den 6. mur 
de an der bedeckung beyder batterien zur rechten 
und lincfen hand gearbeitet, und fuhr der feind 
fort / ein hefftiges feuer aus flücken und mörfeen zu 
machen / wodurch die belagerer / ohne die verwunde⸗ 
ten / o. todte bekamen / darunter ſich ein Heßiſcher 
Hauptmann nebenſt einem Kaͤhſerlichen Licute- 
nant befande. Den 7. fieng man an / das große 
feindliche ſchiff / welches gegen die barrerien geleget 
war / zu beſchieſſen. Der Obriſte Pfefferkorn 
aber wurde abgeſchicket / mit 200, pferden im gebuͤr⸗ 
ge fourage zu holen 5 Jedoch fand er das land in 
denen waffen / welches ſtarck auf ihn feuer gabıdep 
ſen aber ungeachtet / gieng er auf die feinde loß / trieb 
felbige zuruck / und brachte 2. Lieutenante gefangen, 
Den 8: war man beſchaͤfftiget / 2. neue batterien 
anzulegen wie auch mörjer und bomben aus der 
flotte ans land zu feßen. Den 9.thate der feind 
wieder einen ausfall / wurde aber zurück gejaget / 
und ſchoſſen die belagerten dieſen gantzen tag jeht 
hefftig / wiewohl faſt ohne zufuͤgung einiges ſcha⸗ 
dens. Den ıo, ſahe man indem meer / daß de 
feind / ohne das große kriegs⸗ſchiff / ſo gegen die 
flanque der Alliirten poſtiret war / noch ein anders 
dahin geſetzet habe; welchen tag er auch aus ſtoͤ⸗ 
cken und moͤrſern gewaltig feuerte / und => 
e 
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belagerern 4. ſtuͤcke zu fchanden fchofferworbey Dies 
je legtere 12. todte und 18. derwundete bekamen, 
Dazumahl begab fic) der Admiral von der flotte 
ins haupf-quartier, mit welchem man eine unterres 


dung hielte darinnen befehloffen wurde, einen ges 


wiſſen thurn / welcher hinter denen Allürten im 
meer lageranzugseiffen. Den 12. berichteten die 
überläuffer/ daß der feind nunmehro eine armee 
bon 60. bataillonen beyfammen habe ;. Diefem 
nad) ward befehl ertheilet / daß fich die eroberten 
poften auff guter gut halten / 4. bataillonen aber zue 
referve ftehen folten. Den i5. geieff der Here ° 
bon GuEBRIANTDIe Allürten auff der höhe von 
st. Catharina mit 6000. mann any und bemäche 
tigte fich derjelben nach einen hefftigen gefechte / da⸗ 
innen die Allürten über 1000. mann folen verloh⸗ 
en haben; iedoch verließ er ſolche wiederum / nach⸗ 
)em er zuvor etliche ſtuͤcke vernagelt hatte. Der 
jröfte verluſt derer Allütten beſtunde darinnen / 
Jaß der tapffere Printz Willhelm zu Sachſen⸗ 
Botha / welcher dazumahl das commando fuͤhrete⸗ 
urch 2. ea gefället wurde. Den ı5.bombar- 
lirgen Die belagerer die ftadt Toulon auf eine ents 
etzliche weiſe / und bemächtigten fich des obgedachs 
en geoffen thurms / worauf die flotteindie Reede 
inlieff / worbey 4. Engliſche fehiffe übel zugerichtet 
wurden. Nach Diefem legte ſich die flotte etwas 
taher/alfo daß fie nunmehro vor dem ſturmwinde 
icherwar. Bey dieſer begebenheit zerſchiuge ei⸗ 
1e bombe das zimmer des Biſchoffs gang und gar / 
vorauf derſelbe ſich nach Marllien begab. able 
- ma 
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mahls ſtunde der Printz EuGenrus mif 12000. 
mann bey S. Julien, von daunen ſich der Graf Me- 


vavr biß nach Aixretirirete/ weicher durch den ans 


kommenden fuccurs fich taͤglich verſtaͤrcket fahe: 
Dargegen lieff Die nachricht ein daß der Obriſte 
Pfefferkorn / als er mit 2. oficierern und 6. hufla- 


ren zu recognofciren ausgeritten / dürch die bauren 
märe todt geſchoſſen worden. Ari gedachten 16. 
Auguſti wurde die beſatzung des fort S.Margaretha 
zu kriegs⸗gefangenen gemachet 7 nachdem es ſich 
des vorigen tages an den Koͤniglichen Preußiſchen 
DbriftLieutenan: Breitau auf diſcretion ergeben 


hatte / und fande man darinnen 14 ſtucke worunter 
4. halbecarchaunen, Diefen tag ermeiterte man 


die breche an dem thurm 8. Ludwigs und warff ei⸗ 
nigebomben in dieftadt: Den 17. fahe man den 
feind an der fpiße feines legten thurns ſtarck arbei⸗ 


ten; Dahero zu vermuthen daß er zu bederfung 


des eingangs in den hafen eine batterie anzulegen 
gefonnen. | —F | 


Nachdem man aber von feiten derAllürten faher 
daß diefe mühfame befagerung ihren erwünfchten 
zweck fchwerlich erreichen würde, indem wegen der 
widrigen winde 7 die flotte nicht weiter anrücken 
kunte / worauff doch alles anfam; So brachte 
manımas an ftücken und fünften unndthig war / wie 
auch die krancken und vermundeten auf die flotter 
und ertheilete hierauf befehl aleübrige auf denen 
batterien ftchende — ſammt andern kriegs⸗ge⸗ 
raͤthſchafften ebenfalls einzuſchiffen / darmit — 

n 
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in der nacht nach dem 20. gedachten monatheg 
zum.auffbruch fertig feyn Fünte. Zu Diefer enteo 
ſchluͤſſung truge ein großes mit bey / daß faft das. 
gantze land die waffen wider die Allürten ergriffen / 
deſſen inwohner durch eigene oficierer commandi« 
bet wurden/ anders als man deßfalls vorher ges 
slauber hatte / indem man fich die hoffnung. 
gab / es folten die darinnen noch. heimlich berhans 
denen Reformirten zu denen Allürten ſtoſſen und 
einen allgemeinen auffftand wider Die Frantzoſen 

machen: Alleine dieſe wolten lieber in ihrer ſela⸗ 
berey verbleiben / als ihre freyheit ſich erwerben 
helffen; — abſehen in der Allür- 

ten lager.einen großen abgang an Iebeng:mitteln 

nd kourage verurſachete. Gonften begab esfichy 

daß ohngefehr der feind eine bombe in dag fort $. 

Ludwig warff / welche eben in diejenige mine fiel. 
Ye DieAllüscen dafelbften verfertiget hatten / mit fels 

gen dieſes fort allenfalls zu fprengen. Sie zuͤndete 

olchẽ zwar anı welche auch eine gute würcfung 

hate / iedoch verwundete und erfchlug fie 3. mann 

von Der artillerie, ingleichen noch) eliche anderes 

da. immittelft der feind feine arbeit embfig fortfer 

zzete. Als nun in der nacht alles voͤllig einges 

ſchiffet war machetemananftalt / den ar. nach» 

mitternacht / fü bald der mond würde auffgegan⸗ 

gen feyn/ in s.colonnen von Toulon abzumarchi- 

ren und auffeben dem wege / denman Dahin ge» 

nommen hatte zurück zu kehren / da immitteſſt 

998 fort S, Margaretha geſprenget ward. Weil 

auch der bißherige ſtarcke wind fich jn etwas ge⸗ 

V. Thei. Ce ad9ͤaudert / 


* 
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ändert, fo hatte fid die flotte mit einigen galioren 


und palandern genaͤhert / und die ftadt / nebft dem | 
hafen zubombardiren angefangen ; doch felbiges 


kunte bey dem haupt: wercke nicht viel thun / und 


der feind bezeigete fich fehr gefchäfftig - bon feinen | 


€ 


neuen batterien mit 3. ftücken gegen felbige zu 
ſchieſſen welches er nachymanls mit 6, derdoppel 
te. Als nun die zeit des abmarches herbey naherey 
derfügete fich der Hertzog von Savoyen-ncbft dem 
Pringen Euceto ins lager und eben damahls 
wurde man gegen Toulon ein ſtarckes feuer ge⸗ 
wahr / welches die flotte durch ihre bomben ver⸗ 
urſachet hatte. Hierauff wurde der abzug in der 
nacht vor dem 22. mit ſo guter ordnung bewerck⸗ 
ſtelliget / daß nichts zuruͤcke bliebe / auch nichts dom 
feinde aus der veſtung gekommen war / und ſchlug 
man das lager bey Cuers. Den 23. lagerte man 
ch bey Pignance, und den 24. dieſſeits des flußes 
Argent ander bruͤcke. Den 25. gieng der march 
in voriger ordnung biß nach Frejus, allwo dag fas 
ger gefchlagen wurde / von dar die armde Die Vare, 
fonder widerftand repafhirete/ und alfo in Piemont 
wieder ankahme. 


der Hohen Allürten ſehr großmuͤthig / und vor 
Franckreich dermaſſen gefährlich war/ daß ſo fer⸗ 
ne es gluͤcklich haͤtte ausfchlagen ſollen / und nicht 
eine ſonderbahre wind⸗fatalitẽ ſelbiges verhindert 
gehabt / dieſes reich dadurch in die Aufferfte exıre- 
mitẽ wuͤrde gerathen fepn. Bon Stalien wire 


Man muß bekennen, daß diefes unfeenchmen 


ec 
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es völlig abgeſchnitten geweſen und hatte dahin zu 
kommen / ſich gantz keine hoffnung machen duͤrf⸗ 
fen. Nach Spanien hätte es den füccurs zu lans . 
De ziemlich mißlich / zu waſſer aber mit einander 
unmöglich bringen koͤnnen / weil Toulon der allete | 
befte hafen/und Marſeille von felbften hätte fallen 
müffen. Provence, Delphinat, und Langvedoc 
haͤtte in der Allürten diferetion geſtanden / und ſie 
freye haͤnde gehabt / ihre ſiegreiche waffen biß mit⸗ 
ten in Franckreich auszubreiten; So hätte man 
ich auch allemahl durch Toulon wegen Dünkir- 
hen — deſſen reſtitution balanciren koͤn⸗ 
nen. 

er feiten noch) am meiften treibet / waͤre ihm gänk- 
ich.benommen / und mithin die fpann-adern zur 
ernern fortfegung des krieges auffeinmahl gen " 
ſchnitten worden. Doch es gefiehle der ewigen 
or ſehung nicht / Franckreich noch zur zeit anff für 
hane art zu demuͤthigen / derohalben mufte es auch 
wind und wetter in ſo ferne beguͤnſtigen / und von 
einem großen theile ſeines unterganges erretten 
helffen. | | : 


Wie heftig fich fonften die miniftres der Hohen 
Allürten bemüher/ die Schweißer von ihrer / Cle- 
mens XI. nacharthenden neutralice ab und zu be⸗ 
obachtung einer beffern zu bringen deßhalben fig 
auch ihnen / uñ den Frantzoͤſiſchen abgefandten fo Oft 
die drockene wahrheit geſaget / iſt aus denen in die⸗ 
fer lebens⸗beſchreibung hin und mieder bengebrach- 
ten memorialen zur gnüge zu erfehen, Doch die 
Ro. Ä Er 2 Herren 


er kauffhandel / den Franckreich vondiee 
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Sperren Schweißer blieben, wer fie lange gewe ſem 
wiiewohl ſolches nicht von allen / fondern allermeis 
ſtens von denen catholifchen zu verſtehe. Inzwiſchen 
weil ſie wegen der Toggenburger / und anderet far 
‚hei anfiengen unter einander ſelber zuſammen / und 
faſt in einen buͤrgerlichen krieg zu gerathen / wie⸗ 
‚wohl felbiger nur mit den federn und maͤulern ge 
führet ward / dieſemnach es Fein blutsvergieffen 
fegte ; So blieben die andern Dinge bey nahe liegen; 
und dag mort-ftreiten zoge fich mittenin das hertz 
der Graubuͤnder ihre republique hinein. Denn 
indem die bißher nach Italien gehende trouppen 
allemahl durch Tyrol ihren weg nehmen muͤßen / 
‚welches nicht nur beſchwerlich / fondern auch ziem⸗ 
lich um / der weg durch die Graubünder aber meit 
kuͤrtzer und —55 — iſt / indem man von dar gleich 
‘in das Maͤhlaͤndiſche gelangen kan; So lieffen 
Kaͤhſerl. Maj. um einen freyen durchzug anhalten. 
Doch Franckreich ſetzte ſich hierwider mit haͤnden 
und fuͤſſen / und feine miniſtres wendeten alles anı 
die Graubuͤnder von der gewaͤhrung ſothanen an⸗ 
Ban abmendig zu machensdarben fie ihnen groß 
ſe gefahren vormahleten / die ihnen fo denn von ih⸗ 
gem Könige bevorftehen würden. Weil nun an 
Diefer angelegenheit denen fämmtlichen Hohen Al 
dürten gelegen, als begabe der Engliſche Minifter 
in der Schweiß der Herr von Sranıan, fich nach 
Chur / der haupteftadt in Graubünden / und uͤ⸗ 
—— bey daſiger regierung beygehendes me- 
mıpr 


Gtoß 






Ne ee 
"6; — — 4, 

FD SSR Snigin yon Giyoß-Brisrueien, meine Aerande 
FR digfie Frau mich in bie Schweiß gefchichet/ hat Si 
—J— bie a — — mir zugleich ein ſchreiben vor den 

iner Großmoͤgenden Herren anzuvertrauen / 
en judenenfelben zur verfügen. Alldie⸗ 
raber ‚einige gefchäffte vorgefallen/ welche mich 

en / micht ſy bald / als ich es gewuͤnſcht hatteyanhes 

mmen So bin ich genoͤthiget worden / meine reife 







— und das ſchreiben der Koͤnigin denenſelben 
ſenden / in —— biß ich ſelbſt lommen koͤnte. 
ietzo BR eſe gefchäffte mir ein wenig raum geben’ / 
Bas mm Sehe — aufs eheſte 
cherungen zu erneuren / wel⸗ 

De freundfchafft und 


en Ian Ay und mächtige republic geges 
reiben/ ſo F von —— i ar 






4 kaͤntzen zu er en/und bag gleiche gewicht in Europa wie⸗ 
de en i 


= ee nes thun werden, was anihnen lieget/ ohne 
af man ihnen zumuthet / die unternehmungen ber. Hohen 


— eben fo wohl als die am 
€: 3 dern / 
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den/die frucht zu genieffen haben. Die Koͤnigin / meine 
Allergnaͤdigſte Frau / verlanget nicht/ daß ſie an dieſem 
ſtreite theil nehmen ſollen. Sie hat allzu viel abſehen auf 
Dero interefe ‚daß Sie dieſen Staat in die geringfte be: 
ſchwerung oder verwirrung ſetzen ſolte. Sie iſt zu frie⸗ 
den / ja Sie wuͤnſchet auch ſo gar / daß Dieſelben bloſe zu⸗ 
ſchauer der verwirrung feyn/ und daß Sie eben fo wohl / 
als die Hohen Alrten/ die vortheile der entſetzlichen ver 
ſchwendung des blutes und der ſchaͤtze / welche fie zu wieder 
herſtellung der allgemeinen freyheit anwenden muͤſſen / 
genieſſen mögen, Alles dasjenige, was bie Königin, 
kan ihren Aliieten/von Denenfelben begehret/ift die ſes / 
aß Dieſelben ohne von derjenigen zewrraätät abzumei, 
chen/ welche fie zu erhalten begehren/ den durchzug derer 
trouppen / —* Kanferl, Maj. / und Ihre andere 
Aliirten in das Mapländifche fchichen wollen’ um die — 
m£e in Italien zu verftärcken , durch ihr land bewilligen 
moͤchten. Diefes begehren iſt an ſich felbften billig/ und 
dem ande der freundsund guten nachbarfchafft dermaffen 
gemäß /daf die Hohen Adiipten ſich verfichern/ diefelben 
werden belieben, Ihnen bey diefer gelegenbeit ifolches er 
probe / ſo wohl des einen/als bes andern zu ermweifen. Sie 
wiſſen wohl / Großmoͤgende Herren / daß ſie vermoͤge des 
 eapitulars von Mayland denen trouppen berer Meiten uns 
fer waͤhrenden letztern kriege iederzeit den durchzug ber» 
ſtattet haben / ob fie fehon jederzeit bey der meurralität 
verblieben / und ob fchon folcheg capitular nicht im ſchwan⸗ 
ge geweſen / da immittelſt der Hertzog von ⸗ xyou den beſitz 
des Maylaͤndiſchen mißbrauchet. Anietzo nun / da die 
Es Hertzogthum in den haͤnden ſeines rechtmaͤßigen 
Deren/als des wahren erben weiland CARZ 1. Könige in 
Spanien ift/ fo fcheinet es / daß dieſes capizudar alfo muüffe 
geachtet werden/ als ob eg ftets in feiner krafft beftehe/und 
daß man unter vertrauten freunden wie fie ſeynd/ und 
‚welche feinen vergeblichen ſtreit ſuchen von einer undber 
andern feite/fich an die articuln dieſes tra&ates halten mif 
fen/ biß man die zeit hat / felbige mie dem Könige CARLIZ- 
verneuren zu koͤnnen / wie ben Sr; Cathol. Maj. ſtets — 
— — vorſa⸗ 
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vVo rſatzes fennd/ folches bey erfter gelegenheit zu bewerck 
feclligen. Die Srangsfifchen fchmeichler und emiffarien 
Bringen zwey urfachen bey/ um meine Großmoͤgende Her 
ren abjuhalten/daß ung diefelben diefen durchzug nicht 
verwiligenfollen. Die erfte iſt / daß fre hierdurch Die ꝓeu⸗ 
gr alität/welche fie doch fo genau zu beobachten fuchen/fräns 
cken würden; Ind diesweyte/ daß ſie ſich wegen der ahn⸗ 
Dung und rache Franckreichs in gefahr feeten. Allein 
ich Fan leichtlich verfichert feyn/daß fie ihnen vielzu nich⸗ 
tig fcheinen werden / als daß felbige den geringften ficheren 
eintruck in folche fcharfflichtige gemuͤther / als die ihrigen 
ſeynd / thun folten.. Was die erfte anlanget/fo habe ich 
ihnen bereits gegeiget/daß die zentr aZität dennoch gan un⸗ 
verfehret bleiben mürde/wenn fie dieſen durchzug verwil⸗ 
ligten/und daß fie felbften mir ein erempel deſſen an die 
band Feben / weil / mie ich ſchon geſaget / fie folchen im letz⸗ 
teen kriege / vermoͤge des capizulars mit det Maylandis 
ſchen / iederzeit verwilliget / ob fie ſchon nicht unterlaffen/die 
meutralität zu beobachten / ohne daß Franckreich ſelbſten 
iemahls in finn gekommen / ihnen vorzumerffen/ als ob fie 
darvon abgemwichen wären‘; Und fo ferne es noͤthig waͤre / 
andere erempel zu geben / ſo koͤnte ihnen Dierepusic Venedi 
dergleichen mittheilen. Das verhalten derfelbigen ik 
in allen ihren Handlungen / fo Elug und vorſichtig / daß an: 
bere Staaten ihren grund⸗regeln und erempel mit aller 
Sicherheit nachfolgen koͤnnen. Sie wiſſen / Großmoͤgende 
Derren / was maßen ſelbige denen trouppen Sr. Känferl. 
Maj. und Dero Allürten / den burchzag durch Dero länder 
niemahls verſaget / ob dieſelbe ſchon iederzeit getrachtet / 
Die.neutralität zu beobachten / und ob fie folche gleich in der 
that ſehr genau beobachtet/ woraus denn erfcheinet/ daß 
Ementralitäi/umd ber burchzug derer trouppen fehr wohl 
einander ſtehen / und fich vollfommen mit einander vet 
Mesnnen. Was bie zweyte urfach betrifft / daß 
lich meine Großmoͤgende Herren fich wegen ahndung 
und rache Franckreichs in gefahr fegen wuͤrden / ſo fcheinet 
mir ſelbige eben ſo uͤbel gegrnbet zu ſeyn / als die — 
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Es ſeynd mit einander nichts-alg trohungen] aufmelch, 
Feine wuͤrckung folgen wird / und welche / wie ich mich, erfi- 
chere / die veftigfeit und ftandhafftigkeit/die meine Grokms: 
„sende Herrenin allen und ieden begebenheiten bezeigenz 
Micht wanckend machen werden. Wir fehen / daß die 
Frantzoͤſiſche armee durch die gnade Gottes aus Italien 
Den worden, und zwar auf menfchliche weife zu ze; 
en / ohne hoffnung wieder hinein kommen zu Einnen, Ich 
weiß wohl / daß Franckreichs emiffarien ſich bemuͤhen / aus⸗ 
zuſprengen / daß ſie in bevorſtehenden frühling wieder bins 
ein gehen werden: Allein diejenigen/welche von dem wah⸗ 
ren zuſtande ihrer ſache uuterrichtet feynd/ thun nichts ans 
ders / als uͤber ihre großfprecheren zu lachen. Es iſt ge⸗ 
wiß / daß ſie noch einige wenige trouppen in talien uͤbri 
haben: Die ur ſache aber deſſen iſt weil fie abgefehnirten 
ſeynd / und nicht heraus kommen koͤnnen; Dergeſtalt / daß 
man fie vielmehr vor gefangene / als vor befasungen in 
peſtungen / an deren eroberung ung bißhero nur alemdin 
jahres⸗zeit verhindert hat / anſehen muß. Alſo kan man 
kuͤhnlich ſagen / daß meine Großmoͤgende Herren von 
Franckreichs gunſt nichts zu hoffen / und von feiner ahık 
dung oder rache auch nichts zu fürchten Haben, eb ch 
Sie erlauben mir / Großmoͤgende Herren/ihnen zu ſagen / 
und zwar als ein freund / welcher die wohlfarih ihres 
tes eben fo wohl als den dienſt der Ronigin und ihrer Ali 
ten fuchet und verlanget / daß es ſich nicht auf gleiche wei 
fe in anfehung des Kaͤyſers und des Könige von Spanien 
verhalte. Sie wiffen wohl / was felbige vor mittel hab 
fie in ihrer herrſchafft zu kraͤncken / ſo wohl im reich als 
auch im Maylaͤndiſchen. Und ich muß ihn als ein freund | 
frey eröffnen, daß ich mich nicht enthalten kan / wegen bed 
jenigen in ſorgen zu ſtehen was darauf foigen wird / wenn 
fie den durchzug / den die Hohen Mrten alg gute freumde _ 
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und nachbarn ſuchen / abſchlagen wuͤrden; Da hingegen / 
wenn fie ung denſelben verwilligen/ ſie urſache haben / von 
dieſen beyden Potexcaten alles zu hoffen / ſo wohl wegen ih ⸗ 
ver natürlichen neigung gutes zu Chun, als auch wegen —24 
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mediation undintercefkonder Königin und Ihr. Hochmoͤgl 
derer General⸗Staaten bey denſelben / weiche nicht unter⸗ 
laſſen werden / ſich mit eyfer vor die befoͤrderung des inte⸗ 
reffe meiner Großmoͤgenden Herren bey aller und ieder ges 
legenheit zu bemühen. Nächft diefen zweyen urfachen 
bringet man noch eine andere bey/ welche darinnen beftes 
het / daß fich meine Großmoͤgende Herren durch die erfläs 
« zung bie Hände gebunden/ welche fie im jahr 1701. gethan / 
and die mit fich bringet/daß fie nachft der zeuzrazität/die fie 
zu beobachten verfprachen/fich auch verbindlich gemachet/ 
unfern trouppen feinen durchzug zu verftatten. Jedoch 
dieſer einwurff iſt leichtlich zu beantworten. Alle welt 
weiß / daß fich dergleichen erflärungen nur auf eine gewiße 
zeit erſtraͤcken / und nicht länger verbinden/ als fo lange die 
urſachen beftehen/wegen welcher fie meine &roßmögende 
. Hetrengemachethaben. Sp langeder Herkog don AN= 
FOU das Mayländifche im beſitz Hatte/hatten fie urſachen / 
um derentwillen fienichts thaten/ fo dag zute vernehmen 
veraͤndern / und die handelfchafft hätte ſtoͤhren können / die 
‚ihnen mit dieſem lande fo ſehr noͤthig iſt. Anietzo aber / da 
ſich dieſes hertzogthum ſeinen rechtmaͤßigen Fuͤrſten unter⸗ 
worffen / fo folten eben dieſelben urſachen / die fie Hätten bes 
wegen koͤnnen / uns dazumahl den durchzug abzuſchlagen / 
fie dahin antreiben / uns wegen der ſachen itziger beiwand- 
nuͤß / dermahlen zu verwilligen / damit Sie den vorthel 
nicht verliehren / den ſie von dieſer handlung erlangen / und 
zugleich ſich nicht der gefahr derjenigen folgerungen zu un⸗ 
terwerffen / welche eine abſchlaͤgliche antwort nach ſich zie⸗ 
koͤnte. Sie ſeynd keine falſche einbildungen oder ers 
fundene boͤſe kuͤnſte / um ſie zu verblenden / und ihnen die 
warheit zu verdecken / fondern gründliche urſachen / die auf 
das beſtaͤndige zuzerefe ihrer repablic gegruͤndet / und wel⸗ 
che ſonder zweiffel viel mehr wuͤrckung in ihren gemuͤthern 
thun werden / als die eingebildete furcht / womit Franck⸗ 
reich ihnen die koͤpffe anzufuͤllen ſuchet / und die ahndung 
oder rache / womit es ihnen drohet / wenn es das Maylaͤn⸗ 
diſche wiederum wird erobert — weil es die warbeif 
ER c$ | 
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iſt / daß es mehr gefahr läuffet/ unter bevorſtehenden feld: 
zuge alle landfchafften feines Königreich zu verliehren / 
alsder Kinigvon Spanien, das Hertzogthum Mayland 
zu verlichren. Diefes iſt / Großmoͤgende Herren / das begeh⸗ 
ren / welches die Koͤnigin / meine Allergnaͤdigſte Frau / mit 
anbefohlen hat / in ihrem nahmen an dieſelben ergehen zu 
laſſen / und zwar mit den ſtaͤrckſten und nachdruͤcklichſten 
worten / als einen haupt⸗punct / welcher zum dienſt der Ho⸗ 
hen Allurten ſehr wichtig iſt; Und hr. Maj. hoffen / dag 
fie denſelben um fo viel deſto leichter verwilligen werden / 
weil dieſelben mir ausdruͤcklich befehl ertheilet / ſie in ih⸗ 
rem nahmen zu verſichern / daß / ob eg ſchon nicht ſcheinet / 
daß Franckreich im ſtande ſey / ihnen auf einigerley weiſe 
ſchaden zu koͤnnen; jedennoch aber ſo ferne ſichs immit⸗ 
telſt wieder alles vermuthen zutruͤge / daß es dieſelben 
wegen des uns verwilligten durchzuges verwirren oder 
verunruhigen wolte / ſo verſprechen Sr. Maj. und Dero 
Allrten ihnen beyzuſtehen /und fie wider alle ihre fein« 
de nachdrücklich zu ſchuͤtzen. Und zur erfenntlichkeit deg 
dienſtes / welchen fie bey diefer gelegenheit der allgemeis 
nen fache werden geleiftet haben/ verfichern Ihr. Maj. 
und die General-Staaten der vereinigten profinzen bie: 
ſelben / daß Siebeydenjenigen Fürften und Staaten / 
100 es noͤthig feyn wird / allen erfinnlichen fleiß auwens 
ben wollen / um den vortheil und dag interefeihrer repu- 
blic zu befsrdern/ und infonderheit werden ſie wenn es 
zeit ſeyn wird / friede zu machen, fich bemühen, diefelbe auf 
eine folche weife mit einzufchlieffen, daß ihre Freyheit/ ih⸗ 
re ficherheit/ihre glückfeeligkeit auf einen veften und bes 
ſtaͤndigen fuß gefeßet werden möge. Ich follihnen noch 
interbringen/ daß allem anfehen nach/ der Frantzoͤſiſche 
Minifter fuchen wird / die gute wuͤrckung des i 
ſchluſſes welchen fie etwan faffen möchten/ zu waſſer zu 
machen/ indem er zeit zu gewinnen fuchet und fich dahin 
bemuͤhet / fie zu verleiten/ daß fie folche entjchlieffung auf 
ſchieben. Gleichwie aber die zeit allzufeht verfloffen/alg 
Daß maneinen längern aufſchub / welcher ung — 
theu 
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theilig feyn wuͤrde / als eine abfchlägliche antwort / folte 
dulden koͤnnen / fo erfuche ich diefelben/ einen fehleunigen 
ſchluß zu faffen/ welcher der fürge derzeit und unſer bey» 
derfeitigen freundfchafft gemäß feyn möge. Was mi 
inſonderheit betrifft/ / Großmoͤgende Herren, fo foll ich ih» 
nen vor bie große höfflichfeit/ welche fie mir bey meiner 
ankunfft allbier bezeiget dDandfagen. Ich kan hiervor 
nicht beſſer erkenntlich ſeyn / als wenn ich das önterefe ih: 
res Staates der gunſt und dem ſchutz der Koͤnigin / mei⸗ 
ner Allergnaͤdigſten Frau / empfehle. Ihnen ſtehet es zu / 
mir die gelegenheit hierzu zu zeigen / wenn fie in mein bes 
gehren einwilligen / welches ich in ihren nahmen an fie 
‚ergehen laffe/ und ich hoffe/ fle werden diefe gelegenheit 
nicht verfaumen. Sch verfichere fie’ daß ich mich fehr 
glücklich ‘achten wuͤrde Ihr. Maj. ein fo gutes zeugnuͤß 
des refpeites und enfers/den meine Großmoͤgende ya 
vor Dero perfon hegen/geben zu koͤnnen / und daß ic) mich 
‘mit vergnügen gebrauchen laffen werde / bey allen und 
ieden begebenheiten die twohlfarth und den vortheil ihren 
republic zu befoͤrdern. Ich bin warhafftig | 


Großmögende Herren / 
Chur / den 12.Febr.ı707. | 
Doaero dienffwilligfter 


A. STANIAN, 





Der haupt-punet darüber die Herren Abges 
fandten bey denenGraubündern mit einander ſtrit⸗ 
ien / kam bereits gedachter maſſen Darauff anı ob 
dieſe republique denen Känferlichen auch den freyen 
durchzuůg / ſonder verlegung der neutralicc, vermillis 
genEönte. Die gruͤnde / mit welchen die Frantzo⸗ 
ſen dieſes zu widerlegen vermeynet / ſeynd ſo — 
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lig und fchlecht,daß ſolche anzulegnenses wenig mike 
be bedarff/denn die meiften befiehen Darinne / dc 
ihr König ein folches ungnädig nehmen würde 7 e 
ben als ob vor den fauren minen Diefes Monarchen 
fich Die gange welt fürchten müfte. Denn wie der 
Herr von Stanıan zur genüge angefuͤhret / ſo iſt eitn 
freyer / unſchaͤdlicher durchzug in denen natuͤrlichen 
rechten dermaſſen feſte gegruͤndet / daß eden darum / 
weil die Moabiten ſolchen denen Iſraeliten verfas 
get hatten / unſer HErr Gott ſie mit einem ſo har⸗ 
ten fluche belegete a) / und ſie nimmer ſeiner gemei⸗ 
ne wuͤrdig ſchaͤtzete (wierwohl circa moralitatem di- 
vinam dieſes verboth3 eines und Das andere duͤr 
te einzumerdenfeyn.) Es haben auch die mörd- 
ften fattfam gewiefen b) / daß felbiger in Feine we⸗ 
ge zu verfagen ſtehe. Und ob gleich der Herr Pu- 
fendorff in eimas einer anderer meynung iſt c)4 fo 
will folche Doch bey vielen moraliften Feinen beyfall 
finden / vornehmlich wo die von ihm gemachten eins 
wuͤrffe nicht zu befahrensdergleichen bewandnüß es 
bier in regard der Graubünder und der Allüirten 
trouppen gllerdinges hat. Im übrigen iſt es wohl 
an dem / wie nur gemeldter autor ſehr vernuͤnfftig 
von dieſer ſache raiſoniret d) / daß von ſolcher an⸗ 
ders die philoſophi, anders aber die ſtaaten unter⸗ 
einander urtheileten / bey denen letztern offtmahls 
die beſten rationes derer erſtern / wegen anderer ſich 

| hervor 






a) Deuteron. 23.6.3. 

Grot. de Jf. B. & P. Lꝛ. c. ꝛ. & ibi Dn.Besl, 

ec) De J. Nat. 1.3.6.3 
4) Bacl. &cit. | 
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hervor thuenden dinge, vielmahl weichen müften. 
Es iſt auch dieſes wahr / daß die Schweiger annoch 
heut zutage den ſtreit zwiſchen ihren gebürgen aes 
grieben jehen / den fie bereits zu des Tælaris zeiten 
mit den Roͤmern hatten e) / wiewohl folches auff 
eine gang andere art gefchicht. Der Herr von 
STANIAN aber war mitdiefen Faum eingefommenz 
‚als der Srangöfifche Minifter, Monfieur Gravır- 


ze auch eines Dargegen eingabe / welches darinnen 
beſtunde. 


Vortreffliche Herren. 


Onder zweiffel mögen die Kaͤyſerlichen Minißres zur 
Mgenuͤge fehen/ daß ihr anſuchen wider dero insere/fr, 
vortreffliche Herren/garfehr ſtreite / derohalben glauben 
ſie verbunden zu ſeyn / den beyſtand ihrer 44ürten des⸗ 
falls zur huͤlffe zu nehmen / und zu dieſem ende ſtets neue 
mittel aus zuſinnen / durch welche fie dero klugen verſtand 
benebeln koͤnten. Geſtern uͤberliefferte der Monfeur 
WINSER ein memoriat: Heute koͤmmt ſein Ardas, ich will 
ſagen der Englifche Mizifer, und fuchet der Graubuͤnder 
ihre mit Mayland gefchloffene srazzaten hervor, Diefe 
hatte man aldein corps dereferse, biß gant anf dielehre 
verfpahret. Gedachter Herz von STANLAN machet ide» 
gen des ffreyen durchzuges mit dem Käpferlichen hoffe 
„Hleichfam eine gemeinfchafftliche fache. Die verbünder 
„ten fagt er / haben gegen ende des letztern /eculi durch ihr 
„land einen freyen durchzug verſtattet / alfo müffen fie fok 
„ches voritzo inden angelegenheiten / die des Känfers ſei⸗ 
„nen bruder betreffen / nothwendig auch thun / indem deſ⸗ 
„ſelben abſehen dahin gehen / die alte buͤndnuͤß mit May⸗ 
„land zu verneuern. Dergleichen erlaubnäß wird auf 

„feiten ihrer Die Habende zeurrazität gant nicht unterbres 
„hen/ indem man deſſen indem Jegtern Eriege ein ſattſa⸗ 


mes 
#) DeBel,Gal.1c.8./099. 
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„mes egempel gefehen. Sothane verftattung des — 
Zuges kan mit derjenigen erklaͤrung gefchehen/dergleicher 
„Venedig Anno17ol.in dieſem falle auch thate. Franck⸗ 
„reich und feine «öirte Fan denenfelben weder gutes noch) 
„böfes ermweijen: Sie haben vielmehr von denen beyden 
‚Peingen aus dem hauße Defterreich/ alle gnade zu ers 
„warten, indem fich felbige in dem ftande befinden, fie ei» 
„nes fehr nöthigen commereii zuberauben. Durch diefe ver- 
„dienfte erwerben fie fich den ſchutz von Ahr. Groß:Brir- 
„eanifhen Maj. und der Herren General-Staaten. Dies 
„fe bende Pusffancen werben fich als mittler zwifchen Ihr. 
Kaͤyſerl. Maj. und feinem Heren bruder erzeugen; ihnen 
„wider alleihre feinde einen genugfamen beyſtand leiften/ 
„fie zugleich in einem hinfünfftigen allgemeinen frieden mie 
„einzufchlieffen nicht vergefien. Sie erlauben mir / vor; 
treffliche Herren / die vorgefehlagene 4. mistel nebenſt 
ihnenyeinesnac) dem andern zu unterfuchen. Damah⸗ 
Len/als Defterreich in. dem letztern Friege durch dero land 
die freye pafage hatte, waren fie durch vielejänerigben das 
hin gebracht / daß fie die alten. mit; Srandreich habende 
vuͤndnuͤße verliefen / denn die Graubuͤnder hatten Feine 
folche erklärung von fich gegeben/dergleichen die ju Tabo⸗ 
indem monath Mais 1701. gehaltene allgemeine tagſatzung 
erforderte. Dero republic erfannte dag mit dem König 

_ CARL II.gemachte capitulat , welcher Pring mit meinem 
Allergnädigften Heren damahls in feindfchafft lebte: Als 
feine io trifft. gedachtes capitulat PHILIPPUM V, einen 
ringen aus Franckreich an/der mit dem Allerchriftlich, 


ſien Könige in fo genauer alianz fich befindet / und ber 


eingige rechtmäßige erbe des legt verſtorbenen. Könige 
in Spanien if. Die Italien am nächft gelegenen Can- 
zons haben deffelben ungeztveiffeltes recht zur genuͤ⸗ 
ge erfennet/derohalben ihr eigen inzerefe erfordert gehabt/ 
fich. mit dem rechtmäßigen befiger von Mayland in eine 
allianz einzulaffen. Der Herr von STANLAN hat ſich eis 
ne üble vorftellung von ihnen deßfalls gemacht / indem er 
fich einbildet / als haͤtten fig PHILIPP. V nicht zu erken⸗ 

nen 
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nen begehret/da doch dieſer Monarche rechtmaͤßiger 
ger des Hertzogthum Maylands war / und rg ei 
feinde biß nach Trident zurück getrieben. Alſo ſuchen 
dero hürten / nachdem es ihnen ein wenig glücklich 
wiederum gehet / fie gar unbedachtfam mit dem Ertz⸗ 
Herkoge in eine Aalianz zu verwickeln. Das ar- 
gument , durch twelches man zu behaupten gedencher / 
daß fie den durchjug durch ihr land gar wohl ver; 
flatten Könnten ./ fonder der mewralität dadurch‘ 
einen abbrucd zu thun / ruhet auf gar fchlechten 
grunde / angefehen die zractaren felber/ die 1701. zu Tasos 
gefchloffen worden/dergleichen zumushen verwerffen / ins 
dem die depurirten bey damahligen allgemeinen verſamm⸗ 
lungen / ausdruͤcklich verſichern / gleich wie die ſaͤmmtlichen 
Ehren⸗gemeinen fie desfalls beordrer hatten / und fo wohl 
Die Miniftres der beyden Eronen/ als Auch des Kaͤyſers von 
ihnen zur antwort befamen: Daß die Graubuͤnder weder 
dem einen noch bem andern theil den freyen durchzug vers 
ſtatten wuͤrden / indem fie feinen deſtfalls zu nahe zu treten 
verlangeten / und wuͤrden ſie vielmehr / wann man etwas 
mit gewalt ſuchen wolte / alle mittel darwider anwenden / 
und ſich nach moͤglichkeit bey dieſem vorſatz zu erhalten ſu⸗ 
‚chen. Haben denn nun ſie / vortreffliche Herren / durch eis 
nen oͤffentlichen eyd ſich nicht dahin verbindlich gemacht / 
dieſen gantzen krieg über die paͤße ihres landes auf das ve⸗ 
ſteſte zu verwahren? Von einem ſothanen entſchluſſe ſuchet 
der Herr von STANIAN dburch ein ſonderlich /opbi/ma, o⸗ 
der liftigen fchluß/fie abzubringen/ ober gleich fonft eben _ 
fein freund von dergleichen dingen feyn will / ießo aber 
muß er doch zu folchen feine zuflucht nehmen / indem er ihs 
„nen vorftellet: Daß da r intereffe ſich geaͤndert / fo hät 
„ten auch deren verfprechungen eine andere geftalt ges 
„monnen. Wie glücklich hater doch fothane dinge entdes 
cket! und wie artig ift ihm diefes entwifcher ! In wars 
heit / man macht einen trefflichen ſtaat von dero froͤmmig⸗ 
feit/indem man fich einbildet/al8 ob dero bündnüß derglei⸗ 
chen stweydeutigfeitenuntermorffen. Die ehre/die ich * 
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be / nunmehro in die 5. jahre mit ihnen bekannt zu — 
laͤſſet mich von ſie eine gantz andere meynung Faffen/ te⸗ 
mahlen ſelbige nach dem wahren itereſe der ſaͤmmtlichen 


‚Ehren:gemeinen eingerichtet /auch alle berfelben glieder 


ſehr wohl wiffen / daß das abfehen ihrer repubie allema 

einerley ſey. Alſo follen fie auch jederzeit in furchten le; 
ben/von denen Oeſterreichern / als ihren alten feinden fich 
wieder umzingelt zu ſehen / derowegen auch ihre vorfichtigs 
keit die forgen verdoppelt / ihre grängen in defto beffere ſi⸗ 
cherheit zu ſtellen wie dann eben bergleichen poditigue fie 
dahin veranlaffet/eine gleichmäßige aufführung bey den; 
jenigen prifancen zu gebrauchen] bie in dem ſtande fich bes 
Eindenydie freyheit dero lande erhalten zu helffen. Falls 
fe nun igo felbige denen Käyferlichen eröffneten / würden 


‚fie dadurch der Fünfftigen unterjochung nicht ſelbſt eine 


thuͤr auffthun/indem fie diejenigen ftaate beleidigten / de» 
ren freundfchafft und ſchutz ihnen doch fo nöthigift, und 
die alleine vermoͤgend / fie vor frembder beherrfchung zu 
befchügen, Zwar ftellet ihnen der Herr vonSTANIAN 
das — der er Venedig vor/ die ebenfallg den 
frenen durchzug erlaube. Alleine gleich wie felbige aller 
wahrfcheinligfeit nach/ ihre proßinzien wohl wuͤtrde ver; 
fchloffen haben / wann dero land mit fo hohen und uubes 
wegfamen gebürgen verfehen als wie das ihriges Zudem 
ift jener ihre reweralirät biefer / die bey den Graubuͤndern 
geſuchet wird / gantz zuwider. Jene hat fich «s/w erflä; 
ret/ allen und ieden zroappen den durchzug zu verſtatten: 
Sie hingegen haben wie offt geſchworen / dergleichen kei⸗ 
nem zu erlauben. Ich will ihnen ietzo eben dasjenige un, 
gluͤck nicht weitlaͤufftig vorſtellen / deme die pmifancer un; 
terworffen / die frembden voͤlckern den durchzug vergoͤnnen. 
Sie werffen nur einen blick in dag naͤchſt liegende Itali⸗ 
en/ fo werden fie allda die. übel des krieges zur genuͤge ab; 
gefchiltert finden / und die bittern früchte derjenigen ze=- 
eralität antveffen/ die zu ergreiffen/ der Herr von STANT- 
AN fie fo ernftlich anmahnet. Bilden fie fich denn etwan 
ein/ vortreffliche Herren / daß es ihnen desfalls beifer za 

en 
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ben werde? Kaum daf fie angefangen hatten) vermdge 
der erbion, denen Käyferlichen den Durchmarch zu vers 
fagen/ fo,liefen die Parzz/ans von dem haufe Deiterreich 
ſich fo gleich vernehmen / daß die Käyferlichen Minikers 
schon mittel wüften/ihrer paͤße fich zu verſichern / und daß 
ſie ſchon zu rechter zeit die anſpruͤche des haußes Oeſter⸗ 
reich auf dieſes land und das Engadin hervor ſuchen wol⸗ 
ten / indem fie behaupteten / daß die Ertz⸗ Hertzoge nicht 
befugt geweſen waͤren / von denen guͤtern des Reichs etz 
was zu veräußern, Wann man einen groſſen Herrn 
und freye repubäe, gleichwie dieſe iſt / hinfuͤhro aus dies 
ſem grunde ſolte angreiffen koͤnnen / wer würde ſich denn 
gu legt in ſeinem wohlerlangten rechte zu erhalten wiſ N 
fen ? Ich werde mich der muͤhe überheben/ da man fich E 
unterſtehet zum voraug zu feßen/ daß Franckreich dei 
nen — gutes noch boͤſes zu erweiſen 
vermöge. Sie werden ſouder zweiffel dasjenige wohl 
geleſen haben / was ich ihnen untern 9. dieſes gar ums 
ſtaͤndlich vorgeftellet / die Auation der beyden ‚Cronen be 
treffend / wie fich jelbige gegen Italien verhalte. Wann 
ihnen nun der Herr von STANIAN ſaget / daß Engeland 
mit dem Kaͤyſer / dem Reiche / und den General-Staaten 
deswegen in alianz getreten/ die überwägende macht von 
Franckreich in behoͤrige grängen zu bringen / und dag 
gewichte von Ewropa wieder herzuftellen / fo befennen fie 
ja felber/ fonder daran zu gedencken / wie mächtig Ahr. Als 
rchriſtl. Maj. feynd / und wie diefer repwblic —— 
alle re/peitueufe betrachtung vor ſelbigen zu haben. Dies 
ſes iſt Die eintzige warheit / die in feinem memorial vor⸗ 
kommt / wann er von der ehrerbietung redet / die man 
einem ſo groſſen Könige ſchuldig. Wann dag Durch; 
lauchtigfte hauß Franckreich denen Graubündern fich 
gegen das Comifche nicht zu nahen vermag; fo iſt es auch 
nicht in dem ſtande / denen Kapferlichen in Italien zu 
„fchaden. Warum faget er denn / daß der Känfer und 
„feine Abiisten den geringſten verzug / den man desfallf 
„allhier brauchen würte/ als eine völlige abfchlagung , 
Av. Theil, Be >; ' ante 
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anfehen müfte ? Die fehwierigkeiten/ die er wegen Der 
Frantzoſen ruͤckkehr in die Lombardey ſich vorſtellet Has 
Ben feinen andern grund / als nur fie / vortrefflihe Her- 
ren / hinters licht zu führen. Ich habe noch geſtern gantz 
gewiſſe nachricht empfangen / daß der Herr Hertzog von 
ORLEANS ſonder verzug über die Alpen wieder gehen wer: 
de/und daß die Generals fid) bereitsin Saßoyer befinden, 
um alfe anftalt zur eröffnung der compagre zu machen. 
Diefer march den Ihr. Koͤnigl. Hoheit thun werden/ ſoll 
denen Teutfchen bald die mittel benchmen / ihnen das 
‚eommercium von der feite von Como abzufchneiden. Sie 
koͤnnen geträgde aus Schwaben aus ber Schweiß/ und 
aus dem Bergamafcifchen erhalten: Und fo. ferne der 
Känfer ihnen aus Tyrol fein fals will zukommen la 
fen/melches die eintzige war⸗ ift/ die alleine in jeiner da/po- 
fition ſtehet / jo koͤnnen fie deffen genugfam ſich aus dem 

Venetianifhyen erholen/ welches zu liefern die pachter von 

dieſer Sigmorie verbunden ſeyn follen. Nachdem nun der 

Herr von STANIAN ihnen getrohet/ die nöthige lebens⸗ 

mittel abzufehneiden fo fängt ers wieder glimpfflich an / 

und ſuchet ſie mit hoffnung zu ſpeiſen wiewohl ſelbige 
gar weitlaͤufftig / und mit dem .interefe der verlangten 
paffage nicht zufanımen ftimmet. Seine emifarien vers 
chern die Ofheiers bes Könige in Spanien in geheim, daß 

e unter der regierung des Ertz⸗ Hertzogs eben derglei⸗ 
chen bedienungen bekommen ſolten. Wann es leute ge⸗ 
be, die ſothanen verſprechungen zu glauben begehrten / 
ſo würde dero republic nicht noͤthig haben / ſich ſo wohl 
in hüten; damit fie nicht ein opffer der unbeftändigfeit et: 
icher einzelen perfonen werden möchte. Was foll ic 
aber von der ausländifchen hülffe ſagen / mit denen ber 
. Herr von STANIAN ihnen zu fchmeicheln fuchet? Ge 
wiß / felbige ift weit genug entfernet: Die gefahr aber / 
der man fie bloß ftellen will / ruhet vor der thür: Und fie 

Könnten bereits dem gröften unglüche unterlegen haben / 

ehe fie auch nu inmahl eine zeitung’ aus. demjenigen 

Iande befommen/ von daher ihnen bie Engeländer ber 

J ſtand 
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fand zuleiften verfprechen. Über dieß glauben fie denn) 
daß alle worte/dieder Herr von STANIAN wegen eines 
wohlwollens vorbringet / fo gar auftichtig und ungefärbt 
feynd? Sie wiffen wohl/ vortreffliche Herren / daß der 
 punds einer wahren freundfchafft darinne beitehe / daf 
man fein fuchen fo einrichten foll/ damit es dem nußen ſei⸗ 
ner freunde nicht zuiwider Iauffe. Ich begehre zwar 
feinprophetezufeyn ; Alleine ich gefraue mir wohl vor; 
ber zu ſagen / daß die auffrichtigfeit/ die der Herr von 
STANTAN vorgiebet / ſich mit eben einer folchen noth 
enden werde / dergleichen ihn auf diefe welt hat kommen 
heiſſen. Wann demnach iemahlen nöthig gemefen/ in 
ihren rathfehlägen einen klugen fchluß zu Kaffe, fo ift es 
gewiß in gegenwaͤrtigen romjunäsren/ da fie alles fo wohl 
und genau abzumägen haben. Die hefftigkeit / mit wel 
cher Engeland von ihnen eine antwort fordert / zeiget 
gang klaͤrlich / dag fein abjehen dahin gehe/die fache durch 
äntrigben zu erlangen 7 welche ihm eine reiffliche uͤberle⸗ 
gung fonften nicht hoffen laffen dirffte. Sie erwägen 
alfo/ daß das wohl ihres vaterlandes in ihren Händen 
itzo ftehe: Und fie überlegen auch/ daß auf eine eilfertig 
genommene entſchlieſſung / nichts als eine unnuͤtze reue 
erfolgen koͤnne. ch bin vvortreffliche Herren / fonder 
ausnahyi. | 
Chur ben 13. Febr. 1707. 
— Der Ritter von GRAVILLE. 


Die unwarheiten und Frantzoͤſiſchen aͤrgerli⸗ 
chen redens⸗arten / die dieſes memorial in ſich haͤlt / 
wird man beſſer widerlegen koͤnnen / als der Herr 
von Sraxran ſelber gethan. Dieſer redete nun in 
einem andern darvon alſo: 
Großmoͤgende Herren. 
7Tch ei eich, daß ich wegen des —— 
‚Sin im nahmen ber — —— g ge 
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 Srau/in meinem vortrage vom 12. dieſes monaths an die⸗ 
ee laffen / mehrere weitläufftigfeit werde ges 
brauchen bürffen/ fie zu betvegen / mir felbiges zu verwil⸗ 
ligen: Indem ihnen aber ber Ritter von GRAVILLE, ex< 
fraordinair-ensoyi von Frandreich/ den 13. ein memworiadd 
überreichet/darinnen er einige urfachen anführet/diefelben 
biervon abwendig zu machen; So babe ich geglaubet / 
daß ich nicht übel thun wuͤrde / ihnen die geringe gültige 
keit derſelben zu zeigen / und hingegen die ſtaͤrcke und ge⸗ 
rechtigkeit der meinigen deſto gewiſſer und unſtreitiget 
Ey In diefem abfehen nun finde ich mich ver⸗ 
ndeni meinem vortrage noch diefe anmercfungen bey⸗ 
gufügen. Die erfte urfache/derenfich der Herr von GR4- 
VILLE bedienet, diefelben zu verleiten/ dem capzeular von 
Mayland nicht nachzuleben / ift diefe/ weill wie er ſaget / 
dieſes capitnlar den Hertzog von ANFOU, nicht aber Ko⸗ 
nig CARLN den III. angehen foll. jedoch diefe urfache 
gu gernichten / fo molte ich ihn nur fragen/ ob dieſes «#- 
pieular mit weyland dem Könige CARLN H. ſchon erlo⸗ 
fchen fey oder nicht? Wenn er folches bejahet / fo iſt es 
denn nicht wahr / daß diefes capirmlar den Hertzog vol 
ANFOU, oder jemanden anders / wer es auch fey/ ange: 
* koͤnne / indem ſolches / ſeinem vorgeben nach / ein nichts 
iſt / welches kein weſen mehr hat: Wenn er es aber vet- 
neinet / ſo folget daraus / daß es ſeine krafft Mnoch ha⸗ 


be / und folglich geſtehet er daß ung das recht zukomnie / 


die bewerckſtelligung deſſelben zu begehren; Denn wenn 
er behaupten wolte / daß meine Großmoͤgende Herren 
demſelben eintzig und allein gegen den Hertzog von 
ANFOU, als rechtmäßigen erben / des weiland Koͤnig 
CARL IL, wie er ſich anmaffet/nachleben muͤſten a- 
würde ich ihn fragen/ Frafft weſſen ſolches geſchehen 

fie? Sie haben dieſes vermeinte recht niemahlen ‚erfen: 
nen wollen; eben fo wenig als der gröfte theil von Ea- 
ropa auch gethan. Sie haben nie einigen rradzar, noch 
einiges bündnüß mie ihm zu machen begehret/ dergeſtalt / 
daß fie fortgefahren ſeynd / mittlerweile da er fid, ” 


ie 


4 


7707 Adigsin Spanien Am 
Bas Hertzogthum Mayland eingefrungen/dem eapieular: 
nachzuleben / fo hat folches nichts anders / als in der 46«- 
dirät eines befigers gefchehen innen. Alſo muß bie 
wuͤrckung zugleich mit der urfache aufhören: Denn wenn 
ber vernunfft:fchluß des Heren von GRAVILLE gut 
wäre / fo würde dieſe folge daraus entſtehen / daß fie 
verbunden wären/ alle handlung / deren fie in krafft 
ermeldeten eapirmdars genieſſen / aufzuheben / weil / nach 
dem vorgeben bes Herrn von RAVILLE, dieſes ca- 
piswiar nur allein den Hertzog von ANFOU angehen 
Fol / ob ſchon ein anderer Fürft daſſelbe in beſitz genom⸗ 
men / und die belehnung vom Kaͤyſer ordentlicher weiſe 
empfangen hätte. Der Herr von GRAVILLE — 
fort und ſaget / daß die nahe an Italien gelegene 
Schweitzeriſche Cartons die bilfigfeit eines unffreitis 
gen rechtes /und ihr eigen äntereffe, fehr wohl erfennet / 
indem fie fih mit dem wahren Furften des Mayläns 
difchen Staates in bündnüß eingelaffen. Es ift aber 
nöthig/meinen Großmoͤgenden Herren fi jeigen / was⸗ 
maffen fid) die Minifers von Srancreich in ihren 
vernunfft · ſchluͤſſen nach dem unferfchied der gelegen» 
heit wiederfprechen. Der Herr von GRAVILLEmEIR 
vollkommen wohl / daß der ftärckfte vernunfft:fchluß / 
deſſen fi) die Minifßers von Franckreich / und von dem 
ergoge von AN FOU in der Schweiß bedienten / um 
eben diejelben Canton- zur erneuerung ihres capirm 
‚Zats zu beivegen ı darinnen beftunde / daß es ihnen 
nicht obliege / fich in die ſtreitigkeit derer rechte bey⸗ 
‚ber pretendenten einzumifchen / und daß e8- ihnen ges 
‚mug feyn folle/ daß der Horkog von ANFOU ım 8 — 
des Maͤylaͤndiſchen Staates waͤre / um mit ihm zu er=- 
Biren. So haben fich auch eben diefelben Camzons erklaͤ⸗ 
zet/daß fie mit dem Herßoge von ANFOU nicht anders 
bandelten / ale mit dem beſitzer des Mayländifchen 
Staates / ohne wegen feines rechtes einigen ausfpruch 
zu thun / wie ihnen auch diefes wuͤrcklich nicht zukom⸗ 
met. Wuͤrcklich aber hatten eben biefe Canztons ‘den 
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Hertzog von ANFOU vor einen König in. Spanien er« 
fennet: Alleine / Großmoͤgende Herren / diefes gehet fie 
nichts an/ indem fie folches nicht gethan / dergeſtait / daß 
wenn man entweder dag recht ober ben befiß betrachtet / 
dieſes zwey gleichmäßigfalfche urfachen feynd/ welche fich 
nicht aufdiefelben beziehen. Dei was fein recht anlanget/ 
fo Haben fie dafielbe niemahls erfennen wollen / und 
was den befig betrifft / fo wiſſen ſie / daß felbigen König 
CARL II. mit der. belchnung von Sr. Käyferl. Maj. 
als ein Reichedchen hat. Derowegen koͤmmt die fra> 
ge eingig und allein darauf an / Großmoͤgende Herren 
ob fie nemlich alle handlung mit dem Mayländifchen 
Staat aufheben /oder ob fie fortfahren wollen / den ar- 
ticula deffelben- — wie ſie ſeit dem abſterben 
König CARL Ir. in Spanien / iederzeit gethan / biß man 
zeit haben kan / daſſelbe zu erneuern / und zwar unter vor⸗ 
theilhafften bedingungen vor deroſelben Staat / durch 
die mediation dererjenigen pozenzen „welche fich vor die⸗ 
felben inrerepisen werden. Denn es iſt nicht billig, wie 
fie wiſſen / Großmoͤgende Herren / daß König CARZ — 
verbunden ſeyn ſolle / diejenigen arzicul des capitulacc, die 
ihnen zutraͤglich ſeynd / zu erfuͤllen / ihnen hingegen frey 
ſtehen ſolle / den areieu?de8 durchzugs jur verwerffen / wei⸗ 
her Ihm in der gegenwärtigen coniundur unter allen 
der wichtigſte iſt. Der tacat gehet bepdetheile an/ und 
verbindet diefelße auf gleiche weiſe. Wann der Herr 
von GRAVILLE ſagen wolte / daß alfo langeder Hers 
tzog von AN. FOU imbefißdes Mayländifchen Staateß 
geweſen / habe er den durchzug nicht begehret / ſo kan man 
ihm antworten / daf man die cormmifkon {ehr wohl weiß 
welche dem Herrn von Barbezieres auffgetragen tor: 
den / ald er unter währenden Bayerifchen Fricge durch 
dieſes land reiſete. Allein ohne mich hiermit auf zu hal⸗ 
ten / ſo til ich ſagen / daß die urfache / warum er dieſen 
we, nicht von benenfelben verlangete/ diefe ſt/ daß 
ihm folcher nicht noͤthig war] in das Maylandifche einzu- 
tringen / welches der einzige durchgang / den ihm / er 
* na 
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nachtheil ihrer andern bunds⸗genoſſen/ zu verwilligen / 
meine Großmoͤgende Herren die freyheit hatten. Es la⸗ 
ge ihm weit mehr daranzu verhindern/daß fich die Hohen 
Alliierten nicht deffen zum vortheil gebraucheten/und dies 
fer urfache wegen hielten die Miniſters von Franckreich } 
und vom Hertzoge von AN FOU fü gewaitig bey ihnen 
an / ihre päße vor beyde £heile zufchlieffen. Der vor 
nehmſte grund aber/auf welchen ber Herr von GRAVILLE 
fein urtheil ſteiffet / iſt die erklaͤrung welche fie gethan / den 
durchzug weder der einen noch der andern potenz zu ver⸗ 
willigen. Sie erlauben mir / Großmoͤgende Herren mit 
wenig worten die ſtaͤrcke dieſes einwurffs zu unterſuchen. 
Ehe ich aber ſolches anſtelle / fo kan ich mich nicht enthal⸗ 
ten / ihnen eine that oder handlung in jeigen / die er vor⸗ 
siebt/und welche doch nicht wahr ift. Er thut folches ver; 
mittelſt einer frage / iedoch aufffolche weife/ daß er felbige 
aller welt und fie auch felbft glauben machen will/ da fie 
doch dag gegentheil wiſſen. Haben fie ſich nicht / Groß⸗ 
mögende Herren/ducch,einen /olezzen eyd verbindlich ges 
machet/fagt er/ihre päße beftändig zu verfchlieffen 2c.? Sie 
wiffen/ Großmoͤgende Herren / daß fie biefermegen feinen 
eyd abgeleget/vahern koͤnnen fie fich nicht entbrechen / ihm 
mit nein) zu antworten. Ich will wohl glauben/ daß der 
Herr von GRAVILLE diefen fehler aus unvorfichtigfeit bes 
gangen; Jedoch ang ber geringen forge/ welche er ans 
wendet / biefe thaten oder Handlungen zu erklären / ehe er 
felbige vor wahr ausgiebt/muffen fie abnehmen, daß dene 
felben nicht fo Leichte glauben zuzuſtellen. Ich komme a> 
ber wieder zu feinen vorgeben. Diefes nun wohl zu un: 
ferfuchen/fo muß man die zeit betrachten / in welcher diefe 
erflärung geſchehen iſt und den endzweck / weswegen fie 
felbe gerhan haben. Was die zeit anlanget/ fo war es 
dazumahl / als der Herkog von ANFOU im befig des Maͤy⸗ 
ländifchen Staat fich befande/ und dag abfehen beftunde 
darinnen / ihre handelſchafft in demſelben lande zu erhal⸗ 
ten. Alleine dieſes dauret nun nicht mehr. Der Hertzog 
von ANFOL iſt nicht wener Cr eg des Staates — 
4 an 
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Vand/und zwar folchesiweber in anfehung deg rechtes noch 
der that felbjten: Alfo hat der endzweck weswegen fie. o⸗ 
biges gethan/ aniego noch weniger ſtatt: Denn ſonſten 
wuͤrde daraus folgen / daß die mittel/deren ſie dazumahl zu 
erhaltung der handelſchafft in ſelben lande ſich bedienet 
haben / ihre natur und eigenſchafft verliehren / und gerade 
folche werden wuͤrdẽ / wodurch fie dere verluftig gehen koͤn 

ten/dergeſtalt / baßffie fich durch ihre eigene waffen auff; 
reiben würden. Der Herr von GRAVILLE muß auffrich⸗ 
tig bekennen / daß fie diefe erklärung in einem umſchraͤnck⸗ 
ten verftande genommen haben / nemlich in anfehung derer 
umſtaͤnde / der zeit und des zuſtandes / darinnen ſich die ſa⸗ 
chen bazumahl befanden : Sonſten hätten fie ſich anhei⸗ 

chig gemachet/vor den ausgang de krieges zu ſtehen / und 

ich denen verdrüßlichkeiten unterworffen welche fle.doch 
durch diefe erklärung vermeiden twolten. Geſetzt / der frieg 
dauerte annoch zehen jahre: Solten ſie ſich denn deswe⸗ 
gender handelſchaft und der wohlthaten berauben / wel⸗ 
che fie aus dem Mäyländifchen Staat/unter mährender 
diefer gantzen zeit le und zwar vermoͤge einer er⸗ 
Härung/ welche fie eintzig und allein mir dem abſehen ge⸗ 
than / iederzeit nutzen davon zuhaben / uneracht aller ver⸗ 
aͤnderungen / welche bag kriegs⸗gluͤck hervor bringen koͤnte. 
Sie ſeynd viel zu erleuchtet / und vorſichtig / Großmoͤgende 
Herren / daß fie in eine ſolche abfurdieät fallen folten / und 
der minifter, welcher ihnen unter dem verwand ber freund: 
ſchafft diefe boͤſe rathſchlaͤge giebt wiirde nur darüber la⸗ 
chen. Sie wiſſen / daß ein guter ſteuermann / welcher ſein 
ſchiff in den hafen in ficherheit führen will / ſich nach dem 
winde richten / nicht aber demfelben trotzig widerſtehen 
muß / und ich bin verſichert / ſie ſehen viel gute patrioten, als 
daß fie fich felbften.und ihre nachfonmenfchafft mit demje⸗ 
nigen belaͤſtigen wolten / was auf ein ſolches verhalten / 
worzu ihnen der Here GRAVILLE räth/folgen könte. Die: 
ſes iſt es nun / was ich auf diefen theil ſeines memorials, die 
gerechtigkeit ihres verfahrens / wenn ſie uns den durchzug 

verwilligen / betreffende / por noͤthig befinde. Was 2 

poli⸗ 
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politifcheöwrerefe ihres Staates anlanget/ fo habe ich bes 
reits den vortheil und den ſchaden / welchen fie von ieder 
— zu erwarten urſache haben / vorgeſtellet. Ihnen 
ieget nunmehro ob / ſelbige zu uͤberlegen / und zu erwaͤhlen / 
was ihnen in demjenigen zuſtande / darinnen ſich die ſa⸗ 
chen anitzo befinden / am zutraͤglichſten iſt. Itzo will 
nur einige kleine anmerckungen hinzu fügen/indem ich mi 
gu den andern pundien des memorials des Herrn von GRA- 
VILLE wende / welche eine twiderlegung zu verdienen ſchei⸗ 
nen. Der Herr von GRAVILLE wolte ihnen gerne bey» 
bringen daß die Miniffer des Känfers den vorfaß gefaſ⸗ 
fet / ſich dermahleins derer paße in Graubünden zu vers 
ſichern. GDte mag wiffen/ woher er diefe zeitung bes 
fommenhabe. Ich glaube / daß er der einbige ift/ welcher 
davon hat reden hoͤren / und id) bin verfichert/ daß fie ders 
felben feinen glauben zuftellen. Wenn der Käpfer und 
feine Riten biefen vorfaß gefaffet hätten / fo würden 
fie diefelbe nicht ünrch ihre Minikers erfuchen laffen/mwie 
fie anießo thun Ihnen den durchzug als gute freunde / 
dunde;genoffen und nachbarn zu verftatten; zugeſchwei⸗ 
gen/daß fie wohl wiſſen daß wenn fie den willen hierzu 
hätten/ meine Großmoͤgende Herren iederzeit das vers 
mögen und die mittelhabenf ihre päße wieder alle ae 
nige zu befchügen/ welche fich unterwinden wolten / ſelbl⸗ 
ge mit. gewalt. einzunehmen. Der Herr von GRAVILLE 
bemuͤhet ſich am ende feines memorials, ung einen vers 
dacht zu erwecken / die aufrichtigfeit der freundfchafft / 
und die wohlgewogenheit meiner Allergnädigften Frau⸗ 
en / der Königin, gegen die repudlic meiner Großmoͤgen⸗ 
den Herren anlangend/ wie auch / was die anerbiethun 
der Hülffe betrifft/dvie ich ihnen von Ihrentwegen im fall 
der noth gethan habe. Worauf ich nichts anders antı 
worten werde/ als nur allein dieſes daß der Herr von 
“GRAPILLE felbft ihnen einige Fürften und Staaten ans 
zeigen koͤnte / welche weiter entfernet feynd/ als der ihrigef 
die aber dennodydie guten wuͤrckungen der alianz mit 
der Königin empfunden ‚haben/nud zwar fo wohl durch 
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trouppen/ als durch rbfdien-gelder / und daß icht 
ehre habe/ einer folchen Fuͤrſtin zu dienen! welche fich | 
gewiffen verbunden zu ſeyn erachtet / ihre verfprechu 
gen genau zu beobachten/ eine folche Fürftin, die niemah 
einigen zractar verleget / noch wider ihre zufagen gehe 
delt hat. Sch bin mit dem Herrn von GRAVILLE € 
ſtimmig / daß ihre paͤſſe von groffer wichtigkeit feynd/ u 
daß diefes eine gabe der natur iſt / darvon fie groffen vı 
theil haben fönten/ wann fie diefelben zu rechter zeit erd 
nen. Wann fie aber dem rath des Heren von GRATI 
ZE folgen / fo würden fie fich diefelben gang unnügli 
machen oder felbige dürfften vielmehr die quelle viel 
übels ſeyn / welches ihnen begegnen koͤnte. Sch, endi 
derowegen / indem ich ihnen. ſage / Großmoͤgende Herre 
daß wenn ſie ihre paͤſſe iemahls oͤffnen wollen / um ein 
nutzen dadurch zu erlangen / ſolches in der gegenwaͤrtig 
zeit geſchehen muß / allwo man allen denen Hohen Ali 
ten insgemein einen guten dienſt leiſten kan / welcher 
verbinden wird / ſich alles angelegen en su laffen/ wı 
die wohlfarth und ficherheitihrer zepudlic befördern Fo 
Sch bin warhafftig * 
Großmoͤgende Herren / 
Chur / den 19. Febr. 
1707 





Dero begierigſter ihnenzu 
dienen 
A- STANIA! 


Indem aljo diefesin der Schweiß und bey d 
nen Sraubündern vorgienge, war man am Kaͤ 
ferlichen hofe möglichften fleißes darauff bedach 
Den krieg fo wohl wider Franckreich als auch d 
von felbigem auffgehesten Ungarn / wider meld 
bißher einige vorthel erhalten worden / und die ba 

mine zu einen vergleich machten ı bald folchen ” 
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derunterbrachen/alles wie Diejes ungeffühmemeer 


der rebellion von denen Frantzoͤſiſchen winden ge⸗ 
trieben ward / mit alle macht fortzuſetzen. Die 
werbungen warden ehfrigſt aetrieben / und die 
land⸗ſtaͤnde der Käyferlichen Reiche und Staaten 
Dahin angemahnet / daß ſie mit denen zu ſtellen ha⸗ 
benden recrouten ſich nicht ſaͤumen folten. Und 
weil alle anftalten;ob ſelbige gleich noch ſo gut / er⸗ 
frieren muͤſſen / ſo fern ihnen nicht durch die ſonne 
derſelben / ich will fagen durch das geld / die zu ihrer 
bewegung noͤthige waͤrme mitgetheilet wird; Als 
lieſſen Ihr. Kaͤpſerl. Majeftät eine abermahlige 
vermoͤgens⸗ſteuer / und doppelten zinß ausſchrei⸗ 
ben. Das abſterben des Kaäpferlichen General. 
Lieutenants, und Reichs - General-Feld-Marchal > 
des Printz Louis van Baaden welches den 4. 
Janyarii zu Raſtadt nachts zwiſchen 7. und 8. uhren 
erfolgetermachte dem Kaͤh ſerlichen hofe wegen der 
bielen competenten, die um die wichtige ftelle an- 
hielten/viete mühe, Anfangs fchiene e8 / ob wür; 
den die Catholiſchen Herten Stände nicht drein 
willigen / daß diefe wichtige Reichsscharge einem 
Evangelifchen Printzen angetragen werden folte; 
Doch Ihr. Känferl. Majeftät hatten wichtige urs 
ahenzfelbige Ihr. Hochfuͤrſt. Durchi demHerrn 
Marggrafen von Bayreuth / zu. überlafjeny 
wiewohl doch nachmahlen eine enderung erfolge, 
te. Am Ränferlichen hofe fande den 25.Febr. der 
HoländifcheGeneral-Lieutenant, Herr von Dopffr 
ſich ein / der auch gleic) zur Käyferlichen audience 
gelafjen ward, um die von denen Herren General- 
Staaten habende commilliones yon Ribigens zu 
er⸗ 
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pernehmen/ und nach folchen die berathichlaguns 
genabfaffen zu Fönnen. Auff feiner herauffreife 
hatte er im nahmen feiner Hohen Herren Princi- 
palen von denen zu Hailbton verfammieten depu- 
„tireen der 4. Craͤyſe zu miffen begehret ; (7) In 
„was vor einem zuſtande fich voriego dietrouppen 
„dieſer Craͤyſer befändensund ob ihre recrouten gu⸗ 
„ten fortgang gehabt.. (2) Wie viel mannſchaft 
„iu pferde und zu fuß ieder Craͤyß würchlich am 
„Rhein ins feld ſtellen koͤnne? (3) Wenn dieſe 
„trouppen bereit feyn würdenyin felbige gegend zu 
„marchiren? (4) Wie viel artillerie und muniti- 
„onmanihnengebentwerde? (5) Was man vor 
„anftalt zum unterhalt der armee mache und an 
„was arten man die magazine zu denen lebens⸗ 
„mitteln vor menfchen und pferde auffgerichtes 
„würden? (6) Wie viel grobes geſchuͤtz / moͤrſer / 
„kugeln / bomben / granaten / pulver und andere be⸗ 
„‚nöthige ſachen ieder Craͤyß lieffere / um eine wich⸗ 
„tige belagerung vorzunehmen? (7) Wie viel 
„auch ieder an gelde dieſerwegen beytragen koͤnne? 
„(8) Auf mas weiſe man eine große menge ge⸗ 
„ſchuͤtzes n.d. m. fortbringen koͤnne / im fall ſich die 
„armẽe 10. biß 12. meilen vom Rhein entfernen ſol⸗ 
„te? (9) In was vor einem zuſtande ſich vorietzo 
„die veſtungen Landau / Philipsburg und Freys 
„burg befaͤnden / ob ſie mit allen ſachen wohl ver⸗ 
„ſehen / um / ſo ferne ſie angegriffen werden ſolten / 
„eine belagerung auszuſtehen / und auff was weiſe 
„man ihnen dasjenige / was ihnen etwan mangeln 
„moͤchte / in geſchwinder eyl anſchaffen molte? (10) 
Wie viel trouppen noͤthig waͤren / dieſe an 















man ſolch voͤlcker aus Der zahl derjenigen nehme / 
„ausweichen die armee beſtehen würde? (11) Und 
Mie man ſich verhalten werde / wenn die feinde 
„fhunterfiengenretwasgroßes am Rhein zu une · 
‚ternehtme: sehe.die trouppen derer Eräyfeimftane 
demären/fichins feld zubegeben.? - Be 
lie dieſe anfragen waren von großer wichtig⸗ 
it read zwar in gedachter Craͤhß⸗ ver ſam⸗ 
Iungbefchloflen / daß ſie zu ihrer ſicherheit 30.biß 
* aun dieſes jahr über ins feld ſtellen wol⸗ 
tens. Doch da.ein anders iſt / beſchluͤſſen / wie der ein 
e aber vollziehen / fo mochte das letztere / allem 
nach anicht geſchehen ſeyn / denn ſonſten des 
Franboſen nicht fo leichte gefallen waͤre / der⸗ 
dyen;progreflen.diefes jahr im Reiche zu mas 
‚heidiediejem ſo theuer zu ſtehen kamen. Diefe 
aan, machten im Elſaß und zu Straßburg 
ungen ein -anfkalten. Die trouppen marchirter 
bonallen orten zufammen. Don Metz waren alls 
dm: Februario goo. wagen mit munition beladen 
ingelanget/hatte ſich auch gleich Darauff der Vır, 
Täns felbften eingefunden / und e8 verlautete vonala 
imorten.ber / Daß fie ein groſſes vorhaben wider 
as: Reich im finne hätten. Doch «8 hatte gute 
wegerdaß von Reichswegen Die binlänglichen vor⸗ 
Kisten twären gefaſſet worden / vielmehr zerzancke⸗ 
fen die Proteſtanten und Catholiſche fich auff dem 
Kachstage wegen des Dber-Keiche-commando , 
‚welches: diefe legtere Feinem Evangelifchen lafjen 
Boltenywie von Diefer ſache unten angeführter au- 
tor mehrere f) nachzuſehen. Sie vorn Sn 


inbevorfiebendem feldzuge zu bewahren /und ob 
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Durchl. / den Herrn Pringen Eucentum dor 
ſchlagen / daß er mit Ihr. Durchlauchtigkeit / d 
Herrn Marggrafen von Baͤhreuth alterniren ſo 
welches Kaͤyſerl. Majeſtaͤt auch beliebeten 7 ı 
darauff die noͤthigen decreta ergehen lieſſen / n 
wohl es gleichfalls keinen beſtand hatte. Mit 
arbeit an denen Oberbuͤhliſchen linien fuhre m 
zwar freylich fort / faſſete auch auff einer im Rh 
helegenen inful wieder polto-; Alleine weil 
Stände die zur erfüllung der Reichs⸗armẽe nöt 
ge mannfchafft 7 fammt andeen Friegsserford 
nüffenmicht mehr herzu ſchaffeten / fo erfolge te be 
darauff ein bey nahe unuͤberſeheliches ungluͤc 
Da nun die gefahr am Ober⸗Rhein ſich fo auge 
ſcheinlich vermehrete / ſo unterlieffen die Herren C 
neral· Staaten nicht / ihrer gewoͤhnlichen ruͤhm 
chen ſorgfalt nach / ſolche dem Reiche nachdruͤckl⸗ 
vorzuſtellen. Das Reich nahme ſelbige zwarn 
aller danckbarkeit an / verſprach auch fothane a 
ſtalten zu machen / daß jene voͤllig damit vergnüc 
ſeyn wuͤrden / wie dieſes aus beykommenden me 
rers zu erſehen: En - 
Hochmoͤgende Herren. 
Sy daben ang Eu, Hochmögenden an’ allhiefi 
| Reichs :verfammlung untern 11. Decembris ı7< 
und 3. abgemwichenen monath8 Marzz jüngfthin abgelaf 
nen geehrten beyden fchreiben/ und zwar aus dem erſt 
die recommandirte gute veranftaltung zu infichender ca 
pagne, und beyftellung der NeichSicontingenzien und a 
. dern frieges-rüftungen in compleren ftand ohne einigen d 
gang’ aus dem andern-aber mit mehrern vernomme 
was geftalten dieſelbe benachrichtiget worden / daß die. 
portante mit fo vielen blut und often zum andernmahlde 
feind abgenommene und reeuperirfe veſtung . 
ec 
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fchlechten defenfion-ftand und mangel am proßianr, ftücker 
ammunition und andern nothtvendigfeiten mehr ſeyn ſolle / 
undSiedarauffaus ruhmwuͤrdigſten enfer vor das gemeis 
ne weſen bewogen worden / allhieſige Reichs verſammlun 
gu erſuchen / dahin bedacht zu ſeyn / wie dieſes geändert / ale 
les nothwendige angeſchaffet / und der ort in rechten defer- 
fions-ftand geſetzet / dem feind rg unterlaſſung des» 
gleichen / zu einigen beffen belagerung fein anlaß gegeben 
werden moͤge. Wir haben auf diefes zu ſchuldigſten dance 
auffgenomenes Deroſelben wohlmeynendes erinnern und 
erfuchen nicht ermangelt/ alfo gleich um zuverlaͤßigen bes 
richt über den dermahligen zuftand gedachter veftung Lan⸗ 
dau an den Käyferl. Herrn Generad-Feld-:Marchal, Frey⸗ 
herrn von Thuͤngen / zu fehreiben/welcher untern 25. und 
29. Martii die ftandhafftenachricht an allhiefige Reichs⸗ 
verfamlung fchrifftlich mit allen umftänden hinwieder das 
hin referiret/ was geftalten auf loͤbliche vorforge Känferl. 
Maj. und des Chur: Frändifh-Schwäbifchund Obers 
Rheiniſchen Craͤyſes folche difpofrior gemachet worden 
—— dieſer ort mit aller nothwendigkeit dermahlen ver⸗ 
ſehen / und taͤglich noch mehrer herein geſchaffet / auch in⸗ 
nerhalb 3. wochen nach des daſigen Commendantens, Deren 
General Hoffmanns / eigenem bericht, in einen folchen voll: 
fommenen defenfons-ftand geftellet / al8 er vorhin bey 
vergangenen belagerungen niemahls gemwefen ſeyn follz 
geftallten denn auch die guarnifon darinnen nach ans 
gelangten recrouter über 5000. mann beftehe / und 
nun ehiftens die unvermeilte anftalt von der Hohen 
Generalität gemachet twird/ daß die verlangte und er» 
forderliche flücke unter einer zulänglichen großen s%or- 
fe dahin abgeführet werden folen. Man ift eben 
auch allhier wuͤrcklich im werck begriffen / noch einiges 
zum veſtungs⸗bau abgehendes geld dahin anzufchaffen / 
und diejenigen Stände ernfllich zu erinnern / ihren bey» 
trag zu thun / den fie noch von einigen Roͤmer monaten 
ſchuldig ſeyn / damit dieſe / und die veſtung Philippsburg / 
als beyde importante plaͤtze / nothduͤrfftig verſehen — con- 
r erbi=- 
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ſersiret werden mögen. Bey welchen umſtaͤnden und 
der ſachen ſicherer beſchaffenheit Eu. Hochmoͤgl, wohl 
abnehmen werden / daß dieſe veſtung Landau in weit beſ⸗ 
ferent ſtande ſey / als denenſelben anderwaͤrts her berichtet 
worden iſt / auch daß unſere Hoͤchſte und Hohe Herren Prin- 
eipalen, Committenten und Obern / ſonderlich Die 4. expozir- 
te Reichs⸗Craͤyße nichts unterlaffen / bey ihren ohne das 
diefen Erieg hindurch faft unerträglich: und über ſchul⸗ 
digkeit geleifteten praßarioren ferner alles beyzutragen / 
was zu der gemeinen fache und zu erreichung eines alla 
emeinen repuzirlichen friedens immer erfprieglich ſeyn 
an. Man wird auch von Reichstwegen im übrigen dag 
feinige in zeiten an dem Ober⸗Rhein rechtichaffen gegen 
den feind zu thun nicht unterlaſſen / in hoffnung / Eu. Hoch» 
moͤgl. werden dieſe armie mit einigen aus Sachſen übers 
fommenden / oder fonften dem Rheinſtrohm am nächften 
ſtehenden / etlichen 1000. mann/und darzu erforderlichen 
regbiftten (Darum wir diefelbe angelegentlich nahmens 
unferer Höchit:und Hohen Herren Principalen, Committen- 
ten und Dbern erfuchen/ ) zu verſtaͤrcken um fo geneigter 
feyn/ als fie hingegen von einigen der vornchmften und 
mächtigften Ehursund Fürften Ihre NeichSicontingentia 
mit allen regbifeis Xhrem hiefigen anzeigen nach) fo wohl 
über Io. und mehr 1000. ausmachen werden) in denen 
Niederlanden bey Dero armee zu fünfftiger operazion zu ſte⸗ 
ben haben / ohne zugedencken / was von dem hohen Ettz⸗ 
ſtifft Eoͤln / Hochſtifft Luͤttich und andern ausden Eu Hoch⸗ 
moͤgl. bekannten urfachen der Reichs arme⸗ abgehet / da⸗ 
mit dieſe bey der Ober⸗Rheiniſchen armee erſetzet / und mit 
deſto groͤſſerm nachdruck und macht mit Goͤttlichen bey» 
ſtand und unter vorſichtiger direeZion allerſeits Hoher Ge⸗ 
neralitaͤt aller orten gegen den allgemeinen feind und der 
fen anhang / undzwar mit guten efr& und fortfegungder 
vormahls erhaltenen göorienfen fiegen nach vorhin umfgr 
erfigedachter allerjeits Hoher Generalität gemachten 
fihern concere offenfiße operivet ] und endlich das aller 
feitige abfehen eines beftändigen und reputirliden feier 
dens und ruheftandeg in Europa erhalten werden mie . 
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| Kegensb urg / den 6; April. | 
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RE Dienſtwilligſte 
Der Chutfücften) Fuͤrſten und Stände 
es Reichs bey fürwäbrender allges 
——— meiner Reichs. Derfammlung ans 
weſende Bothſchafften und Ge⸗ 
andte. | 






Doch der. erfolg lehrete / daß diefe ſchoͤnen worte 
wieder that gang nicht zufammen vere abahre 96 
een, 








Denn nachdem die Frantzoſen alle prx- 


wrhabens noͤthig und wworvon dag Reich zur ge⸗ 
age war benachrichtiget und in jeiten gewarnet 
werden; ſo brachen fieden 22. Maji endlich loß / faſ⸗ 
| ige nacht zuPauenburg/unterhalbStraße 
urgpolto, giengen übern Rhein / machten fonder 
9 ſich meiſter von dem Ober⸗Buͤhliſchen 

en die fo gleich geſchleiffet wurden, und jagten 
ie Meichsrarmee in der groͤſten unordnung / mit 
erlaſſung vieler artillerie, und aller magazincy 
sHmallen. aus einander/daß fie durch verfchiedene 
Dege jich retiriren mufte. Anfänglich begaben 
Durchl. der Herr Marggraf von Baͤhreuth / 
Meinem theil derſelben ſich nach Durlach , doch 
eereand fülgeteihnenaufdem fuße nach / und nös 
Pate fie/ fi) nach Hailbron unter die fiücke zu 
een. Hiermit war Francken und Schwaben 
ein der gröften gefahr / und die noth eben fo 
Theil. 
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atatorien beyſammen / die fie zu ausführung ihres 


Ee | groß / 
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groß/als fie 1703. fich befande, Die Stolheff 
oder Oberbuͤhler linienydie ſo viel zeit / geld und vo 
zu erbauen / und im ſtand zu erhalten gekoſtet / lag 
übern hauffen / und dadurch dem feinde das gar 
land bloß / welches er mit plündern und brandfd 
gen jämmerlidy vermwüftere. Damit aber di 
dfe folgereyen recht Dargeftellet/ und nicht einer 
der der andere waͤhnen moͤchte / ob waͤre das / ſo v 
bin wegen der ſchlechten Reichs⸗anſtalten gen 
det worden / fonder grund; fo mird folches fo w 
durch ein gleichfolgendes / aus Francken von t 
oe band abgelaffenes ſchreiben / als aud) w 
ie Herren General-ÖStaaten auff dieſe erhalt 
fchlechte nachricht an die Reichs⸗verſammlung 
gehen laffen  fich allesungleichen verdachts vo 
entfehlagen / zugleich die umftände ſothaner 
drießlichen begebenheiten mehrers an den tag 
gen. Es lautete aber dag erftere mie folget. 
| Es aͤuſſern ſich ie mehr und mehr die leidige fruͤchte 
demItaliaͤniſchen friedẽ / indem die Niederlage inc 
nien dermaſſen consinuireti dag die Frantzoſen ſchon 
riiren / König CARL werde entweder gefangen wer 
oder fich zur flucht bequemen muͤſſen. Allein es iſt 
nicht genug; Sondern wie wir allezeit am Rhein inp 
fione Selgbafı geweſen / ſchlechte thaten zu thun / alſo 
auch leider erfolget / daß die Frantzoſen bie linien 
ret ſund durehgetrungen haben. Ich mag nicht allı 
sicularia uͤberſchreiben fondern will nur ein und at 
melden, Die Känferlichearzilerie ift verlohren/ bie; 
ckiſche hat der General FANUS, weilen fie beffer beſp 
gewefen/iedoch wer weiß wie lange//zisiret. Die 
ferliche dagage ift hin / wie auch die Fraͤnckiſche und S 
bifchemagazins,fo eingroffes szporeiven. Wie viel 
lets geb isben/ weiß man noch nicht; Aber wohl ic 
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daß bie Sränckifche und Schwäbifche voſcker die flucht er; 
griffen / auch ihnen der feind nachgefolge efey: Stehet al» 
fo dahin / ob fie nicht zum theil abgefhnitten / oder fonft 
dem feinde noch in die Hände kommen möchten/ wobon der 
er both mitnächften zu erwarten. Inwiſchen 
„hat manung gleichwohl Aareivet/ daß y: ber letzten zus 
„fammenkunfft zu Heilbron alles aufdas befte veranftab 
„tet worden. Der General- gbartier-meifter von Schuͤtz 
berichtet / die urſachen dieſes unglücks waͤren folgende: 1) 
„Daß die Generalität nicht zu gegen/ mithin Fein rechtes 
„eommando geweſen ſey. 2) Daß; die zwey ſtaͤrckſte regi⸗ 
„menter zu pferd / ſamt denen bufaren, welche doch zuſam⸗ 
„men etliche 1000. mann ausmachen / noch nicht einge⸗ 
„ruͤcket geweſen. 3) Daß die Känferliche artillerie, als 
„womit man den feind Noch eine zeit jenfeits hätte aufe 
„halten können / nicht recht beivannet/ oder fonft genugs 
„sam verſehen geweſen; Dahero hat man ſie weder ge⸗ 
„brauchen / noch in der flucht fort bringen Eönnen/ und fie ı 
„mithin feinen andern nutzen gefchaffer/ als daß fie dem 
„‚feindein bie hände gefallen. 4) Sollen die Pfälsifchen. 
» n unter dem vorwand / daß fienoch nicht genug 
»befeh hätten nicht haben mwrchiren wollen. Generaf 
von Thuͤngen iſt noch zu Freudenthal/und wie man fagt/ 
ziemlich airgußiret, Diefes ift nun unfere befannte fa- 
salität; Jedoch dienet noch lediglich zum troſt / daß unſe⸗ 
re ſachen nie beſſer werden / als wenn fie zuvor recht lieder; 
lic) geſtanden / aus welchem prexzipio mir noch wohl für 
heuer einen guten ansgang zu hoffen hätten, 

Nichts ift hierbey zu erinnern / als daß der vers 
faſſer meynie / es rühre das unalück von dem Ita⸗ 
liänifchen frieden her oder daß man die Fransofen 
allda willig abziehen laffen, Alleine der ehrliche 
mann irret fid) Defmegen. Dann da man fic) 
leichte einbilden Eönnen / daß Franckreich die aus 
Italien gerettete mannfchafit nicht bintern ofen 


würde ftile figen laſſen / fo haͤtte man Allürter und 
— Ee 2 Reichs⸗ 
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—9 Reichs feiten nöthige gegensanftaltenmachen,und 
HE je Ri dem feinde eben fo viel muthige mannſchafft entge⸗ 
i gen fegen follen / als er aus Ztalien heraus ger 
1 | bracht / ſo würde der fo genannte daſige friede gang 
| It: Feine folgereyen an Feinem orte haben nach fich 
ran Th ziehen können. Indeſſen ift gewiß / daß wenn. der 
I hlalliun Re ring Lo urs von Baaden fich noch am leben bes 
3, Anl Be Abe hätter man ihm diefen verluftohnfehlbahr 
J wuͤrde zugeſchrieben haben. Doch mer weiß, ob 
ſolches ſo dann auch erfolget waͤre / denn nicht ge⸗ 
960 läugnet werden kan / daß / ob es gleich 1703. im Rei⸗ 
Bull: che nicht zum beften hergienge + er dennoch am 
FERRARI TEEN. Rheinſtrohme die linien allezeit behauptet, und die 
J— feinde ſich nie an ſelbige wagen duͤrffen. Auf ſei⸗ 
nen todt hatte ein vor ihn wohlgeſinneter folgende 
je a verfe gemacht. 
TRIER Daß wenig an verftand und tapfferfeif mir gleichen/ 
Be Iſt aller welt befannt ; Doch muß ich endlich weichen - 
| em firengen todtes⸗recht. Es hat mein fühner muth / 
Die Donau weiland offt gefärbt mit Tugcken blut... 
Ich war der Ungarn ſchußz / der Tuͤrcken furcht und ſchreckt; 
Zuletzt bleibt an dem Rhein mein thun in etwas flecken: 
| Ob warheit/oder leutdieehremir geraubt/ / 
* Steht an / weil einer dieß der ander jenes glaubt. 
Will dann die welt von mir mein eigen urtheil haben /⸗ 
So frag ich dieſes nur: Wird auch ein held begraben / 
Von welchem mehrer ehr und ſchande wird geſagt / 
Und der von mehrern wird entſchuldigt und verklagt? 
Ihr feinde haltet ein/ mir uͤbels an zubichten / 
Weil ich und ihr vor GOtt uns muͤſſen laffen richten : 
Indeſſen gönnet mir zu Raftade raft und rub ; 
Die ohren fchließ ich nun vor freundsund feinden zu. 
Es ift wohl nicht ohne / daß von einem großenGe- 
neral nicht fo gleich übel zu urtheilen/n u 
und laffen mit der meynung / die der 
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fih von ihm informiret gehabt, nicht in allem zus 
treffen will, indem er am allerbeften wiſſen muß / 
was im felde wider den feind ſich pradiciren laffes 
oder nicht. Wenn ein commandirender General 
nur einem Souverain don feinen verrichtungen 

red und antwort/geben darff / ſo Fan er noch ehe mas 

hazardiren: Wo eraber vielen rechenſchafft zu ges 

ben hat / da fällt es unmöglich/daß feine adtıones 

von jedem mit gleichen augen angefehen werden 

fünnen. Eben dergleichen beivandnüß hat es 
auch / wenn unter feinem commando lauter folche 

trouppen ftehen / die nach dem winck einer eingigen 

ordre leben muͤſſen; Alleine wo deren viel zuſam⸗ 
men eintreffen / und bald diefer ſich weigert’ dag 
commando zu refpediren/ ein anderer aber von feis 
nem Dbern nod) feinen befehlzu haben vorgiebet/ 
da fället e8 dem commandirenden General en chef 
wohl unmuͤglich / eine folche auffführung zu finden’ 
die von allen gleich durchgängig approbiret werden 
folte. Man betrachte die Teutichen kriegs⸗ver⸗ 
faffungen und anftaltenıfo wird fich balde ergeben / 
daß in vielen dem verftorbenen Herrn Marggra⸗ 
fen unrecht gefchehen/ wenigſtens weiſet der Ders 
ren General-Staaten genehmhaltung / die fie faft 
allemahl über fein commando bezeiget/daß er nicht 
an allem ſchuld / was die welt ihm beymeſſen wollen / 
dahero haͤtte der autor, deruntenangeführten g) 
fatyrifchen fehrifftnach feinem tode ausfliegen laſ⸗ 
fen viel beffer gethan / wann er erwaͤget / Daß Die 
rathfchlüffe/ die ein groffer General in feinem cabi- 
ner fafjesmit denen / die ein anderer in feiner ſtudier⸗ 
Ee 3 ftube 

g) Defeindes Pr. Lowis von Baaden ꝛc 
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ftube fich coneipirct/treflich von einander unterfcht 
den wären; Ingleichen daß es vernunfftiger 9 
handelt ſey / eine fo tapffere fauſt / die nun in der € 
den ihre ruhe gefunden und Die denen Tuͤrcken 
vielfältig mahl erfchrecklich gemefen / unberedet 
laſſen / und fie mit feinen unzeitigen urtheilen in 
rem ſchlaffe zuftöhren. Indeſſen aber war Die a 
Dbern Rhein übel angefangene campagne den! 
General-Staaten fund worden / derowegen trie 
fie ihr enfer vor des Teutfchen Reiche fein beftes a 
dab Sie an den Heren Churfürften von Mäyı 
folgendes fehreiben abgehen lieffen. | 

ochwuͤrdigſter Churfürft und Herr. 

Ir Haben zu unfern leidwefen vernommen/weld 

geftalt die feinde am Ober⸗Rhein den ſtrohm pa 
ret / und in die linien gefommen/ von welchem umſtaͤnd 
chen verlauff Eu. Churfuͤrſtliche Durchl. beſſer als 1 
unterrichtet ſeyn werden. Wir haͤtten gewuͤnſchet / d 
dieſer unfall durch) genugfame und seitliche me/ures 10X 
presenivet worden/morzu es nicht fo viel an macht geb 
chen hat/als vielmehr / daß diefelbe nicht seitlich genug | 
einander gebracht worden, Wir vertrauen eben wo 
daß der fchade in diefem fü groß nicht ſeh / es koͤnne der 
be wiederum repariret werden / wenn noch alle trouppen! 
die armie am Obern Rhein beftellen müffen/ ohne zeit v 
faum zufammen gebracht werden / alfo biefelbige ohn 
pet: im ſtande ſeyn würde / allda denen feinden d 

aupt zu brethen und felbe zurückzu treiben. Wir zw 
feln auch nicht/ Eu. Churfürftl. Durchl. fey vonder hol 
nothtwendigfeit deffen felber per/sadiret, Wir haben a 
aus enffer vor das gemeine befte,nichtnachlaffen könn 
hiemit freundlich zu erſuchen / daß Eu, Churfürftl. Dur: 
zu diefem endeDero trouppen/melche zu gedachter arme 
hoͤrig / alſo bald zu derfelbigen zu fenden belieben möcht 
im fall folches noch nicht gejchehen/ zugleich auch du 
Eu: Ehurfürftl, Durchl. viel vermögenden credit, ben 
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been Ständen des Reichs zu wege zu bringendaß ein ieder 
das feine thun moͤge / darmit nicht allein allem fernern eine. 
bruche der feinde gefteuret/ fondern auch Ider erlittene 
ſchaden hergeftellet, und gegen Die feinde von feiten des 
Reichs felbiten offenfiße agiret werden möge: Mitler weil 
wir unfers ſeits trachten werden, bie gemeine fache’unfes 
vom aͤuſſerſten vermoͤgen nach / mit befördern zu helffen, 
uns ferner zu unterhaltung aller guten freundichafft und 
sorrefpondenz erbittende ıc. 


Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. R 
| Dienſtwillig⸗gute Sreundeund - 
Nachbarn 


Sm Haag den 3. Junii 


1707. 5 
Die Staaten General der vereinigten 

Lriederlanden. | 

Vt. LANGEN, 
auff befehl Derfelben 
| FAGEL» 
Die erinnerungen find alle wohl gemeynet / und 
würde man denen ehrlichen Herren Holändern 
nicht wenig unrecht thun wenn man ihnen verat» 
gen wolte / daß fie dann und wann siemlid) teutſch 
geredet / und Die wahrheit ſo derb geſaget / ihre liebe 
vor Teutſchlandes wohlfarth legete ihnen keine 
andere worte in mund, Inzwiſchen warden auf 
dem Reichs⸗tage der ſchleunigen kriegs⸗anſtalten 
halber zwar viele Reichs ⸗ſchluͤſſe gemachet / die bey 
unten beniemten autore h) mehrers zu befinden / 
alkine felbige ſchloſſen den feinde nicht von weitern 
progreflen aus / der / nach verjagter Teutſcher armee, 
gantz Wuͤrtemberg unter contribution ſatzte / und 
Francken und Schwaben ein gleiches / ja dieſen 
beyden ein weit aͤrgeres zu thun bedrohete Seine 
| Ee 4 macht 

4) Staats⸗Cantzel. P. 12.6. 6. | 
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macht erftrecfete fich biß 40000, mannydie erin 2, 
corps theilete / und damit an nur gedachte 2. Eräpfe 
eine blutige / mit mord / raub und brand vermifhte 
rache zu nehmen die anſtalt machte. Alſo war das 
übelsdas die Engel-und Holländer vor 2. jahren fo 
gluͤcklich aus Teutfchland vertrieben’. durch der 
Deutſchen ihre nachläßigkeit wiederum in-Iebens» 
größe in felbigem. Das gange Hertzogthum Wuͤr⸗ 
temberg befand fich in-ihrer gerwalt; a von der 
veftung Schorndorff felber warden fie am 15. 
Junü meifter/melcher ort doch im vorigen und ietzi⸗ 
gen krieg von ihnen unerobert geblieben. Die con⸗ 
tributiones, die fie alenthalben in Schwaben eins 
trieben / waren gang erftaunend ; und. die ſtadt 
Ulm ftunde in gefahr, wieder unter Fransöfifche 
bottmäßigkeit zu verfallen’ wodurch der fiß des 
Trieges von neuen ins her& von Teutſchland geras 
then waͤre. Die Reichssarmee hingegen muſte 
es machen als wie Käyfer Heinzıca der I, zum 
zeiten der Ungarn ihren einfällen auch thate / i) der / 
weil er vielzu ſchwach / diefen feindennur von fer« 
ne nachgieng/ fich aller orten verfchangterund bloß 
durch Eleine partheyen fein heyl magete. Eben fo 
führetedie erftere bey dermahligen umftänden fich 
auch auf. Nach langen rathichlagen hatte von 

hr. Koͤnigl. Maj. und Ehurfürftl. Durch. zu 

achfen, das Reich zwar 6coo, mann übernom» 
men da unten beniemter feribent weifen wird k)y 
tie viel mühe und ftreiteng es gefoftet / ehe folches 
zum ftande gediehen; Alleine felbige waren nicht 
gleich da / und der andere fuccurs kunte auch unmoͤg⸗ 


#) Dilich.Ungr. Chron. D. 1. Lehman. 
k) Staats Cantzl. P. 12.6, | 
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lich zu der hauptsarmee ftoffen. Alſo mufte man 
ſich bloß mit hin und herziehen aufhalten / welches 
endlich fo viel würckete Daß der feind Eine haupts 
belagerung vornehmen kunte / iedoch ließ er fich das 
‘ Durd) an einfreibung der faft unauffbringlichen 
contributionen wenig irren. Er hatte zugleich das 
gluͤck / den im Lorcherloch mit 1700. mann poſtir- 
ten General Janus übern hauffen zu werffen / hiebe 
feine meifte mannſchafft nieder / oder nahme felbige 
gefangen ı unter welchen legtern der General felber 
mar. So befamen fie auch einen PreußifchenCom- 
miffarium, nebenft 20000. rthl. und 8. centner geld/ 
die die ſtadt Nördlingen in Die Schweiß hatte falvi- 
ren wollen / in ihre gewalt. Der General don Hei⸗ 
ſter war zwar vom Kaͤhſerl. hofe bey der Reichs⸗ 
armẽe angelanget / alleine da fie zuende des Junũ 
kaum 16000, mann ſtarck / (o welch ein abſchlag 
von 120000, mann!) ſo fiel ihm nicht moͤgrich / mit 
ſolcher etwas zu unternehmen / ſondern er muſte in 
obgemeldeter contenance verbleiben. 

Ob nun wohl die aus dem Reich / inſonderheit 
die aus Spanien eingelauffene widrige zeitungen / 
Den Kaͤyſerl. hoff mit einigem trüben gewoͤlcke uͤber⸗ 
ziehen wolten; fo ward Doch ſolches Durch die gluͤckl. 


getroffene verbindung "Thr. Cathol. Maj. Carı 


III. mit der Durchlaͤuchtigſten Princeßin Eli⸗ 
ſabeth Chriftinen von Braunfchweig Wolf 
fenbüttelivon welcher hohen verfnupffung die welt 
bereits lange in ihren difcurfen ſich unterhalten hat» 
tervölligzertrieben. Nachdeme alfo Dero Durch⸗ 
laͤuchtigſter Herr Vater / der Herr Hertzog von 
Braunſchweig Wolffenbuͤttel / durch einen eige⸗ 
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erhalten’ daß Dero Princeßin Tochter von Iht 
Catbol. Maj. zu Dero braut wur worden: fo» 
warden nunmehro zu Deren abreife ale anftalter 
gemacht. Wegen felbiger hielte am 18. April, dee 
Herr Samuel Treuer, Profellor auff der. Wolffen⸗ 
buͤtteliſchen Academie, nachſtehende gelehrte rede. 


Durchläuchtigffe Hertzoge / Gnaͤdigſte Herrẽ / 
Durchlaͤuchtigſte Hertzoginnen / Gnaͤdigſte 
‚Steauen und Princeßinnen / — | 
Allerfeits nach hoheit/ftand und würden Höchfk« 
und Hocyaeichäßte — 
Se die über die hoͤchſte ſterne des prächtigen hinmeld 
erhöhete Königin in Preußen Glorwuͤrdigſten an⸗ 
' denckens / ehemahls urfach gefunden / bey der abreiße Ihres 
— Hoͤchſt⸗geliebteſten Cron⸗Printzen in Ihr tag⸗buch zu ſchrei⸗ 
ben: Mein hertz iſt verreiſet; So darff gewiß niemand 
til als) Ra daß bey der anyeftelleten reife der Allerdurch⸗ 
tn auchtigften und Großmächtigften Koͤnigin in Spanien / 
——3 a! —— — unter denen Goͤttern Europaͤ von 
ARE FORTE ihnen ſelbſt werden fprechen müffen: Das hertz ift verreis 
— ſet! Denn die vernuͤnfftigen ſeelen verbinden gemeinig⸗ 
lich mit demjenigen ihre neigungen und gedaucken aufs 
genaueſte / welches ſie vor das beſte erkennen; Und wo der 
— verborgen lieget / hat ſich meiſtentheils / nach dem 
ausſpruch der unbetruͤglichen warheit / das hertz derer 
menſchen zugleich verſchlieſſen laſſen. Auf dieſem grun⸗ 
de beruhete das betruͤbte wort / welches jene jammer volle 
Hertzogin von Fasoyen über die in einer ſchachtel verfchloß 
fene bergen ihres verftorbenen Gemahles und Pringenfe . 
tzen laſſen: Hier habe ichnochlebendigmeinhergevers | 
graben! Sie bekraͤfftigte aber dadurch daß die Hoheit | 
derer mächtigen beherrfcher der melt fie nicht von diefer 
eigenfchafft der menfchlichen natur außgefchloffen habe / 
fondern die fo hochgeſetzten Götter auf erden ebenfalls ihr 
dert an dem orte verliehren müffen / wo fie es am lieb» 
en twieder zu finden gedenken. Mi 
ſo 


—— EG 








1707 Aödnigsin Spanier. 443 
fo viele Hohein Teutfchland und andern mächtigenreis 
chen / mit ihren bergen hr. Koͤnigl. Maj. begleiten/ welche 
nebſt unzählichen reichen/ auch unzählbare hergen und 
gemüther beherrfchen fol. Solche begleitung ift dag 
kraͤfftigſte zeugnuͤß / wie viel Europa an einer Königin gele⸗ 
gen/welche das hert eines Großmächtigften Königeg vers 
gnüget/was für hoffnung man ſich von Ihrer fünfftigen 
vermählung mache/ und wie viel glück Sa Maj. von fo 
vielen hertzen gegönnet werbe. Medeten nicht ſo viele laͤnt 
der und Koͤnigreiche / fo wuͤrde ich leichte von denen un— 
ſchaͤtzbaren tugenden einer über alles erhobenen Princefin 
viel anfaß zu reden befommen. Aber bey der gröften 
menge diefer tugenden/ würde das herß des gelehrteften 
redners erftaunen/eg würde ihman worten fehlen, wenn 
er am meiften zu reden hätte, und fein bemüheter geift fich 
ohne gedancken befinden, wenn er überhäuffte gedanden 
gefaſſet. Wenn ein'fterblicher die unfterblichen Götter 
loben ſoll / ſo gehet es ihm / wie denen fehnecken/ die weder 
hertz noch zunge haben: Denn die tugenden ſo hoher haͤup⸗ 
ter uͤberſteigen alle hoheit der praͤchtigſten rede-kunſt/ 
alle gedancken ihrer unterthaͤnigſten verehrer / und 
find. denen ſternen des himmels ahnlich / welche bey ih» 
rer.erfihrecklichen große fich denen helleften augen am wer 
nigften vorftellen / und fie in ihrer betrachtung/ wenn fie 
ihren erleuchteten glantz fehen laffen /wie die ſtrahlende 
fonne bey dem gröften lichte immer dunckler machen. Der 
befandte ENNIUS rühmte fich drey hertzen zu beſitzen / weil 
erdrey fprachen redete / und wolte fich zu feiner zeit durch 
eing fache groß machen/darinnen noch heutiges tages viele 
ENNIT würden gefimden werden: Allein wenn man auch 
dreyer Herten fich rühmen koͤnte / ſo würden folche hierinne 
nur zu einer tadelhafften unruhe überflüßige anlaß geben/ 
jabald diefe bald jene vollfiommenheit bewundern/ vereh⸗ 
ren/anbeten wollen / und dennoch bey einerieden in die grö⸗ 
fie beftürgung gerathen. Wie folte ich denn‘ einer von der 
nen geringften/ welche den tugend-glang einer perfon von 
folder geöffe allerunterthänigit verchren duͤrffen / mich uns 
terſtehen / mit blöden augen in die fonne zu fehen/mit unbe⸗ 
redten munde etwas himliſches zu preifen, und mit ar 
f 
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ten worten eine Maj. zu erheben/ welche barinnen am meẽ⸗ 
ſten gelobet wird / wenn man aufrichtig befenner / daß ſte 


unſer lob / hertz und gedancken uͤberſteige / und nicht kͤnne 


gelobet werden. Man erinnert ſich am erſten feiner un⸗ 
vollkommenheit / wenn man etwas vollfommenes begreif⸗ 
fen will / und ieder fterblicher muß bey dem comrefair 
der tugenden Fuͤrſtlich er perfonen die worte Timantbi ſetzẽ: 
‚Non potef pingi: Es ift unbefchreiblich;zumahlmer er fich zu 
gemuͤthe fuͤhret daß da der himmelden ruhm feıner Aller 
heiligften Maj. nur von denen bergen: annimmet/ welche 
etwas dem himmel ähnliches haben / alfo auch die Götter 
auf erden von denen ihnen gleichen Göttern nur fönnen 
und dürffen gerühmet werden, Ce/aris hand ift allein f& 
big Ca/ars ruhm der fpäten nachwelt zu verfünbigen/ und 
too ein Artoninus der vergeglichkeit foll entriffen werben / 
muß der hohe geift Artonini felbft von fich ein unverwerff 
liches denckmahl aufrichten. Sollendiethaten des Kaͤ 
ſers Alexii Comnemi verctviget feyn, fo muß feine unſterbli⸗ 
che Princeßin die feber ergreiffen/ und Maximilian weiß 
allein die weißheit feines vergötterten vaters in ber ber 
fchreibungfeines meifen Königes denen begierigen nach⸗ 
kommen recht vorzuftellen. So wuͤrden auch alle zeugnüfs 
fe von der gröffe der Allerdurchlauchtigften Königin unzu⸗ 
länglich ſeyn / wenn nicht vie bergen bererjenigen alled bes 
zeugeten/denen bie gebuͤckte tugend ſelbſt zu fuße fället. Un⸗ 
ter diefen faffet dieſes einkige alles lob zufammen : Sie 
bat das hertz des.groffen Earls befiegt. Denn wie nichts 
koſthahrers als diefes/und Cref, Crafi,and Athabalapa ſchaoͤ⸗ 
Be gegen ihm zu wenig feyn/fo kan gewiß zu dem ruhme ber 
Allerducchläuchtigften Eliſabeth Ehrifting weder maß 
vollkommenes noch was gröffers auf der welt gefunden 
werden. Denn der Allerburchlauchtigfte und Großmaͤch⸗ 
tigfte Fuͤrſt und Herr/CARZ IT. König in Cafilten,Leon,Ar- 
ragon,beyden Sicilien, Jerufalem/ NaBarra,Gramada,Tolete, 
Walencia,Jaen, Algezira, Gibraltar, denen infulen Camariem, 
dem Dftund MWeft- Indien / den infuln und feften landes 
des Dceanifchen meeres / Ertz⸗Hertzog von Deiterreich/ 
Herkog in Burgund’ Brabant und May 
Habsburg / Flandern / Tyrol / und Barcelon 


— 
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caya und Mecheln ıc. 2c. herſchet nicht über fo viele Länder, 
ob fie gleich unzehlig find,,er befigt noch weit mehr tugen⸗ 
den ; Jede tugend aber hat ihnzu der groſſen herrſchafft 
über fo viele länder längft würdig gemachet. Bey folcher 
ſchoͤnheit der ſeelẽ Hat die geheiligteMaj. des groſſen Carls 
ihr hertz nirgends anders hinwenden Finnen; als zu einer. 
ſchoͤnheit / welche eine Maj. in allen blicken liefe. Palmen 
wollen nur mit palmen/cedern mit cedern / gold mit dias 
manten vergefellfchafftet — und Foßis liebe war bey des 
nen heyden fo hody/ob fie gleich erdichtet wurde / daß ſolche 
von keinen andern/als Goͤttern fich beruhiget wiffen wolle. 
Hieraus kan man ſchlieſſen / warum der großmaͤchtigſte 
Earl fein hertz auf das Durchlauchtigſte Hauß Braun⸗ 
ſchweig und Luneburg gerichtet/auf welchem bißher die gů⸗ 
tige hand des himmels ihre unerſchoͤpffliche gnade / das un 
umfchrändte gluͤck unſchaͤtzbahre güfer/die groͤſten Monar⸗ 
chen der welt eine ſonderbahre hochachtung / und’ gantz 
Teutſchland eine ungemeine liebe zu werffen gewohnet ge⸗ 
weſen. Er ließ in dieſem Hochfürftl. Haufe der damahls 
Durchl. Princeßin dasjenige überreichen / was Aeghpten 
vormahls angebetet / und die heutige welt unter die ſterne 
verſetzet hat : ch neñe crone und ſcepter / die prächtigen ges 
ſchencke des Allmaͤchtigen welche Er denen Hohen in der 
welt als gewiſſe merckmahle Heiliger Maj. mitzutheilen 
pfleget. Mit folchem unfchäßbaren ſchatze war noch etz 
was unfchäßbarers verfnüpffee : Denn es befand 
fi) eben dergleichen darbey / was vor einigen jahren 
der durch feinethaten in das buch unfterblichen Helden 
gefchriebene Herkog von Savoyen / demunerjchrocenen 
Commendanten der veftung Turin übergab: ch übergebe 
Ihm / ſagte Er/mit diefem orte mein hertz. Co überreichte 
aud) der große Monarche Spaniens ein hertz / welches hier 
uͤberwindlich war / da es ſonſt beſſer als die uns 
überwindlichen Macedonier des Alexandri unüberwindlic) 
bleibet. Tibi hinc Cor & Corona, hieß es / wie bey der vermaͤh⸗ 
lung des Glorwuͤrdigſten Königs in Schweden / CAROLI 
GUST.AVI,aufeiner münge über ein gefröntes herts ſtunde: 
Hertz / crone und feepter find deinen händen/große Prim: 
cefin/überlieffert worden, Es rühme immerhin " ſtoltze 
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biebemt opffer:vich Fuzi Cafaris;doc, in einem anderniverz 
ſande / am hertzen fehlet/und wuͤnſchet / daß diefer erfreulis 
de mangeleinte gleiche bedeutung / als bey dem ſtiffter des 
Zune gaͤnſerthums nach ſich ziehen moͤge Es erſtaunet 
ſagleich über bie großmuth / über die ruhe / über den groß 
jen hehen geiſt ben. Carl bey aller unruhe fpühren laͤſſet / 
und hat mehr urfacheihn als das alte EngelandRichardum 
Liegen. einer unbewegl. ſtandhafftigkeit / Cor Zeonis, dag loͤ⸗ 
wen hertz zu nennen / da Er zu aller verwunderung bißhero 
beättiget: Der poͤbel weiſe nur bey gemeinen ungluͤck 
cainge hertzhafftigkeit; die der ſonnen gleich geſtellete helden 
aber hey denen verzweiffelſten zufaͤllen fo wenig als 
Alexander hertz und haͤnde ſincken. Er begleitet / 
kaffkfeiner hohen liebe) die Alierdurchlaͤuchtigſte KRoͤni⸗ 
ginmit feinen hertzen / ſetzet aber auch viel taufend entbloͤ⸗ 
Renfhiwerdern blurgiesiger feinde berg und muthentges 
senfimbba feine gedancken allezeit bey feiner reifenden 
—— fo beobachten fie doch zu gleich alle liſtige 
jeder feinde ungerechtigfeit ausgegrübelt/ da» 
mit iicht allein den ruhm habe/daß er berg und 
fun aufmehr als eine fache zu einer zeit mit erwuͤnſchten 
ik umd Shücklicher ordnung richten fönnen. In der 
—— geſeliſchafft dieſes hertzens reiſet die Koͤnig⸗ 
liche Braut nach vet ⸗Aaene des Allerdurchlauchtigſten 
wömüberwindlichiten FOSEPHL; welcher als ein ande 
Ur Arlas den zegiments-himmel Teutfchlandes auf feine 
genommen/und fo wohl als ehemahls ein Saͤch⸗ 

Über AUGUSTUS, des Reiches her/ auge und Hand muß 
gemenmet werben. Sie war aber mit felbigen nicht als 
kin} indem fie allein war : Denn fie hatte die bergen 
vB Hanken Wolffenbättelfchen. haufes mitgenommen. 


Efonnte nicht anders feyn: Die Allerdurthlauchtigfte 


in befaß fchon längften die hergen Ihrer Durch: 
igften Eltern und Hochfürftlichen anverwandten / in⸗ 
demife fich ftellete/als od fie folche erſt gewinnen wolte / be⸗ 
häfftigte fie/ daß folche ihr ſchon längften wären übergee 
ben worden. Die untadelhaffte liebe und liebreiche ehre 
\ | erbies 
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erbietung gegen fie waren allezeit mit der auffrichtig 
verbunden. Was ihe mund für liebe bezeugete / war 
meinung ihres hertzens / und ſchiene ſie ſich nach jen 
baum zu richten / welcher in feinen blaͤttern das bild 
zunge/infeiner frucht die geſtalt des hertzens vorſtell 
weil die guͤtige natur beydes will verbunden wiſſen/ 
deswegen die zunge mit einer ader ang hertze geknuͤp 
hat. Sie verfluchte die falſche freundlichkeit / walche 
niedrigen gemuͤther der welt belieben / die an der ſpitze 
zungen/ wie Jonathan an ber ſpitze ſeines ſtabes / ho: 
führen/ indem hertzen aber anders / als ein Engellaͤn 
Johann Pennantius, eine gifftige ſchlange verborgen h 
ten. Sie urtheilete / daß ſolche duͤnſte befleckender. h 
cheley zwar biß an das untere geſtirne reicheten / biß 
die hoöchſten ſterne des firmaments aber ſich nicht wa 
muͤſten. Dieſes alles war mächtig genung / das her 
Durchlauchtigen ANTON ULRICHS nad) ihren t 
ken zu lencken; Das her eines Fürften/ welches Ee 
andere führerin / als die himmlifche tugend erkenn 
durch nichts anders / als durch ihre unumfchrändkte ma 
fan gewonnen werben: ae er eines Fuͤrſten / bey 
fen nahmen ſich ein ieder der groͤſſe dieſes Furſten erinne 
die ſich noch weniger als die ſterne der erſten groͤſſe 
ſchreiben laͤſſet / und darinnen zu bewundern / daß 
nicht genug kan bewundert werden. Wie ernuninal 
verrichtungen groß ift/fo molte er auch die ehrerbietung 
ner groffen Princeßin mit etwas hohen erwidern. Er fü 
te ſie dahero zu cron und fcepter/u. da fie bereits der fon 
gleich kam / folte fie nun ihren glantz denenjenigen reic 
mittheilen/in welchen die fonne niemahls untergehet. © 
che erhoͤhung Eonte der Durchlauchtigſte AUGUSTUSW 
HELMUS,einerbe der väterl. hoheit und tugendl ein H 
nachdem hertzen Gottes /und Ihr. Hoheit / feine Duı 
Fauchtigfte Gemahlin/ welche durch ihre unvergleichli 
eigenfchafften eine Fürftin waͤre / wenn fie gleich die hohe 
burtnicht darzu gemacher Hätte/nicht anders als mit dei 
nigſten bewegung anfehe/die freude über das aufden hi 
Ken gipffel geftiegene glück einer fo nahen anverwant 
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foederte ihr herß / und dieß war deſto ‚leichter zu frieden/ 
" fefter e8 überzeuget war, daß fie cron und fcepter vers 
ienet hätte. Hier möchte ich mir num der Calliope er⸗ 
findungen/ der Mirers« nachfinnen/Demofbenis beredtſam ⸗ 
feit/ und Apellie geift wuͤnſchen / um bag hertz derer Durch« 
laͤuchtigſten Eltern / welches iederzeit ihre hoͤchſt⸗geliebte⸗ 
E ne tochter begleitet / in etwas vorzuſtellen. 
Bach) der gemeinen regulder mutter allerdinge / der güs 
tigen natur / lieben alle eltern ihre finder mit ungemeiner 
forgfalt/ und wenn gleich einige dieſes gefeß überfchreiten/ 
und auffeine andere artyalg jene Arabifche zauberer/jene in 
Samaria und Jeruſalem belagerten mütter / dag hertz 
ihrer finder freffen/ fo find doch diefes nur entfeßliche uns 
geheuer / welche dienaturzuunfern abfeheu und verflus 
chung ausgeworfien. Panterthiere und bären ı werden 
unter benen wilden thieren die graufamften genennet/ 
verliehren aber lieber ihr blut und leben, als ihre jungen 
ob fie gleich Feiner liebe fähig find ; Wie vielmehr wird 
man von — —— eltern eine wahre liebe gegen die⸗ 
jenigen verſichern koͤnnen / bey welchen Soerares und Aceſ · 
daus ihrer ſelbſt vergeſſen die Indianiſchen Bramahnen/ 
alten Teutſchen und Perfianer, die groͤſte ſorge gewieſen / 
und jener beyden Roͤmiſche muͤtter / als Rom vor Hanni · 
baln zitterte / ihre erfreuete liebe mit dem tode beſtaͤttig⸗ 
ten. Allein alles was von ſolcher regung des geiſtes in 
deneh bergen der eltern fönte beygebracht werden’/ würde 
zwar in etwas die liebe gemeiner leute vorftellen/ fo we⸗ 
nig aber das weſen der liebe Hochfürftl. Eltern / alg eine 
neben-fonne bie größe und natur der warhafftigen fonne 
in fich faffen. Denn Fürfl. perfonen » da Sie ber 
Höchfte im himmel fo hoch über andere menfchen erhoben/ 
Jieben hoͤher ſund etwas hoͤhers als andere menfchen. 
Ihre goͤtter⸗kinder / bey welchen ſich himmlifche eigen» 
Schafften finden laͤſſen merben mit einer seit 
gröffern liche umfaſſet / und meil fie zur Herrfchafft über 
viel tauſend menfchen gebohren/ fcheinet ihnen der gutige 
immel deſto mehr tugend verliehen zu haben / melche der⸗ 
leichen liebe erfordert. Solche liebe / welche fich nicht 
IN, Theil, Ff be⸗ 
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befchreiben laͤſſet hat der Allerdurchlauchtigſten Koͤnig 
das hertz des Durchlauchtigſten LDOVICI RUDOLPHI, t 
ein ſo gnaͤdiger Fuͤrſt als guͤtiger vater iſt / auf ihre reiſen 
gegeben / und Ihrer Durchlaͤuchtigſten Frau Mutter / b 
deren ein ieder/ wenn fie gleich von tauſenden geruͤhn 
wuͤrde / etwas beſonders zu ruͤhmen haͤtte / hat ſie gleichfal 
Wie Antonini Pii tochter / ihrem vater bag hertz genomm 
Es können fich gewiß hierbey die Hochfürftl. Eltern ı 
wortesder ehemahligen Königin Marie aus Schottlc 
bedienen / welches fie an die Elifabeth / Königin von ( 
eland/ bey uͤberſchickung eines in geftalt des hertzens 
liffenen diamanten gefchrieben : Hiemit überfende 
mein ganzes her ; und mit deſto geöfferm recht da 
be gebrauchen, je foftbarer das her ift/ welches fie in if 
Allerdurchläuchtigften Princeßin überfenden. O hoͤc 
glückfeeliger Koͤnig / welcher durch den vergnügteften 
ſitzthum eines fo unfchäßbahren hergeng beruhiget / ı 
deflen geheiligter Maj. es zueiner Koͤnigl. verwahr: 
‚ überliefert wird. Pieffen ehemals Roberrus, König 
Scottland/ Hezricus IV. König in Franckreich/und Mic 
König in Pohlen/ihre hergen/ / jener nach Jeruſalem / i 
in prächtige clöfter nach ihrem tode bringen / meil fie d 
hielten: Heilige bergen müften an fo heiligen orten ihr 
weyhete ruheftätte finden ; So war doch der ort eine fin 
geufft/ der traurige endzweck eine betruͤbte verweſung 
andencken davon einefchmerkhaffte erinnerung des 
fchrecflichen todeg. Allein bey der überfchickung d 
hertzens führet eine höchflserfreulicheliebe dag gange w 
ein taufendfacheg vergnügen iffder glückliche endgmeck 
geheiligte ort iſt das Majeftätifche herß des groflen €; 
in welchem es ruhen foll/ die prächkigfte zierde mit we 
es verbunden ift/ bleibet eine auf fugend gegründete ‘ 
and die begleitung find ungehlige wünfche vieler länder 
ter denen will dag zuruͤckgelaſſene Hertzogthum Wolffe 
tel bey der freude feinem den vorzug laffen/nur barinne 
es ſich noch nicht zu Frieden geben/ daß es die perfon en 
vollfommenen Princeßin aus feinen grängen verlo 
welche bißhero eine fo groſſe zierde feiner nun verlaſſen 
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ber gewefen. {jedoch e8 erinnert fih/daßFürftl.perfonen/ 
wie bie fonne des prächtigen himmels /ihren prächtigen 
glang mehr als einem theiledernach ihren ftrahlen ſeuff⸗ 
tzenden welt mitzutheilen habe / und weiß ſein hohes gluͤck in 
gehoͤriger unterthaͤnigkeit hoch genug zu ſchaͤtzen / daß ſo 
mächtige Reiche ihre Konigin ihm alg Dero vaterlande zu 
banden haben / und bag wider Franckreich mit glück und 
triumphen gefegnet Europa den namen des Herßogthums 
Wolffenbüttel deswegen in hertzen und munde fragen. 
Epanien und Stalien / das paradieß von Europa, find hies 
bey die glückfeeligften Reiche, maflen faft gan Europa fich 
verfhmoren/ ihren wohlſtand aufs enfrigfte zu befördern/ 
blog damit der gerechte wunfch und die ruhe der beyden 
Koͤnigl. Maj. moͤge erlanget werden. Man wird nicht 
leicht eine zeit finden/ da fo viele länder/ welche wohl ehe 
mahls Spaniens macht mit ſcheelen augen angefehen/ fich 
mit fo groffen enfer der ficherheit diefer Monarchie angenome 
men / mit fo ** tapfferkeit ihre gewetzten ſchwerder 
wider deſſen feinde gezucket / mit ſo tapfferer beſtaͤndig⸗ 
keit noch nicht aufgehoͤret / viel tauſend feinde Spanien zu 
einem blutigen opffer zu ſchlachten / und das vergoſſene blut 
derſelben mit fuͤſſen zu treten. Dieſes verſpruͤtzte blut ma⸗ 
chet / daß die hin und wieder gepflantzten lilien auf keinem 
felde recht fortkommen wollen, ſondern fie ſcheinen / wie das 
hertz jenes Saͤchſiſchen Churfuͤrſten / verwelcket zu ſeyn / da⸗ 
mit das unergruͤndliche verhaͤngniß auch bey der heutigen 
welt bekraͤfftigen möge: Der wechſel des gluͤckes treffe fo 
wohl die hohen cedern / als die niedrigſte ſtraͤuche / ſo wohl 
ſtaͤdte und doͤrffer / als die maͤchtigſten Reiche / welche mit 
dem ehemahligen Rom / wie das menſchliche hertz / allmaͤhlig 
anfangen ſchwach zu werden / wenn ihre kraͤffte auf das 
hoͤchſte geſtiegen. Die Spanier haben es erfahren / und 
deren krafftloſe feinde bejammern es: Jene ſteigen / dieſe fal⸗ 
len: Jener glück kriegt neue fräffte mit dem hertzen des im 
allerichönften alter ſtehenden CAROLI ; dieſer Glück aber hat 
on angefangen mit dem entfräffteten bergen ihres zu gras 
gehenden Monarchen abzunehmen. a e8 feheinet der 
unerforſchliche himmel ” - groffen ehearre der ion 
j 2 e 
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den welt/ den höchften gipffel von Spaniens Hoheit deswe 
gen eine zeitlang verborgen zu haben Daß der Großmaͤch 
tigfte CARKOLUS, und die Allerdurchlauchtigſte ELISA 
BETH CHRISTIANA felbige mit defto gröffern Pracht wis 
der aufführen/ und Er als ein anderer Auguffus, Sie als ein 
andere Zißia, ihren unfterblichen nahmens⸗ruhm an die en! 
legenften grängen frembder reiche tragen mögen. Hier 
ber freuer fih gang Spanien: Allein die meiften einwohn« 
muͤſſen ihre freude mit der feelen in ihren hergen verbergen 
wegen der ungerechten gewalt ihrer Feinde / welcher daruı 
son dem unergründlichen verhängnißan diefem eingige 
orte annoch zugefehen wird / aufdaß Cars ſiege groͤſſer / fe 
ne triumphe herrlicher/und feine liebe gegen feine anfommaeı 
de Königin prächtiger mögen gemacht werden. Und o 
gleich) die feinde mit Momo ein fenfter vor die Spaniſchen he 
= wünfcheten/ um ihr verftelltes abfehen zu ergründen 
Ja wenn fie gleich ihres wunſches koͤnten rheilhafftig gem: 
cher werden/fo würde doc) alle bemühung vergebens feyı 
maſſen der Spanier fonderbahre Elugheit und Huge behu 
ſamkeit jene in die beftändige furcht eines üblen ausgangı 
ihrer angemaften Herrfchafft ſetzet. Unterdeſſen behaltı 
- doch die beträngten Spanier ber und muth vor ihrı 
HöchftzerwünfchtenCARL, und die feindliche friegs-flammı 
fönnen ihnen folchen noch weniger als das feuer dag hei 
des fapffern Germanici verzehren/ weil fie wiffen/ daß d 
Großmädhtigfte CAROLUS nichts alsihren mwohlftaı 
ſuche / und gank andere gedancken/ als Caligula, gefaffet h 
be. Denn da diefer tyrann allen Römern nur einen hal 
ihn aufeinen freich durchzuhauen / und ein hertz wuͤnſch 
te / es defto füglicher aufeinmahl aus der aufgeriffenen brı 
gu reiffen ; So wuͤnſchet hingegen der AllergnädigfteCAl 
allen Spaniernnur einher / felbiges mit defto gröffeı 
forgfalt zubefchügen / und mit taufendfachen zeichen v 
fi —— gnade zu begluͤcken. In betrachtung dieſes g 
ckes find fie bereitet/ Deiner Maj. groſſer CARL, ihre h 
en, nicht wie dag blinde Peru feinen falfchen goͤttern 
Iute/ fondern wie ohnlängft das treue Regensburg ihr 
umiberwindlichfen Käfer vor einigen jahren auf eiı 
— mi 
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mantze verſprochen / in aller unterthänigfter treue und He; 
horfam auf zu opffern/ und deine höchft-ertwünfchtefte Konis 
gin mit aller erfinnlichen freude zuempfangen. 


plan! Spreife den glücklich, große Königin! Reife 
luͤcklich in Begleitung des Dttes aller Gotter! Reife glück: 


ch in begleitung ber bergen groffer Östterauferden ! Eile 


inSpanien! Cron und fcepter warten aufdich/und viele vgl 
der ſtehen bereit/ Deine geheiligee Maj gebůcket anzubeten. 
Der Herr nehme alfen ungerechten feinden deines vergnuͤ⸗ 
gens vollends bag hertz / und ſeine macht zerſtoͤhre die ne 
fäprlichen anſchlaͤge wider das gewuͤnſchte glück Deiner an⸗ 


—— reife. Deine geſegnete ankunfft in dieländer 


ines CARLS, ſey wie bie anfunfft jenes heiligen engelsin 
 Judeam, ber viel taufend feinde gefchlagen/ und feyein be⸗ 
gluͤckter anfang zu unzähligen fiegen und fiegreichen zrium- 
Pben. . Der tag ber.vermählung breche in Spanien niit ſo 
vielen unausſprechlichen freuden an/ fo viele tage Spanien 
jemals gezehlet hat / und fey mit fo vielem gluͤche verbunden 
ſo viele — denen ſtuffen deines erhoͤheten thrones 
nieberfallen ; Denn fo wird es an menge denen unzehlbaren 
fernen des himmels gleich fommen. Mehr redete ich / 
mehr folte ich reden: Yber die tieffite vertwundung über deine 
auf den hoͤchſten gipffel der Hoheit geftiegenen Maj.Grof- 
mächtigfte Königin / hält mieinen zitternden mund zus 
tücke. ‚Und wie werde ich ein mehrers reden dürffen ?denn/ 
Durchlaͤuchtigſte / ihr berg ift verreifee. 
Vom Kaͤhſerl. hoffe aber warden der Kaͤyſerl. 
Ober⸗kuͤchenmeiſter der Herr Graff von Parr, nes 
benft der Frau Gräfin von Ringsmaul nach Wolf 
fenbüttel abgefertiget » um die Durchlaͤuchtigſie 
Braut von dar abzuholen’ und fie nach Bien zu bes 
gleiten. Hierauf gefchaheam 19. April der auff- 
bruch aus gedachter ftadt-unter Iöfung der cano- 
„nen auf den wällenin folgender ordnung. (1.)Mar- 
Fuͤrſtl. leib⸗guarde 60. mann ftarckı 
rompetern und paucker. (2.)Sahe 
IFf3 man 
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„man alle Pagen des Fuͤrſtl. hoffe nebſt ihren hofmei⸗ 
ſtern reuten. (3.) Ale Academiſten der Fürftl.aca- 
3, demie, welche der Geheimde Rath Herr von Wal⸗ 
Iter / und der Rath Dageroth führete. DieferAcade- 
„miften waren 36. unter welchen fich 6. Grafen bes 
„andenjdie übrigen aber waren Teutfche und Engels 
„laͤndiſche edeleute. Gleichwie fie nun die beften 
„pferde der Fürftl. academie mit fonderbarer ges 
„ſchicklichkeit ritten / und in prächtigen mit gold 
„und filber gezier ten Eleidern erfchienen ; Alfo mach» 
„ten fie diefem einzug ein fehönes anfehen. (4.) Ka⸗ 
„men die. Herren Edelleute des Hofes gleichfalls zu 
„pferde + Der Herr von Steinbergy Geheimbder 
„» Rath, Dber-Hoffmarchal; fi dann der. Herr von 
Hagen / erſter Cam̃er⸗juncker und Herr von Buſch / 
„Ober ⸗ſchencke / lormirten bas erſte glied / welchen die 
„vornehmſten Herren des Hofes / wie auch Camer⸗ 
„und Hofejunckernfolgeten. (5.) Ritten ı 2. hof⸗ 
„trompeter. (6.) Die groſſe parade-Futfchey wel⸗ 
„Iche gang vergüuldet und mit ſchoͤnen fehildereyen ge⸗ 
„, zieret war und faß die Princefin darinnen nebft 
„Dero Heren Vater und Frau Stiefzmutter und 
» Gräfin von Ringsmaul. Um die carofle herum 
„’ marchireten viele, untersofficier/ / welche commandi- 
„ret waren’ dashäuffigandringende volck abzuhal⸗ 
„ten. (7.) Die Aebtißin von Gandersheim / ſamt 
„der Erg Princeßin und der Frau von Benigheim / 
„welche 3. die Princeßin biß nach Wien begleiten 
„ſolten / und ſaſſen dieſelbe in einer andern caroſſe. 
„(8.) Sahe man in der dritten caroſſe den Erb⸗ Prin⸗ 
— Wolffenbuͤttel / nebſt dem Grafen von 
„Parr. 9.) Die 2. Printzen von Bevern in — 
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„ abfonderlichen caroße. (10.) Der Pring von Hol⸗ 
„ſtein in einer eigenen caroffe. (x1.) Die Hof⸗damen 
„und das frauenzimmer ausderftadt in einer grofs 
‚„fenanzahlearoffen. (12.) Die caroffe des Frey⸗ 
„hern von Sriefendorff / Extraordinair-Envoye von 
» Schwedens welche denen caroffen derer Pringen 
„nachfolgete. (1 3.).Diecaroffen der Minifters, und 
„, anderer vornehmen Herren von Hof / allefamt 
„mit 6. pferden beſpannet. (14.) Und endlich wurde 
„dieſer prächtige march Durch die reiſe / kutſchen und 
3, bagage-tagen befchloffen. 
Diefe Durchl. geſellſchafft nun fegte ihre ih 
eye Ale biß nach Bamberg fort / allwo Die Koͤ⸗ 
nigl. Spanifche braut zu dem Nömifchen glauben 
treten follter welches / ſamt Dero einholung allda / auf 
die art geſchahe / wie beygehendes beſaget. 
Die Hochfuͤrſtl. Wolffenbuͤtteliſche Princeßin iſt vorge⸗ 
ſtern nachmittags zwiſchen 11. und 12. uhr / nach vorhero 
eingelangten bagage-wägen: und 8. kutſchen / in hieſige ſo 
genannte neue hoffhaltung / ohne einige einholung per pofa 
eingezogen, Dero in abwefenheit Ihrer Churfürftl. Gnade 
zu Mäyns/ der Bambergifche Dber-Marchal von Schrot⸗ 
"tenberg mit allenCasaliren entgegen gegangen/undDerofeb 
ben daß compliment abgeleget / worauf der Kaͤyſerl. Abgeſand⸗ 
te / Herr Graf von Parr / Hochſtegedachte Prin ceßin / der 
Geheime Rath / Laron von Imhoff / die Dbrift-Hoffmeifterin/ 
Graͤfin von Ningsmaul/ und noch eine andere vornehme 
‚Dame, der hiefige Obrift-ftallmeifter/ Baron von Stauffen® 
berg/ in die immer geführet/ worbey noch viele Oficianen/ 
Ca6aliers und Dames geivefen/ denen die vollige hoffbaltung 
eingeräumet worden. Geftern nachmittag um3. uhr feynd 
Ahr. Ehurfürfliche Gnaden von Seehoff hereingefahren/ 
und haben der Princeßin diesifte gegeben / und ſeynd ſo 
dann wieder inSeehoff hinaus ap : Heute früh um 8. 
uhr aber haben Sie fich wieder herein begeben/und im dom⸗ 
friffe vor dem altar Känfer — und u 
Ze 4 ⸗ 1») 
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hohe amt folenniter unter trefflicher mmufie celebriret / woe 
chem die Princeßin mit Höchfter auferbaulichkeit in beyfey 
vieler 100.perfonen beygewohnet / unter bem amt aber naı 
bemCredo, hatDiefelbe Profesfonem Fidei Catholice, mit laı 
ter ſtimm deutlich abgeleget) und fo bann/ ehe bag amt ge 
vollendet / das hochwoͤrdigſte gut empfangen. „Nach gee 
digten anıt iſt das Te Deum laudamus gefungen/ und fo fo 
Ihr. Ehurfürftl. Gnaden in Pontipeialibus wieder in die fe 
eriften begleitet worden / worauf erſt die predigt gehalt 
wurde. Ihr. Churfürfll. Gnaden begaben fich wieder 
Seehoff/ die Princefin hingegen blieb in ber predigt biß 
ende des GOttesdienſtes / nach welchem Diefelbe durch b 
gleitung des voͤlligen Hof⸗ ſtaates nacher Hof gefahren / a 
da 12. arme weiber geſpeiſet / denen ſie die erſte ſpeiſe aufg 
tragen / und alles geſchirr / kruͤge / teller / nebſt einem bucatı 
in einem beutel mitgegeben. Morgen wird Sie zu den 
P. P. Soc. FEſu fahren/ und allda meſſe hoͤren. Ubermorg« 
oder längfiens mittwochs wird fie von hier aufbrechen“ ur 
Ihre reiſe ferner gegen Regensburg fortfehen. . g 
dachte Princegin hat zeithero gang alleine / nebft Dei 
Groß-hofmeifterin und noch einer Dame gefpeifet. 

Was nad) diefem mit_höchft:gedachter Ih 
Durch. nachdem Sie zu Wien angefommen al 
Da vorgegangen wird aus folgendem daher deßfal 
ertheilen berichte mit mehrern zu erfehen feyn. 

Ihr. Hochfürftl. Durchl. die Princeßin ELISABETH | 
Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel Haben freytags zu Elofte 
Neuburg / 2. ſtunden von Wien/ in denen zimmern / tweld 
Ihr.Kaͤhſerl. Mai. wann Sie dahin fommen/fich bediene 
Abernachtet;iind gleichwie bey ihrer ankunfft alldar eini, 
auswärtige Minißers, als der Chur-Braunfchweig,Hann 
verifche/der Modeneffche und andere perjonen aus der ſta 
Sie bewillkommet; Alfo that ſolches am fonnabend au 
der Koͤnigl. Spanifche Ambafadeur, der Duca del Vafı 
Weil er ietzo aber nur incagmite lebet/ und die Prince 
noch nicht als braut aeclariret iſt / fo hat er har ( 
fonen mitnach gedachten clofter genommen / und fü 


rete er des mittags Ihr. Ehurfürftliche Durlaͤuchtigke 
| ee. 


* 
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an ber hand in die dortige clofter-Firche Nachdem | 
biße er aber 





\ ft 
eb er nicht bey der tafel fonbernf 
tete wieder nach Wien Die Dbrift: hofmeiſterin ne 
mes; auch ber Känferi.® 


Heimen Rath /dem Freyherrn von Fnhoff,/ foeifeten / wie 
vorhin allezeit geſchehen / mit —— ach ber 


en’ die don ihrer /aire aber in Känferl. futfchen / dur 
chor in die Kaͤyſerl. burg. Der Graf vou —* 
die Princeßin erſt in Ihr. —* der regierenden 
| er / und giengfelbige in der Käpferin setira- 


 &iälitos HE." Wajeſt derregierende Käpfer auch Auosgen 
ete bey» 


zimmer Shoe 
re 


ben M ande / und wurde von Denenfelben hinge⸗ 
gen ſehr freundlich umarmet. Hierauf verfügeten Jor 
\ feit fich zu der vermwittibten Käpferin/ gaben 
auch ben Kaͤhſerl Eri-Hergoginnen / fo wohl denen regies» 
renden / als des Kaͤhſers LEOPOLDT, abjonderlic, die 
Fiftte, DAR —— blieben Sie in Ihrem 
es in dem dritten ſtock über Ihr Majeft. der 
gierenden Räyferit / “pbarteihens zubereitet worden / biE 
gegen 30 Ahr / und wurden fodann gurtafelberuffen. Weil 
ber Känfer nach der in allen dergleichen fällen üblichen ger 
mohnheit anf Iht Majeſt der Faͤyferin / ſeite fpeifete / fo 
ſaſſen allerſeits Majeftäten und die Ertz⸗Hertzoginnen des 
Kaͤpfers LEOPOLDI auf folgende art ander tafel: 


Die verwittibte Adyferin. Der Röyfer. 
= regierende Röyferin. 


u Ar juempfangen. Diefe fü 


Ertz Hettzogin. Die zweyte Ertz⸗ 
— Arche 0 Herzogin. 
Die dritte —* in. Die Princeßin 
von Wolffenbuůttel aufeinem feffelohne 
j simlehnen.  — 


| — | | Sfs | Und 
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“ind foliher gefiale peifte bie PrinceBin/ al8 Weineeßän, 
ander Tafel noch beftändig. Es feynd allerfeits Majeſtaͤ⸗ 
ten mit denen herrlichen leibes- und gemuͤths⸗gaben ‚diefer 
wohlgebildeten und vernünftigen Furftin fehr vergnuͤget / 
und begeigen Sie ihre abfonderliche Freude öffentlich dar; 
über / daß dem Könige von Spanien Sie eine folche Braut 
augerlefen und ertwehlet haben. 


So laͤßig aber das Reich in feinen kriegs⸗ anſtal⸗ 
ten ſich erwieſe / um ſo viel geſchaͤfftiger war hinge⸗ 
gen Engeland und Holland mit felbigen. Das Parla- 
ment in dem erften hatte befchloffen diein Spanien 
ftehende armee mit 8833. mann zu verftärcfen. Und 
Damit der krieg defto nachdrücklicher möchte gefuͤh⸗ 
ret werden koͤnnen; So waren von felbigem wie⸗ 
derum gange mengen millionen vermilliget wor⸗ 
den. Den ı 1. Januariilieffen Ihr. Maj. durdyals 
le Dero reiche / wegen glücklich abgelegter campa- 
gne einen groffen bet-und danck⸗tag halten / bey wel⸗ 
chen unter einer praͤchtigen cavalcade die in der Ra- 
meliſchen ſieghafften bacaille von dem feinde ero⸗ 
berten fahnen und ſtandarten / deren jener 63. / die⸗ 
Krone 26. waren im triumph getragen worden, 
Dem Herrn Herkoge von MARLBORoUGH verehre⸗ 
ten Ihr. Groß-Brittanifche Maj. / zum zeichen Ih⸗ 
rer gnade / von denen 1705. inden feindlichen Linien 
eroberten fahnen und ſtandarten / der erften ı7. und 
der andern 6. / welche diefer Here nachmahls auf 
Dem zroffen faal feines neuen fhloffesBrınpHEım 
gu Woodftock aufhängenließ. - So erhuben Ihn 
auch Ihr. Maj. zum Hergoge diefes Reichs / gaben 
hm eine jährliche penfion von 5000. pfund fters 
ling / die nachmahls durch eine parlaments - adte.auch 
.: | “ feinen 
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finen nachkommen zugeftanden ward. In dem 
Tour lieffen Ihr. Maj. eine güldene und filberne me- 
daille ſchlagen auf deren einer feiten Dero bildnißs 
aufder andern aber die fchlacht bey Ramellies mit 
diefen worten: FUGIENTIA LILIA CEDUNT., 
Dder: Dienichtigen Frantzoͤſiſchen lilien muͤſ⸗ 
fen vor der Englifchen Tapfferkeit fich fluͤch⸗ 
tig machen. Selbige folten unter die ofliciers aus⸗ 
getheilet werden / die fich in gedachtem treffen wohl 
verhalten. Die Herren General-Staaten hinges 
gen waren mitihren anftalten zu wafler und lande 
gleichfalls nicht müßig. Sie beſchloſſen / iede com- 
pagnie mit ıo.mann zu vermehren / welches ein ans 
fehnliches austrug. Zu aufbringung der erfor» 
derten geld⸗mittel / ward der 100. pfennig zweymahl 
ju geben verwilliget / melches vieles ausmachte. 
Nachts zwifchen den zi. Mart. und 1. April. gelanges 
teder Herr General Dopr vom Räpferl Hof im 
Haag wieder an / da er denn an Xhr. Hochmögf. 
don feinen gehabten verrichtungen fo gleich bericht 
abftattete: Den 14. April aber kamen nachmittags 
zwiſchen 2.und 3.uhren Zhr.Durchl.der Herr Her⸗ 
tog von M MRLBOROuGn aus Engeland im Haag 
gluͤcklich an / nachdem Sie vorher zweymahl nach 
dnen Engliſchen kuͤſten wieder umfahren muͤſſen. 
Hierauf hielten Sie mit Ihr. Hochmoͤgl. und de⸗ 
nen auswaͤrtigen miniſtern fleißige conferenz. Und 
weil der Schweden in Sachſen beſchehene einfall 
die angelegenheiten Europens in eine ziemliche weit 
ausſehende criſin zu ſetzen ſchienen / indem Ihr. Maj. 
der Koͤnig Ausustusmitfelbigem zwar einen frie⸗ 
den getroffen hatten / der auch allen en Ber 
an 
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kandt gemachet ward; alleine dem ungeachtet/ftelles 
ten dieſe ſich doch nicht an / daß ſie Sachſen zu 
quittiren geſonnen / ſondern es wolte vielmehr das 
anfehen gewinnen / als ob ihr abſehen quf etwas ans 
ders gienge; Derowegen erhuben Hoͤchſtgedachte 
Ihr. Durchl. ſich unvermuthet aus dem Haag 
nach Sachſen / alwo Sie den 26. April auf dem 
dorffe Ketſchau / ohnfern Leipzig / und dem Schwedi⸗ 
ſchen haupt⸗quartiere anlangeten / auch gleich dar⸗ 
auf audience bey dem Schwediſchen Koͤnige be⸗ 
kamen. So dann erhuben Höchfigedachte hr. 
Durchlauchtigkeit nachdem Sie ihre commiflion 
verrichtet ı und Dero hohe gegenmart, der ſtadt 
Leipzig gegönnet/ vornemlich aber mit hr. Majeft. 
dem KönigAucusro unterredung gepflogen hat⸗ 
ten / am 29: April abends 6. uhr fich auf der poſt über 
Berlin wohin Ihr. Preußifche Majeftät Sie ein⸗ 
geladen hatten / wieder nach dem Hagg. 


Nachdem nun Ihr. Durchl. den 8 Maji wieder⸗ 
um im Haag angelanget / und verſchiedene confe- 
renzien gepfiogen hatten / fo erhuben Sie ſich den 
u. nach Bruͤſſel / wohin Ihnen ade bißher noch zu⸗ 
ruͤck geweſenen Generals folgeten. Von dar aus 
ertheilten Sie an die regimenter ordre, daß fie in 
campagne gehen / undindem bey Hall ausgeſteck⸗ 
tem lager erfcheinen folten ı Die auch insgefamt den 
21. Maji beyfammen waren / mithin die campagne ers 
üffneten. Doch die Fransofen ftunden bereits 
auch im felde / und mar fich billich) zu verwundern / 
was vor eine ſchoͤne armee Lupwıc XIV. wieder 


zuſammen gebracht s ober gleich vorigen jahres in 
nt J 
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Braband, Catalonien, und Stalien fo harte niederlas 
gen erlitten / woraus die macht Diefes Monarchen 
leichte zu fchlieffen/ ob man gleich nicht zu behaupten 
begehret/ Daß die neu errichtete mannfchafft der vers 
lohrnen in allem gleich fommen. Abfonderlic) as 
ber Hätte vorallen viel aufſe hens machen follen, daß 
da Franckreich in bißherigen unglücklichen jahren 
einenfogroffen abgang an pferden gelitten / und bes 
gn 1 Daß dieſes Reich felber mit felbigen nicht 

erflüßig verſehen / auch diejenigen / die eg erzielet / 
nicht viel taugen / ſolches dennoch allezeit nach ſei⸗ 
nen niederlagen mit einer guten reuterey im felde 
wiederum erfchienen / die es nirgends anders her 
als ausTeutfchland haben kunte daher dann gantz 
handgreifflich iſt / daß alle diejenigen verbote / die 
das Reich wegen ausführung der pferde ergehen 
laffen / weniger als nichts gehalten / fondern bald 
don diefem / bald von jenem durch die finger gefehen 
werde. Es iftaber gang gewiß / daß / ſo ferne Teutfch⸗ 
fand nur anfienge / dieſes eintzige verbot mit behoͤri⸗ 
gem nachtrucke zu beobachten / Franckreich mitfeis 
ner reuterey bald wuͤrde zu fuſſe lauffen müffen, Al⸗ 
leine fo lange die alte Elage eines fchon laͤngſt zu 
ſtaub und aſche gewordenen poẽten in ihrer guͤltig⸗ 
keit bleibet / die dieſes inhalts iſt: auri facra fames 
quid non mortalia cogis pectora ? fo wird Franck 
reich aus Teutfchland allemahlneue Fräffte zu hof⸗ 
fen haben. Ä 


Ob nun wohldiearmeen gegen einander ins feld 
Herücket waren / und männiglich ſich einbildete, cs 


würde in Diefem jahr wiederum fehr blutig be er 
u 
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hen / und die Allurten die jährigen erworbenen vor⸗ 
theile weiter zu verfolgen / und ihre ſieges⸗zeichen 
tieffer in Franckreich aufzurichten ſuchen; So ee» 
folgte Diefes doch nicht / und Die Frangofen waren 
nach einem treffen eben auch nicht besierig / 
fondern fuchten lauter ſolche Inger / 100 fie wu⸗ 
ften / daß fie nicht fo gleich herausgetrieben wer⸗ 
den kunten. ar 5 Tu 


Sonften hatte Franckreich in diefem jahe ar“ 
fangen Fönnen / von einigen fiegen wiederum etwas 
zu ſchwatzen / und mit welchen Te Deum laudamus 
fich hören zulaffen / worzu ihme in Spanien das 

. Almanzifche treffen und am Rheinſtrom der Teut⸗ 
fchenfchlafffucht ziemliche gelegenheit gabe. Der 
verluft des Königreichs Neapolis fchiene zwar folche 
in etwas zuverfalsen. Doc es Eunte ſich Durch 
den Spanifchen vorthel dieſes verluftes halber 
fehontröften. Zudem wolten verfchiedene Staates 
verftändige dafür halten I) / daß Franckreich ſelbi⸗ 
ges gutwillig habe fahren laſſen / um defto eher zu 
einen frieden gelangen zu koͤnnen. laͤſſet dies 
fe vermuthungen in ihrem werth und unmwerth-bes 
ruhen / und vor deren gültigkeit ihre urheber fies 
ben. eine zurüftungen zu diefer campagne mas 
ren gewiß gar anſehnlich / wie folches bereits er⸗ 
mwähnet worden: Und esmochte vielleicht zum vor⸗ 
aus wiſſen / Daß jeine waffen in gegenwärtigem jah⸗ 
re theils orten mit ſiegen an.andern aber mit ziem⸗ 
licher reputation ſich würden fehen laſſen duͤrffen. 
Wiewohl der Kaͤhſerl. einfall fehien es nicht mer 
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nig in den gefaften concepten zu ftöhren, weil es fich 
felbigen am wenigſten vermuthet haben mochte: 
Alleine die gefahr, die nicht fo gleich Durch offenbare 
gemalt abgemendet werden kunte/Echreten die aber⸗ 
mahls ziemlich gut Fransöfifch fepneden winde ab / 
wie davon ebenfalls ſchon meldung gefchehen. Als 
ſo ſahe ſich Franckreich dißmahl allenthalben wo 
nicht ſieghafft / doch auch nicht ͤberwunden. Bey 
allen denen kriegs⸗ruͤſtungen aber / unterlieffe Lu »- 
wıc XIV. doch nicht / ſeiner alten gemohnheit nach / 
durch den dritten / vierdten und noch mehrern 
mund / denen Hohen Allürten von feiner gewogen⸗ 
heit zum frieden vorzupredigen: Doch er fande 
bey felbigen eben Das gebör / welches -er im vorigen 
jahre auch erhielt. Da nun die Hohen Allürten 
von felbigem meiter nichts wiſſen wolten / indem 
ale feine gethane vorfchläge gleich einigen fchön 
nergüldeten apothecker- büchfen befchaffen waren, 
in denen vielmahls das hefftigfte gifft aufbehalten 
wird / angefehen der vorgetragene friede / wenn er 
wäre angenommen worden / Die freyheit Europens, 
zu deren erhaltung ietzo gange firöme von mens 
ſchen⸗blute vergoffen werden müffen / nad) weni⸗ 
ger jahre verlauff / völlig würde ertödtet haben; 
Gleichwohl aber der Pabft hr. Allerchriftlichften 
Majeftät zu beplegung der waffen eiffrigft anmah⸗ 
nete / indem folche zu wuͤnſchen fie beyde einerley 
urfache halten / jener / daß ihm die zunehmende 
Känferliche macht nicht das Patrimonium Petri in 
anſpruch nehme dieſer aber / damit er nicht zu⸗ 
legt durch den Hertzog von An Jo u Diezahl der Koͤ⸗ 
niglichen exulanten in feinem Reiche ——— 

| ft 
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en 
eftät durch folgendes / an die | 
—* nes (reiben ı fich zum heftigen, Dap die 


wider Ihn im Erieg begriffenen puifläncen , ſo v 
ockt waͤten und feine feiedenssboten nicht anzu⸗ 
oͤren begehreten. Gelbiges lautete aber alſo ⸗ 


Allerheiligſter Dater. 


pr forge/ welche Eu Heiligk. anzuwenden fortfi 

Diooum ben frieden in Europa zu befördern / iſt uns ieberzeif 

auf einerley weiſe angenehm. Es ift ung nichts fo fehr an⸗ 

gelrgen / alß diefen erinnerungen behülfflich zu ſeyn / und 
r wollen auch annoch allem bemjenigen zuvor kommen / 





e eb 
—3 / daß Er eine fo hochmuͤthige antwort vor ie 
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ſachen. Ob wir nun ſchon 
unſern berluft forgfältig 
Br — —— 
— gefaſſet hatten. — —— gegen 
N) ie ane 













rbietung einer ſchutzwehr vox ihren Sta 

e e vor dye * — v4 

ung — — dem Käpfer wegen einer. 

a Ten. —— billige v A 
die en Ar are / wel⸗ 


ch — unſers en ider ſeyn / 
al “tr 
al une 


peffe und — dazumahl 

alt anbie —— en eines krieges / wel⸗ 

che A ltſamer und un re weiße angefünbigee 
worden / —— ts deſtoweniger gleich wie 
res vor hoͤchſt nothig * / und den heiligen ermah⸗ 
nunge Heiligk. gemäß zn bejeigen/ und bamit unferm 
feint em eingiger vorwand übrig bleiben mdge, ung bie 
urfache ſo bielen, vergoffenen Ehriften-bluteg / und. 
Desjenigen / welches de werben wird / aufjus 
' ürden/ fp wollen wir Eu. Heiligf. die verlangte erflärung 
ber die imneitfutigfeit ertheilen / welche —* A ben frieden 
Degen. Wir wollen de ——* Eu. Heiligk. vermelden / 
da gunfer enckel / der König / ung ine ofmach anver⸗ 
a at / dem E oge einen theil d jenigen laͤnder 
berlaffeny aus welchen die Momarchie panien beſte⸗ 
Der Catholiſche König hat das hertz der wa —— 
Anier/ und iſt damit Brig / daßer "ber fie hert⸗ 
— Derpalden fan fich der Käyfer anießo nur allein 
erklären. Es wird beybiefem Sürften beruhen / daß das 
A wie auch Neapols und Sicilien , famt denen 
zu Spanien gehörigen infuln des mittelländifchen, 

85 auferöigmit eine hanfebereinigeeosgben. Man 
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wuͤrde fich wegen einer ſchutzwehr vor Die republic der berei⸗ 
nigten Niederlande leichtlich vergleichen / und fo ferne die 
beyden vormwände des frieges auf folche weife aufgehoben 
waͤren / ſo würde es leichte feyn / demjenigen unglücke ein en⸗ 
de zu machen / wormit Europa fo lange zeit überfchüttet gewe⸗ 
fen. Wir bitten GOtt / daß er Eur. Heiligf. lange jahre bey 
der regierung feiner firchen erhalten wolle. Dero andaͤch⸗ 
tiger fohn der König von Franckreich und Navarra, 


Warunterzeichnet | 
Louıs. 


Gegeben zu Verfaillesden 15.Febr.17 07, ' . 
Ä CoLsErT. 


Wenn man fich einbilden koͤnte daß ein menſch 
auf der welt zu finden / der zeit feines lebens / von 
Lupwıc XIV. feiner geführten regierung und an 
gefponnenen friegen nichts gehöret / fo möchte eg 
wohl moͤglich feyn daß felbiger dafür hielte/ als ob 
en trefflich unrecht gefcheherund in ihm 
ein recht erßfriedliebendes gemüth wohne, welches 
por allen Eriegen den gröften abfcheu trage. Als 
leine da der gange uns befandte erdkreiß / Lud wıc 
XIV. von Eindesbeinen an von innen und auffen 
vollfommen kennet; So muß man fich nur wun⸗ 
dern wie Se. Majeft. fich dDiemühe nehmen / und 
folche unerfindliche / wider die warheit felber ftreis 
tende dinge / ausihrer Königlichen feder flieffen laſ⸗ 
fen. Alles vorbringen in diefem gangen briefe / iſt 
ja offenbar falſch / daß es alfo gang Feiner widerle⸗ 
gung nöthig / und findet der geehrte lefer die ums 
ftandliche nachricht v warum die Frantzoͤſiſche vor⸗ 
fchläge von denen Allürten vermorffen worden / in 


dem 
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‚Demiverften theile Diejer lebens- beichreibung anges 
fuͤhret auf die man ſich um Eürge willen beruffet. 
Der meifte verdruß aber den Ahr. AllerChriſtl. 
Majeftät / nebfi dem mißwachs des gehofften frie⸗ 
dens empfinden muften / beftunde fonder zweiffel 
darinne / daß weder die ausländer/ noch feine unters 
‚thanen ſich bereden laffen wolten / das pappier / ob 
8 gleich mit dem nahmen Lun wıc des Groſſen 


prangete I fogut und geroichtig ſey / als filber und 


gold. Ihr. Majeft. liefen zwar ihre unterthanen 
zudiefen glaubenssarticulzu bringen / viele placate, 
und fp genannte arefte ausgehen; Alleine Feines 
kunte die wuͤrckungen haben die leufadahin zu ver⸗ 
moͤgen / Daß fie die guͤltigkeit der muͤntz⸗ zettul unter 
Die sehen gebote mit härtenaufnehmen follen. Und 
weil ſelbige ſich in Hollzund denen Niederlanden 
einſchleichen wolten / ſo that die Republic Holland 
Gr. Maj. nochgar dieſen poſſen / und verbot deren 
Baführung unter nabmhaffter ftraffe dergleichen 
indenen Spanifchen Niederlanden auch gefchahe, 
Denndiefe nationes, die auf den unterfchied / der 
iwifchen einen güldenen und einen pappiernen louis 
Dare / ſich nur allzu wohl verftunde / wolten fich in 
Feine wege bereden laſſen / daß taufend louifen auf 


Bappier eben die haltigfeit hätten / als fovielandere 


Bon gold oder filber. Alſo fahen Ihr. Allerkhriſt⸗ 
Imfte Majeftät / wolten Sie anders den krieg mit 
hachdruck fortfeßen / fich genöthiget / durch eine 
geoffe menge von lauterm geld=geben redende edicte, 
ihren unterthanen den noch übrigen reft diefes 
metalls / vollends heraus preffen zu laffen / Das 
Ä | „3. 92 bey 


fi 
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* — en es diejenigen am allerbeſten hatten / die deſſe 
daar feines beſaſſen. 


— Was hiernechſt die änstigenkeir in Eau 
n 


— 
A 


betrifftifo hatten "Ihr. Carhol. Majeftät Carı 
., zwar wieder eine armee von zooco. Mann zu: 
_ fammen gebracht die aber doch noch nicht hinläng: 
uich war / den weitern lauff der Frantzoͤſiſchen pro- 
zu hemmen. Auf einen ſuccuts aus Teutſch⸗ 
nd wurde mit groffen ſchmertzen gewartet / Der 
gber / weildas Spanifche unglück wider alles ver⸗ 
Ei offen derer Allürten geſchehen / unmöglich fo gleich 
herbey geſchaffet werden kunte. Inzwiſchen ſtun⸗ 
den beyde armeen nicht weit von einander / und weil 
die feindlichen mangel an proviant und geld litte / fo 
hemmete ſolches eine zeitlang ihren weitern verfolg 
des ſieges. Das erſtere aber mar urſache / daß * 
a. Augufti ohnfern Belcairo , da die feinde gegen 
das bey Galmesftehende Allürte lager / eine alges 
meine fouragirung vornahmen / zwiſchen beyden 
theilen ein hartes gefechte vorfiel / in welchen der 
Herr General GaLLowary, den Frantzoͤſi ſchen 
General, Marquis de SILEX, nicht weit von Belcai- 
do in einen hinterhalt fallen lieffer Das bende armeden 
in digtvaffen brachte. Wie viel feindlicher feiren 
* eigentlich geblieben / kunte man ſo genau nicht toife 
* denn ſie ſelbigen gantz nicht kund machten / ſon⸗ 
‚bern nur fo viel meldeten/ als ob Die Allüirten 300, 
JE 25 "mann eingebüffet hätten. Alleine eben diefes gab | 
— anlaßzuglauben + daß fie einen ziemlichen verluft 
gehabt haben muften. Das Lampourdani 
hatte fich zwar nach dem unglücklichen treffen vs 


| 
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an Die feinde ergeben; Doch gegen ende des Augu- 
fti zwungen Ihr. Cathol. Maͤjeſt. den Herkog 
von NoaıLLes ſolches wieder zu verlaſſen. In 
Valencien hingegen eroberten die Anjouiften die 
ftadt VillaHermoßa, inder in die 1000. bewaffnete 
bauren und miquelets lagen / die meifteng niederge- 
macht / und der ort nachmahls verbrann: ward. 
Der ftadt Confenteina, ohnfern Alicante, bemaͤch⸗ 
tigten fie ſich ebenfalls / und machten darauf zur bes 
lagerung des veftenorts Alcoy alle anftalt. Waͤh⸗ 
renden Defjen war Die Hersogin von Ansou am 25, 
Augufti ihrer ſchwangerſchafft entbunden /und hate 
teeinen Pringen zur welt gebracht / derein Pring 
von Asturıen heiffen mufte/ und den nahmen Lun- 
vVis Punupr befam. Der Her&og von Orzzans 
hub ihn aus der tauffe / und war der Hergog 
von Ansou über die ankunfft diefes kindes fo ers 
freuet / daß er verfchiedene ftaatesgefangene mies 
der. auff freyen fuß fiellen ließ / unter denen ver Ders 
tzog von INFANTADOo, die Grafen von MAnTeE- 
aEY, PALMo,unNdPAannoENn Rostro,derMar- 
uis DEL CAMPO, nebenft andern fich befanden. 
ie geburt mufte/ wider den gebrauch der Königins 
nen in Spanien / öffentlicy gefchehen / weil ihnen 
die dem fo genannen Printz von WaLrLıs movirte 
quæſtio ſtatus, ohnfehlbar vor augen ſchweben moch⸗ 
ie / und befanden ſich bey ſelbiger der Cardinal Po r- 
TOCARERO, als Ertz-Biſchoff von Toledo, der 
— Nuncius, der Frantzoͤſiſche Geſandte / die 
egierungs⸗Raͤthe / Rath s⸗Præſidenten, famt noch 
andern / deren nahmen bey Me gedachtem AuToRE 
a. FE iu 
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zu fehen n).. Sonſten hatte der Herkog von An- 
you denen Englifchen und Holändifchen Fauffleus 
ten zwar erlaubet / daß fie auff neutrale fchiffe ihre 
mwaaren indie Spanifche häfen einführen / und all» 
Da Die commercien treiben möchten/dohLupwıc 
XIV, hube folches wieder auf. Die Spanier be» 
ſchwereten ſich ber Diefes verboth ungemein; Al⸗ 
leine der Spanifche durffte wider den willen Des 
Verfaillifchen nichts thun / alfo machte erbloß eine 
verordnung / daß gedachte nationen eine doppelte 
avaric p) geben folten./ wodurch fie aber wider Die 
Sranssfifchen capereyen nicht gefichert waren. 

Ob nun mohl die feinde Die belanerung Lerida 
bißher hatten ausfegen müffen / jedoch nachdem der 
Hertzog von O RLEAus feine eigene jouvelen verfes 
tzet / und vor das geld die nöhigen dinge herbey ges 
fchaffet hatte / fo rückte er endlich vor felbiges/ und 
ließ nachts zwifchen denz, und 3. O&tober die tren- 
chéen Dafür eröffnen / auch drey attaquen anlegen/ 
deren Die ſtaͤrckſte auff der lincken feite der ftadt ges 
führet ward / mo der Segre-fluß am feichteften iſt. 
Die andere befande fich rechter Hand zwifchen dem 
clofter von Jeſu und von Magdalena, und die Dritte 
giengdurchdiegärten. Diefes Lerına iſt eine Ca- 
talonifche gräng » ftadt gegen Arragonien zu. Sie 
liegtam Segre-fluffe / ift zwar ziemlich groß / alleine 
wie einige reifesbefchreibungen wollen q)/ nicht gar 
zu volckreich / auch nicht von allzu feinen häufern. 
Sie hat ein doppeltes ſchloß / eines innen / das ans 
dere aufferhalb der ftadt. Die Engeländer und 

Hols 
”) Merc,Hif,T.434 -P) Marg.de Fure Merc. . 3. c. 4. 
2) Schauplag von —— — 
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Holländer haben die fortification bifher daran 
ziemlich. verbeffern laffen. Anfangs gieng zwar . 
die belagerung / wegen des häuffigen und etliche tas 
geanhaltenden regens / gar ſchlecht von ſtatten / und 
diebelagerten lieſſens an taͤpfferer gegenwehr und 
oͤfftern ausfallen auch nicht ermangeln / die viele 
von den feinden in die andere welt ſchickten. Ale 
nedie Frantzoſen / die den ſchimpff nicht haben wol⸗ 
ten / daß ihre dieß jahr glücklichen waffen etwas miß⸗ 
liches unternommen hätten trieben Die attaque ge⸗ 
gen die ftadt Doch fo fort / daß folche den 13. Octobr. 
mit den Degen in der fauft gewonnen ward / in wel⸗ 
cher die feinde einen groffen raub machten weil das 
umliegende land alles hinein geflüchtet harte. Der 
Prins von Heflen-Darmftadt bruder deffen / fo 
dorMonjoui geblieben/zoge mit feiner guarnifon,und 
denen vornehmften inwohnern fich aufdas fchloß/ 
und machte zueiner weitern gegenwehr noch einige 
anftalten. Er fehriebe an den Hergog von OR- 
LEAns einen brief/und erfuchte felbigen ‚der wei⸗ 
ber und Finder zu verfehonen. Diefer antwortete 
aber: Weil ihm das volck in der ftadt zur gegen« 
wehr gedienet / foFönte er folches auch in das caftel 
nehmen. Wie fonften die Frantzoſen wollen r)/ 
follen die bürger mit gedachten Printzen eben nicht 
wohl zufrieden geweſen feyn / weil er fich zuviel auf 
die bershafftigkeit einiger münche verlaffen / die 
das volck zur tapffern gegenwehr angefrifchet / und 
von denen man verfchiedene auf der breche, mit 
bloffen febeln gefehen hätte. Man verfichert auch / 
daß in währendem ſturme ein courrier von Verfail- 
r) Merc. Hifl.T.43. ” " 
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I Br BE les anden Herßog von ORLEANS anfommen wis 
| re / der ordre gebracht / falls der ausgang der bela⸗ 

gerung mißlich ſchiene / ſolche vorietzo aus zuſe⸗ 
gen). Das erſtere beruhet auff Franboͤſiſcher 
treu und glauben / das andere hingegen Fan wohl 
möglich ſeyn. Hierauff machte der Hertzog von 

4 ORLEANS zum angriffe des fchloffes alle anftalt; 

4 wiewohl die tapffere gegenwehr der darinnen lie- 
9 genden guarniſon verzoͤgerte die eroberung biß im 
ale November, da der Herr Gouverneur ‚als er * 

| | | | daß kein entfagzu hoffen / ob gleich) der Gira von 
; 


— — — 


ll ae GaLtowar nurmwenig meilen darbon ſtunde / ſich 
Tl) Sal endlich ergeben mufter und zoge die befakungsan ans 
Bi BP hi noch 1000. mankı / ohne die krancken und blefirten 


— 


I den 14. felben monaths / mit aller ehren»bezeiguug 
Y Durch) die breche aus. In dem fchloffe fande man 

| IN 30. canonen, ſamt bieler munition.. - &o gleicyr 

als dieſe ſtadt wieder in Anjouifcher gemalt / ließ 
) Der Herbog don ORLEANS eine eneral -perdon 
ausruffen / erlaubete aud) denen bürgern / uͤnd in- 

wohnern aufdem lande / daß fje zu ihren bäufern 

und gütern wieder kehren möchten / wie dann / daß 
Die erftere folches defto füglicher hun Fönten / er 
ſo lange alle beſatzung aus der ftadt zuge... : Nach 
eroberung dieſes orts zoge fid) die armde unterm 
| Seren General GaLzowar Bon Monblanc 












biß drey meilen von Tarragona zurücke. Hine 
gegen waren die Anjouiften vor Alcoy in Valenzien 
| nicht fo glücklich / welches fie eine zeitlang belagert 
Bi) hielten / undendlich die befaßung zu einen accorde 

is noͤthigten / die ſich auch darzu in O ferne verſtunden / 


wenn 
—R | 
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mwenninz.tagen feinentfaßfäme, Es fanden ſich 
binnen diefer zeit 400; miquelets ein / mit denen die 
befagung id) conjungirte,und ihren belagerern einen 
folchen ſchrecken einjagte ‚daß fie in höchfter eyl das 
von lieffen / und ihr gantzes lager im ftiche liefen. E⸗ 
ben einen fo ungluͤcklichen ausgang gewanne ihre in 
Alicanten geſtifftete verraͤtherey / die in zeiten entde⸗ 
cket / und dadurch der feindliche General Manonı ges 
zwungen ward / bondervorhabenden belagerung 
abzuſtehen / zu welcher / und der von Denia, ſchon 
alles beyhanden war / dann die Anjouiſten ſahen 
woͤhl / ſo lange die 2. oͤrter annoch in Ahr. Maj. 
Carouilll; gewalt / fie die inwohner in Valenzien 
ihrem gehorſam nie recht wuͤrden unterwerffen koͤn⸗ 
nen. Doch der Hertzog von Noaures war etwas 
gluͤcklicher / indem er ſich der veſtung Puicerda be⸗ 
maͤchtigte / die ſich in keinem rechten defenfions-ftans 
de befande / dergleichen er mit Belyer auch thate. 
Diefes Puicerda lieget in der Grafſchafft Cordaigne, 
von welcher es die hauptſtadt iſt / gegen die Fran⸗ 
tzoͤiſchen graͤntzen zu / ohngefaͤhr 1o. meilen von Per- 
ignan, und 4 von Urgel. er fluß Segre flieſſet 
Ba der Stadt vorbey / der nicht meit davon feir 
nen urfprung bat. ie ift von ziemlicher gröffe, 
hat: faft eine sierecfigte lage in einer anmuthigen ges 
send, und ſiehet gegen Dasgebürge zu. Vor die⸗ 
fen mar fie eine graͤntz⸗ veſtung gegen Franckreich / 
mit einem bedecften wege, einem cronaumd horns 
wercke / ſamt noch einigen andern auffenmwercfen ver» 
geben ı die alle nad) der heutigen manier angeles 
get ; Allein 1678, als die Frantzoſen felbige ero⸗ 
= Ö95 ... bat 
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bert hatten / fehleifften ſie ſo aleich alle fortificatio- 
nen / die auch nachher nicht mögen ſeyn wieder ers 
bauet worden, weil Die garnifon / 300 mann 
ſtarck / auff erhaltene nachricht von des feindes 
anmarche, ſich fo gleich heraus z0ge. Berver, ift 
ein fchlechter ort) / wird auch fonft Bellevert ges 
nant / befindet fich ebenfallsin obgedachter Graf⸗ 
ſchafft / und ift gleichfalls an dem Segre wenige 
meilen von Puicerda entlegen / hat niemahln eine 
veftung geheiſſen wie es denn auch mit gar fchlech- 
ten forificationen verſehen. Inzwiſchen feßte 
der verluſt von Lerida eingroß theil Catalonien in 
contribution , welcher orth vielleicht wider Die 
feindliche gewalt noch hätte erhalten werden koͤn⸗ 
nen, wenn ihm ein zeitiger ſuccurs waͤre zugefen» 
det worden. In Barcellona hatze es auch einen 
Heinen aufflauff gehabt / indem einige mißver- 
gnäügteunter denen inmohnern ausgefpränget t) 
hatten als ob Ihr. Carhol. NTaj. felbige zu vers 
laffen gefonnen. Jedoch da fie fich eines andern 
vergewiſſert fahen / ward alles wieder ruhig. Die⸗ 
ſer Monarche befande ſich um dieſe zeit zu Tarrag- 
gona, und lieſe Er befehl ergehen / die ſtadt Cer- 
vera in mögliche defenfion zu bringen. Jenes iſt 
eine fehr anfehnliche ſtadt in Catalonien , theils am 
meer / theils auff felfen gelegen / ift auch ziem⸗ 
lich befeftigee. Sie hat eine gar angenehme; 
fruchtbahre landes⸗gegend / wiewohl fie nicht als 
zuvolckreich iſt und mehr inwohner in ihren ring- 
maueren zehlen koͤnte. Zu der Römer zeiten 
jr Be 7 wor 





a * +) Id. J. cit. 
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war dieſe ſtadt in ſothanem anſehen / daß ein groſ⸗ 
ks theil Spanens von ihr den nahmen führete. Dies 
feg aber / Cervera, ift ein kleiner / geringer orth / 
in Catalonien 9. meilen - von Lerida, an einem 
fluffe gleiches nahmens / iedoch weil er hoch lieget / 
Fan er zu einer guten veftung gemachet werden, 
Waͤhrenden diefen begebenheiten + hatten Ihr. 
Maj. Carı II. Dero mit, der Durchl. Brincefin 
von Wolffenbüttel bevorftehende vermählung der 
ftadt Barcellona fund machenyund deshalben folgens 
des anfie ergehen laſſen. 


Wohlgebohrne / liebe und getreue Raͤthe 
meiner ſtadt Barcellona. N 


ND2 wohl gegenwärtige kriegs⸗ unruhe urfache feyn 

fönte / meine vermählung biß zu erfolg + und bes 
flättigung eines fichern friedens auszuſtellen; Weil 
aber alle meine bemihungen dahin gerichtef/ damit dag; 
jenige / was meinen reichen und unterthanen/ denen ich 
mit warhafftiger väterlicher neigung zugethan bin/ zu 
mehrerm mwohlftande gedeyhen/ und vornehmlich die erbs 
folge meiner Koͤnigl. Perfon in ficherheit ftellen moͤge / wor⸗ 
an ſo wohl die werthe Ehriftenheit und aufnehmen des 
Cathol. glaubens / als auch die chre der Spanifchen Mo- 
narchie gleiches antheil haben ; Co bin ich um Feine fer⸗ 
nere zeit zu verabfüumen/ zu diefer eigentlichen entfchlüß 
fung geſchritten / und habe folche in vermahlung meiner 
Yerfon/ mit der Durchläuchtigften Princefin ZLISA- _ 
BETH CHRISTIANA Hertogin in Braunſchweig⸗Wolffen⸗ 
büttel/ bereits fchon vefigeftellet : Maffen an derfelben 
die erforderliche religion und fugenden / auch viele ande⸗ 
te vortreffliche eigenfchafften / welche die gefaflete ent 
ſchluͤſung gantz lobwuͤrdig und begluͤcket machen füns 
nen / ſich befinden. Demnach habe ich nicht * 
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geln wollen/ hiervon meinen lieben und getreuen unter: 
thanen erinnerung er£heilen zu laſſen / auff daß ihr euch 
mittelft diefer verſtaͤndniß darnadı richten / - und hier: 
durch dasjenige/ was zu diefer Princekin eilfertigften an- 
herofunfft nach Spanien’ am füglichften iſt vorfehren 
möget ; Daß vertrauen auf GDtt ſetzende / daß dieſel⸗ 
be laͤngſtens im nachftfünfftigen Monat Odfober zu Barcel- 
dona anlangen / und auch ihr euer ſeits nicht ermangeln 
werdet / in enfrigftem gebeth auzuhalten/ damit die 
reife höchftglücklich befördert werde. Gegeben zu Bareei- 
fona, ben 13. Augufli 1707. 

Ich / der Boͤnig. 


Don Ramon DE VILAno PerLas. 


Nach diefem ward Furg drauff der Graf von 
Galbes, des Her&ogs von Infantado ſohn / als 
extraordinair-envoye am Känferlichen Hoff abges 
BE dahin Dero erklärung / und an die Durchl. 

raut Ihr Maj. bildaiß / nebft einem handbriefgen 
zu überbringen. Die eroberung des Königreichs 
Neapolis gabe Ihr. Eathol. Maj. und allen. ges 
treuen Spaniern ein groß vergnügen / indem 
Durch folches der in Spanien in dieſem jahre. er⸗ 
littener verluft ziemlich erfeget war. Sie lieffen 
Desivegen in der Haupt-Eirche das Te Deum lau- 
damius fingen thaten auch ſolche verfügungen in 
gedachtes reich / wie Sie felbige denen iegigen conjun- 
cturen nach vor nöthig befanden. | 

Hiernächft befahlen fie die ftädte Salfone , Car- 
done, $. Julio, Vich, Anet und Gironne auff 
das möglichfte zu beveftigen / machten auch fons 
fen zur Fünfftigen campagne alle Anftalt. 

Das erftereliegt faft mitten im lande / awiſden 

EI; 


\ 
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Cervera , und Lampourdan, nicht weit von Cardona, 
itein mittelmaͤßiger ort / kan doch ziemlich beveſtiget 
erden. Cardona, iftdie haupftadt eines Hertzog⸗ 
thums dieſes nahmens / zwiſchen Solfone und Cerve- 
ra. Sie ſoll nach Barcellona die beſte in Catalonien 
ſeyn / gehoͤret dem Hertzog von Medina Celi, der aus 
ſelbiger jährlich 20000. thl. haben ſoll. Zwey din⸗ 
ge fepnndy Die ſie inn⸗ und auswerts berühmt machen. 
Das erſte iftein bronnen / deffen waſſer wie rother 
wein ausſiehet / und dennoch eines lieblichen ge⸗ 
ſchmacks iſtʒ das andere aber ein berg / welcher ein 
jalg von allerley bunten farben / hervor bringet / 
der fo ſchoͤn ſpielet / als wenn es die fehönften edel- 
geſteine waͤren / iedoch fo balden man ſoiches waͤſcht / 
verliehret es ſelbige und wird gleich wie ander ſaltz / 
gantz weiß. Einige haben dieſes annoch ange⸗ 
merckt / daß / ungeachtet man um dieſe ſtadt gedach⸗ 
termaſſen ſaltz graͤbet / es dennoch alda hohe 
Achten / und guten wein gebe / welches ſonſten / wo 
ſaltz waͤchſt / nicht gefunden wird. Was $. Julio 
dor ein ort ſey / melden die geographi nicht. Des 
Mr. Valk feine charte Yon Catalonien 'feßet eines 
nfern - Vicho an einem Fleinen fluffe / und 
nennet folches S. Julio Sacorba, vermuthlich mag 
es dieſes ſeyn / weil es gegen Cerdaigne zu lieget. 
Vich lieget faft mitten im lande nicht weit von dem 
Ter-fiuffes ift eine feine ftadt/ die ein Bifchoffthum 
hatı wie wohl des land eben der fruchtbarften Feis 
nes feyn mag. Gie mar eine mit von den 
erſten die Ihr. Maj. CARL II. vor eis 
ten rechtmäßigen König in Spanien. erkanne⸗ 


+ 
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te. Don Anet mollen Die Geographi und 
charten wieder nichts wiſſen. Und was iftdiefes groß 
wunder / da bißher Spanien einem groffen theile 
von Teutſchland / faft unbekannt gewefen / vor⸗ 
nehmlich was die örter / Die tieff im lande liegen, 
anbetrifft. Gironna hingegen ift eine berühmte 
veſtung am Ter »fluffe / und heiffet Das land ber: 
um ein Eleines Fürftenthum / welches dor dieſem 
dem Erbspringen von + Aragonien gehörte. Gie 
ift klein aber gar angenehm / wohl gebauet und 
unvergleichlich wohl beveftiget. Auſſer der ſtadt 
befinden fich zwey citadellen / an denen’ wie auch 
an der ſtadt / alle foruificationen regulair, und auff 
die neufte.art angeleget. Die Engeländer haben 
fie 180 noch mehres beveftiget/ und fie von auffen 
herum mit verfchiedenen fehangen verfehen / daher 
felbige einemfeinde mehr als zu viel zu fchaffen 
- machen wuͤrde. Anno 1694. eroberten —— die 
Frantzoſen / gaben fie aber im Ryfwickifthen frie⸗ 
den 1697. wieder. Welcher geftalt fie unter Die 
bothmaͤßigkeit Caroli II. gekommen / ift im dritten 
theile vermeldet worden. Ohnfern diefer veſtung 
feynd die Gironnifchen ſaltz⸗gruben anzutreffen die / 
ob man gleich tag vor tag das ſaltz aus ſelbigen 
herausgräbet / des nachts über dennoch wieder voll 
werden. Es wird folches weit und breit ver⸗ 
fahren / hat chriftallen Härte und glantz / daher auch 
viele Paternofter , und andere fachen daraus ver⸗ 
fertiget werden. Diefeinde hingegen giengen noch=, 
mahlen vor das dvefte Alcoy , und bemächtigten 
ſich endlich deſſelben / nachdem die Burn on 
" Dis 
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vorher in einem ſturme ziemlich vielee 
mit blutigen Föpffen abgemwiefen hatte. Selbige 


ward / weil fie nicht verftärcfer worden und nur in 


en 


100. mann beftunde / zu . Friegs-gefangenen ges 
macht / dergleichen der ftadt und fihloß Morella 
an den grängen Valenzien auch wiederfuhre. 
Weil nun ih Aragonien verfchiedene oͤrter dem 
Hertzog von Anjou getreulich angehangen hatteny 
fo wwolte er nicht unerkaͤnntlich gegen felbige ſeyn / 
derohalben legte er der finde Tarracona , Die 
eine der fuͤrnehmſten war ı und an dem fluffe 
Queilos qn a Cattilianifchen und 
Navarrifchen grängen fich befindet aber even 
nicht viel ſonderlich iſt den titul einer febe tes 
„erenen/ und beglückten ſtadt bey / erlaubete 
„ihr auch eine lilie in ihr wappen zu feßen alle 
„ monatl einen marckt / und alle jahr eine meffe 
„zu halten / befreyete fie Darneben von allen auſer⸗ 
„ordentlichen abgaben/ und ſolten ihre bürgen 
„nicht auf die tortur gebraucht, nach ihre güter 
„confifsiret werden Finnen / als nur im fall der 
„verlegten Maj. eines begangen raubes und mords. 
„Eben dergleichen wiederfuhr der ftadt Yacca auch, 
„die den titul einer ſehr edlen / ſehr herrlichen: 
„und ſehr getreuen / — einer freyen meſſe 
„von 8. tagen und 4. jahr befreyung von allen an⸗ 
„lagen befam. Gelbige lieget in Aragonien in ei⸗ 
nem thal unfern dem Pyrzneifchen gebuͤrge / nicht 
weit von Huelca. Gieift ziemlich) veſte / hat fonder- 
lic) ein gutes ſchloß / wie fie dann 1705. und 1706. 
faft eine ſtete bloquade, Yon denen miquelsts, fü 
i in 
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in Ihr. Maj. Carorı III. dienſten / ausgeſtanden / 
Durch ſothane blendwercke benebelten die Anjoui- 
ſten denen Spaniern ihre augen / daß ſie nicht erken⸗ 
nen kunten / wie dieſes lauter netze / fie in der fclas 
verey deſto veſter zu beſtricken. Zwiſchen Spani⸗ 
en und Franckreich war nunmehr eincommercien- 
tractat errichtet/ der unter andern dahin gieng / daß 
denen Frantzoͤiſchen Fauffardeysfchiffen die freye 
farth nach Weſt⸗Indien erlaubet ſeyn / und fie zu 
Cadix 3 von ihren X aber von Spaniſchen wah⸗ 
ren fie zugedachten Cadix finden würden, einladen, 
und von dieſem letztern die Fransöftfchen kauff⸗ leu⸗ 
te denen Spaniernrechnung Doch dies 
fe ſahen wohl / daß hierdurch ihr Weſt⸗ Indianiſches 
monopolium aufgehoben / und mithin der beſte ge⸗ 
winſt in der Frantzoſen haͤnde ſeyn wuͤrde. 


So geſchaͤfftig aber als die feinde waren / die ange⸗ 
legenheiten Iht. Cathol. Maj. Carr. II. zu verrin⸗ 
gern / ſo muͤßig ſaſſen hingegen die Herren Portu⸗ 
gieſen ihres ortes ſtille: Ya fie muſten vielmehr ge⸗ 
ſchehen laſſen / daß ihnen der Marquis de Bay die 
wichtige srangsftadt Crupan Roprıco wieder abs 
nahme. Diefer rücfte vor folche mit einem ziem⸗ 
lichen corpo , eröffnete zwifchen den zo. und zı. 
Sept. dafür die trencheen, Ob nun wohl die be; 
lagerten einige tage fich ruͤhmlich wehreten fo mu⸗ 
ften fiedochden 4. O&tobr. die chamade ſchlagen / 
nachdem der feind fie vorher nochmahls auffordern 
und eine friſt von 3.ftunden geben laſſen. Waͤhrenden 
felbiger commandirefe der Marquis de Bay 400. mañ / 

um 
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um in aller fliNe Die breche ;u erfleigen/ dag auch „ 
weilEeine fonderliche wacht bey feibiger / ‚glücklich 
von fatten gieng / dergeſtalt / daß der ganße hauffe 
hinein dringen kunte / und darauff Der Gouverneur, 
ſammt der fämmtlichen guarnifon ſich zu kriegs⸗ ge⸗ 
fangenen ergeben muſte / welche aus hoo gemei⸗ 
nen und, 100. officiern beſtunde. In dem orte fand 
Man eine große menge proviant und munition,nebff 
56. faͤhnleim / die nach Madrid gefendet warden, Als 
fohatten Die Portugiefen fich wiederum von dem 
gantzen Ele boden verjagen laſſen / und ihr 
land ſtunde nunmehr dem feinde zu einemraube als 
krortenoffen. Zwar fuchtecin Elein detachemeng 
bon ihnen Moura wieder wegzunehmen / welches an 
dein Guadiana, gegen die Andalufifchen grängen zu 
liegetrund ein alter ſchlechter ort iftz Doch ſo bal⸗ 
den fie obige der feinde progreflen vernommen 302 
gen fie ſich nach Olivenca zuruͤcke. Und hi.cmit war 
der Feldzug ‘an allen orten in Spanien geſchloſ⸗ 
ſen / zu deſſen Fünfftiger eröffnung Ihr. Cathol. 
Maj. Carr II. ale anſtalt machten, und nur auff 
den transport aus Italien warteten. Die Anjoui» 
fien lieffen es ihres ortes auch nicht ermangeln / und 
hatte ihr Hertzog don dem Babfte erlaubnüß ber 
kommen / die helffte aller geiſtlichen guͤter auf z.jah⸗ 
te zu genieſſen. Diele ſtaͤdte bothen zu anwer⸗ 
bung neuer mannſchafft / und anfıdung Der maga · 
Anen ſich ſelber an / woraus ihre beſtrickung in des 
nen Frantzoͤſiſchen netzen leichte zu fchlieffen. Ihr. 
Majeſtaͤt von Portugal hatten zwar an den, 
kinder⸗blattern gefährlich darnieder gelegen / dor 
Sie genaſſen von ſolchen wiederum glücklich. Und 
IV, Theil. dh weil 
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weil Dero heyrath mit der Durchläuchtigften 
Ertz⸗Hertzogin von Defterreich nunmehro richtig/ 
fo ward zur abreife des hierzu beniemten Gevoll⸗ 
mädhtigten und Gefandten alle anftalt gemacht / 
von welchen in folgenden ein mehrers, 


Ob aber wohl die Känferlichen und der Hohen 
Allürten waffen vor der ftadt Toulon nicht allzu 
fieghafft geweſen waren / noch das völlige abfehen 
erreichet hatten; folachete fie Doch die aöttin der 
menfchlichen handlung/nemlich das glückerin. dem 
Königreich Neapolis mit fo vielfreundlichern bli⸗ 
fen an. Dem beyfpiele der haupt⸗ſtadt deſſel⸗ 
ben folgeten andere mehr nach / unter denen auch 
das caftel zu Aquilain Abruzzo ſich befande mel- 
ches eine ziemliche gute veftungsund bey einiger wis 
derfeglichFeit/viele mühe zu gewinnen hätte koſten 
dürffen. Die ftadt felber hatte fich ſchon begves 
met. Weil aber der befiß dieſes Königreichs eher 
nicht recht beftändig und ficher war / bevor man den 
fchlüffel zu felbigensdie veftung Gaetta, auch in haͤn⸗ 
denhätte; Als ward von dem neuen Vice-Re, dem 
Grafen von Marrınız, und dem General Grafen 
von Daun, zu deren belagerung alle anftalt gemas 
chet. Unter Diefe zwey Miniftros waren die angeles 
genheiten dieſes reichs dergeftalt getheilet wor⸗ 
den/daß der erftere die regierungssund policey-fas 
chenyder ander aber den Eriegssftaat unter fich has 
ben ſolte / wodurch Kaͤyſerl. Majeftät. allen bißhe⸗ 
rigen / unter ihnen geſchwebten mißhelligkeiten abs 
zuhelffen ſuchten. Damit auch das volck in Nea- 
polis defto beffer gewonnen werden möchterfo ia f> 

* * ete 
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fete der Graf Marrınız einige neue auflagen aby 
fonderlichdiejenigeny die die eß⸗ waaren bißher be 
ſchweret hatten 7 melches fehr loͤblich gehandelt 
war / denn wenn ein nur neulich unterwürffig ge⸗ 
machtes land bey willen erhalten werden fol’ fo 
muß die erfte anrede an felbiges ihren eingang nicht 
von geld»geben machen als welches in den ohren 
aller unterthanen ohnedem eine unangenehme mu⸗ 
fie ift; fondern ieder vortrag darff von nichts als 
lauter erlaffungenyund freyheiten reden von denen 
man ihnen auch einige Fleine gewähren kan die 
nachfolge aberund wenn dag regiments-ruder nur 
erft feſt in Händen und man in das regierungse 
ſchiff fich foeingefeßer / daß ein erfolgter mind des 
mißvergnügens/ den beherrfcher wieder heraus zu 
werffen nicht vermoͤgend iſt / kan die erftere fprache 
allmaͤhlig fchon in eine andere verwandeln. Und 
da finden ſich fatfame urfachen / warum man ger 
noͤthiget würde / wider feinen willen diefes oder je 
nes zu befördern Indeſſen hatte der Herr Vice» 
Re zu beftreitung der belagerungssEoften der ve» 
ftung Gaetta von einigen vornehmen Bauffleuten in 
Neapolis 106000. ducaten Quffgenommen und fie 
hingegen auff geroiffe Königliche gefaͤlle verſichert. 
Nachdem nun die anftalten völlig herbey geſchaf⸗ 
fet / fo nahme den 30. Augulti die belagerung ih» 
ten anfang. elbigen tags hatte der General, 
Graf von Daun,die veftung recognofeiret/ und gab 
er hierauf Dem General- Wachtmeifter, Freyherrn 
von Wezel / befehl / daß man zoo, mann zu fußcom- 
mandiren / bey einbrechender nacht zo0. ſchritte weit 

ha von 
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von der veftung poſto faſſen / und alſobald ſich zu 
verarbeiten anfangen ſolle / anbey zugleich ‚Die 
trencheen zu eröffnen. Indem nun damahlseben 
ein hefftiges donner-und regen⸗wetter eingefallen 
war / ſo wurde die gange nacht an denen approchen 
gearbeitet/ ohne daß es die belagerten vermercket 
hätten. Jedoch als fie des folgenden tages felbis 
98 wahrnahmenmachten fie.gegen folche ein groſ⸗ 
8 feuer aus ſtuͤcken mörfern und muſqveten / wo⸗ 
urch die belagerer iedoch nur einen eintzigen tod⸗ 
ten und 8. verwundete bekamen. Den 1. Sept. 
wolte die angefangene arbeit / unerachtet alles an⸗ 
gewendeten eyfers / nicht ſo geſchwinde von ſtatlen 
gehenzweil das land faſt überall in lebendigen fels 
fen und fteinen beftehet und man nicht fo tieff gra⸗ 
ben kunie / daß destages verdecket zu arbeiten ges 
ivefen waͤre / abfonderlich.tvag Die batterien anbes 
trifft / alwo die gegend ſo beſchaffen / daß man zu 
Deren auffbauung erſt die erde von andern orten 
herzu führen mufte. In felbiger nacht ſchoß Der 
Feind fehr fparfamsdahero auf feiten Der belagerer 
nur 2. mann verwundet wurden, und lieffen fie ge 
meldete batterien zur rechten Hand noch auff 500. 
fehritte verlängernrauch Damit am andern gedach⸗ 
ten monaths den gangen tag fortfahren / da der 
feind zwar mit feinem fehmeren geſchuͤtz unermuͤdet 
darauff feuerte / ie dennoch aber felbiges keineswegs 
verhindern kunte. Den z. und 4. gieng nichts an⸗ 
ders vor / ale daß man die arbeit überall fleißig 
fortfeßete, anben auch an einem neuen keſſel zu ars 
beiten anfieng / und befamen die belagerer in dieſen 
beyden tagen nicht mehr als 10. verwundete — 
2. tod⸗ 
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2.todten. In der folgenden tiacht zehlete man 
sur einen verwundeten / und weil man den 5. durch: 

die enfrige-arbeit fchon ziemlich forrgerücker gewe⸗ 
ſen / ſo machte man fich die hoffnung, die ftücfe bald 
aufführen/ und innerhalb etlichen tagen daraus 

-fpielen zu koͤnnen. Nachdem nun diefe zwey grofs 
fen batterien von 30. ſchweren ſtuͤcken verfertigetz 

wurde den 12. borermehnten monaths mit dem, 

breche-fchieffen der anfang gemacher, und dadurch 

die courtine meiftentheils niedergeleget. Unter 

waͤhrendem fehieffen warff man biß 2000. bombert 

hinein; Dargegenaber auch die belagerten hefftig 

heraus feuerten / wiewohl fie denen belagerern noch 

zur zeit Feinen fonderlichen fchaden zufügeten. In⸗ 

zwifchen blieb. der hafen noch ungefchloffen, und: 

lieffen immerfort einige fahrzeuge eins welche aus 

Sicilien und Sardinien allerhand lebens-mittelin die 

veftung brachten. Endlich wurde den 30. dieſes 

ein general-fturm aufdiefelbe gewaget / welcher fo 

glücklich gerieth / daß der ortinach einem harten wis 

derftand/ endlich überftiegen / die meifte befagung 

getödtet/der hberreftaber/nebenft vielen officiererr 

und 800. gemeinen’ fammt dem gemefenen Vice- 

König dem Hertzoge von EscaLonA, zu kriegs⸗ge⸗ 

fangenen gemacht ward / dergeſtalt / Daß vonder in 

3000. mann beftandenen befagung an Spaniern / 

Frantzoſen und Wallonen der gröfte theil das les 

beneingebüffet hatte. Auff Seiten derer Käyfers 

lichen ward der verluft über 360. mann nicht ge⸗ 

zechnet / und zehleten fie unter die todten Den O⸗ 

brif-Lieurenant vom Pfalg-Neuburgifchen curaßi⸗ 
| db 3 vers 
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rer⸗ regiment / Graf von Tichmworin/ mie auch den 
DbriftsLieutenant vom Caraffiſchen regiment. 
Der Kaͤhſerliche General von der Cavallerie abtt / 
Marquis de Vausoxur, befand ſich toͤdtlich verwun⸗ 
det: Hingegen hatte der Graf von Zierotin, det 
Graf von Stubenbach / der Baron Chipel, 3 
Hauptleute / 3. Lieutenante, 5. Cornets und Fähns 
richesnebft 310. unter⸗officiern und gemeinen nut 
leichte wunden empfangen. Hierbey melden «is 
nige briefe/ Daß der Pater Torres, ein Dominicaner- 
muͤnch / als fich derfelbe aus Gaeta begeben wollen! 
durch die Känferliche angehalten worden / weil 
man in feinen fchuhen einige ſchreiben verftecfer ges 
„runden / des inhalts / daß man denen einmohnern 
„derer benachbarten oͤrther befehl errheilete / die 
„waffen zu ersteiffen/und denen Teutfchen in den 
„rücken zu fallen / wenn ſie befchäfftiget feyn mür: 
„den / gegen die veſtung zu ſtͤrmen. Dieſe erobe⸗ 
rung aber iſt um ſo viel merckwuͤrdiger / indem die 
belagerer nicht über 3500. mann ſtarck geweſen 
und alfo die mannfchafft insund aufferhalb der ve⸗ 
ftung faft in aleicher anzahl befanden, Zu 9% 
ſchweigen / daß man ſich Durch diefelbe nunmehro 
des gangen Koͤnigreichs Neapolis bemaͤchtiget hat. 


Nachdem nun folder geftalt die herrliche ve. 
ftung Saeta in Räyferlichen händen ; fo warden 
die drinnen befommenen vornehmen gefangenen 
nach Neapolis gebracht, deren einholung folgender | 
geſtalt gefchahe. 

DEn 4.08obr. frühe war die gantze ſtadt Nespadis br 
gierig/die 3. Hertzoge von Escaloma,Bifaccia, und Celia. 
Mare 








ur} 
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nare zu ſehen / welche man als Friegs:gefangene von Garra 
sahin brachte. Ob nun fchoniederman in denen häufern 
ind in denen gaffen der ſtadt aufihre anfunfft mit ſchmertz ⸗ 
ichen vorwitz martete/ fo verzog fich doch diefelbe/ biß 
—— 4 uhr / da man endlich die zwey erſten dieſer 
ungluͤckſeeligen Hertzoge auf einer leichten offenen chaife 
ſahe gefahren fommen. Beyde waren übel gekleidet / 
worbey fih denn der Hertzog von Eccalona den bart fehr 
lang und durch einander verwirret hatte wachfen laſſen. 
Was den Herkog von Celamare anlanget/ fo ritte derfelbe 
auf einem pferd ohne degen und piffolen/ und wurden fie 
alterfeits von denen ihrigen/welche ebenfallg wehrloß wa⸗ 
ren/ begleitet. Voran ritten 300, ſbirren / oder häfcher / 
ımd hinter ihnen folgte eine compagnie zu pferde da deun 
d arch eine andere diefer erbärmliche und der Hergoglichen 
wuͤrde fehr unanftändige einzug befchloffen wurde. Mittler: 
weile ruffte dag volck ohn unterlaß: Es lebe CARZ II.» 
welches gefchren fo hefftig war/ daß man dergleichen faft 
niemahls gehoͤret. Hierbey ftunde der Generalfeldzchgs 
meiſter / Graf von DAUN,im fenfter des pallafts bes Her⸗ 
koge ven Limatella mit ietztgedachtem Hergoge und feiner 
ahlin/wie auch vielen andern Caßalieren und Damen. 
Die gefangene muften mitten aufdem plage ſtille halten / 
uñ ruffte ermeldeterGeneral überlaut herunter: Bringet 
w in das Caſtel vons.ELMQ.AUS fie nun vor bemfelben ans 
angeten/ ftiegen fie ab/fender ein wort zu fprechen/ und fa: 
he ihnen die empfindlichfte betruͤbnuͤß aus denen augen / 
fo gar / daß fich der Hertzog von Escalona,als die haupt⸗per⸗ 
fon dieſes trauer⸗ſpieles / derer ehränen nicht enthalten 
kunte. So vermochte er fich auch im gehen nicht anders / 
als durch die handleitung des Hertzogs von Celamarr, 
fortzuhelffen. Beym eintrit des caftell8 empfieng fieber 
Obriſte / welcher darinnen commandiretejund ſagte zu ihnẽ: 
Meine Herren ı fie nehmen mit diefem ihren 
pallaſt vorlieb/in welchem fie ein gutes ausfe- 
ben haben / und fich im übzigen in guter ſicher⸗ 
beitbefinden. Alſo war die bitte dieſer vornehmen 
| 254 gefan⸗ 








488 "Leben CaroliIll. Tor. 
efangenen vergebens geweſen / weche fie zuvor fehr inſtaͤn⸗ 
gethan hatten / daß man ſie nehmlich bey der nacht / o⸗ 
der in einer verſchloſſenen kutſche nach Neapois bringen 
moͤchte / und wird zur urfache diejer abfchläglichen antwort 
— man habe ſie deswegen oͤffentlich ſehen laſſen 
muͤſſen / damit die Arjowiften Das volck nicht bereden Eins 
ten/ob hätten fie ſich vor der eroberung von Guess zu waſ⸗ 
fer hinweg begeben, 
Einen ſolchen ausgang hatte Die Vice-Refchafft 
Des grauſamen Herßogs von Escalona,der zwar ein 
viel härter traftament verdienet' gehabt / wiewohl 
man nicht ſogen kan / was der gerechte Känferl. / 
und König! Defterreicyifche zorn über ihn annoch” 
möge befäyloffen haben, Beym einzuge warffe 
ihm das volck taufend ſcheltworte in feinenlana- 
gewachſenen bart / ja fie ſchrien ihm gar zu / u) daß 
er werth ſey / durch den hencker verbrannt zu 
werden / indem er ſich unterffanden haͤtte / ei⸗ 
nige monathe vorher / das manifeſt Ihr. Ca⸗ 
thol. Maj Carı IH, als ihres rechtmäßigen 
Herrn durch eben fölche buben verbrennen zu 
laffen. Ein Minifter ift war wohl verbunden / 
dag interefle feines Herrn auf alle weife zu befoͤr⸗ 
dern / allein er muß in ſolchen auch maffe halten/und 
haben unten benannte autores zur gnüge erwieſen / 
w) wie fo wohl ein ſolcher / als auch ein geſandter / 
unverantrortlich über die fchnur hauen koͤnne. Er 
Tan feinem Souverain dienen / und nichts zudeffen 
nachtheil verhängenlaffen: Alein er muß darbey 
den refpe&t gegen andere / obgleich feindliche hohe 
| haͤup⸗ 
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häupter beobachten. Gewiß eines to groffen Prinz 

hen / als Ihr. Maj. Carı TIL ſeyn / manifeft durch 

eines nichtswuͤrdigen henckers hand verbrennen 
zu laſſen / und ſolches der gewalt der haͤſcher / und 
anderer dergleichen lotterbuben zu unterwerffen / 
iſt eine ſache / die keine ſtaats⸗raiſon billigen wird. 

Haͤtte er Ihn nicht als einen Koͤnig in Spanien 

conlideriren wollen / ſo hätte er doch vernuͤnfftig er⸗ 
wegen moͤgen / daß er ein Fuͤrſt ſey / der aus einem 
der aröften haͤuſer Europans entſproſſen / und der / 

gleichwie alle groſſe Herrn / einen langen arm ha⸗ 

be / welchen er auch nunmehr allzuhefftig empfin⸗ 

den wird. Alleine man ſieht hieraus / wie weit ei⸗ 
ne mit haß vermiſchte blinde ſtaats⸗raifon ſich zu 
vergehen vermoͤge. Und ob man wohl weiß / daß 
romanen keine beyſpiele wahrer geſchichte vorſtel⸗ 
len / ſondern ſelbige vielmehr verderben / daher auch 
mancher / der feine feder an nichts / als dergleich en uͤ⸗ 
bele gedichte gewoͤhnet hat / und die welt faſt alle 
halbe jahre mit einem beſchweret / ſich darbey ein⸗ 
bildetirecht roas verwundern wuͤrdiges verrichtet 
zu haben / wenn er Durch allerhand gebrauchte intri- 
gren, die erlaubnüß erbettelt yatı ſelbige mit der an 
einen groffen Herrn gerichten dedication prangen 
zulaffen, beffer thäte werner feine gedancken auf - 
etwas reellers und folidersrichtete; So wird doch 
denen allhier vorkommenden wahren begebenheia 
ten Fein nachtheil zugezogen werden / wann man fa« 
getidaß der Hertzog von Escalona mit feinen Yo ver⸗ 
kehrten ftaats,maximen ‚dem in der Durchl. Aras 
mena x) angeführten — ſtadthalter 
in 


b5 | 
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in Syrien in allen gleich komme / mit ſelbigem auch 
gleiche-zufälle habe. Man ift zwar viel zu wenig / 
diefem bucherund unten bemercften beyden / y) einis 
ge lobes»erhöbung zu geben indem / wenn man ſa⸗ 
get / daß felbiges/nebft dem andern’ einen groffen 
Fürften aus Teutfchland zum vater gehabt / und 
das andere von einem ſolchem manne gebohren 
worden der mit feiner ungemeinen gelehrſamkeit / 
und ftaatsswiffenfchafft.s ein rechtes wunder ge 
weſen / ſolches [don genug iſt / ihre trefflichkeit iedem 
vor augen zu legen; Jedoch wird dero hohem an⸗ 
ſehen nichts abgehen / wann man fie zum muſter der 
wahren und gründlichen fraats-Fanft vorſtellet / 
welche fie fo wohl nad) ihren auten/ als verderb⸗ 
ten wefensaufgar ungefmeine kluge arth vorftellen. 
Sie feynd darneben allen romanen , Die ie von 
Deutſchen gefchrieben worden /ja auch einer fehr 
aröffen menge Ausländifcherrum fo weit vorzusies 
hen / als viel die fonne einen fehlechten irftern mit 
ihrem licht verdecket. 


Sonſten war / wie vorgedachtzdie eroberung der 
veſtung Gaeta um daher hoͤchſt merckwuͤrdig / weil 
die Kapſerl. ſich vor ſelbiger nicht mehr als 3500. 
mann ſtarck befanden: Eine in warheit geringe 
anzahl / gegen eine fo gewaltige veſtung / die mit al⸗ 
lem wohl verſehen / eine zahlreiche beſatzung und un⸗ 
geſperretes meer / darnebenſt ein ſolches erdreich 
hat / daß zu eröffnung der approchen hoͤchſt unbe: 
gdem faͤllt. Man wird in denen Teutſchen ge 
ſchichten nicht leicht ein exempel finden daß cin fe- 

3) Durchlaucht. 08454, Teutſch. Armin, uns 
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man wohlverwahrter ortzjumahl in iegigen zeiten / 
von ſo weniger mannfchafft mare gewonnen wor⸗ 
den. Zwar berichten ung die Oſt⸗Indianiſchen 
reifebücher, z) daß die Holländer in ihren im vori⸗ 
gen ſecula mit dem Portugiefen auda geführten: 
kriegen vor denen beften veftungen auf Malabar 
und Ceylon, offt auch nur wenig mannichafft ges 
habt. Ingleichen meldendieRömilchen geſchich⸗ 
tera) Daß der ScipioAfricanus Die ftadt Neu⸗Cartha- 
goin Hifpanien,n einem tage belagert und gewon⸗ 
nen habe / Die Doch wegen ihres lagers am meer ſehr 
veſte war. Go weiß man auch / daß die Holläns 
der das veſte Cœverden 1672. in einer nacht ein⸗ 
nahmen. b) Alleine alles dieſes kommt mit die⸗ 
fer begebenheit in keine vergleichung / weil die Oſt⸗ 
Indianiſchen veſtungen nicht ſo ſtarck / und wohl 
fortifieiret 7 als die Europæiſchen; der Roͤmer 
eine gantze armee vor Carthaga hatte / auch die da⸗ 
mahlige arth zu kriegen von der heutigen gantz un⸗ 
terſchieden; das letztere Aber Durch eine uͤberrumpe⸗ 
lung ins werck geſtellet ward; Hier hingegen hat 
man offenbahre gewalt gebraucht / eine rechte bela⸗ 
gerung angeſtellet / und eine groſſe veſtung mit we⸗ 
nig mannſchafft zu gewinnen gehabt. 3 
Waͤhrenden deſſen war die anſehnliche veſtung 
Pefcara,fchloß und ſtadt / durch accord ebenfalls ger 
wonnen worden, und lieferte manı vermöge deſſel⸗ 
ben / die guarnifon nebft dem Herkoge von Atri, der 
ſich durchaus vor Ihr. Cathol. Maj. nicht erklaͤ⸗ 
| | ven 


2) VidHerpors.und Saar ft: Ind-reiſebeſ. 
a) Hor. L 2. c. 6. Plut. in Vit. ej. | 
5) Holländ. Loͤwe. P. 3. Schurzfl. Cont. Sleid. p. 58. 
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ren wolte / nach Franckreich. Die Räyferlichen 
hatten felbige eine zeitlang bloqvirt gehalten / es 
ftacfte auch vorgedachter Hertzog eine rothe fah⸗ 
ne aus / zum zeichen / Daßer fich äufferft zu mehren 
geſonnen. Doch als er ale’ hoffnung zu einem 
entfaße, verſchwunden ſahe man, ihm Darneben 
freyſtellete / wenn er fich nicht vor das Hauß Defter- 
reich erflähren wolter ihn nach Franckreich ficher 
abziehen zu laſſen / fofamer endlich auf obige und 
andere gedandfen. - In Neapolis hatte der Vice- 
König ein patent anfchlagen Taffenzvermöge deffen 
alle Srangofen fich binnen 10. tagen aus der ftadf 
und binnen 15. aus dem reiche hinweg begeben 
muften. Ingleichen danckete man alle miniftre, 
raͤthe und beamte/die von voriger regierung ange⸗ 
nommen wordenzab/welches vielen vornehmen fa- 
- milien fehr hart fiele. Die uneinigfeit zroifchen 
gedachtem Vice-Re, und dem General Daun, waren 
durch vorher gemeldete eintheilung der gefchäffter 
nicht aehobens fondern dauerten noch immer, und 
folten felbige daher rühren, c) weil Ihr Maj. 
Carr I. den legtern zum Generaliflimo vom K 

nigreich Neapolis gemachet haͤtten / welches hohe 
ammt vor dem iederzeit / mit der Vice-Königlichen 
wuͤrde verfnüpffet gemefen. Man verficherter 
Daß fothane zmiftigkeiten nicht eher würden geho⸗ 
ben werden / als wenn ein dritter mann / nehmlich ein 
neuer Vice-Re darzwiſchen kaͤme / welches der Herr 
Cardinal Grımanı fegn ſolte weil deffen fation zu 
erlangung fothaner wuͤrde / am Käyferlihen und 
Söniglichen Spanifchen hofe zu Barcellona ſtarck 
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arbeitete/ d) wie ihm denn aud) Die eroberung des 
Königreichs Neapolisgröften theils zugefchrieben 
ward / indem er durch feine geheime correfponden« 
zen vieler der vornehmften ihre gemüther ſo difpo- 
niret/daß fie bey anrücfung der Käyferlichen fich fo 
gleich vor das hauß Defterreich erklaͤreten. Ein 
gewiffer poet hatte desfalls folgendes diſtichon auf 
ihn gemadjet. 
Germani vincunt armis, Tu mente triumphas: 
Illis debetur Palma, Corona Tibi. 
Sao zu teutſch obngefebr alfo lauter: 
Der Teutfchen tapfferfeit will nur durch waffen fiegen/ 
u aber zriumphirft durch deinen Elugen rath, 
Mas wunder/warn demnach dieTeutfchen palmen friege/ 
Und du mit einer cron machft deinen gröften ſtaat. 
Man läffer dieſes vorgeben in feinen würden bea 
ruhen / indem nicht zu läugnen/ daß die affedtion vor 
das hauß Defterreic) zu einer jo jählingen erobes 
rungein großes beygetragenydie der Cardinal gar, 
mohlunterhaiten und auch vermehret haben mag. 
Denn das iſt gewiß / daß / ob er gleich ein Venetia- 
ner, er dennoch ein großer eyferer vor das hauß 
Oeſterreich ſey / weshalben er auch viele verfolgun⸗ 
gen ausſtehen muͤſſen e) die ihm aber redlich ver⸗ 
golten worden, Sonſten hatten The, Majeſtaͤt 
Carr III. den Hertzog von Infantado zum Genera- 
lifimo.der Neapolitanifchen galeren/den Marquis de 
Lofrano aber/der ihnen die zeitungen von eroberung 
des Königreichs Neapolis überbrachtsgum Grand d? 
Espagne, und: General der Ztaliänifchen poften er⸗ 
hoben. Die ftadt Neapolis vermilligte vor 8 
| aj. 
4) Letzt. Hiſt. T.32. 
ey Neue Ital. reiſebeſch. P, 1. E, 2. 
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Maj. eın freymillig geſchencke von 350000, duca- 
ten. Sn mehr ermähnter veftung Gaeta fanden 
fi) 109. ftücfen geſchuͤtzes / ro, mörfer 450. Fiften 
mit mufgveten-Fugeln / 10000. ſtuͤck⸗ kugein / 5 500. 

ranaden / 500. bomben / und 2500. fäßgen pulver. 
Die meiſten haͤuſer waren geplündert worden in 
welchen die Känferl. einen großen taub bekamen. 
Der gröfte verluft aberi den die belagerer erlitten, 
beftund darinne/ daß der undergleichlicye General, 
der Marquis de VAusornt an feinen empfangenen 
wunden feinen acift aufgeben muſte. Den Secre- 
tatium des Hertzogs don Efcalona, Don Giovannı 
Torres, hatteman in Neapolis aug einer Eirchen 
‚ Weggeholetiund in arreft genommen  meiler wider 
die ietzige regierung gefährlicher dinge uͤber zeuget 
war. Hieruͤber erzürnete fich der Ertz-⸗Biſchoff 
dermaffen/ daß er von dem Vice-Re berlangterihn 
als einen priefterr fo gleich loß zu laſſen. Als aber 
diefer ſolches abfchlug/begab der Päbftliche Nun- 
cius fich felber zu ihn / und wiederholete diefes anſu⸗ 
chen. Doc) aedachter Vice-Re gabihm die kurtze 
„antwort: Daßerihn nicht anders’ als vor einen 
„Secretarium des Hertzogs von Elcalona erfefierund 
„wenn er ein würcklicher priefter geweſen / wuͤrde er 
„nimmermehr darzu geholffen haben’ daß fü viel 
unfchuldige leute ermordet worden’ mit welcher 
Zeutfchen antwort der Herr Nuncius vergnuͤgt 
feyn mufte. Hiernebſt hatten hr. Cathol. 
Majeſtaͤt den Ritter Palavicino, an ftatt des 


Hertzogs von Turfis, zum Admiral über die Ne=- 


politanifche efcadre ernennet. Der in mehr be 
fagten Gasta gefangen befommene Commendant, 


ward / | 





ward: ſammt nod) einigen andern bedienten von 
der vorigen regierung / ebenfalls nady Neapolis ges 
braͤcht / gegen welchen das volck fich gar mitleydig 
e rwieſe / indem er ihnen vor dieſem viel liebe erzeiget 
hatte. Die vorgedachten uneinigkeiten zwiſchen 
dem: Neapolitanifchen Vice-Re und dem General 
Daun, hatten den Känferlichenhofdahin gebracht / 
daß erden erſtern zurück ruffte / und hingegen den 
legtern an feine ftelle ſetzte weil es dem beften des 
gemeinen weſens nicht länger vorträglich feyn wol⸗ 
ſe / daß dieſe zwey hohe Miniftri einander fo zu wis 

der wären. Don jenem wolte vorher verlautens 

daß er um feine dimiflion fo wohl am Käyferlichen 

als auch Königlichen hofe angehaltenhabe. Und 

obgleich im wercke geweſen feyn mochte, Fhr. Maj- 

die verwittibte Kaͤhſerin als Regentin, nad) Neapo- 

lis zu fenden ;Solegten fich doc) wichtige ftaats- 
urfachen in weg / die folches vorhaben wieder rück» 
gängig machten vornehmlich da die dDermahligen 

Neapolitanifchen angelegenheiten fo beſchaffen / daß 

fie einen gangen mann haben wolten. Sobald 
aber der General Daun feine nette charge angetres 

ten hatte / beftättigte er alle diejenigen in ihren 

aͤmmtern / die fein vorgänger/der Graf von Marrı- 
nız, darein gefeßet, Hingegen hub er dasjenige 
‚gerichte wieder aufı welches wider die/denen man 
nicht recht trauete angeordnet war: Denn e8 

mochte ihm etwas zu unverantmwortlich fcheinen / 

Denen leuten durch kercker und ſchwerd die affection 
gegen das Hauß Defterreich beybringen wollen / 
teil dieſes nur folche mittel’ deren fich das Hauß 
Ansou zu bedienen pflegt. Sp ließ er auch die Au 
en 
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den pallaſt geſetzt geweſenen palifaden wieder we 
nehmen weil er dafür hielte / daß es beſſer ſey / der 


volcke zu zeigen / wie ſehr er ſich auf deſſen treu ver 


laſſe / als das er ſelbigem durch ein erwieſenes mif 
trauen zu widrigen gedancken anlaß geben wolt 
Ingleichen befahl er alle gefangene die unter 30 
ducaten ſchuldig waren / wiederum loß zu laffensuni 
durfften fie ihre glaͤubiger binnen 4. monatheı 
nicht beunruhigen. Hingegen warden alle dieje 
nigen lehen eingezogensdie der neuen regierung dei 
eyd der freue nicht leiſten wolten und fieng maı 
an / ihre güter öffentlich feil zu biethen. Nicht we 
„niger war im gantzen Königreich ausgeruffen / al 
„le diejenigen goldrund ſilber⸗muͤntzen / die mit dem 
„bilde des Hertzogs von Anjou gezeichnet waͤren, 
„in die muͤntze zu lieffern / und ſelbige wieder umzu⸗ 
ie Zum unterhalt der Teutfchen miliz 
orderte der Vice-Re einen bentrag von 400000. du- 
caten Hon dem Koͤnigreiche. So warde auch auf die 
eingezogenen lehn von einigen wohlhabenden fa- 
milien 50000, ducaten Aufgenommen, Ingleichen 
fanne man der ftadt Neapolis an / den reſt vondem 
freumilligen gefchencke famt einer groffen menge 
geträyde aufs ehifte zufammen zu bringen wider 
welches leßtere der magiſtrat, wegen einer beforgen- 
den theurung / zwar einesund Das andere einwen⸗ 
den wolte / alleine der Vice-Re bliebe darbey / vorges 
bend / wañ dag gemeine volck ſich desfalls unruhig 
bezeugen wuͤrde / er ſelbiges im zaum zu halten ſchon 
mittel habe. Die ſoldaten inNeapolis beſchloſſe man 
abzudancken / wodurch jährlich 180000. ducaten ers 
ſpahret warden. Der bekañte ſeeraͤuber — 
| | als 
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Borte wieder, der Ayjouiften vermurhen die feite Jhr. 
1a; Carozt IL.ertehlet, amd Fehrete er mit 2'reich 
beladerien tartanen, die 2000. bomben, 600. grana⸗ 
zen viele Frantzoſen, und 2.prächtige Caroſſen auffpat= 
‚sen, ‚aufdereneinen der Hertzog von Anjou feinen ein⸗ 
—————— als er vor der erobe⸗ 
— nach gedachten Nea- 
— 


Wie nic aber bißher erjeffee Kayſerliche 
en dem Paͤbſtlichen hoffe mögen geweſen ſeyn, 
gt leichte zu erachten. Und indem die Teutſchen 
ring aus der, Lombardie fich je imehr und 
; So hielten Ihro Helligkeit zwar vers 

agregariomes der Cardinaͤle, allein diefe 
Er den alemag! wit eben denen gedanden mies 
Beat darinnen fie ſich niedergefegt hatten. In⸗ 
en erkenneten die meiften Neapokzanfajeh Herren, 

Rom befanden, Carı UI vor ihren rechts 
mäßigen Rönig. : Unter jelbigen war der Hertzog von 
| —— der erſte gleichwie er auch zn des Her⸗ 
 Bogsvop.Aryou jeite erwäßfer hatte. CS ftannnee 
sb ger aß — 5 familie der Grafen von Hohen 
Ems her, und ward Jonannzs Axncttus den Rosen“ 
zus € jrafnon Hohen Emägezeuget, zum erſten Here 
— gemacht / fein Nahme if Francıs- 
ertzog von ALtemes und Galxaa. Er legte in 
de des Cardinals Grımanı den eyd der treut 
Der; ücft von Taxis, der general⸗poſtmeiſter 
her geweſen, ſendete das von der Spaniſchen poſt 
gekommene Felleiſen dem Hertzog von Uceaa zu, dabey 
er —*— vermeiden lieſſe, daß er als ein unterthan König 
* ſich nach Neapalis begeben, und allda den 
BZ Si Reue 
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neuen Pice-Re feinen gehorfam bezeugen müfte. Dex 
Herr CardinalGrman! aber fo balden er die nachriche ⸗ 
ten von der eroberung Neapobs vernommen, fertigte 
mie diefer zeitung 4. von feinen Edelleuthen ab, als 
einenan Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, den andern an dhro 
Majeſtat den Königin Spanien, den dritten an den 
Hertzog von Savoyen / und den vierdten an dem Printz 
Ekuctxiun. Hingegen blieben Ihro Paͤbſtliche 
Heiligkeit in ihrer alten verſtockung begehrten auch 
von ſolcher nicht abzugeben, fo vernuͤnfftige vorſtellun⸗ 
gen als ihnen auch geſchahen Sie lieſſen die Dararia 
vor alle ind jede Spanier zu fehjlieffen , weil fie we⸗ 
gen vergebung der benefereh fich feinen verdruß übern 
halß Inden wolten / das aber nachmahls viel uͤbels ver⸗ 
aͤrſachete. Die Hertzogin von Efeatona nebſt andern 
Damen, derer männer in Ranferlicher gefangenfchaffe 
fich befanden, und die fich nach Rom rerirret hatten, 
gröfteren Ihro Heiligkeit in ihrem ungluͤck gat ſonder⸗ 
Bar, und verfprachen ihnen allen Schuß. * er Groß⸗ 
Hertzog von Florentz mogfe die Kayſerliche progre fen 
eben auch mit feinem all zuguͤtigen auge anfehen. Weil 
er nun niche wiſſen kunte / was nach eroberumg ded Ne- 
apolir anifhen Reiche in Seien ferner vorgehen möge 
ge; als fuchte er fich in alle mögliche verfaffuing zu ſtel⸗ 
Ten, zu welchen Ende eretliche 1000. mann anwer⸗ 
bentieß. Diefes hatte einen doppelten mußgen : ein⸗ 
mabffam dadurch ein Theil von dem groffen ſchatz Dies 
fes Fuͤrſten ein wenig unter diefente ; andern theils ers 
hielten viele bettler und muͤßiggaͤnger auffolche art übe 
ren ungerhalt, ob man gleich nicht zu fagen begehret, 
daß dieſe anſtalten wider die Teutſchen viel wuͤrden ge⸗ 
>> firuchrer haben, wenn es ſich haͤtte fügen ſollen / daß 
| die⸗ 
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biefe als Feinde in das Toßcanifihe geFomnen wär. 
BER: | . 


i | 
- Sonften ift bereits erwaͤhnet twerden, welcher ges 
ftale die Kayſerlich · und Alfiicten waffen denjenigen er⸗ 
olg in Provence nicht gehabt, den man fich zwar einge⸗ 
hatte, die urſachen feynd dafelbft ebenfalls er⸗ 
vehnet worden. Nun iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß 
ſie mit einigen verluſt von Toubn waͤren abgezogen ; 
alleine felbiger ſtieg lange nicht fo body als ihn die. 
Frantzoſen angaben, und davon folgende lifte in die: 
Welt ausſtreueten. | 
‘ Zodte fo auf dem March geblieben/ oder bey uͤberſetzung 
des Var fluſſes ertruncken 800. mann, Defertirt 4570, Tod 
oder bleilirt oder zum fechten unfauglid) germacht, alg die 
Ylürten dag fort $. Catharina, dag pon S- Ludwig, und vou 
8, Margaretha vor Toulott attaquirt / 3860. Rrandke, biemait 
er und Ontglia ang Find gefeßt, 4000. Summain als 
13230. mann. | 
Wer bat dochdiefen leuten ein fo genau verzeich⸗ 
hüß von aller mannſchafft gegeben,’ die an jeden Orthe 
geblieben? Und mo ſehn fie fo genau hinter der Hohen 
Generakre ihre muftersliftegerathen? haben fie allent« 
nn leute befteller gehabt, die von Kopff 
zu Kopff aufgezeichnet / was tod gefchoffen, ertruncken 
imd umkonimen ẽ Aber fo geſchwaͤcht als die Kayſer⸗ 
lich⸗ und Alliirte Armẽe igrem vorgeben nach auch ware, 
fo war doch dieſes eben diejenige armee, die von Tonlon 
mit aller ihrer und der vom feind genommenen arzilles _ 
sie wieder weg marchirte, Es war diejenige / die Feine 
krancken und befhrren zuruͤcklaſſen durffte gleichwie 
die Frantzoſen vor Barcellona harten thun mũſſen; die 
einen anſehlichen frccurs nach Catalonien fenden kun⸗ 
te: Die mit guter * in Piemont ankame; ir 
2 
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die feinde ben ihren abzuge anzugreiffen. fich nicht 
graueten; ja welches das alfermeifte, die im Stat 
ich befande, denen Seangofen den wichtigen paß Su 
im Angeficht ihrer armeee binnen ı 2. tagen wegzun⸗ 
men. Denn nachdem den 16. Sept. die gange arn 
fich wieder conjungirtt hatte ſo gieng den 17. der ma: 
derſelben gerade gegen Sufa zu, welches der Marc 
de Tuxsse zwar zu bedecken fuchte / aber fich desfi 
vergeblich bemuͤhete. Alſo ward die belageri 
koticcflich unternommen, und kam den 19. Der Pr 
Eusenzus mit einem ſtarcken Corpo von Rwaltaint 
xhalvon Su/z an / und ließ das lager bey Auigli 
ſchlagen. Dar gegen gieng der duͤrſt von Anhalt 
allen granadierern und To. Baraillomen nach Buffe 
Den feind allda zu beobachten. Den 20. ließ ſich 
Armee bey S.Georgio, 3. meilen von Sufa nieder, 
der Fuͤrſtvon Anhalt rlichte des mittags gegen Die fe 
Jiche poften an: Wegen der Höhen: aber/ welche ı 
zu erfteigen hatte / wurde die fernere bewegung biß 
den andern tag verſchoben. Den 21. marchirte 
reſt der Armee biß auf einen ſtuͤckſchuß von Swfa. , 
zwiſchen erreichte der Obriſte Graf von Eck, die i 
des gebürges, morben er aus der feindlichen poftüı 
10. biß ı2.tode und verwundete bekahm; da den 
Fuͤrſt von Anhalt und der Heßiſche General W 
meifter von Sacken zu gleicher seit. fortruͤcketen. 
dierveil nun der feind den ernſt ſahe, verließ er i 
poften nach den andern, und serwirete. ſich nach 
frädgen Sufz, wobey er 4 ſtuͤcke hinterließ, Die 2 
_ Kon aber. anzlındete, . Indeſſen war der March 
chen der Graff uͤber das unwegſame gebuͤrge ne! 
mufte,dermaffen beſchwerlich dag viele fire ui 
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nicht folgen fünten. „Siernechft fand'man . 
in einer sedonze vor Su/z annoch 6.geladene ſtuͤcke / und 
gieng der Marchimmer weiter, biß man den feind zus 
letzt auch aus denen linien hinter Su/a verjagte. Den 
22. verließ der feind die ſtadt und das alte ſchloß, warf: 
* die bruͤcke uͤber der Do⸗a ab, und zog ſich in die Eis 
indelle :: Jedoch ließ der General» Major zum ungen 
ietztgedachte brücfe bald wieder in ſtand bringen, und 
Poflirse fich bey Chaumont, allwo er Eundfchafft erhiel⸗ 
fe, daß der Merchal de Tuesse ,„ welcher obbemeldere 
poſtirungen befegen wollen, mit feinem Corpo zu ſpaͤt 
gekommen ſey. “Den 23. wurde der feind durch den 
General-Major zum ungen von der höhe Chaillow 
sertrieben; jedoch Karte er etliche andere hoͤhen 
wieder eingenommen / wiewohl er felbige nach 
ziemlichen tiderftand zum andernmahle verlaſſen mu⸗ 
fie. Den 24. ſtunde der feind annoch auf der Auferften 
hoͤhe des berges Fevefre in einem tieffen Schnee, wo⸗ 
mit auch die höchften poften der Kayſerlichen bedecket 
waren. Aneben diefentage, wie auch am folgenden, 
war manmif anfegung einer Baererie und mit berbey> 
— 8 des geſchuͤtzes ſehr bemithet, und berichteten 
die kundſchaffter, daß 12. feindliche Baraillonen aus 
Savoyen imanmarchwären, welche diejen abend am 
berg Senis erwartet würden. Den 26. brachte man 
die meiſtenſtuͤcke auf jener feiteder Dorz, und auf der 
hoͤhe von Arwnerre. Run machte, zwar der feind aus 
der redonte Carinat ein groſſes feuer ; jedoch that er 
denen belagerern , auſſer etlichen verwundeten kei⸗ 
nen fchaden. Immictelſt hatten ſich Se. Koͤnigli⸗ 
che Hoheit, der Hertzog von Savoyen nach Turin er⸗ 
hoben / und dem Freyherrn von Kriedbaum dag Com 
mando aufgetragen, wie bamahls bey — 
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General Rebebinder gber mit denen andern Ylinten 
WVoͤlckern bey Zögnerer fhunde, Den 27. wurde der 
General Maior zum Sungen von dem lager noch mit 
660. mann verſtaͤrcket, und gegen.mistag bie nedonre‘ 
Catinat gus 2. ſtuͤcken zu beſchieſſen augeſangen3. im⸗ 
maſſen man denn auch etliche bomben in die Eitadelle 
warf, Hierauf brachten die kundſchaffter die: verfe« 
cherte Nachricht, daß der Marchal von "Terzsse mit 
24. Bataillonen unter dem berg von Femeflreile ; Dee. 
Graf von Medavr aber mit 17. audern nicht weit vom 
dem berg Senis fee, umd zut Exiller etliche. Bus eiller 
nen nebft einem Regiment Dragauner pefkirek woren. 
So fagten auch die.Llberlänffer tinhalig aus, daß Der 
feind am Hohen gebürge im ſchate ſtecke und am le⸗ 


— — — —— — — — — 


bens⸗ mitteln groſſen mangel leide. Nachdem man 
nun den 29. an der vedoure Carimargine:yiemliche Dre · 
ehe, geleget hatte; ließ man die vamsmundirtem mit ei 


brechender Nacht darauf auruͤcken; weiche auch ihre 


ſchuldigkeit ſo tapfer thaten, daß man ſich dieſer redhn- 


re mit ſtuͤrmender hand bemeiſterte warben dann ein 
Hauptmann mit 50, gemeinen gefargen/-. ei Laeace · 
manı aber nebſt ı a. mann getoͤdtet wurde. Dargegen 
verlohren die ſtuͤrmenden einen Lieutenane von denen 
granadieren ſamt etlichen gemeinen und faud man in 
der eroberten redonre 2, ſtuͤcke mit atwas bviogs⸗ geraͤ⸗ 
the. Indeſſen wurde die Citadele von denen Aaerv 
‚ rier.mit 7, Canonen beſchoſſen, und wurden noch ⸗. ae 
dere Barzerien von 4. und o. ſtuͤcken aufgerichtet. Dem 
30. thate die groſſe Barrerie und die 4. moͤrſer gan gu⸗ 
se wuͤrckung, nnd wurde mit der arbeit an: 
fortgefahren. Den 1. Det waren dieſe auch fertig, 
und das geſchuͤtz Finaufgefügern, — BE 


—— 


Zönige inSpanien____ 503 
nd. Den 2. wurden die mauren 
der Citadelle ziemlich darnieder geleget / und zur lincfen 

Hand noch eine neue Barzerie auffgeworffen. Den 3. 

e ſich das wetter, und fieng ſo ſtarck an zu re⸗ 

en daß die auf denen hohen bergen liegende poſten de⸗ 
rlichen ſehr viel leiden muſten. Ob man 
in ſchon in der ‚nacht dieſe dreche wolte ecognoſciren 
s fo battefie doch der feind durch pech- Fränge, 

£ugeln ‚und fonften dergeſtalt beleuchter, da 

% bewercfjtelligen unmöglich fiel, Nachmite 
aass aber ſchickte der Commendanı einen Dfficiver here 
h aus, und begebrete zu accordiren, welches man ihm a⸗ 
. ber abfehlug/ und zu. canoniven fortfuhr; dahero er 
fich des abends auf difererion ergab, und wurde dee 
"  Brigadier mit 30. andern Dfficirern und biß 400. ges 
| wmeinen zu friegs-gefangenen angenommen. In der 
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Nade haben die belagerten ihren überwindern 3000, 
Yärfemehl, 1000. ſaͤcke mit getrande, 1300. wägen 
® zur beute hinterlaſſen. An illerie fand 
man 17, ſtuͤck gefehliges darinnen, und auf denen hoͤhen 
ng. andere. Unter währender belagerung ſtuͤrtzte des 
98 von Savoyen natürlicher fohn, der Graf von 
„VERRUR von feinem Pferde auf einen felfen, wodurch er 
j Den bauch zerſpaltete, und den geift aufgab. 
1 Hiermit war diefe belagerung rühmlichft genug ge⸗ 
endet, welches die ohnfern ſtehende, und durch froſt, 
{ es kaͤlte faft bi auf den todt abgemattete Frane 
£ armee mit erfrohrnẽ zucfenden achfeln anſehen 
muſte. In der veftung fande man über obiges,annoc) 
4. mörfer , 624- bomben ‚8040. ſtuͤck-kugeln, 80. 
\ ‚groffe granaden, 10040. theilglederne ‚theils gefüll- 
te hand granaden,’;z “rs unterſchiedliche arten rn 
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roͤhre, 400. tonnen pulver 179. kiſten bleyerne kugein 
300. ceutner lunfen, s 70. patron⸗ taſchen 72 4. degen, 
‚274. bajonette, 800. mehrgehände, 3. fahnen, 4- 
faß jchmefel ‚2. faß falpeter ‚2: faß sr ‚32: faß 
Hartz, nebft einem halben faß fenerft en’ 4006. 
fand = ſaͤcke nebft vielen andern kriegs · geraͤthſchafftein 
und fchangszeuge, 893. ſaͤcke mehl, und rıo, laͤgel⸗ 
wein ‚2 52.ftlcfe ſchincken und ſpeckſeiten x r. ſaͤck⸗ 
‚300. pfund butter 6. laͤgel öhl, 4. laͤgel fie un$ 
300.fäce mitzwiebat, 1... u Ti. 
Es iſt wohl nicht ohne ‚das Sufanınd Tonlon einan· 
der nicht allzu gleich kowmen ; aeirie indeſſen it jenes 
gleichwohl auch ein ſehr guter paß in Ftanckreich das 
Hin die Alliirten nunmehro kommen koͤnnen wenn fie 
wollen. Piemont hingegen iſt von denen ſeindlichen 
rinfaͤllen um ſo vlel ſicherer. Der itzige Koͤnig in 
Franckreich hat es in denen vorigen, und, bekauuter 
maffen ietzigem Friege einnehmen laſſen; feine Gene⸗ 
rals aber haben iederzeit weit Länger zubringen müffen, 
als die alltieten itzo nicht nörhig hatten. So Foftele 
es auch feinem vater, Lupvvıs XIH. nicht wenig zeit 
and mühe ‚ehe er fich deffelben bemächtigem kunte. /) 
Alfo ruhm⸗und fieg⸗ voll ward dennoch auch allhier der 
Feldzug von denen hohen alliirten befchloffen / und die 
vor Tulon empfangene fcharte ziemlicher maſſen aus 
gewaͤtzet. Die groſſe flotte aber betreffend , fo ſeegel⸗ 
te diefelbe den 3. Seprembr. von Nizza wieder ab ‚und 
sieng ein theil nach Barcelöne, wohin es einige zroup- 
Zen transporsirte ‚ein theil begab ſich Durch die ſtraſſe 
nad) haufe, nachdem es vorher Gibraker- niit volcke 
und Manizronverfeßen ‚und ein eheilblieh, unter dem 
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mit ſaltz 20. ſaͤcke mit reiß 3.mit bohren und erbfen, | 
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Herrn von WassenAer ‚deran fFatt des. verftorbenen 
Vice- Admiralsyon GoEs commmandivett / in den Itali⸗ 
änifchen gewaͤſſern. Sonſten hatten Ihr. Durchl, 
der. Herr Prinz Eusentus, ald General-Gowverneur 
des Herkogthums Maylands, durch einfcharffes ver⸗ 
both unterfaget ‚von dem Pabfte wegen der geiftlichen 
beneficien in dem Hertzogt hum Feine sulle anzunehmen, 
folange diefer fich nicht erklären würde, "Thr. Maj. 
Cart. III. voreinen rechtmäßigen König in Spanien 
zuerkennen. 








So beſchaͤfftiget aber die Abgeſandten der hohen 


Alliirten, nebſt dem Srangöfifchen und Spanifcben in 
Her Schweiß ‚der Spanifchen faccefions fache halber, 
diefe jahre daher gemejen ‚fo ruhig erwieſen fich der⸗ 
mahlen darinne ihre federn, indem felbige mit einer 
andern’ nehmlich der Welſch⸗Neuburgiſchen angeles 
genheit bemuͤßiget waren ‚zu welchem fande ‚nach ab⸗ 
fterben der alten Herkogin von Nemourr; fich viele 
Pratendenten angaben, twiewohl der ausfpruch vor 
feinen , als Ihro Maj. von Preuffenfic. Und weil 
dieſe fache hieher nicht geböret ‚fo wird der geneigte le⸗ 
fer von folcher bey unten angeführten /eribenzen darvon 
mehrere nachricht finden. 2) | i 
In deffen verurfachre vorher erzehlte gluͤckliche er⸗ 
oberung des Königreich8 Neapolis am Kanferl, Hoffe 
eine ungemeine freude , und liefe der Spanifche Ambar- 
fadeur, der Marquis del Vaflo, am 7.Augufi zu 
Wien in der Barfüffer Firchen desfalls das Te 
Deum laudamns fingen, worben ein ungläublicher zus 
lauff vom volcfe war, und auch wiele Groſſe ſelbigem 
Ji5 bey⸗ 


2) * Bf, T. Mʒ. Un. Lugss, Preuſ.recht auf Velſch 
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— Und eben tiefe. 


r traten / mit groſſem vergnügen, und trefflicher 
* erdurchlauchtig⸗ 


wie ſolches bereits in Spanien geſchehen welches dann 
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WENDE HEN DIE MEN NOER: Odiobr.als ⏑ ⏑ —— 
tag hr. Cath. May. am welchem Sie iu And 23. 


pracht ſeyerlichſt bexienge , welche all 

fte luſt ftunden am ein groſſes fich vermehreten / als der 
Spaniſche Emoy⸗ extraordinaire derGraf von Gaiate, 
in einer bey Kayſerl. Maf. gehabten anders, ſeinch 
hohen Principalen Willen und verlangen anzeigete, 
daß nemlich die Durchlauchtigfte Princeffin von Wolf 
fenbuͤttel nunmehro auch am Kayſerl. hoſſe vor eine 
Königl, Spaniſche brau erfhäret werden möge, glei 
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auch den 16. Octobr. wuͤrcklich erfolgete, und darbey 
folgende /olennitaͤten beobachtet wurden. 
Abends vor den 16. hatte der Chur — 
Here , Baron von Neſtelroth/ bey _ 
den Kayferin/ audienz, und überli die durch 
Churfuͤrſtl Durchl zu Valg von W — ** 
ge von der Princeſſin Herrn Vater / Fr 
Groß Water/ Daran Durchl-Dwrht —2 
fens 38 Vet Sa ’ => —* den gratulatios · ſchyeiben won 
Ihro. Ehurfür eh — — als welcher die com- 
miflion von * em L Mai. in Spanien aufgefragen 
war. Noch vor ber tafelbaben Ihr. Maj. der Kayfer, in 
—— in Sammer bie Prin ein gefraget + Ob Sie 
gro Herrn bruder / den Koͤnig Cakt in Spa⸗ 
nien heyrathen wolte? Worauff Sie das ja⸗wort 
von ſi geben, Desfolgenden kages hatten Ihr. Kayſerl. 
Mai, befohlen/ nicht allein das Te Deum laudamus in ber 
Behr den unser dreymahliger Iöfung der ſtuͤcke und 
falve aus der Musqueterie, wegen ber 
Gaeta ‚zu fingen ; fondern aud) Durch den Cammer Fourĩet 
einer geoffen Galla anfagen laffen , weil hr. Durchl. die 
— Eä ————— ae 


Braut 
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zuruͤckgekommen / folgender geftalt 
ward: Nehmlich «8 hatte der Spanifche Bot 
ſchaffter Duca del Vasro, und der Spanifche Envoye extra- 
 ordinaite, Comte de Garzıs ‚deg Duca d’ Inrantano ſohn / 
bey Ihr. Maj derregierenden Rayferin audienz in den fo 
mannten ſpiegel zimmer. Jener that zu erft feinen vor 
welſcher ſprache dahin, daß beſagter graf GALues 
hr Maj dem Koͤnig Caßr, wäre abgeſchicket worden / 
For. Durchl.der Princeſſin von Wolfenbüttel, als Des 
amı8.Septembr. su Barcellona declarirfen Koͤnigl. braut / 
Bas portrait zu überbringen / welches er gerne die gnade 
Haben moͤgte / Ahr. Durchl. ſelbſt zuiberreichen / worzu 
e Kany ſerl erlaubnüß zwerbitten hätte. Nachdem nun 
: r Kayſerl. Mai: ſolches allergnädigft verftarter, auch die 
. Peincefjin ang der Kayſerl. Retirade kommen laffen/ welche 


i der Princeffisprefentirer , ) Ihr. Ducchl, in Spanifcher 
 afprachearineredet, und mit beyden füffen auf feinen hut 
. nmiederkwiend/ Ihro das Porrait des Königs CaArıs-in 
S par fien ; welches auf 60000, thl. eſtimiret wird / behaͤn⸗ 
Me Ahr, Durchl. haben daffelbe angenomnien / und 
DaB complimeut in Spanifcher ſprache beantivorter; wor⸗ 
beyde Spanifche Miniftri yon Ihr. Maj der Kayferin, 
hr. Dusch: der Princeffin , zum handtuß gelaffen 


en.‘ 


- Hr. Maj. dieregierende Kayferin / haben nach der au- 

2 dienz der Vrinceffindag portrait mit eigener hand vor der 
‚beuft angebunden, Bey diefer audienz ift weder der 
Kanfernoc)die vermwirtibte Kayſerin / oder fonften jemand 
Bon den Kayſerl. bedienten zugegen geweſen. Gleich nach 
Berielbenaber find die thuͤren eröffnet worden , und Ihr. 
Rai. der Kayſer in das ipiegelsimmer kommen / um der 
Mceſſin nochmahls glück zu wunfchen ; worauff aud) die 
ornehine Miniftii und Cammer⸗Herren⸗Frauen hineinges 
freten , und ihren glaͤckwunſch mit einem handkuß abgeles 
gti gleich wie bie Hof-Dames ſchon morgens vor dem “L 
x ’ 












er. — — J * 
> ch — — — _ — nn 
— — — —— — — — — — 


— — — 
. 


ri 
1% 
2 
7 
u“ 
1 
| ö 
4 J 
4 
J 
Bm 
u hi 4 ı' 
h a 4 
1 ’ 
v 
“ PR 
4 
R'ZEH 
Ind 
uH 
ep 
i LE 
4 


— nn er mn in 





— — — 


sog Leben Caroki III. | 1708 
geödienfte der Princeffin die hände zu kuͤſſen gekommen 
woren. Ahr. Mai die verwittibte Kayferin , haben fo 
fortnachgefchehener declaration durch Dero Obriſt⸗Hoſſ⸗ 
meifter der Brinceffin gratuliren laſſen/ desgleichen auch 
die Ertz⸗ Hertsoninnen dureh ihre Aja, und der Kayferl. 
Obriſt Hoffmeiſter/ Fuͤrſt von Salm , vor fich thun laffen ; 
der letztere beflagend, daß wegen feiner lichkeit es 
dieſe fehuldigkeit nicht perſoͤhnlich abftatten koͤnnte. Man 
iſt darauf zu Ahr. Maj. der verwittibten Kayſerin geganı 

en er 


gen. Ihr Durch. find nicht mehr von dem Wolff: 


»telifchen geheimben Rath, fondern von dem Kayferl. 
„Dbrift - Küchen Meifter, Herrn Graf Joſeph von Bars 
„gefuͤhret worden. Nachdem nun hichfigedachte Koͤnigl. 
Braut auch von der vermittibten Kayferin Maj. und denen 
3. Ertz Hertzoginnen den glückwunfch empfangen , ift mar 
darauf zur tafel gangen. Und ob zwar die Princeffin am 
noch ihren vorigen platz neben ber juͤngern Ertzhertzogin 
behalten , ſo iſt ſie doch von ber zeit an denen Hertzogin⸗ 
„nen in fo weit gleich tractiret worden / daß Sie wie jene⸗ 
einen fautevilgehabt / den ihr die Gräfin von Oettingen / 
„als denominir.e Obriſt⸗Hoffmeiſterin / geruͤcket, und ihr 
„der trunck von 2. Dames gereichet und credenzet worden. 
„Ihr: Durchl. haben vor der tafel dem Kayſer das hand⸗ 
„tuch wie zuvor gegeben; Doch find Site nicht mehr bey 
„ aufhebung des conlects aufgeftanden/ um dem Kayſer 
3, dag handstuch vor zubereiten / fondern fißen-blicben, und 
„haben tie die Ert+ Hergoginnen » fich mit gewafchen. 


Noch felben abend haben fich die hohen Miniftri von beys 


den Kayſerl hoͤffen ben der Princeflin angemeldet, denen 
„Sie unter einem Baldachin. welchen Sie vorhin in ihr 
„rem zimmer nicht gehadt; audienz gegeben, undden um 
terthänigfien glüchwunfh angenommen. Abends nach 
gehaltener raffel ift bey der regterenden Kayferin ein ball 
3 ben hoff gehalten ; Da danu Fhr. Durchl die Princeſſin 
» mit denen Ertz⸗Hertzoginnen in einer reyhe gefeflen, und 
„wmit niemand als dem Kayfer, und den Pringen von hau⸗ 
fe, getanget, | a 


Die 
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Die urſachen, warum mit dieſen Angelegenheiten 

es ſich bißher verzogen ‚waren vermuthlich unter an⸗ 
dern der ungluͤckliche feldzug in Spanien: Hiernechſt/ 
daß man erſt ſehen wolte, wie es mit der eroberung 
des koͤnigreichs Neapolis ablauffen wuͤrde. Die ge⸗ 
burth des unaͤchten Pringens von Aſturien aber duͤbff⸗ 
te die beſchleunigung befoͤrdert haben, indem zu be⸗ 
fahren ſtunde / es moͤgten viel Spanier durch dieſen, 
obgleich eingetrungenen kuͤnfftigen eron⸗erben son der 
Defterreichifchen ſeite abgezogen werden, welchem 
beſorgnuͤß fuͤglich durch die vollziehung der vorha⸗ 
benden vermaͤhlung des rechtmaͤßigen monarchens 
des Spaniſchen throns abgeholffen werden koͤnte. 
Zuvor ehe aber dieſes geſchahe, muſte die nunmehri⸗ 
ge Alerdurchlauchtigſte Spaniſche Braut mir Ihr. 
Maj. der verwittibten Kayſerin, nebenſt denen Durch⸗ 
lauchtigſten Erg>berkoginnen;,; unter einem anſehnlia 
chen gefolge,, am 8.Augufi.eine Andachtssreife:; zur 
unfer lieben Frauen zu Zell in Steyermarck thin; um 
alda dem Himmel die opffer vor bißher verlichene 
fiege zubringen ‚wong diefe gantze reife durchgehende 
verfehen war. Machdem nun obgedachte wichtige 
fung vollbracht ‚ fo wurden zu der Allerdurchl. 
Braut abreife nah Spanien alle anſtalten geinachet / 
wiewohl die Paͤpſtliche wiederſetzlichkeit, als welche 
Ahr. Meaj. vor Feine Königin erfengen wolte, ſolche 

big ins Fimffige jahr verhinderttre. 

Hiernechſt warden zn kuͤnfftigen feldzug alle ans 
ſtalten gemacht, und die Kayſerl. Erbfänder zu einem 
nahmhafften beytrage an volcke und gelve nachtruͤck⸗ 
lich auge halten wiewohl es allhier derjenigen zwangs⸗ 
mittel nicht brauchte die Lupvvic XIV, in ſelnem Rei⸗ 
| che 
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de anwenden mufte ‚auch die, obaleich ungemein 
ſtarcken ausgaben , Ihr. Rayferl. Maj. nicht noͤthig⸗ 
gen, ipre Armeen und unterthanen, mit einem aus 
pappier / auf eine neue arth rer amorpbofrtenimeralle, 
zu bezapfen , gleichtoie nur erwaͤhnter König aus höchs 
fter noth ebenfalls zu thun gezwungen wird. Aus der 
in Italien rühmligft geendigten Campagne, Tanaten 
Ihr. Durchl. der Pring Eusenzus zu Wien an, mid 
welchem die berarbfchlagungen wor Fünfftigen feldzug 


eifrigſt vor die hand genommen worden, und wolre . 


verlaufen, als ob Ihr. Maf. in Spanien fonderlich 
anhalten liefen, dieſen groffen Helden dahin zu 
fenden, damit durch deffen fiegreichen arın auch die 
Spanifchen felder mir der feinde blut gefaͤrbet und 
fein ſchrecken allda ebenfalls befanne gemacher würde, 
Auf ihn hatten ein paar finnreiche dichter folgende 
Verfe verfertiget / die alle feine biß herigen ungemeinen 
helden⸗thaten ‚als in einem kurtzen doch wohl erfun⸗ 
denen begriffe vorſtellen. — — 


Auftriadum Decus, ac Princeps,fbes inchta,fabe, — J h 


Maxime Dax Eugeni , Bafıs Italia ee. 
Hec probat Hochitadiumyeelebrang Te preßisa Zent@ 
Pralia, Taurinum, Gefar & Imperium, ur 
lem. * Pe a 
Hochfladi proprius Vindex SlawewHeros Nu 


Diceris,.es tantis afl prior omimbus, 

Hic Vir, hie efl, qui ſaxa, nives & flumina vimcens \ 
Dux aliis terras , at fibi corda rapit. 

Arte valens & Marte porens , virammne per omnem’ 


„Br gladio & gemo clarım abique fus. F 
Höch- ' 
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| De an Zen Tan ronfidescicem - 

— . Seöuia um ulle dabant ÄdartevelArteparem. 
| Knnebenft hatten die guten fortgänge der Frantzoͤſiſchen 
waffen in Teutſchland, einigen unbaͤndigen Bayern zu 
einem vorhabenden auffſtande von neuen anlaß gege⸗ 
alleine der himmel fügte es, daß dieſe boͤſe buben 
vorhaben nicht ausführen kunten/ ſondern ſelbiges 
rechter zeit entdecket wurde. Es beſtunde aber vor⸗ 
mlich darinnen, daß die ſtadt Augſpurg von ihnen 
überfallen, die einwohner maflacriret, und fie nach⸗ 
malen zweinem nefte Diefes efroergeffenen vögel gea 
mache werden ſolte. Zu dieſen böfen ende fande man 
allda 6000. flinten, und 4.000. Bajonette die einige 
beblerfolcher lotterbuben verborgen gehalten, . Noch 
10000.,andere waren aufm wege, und folten unter 
die aufruͤhriſche rotte ausgefbeilet werden; doch man 
erbielte davon ebenfals;in zeiten Eundfchafft, und fiene 
gefieauf. Der anführer und ur heber dieſes verdam⸗ 
nee ar eigentlich ein ei — ſich bes 

reits vor 2. jahren zu dergleichen unrechtfertigen 

deln in damahligen auffftande hatte gebrauchen laſſen. 
Er war aber ſelbiges mahl ntfommen., und hatte fich 
nachher unter des Printzen Eusenu armee aufgehal 
' ten, allwo er dieſen leichefestigen, und allem anfehen 
nach von den Frangofen gerrüßrenden anſchlag ger 
ſchmiedet. Als demnach ſein leichtfertiges vorhaben 
folcher geftalt verrathen und er gefangen worden, 
ſchlug man ihn in banden und eifen/ und übergab ihn 
der Kayferlichen xegierung zu. München die ihn kurtz 
: Davanf a Braunau durch den Hencker feinen verdiene 
sen Lohn reichen, und gus feinen verraͤther u: 
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nn. — — een — 
frücke machen ließ, Ein Kauffmannssdiener aus Aug⸗ 
fpurg „derdenen Bayeriſchen rebellen in lieferung des 

ewehrs behülfflich gewefen erhielte gleichfalls den voe 

orhane thaten behoͤrigen foßn, womit die aufwiegle⸗ 
rischen Haperifchen koͤpffe wiederum in die falten des 
zuheftanded. gebie get waren. * 

So viel endlich die Relchs⸗Armee betrifft, fo war 
felbige nach Der aus den linien genomment rerirade und 
nachacht der find bie vorgedacht, ein ziemlich ehe l vom 
Schwaben aus geblůndert/ oder in contribution geſe⸗ 
gerharte, durch verfhiedene erhaltene verftärdfungen 
emlich angemachfen, welches auch die Framgofen noͤ⸗ 
thiate, aus Schwaben md dem Wiürtembergifchen, 
ingleichtir dem pfälzifchen und Durlachiſchen ſich wie» 
der zuruck / and aaher gegen den Rhein zu ziehen / wes⸗ 
halben ſie Heydelberg, Durlach und Etlingen / nebſt 
ändern otten verlieſſen die ſchwere artillerie und ba- 

ge uͤbern Rhein fendeten, jedoch machten fie noch 
Inungt mind, a03 6b fir gefünnen , in dem Baadiſchen 
eine poſtirung ‚tt, forraren, Die Reichs⸗Armer bins 
Zegen befesste Durlach vnd Gelingen hinwiederum und 
* die feinde dermahlen weder in der Pfaltz noch 
Durlachiſchen gebrant, wohl aber ſtarcke comsiburie- 
gezogen. Doth gafiel dieſer orten, auſſer einigen 
kleinen partheyen nichts merckwuͤrdiges vor; mit an⸗ 
legung aber tiner neuen linien ober halb Etlingen war 
man ſehe beſchaͤfftiget, Die auch durch gute vorſorge 
der Herren Generals bald in ziemlichen ſtand kame und, 
der feind die arbeit an ſolcher yir'werbimdern ſich niche 
grfühnen durffte. Wegen dee oberscommande über 
gedacıte Reihe Armet hatte es auf dem Reichstage 


ID) ‚napı.. Bipger verktnssene irgtsken geek Ina ee 


— Kömigs in Spanien. 51% 
ndet baben vermeinten, daß Xhro Hocha 
fuͤrſtliche Durchl. der Herr Marggraff von Bayreuth, 
die es biß hero gefuͤhret, ſelbiges ihres hohen alterg 
Balder wol niederlegen konen "pro Königliche 
ſtaͤt in ea bie meinung 
rohatoen ſie an Böchftgedachre Ihro Durchl. folgene 
en au Saat 
a. gegen 
DberAthein; 
groſſen 
nde bes Reichs dabey eipfunden/ als auch weiß 


nicht wenig dabey interefliper iſt. Und gleich⸗ 
Feind bey dieſen gethanen ſtreichen gewiß nicht 
ſondern dieſelben / wie ich Eu. Yichs, ſchon 












| 


berffaud werden thun können, fondern vielmehr eis, 
nach der andern noch weiter aban- 


ündion eines en chef commaändirenden Generals mehr ap- 
plication und fatiguen erfordert / als Eu. Lichd, bey ihren 
darch GDttes gnade erlangten alter ſich nicht geben Füns 
nen, ohne badunch ihr leben und.gefundheit/die der Huchfte 

no lange friften wolle, im, die Aufferfte gefahr zu fen. 
d Tan auch aus dieſen uud verfchiedenen andesn urjachen 


¶M⸗ Apeil. 2; wor 
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dor Eu Tiebd. nichts convenablers finden, als daßdiefelbe: 
dieſes mit ſo wenig aggrenent begleitete / und deroſelben . 
falten ſachen nach faſt unanſtaͤndige commanda nur 17 
9 je lieber von ſich ablegen/ und folches jemand anderst 
der nicht fo viel als Eu. Liebd. dabey zu rifquiven hat, übers 
jäffen wollen , und wird ſolches jetzo umb ſo viel fügichee 
gefchehen koͤnnen / da, wie Ic) vernehme „der Generals; 
Seld»Macchal von Heifter / von Ihr Maj. dem Kaͤhſer 
nach dem dortigen quartieren abgeſchicket iſt / und Eu. 
Liebb neben Deroſelb meines ermeſſens nicht ſtehen koͤnnen/ 
der Kaͤhſerl. Hoff aber auch vermuthlich bedencken haben 
wird. Ich zweifle nicht, es werden Eu. Liebd. mad) dere. 
hohen prudence dieſem meinen wohlmeinenden einrathen 
platz geben , nnd dadurch allen denen verdruͤßlichkeiten die 
Am font bey continuation ſothanen commando gewiß zu 
offen wuͤrden / in zeiten vorfommen. Und ich verbleibe: > 


Oranienburg den 18. Junü1707°. 


- Allein mit mag vor augen diefes und anderes. von 
dem Hru. Marggrafen von Bayreuch angefeben wor« 
den, wird dero an Ihro Majeſtaͤt gierauf erlaſſene 
aitwort mit mehrern Atdeckie 130 


Durchlauchtigſter etc. 


Wee Eu Mai. über den dermahligen unter meinem 
commando fich ereigneten fehlechten kriegs etat vor 
fentiments führen, und mir zu erfennen geben, auch die un⸗ 
glücklichen conjunturen faft afeinijänputiren, und dahero 
wegen ein und andern angeführten umftänden von meinem 
«ommando mich zu retiriren / und olches zu quittiren / vor ⸗ 
ſtellig machen und einrathen wollen? olches alles habe aus 
dero freund vetterlichen ſchreiben vott 18. des verfloſſenen 
monathg / wiewohl mit nicht A meiner gemürhg; 
alteration, erfehen : Hatte auch ninimermehr geglaubet, 


dergleichen avertilleinent von Eu. Koͤnigl Majeſt ät u ei: 


i en halten, da derſelben unmoͤglich unentfallen / und ferners 
root, verborgen ſehn Fall, was vormahls ehe ich zum eomman⸗ 
rm Fin in? do- 





Wir „Shi Spain. st 
EHE nn en, ale ‚auch hiß daro demängefund If a 
4 ves — 8— ei ber Krieg — 
be ten füccela geführer weten fönnen.® 
e u Rs an, en ich gleich anfangs, 
“A Ken comp —* commando 
sine, Ban hi ei n die — — anſuchun 
a rwdeiſemb antreten⸗ 
—* Hin —— — t, auch / wo m 
r 
ih ” Algen auxillär-tröuppenunfehlbatlich beehren, 
ie welt die vor mich habehde efkirtie Aten moͤg 
fer ei en ae —— den; 
— Be do —— a eſtaͤt ei —5 





——— er ni er 
n He u —— niglich vor augen / 
IM in far und muͤndlich gnugfami , zu menen 
chagtin, (om vorſtellig gemacht worden. Wie 
allem ohngeachtet ; und in was — ich den⸗ 
Er ang getreten, —* — 


* ht dar —— — Damit 
1 2. es Aalen verlauff / woraus ben ders 


N 
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6 __ sb! — —— 
Sondern verfichert zu ſeyn dag Sie ——— fuc- 
* wodurch alles ee a a 
icht ermangeln wolten t nun alle umbſtaͤnde 
—S—— und odieufen Kteichs ommans ſtets 
vorlauffen/ nicht eigentlich weiß, ber fan gar leicht J 
commandirenden General in ungleiche opinion füen. 
ibm vieleSimpueiren. Ach muß nun erfahren und Appro- 
biren ‚ daß des feel. Marggrafen von Baaden Lichd, ie * 
jen ftüchen hart und unrecht gethan ** Denn 
felbe mit precaution agiret/ hat man Sie F — 
urfache beſchuldiget. Und ich meines theils der 
feylechte Armee benfammen , und weder um gewinſt 
Madlche inter: fle diene fol) mit nichts entiveder 
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ei se su haben ‚ nichterfennen ı und wie zu ihrem 
— — Ze und faft mit fleiß demfelben WR 
zort als Fesch eriveiien, und einem Cathol. dag comman 
quieber lieber in die haͤnde geben wollen. — * 
Eu. Maj. mir nun aurathen / das commanco zu TERN 
venundzu quistisen/ ſolches Fan aus bern wertheien 
fchreiben nichigenugfam peoeturen. Kan an mie 
beygemeffen tverden / fo würden Cu. Dei. a gr 
die gröfte juftiz von der welt hun, und felbft die N 
gloire machen, erſt zu unterfuchen und mic) — 
5) die angebrachte defedtus und accufationes wahr oder 
nicht, und worauff die fache denn fonft beruhe, damit ” 
— ——— 
| iver aun i . fo 

—— — / wann deroſelben vorſtellig mas 
chen ſolte/ was vor novitaͤten und politiſche ſtaats affaĩ ren, 
wicht mir und dem Kaͤyſer / ſondern dem gangen Reid) er 
preejudiz bißhero vorgefommen und fich ereignen - * 
das eineg theilg neutraligät / andern theils partialit * 
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507 Aöntgein&panen. 51} 
diefem frieg und in trüben waffer zu fifchen 7 ſich hin and 
wieder hervor thun, fo meiner / ohne ruhm zu fagen / bes 


| zeigte ſtandhafftigkeit / auffrichtigkeit und ſorgfalt redres- 


iret, und mir meine graue haare mit tauſend ſorgen nicht 
wenig bermehret. Ich weiß aber gar nicht , warumb ben 
Ben proteftienden NeligiensFürften es dahin kommet / 
daß einem commandirenden Evangelifchen Fuͤrſten und Ge+ 
neralen alle feine ationes, fo doc) nicht fonder guten rath 
und bedacht gefchehen / auffs hoͤchſte carpiref, und wann 
icht alles nach tounfch gleich gehet, im denſelben 
eiffel geſetzt / oder unnsthiger allarm werurfachet werben 
till; Hergegen wenn ein Cathol gleich alles unter und“ 
über fich kehret / denuoch man ſtillſchweiget / und nicht 
ein wort hören und blicfen läffee. Wodurch zu ſehen / daß 


- Am gegentheil faſt alle Fineflen und Staats ⸗ latriguen appto⸗ 


in. auffeichtige teutfche treue und reblichteit fapprimiret 


biret und authentifiret werden / und endlich alleß zu niemans 
bes ; alsder Evangelifchen Fuͤrſten ſelbſt eigenen totalen 
zuingereichet. Was ian ich dafür / daß meine unterha⸗ 
Hende Armdenicht in mehreren und groͤſſern ſtande ? Wer 


* tan in diefer welt ohne bläme ſeyn ? And mit was reputati- 
. onfan ich mein commäando fo ſchlech 


gen 
ch bin gewiß von allen dreyen ftücten auſſer (dj id. 
Dem erften foüteniren michFilrfen uit Stände des Reichs 

ihren eigenen verderben, gang und gar micht.. Das an“ 
ei ein allgemeinegübel, da man von dem reblichften 
nichts alg injuftes zu fprechen in ber welt voreime galanterie 


- und efprirachtet ; Und das letztere iſt i thun eine folche af- 


füre, —— De einen fagen wolt Al feine eh⸗ 
ze und feiner Mit-Stände ruhe und wohlfarth an einen na⸗ 
gelhenchen. Wollen gleich Eu. Maj. mein aufhabenbes 


alter ind die groſſe fatigue, fo ben einem ober;commando zu 
confideriren / und von mir hinten und formen nicht alle ins⸗ 


: gefamt verrichtet und obferviret würde, vorſtellig machen: 


und opponiren, fohat ja (1) ber Kaͤyfer hesgegen bey 
meinen bisherigen unternehmen mich nach biſt dato keiner 
lachete oder incapacite beſchuldigen noch veprobiren fünnen; 
Spudern vielmehr zu mginer a confolätion mir noch 
{ Hi Fer —— 3 am 


..’ 
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angezeiget / daß ich meinen eyfer und vigilanz treulick 
iefen ; und damit ich mid) nicht umb alle minutiſſima 
uͤmmern harte allen falls dererjenigen Generalen be 
nen folte — ſo Sie mir zu meiner difpofition zugeſendet / 
mir teeulich afiftiren würden, Es iſt ja Feine ignora 
oder fhuldigkeit / daß ein alter Generalen chef ſich uml 
Te die geringfte Regiment und Compagnieraffairen bef 
mern folte und muͤſte / denn dafuͤr ſeynd feine fubaltı 
Generals, Lind ift dieſes ferner mein troſt, daß bißher: 
mein unternehmen mit np Generalifät alfo conc⸗ 
ret worden. Iſt nun nicht alles plaufibel ; ſo iſt hoffen 
auch die ſchuld nicht mein allein. Dieſemnach sch n 
weiß. aus was triſſtigen uefachen uud Berka n 
commando fofchlechter dings niederlegen folle? Dies 
ren Generals Heilter und Örenfeld ſeynd durch Kanfı 
che feharffe ordres pure an mich gewiefen, baben fich 
mir fübmittiret , und. ſtehet mir ber erſte zur zeit red 
bey. Ich glaube aber gar wohl / daß wenn Sie von 
fiaatsanaxime wiſſen werden , daß meine Religions-i 
wandten: und Eu. Mai. mich felber zu derhronifiren 
chen / Sie mis alles gebrannte hergeleyd., gleich and 
Cathol. Ständen, anthun / und dazu adftringiren wert 
wißlich En. Daj. erweifen nnter andern. mir bißher 
eten Dingen und aniegt gaͤntzlich ablaffenden - four 
nunmehr fo viel» daß auff Dero freundwetterlichen ; 
em ber ältefte Marggraf Dero Königl. und Churfuͤ 
tammeg ſich nicht im geringflen zuerfreuen und zugeı 
fien hat. Ich überlaffe demnach Eu Mai. Hoͤchſt erle 
teter weitern reiflichen uͤberlegung / obgeſtalten fad 
nach ferneres von Ey, Maj. ich alſo abandoniret, oder 
dem Kaͤhſer / Reich und überall je und mit geoffe 
nachtruck fouteniret werden ſolle ? Will inſchwiſchen m 
ſaueres commando fortführen. und hoffen, daß me 
Zuͤcſtl treue dienſte in mehrere conlideratlon komen wer 
Wu. Majeſt. — 
Haupt. Qua ier Oberhauſen m 
—— 


— Dre ©)": Ninfier, ) 
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n teutſchen helden fhuldigen Rees 
Dero beygebrachten trifftigen Mori- 
a8 benjeßen wollen, angeſe hen felbige ohne⸗ 
dem von fochauer Erheblichkeit ‚dafihnen nichts beya 
ger werden Fan. Und iſt gang nicht zuläugnen, 
* 1688. Franckreich feinen bundbruͤchigen ein⸗ 
in Teutſchland thate, dieſer Durchl. teutſche 4- 
mo⸗e d erſte mit geweſen, der dem wuͤtenden feinde 

inhalt zu thun / mit feiner damahls auf den beinen ha⸗ 
benden macht herbey eilete, twie denn ihme Francken, 
und ſonderlich die Stadt Rothenburg an der Tauber, 
ngeojjes ja nechſt GOtt, ihre gantze rettung fehuls 
Balls Doch wen verſchonet das wandelbahre gluͤck 
Ur ‚als Hohe häupter ? Derohalbrn 
x Hochfuͤrſtl. Durchl. felbigem ihren willen eben⸗ 
8 unterworfen, und Dero Reichs commando niee 
erlegen muften. Ehe aber folches gefchahe,, Lieffen 
ie an die Reichs⸗verſamlung zu Regensburg annoch 
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folge ides abgehen. | 
Von Gottes Gnaden Ehriftian Ernſt / Marg⸗ 
graf zu Brandenburg / ec. a 


Unſern freundlichen und günftigen Gruß zuvor, 
Soch⸗ und Wohlwürdige / Hoch und Wohl 
ohrne / Edle, Defie und Hochgelehrte, 
nders liebe Herren und liebe befondere. 
(Kner gefamten loͤblichen Reihswerfammlung koͤnnen 
N ir hiermit theuer verfichern / daß bey dem uͤbertra⸗ 
genen Reich3,commando Wir bifhero'gewiß,ohne ruhm 
3» fagen , alles dasjenige gethan , was einem treuen Gene- 
zalınd chef einer armee nur menſchmoͤglich zuthun zuge⸗ 
“ HA muthet 
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zo Leben:Ciroi HE 1767. 
muthermerden mag: daß aber nicht gesffere entrepri= 
—— ——— den feind / als bißhero geſchehen 
} vie an und meinung exequirt rgt⸗ 
nommen werden en , da wirddie gange welt und 
der krieggwerftiändiger atteftiren und fagen muͤſſen da 
mit ber unterhabenden kleinen Reichs⸗armada ein mehrers⸗ 
"ohne ben groͤſſeſten harard und ruin des Neichs zuthun nicht 
andglich geweſen. u mag effedtiven d ſich auch. noch 
verwichener fage Die zur zeit verſamlete Armee wo J 
tedoch die Chur⸗ Pfaltziſche und Wuͤrtenbergiſche auxiliar- 
aronppenfind/befunden,das jengen die ven und aubegehr⸗ 
te⸗und hierbey kommende General-mufterstabellen ;wie fobs 
Se Kayſerl. Maj. allerunterthänigft eingefendet 
wie wohl auf viele beivegliche remonftratisnes, die. 
woͤhl ben Kayferl Mai. dem gefamten reich, auch Fürftere 
und Staͤnden in articulari, aſs deren: hohen Alt u; 
Hero gethan / · Wir min —* daß eheſter tagen Bievom 
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Engel und Holländifchen ſold Übernommen:ad z000 mamın 
ſich belaujfende anzahl Sachfifcher / desgleichen nielleihe - 
auch fernerd nachkommende etwas Preußifcher / : 


liſch muͤnſter ind Hannoverifiher trouppen zu mehrer 
ſtaͤrckung zu me foren follen/ und Bir alfo in fiandgefeger 
werden koͤnnen / offenfive wider den feind aziven und⸗ 
dasjenige exequiren zu koͤnnen / was ein ieder kriegs ver⸗ 
ſtaͤndiger General unter huiff und beyſtand GOttes/ mie 
manuſchafft / und vor augen liegender möglichkeit entre⸗ 
penniren öder vornehmen mag; So zeigen 

Die übrige andere tabellen, was in Laidau und Philipps, 
Burg ſich ver garniſon befindet., Wir wüflen aber. gleiche 
a — ein c — end es — 
vernehmen daß unfere bißherige mufrichtig 
mente actiones· und unternehmungen Bier und da ps 
zet, ja aus purem haß und neid uus unterfchiedliches im 
putiret und nachgeredet werden will, weswegen wir bilig 
mit unferer treufuͤrſtl. intention zu profequiven abgeſchr 
det werden folten: Nachdem es aber unſers eugen 
vorfahrers/ des Marggrafen zu Baaden · BaadenLiebp, 
ebenfals nicht anders ergangen / bie doch bey noch — | 
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e Armee und Dero babe frieg 5* 


menz, ———— ieben —— und lentiment nicht alle⸗ 
* =; Alien ————— leiſt⸗ vermacht : So confohren Br 
| theils leben Wir der ungejmwei- 
selten: —5*— g nn fo wenig gefamte Sir: 
in uns einige difidenz oder in ca- 

en, — * als ein Dero iederzeit treu⸗ 
S:mit-glied/und er erſten 





en, — ——— — F Wir erſt in ſiaub we 
ro ive gegen ben feind agiren, und etwas rechte& 
enirenund-operirenzussnuen. In foldyer anhoff⸗ 

ee teebhueewöling freundlicher 

Sen ginfgen miese, bereit und wohl beyge⸗ 
een Yempt sgnastitn: Spar ben =. Juli 


—— und Euer - 3 
— Freund⸗ und geneigt-tuilfiger 
Ru hei — a 
Ba. „Brandenburg. 











ge,‘ und hoher ſtand des Meiches be» 
achdem alſo Shr. Durch. ſohen * 
———— au —— uud diber als 
geführten Commando Sie finden würden; Als 
ten Sie Ins ——— nieder und erhuben ſich 
| an 3. Augufi ig Te tn — *— 

en * ein en ſtinimen wegen eines neue 
asien Bu — — * 


—— 





u ne — — ann r 
—— — — 


— 9” 


——— —— — ED GE — — — 


2 Br — 
nn a te u 
nur peu nern Bun 
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over, teshalben. Kanferl. Mof. an das Reich — 


bes Gommiftons Decret ergeben lteſr 
bes ie c ‚Hei 








ee i 
deswegen um die Kayferl,- Allergnaͤdigſte a 
* und dieſe deroſelben in ee se u neiſte 
dienſt und eiffri — bes allen inen be; 
ſtens, erlangten alters / ſo viel weuiger mißge 
net werben koͤunen / je hertzl. Sr, fuͤrſii Dusch 
Ders langjähriger coniervation zu. 
Be daß Selbige fich mittelſt Goͤttlicher hů 


———⏑ 2* —* are | 
gen verfurhen Dürffteber, He — 
tet, das cammando, apı.undd gege 
alles, auch. nur beforgliche incidens ſich Bi J int 
—* auf bie beſte und Aa werſe "als cir 


——— ſor en Br a Se 
irten Ihr’ r 
van dieſelbe 







— 


ee 


—— 


wa 
an nö nam ehren und vi vaterlande 
M — —— — 
auc en; ſo ie man 
daͤtter er wuͤſten / mit — 


7 Be de iM der —— 
Je pp/ der Heil. 
—— Prieſter er/ ee von — 


Rom. Reichs Fuͤrſt zu Paſſau ets 
tände des Reichs/ 
hen, Borhfchafften 











— 

Johann Philip lipp / Cardınal von 
gamberg * — 
— 
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- Das Reich aber faſſete darob diefes ooncluſum ab. 
achdem in denen 3. Neichs ; Collegiis vorfommeng 


⁊ as geſtalten Kayſerl Maſ aus hoͤchſtruhmwuͤrdiget 


vaterlicher vorſorge / ſonderlich aber auf einrathen und 


begehren der Hohen Alliirten ins gegenwaͤrtiger hoͤchſtet 


noth und gefahr, worinnen der groͤſte theil des Reichs 


durch ven letztern feindlichen einfall geſetze worden , dem 


gemeinen weſen zum beften, dag commando der Reichs⸗ 
Armee am Obern⸗Rhein hr: Churfürftl.. Durhli zu 
Braunfchweig aufgetragen / Die ſolches lauch Kayſerl. 


Mai. suehren und dem Vaterlande zu lieb übernommen: 


von alierhoͤchſtgedacht Sr. Kayſerl. Maj. aber dem Reich 


hiervon durch das am 14. hujus dictirte Kayferl. Commis- 
fions-Decretnachricht gegeben 5; So iſt in allen dreyen 


Reichs : Collegüisdafür gehalten und befchloffen wordeng 


daß in diedem publico zum beften, ob mors periculumges 


machte Allerguäbigfte verordnung und anweiſung zu ver⸗ 


willigen, folche anzunehmen, und dafür Ihr: Kayſerl. 


Mai. fowohl, als Ahr. Ehurfürfil. Ducchl. zu Brauns 


ſchweig / wegen des dbernommenen commandoder refpe- 


&iveundallerunterthanigftamd fchuldigften dand von gem 


Tamten Reichs wegen/ mie hiemit befchehet / zuerſtatten 
waͤre. Und gleichwie man von Reichswegen über diefe 


jeßt erwähnte preißwuͤrdigſte entfehlieffungen fich zu er 


freuen / undin Sr. Ehurfürfil. Durchl. durch viele feldzů⸗ 


ge erworbenefriegsserfahrenheit und höchfte perfohn das 
gaãntzliche vertrauen zufegen/die Reichs: Bölcker unter Des 
20 Commando auch anzumeifen hätte ‚und Ihro mis allem 
erforderlichen friegs srüftungen moͤglichſt an die hand 


gehen / und Sie dadurch zu fecundigen fepn würden ; Alle 


wuͤnſchet man von GOtt / daß feine Allmacht ihre vorha⸗ 
bende opcrationesfegnen, begnaden dem Reich dadurch 
viel erſprießliches zu wenden, und das verlohrne recuperi- 
zen laſſen wollen / und weilen nicht allein an conleryation 
des Reichs/ Trouppen, ſondern auch aujben behaltand vers 
ſchonung das dieſe Campagne mehr als den gantzen Krieg 


bindarch von. freund und feind ruiairt / und ausgeſogenen 


ae ns 
elegen ; ©&o wird 
daß bey ber Rei 4 


ſonſten 
re und genauere Friegsszucht / und dißfalls auff de 
nen errichtet und von — —— 86 ae 


en / dieſes fonder 
Sr. Churfürftt. A DurdL urchl zu B ——— 


endiret, / Ihr auch dag Kayf. Com- 
—* von == — 3 / zu beſtreitung 
der ſchweren Kri egs/ auslagen un en angewieſen wer, 
———— die erforderliche repectye Kayſerl. verord⸗ 
ſchreiben an feine behoͤrde 5 aber an die 
a ehem, K 0) te ges 
mit beſchiehet zuerfuchenmwären ; dag 
nit: eich beftellte Geneglit dahin Pa 


en daß fie dem commando und ordres 

| edachter — Durchl zu Braunm⸗ 

ende genaue folge leiſten folten , —* von 

auch geziemend u zu belangen waͤren / 

h nunmehr .. Be R immer möglich zur Neichs,Armee 

— De Re den 17. Augur; 
1 


as 


Hierauf erbuben Ihr. — den z. 
Beyr. ſich aus Dero Reſidenz nach dem lager, allwo fie‘ 
den 15. ſelbigen Monaths ankamen, und von der 
gantzen Armee mit einer dreymahligen Save empfan⸗ 
gen worden. Zuvor hatte ſie der Kayſerl. General⸗ 
Feld⸗Marſchal, der Graf von —— zu Rittburg 
betoillfommet: Den tag aber Dero anfunffe langte 
auch der ze General gear, —— 





Suite at ri, 


Thuͤn⸗ 
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Thüngen, von Ppilippsburg an, “Tages draufbefae 
hen Siedie ganze Armee ‚und die Depuzirte verſchle⸗ 
dener Fuͤrſten und ſtaͤnde complimentireten Sie we⸗ 
gen des uͤbernommenen Commando. Wenig tage vor 
Dero aufbruche lieffen Sie an die Reichs⸗ verſamlung 
noch folgendes. abgehen. 


Bon Gottes Gnaden Georg Ludwig / Her⸗ 
yog ʒu Braunſchweig umd Luͤneburg / des 
heiß. Roͤmiſchen Reichs Churfürfl,ze. 


Unſern freundlichen Gruß Gunſt und geneigten Wil⸗ 
* fen zuvor, 


Boch⸗ und en ’ —— 

Edie / Veſte / Hochgelehrte / beſonders liebe 
und liebe beſondere. 

2S iſt und das wort einer loblichen Reichs/ ver ſamm⸗ 
ung den dieſes Monaths gemachte wiegen des vor, 
hr. Kayſerl. Maj.ung aufzutragen beliebte commando,” 

ero und deg Neich8 ; Armee betreffende conclufum trium / 
collegiorum, von unferer dortigen geſandſchafft eingefens 
det worden... Wir haben aus demfelben / und deſſen ans 
genehmen expreflionen , der Churfürften, Fuͤrſten und 
Stände des Reichs zu ung  megen commandirung der 
Reichs Armee gefegtes fehr werth⸗geſchaͤtztes vertrauen/ 
mit fonderbahren vergnügen erſehen: Und wie wir ſolches 
mit allem erſinnlichen danck erkennen / und an ung nichts 
erwwiuden laffen werden“ fothanes commando alfo zufühe, 
zen / daß des geliebten Vaterlandes fiherheit und nugen, 
der Kahferl. und des Reichs Waffen ehr und ruhm und" 
die allgemeine wohlfarth dadurch befördert, mithin unſer 
patriotiſches gemuͤth und hertz iemehr und mehr zu tage ger) 
loget werden mögen: Alſo zweifeln wir auch nicht, maık, 
Sr laae ! Baar. mwerde.an feitemdes Neichs mit einmurhigem rarh und that 


angehlsgna:-4.. fich angelegen ſehn zu Taffen belieben / die Reichs Armee" . 
sin: Bis tif 






'\ eudeu⸗ßuv th 






erfor 
— etw asnüßliches und ch 

a - u * 

nd rechtſchaffe⸗ 


‚zu erkennen zu geben / zugleich. 

cknehmige ge älligfeit, Daß Dies 3 
id zum ſchluß befoͤrdert worden, biemif su bezeis. 
e ie im übrigen Denenfelben zu allen gunft und ges 
 mwillensibezeuguug ſtets beygethan Yerbleiben. 
ver den 16. Augulti 1707, 
x Herren und Euer 
. gang/ und wohl ꝓAectionrter 
fs 2... Georg Ludewig - 
# er Churfuͤrſt. 
Kurtz darauf nachdem Ihr. Churſuͤrſtl. Durchl. 
Dero Commando angetreten ‚litten die feinde von dee 
nen Allürten bey Dffenburg nicht weit vom Schwartz⸗ 
walde einen ſehr empfindlichen ſtreich / deſſen Limftäne 








de dieſe waren. Nas nt, ; 

ein Frautzoͤſiſches, in 1500, pferden beſtehend 
——— mit denen in Schwaben erpre Di * 
ewiöns-geldern zurüd geto minen war / poftirge ich daffel, 
be zuOrtenburg/ eine halbe ſtunde von Offenburg, aulbo 
es nachgehends mit noch mehr Carallerie big auff 4000, 


mann verſtaͤrcket wurde. Hiesauff wurde den.24 Senn, 


Tuh morgens zwiſchen 4.und 3. uhr diefes corpo von einem. 

Fayferl. detachement, welches der Gencral-Machtmeifter, 

braf von Mercy commandikte , gantz unvermuther — 
— 


— 
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Füllen) nd voͤllig gefchlägen. Esnapmen nebnlich ießes 
ebachter J— Obri 

rſt von Lobfowiß; der Dbrifte Condreconr und der 
eiffiLieutänant de Pilliers, verſchiedene über bei 
Aniedif und wieke deflcen durch Oppenau s biß fein der fid« 





ftucht gefihlagen / worauf fe fich nach ber gegend Breyfach 
iuendeten: Lnterihren t 


das filberegefehire des offtgedachten Gtafen von = 
vanı befande ‚dergeftalt auszutheilen de Diejenigen, 
welche ben dieſer kriegs⸗ begebenheit geweſen, alleſamt 
ihren Autheil bekamen, und nicht einer alleine was er 
erbeutet hatte ‚behalten durffte. Es iſt hierbey nicht 
zufäugnen , daß diefer werluft dem feinde ziemlich 
gegangen / und hätte fich nicht noch einer fo finden m 
gen, fo wiirde heilen Armes ziemlig duͤnge gemore 
“= 5” du 
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den-fenn. Er mogte auch ein vieles daben hun daß 
ſſch ſelbiger kurtz darauf unvermuthet völig über den 
Rhein zuriick zoge, und alle dieffeits befege gehabte po⸗ 
ften auf einmahl verlieſe, nachdem er das Baadifche 
nicht wenig hatte mitgenommen, und fonderlich die 
Fade Banden, feiner darinnen gehabten Salvegarden 
ungeachtef, außfouragiret worden tar. Miewohl 
die nach Provence und denen Niederlanden abgeſchick⸗ 
ge derachemenzex ‚und die gute anftalt bey der Reichs⸗ 
‚armee das ihrige ebenfalls mit beyerugen, Indeſſen 
weil kein krieg ſonder geld mit behoͤrigen nachruck ge⸗ 
fuͤhret werden kan; So hatten Ihr.Churfuͤrſtl. Durchl. 
von Hannover, ſowohl am Kayhſerl Hoffe ‚als beym 
Reiche eine oerationc-caſa in vorſchlag bringen laſ⸗ 
fen, indem die aufbringung der noͤthigen gelder biß⸗ 
ber zu vielen hindernüffen anlaß gegeben. Es fande 
dieſes auch allent halben fo vielingrefs, daß das ſaͤmtl. 
Reich desfalls folgenden Neichs-fchluß abfaffere. 
28 bey alhiefieger Reichs verſammlung vorgeſtellet 
orden / was maſſen zunorhabenden Kriegs-operatio- 
nen am —— / woſelbſt die Reichs⸗ Armee unter 
Dee run urchl zu Braunſchweig commando tägs 
ich confiderabler vermehret würde , eine fumma geldes auf 
dag geſammte Reid) anzulegen, und zu befferer fecundi= 
rung Sr. Churfürftl. intention und abficht , die ſaͤmtliche 
Reichs⸗Craͤyſſe zu unvermweilter bezahlung abzutheilen / die 
böchfte nothdurfft erforderte , von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
auch verlanget twerde , und auff ein quantum von 
200000, thl. angetragen worden, in der deliberation aber 
vorkommen / daß bereits in dem anno 1704.den 11. Mart.ra- 
üfirten Reichs⸗Schluß refolviret worden , daß nad) pro- 
portion des einem jeden Reichs⸗-Crayß darinn ihn zuges 
theilten Monnfcaffts:contigents oder quanci , und zwar 
nach dem geſetzten fuß / daß auf einen Reuter a.fl, aufeinen 
1V. Theil. — dub 
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ußsfnecht 40. Kreutger gerechnet werben / zu der Oßerati- 
— zu ee / die Reichö-Eranf-Commilfasten 
dißfalls an die hohe Generalitat anzumeifen / und damahls 
bereitß 2. Simpla zu erlegen beliebet worden; die 
a. Simpla aber obige begehrte 200000. Reichsthaler faſt — 
auswurffen: So iſt in allen dreyen Meichg;collegiis dafuͤr 
gehalten, und geſchloſſen worden, daß es bey dieſen ange · 
Jogenen ratificirten Reichs.ſchluß pro nunc — laſſen, und de⸗ 
me zu folge die Reichs⸗· Crayſſe zum -anfange gedachter 
200000. Reichsth. nachfolgender austheilung an des heil. 
Rom. Reichs Stadt Frandfurth laͤugſtens in Monats 
friſt / a diera:ificationis Celarex unfehlbar zu erlegen haͤt⸗ 
ten. und gleichwie Sr. Ehurfürftl, Durchl zu Braune 
fchweigdarüber die freye difpofition von Reichs wegen 
‚überlaffen I. ;Alfo hätte ermeldere Neichs:Stabt auch 
ſolche anderſt nicht / als auff hoͤchſt erwaͤhnter Ihr. Chur⸗ 
furſil. Durchl. alleinige anweiſung zu noͤthig findenden 
Kriegs anlagen auszuzahlen, die ausgab aber ordentlich 
und gebührend zu verrechnen. | 


Folget die austheilung der 200000. Reichsth. in 
i die Reichs Craͤyſſe. 
Chur hen 21130. Gl. 51. Kr. 2. Pfen. 
Sber⸗Sachſen 31271. a ne a 
Oſterreich eo SR 10 Parse 7, —— 
Burgund 31271. 58. * ro 
Francken 22696. 47.6 ? 
Bayern ‚18252: 9: ; * 


Schwaben 31271. 58. 5. 
Ober⸗Rhein. 20282. 14. 5. 
Weftphalen 31271. 58, 5, 
Nieder» Sachen 31271. 53 | 
Summa’300000. Gl.5.Kr. 
Und wäre folchem nach Kaͤyſerl Mai. von Reichswegen 
alter. unterthänigft, wie hiemit befchiehet, zn erfüchen , Ste 
altes anädigft geruhenmögten , ob more periculum , die. 
fehlen ige Kaͤyſerl verordnungen an eines jeden Erayfes 
ausfchreibende Fürften dahinergehen zu laffen, daß in ober 
gemeldeter friftvon 4. wochen ‚ einjeder Crayß fein ihme 
. Sbverftandener maffen zugetheiltes quantum (deſſen fubre- ⸗ 
F Bates. 


4 
ci 








\ 
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partition entweder nach demfuß des M annfchafftsquantt, 
oder nach Römer monathe, einem jeden Erayk unter fich 
und feinen Ständen zu machen / zueigenem belieben übers 
laffen würde, wann nur von einem jedem obigeg fein zuge: 
theiltes quantum zufammen gebracht, und an feine gehoͤrde 
geliefert werde, ) der mehrgenannten Reichs ſtadt Franck⸗ 
furth wuͤrcklich gegen genugſame quittung erlegen, und jols 
ches ben denen Morofis fleifjig und ernftlich umb fo viel mehr 
beytreiben und wuͤrcklich exequiren laffe, als hiebey feyers 
‚lich allerfeit8 und dupchgehends augbedungen worden, daß 
diefeg ein allgemeines gleich durchgehendes werck fen, und 
davon ſo wenig als allen andern Fünfftig mehr erfordereng 
den praeftationen und geld⸗beytrage keinen ſtand / aus was 
vorwand es immer ſeyn wolle ſich entziehen ſolle oder koͤn⸗ 
ne: Sondern alle und jede Staͤnde des Reichs, ohne aus⸗ 
nahme, dazu dag ihrige alſo pro rata beyzutragen, als fie ſich 
durch die Kriegs⸗declaration und in andern nachgefolgten 
Reichs⸗Schluͤſſen bey diefen Kriegzu allen nöthigen ordi=- 
nari und extraordinari Kriegs præſtationem verbindlic) ger 
macht und fchuldig erlennet hätten, die dermahlige fituati- # 
on der fache und des publici dieuſt auch einen niehrern ey: . 
fer inbeyftellung der NeichSscontingentien an marnfchaffte 
allen andern Kricgssrüftumgen und preeftationen erfor der⸗⸗ 
te, und nicht billig wäre. daß den ruinirf-und exponirten 
Ständen der laſt allein dufgebürdet werde / einige andere 
aber von diefem Kriegden vortheil zum abbruch ber gemeis 
nen fache ziehen folten, mann man allenfalls durch uͤber⸗ 
tragung gemeiner bürden einen reputirlichen frieden zu ers 
fechten und zu erlangen gedende ;. Geftalten dann zu beſſe⸗ 
rer anfchafjung diefer Kriegsserfordernüffen, Er. Churf. 
Durchl. zu Braunſchweig in ihrem, den 5. hujus per didta- 
turam publicam communicirten fchreiben aus wohlmeinens 
den ruhmwuͤrdigſten enfer zu der gemeinen fach jelbiten gn⸗ 
gefucht und dag vertrauen zu allen Lhurfuͤrſten / Fuͤrſten 
und Stände gefeget haͤtten / Sie würden dieſelbe in dem Ih⸗ 
ro aufgetragenem commando mit aller nothdarfjt eruftlich 
und jdyleunig fecundiren, damit fie des geliebten Baterlan⸗ 
des ficherheit und nußgen, der aa und ——— 
2 € 
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ehr und ruhm / und die allgemeine wohlfahrth m, 4 
förderen fönnten ; auff welche patriotifche erinnerung ſaͤmt⸗ 
liche Stände des Reichs zuverfichtlich wohl reflettiren, und 
ihre Preftanda eyfriger beytragen, die Hohe Allüirten aber 

ihre beſchwerden / in deſſen verbleibungs;fall, nıcht aber: 
mahl zu wiederholen veranlaſſet würden; wobey dann fer⸗ 
ner bedungen worden / daß falg die aſſocürte 4: obere Cray⸗ 
fe, als Chur Rhein, Francken / Schwaben und ober⸗Rhein / 
die Guarantie vor 100000. Reichsth. zu avancirung der O- 
perations Gelder übernehmen würden, daß ſolches einen 
jeden pro ſua quotain computum der zum anfang beliebten 
300009. Gulden mit zu ziehen feyn : Inzwiſchen aber wäre 

dahin nun auch zu fehen, wie bey einer Reichs⸗Stadt / oder 
vornehmen Handelseuten,'credit auff wenigſtens 100. 0; 
der mehr tauſend Reh. gemachet werden mögte. Und waͤ⸗ 
ren über dieſes Ihr. Kayferl. Maj. von Reiche wegen auch 
nochmablen , wie hiemit befchichet / aller unterthänigft ers 
ſuchet / Sie allergnädigft geruhen mögten , Dero allerhoͤch⸗ 
fie authorität bey des Ober und Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayſes 
ausfchreibenden Fürften dahin einzumenden, daß die biß⸗ 
ber in denen Srayfen obgeſchwebte obftacula gehoben / mitz 
bin die ordentliche convocation der Crayß ſtaͤnden eheſtens 
erfolgen, und die Crayß⸗ taͤge, gleich it andern Reichs⸗ 
Erayfen, gehalten werben mögten ‚ auch die ordinari - und 
extraorninari-Meichsund Crayß preſtationes dem Publico 
zum beften/ deſto williger beygetragen, und bey deren fernes 
ren unterlaffang der gemeinen fache jum fehaden und abs 
bruch / nicht länger zurück gehalten werden, * 

vignatum Regensburg den 12. | 
Ottobris 1707. 


(di 9.) . 
| Churfuͤrſtliche Mayntziſche 
Cantʒeley. 
Diefer ſchluß iſt ſehr großmuͤthig. Gleichwie aber eines« 
mahls ein gewiſſer vornehmer Theod, der nunmehro in 
| dem 
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dem Herrn ſelig rubet, als fein landessherr eine Firs 
chensordnung berausgehen ließ, derfelben zwey hand⸗ 
‚Haben wuͤnſchete / damit fie nemlich defto vefter gehals 

ten werden koͤnte zalfo würde ſot hanen und allen reichs⸗ 

conclufts eben dieſes auch zu recommendiren ftehen. In 

arbeit, wenn deren haltung nit beffern nachdruck an⸗ 
gegriffen wiirde, fo hätten die Alliierten Generaf-Stane 
ten Feine urſache fich über die faumfeligfeie fo empfinde 
lich und ftets wiederhohfter mafjen zu. beklagen, wel— 
ches fie, fo balden ihnen die nachricht von obigen cars 
elufo zukommen, in bengehendenchatem - = 


Sochwuͤrdigſte / Durchlauchtigſte / x. 


Arihdem ber felbzug vor gegewaͤrtiges jahr völlig ge⸗ 
ſchloſſen ift, ohne daß dem Friege bißhero ein ende hat 
koͤnnen gemachet werden, fo urtheilen wir , daß es hoͤchſt 
nuͤtzlich und dienlich fey, daß man von nun an aufdagjenis 
nigebedacht feyn möge, mas darzu erfordert wird, wenn 
man den krieg mit der hoffitung eines mehrern fortgange® 
in folgendem jahre fortfegen will ; und haben wir ın diefer 
abficht ung nicht enthalten Finnen, Eu. Ehurfürfll.und 
Fürftl. Durch und Denenfelben vorzufragen ‚welcher 
maffen es unſers erachtens vor allen dingen nöthig ſeyn 
wird / daß von allen Hohen Alliirten insgemein und vom 
einen ieden derfelben infonderheit, alle Fräffte angefpans 
net ‚ und in zeiten die nöthigen zuruͤſtungen gemachet wer⸗ 
den/ um kuͤnfftiges jahr ben krieg aller. orten zugleidy mit 
alten möglichen Fräfften fort zu ſetzen, und forge zutragen/ 
daß denenfelben von denen feinden nirgends vorgefommen, 
werde. Wir haben allegeit betrachtet, daß diefer krieg 
zur beſchuͤtzung und erhaltung von gang Europa, und eb 
neB ieden Fuͤrſten gegen Franckreichs groffe übermachty 
twelche die gange Spanifche Monarchie eingenommen · hat ⸗ 
angefangen worden / undgeführet wird. -Derowegen has 
ben Wir vom anfange big hieher h M führung des * 
| Ä 3 
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Namen friegeß, weitüber unfere Fräffte und eın mehrer 
beygetragen / als vermöge derer Alliancen , oder dem 
recht und billigfeitnach, von uns hätte erfordert oder ers 
wartet werden mögen. , Und obwohl wegen der groffen 
uͤbermacht, fo wir hierunter angewendet haben , unjere 
kraͤffte ermuͤdet ſeynd: Soerklären wir ung nichts deito 
weniger hiemit, daß mir geneigt und bereit willig feynd, 
mit even bemfelben eyfer und nachtruck in foldyer bißhero 
angemwendeten macht fortzufahren, alldieweil folches die 
hohe nothwendigkeit erfordert / um mit ehre und ficherheit 
aus dieiem Friege zufonimen / und den zweck oder das ende 
zu erreichen, wegen deffen derfelbe angefangen worden ; 
wobey wir zugleicy die hoffnung haben, und ohnfehlbar 
gemärtigfeynd, dag andere Alliierten nicht weniger thun 
werdet, vornehmlich aber/ daß diegemeine fache von feis 
ten Sr. Kayſerl Maj: und des Reichs beffer , und mit 
mehrer wuͤrcklichkeit und nachtruck / als vorhin, behergis 
Ser und derſelben bepgefprungen werde. Allermaſſen / 
deun wir und andere Allürte uns beflagen müffen, daß 
iemehr wir unfere macht vermehret haben, deſto mehr 
man an Kayſerl. Maj. und des Reichs feite es darauff ans 
kommen laſſen / und-lauiger gehandeit hat, ausgenoms 
men die dem feinde am nächjigelegenen Crayße und Stäns 
de, welche, ob man ſchon mehrere urſach gehabt hätte, 
ihrer zuverſoͤhnen, gleichwohl jich Bor andern fehr löblich 
erwieſen haben. Unterdeffen iſt es gewiß dag die mans 
gelhafftigkeit und laugſamkeit, mit welcher die zur Reichs⸗ 
Armes bejlummete trouppen im feuͤh⸗jahre zufammen ges 
bracht worden; geöften theıls Dapjenige unglück zugefchrier 
ben werden muͤſte / welches das Reich in dem nunmehre _ 
verſtrichenen feldzuge durch den feindlichen Überfall gelit⸗ 
ten, wodurch dajjelbe wiederum in Aufferfie gefahr ge 
bracht worden / wovon die folge nach ſchwerer und groͤſſer 
wurde geweſen feyn / waun nicht durch den vorgenumme: 
nen einfall in Provence der feind genöthiget worden wäre, 
ſich zurückzuziehen. In diefer angelegenheit haben wir 
nebſt Iyro Maj. von Groß :Brittanien, zum beweiß unfes 
ver gegen das Weich und deſſen glieder bejiandig ee 
| vo. gun 
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- gunft+geivogenheit / die in unfern gemeinen bienft aufs 
neue uͤbernommene 5000. mann Saͤchſiſche trouppen au 


fasst: ‚ und diefer halben ftarck gethanes anha 





n zwar zuder Neich&:Armee zur verſtaͤrckung gefender z 
Allein es ift kundbar / daß von Reichs wegen felbft fehr 
wenige und langfame hülffe darzu gebracht wird. So ift 
uuns auch bey nahe unbegreifflich ; und wird der nachkom⸗ 
‚ menfchafft unglaublich vorfommen , daß mittlerweile der“ 
f feind * einem lager biß ins hertze des Reichs eingetrun⸗ 
gen; Daß weder die groſſe noth einiger Stände, welche“ 
doch des Reichs mit⸗glieder feynd, und derer länder durd)“ 
‚den feind verheeret worden / noch die vor augen ſtehende/“ 
und dem übrigen theile des Reichs, ſamt allen deſſelben“ 
ehe — einen fo groffen und maͤch⸗⸗ 
tigen &srper, als Leutfchland ift, nicht dahin hat bee“ 
- gen könnnen / in. gefchtwinder eyl eine. genugfame hälfre,“ 
> zurettung ihres eigenen vaterlaudes, aus der obmwaltens“ 







den’ noth und gefahr aufzubringen / und daß die gange‘“ 
wuͤrckung derer berathſchlagungen / womit die Reichs⸗“ 
verſammlung den gantzen Sommer über in fo offenbah⸗ 
rer noth befchäfftiger geweſen / au re eintzi⸗“ 
ſchluſſes ausgefallen iſt, vermoͤge deſſen man 200000.“ 
teichsthl. zu einer Operations-Cafla aufzubringen geden⸗;“ 
ker; Solcher geſtalt, daß es noch ungewiß iſt, ob felbi“ 
e insgeſamt / oder nur zum theil werden aufgebracht“ 
verden,, da inzwiſchen die feinde mit millionen an con⸗ 
ributionen bereichert und verſtaͤrcket werben, welche viel“ 
beſſer zur beſchuͤtzung des landes / und ſelbiges von fol,“ 
dyen contributionen zubefreyen / hätten angewendet wer“ 
den tönen. Indem aber die ge chehenen lachen nicht“ 
mehr zuändern ſeynd / ſo wollen wir hoffen / daß die uns 
gelegenheit und gefahr, darinnen das Reich in abgewiche⸗ 
nen ſommer geweſen, alle des ſelben Stände und glieder, 
und fonderlich diejenigen, welche die macht und mittel ha: 
ben, erwecken werden, um zu verhuͤten, daß fie nicht wie⸗ 
derum in gleiche oder groͤſſere ungelegenbeit, zu ihren felbft 
eigenen und der gemeinen fache verderben / verfallen moͤ⸗ 
gen, und daß zu ſolchem Ende nicht allein ein ieder fein 
Ar 4 con⸗ 
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contingent an trouppen sur Reichs⸗ Atmée, wie ſolches de⸗ 
nen Reichs ⸗ſchluͤſſen zu folge erfordert wird, bey ſtellen / 
ſondern auch durch uͤbernehmung derer bey handen ſeyen⸗ 
den Chur⸗Saͤchſiſchen Reuterey, und durch andere voͤl⸗ 
der. die Reichs: Armee werde verftärcher / und darbey fuͤr 
eine genugfame Feld:caffa, Artillerie und alle zu einem las 
ger nöthigebefugnäße, um mit nachtruck agiren zu koͤn ⸗ 
nen, forge getragen werden. Wir fönnen ung dieſer we ⸗ 
genan niemand beffer menden, als an Eu, Ehurfürftl. und 
gg und Diefelben, als welche das Reich vor⸗ 
ellen / und welche dieſes am naͤchſten und meiſten ange⸗ 
bet: Dahero erſuchen wir hiemit ſehr freundlich und in⸗ 
ftändig, Eu. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl.und Dieſelben belie⸗ 
ben, wegen oben angeregter puncte folche verfehung gie 
thun/ daß die wuͤrckung darauff mit der that folgen / 
und alles gegen das Fruͤh ahr in bereitſchafft gebrache 
werden moͤge damit der feind / welcher bereits alles, 
was ihm möglich, / anwendet, umb ſich gegen den fok 7 = 
genden Feldzug in fand zu feßen , fein vorhaben mie” 
mehrern Nachdruck, als vorhin 7 zu bewerckſtelligen " 
und denen Alliirten zupor zukommen; eine neue vortheis 
le erlangen / fondern vielmehr dadurch / daß einjeder uns, ⸗ 
ter den Allirten‘ dag feinige, zu beförderung der gemeis 
nen fache/ bepbringet, (woran von Seiten Cr. Kaͤh⸗ 
ferl, Majeſtaͤt und des Reichs das meiſte gebricht,) mib 
nachtruck angegriffen , und nach erlittenen verluft fo 
vieles geldes und blutes / einmahliunter Goͤttlichen fe 
gen zu denen bedingungen eines ehrlichen und verfichen "7 
ten friedens gebracht werben möge. Wir werden als 
gute und getreue Allürte eingangs befagter maffen / das" 
unfeige thun / und von Sr, Käpferlichen Majeſtaͤt und 
dem Reich ein gleiches erWarten , angefehen ; fie die 
geſchloſſenen alliancen und dag gemeine interefle darzu 
verpflichtet: Bey unverhofften falle aber / da ſolches 
unterbleiben folte, werden wir ung genstbiger finden, 
„gegen alle übele folgen, die aus der unterlafiung einer 
„fo nothwendigen verfehung entfiehen möchten , auffs 



























kraͤfftigſte zu proteftigen ; Jedoch hoffen wie und Do 
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daS vertrauen zu dem Enfer und Aluffrichtigkeit Cir- 
Sur sund Fürliiche Durchl, und Derenfelben , = 





auch zu Dero hohen weißheit / daß Sie.die groffe wich: 


tigkeit und folge diefer ſache, fo dann die verpflichtung 


der gemeinen allianz und dag intereffe , fo Cie darbey 


wegen ihrer eigenen erhaltung haben ‚ reiflicher ertwes« 
gen/ und folglich nicht mie gewöhnlicher Tangfamfeir,« 
ſondern mit einer folchen fertigkeit 7 welche der dienſt 
de8 gemeinen weſens erfordert / alles dasjenige , was 
Ba gusen , und zureichenden Armee am Hberm: 
Rhein mit allen nothwendigkeiten erfordert wird, umb 
offenfive zu agiren / befchlieffen , und in zeiten beſorget 
ſeyn / daß es nicht bey der refolution allein verbleibe/- 
ſondern mit der that auch diejenigen mittel gebrauchet« 
werden mögen, ohne welche alle fchlüffe von feiner« 
wuͤrckung ſeynd. Ahr übrigen verfichern wir Eu. Churs 
und Fürftl. Durchl. und Diefelben , unferer auffrichti; 
gen neigung, umb mit Ihnen zum gemeinen beften alle 
nöthige mittel zu ergreiffen, und alle gute vertrauliche 
freundfchafft und vollfommenes vernehmen zu unterhal⸗ 
ten, womit wir ec. J | | 


Haag den 5. November 
| 1707 


Diefes ſchreiben redete fo teutſch, daß es gang Fei- 
nes dolmetfchers brauchte, und die warheit ‚befande. 
ſich darinne fo reichlich ausgetheilet, daß man wohl fe= 
hen kunte, wie die Herren Holländer mit folcher nicht 
neidifch wären. Alleine was Balff es ? der erfolg 
wird lehren, mie viel frucht ſothane Holländifche war⸗ 


heiten getragen. Der Refidenre aber der Generals 


Staaten gabe zugleich diefeamicein. 
| Ma) Hoch⸗ 
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vorgangenen weiſen / und vorfichtigen de 
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Hochwuͤrdige / Hoch⸗ und Wohlge⸗ 
bohrne ꝛc. ꝛc. 


5 — Hochmoͤgl. die Herrn General-Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande ſchreiben an dieſe Hochloͤbl. Reiche: 
verfammlung wiederum auffs neue , den krieg gegen 
Srancfreich und was zu deffen vigoureufer fortfegung an 
dem ObernRhein bißherorequiriret worden / betreffend. 
Der unterfchriebene „. welcher. fich die ehre giebt , das. 
fchreiben feiner Herren Principalen die Hochlöbl, Reichs⸗ 
verſammlung mit behörigem refpet zuiberliefern , will ſich 
difpenfiren , allhier von der nothwendigkeit des von 
gefamten Heil. Nömifchen Reich: nach ß mannigfaltig. 

iberationen des 
an die Tron Fraͤnckreich mit allen Solennitäten dech- 
rirten kriegs / meitläufftige meldung zu hun, er enthalt 
fi) auch von dem geurtheilten nußen der zu führung. 
diefeg groffen kriegs concertirten ; und fonder zweiffel 
in gegründerer erwegung , der entfeglichen macht des 
Königs von Franckreich : feftgeftellter Reichs- Armatur 
auff den fuß von 120000. mann umbjtändlich zu erwaͤh⸗ 
nen; Gleichfalls gehet derſelbe umbhin / dag effentiel- 
le intereffe , fo. dag Roͤmiſche Neich umb fo patriotifcher 
und folglich fo Löbliche vefolutiones. zu. faften: bewogen 
hat / bereiter anhero anzuzeigen „ nur vermeinet er fi- 
cherlich perfvadiret feyn zu Fönnen , daß ſolches alles 
warhafftig zu feinem ende gefchehen ſey / als um. vor das 
Durcylauchtigfte Erg: Vauß Defterreich die Spanifche 
Monarchie und mithin zugleich die durch der Frantzoſen laftı 
und ſo ungerechte, als gefährliches doc) ihnen Feines mer 
ges uneinige bractiquen voͤllig invadirte Neich8 + Lehen 
und dependenzien aus ‚berfelben niemahls ruhigen 
bänden zuentreifen. Diejenigen, welche auch nur eine 
mittelmäffige fäntnuß von denen Staaten, worauff die 
chriſtenheit beficher, haben’ werben leichlich — 
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befagte Reichs ;Lehen und dependenzien yon der vor: 

„gefflichfeit ſeynd / daß fie mit Koͤnigreichen können 
perglichen werden, ja Königreichen precteriret werden ‚ in 
anfehung ihrer ausftrecfung ; macht / undergleichliche 
importanz , al die mit der Epanifchen Monarchie die 

jrofje vormaner des Roͤmiſchen Reichs und defieiben Ab 

rten gegen Franckreich feynd. Der gerechte entzweck 
nun / die Spaniſche Monarchie und die Reichs⸗Lehen und 
dependenzien qveftionis zu recuperiren / woraus zugleich 
die Herftellung der Balance von Europa flieſſet, hat die } 
urſachen andiehand gegeben, aus welchen das) Roͤmiſche 
Neich geurtheilet / zu anlegung der Waffen berechtis 
get zu feyn / gegen einen feind, der weder von freue noch 
‚glauben weiß / und der feit fo vielen nach einander gefolg: 
ten jahren die chriftenheit in Aufferfie, unwürdige und 
unglückfelige conditionen zu ftürgen getrachtee DO mehr 
‚als rechtimäfige urfachen des kriegs von felten des Roͤ⸗ 
mifchen Reichs und deffen freunden und et 
fen ! eines friege / worzu allerhächft: gedachte Nei 
por fih eine macht von 120000. mann zu fielen geſchloſ⸗ 
fenhat. Aber ohne zu einer Particular -unterfüchung der 
ErayßsContingentien, welche von diefem und jenem nicht 
Heftellet feyn , zukommen / wer fiehetnicht , daß dag 

oͤmiſche Reich mit Feineri 120000; mann vor fich und 
auf feine eigene unfoften frieget. Diefem nach erfcheinet 
dann, daß der Staat der vereinigten Niederland bißher 
fo manchmahl zu feinen übergroffen leydivefen hat Hagen 
muͤſſen / ein Staat, weldyer warlich viel ein mehrers thut, 
er durch) tradtaten oder engagements jemahls zu thun 
ochen / nnd welcher um erhaltung der frenheit von 
uropa zu concurziren , die befchwerlichften efforten non 
der welt angehet, ohne von iemand einige der geringften 
fübfidien zuziehen, wohl aber vielmehr zu a 
feiner freund und bundsgenoffen hie und dort merckli 
bherfchiefet. Unterdeſſen klagt der Staat und er Flagt 
mit recht / und ſuchet von dem gefamten Roͤmiſchen 
Reich anders nichts / als mas daſſelbe gencnan 
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aus eigener bewegnuͤß hat reſolxiren und feſt ſtellen 
wollen Mächft dem beklagt der Staat mit beſonde⸗ 
rer befcheidenheitz. maffen derfelbe fpricht, daß, dafer 
ne dag Roͤmiſche Neich mit denen mehr erwaͤhnten 
120000. manıın nicht aufftommen Fönne, es gleichwohl | 
noch wohl fräffte genughabe, umb an dem — 
oder der eundes, wo es bie ſituation des kriegs erforbert/ | 
nlaͤnglich laͤger zu Offenfiven unternehmungen/ nach ge" 
alt der feinde , formiren zu fönnen / immafen man 
folches allhier in dem Reichsſchluß von 16 Junii jüngfte > 
bin ſelbſt deutlich und umbſtaͤndlich bekennet. Wan | 
dann nun aber weder bag eine noch das andere gefchiehety 
fo ſeynd jatie Hagen des Staats gegründet, als nothbrings | 
Ich) und dieſes wurde der unterzeichnete aud) aus demiez 
was verfchiedene confiderable, exponirte Reichs Cray —7 
ſelbſt wegen der mangelhafften Reichs⸗ Armatur ſchrifftlich / 
ſo zu Wir ; als hieſigen orts weitlaͤufftig begeuget has 
ben, mehr alö vollklommlich erweiſen können’ warn eds 
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. mein-Faum fo lang, als dag altertpum eines Gaben.“ 
Burms daure ; Geflalten es denn auch wohl wahr“ 
fcheinlicy iſt daß es hiemit gleich wie e8 vorhin ge 
weſen / alſo aud) fo wohl vors zufünfftige als gegens 
wwärtige (dann werweiß nicht / daß das Frantzoͤſiſche 
Cabinet fpricht: decipe, divide, impera,) erde bewand 
bleiben, es fey dann / daß mawgiden feind bey diefen 
Krieg fo angreiffe, daß er etwas ftiller und modefter 
werde, anders man moraliter wohl perfuadiret feyn kan/ 
daß es leichter feyn dörfite , eine zweyte neue melt zu 
entdecten, als von denen Hesren Frantzoſen einen uns ° 
- seränderlichen und beffändigen frieden zu erleben, pace 
Gallia crevit. So will dann die noth/ dag man gegen 
ſolche wunderliche menfchen Frieg führe? Mun wohlan! 
aber man laffe e8 doch mit der coxdacheit gefchehen/ wo⸗ 
vor das ſonſt hier unäberwindlihe Rom wohl ehe er⸗ 
sittert hat. Der Staat der vereinigten Niederlanden 
wird zu folge feiner maximen, continuiren dem Roͤmi⸗ 
fchen Reich , und dessen übgigen Machten / mit welchen ' 
derfelbe die Ehre hat, freundfchafft und buͤndniß zu cul- 
tiviren, mit gut und blut bey $ amd hoffnung und 
erwartung/, daß von Seiten Ihr. Känferlichen Majeſtaͤt/ 
des Reichs und beſagter uͤbrigen Puiſſancen ein gleiches 
zu auswuͤrckung eines reputirlichen und ſichern friedens/ 
‚als des billigen⸗· endzwecks aller rechtmäßigen und ernſt⸗ 
lichen Kriege werde geleiftet werden, und urtheilet hoch⸗ 
gedachter Staat über alles oberwähnte, daß, mo mar 
dermahlen nachlaffen wolte, folches ja umb. fo viel uns 
verantwortiicher feyn würde, als dadurch eines theils 
alles dag in dieſem Krieg auffgewandte Ehriften blutund 
t unmüslich ſeyn, andern theils man alfo augenfcheins 
ich in gefahr lauffen wurde, in eben daffelbe und noch 
gröfferes ungeimac) wiederumb zuverfallen , worinn man 
ich zu anfangs diefes Kriegs befunden-hat , und os 
von man ſich nicht , als durch zahlreiche eroberungen 
von n, und durch die hartnäckigften und blutigs 
fien Feid und Ses Schlachten hat erledigen koͤnnen, zu 
welchem ende man vorher einer, ſeits uber 2 —* 
* ein⸗ 
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Steinsflippen von denen höheften , gäheflen und unzus 
gänglichften, über linien von denen vollfommenften und 
ſtaͤrckſten, uͤber Hüffe von denen. breiteften , fchnellefiem 
und tieffeften, ohne von fo vielen büfchen und Defilcen 
jugedenchen, dann aud) anderer Seits über die Semy 
toeldye Europam unib ageln, und nad) Oft und Wefe 
Indien gelegten, ſo offte ſetzen muͤſſen zu offenbahren 
and unwiedertreiblichen beweiß/ daß die Hohe Allirte 
mit einem Feind zu thin haben, der ſo mächtig, ſo tapf⸗ \ 
fer und ſo reichskuͤndig, als durchtrieben iſt ‚und gegen, 
welchen fie/ als gegen ein groſſes übel , ſicher⸗ 
hıch ‚urfache haben , ſehr groſſe und heyl ame Praecautie 
ons-mittel zugebrauchen. Lind dafern es moͤglich ſeyn 
moͤgte, daß in der welt noch menſchen ſolten koͤnnen ge⸗ 
funden werden / die daran zweiffelieh , fo belieben: die 
ſelbe doch mir ohne vorurtheil ‚dasjenige/ was. diefen 
Sommer erſtlich in Spanien und Portugal vorgangen 
ift, und noch vorgehet, und zweytens, was gleichſam 
vor der pforten dieſer Stadt, und folglich in den 
Augen der verfammluug des Roͤmiſchen Reichs fich ers | 
geben hat/ zu betrachten. Oramus concurri le amick 
ermani omnes, cuny Amicis veſtris omnibus, concurrite 
in Auxilium Augufbilimi Imperatoris veltri , concurritein 
axilium Serenillimi Caroli Regis, unici ‚frätris Imperato- 
ris veftii , concurxite in Auxılium rai incompärabilis) Eu- 
ropæ libertatis, Zisar iſt nicht ohne, daß durch Götklis 
che güte die Frantzoſen bey ihrem zuruͤckzug nach und 
nach über den Rhein einiger maſſen in ſchnoden anfchläs 
aan confundirer ſeyn / aber gleich wie man ſonſt in wies 
Aen dingen ihren manieren und ſprache nachahmer, ale | 
laſſet uns doch won ihrer exfprießlichen meynung, welche 
fie von denen alten Römern entlehnet haben / bey diefen 
elegenheit pröhtiren / und derjelden zu unſern vortheil 
en, und fie / die Srangofen ı durch verdbopplung - ' 
rath und Fräffte verfolgen. Selbige ihre meynung if, 
»il faut battre le fer, pendant qu'il eft chand , und dier 
 quadzigt mit der maxime der Roͤmer, wie ietzt an⸗ 
* gefuͤh⸗ 
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‚geführet) als von welchen eine fcharftfinnige feder be; 
ſeuget / daß fie das pelle moras brevis & magni fortuna 
favoris nach unmöglichfeit practiciren. Der unterfchries. 
bene erachtet von diefer Roͤmiſchen Paffage mic jo viel 
mehreren grund fprechen zu koͤnnen, ald Er die Ehre 
bat, ſolche mitten in dem Roͤmiſchen teutfchen Reich 
anzuführen , auff welches den allmächtigen GOTT 
feinen unfchägbaren feegen biß an das ende der welt 
ausgieffen wolle. Womit er fehlicglichen den fänmelis 
hen Mitgliedern diefer Hohen anfehnlichen verſamlung 
beſtaͤndige geſundheit und vergnuͤgung anwunfchend und 
mit geziemenden reſpect ſich zu der Ehr der Sontinu— 
tion ihrer guͤnſtigen geneigtheit empfehlend „ mit ei— 
nem reinem und auffrichtigen teutfchen genwith vers 


Euer Hochloͤblichen Reiche- 
r Verſammlung 
Regensburg den 19. November 

* * 1707. 


3u allen angenehmen dien⸗ 
ſten bereitwilligſter 
Diener. 


Moyfes de Mortaigne. 


Indem nun der feldzug zu ende lieffe, gleichwohl in ſel⸗ 
bigen die teutſchen nicht viel ehre erworben hatten; und 
dann Ihr. Churfl. Durchl. von Hannover abfehen dahin 
gienge, den heurigen verluſt in kuͤnfftiger campagme 
wieder eiuzubringen; als lieſſen fie an die Reichs⸗ver⸗ 
ſamlung folgendes abgehen. | 
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Bon Gottes Gnaden Georg Ludwig / Herr 
tzog zu Braunſchweig und Lüneburg/ des 
heil. Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſt ꝛe·... 


Unſern freundlichen Gruß, Gunſt und geneigten WIR | 
A len zuvor, ER 


Zocb:und Wohlgebohrne Wohlwuͤr Er | 
Edlie / Veſte / befonders liebe und be br | 
fondee N 


genen felben und Euch haben Wir hiemit ohnberich⸗ 
let nicht laſſen wollen, daß nachdeme Wir die poſti⸗ 
zung, auch das commando;fuͤr dieſen winter mit Ihr 
Kaͤpſerlichen Majeſtaͤt gnaͤdigſten genehmhaltung regu- 
liret, und ſelbiges commando en chef dem Kapferlichert 
General-Feld-Marchalund Reichs⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Frey⸗ 
ren von Thuͤngen auffgetragen, auch wie die zu bes. 
der Winter:poftirung anzulegen für nöthig befun⸗ 
dene Iinien nunmehr zum ftandgebracht worden ; Unſers 
Eftats angelegenheit aber Unfere dermahlige längere Abs 
weſenheit von unfern Landen nicht leiden, Wir Uns vors 
‚genommen, übermorgensgeliebt3 GOtt dahin zurůck 
zu reifen. Wir hätten wuͤnſchen mögen die fachen waͤ⸗ 
zen bey der Uns untergebenen Käpferlichen und Reiches 
Arınee fo befchaffen geweſen / daß biefer Feldzug mi 
mehrern zu des Daterlandes nutzen und verfegung des 
. Krieges in die feindlichen Lande bejchloffen werden Fürs 
nen , Wir wollen aud) hoffen; Churfüriien x, 1 
e 


te ee 


nn en 


— — u 


und Stände des Reichs werden mit zufammen ge 
fen patriorifchen Sinne und bemühung zu des gefamm 
ten Neichs und eines jeden deſſen Mitglieds Ehre, 9* 
und wohifarth vorgedachte Armee gegen das Früh ſahr | 
in folchen ſtande zeitig zu feßen , nichts unterlaffenn 
daß dem “Feinde , der auff eine 2 erfiieckung,, ei | 
ner Armeen und. Kriege + Müftungen aller 5 
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bedacht iſt / das haupt rechtichaffen gebothen, unber win 
betuimb in gehörige ſchranden —— toerden Kancı 


anderweit erfeger und Lupplivef werden mdgte, Wir ber 
—* — ln ee Wir diefer wa - 
en vor dem fcheifftlich / au rch Unfere Gefand 
miindlich andie eh ——— — 
laſſen / und verbleiben Denenſelben undEuch mit freundlichy 
nftaınd geneigten tvillen ſtets wohl und bevgerhan, m 
aupt⸗ quartier zu Etlingen den 6. Nov, 170 Er 
Deroſelben und Eurree 
„gang und wohl Mailoiet 
Georg Ludwig / Churfuͤrſt. 
— J. Hattor 
Rachdem nun denen regimentern die poſtitungs⸗ 
und winterzgrartiere angewieſen, auch ſonſten ahdere 
noͤthige vorſorgen gemacht worden, ſo gienge die Ars 
mer aus einander in ihre angewieſene oerter / und mehr 
hoͤchſtbeſagte Ihro Churfuͤtſtliche Durchi. erhuben 
ich wieder nach Deto Reſidentz, denen Acirern nach⸗ 
ruͤcklich hinterlaſſend / vor die vompletirrung ihrer 
regimenter moͤglichſt zu ſorgen. a 
Was hiernechſt die verrichtungen der hohen Allür⸗ 
ten in denen Niederlanden anlanget, ſo muß man be⸗ 
kennen, daß die heurigen mir denen in vorigen jahren 
erwieſenen / gantz nicht uͤbereinkommen. Beyde Ara. 
meen thaten weiter nichts, ats einander mit march⸗ 
Di Theil. N 1 Se 
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uud gegen⸗marchen zu beobachten / auch dann und 
mann mit einigen Fleinen partheyen in die haar zu 
gerathen. Inzwiſchen verfkrich die Campagne , da 
waͤhrender felbiger die Frantzoſen den 1.5. Sept. mit 
1500, Mann auf die ohnfern Bruͤſſel in Braband 
liegende ſtadt Lier einen anfchlag hatten, indem fie fols 
che vermittelft 3. heuwaͤgen überrumpeln wolten ; doch - 
die darunter. verftecften foldaten wurden von der 
ſchildwache entdecker, worauffich jene mit verluft etli⸗ 
cher toden zurück ziehen muſten. Währenden deffen 
harten Ihro Durch, der Here Hertzog von Marı= 
BOROUGH ſich vonder Armee in gewiſſen angelegendeis 
ten hinweg begeben. . Sielangeren am 19. Oclobr. 
zu Düffeldorff an, allwo fie bey dem Herrn Pabmiers 
abtraten. Der Baron von Rusderr Staats-Miniftre 
Ihro Ehurfürftl, Durchl, von Pfalg, führeten Sie zu 
denen Capueinern,allwo er $hnen ein überaus curieux 
gemaͤhlde fehen lieffe, und von dar nach hoffe, da fie 
hr, Churfuͤrſtl. ſchildereyen, und der Frau Churfürs 
ftin ihr rares cabiner beſichtigten. Morgens darauf er⸗ 
huben Sie fich unter loͤſung der canonen nach Bruck, all⸗ 
wo Sie von Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. grefflich beſchen⸗ 
cket wurden, und von dar nachmittags 3. uhr ihre rei⸗ 
ſe ferner nach Franckfurth am Mayn fortſetzeten, in 
welcher ſtadt ſie den 21. ſelben monaths anlangeten, 
und mit Ihr. Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz, dem 
Churfuͤrſten von Hannover‘, dem General Gkoxs- 
FELD und General WACKERBARTH den 27. unferreduns 
gen und conference pflogen, bey der fich auch der Graf 
von Wrarısrau und General FLemming einfanden, 
Den 29. brachen Sie wieder auf,und_langetenden 3 ı. 
nebſt dem Grafen von Wrarisuau, ju Berncburg * 
allwo 


——— ee 


-. _— — — 
=— ze sem >_ irren 


{ 
EI}: 
par 

u 

a 





a 


7707 _  KRönigsinSpanin 547 
allwo Sie mittags mic Ihr. Churfuͤrſtl. Durch fpeifes 
ten / unddennibrereife nach der Armee verfolgeren. 
In der zeit aber, da Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. auſſen 
geweſen, war dieſelbige aus einander und in die wins 
Ker-quartiere gegangen, dergleichen die Frangsfifche 
nich get han, umd Hatte man die fröuppen fo verleger, 
dag der feind, wann er diefen winter gleich was zu una 
terneßmen ſuchen folte, nichts wiirde richten Fönnen, 
Offtbeſagte Ihr. Durchl. Fanten den 3.Noverns.im Haag 
an woſelbſt Sie mir den anweſenden Miniſtern der ho⸗ 
ben Allürten, zur tapffern fortſetzung des krieges viele 
wterred-und berathſchlagungen pflogen, darauf bey 
guten winde nach Engelland unter ſeegel giengen, nud 
den 17. daſelbſt anlangeten. In dem Haag war vor⸗ 
ber der Portugieſiſche abgeſandte, der Graf von Vır- 
‚LA Major, mit einem anfehnlichen gefolge von Sonden 
auch ankommen, welcher von dar weiter nach Wien zu 
gehen gefonnen. = 
Sonften harte in Engeland die ungluͤckliche Aman- 
zifche ſchlacht, nebft dem auf Toulon mißlungenen ana 
Ihlage die bißherigen freuden einiger maffen ‚ gemin⸗ 
dert. Und weil Ihro Königliche Majeftär befahre- 
ten, e8 duͤrfften die in diefem reiche befindlichen heim⸗ 
lichen Parzifans von Franckreich folches bey dem Para 
lament zu ihrem nutzen anzuwenden fuchen: So mol 
ten Sie ſothanen beforgenden gefäprlichfeiten in zeiten - 
vorfommen,zu welchen ende Sie an beyde häufer fol⸗ 
gende, rede hielten: . 
Mrrorps und Edle. 
Ch befinde mic) mit unterthänigftee danckfagung ges 
ge wegen feiner arten gnade allhier / u 
ma . 


. ge 
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euch in Dem erſten Parlzmene von Broß- Britanm- 
en, und zweiffele nicht /ihr werdet eben mit folchen geneig⸗ 
ten bergen, wie das meinigeift , erfchienen feyn , untb 
diefe vereinigung ſolcher geftalt glückfelig zu machen , daß 
fie mie der wohlgegründeren hoffnung aller meiner getreu: 
en unterthanen und mie der rechtmäßigen Furcht, welche 
unfere feinde beswegen haben / übereinftimmen möge. Sfıt 
diejer abficht iſt nichts unmittelbahr dermaſſen gefchicht/ 
unſere freunde und feinde ſo geſchwind / als es möglich ift/ 
zu überreden / daß die Bereinigung unferer allgemeinen 
angelegenheitnicht allein unfere macht / fondern auch uns 
fern ſchluß geftärcker habe / diefen rechtmäßigen und billi⸗ 
gen Frieg fo lange fortzutreiben, biß wir vor ung und un. 
fere Allürten zu einen fihern und ehrlichen frieden gelan- 
gen. An diefem weitlaufftigen Friege Fan man viele dinge 
mit vortheil anfangen , welche doch nicht zuvor offenbahr 
werden doͤrffen. Das unternehmen gegen Toulonift von 
dieſer art geweſen. Und ob es ſchon nicht alle denjenigen 
fortgang gewonnen / welchen man darbey gehoffet; So 
iſt es doch nachgehends von verſchiedenen groſſen vorthei⸗ 
len vor die allgemeine ſache dieſes jahrs vergefellichaffter 
worden, und hat / wie ich verhoffe, einen leichtern weg 
zugeöffern dingen vor dag bevorjtehende jahr gebahner. 
Gleichwie ung die Frangofen ein füche landes in Spayien 
abgenommen haben; Alſo feynd fie dargegen gänglich aus 
Italien gejaget worden, welches verurjachen wird , daß 
es unfern Allixten leichter feyn ſoll, zufammen zu ftoffen/ 
umb dem Könige in Spanien in bevorfiehenden jahre 
beyzufiehen, amd ihn in einen folchen ftand zu je: 
Ken, daß Er feine amngelegenheiten in dieſem Königs 
reich wiederumb beffer einrichten, und die gange Mo- 
narchie Spanien unter feinen gehorfant bringen Fan. Die 
„ſchwachheit und der üblezuftand der fachen an. Rhein zu 
„anfang dies jahrs, hat benen Srantofen zeit gegeben; 
ſich an allen andern orthen flärcker zumachen; Jedoch 
wird man allem anfehen nach diefen mangelin bevorſtehen⸗ 
den Feldzuge durch das verhalten und — des 37 
fürfien von Hanaorer gaͤntzlich abhelffen, als melcher eben 
9 ar nr. 
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ju rechter zeit bag commando übernommen, und Dadurch 


Be gange Alliance geſtaͤrcket und verbindlich gemachet 
at. | 


Edle von dem Hauſſe derer Gemeinden. 


N rechtmäßige anwendung derer Hülffe:gelder,, wel⸗ 
chemie durch die vorhergehende Parlamente gegeben 
worden, dieaugenfcheinliche nothivendigkeit diefen krieg 
fortzufegen , und die vernänfftige hoffnung felbigen zu ei; 
nen guten ende zu bringen / fo ferne wir es an ung felbften/ 
und an der ehre des erſten Parlaments von Groß⸗ 


Brittannien nicht ermangeln laſſen, ſeynd / wie ich im ge⸗ 
ringſten nicht zweiffele, genugſame urfachen, um euch ans. 


äufrifchen,, daß ihr vor diejenigen nothwendigen Huͤlffs⸗ 
gelber forge traget, welche ich von euch zu fordern 
por den bevorftehenden Feldzug an allen orthen gensthiget 


bin, und vornehmlich um dem Könige in Spanien in zeiten 


beyzuftehen / wie auch unferm tradtat in Portugall ein ge⸗ 


nuͤgen zu tbun/ingleichen, umb der Alliirtenarmee , welche. 


der Herßog von Savoyen commandiret / einen nachtruck zus 
geben, Ich zweiffele auch feines weges, daßihr alle dies 
fe noͤthige dinge gut befinden werdet / und daß ſie nicht un⸗ 
zecht angewendet ſeyn würden / wenn fie ſchon aud) eine 
vermehrung des bißhero vermwilligten erfordern folten. Dies 
jenigen fummen / twelche allberest zu diefem Friege verwen: 
det worden / feyndgroßgemefen, und genugfame proben 
der zufriedenheit / die meine unterthanen twegen derer ab» 
ſichten meiner regierung ftet8 gehabt haben ; welches mir 
dermaffen zu bergen gehet, daß ichniemahlg einige andere 
Hülffs:gelder von ihnen fordere, als nur allein dasjenige/ 
was bloffer dinge zur erhaltung der religion und freyheit 
nöthig ift; And ich fehe es als ein groffeg glück an / daß 
ich bey diefer gelegenheit nicht den geringften eigennußen 


babe , welcher von dem interefle meiner getreuen unterthas- 


nenabgefondert if, | 
Mm 3 Mr- 
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Myrorps und Edle. E 


ES iknihtmsgtich/ daß ineinem fo guaffen und feiner 


natur nach foneuen werd, als bie vereinigung iſt / ſich 
nicht einiger zweifel und fchtwierigfeiten folten ereignet ba 
ben. Ich hoffe aber, fie fenen dermaſſen aufgehoben/ 


daß fie den vorſatz bererjenigen unterbrochen / welche fich 


dieſes werckzeuges gebrauchen mwolten, um unruhe und 
verwirrung auszuftreuen. Es ſeynd verfchiebene. anbere 
dinge, die vermögederarticul der vereinigung ausdrüds 
Lich durch diefeg parlament von Groß:Brittanien muͤſſen bes 
sbachtet werden, und die nebſt andern unfehlbar alle vors 
theile zuwege bringen, welche von diefem tractat herkom⸗ 
men werden, wenn man, wie ſichs gebuͤhret/ orge da⸗ 
vor traͤget; Dahero ich ſolches alles eurer ernſtlichen bes 
trachtung eyfrigſt empfehle, Auf meiner ſeite wird nichts 
ermangeln, um meinem volcke alles dasjenige zuwe⸗ 
ge zubringen, welches man durch dieſen gluͤckſeligen 
ſtand meines Koͤnigreichs erlangen kan / und durch die des 
guemften mittel auch ſo gar die allergerinſte gelegenbeit ur 


. eoferfucht auszulsfchen, welche die Bürgerliche.und geiſt⸗ 


liche rechte, eines ober des andern theiles nreineg vereinigs _ 
zen Königreich® , durch bie folge diefer vereinigung faffen. 
Tonnen. Dergleichen einblafungen werben unter währen: 
der meiner vegierung nimmermehr-einigen grund haben, 


wie unruhig un gefchäfftig guch unfere Feinde in ihrer macht 


undlift immer feyn mögen / unfern frieden und unfere 
glüchjeligfeit zunermirren ; Und wird ung biefer groffe 
und unjchägbare fegen iederzeit ficher feyn laſſen fo ferne ° 
wir uns ſtandhafftig bemühen, unferegege ige vers 
einigung zu beftätigen und gültig zu machen. Alp Hoffe 
ich, daß nichts fo mächtig feyn wird euch zu trennen , ober 
euren eyfer zu verinindern / indem ihr euch dem allgemeis 
nen feind widerſetzen werdet. 

Ihro Groß⸗ Brittaniſche ag a haben in ſelbi⸗ 
ger nichts vergeſſen, was dero Koͤniglicher verftand 
nur vermeinte, daß es dienlich wäre, ihre unterea 
nen in dem loͤblichen eyfer wider Frauckrrich z 


— —— — — — — —— — — 


verſprochenen aber machte man ſowohl allhier, als auch 
in Holland alle moͤgliche anſtalt. So balden auch 
Ihro Durchl. der. Herr Hertzog von MARLBOROUGH 


nannt/ weiches der Capitain Wilde commandiret ange⸗ 
langet ſey. Den 20. dieſes wäre es von Pleymuth / ne 
beng dem Cumberland / dem Dexonshire, dem Ruby und 
| 1 > Dem 
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Dem Chefter abgefegelt, die einer flotteivon ı 30. fegeln , fo 
wohl fauffardey:nis ransport-[chiffen zur Convoy gedienetz 


N 21, draufhätten fie denen esquadren bon Breſt und 
Duynkirchen die aus 14. kriegesſ chiffen von zo. biß70, 


befchloffen worden , Damit dadurch die 
transport - fchiffe zeit zu ihrer retirade gewinnen fönnten. 
Währenden gefechte , welches ſehr blutig geweſen / wäre 
das kriegs⸗ſchiff Devonshire in die Ku geflogen , einan⸗ 
ders aber genommen, und das 3te gank maftloß gefchofs 
ſen worden. Dag ſchiff Catharina Royale, welches den 


daß 4. feindliche friegssfchiffe fi an dag ate Engl. anges 
hänget gehabt, darausman denn fchlöffe/ di 
als werde genommen feyn. Diefe nachricht, von der 


* Kingial ehenfalg g. ſchiffe eingelauffen / unter denen. 
Die fregatte James, Die 42. pferde aufgehabt , ingleichen 


finden. Man beflicchtet /e8 werde det Obriffe Hunder . 
der Gouverneur bon Virginienift, und auf dem fchiffe Ru- 
bygeivefen, in diefen gefechte todt geblieben ſtyn. 


Die Frangoſen hingegen berichteten den verlauff 
folgender maſſen. 





OD proviant, nebenſt einigen pferden vor ben + 
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Könlg in Portugal beladen waren. Selbige begleiteten 
5. Kriegs;fchiffe, die der Cumberland, der go. canonen | 
führete, vor 36. aber erbauet war / commandirete, dag 
ſchiſſ Deyonshire hatte derer 36.; die Catharina Royale 78, 
und der.Chefterund Ruby führten iedes 54. der Herr von 
Guy, beffen Esquadre erft neulich getackelt worden / grieff 
mit feinem ſchiff, die Lilie genannt; nebenftder fregatte,die 
Ehre , welche der Herr dela Jaille commandipete, den Cum- 
berland fo gleichan, ſchoß ihn gantz maftloß / und nahm 
ihngefangen. Der Herr von Beauharnois, der den Achil-. 
lestührie, legte ſich der CatharinaRoyale an bord, alleine 
weil ihre beyden voͤrder maften brachen, fo Funte das En+ - 
glifche kriegs⸗ſchiff die flucht ergreifen. Der Graf von 
Foursın nahm den Chefter , und das Ruby bemächtigten fich 
durch anbordlegen, die Herren von Courferac , und Nes- 
mpnt, die den Jafon und Amazone führeten. Die Herren 
von Tourouvre und Bart verfolgten den Devonslire, allei: 
ne die ex fprang bald drauff mit goo. mann , unter denen 
viel oficiers waren, und von welchen man nicht mehr ale 
2. erretten kunte, indieluffi. Der Here von Foursin lan: 
Kte kurgbrauffmit 3 eroberten ſchiffen zu Breft wieder an, 
Und waren 3. yon denfeinigen fehr übel zugerichtet:. Dex 
Herr von Guy hat bie Flotte verfolget/ man Fan gber nicht 
gagen, wie vielfchiffeer erobert. 


Dem aber fey wie ihm wolle, fo iſt gewiß / daß die 
Frantzoſen dermahlen einen ziemlichen Vortheil wis 
der diefe Flotte erhalten ‚und damit den nach Portu⸗ 
gall beftimmten accrrs verhindert harten. Doc) 
mogte ‚wie ſich nachmahls auswiefe , eine ſtarcke ver> 
raͤtherey dgrunter geftecfet haben, und diefe Flotte 
bereits vor ihren auslauffen an die feinde verfaufft 
geweſen ſeyn. Das andere ungluͤck betraff den jäme 
merlichen untergang des unvergleichlichen Engl. See⸗ 
helden, des Admirals Snoveıs, der mit feiner unter⸗ 
Babenden flotte aus dem Mistelländifchen meer nach. 





| 
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Engeland zurück ſeglend, den 2. Novernbr. abends 8. 
hr ‚unter einem befftigen ſturme, mit feinem fchiffe,, 
die Affociarion genannt ‚fo yo. ftücfe fuͤhrete, auf der 
inful Scyy an einen felfen ftieß, der bifchoff und 
feine Llerifey genannt, allwo es augenblicklich fcheis 
terte/und in einer Fleinern frift, als 2. minuten, zu. 
grunde gieng ‚ dergeftalt, daß diefer groſſe aber un- 
glückfelige Adsmral,nebft feinem ſchwieger⸗ſohne dem 
Seren von NArBorouGa, ie auch. feinem bruder, z.. 
Capitainen, 4. Lieutenanten, vielen. Edelleuten, welche 
ſich als Volonrairs bey ihm aufhielten , und 900. 
mann ums leben kam, fonder daß; ihm ein ander (chiff 
härte zu hülffe eilen Fönnen. Noch ein fchiff von 60. 
ftücken ‚der Aumney genahnt, erfuhr feinen. untergang 





ebenfalls an diefer Ffippe, von. welchem, nicht mehr, 


als eine einige perſon errettet wurde; wie nicht we⸗ 


niger ein Brander ‚nahmeng Zirebrand , auf dem doch 


der Capitain nebft 17. mann dag glücfe harten, aufei« 
ner Chalouppe das land zu Erreichen., da immuttelſt 5. 
andere fich auf einem von dieſem fihiffe loßgeriſſenen 
ftücfe holtz kuͤmmerlich erretteten. Als ſich der tapf- 
fere Admiral Snovel in gefahr ſahe, warnete er die 


‚ 2. andern ſchiffe durch 2. Canonen-fchliffe , wodurch er 
in der überaus finftern nacht nochein gröff 


eres unheil 
verhütete Man fifchete hernach feinen Coͤrper zwi⸗ 


ſchen den Flippen auf, und fande feine commijlion ans 


noch bey ihm in denen Fleidern. Dieſer edle cörper 
langte hierauf den g.obgedachtes monaths zu Pley⸗ 
mouth an. Die urfache ſothanen unglückes foll diefe 
geweſen feyn ‚daß ‚weil man bey einen dicken’ nebel, 


amd in einer fehr finftern nacht nicht gewuft, two man 


fen, fo Habe ſich der Admiral felbft jurecogmofeiren vor: 
’ aus⸗ 


— 
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ausgemacht, und 2. ſtunden hernach als ein gelinder 
wind aus weſten entſtanden das zeichen zum fortſe⸗ 
geln gegen Norden gegeben. Alleine bald hernach 
waͤre er ſelbſt auf die klippen verfallen, und habe in 
en noth obgedachte 2. warnungs ⸗ſchuͤſſe 
get han. 2 
: Den 22. erwehnten monaths drauff ward die leiche 
dieſes groffen Admirals, in einer mit 6. pferden be= 
fpanneten Kutſche nach Sonden gebracht, allwo er 8. 
tage nach einander auf-einem Parade bette von mäns 
niglichen kunte gefehen werden. Die Leiche begleite= 
ten über 70.vonadel, marden auch die ftücfe bey de» 
ren ankunfft gelöfer, und zu einem, einen deemaßigen 
wohlverdienten helden behörigen bearäbmüffe , alle 
nöthige. anftalten gemacht. : Uber diefen trauerhaf⸗ 
ten todesfall hatte ein finnreicher kopff, dieſes artige 
paar verſe entworfen. 
Schauftu dig grabmahl an , fo dencke ſtets darbey: 
Ach wie vielungläck ſtifft die harte Elerijey! - 

Die allwfan.ift fehr geſthickt, und ſtehet iedem frey/ 
Die erklärung nach felbftigen gefallen zumachen. Doch 
bey bifiperigen unglücfen kunte Engeland und deſſen 
großmächtigfte Königin fich dennoch) eines fonderbah- 
ren gluͤckes ruͤhmen, twelcheg feiner. von alle ihren 
vorfahren, der.fo vielen angewanden muͤhen ungeach- 
tet, zu erreichen vermocht, angeſe hen befant ‚wie ſehr 
JacoBus I. b) und der legtverftorbene WILLIAN 2) 
daran gearbeitet hatten, doch alles fonder frucht und 
erwinfchten fortgang: Dann diefe unfterbliche wichtig= 
keit war vor die dermahlige Allerdurchtigſte er 
7 vs 
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behaben ‚durch welche. Sie ihren nahmen der Ewig⸗ 
feit ſowohl einverleibet , als durch ihre andere übers 
berrliche thaten. Es war aber diefes die Vereini⸗ 
ung der beyden reiche ‚ Engeland und Schott⸗ 
and/von Dero auch Ihr. Maj. in ihrer vorberfte- 
benden rede eriwehnung gethan,die durch die ungemei⸗ 
nen bemüßungen der Britanniſchen Auscusrz nun⸗ 
mehro ineinen Statdscörper zu fommen gewachſen 
und unter den Nahen Broß-Britanien bemercfee 
mercket warden. Bon diefer ger aufferorden. bege⸗ 
benheit wird unten angeführter Auzor, k) mehrere 
nachricht geben Fönnen, re 
SER Hnften ift im vorigen jahre von denen anftal⸗ 
Mtien, welche Thr. Maj. Carr AI zu Fünffti= 
I ger campagne gemacht, eines And das andere 
gedacht worden. Diearmeefoltebiß 12500. mann 
an eigenen trouppen, fonder die,guarnifonen und auxili- 
ar⸗voͤlcker darzuzurechnen, verftärcket werden, als 
nemlich ı TOoO, mann zu fuß, in 16. regimentern, und 
2500. zu pferdein 5. regimentern beftehend. Dieſes 
dero vorhaben gaben Ihro Majeſtaͤt denen Depuzir- 
zen des Caraloniichen kriegs⸗raths zu erfennen, wel⸗ 
che folcheg nicht allein billigeen, fondern auch ihr Aufer= 
fies beyzutragen/ die verficherung thaten, wie fie denn 
felbften vor noͤthig befan den, daß Ihro Koͤnigl. Maj. 
auf anmehrung ihrer macht bedacht waͤren. Dieſem⸗ 
nach erbothen gegen Ihro Koͤnigl. Majeſt. in gegen⸗ 
wart des Mylord GaLovvax, des Marquis das Minas, 
und des Generals Sraxnobt, Envoy von Ihro Groß⸗ 
Britaniſchen Majeſt. fie ſich / dasjenige herbey zu 
| * 
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1708 Roͤnigs in Spanien. FE. 
Schaffen, was zu deren unterhale nöchig, und zugleich 
auch von felbigen 6000. mann in ihre eigene verpfle⸗ 
gung zu nehmen. Indeſſen hatte Ihr. Cathol. 
Maj. Caroıs III.armee die winfersguartiere bezos 
gen, welche alfo eingetheilet, daß die Königlichen 


trouppen in dem gebieche der fFädte Cervera, Agramoene 


Tarraga und Manrofa verleget warden. Die Ene 
glifhen auxiliar trouppen befanden fich in dem von 
Tarragona, die Portugiefifchen um villa franca, Moni- 
blanc und Valle, und die Hollaͤndiſchen in der ebene von 
Yich. Der landmann liefferce felbigen den nöthigen 
unterhaltan fourage und proviand, in Üüberfluß, und 
ward ben denen reformirten regimentern fehr fharffe 
ordre gehalten. Indeſſen harten die feinde geſucht, 
des obnfern Torzofz liegenden Fleinen ſchloſſes Arez 
fich zu bemächtigen, indem deffen guarni ſon mit ihren 
fieten partheyen das Königreich Yılencien fehr incom- 
modirre, doch der darinnen liegende Englifche Corr- 
mendant töiefe fie dergeftalt ab, daß fie. in dem daranf 
gethanen fturme in die 2 50. mann figen lieffen. So 
glückte es auch dem Obriften Schober, der mit einem 
teutfchen regimente von "hr. Maj. Carorı III, armee 
ben Zremp ftunde, die in dafigen gebuͤrgen befindlichen 
pallagen zu beobachten, daß er die feinde aus Benara- 
re vertreiben Funte. Er griffe fienemlich den 14- des 
letztern monaths vorigen jahres mit folchem nachdruck 
an, daß das darinnen liegende regiment von Touvignie 
in feine gemalt gerieth, von denen er 50. niedermadh- 
te, denreft aber an 2 5o.'matın ſamt dem Obriften ges 
fangen bekam melchen legrern’er, nebft denen erober« 
ten fahnen zu ihr. Cathol. Maj. fendere. Bon 
den gefangenen nahmen fogleich 140. teutſche dienfte 
2 ‘ N an 
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nien ‚ die incogmiro lebeten und dem Pringen von EL- 
BEUFF mit auffolche begeben. Dieſer legtere folte als 
General-feldsmarchal in Catalonien diente thıum ‚und 
nebenft der Kanferl. Zenfon, von Ihr. Maj. CakL 
IN. noch jährlich 4000. dublonen geniefjen. Als die⸗ 
fe verftärcfung zu Vado zu fihiffe gienge , truge fich 
die welt mit einerley fage , 2) daß felbige ein abſehen 
auf Sardinien habe, mie denn verfchiedene m von 

— ren 
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deren eroberung die nachrichten ausflogen. Es kunte 
auch ſeyn, daß im hohen kriegs⸗rath desfals an— 
fanglich etwas befchloffen gemefen : Jedoch weil die - 
mannfchafft in Catalonten vor. nörhiger befunden wor⸗ 
den, fo hatte man nachhero diefes vorhaben geändert, 

und den bauff gerade nach Catalonien genommen. In⸗ 
zwiſchen waren auf Ihr. Königl. Maj. befehl einige 
neue .linien abgeftochen,, die fich anf 5. biß 6. meilen 
diſſeits Barcellona erſtrecketen, und wodurch diefe 
ftade völlig bedecket werden folte. Sie giengen von 
Cabrina on dem Lobregar nach Vieh, und von dar 
durch Ofalric biß an die aufder fersfüfte gelegene Fleis - 
ne ſtadt Blanes. Anfelbigen ward täglich mit groſſem 
fleifje gearbeiter, zugleich auch die magazins in denen 
veftungen mit allen nothwendigkeiten angefuͤllet Dan 
rechnete dieſes jahr mic einer armee von 22000. mann 
und drüber, zu felde gehen zu Finnen, fonder dasje- 
nige darzuzehlen, was zu beſatzung der veſtungen er⸗ 
fordere ward. Sonſten hatte das jährige ungluͤckli⸗ 
che treffen bey Almanza zwar viele Engeländer und 
Holländer genörhiger, daß fie, um des fchlimmen 
tractaments, damit man fie belegte, abzufommen uns 
ter denen Srangofen dienfte nahmen ; alleine fie fanden 
furg darauf ein mittel , : folche wiederum zu verlaffen, 
da fie fich dann nach" Gatalonien zum Grafen von 
GaLLovvavx begaben , der. aus ihnen 5. Beraillonen 
formiret , und felbige dem commando der Obriſten Ho- 
nywood , Aeward, Dalzal ‚Cluyis, und du Burque über= 
gabe. Nicht weniger zezirirte der Herr de Caflel d’ 
Ayrola , Dbrifter über ein regiment Neapolitaner, mit 
mwelchener zu Belver in guarnifon lage, meil er zu 
Madrit disgoufliret worden, fich ebenfalls nad) na 

cellona. 
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ſich eine zeitlang in Barcellona aufgehalten hatte, era 
huben hr: Cathol. Maj. ebenfalls zum Grand d* 
Eßagne, worauf diefer in einer Öffentlichen Audience; 
hebenft abftattung eines allerunterchänigften danckes 
fich zum erſtenmahl bedeckete. Die würde eines 
Grand d’ Efpagne ift eine der gröften ehren, womit 
die dafigen monarchen ihre mminiftres, oder andere uni 
fie, und ihren ſtaat wohlverdiente perſone ” ” 
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nen pflegen. Es iſt ſeldige fehrale, und an ſtatt der⸗ 


jenigen eingefüßret/ die vor diefem Rıcos HomsREs 

genennee-worden, welches: eigentlich die vornehmſten 

im lande bedeutete wie ſolche in unten angefuͤhrten or⸗ 
se mehrers beſchrieben zu befinden. m) - 

Hiernechſt ward die veſtung Urgel durch eine grofs 

fe Convoy mit proviant und munition gnüglich verfes 

‚ obgleich der Franköfifche Gouverneur in Puicer. 


dia folches zu verhindern gefucher hatte. Co that 


auch der Dbrifte Nebot verſchiedene gluͤcklich⸗ ſtreifſe 
in Roußillon, und hielte die feinde in ſtetem Allarm. 
Den 8. Februarii ſeegelte der Mylord GaAlLovvav, nebſt 
dem Marquis Das Minasund 1200. Portugiefifchen 
zeutern nach Liſſabon ab, allwo dieſe letztern mir deners 
aus Engeland gefonimenen pferdentoieder beriften ge⸗ 
macht werden ſolten. Der dieſe flotte commandirende 
Capitain Hicks, ward zwar von Ihro MTaj. auch 
dem Herrn Aylord GALLovvax erfuchet ‚wieder nach 
Genua zuruͤck zu ſegeln, die allda noch reftirende 4. 
Regimener. ebenfalls einzufchiffen , und nad) Gatalo- 
rien zu überbeingen; alleine er entfihuldigre ſich mie 
feiner ordre, in welcher ihm alleg ‚was er verrichten 
folte, genau vorgefehriebenfey.. Und weil die feinde 
mit belagerung der veftung Tortofa fehr troheten, jo 
hieffen Ihro Eathol. Maj. felbige nicht nur in gu⸗ 
sen defenfions-ftand ſetzen, twie denn aufferhalb derſel⸗ 
ben noch ein werck angeleget ward/ welches die feinde 
erſt arraguiren muſten / ehefie an die Stade gelangen 
Eunten ; fondern fiezogen auch im April Dero armee 
in 18000. mann ſtarck bey felbiger zufammen. Die 
hoͤhen bey Cabra und Balagver warden eben falls for- 
IV. Theil. © a) — rifßz 
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tificiret, wie auch fonjten alle übrige poften/ durch wel= 
ehe der feind weiter hätte einbrechen Fönnen, zum be= 
fen verſe hen. Ingleichen warden noch 4. neue regi⸗ 
imenter angeworben, worzu die Caraloniſchen flände 
eine gewiſſe Jun geldes verwilliger hatten, Die 
durch den tod des Don Antonio de Posvera. welcher der 
vornehmfte gewefen, daß die Caralonier das Frantzoͤ- 
fifche joch abgeworften, verledigte Capitainsftelle von 
der garde gaben Ihro Majeftät Pring Heinrichen von 
Heflen-Darmftadt, vormabligen Gowverneur in Leri- 
da: den Nerkog von MoLes aber, der bereits von 
Ihro Kayferlichen Majeftät den Charadter als Er- 
voye führete,ernenneten Sie ebenfalls zu Dero Premi- 
er-Mimifter, welche charge bißher der verftorbene Graf 
von Oropzsa befleidet hatte. Währenden defjen war 
der Herr Graf Gride von Staßrenberg über Genua 
nebft dem Nolländifchen General-Major BEL CASTEL, 
der an desnach haufe gehenden General-Majar Frieß⸗ 
heims ſtelle commandiren folte, zu Barcelona anges 
langet, um daß baupt-commando iiber Ihro Ca⸗ 
tholiſchen Majeſtaͤt armee anzutreten. Und weil 
eben bey feiner ankunfft die nachricht einlieff, daß der 
Graf von NOYELLES, Soländifcher General von der 
infanterie, wie auch Feld-Marchal Ihro Catholi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt CaroLı IN. am2zı. April durch 
einen ftecffluß mit tode abgegangan fen, fo fäumete er 
fich nicht lange fein commando anzutreten, wes halben er 
fogleich Ihro Majeſtaͤt feine auffwartung machte, 
Hierauf zoge er aus denen Veftungen die guarnifonen 
an fich, und blieben in Tarragona nur 500. mann, auch 
| wine aleiche anzahl in Barcellona liegen. Er brachte: 
7 armet von zo, biß etlich und 20000, mann 


zu⸗ 
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zuſammen, mit denen man dem feinde fartfam gewae 
fen zu ſeyn vermeinte, obgleich nachmahlen dag gegen⸗ 


theil ſich ereignete. Inzwiſchen begegnere denen 


Srangofen unverhofft ein fonderbahrer zufall, indem. 


‚der Admiral LEAckz, der von &iffabon nach Barcellos 


na fegelte, unterweges die nachricht erbielte, daß vor. 
die Franköfifche armer inSpanien aus eine ſtar⸗ 
cke Convoy ausgelauffen fen, die den aufhabenden vors 


rath zu Peniscola in Yalenzien ang land fegen wolte. 


Weil man nun durch da8 Englifche Friegscfchiff Sr j 
üngs genannt, eben dergleichen bericht auch in Barcel⸗ 


lona erhalten, folieffder Cæbitain Kırıan mir feinen 


\ 


4. kriegs⸗ſchiſſen, nebft z. Königlichen fregatten und 


einem von privar-perfonen ausgerüfteten fchiffe, und 


verſchiedenen Caralonifchen Saiguen gegen ſelbige aus. 


Zu ihm ſtieß auf Koͤniglichen Spaniſchen befehl annoch 
der Capitain Don Eſtevan Doria, der mit 2 ‚galeren ſich 


bey dem vorgebuͤrge Salon befande. Sie raffen alſo 
den 22. Man gedachte feindliche Convoy auf der höhe 
von Cambrilsan. Die 3. Fregatten, die felbige be> 
gleiteren/ nahmen fo gleich die flucht doch eine von 24. 
ftücfen gerieth denen Allirten in die Bände. Die Tar⸗ 
tanen und zranspore-chiffe trenneten ſich zwar auch, 


und meineten auf folche art zu entgehen; allein zu ihren 


ungluͤck muſte eben ein oſt⸗ wind aufftehen, der mit ſei⸗ 
nen ſtarcken blaſen fie theils dem Admiral Leacke 
theils denen von Barcell ona ausgelauffenen ſchiffen in 
die haͤnde bließ, dergeſtalt, daß Feine eintzige, oder ges 
wiß über eine oder die andere nicht entkam/ obgleich 


die Frantzoſen von vielen meldeten, die fich bald zu Ro= 


f?r, bald zu Porro Maon folten eingefunden baben, wel⸗ 
ches aber der ſich nachmahls einfteffende Dindfende bo⸗ 
MR: she 
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ehe allestwiderlegte. Alſo warden fie insgefamt mie. 
groſſen freuden zu Barcelona aufgebracht. Die auf 
habende ladung beftunde aus einer groffen menge ge⸗ 
grande, mehl, munition 10000. mundirungs⸗kleidern, 
3.0. Ganonenund 6. Moͤrſern. Unter denen erober⸗ 
gen ſchiffen befanden ſich auch 2- reichbeladene Frankö= 
fifche Weſt⸗Indianiſche fchiffe ſamt noch einen andern 
Frantzoͤſiſchen kauffardeh⸗ſchiffe, auf welchen letztern 
der Gouverneur von Porto Maona 5000. thaler mit ein⸗ 
päffere. Dieſer zufall deconeerzirse die Spanifch- 
Frantzoͤſiſchen comcepre wider Satalonien ziemlicher 
maffeny wiewohl er nicht vermögend genug, fie völlig. 
rckgaͤngig zu machen: Und die Frantzoſen empfunden 
denfelben dermaſſen, daß fie fich nicht enthalten Eunten, 
daruͤber diefe trauer⸗klage zu fuͤhren: ) Wie nems 
„lich ſolcher um fo fchmerglicher falle, weil der Hertzog 
„don ORLEANS, der,auf die Convoy mit fehmergen 
„gewartet habe, damit er fein verhaben gegen Cata⸗ 
„‚lonien ausfligren Fönne, ſich darzu vielleicht fo bald 
„in den ſtand nicht fehen wuͤrde indem die&Spanier dems 
„jenigen nicht nachgefommen, was fie ihm verſprochen 
gehabt. Die gantze eroberte beute ward auf 800000. 
pfund gefchäget, in warheit ein groſſer verluft vor ei⸗ 
nen Printzen / deſſen kammer ſich eben nicht zu beſchwe⸗ 
ven, daß die menge des geldes in felbiger nicht mehr 
raum finde. Das proviant und munition ward in die 
Koͤnigliche Magazıns ausgeladen, und der Herr Ad» 
wiral LEacke gieng hierauf mit feiner aus 22. Engli⸗ 
ſchen kriegs⸗ſchiffen, 8- fregatten, 4. brandern, 4. bom- 
bardier gallioten, und 50. zranspor-fcbiffen, inglei⸗ 
chen 11. Hollaͤndiſchen kriegs⸗ſchiffen / 2. drandern und 
2» 
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2: bombardier-galeoten. beftehenden flotte gegen Ita⸗ 





lien zu, umallda die Königliche Spanifche braut ein= 


‚zuladen, der. er feine dahin feglung durch einen expres- 
‚ fenzu wiffengethan, Eben ſo mißgericchdenen fein⸗ 
den auch ihr abfehen auf die veftung Gironne. Zwar 
mogte der Herkog von NOAILLES fich haben träumen 
laſſen, die vermeinte Frangöfifche hitze würde crpable 
feyn, der darinnen liegenden guarnifon ihre tapfferfeie 
mitleichter mühe zu zerſchmeltzen, der halben er auch eis 
ne armeevon 12. biß 14000. mann zufammen brach⸗ 
te, und von Perpignanund Rofes die nöthige arzillerie 
und munizionerhielt, mit welchen er den 9. May bey 
Figveres , einige meilen ohnfern Girona ankame, aber 
allda gleich erfahren mufte, daß der Printz von Heſſen⸗ 


Darmſtadt eben auch an dieſem tage mit einem regi⸗ 


ment fuß⸗volck in gedachter veſtung angelanget fen. 
Hierauf begab er ſich zwar mit 500. reutern biß nach 
Baſcera, an den kleinen fluß Fabia gelegen; alleine zu 


feinem verdruß meldete man ihm wiederum, daß bey 
Orioi von denen Allirten das Nebotifche regiment, ro. 


Compagnien ſtarck, ſamt noch z. andern, jedesvon 8. 
Compagnien ftünde, dahero mufte er fich wieder zu⸗ 
rück begeben. Den 12. felben monaths zoge der 
Printz von Heſſen⸗Darmſtadt fich wieder nach Girone 
zurück, deme den 14. der Dbrifte Neborh, nebft feinen 
derachement folgete auffer 2.Compagnien die in Baſte- 
ra zu beobachtung des feindlichen marfches freben blie⸗ 
‚ben. Nachdem nun der Hergog von NOAILLES noch 
2.tegimenter zum/wccurs erhalten , begabe er fich nach 


Cervia andem Ter fluffe ‚ allwo eine fehr fthöneebene 


ift,alleine es hatte mehr erfagter Prinz von Darmſtadt 
fih auf der andern ſeite mit 5000, mann zegulirser, 
n nz; nnd 
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und eben fo viel landsmihz und miguileren gefeßet/ deſ⸗ 
fen rechter flügel an dag gebürge des fores Rouge, 

der lincke aber an Girone ſtieße / hatte daben die groffe 
brücfe famt einem wohlverwahrten hoben ufer vor ſich 

Es ſagte zwar forhane Auacion des lagers und orthed 

dem Hertzoge frey in die augen, daß er wenig oder gar 

nichts wuͤrde richten koͤnnen; doch die angemaßte Fran⸗ 

tkzoͤſiſche hitze muſte gekuͤhlet ſeyn; alſo lieſſe erden 28. 

gedachte bruͤcke durch die gantze Brigade von Courtin 

und mit feiner ſaͤmtlichen arsillerie angreiffen, deſſen 
erfolg aber fo ſchlecht war, daß vor ſelbiger eine ziem⸗ 
liche anzahl ſitzen blieben, und eine nicht geringere blu⸗ 
tig gezeichnet zuruͤcke kamen. Alſo meinete der Her⸗ 
tzog vonNoaırıes ſeiner tapfferkeit ein genuͤgen gethan 
zu haben, und ſolchergeſtalt war die Frantzoͤiſche hitze 
unnoͤthig verrauchet, eben als wie der Mercurius, wenn 

‚er denen Herren Achimiſten ihr feuer⸗commando nicht 
reſbectiren will. Nach dieſem blieb er zwar noch biß 
den 12. Junii vor Birone ftehen, und zehrete hin und 
toieder die four age auf: endlich marfchirte er nach Sr. 
Pietro Pefcados zurücfe, von dar er von feiner armee 
den 17.8. Bazaillonen und 7. Esguadrons nach) Pro- 
vence abſchicken muſte. Solcher geſtalt fahe er fich 
biß 8000. mann gefchwächer, mit mwelchener das feld 
gegen den Pring von Darmſtadt nicht zu halten ver 

mochte; derohalben er fich ferner nach Perasdo, und 
dann noch tweiter nach Rowfillon zujoge. Da nun als 
ſo bier weiter nichts zu run, oder vom feinde zu be⸗ 
fahren war, fo begab nur mohlgedachter Prinz mit 
einem theil feiner trouppen ſich ebenfalls nach Barcels 
lona zurück — 


— 


+ Was 
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Was biernechft den hoff des Herkogs von Anjou 
anlanger, fo war felbiger mit denen anftalten zur 
kuͤnfftigen Campagne ebenfalls nicht wenig bemüßiger. 
Mir einigen Fauff-leuten harte man wegen liefferung - 
30000. mundirungs=Fleider fractivet , und einigen ana 
dern perjonen übernonmen 600000. maaß mehl in 
die magazins zulieffern · Bon eroberung des orts 
Morella ift zwar bereits meldung gefchehen; Bon 
felbigem aber noch etwas zu gedencken, fo lieget diefe 
Fleine ftade obnfern denen mitternächtigen grentzen des 
Königreichs Valenzien 2. meilen von dem Arrogonia 
ſchen Monroy , und 4.nieilen von denen feesfüften. 
Sie ift zwifchen einem hoben, und bey nahe aus lau⸗ 
ser felfen beftebenden gebuͤrge erbauet, und hat eis 
nen gang unfruchtbahren boden um fi. Im 1705. 
jahr auch im monath Decembris, eroberten folche die 
Anjouiften ebenfalls, verbrannten und zwinirten fie 
gan: Doch die miqguelers fanden den ort zu ihren 
ſtreiffereyen fo wohl gelegen, daß fie fich in felbigem 
balde wieder vefte fetten, darinnen fie auch biß auf die 
zeiten der unfeeligen Almanzifchen ſchlacht ruhig blie⸗ 
ben ‚da fienur befagter maffen von den Anjoniften aus 
folcher wiederum verfrieben worden. Sie, nebenft 
der guarnifon zogen mit allen ehren-bejeugungen ab, 
biß auf 300. mann ‚die zuruͤcke blieben ‚und ſich, ne= 
benft der bürgerfchafft ‚disarmiren laſſen muſten. Bey 
diefer eroberung befamen 200. gefangene Frantzoͤſi⸗ 
ſche Dfliciersund foldaten zugleich ihre befreyung, dee. 
plag aber ward von den Anjouiften wiederum mit 

3oo. mann beſetzt. Mon der eroberung Alcoy ift 
ebenfalls fhon ertvehnung gefchehen , nicht minder as 
ber auch noch diefes beyzufüigen, daß es ein im koͤnig⸗ 
' Nn4 - reich 
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reich Dalenzien , an einem Eleinen fluffe gleiches nah⸗ 
mens, derbey Gandia fich in das mittellandifche meer 
ftürket ‚gelegenes ſtaͤdtgen fen. s) Ihre forzißcarion 
beſtehet in mauren und trocfnen-gräben , daher die 
Frantzoͤſiſche tapfferfeit folche auch defto eher bezwin⸗ 
gen koͤnnen. Im 1504. jahre ward allda ein eiſen⸗ 
bergwerck entdecket, worvon, weil es gar ergiebig 
ſchuͤttet, dem orte die meiſte nahrung zuwaͤchſt. Das 
allermerckwuͤrdigſte aber iſt “ein brunnen der eine 
zeit von 13. biß 14. jahren beſtaͤndig nach einander 
flieſſet, und hernach ſich auf eben ſo lange friſt verlieh⸗ 
xet, auch nicht eher wieder hervorkommt, als bißfelz 
bige vorüber, Die Herren Pbyfei haben daruͤber 
mancherley muchmaffungen gefangen ; alleine eben 
darum ‚teil es nur muthmaſſungen ſeyn; haben fie 
aus ißrer ungewiſſen Funft nichts tüchtiges zu. marckre 
‚bringen fönnen. | 

Um aber wieder auf die Friegssanffalten und an⸗ 
dere verrichtungen der Anjouiſten zu kommen, ſo 
ward mit ſolchen gar fleißig fortgefahren. Jedoch 
weil der Madridiſche hoff, proprer cauſam communem, 
ſowohl als der Verſailliſche, an dem geld⸗mangel gar 
hefftig darniederlage / fo worden, gleich wie in Franck⸗ 
reich, alle mittel, um ſelbigen abzuhelſſen, hervorge⸗ 
ſucht. Mit einfuͤhrung papierner Souifen,oder wie wir 
ſie nach dem Hertzog von Anjou ‚hätten heiſſen muͤſ⸗ 
ſen/ Philippiner, wolte es nicht angehen weit Spanien 
noch nicht fo.defborsfch bezeptert ward ais wie Franck⸗ 
reich: Und gegen die andern unterthanen ſtellete man 
ſich an, als ob man fe über gebuͤhr anzugreiffen nicht 
geſonnen, wiewohl ſolthes dennoch nicht unterbliebe, 
NM Pu les. delie, d' Eſp. m . 
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und diefen Spanifchen fihaffen die wenige giildene 
wolle zieml. ſcharff herunter geriffen ward. Alfo harten 
die Anjouiften von der Almanzifchen fchlacht Her gegen 
die beyden Fönigreiche Balenzien und Arragonien , ei⸗ 
nen ihrer meynung nach ‚guten prerexi. in den letz⸗ 
tern ließ der Herkog von ORLEANS vor feiner abrei- 
fe nach Madrid eine ordonnance publieiren ‚die unter 
‚andern diefes haben wolte : Daß nemlich die inzenzion“ 
Prurippti V. ſey daß die armeen der beyden Eronen,“ 
die winter-quartiere in Arragonien nehmen, und daß“ 
man eine gewiſſe anzahl raziones und portiones täg:“* 
Lich an die Dfficirer der Eavallerie nnd Infanterie,“ 
desgleichen andie Reuter und Muſquetierer lieſſere.“ 
Es folten alle ſtaͤdte, flecfen und doͤrffer diefe rario-“ 
nes ‚mit allem zugehör herbey fhaffen, nebft der ver-“ 
‚ficherung ‚daß man vor jede rarion 6: Liards aus Rö«“ 
niglicher gnade bezablen wolle. 
Selbige mochte denen Aragoniern nicht wenig 
fremde vorkommen, abfonderlich da folche ihnen be- 
‚fabl ‚worte verftehen zu lernen ‚und deren bedeutung 
ihren beuteln mit rechtem nachtrucfe beyzubringen, 
von denen fie bißher gantz nichts gewuſt hatten Denn 
weil Araronien vor diefem feine einquartirung gelit- 
‚sen ‚fo wufte e8 auch nicht, was rariones ober. porrio- 
nes ‚bieffen, obgleich felbige'bey andern fo bekannt feyn, 
Daß fie manchem landmann feinen beutel fo porrioni- 
ret, daß defjen gantzes eingeweide in den magen diefer 
2. wörter hinein marchiren müffen. Alleine es war 
daran noch nicht genug, fondern die land⸗ſtaͤnde mu⸗ 
ſten von Madrid aus noch hören, daß fie hinfuͤhro 
nicht anders als conguetirte leute tractiret werden 
koͤnten, jedoch folten fie aus fonderbahrer gnade de⸗ 
5 Nn5 nen 
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nen Gaftilianern gleich gehalten werden. Indeſſen 
warden die Cammer⸗und andere gefälle —— die 
landes⸗deoucirten in handen haften, und die fie zu 
bezahlung der Civx-und anderer bedienten anwende⸗ 
ten ‚von dem Hertzog von Anjou eingejogen, und ad- 
minifrırte felbige ein Ober⸗Intendant. Ingleichen 
fchaffere man auch die fonft gebräuchlich gemefenejura- 
2os und Corregidores ab,und richtete hingegen die ver⸗ 
maltung des jufiz-mwefens foein, wie e8 in Caſtilien 
uͤblich iſt. Mit wenigen / Aragonien ſahe fich um al⸗ 
fe feine Privilegien gebracht , bey welcher verände- 
rung endlich niemand übler fuhr, als diejenigen , die 
vordem allda landsftände geheiſſen, weil fie nunmehr 
ihre haͤnde auch mit an die beutel ſchlagen, oder viel⸗ 
mehr in ſelbige hineinlangen muſten, dergleichen un⸗ 
gelegenheit ſie vormahlen den buͤrgern und bauern, 
oder andern / ſo keine land⸗ſtaͤnde hieſſen, uͤberlaſſen 
hatten. Denen ſtaͤnden des koͤnigreichs Valenzien 
aber, und ſonderlich deſſen haupt⸗ſtadt / hielte der 
Hertzog von BErvvick vor feiner abreiſe nach Lerida, 
annoch diefe troͤſtliche predigt, 
Mesfieurs ! 

Kanaren die untreue des volcks diefer groffen Stadt / 

und eines theild des Koͤnigreichs Valencien, denen 
feinden des Cathol. Königs Pruipri , eures rechtmäßigen 
und Souverainen Herrns, gelegenheit gegeben, ein ftügE 
feiner Monarchie anzugreiffen, fo erforderte wohl die ſtraf⸗ 
fe eines folchen lafters / daß man euere flädte, wie an 
Xativa geſchehen, der erden gleich machte / und euch ing; 
gefammt als rebellifche einwohner vertilgete ; Alleine des 
Königs gnade hat vor diefes mahldie gerechtigfeit uͤberwo⸗ 
gen, indem euch wegen euerer rebellion pardoniref, In⸗ 
deffen, mie nichts auf ber Welt billiger , als daß euere 
ſtadt / nebft ihren zugehörigen orten, einen theilder — 
unko⸗ 
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unkoſten » welchen fieeurem vaterlande zugezogen, über 
ſich nehme: Alfo hat der König mir befohlen, euch vor ⸗ 
zufchreiben , dag ihr ohne ſaͤumung alfo bald an bie kriegs⸗ 
cafla 180000: Piafters zahlen follet / und dieſes bey ftraffe/ 
—* ihr fonft der gnade , womit Se. Maj. euch favoriſiret / 
folt unwuͤrdig erfant und durd) militarifche execution dens 
noch darzu gezwungen werben. Diefes gefeße wird euch 
gar fanffte fcheinen , wenn ihr bedencket / he noch viel 
zu wenig, geaen euere vorige rebellifche auffuͤhrung / ge⸗ 
gen der fchuldigkeit getreueunterthanen eines ftaats, und 
gegen dasjenige, mas ihr vor — 35 — zeit denen fein⸗ 
den dieſer Monarchie, und des heiligen Gottesdienſtes 
eontribuiret habt. Ich hoffe bannenhero, Meflieurs, daß 
ihr mir in wenig fagen werdet gelegenheit geben, wegen 
eures iekigen wohlverhaltens , dem Könige guten bericht 
zuertheilen, und zu eurem vortheil euch ein folcheg zeug: 
niß begzulegen, welches euch wiederum die ehre erwerben 
fan, daß ihrder Rönigl. gnade würdig werdet. 

Wer der Spanier naturel bedencket / wie ehrgeitzig 
und empfindlich. daß fie feyn , fo daß offt auch das ges 
ringftewort fähig, fie zu ewigen feinden zu machen, 
der fan leichte erachten ; wie diefe rede ihnen müffe ger 
fallen haben , in welcher fie ftatt anderer ehrenstitul, 
von nichtögle Lauter rebellen / harten tractament, 
und einer unwuͤrdigkeit der Anjouifchen Bnade 
hoͤren muſten. Wennvor diefem ihre Könige mas 
von ihnen begehreten / fo mufte alles bittweiſe geſche⸗ 
"ben, und jene durfften doch eben feinen gar zu groffen 
ſtaat darauff machen, obihr verlangen in allem auch 
würde erfüllee werden: Alleine dermahln gehet es 
aus einem gar andern thone/ undheift: Man bes 
fiehlet euch zs/olus,diefes zu thun. Doch die 
Herren Spanier mögen durch das ehemahls miß- 
brauchte gelinde tractament ihrer Könige/fich wohl ein 
wenig verfündigee haben; alfo muß jetzo ein Rehabeam 
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aus dem hauſe Bourbon kommen, der ſie dafuͤr mic 
peitſchen und ſcorpionen zuͤchtiget. Inzwiſchen weil 
die Valenzier eines ſehr rachgierigen gemuͤthes fo if 
fein zweifſel, fie würden, wenn ihnen dermaßleinft 
das glück wieder eine gelegenheit in die haͤnde geben 
folte ‚denen Frantzoſen das zuͤchtigen und angemaßte 
‚gebieten blutig genug einträngen. Hiernaͤchſt iſt im vo⸗ 
rigen jahre erwehnung geſchehen, daß der Verſailli⸗ 


ſche hoff mit dem&panifchen einen&ommercien fractat 


wegen der handlung nach Oſt⸗Indien gefchloffen ha⸗ 
be. Ob nuůn wohl die Frangofen über ale Spaniſche 


‚freybeiten ihre ſchwere hand hielten; So nahm 


doch die Consrallarions- Sammer von Sevllien ſich 
die kuͤhnheit, über denfelben desfalls zu Madrid if: 
re beſchwerungen ‚zu führen, ja folchen / wo möglich, 
gar zu hintertreiben, wiewohl fie damit weiter 
nichts ausrichtete, als daß des Hertzogs von As 
jou feine Raͤthe fie vertroͤſteten, daß Monſteur Me- 
nager, der aus Pariß unterwegens, ein ſolch mit⸗ 
tel von daher mitbringen wuͤrde, daß ſie desfalls 
vergnuͤget ſeyn ſolten. Doch der ausgang miete, 


Daß gedachtes mittel in nichts anders beſtanden, 


als daß Die Frangofen den beften gewinſt aus 
der Americanifchen handlung in händen behielten, 
Indeſſen hatteder wider die arme ſtadt Xariva im vos 


rigen jahre von dem Hergog von wg aßte grofle 
ch 


grimm fich geleget, indem er beſchlo e aus ihrem 
ſtein⸗ und aſchen⸗ hauffen zu erheben, -fie wieder zu ei⸗ 
ner ſtadt zu machen, und mit neuen Inwo hnern zu 
verſehen. Weil ihin aber der nahme Xaziva zu ver: 
haſt war, fo aͤnderte er ſolchen und befahl durch ein 
Deerer, daß fie hinfuͤhro StPhilipp-Stadt genen= 

net 


— — 
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net werden ſolte. w) In felbigen war zugleich mit 
enthalten, daß diejenigen einwohner, die forthin ge⸗« 
treu ſeyn würden, ihre güter wieder befommen fol-“ 
ten, den erlittenen ſchaden wolte man ihnen durch der“ 
eingezögenen rebellen ihre erfegen, ( unter welchem“ 
worte der Ayonifche- hoff die Oeſterreichiſch⸗geſinne⸗tc 
ten verfteher/) was davonübrig bliebe, ſolte Anter«: 
die ofieiers, die fich wohl verhalten, wie auch ihre“ 
meiber und Finder ausgetheilet werden. So folten«s: 
auch die Firchen-güter reflizuiret werden, jedoch mir 
den bedinge/ daß: Fein geiftlicher, der. dem haufe De-« 
ſterreich angehangen habe / darvon einiges benefcium‘“ 
genoͤſſe. Und weil der Hertzog von, Anjou einmahl 
fein gnaden-Fleid angezogen hatte, fo legte er auch der 
ſtadt Borgia den titul edel und allezeit ſehr getreu 
bey, gab ihr anbey die freybeit,in ihr wapen entweder“ 
eine lilie oder einen loͤwen zu fegen, und dann, daß fie“: 
in dem rathe ſitz und ſtimme haben ſolte. Die ſtadt“ 
Sos in Arragonien befam den titul der edelften und 
fiegreicheften, und warden ihr die Privilegien be⸗ 
ſtaͤttiget, welche ihr vormahls durch Don Fuar d’“ 
Auſtria zugeeignet worden / nemlich daß alle ihre«“ 
einwohner Edel · leute ſeyn daß niemand als ihre buͤr⸗ 
ger die daſelbſt verledigten beneſcien uͤberkommen,“ 
und daß fie die haupt⸗ſtadt derer übrigen 5. ſtaͤdte ih⸗c 
res gebierhes feyn folte. Dem Hertzog von BEr-“ 
vvick verehrete er in Valenzien viele guͤter, welche de⸗ 
nenjenigen gehöreten,dievor dem Carorr III. feite ge= 
halten. Ingleichen befam der Marquis de los BaLBAzES 
des Herkogs von MonTELEone feine in Sevilien ges 
babre guͤter / weil dieſer ebenfalls zu ihrer Maj. — 
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m̃ ſich begeben hatte. Das Patriarchat von Indien 
erhielte Don Carlos de Boxjas, zirular Ertz⸗biſchoff von 


' Trapezunt, Der Pringvon Cunaax, der Pring von 


BERG, der Marquis de BEDMAR warden zu Grands d’ 
Efpagne vom erften rang gemacht, Der Pring 
Pıo aber mufte fich den orden des güldenen vlieffes um⸗ 
hengen lafjen, dergleichen dem Grafen von Monaste- 
ROLE, Bayeriſchen Ervoye zu Pariß auch wiederfah- 
renfolte: Und die Gowvernements in Arragonien thei- 
lete der Hertzog von Anzouunter folche perfonen aus, 
von denener wuſte, daß fie den Anouiſmum wor ihr 
gröftes glaubens⸗bekaͤntnuͤß hielten / welches aber de⸗ 
nen Arragoniern gantz nicht gefallen wolte, ihre ge= 
muͤther auch gegen die Frantzoſen um ſo mehr verbitter⸗ 
te, wiewohl ſie ſolches nicht durfften mercken laſſen. 
Doch eben, da der Hertzog von Ajou alſo freygebig 
war, kamen die Capuciner zu Albalerre in Aragonien 


crefflich zu kurtz. In dieſem orte ſtunde die Frantzoͤ⸗ 


ſiſche arzillerie, von welcher gedachte muͤnche beſchul⸗ 
diget warden, als ob fie folche Härten vernageln wol⸗ 
Ien. x) Diefemnach mufte ihr Cloſter gefchleiffe wer⸗ 
den. Diere von denen meift ſchuldigen fendete man 
nach Saragoffa,um fie allda abzuftraffen. Fuͤnff kays 
enzbrüder warden gebunden in die Citadelle gedachter 
ftadt gefübret: und 9. Parresliefferte man auch dahin 
um fie fodann nach Catalonien zuverjagen. Der ein- 
tzige P. Guardian gieng frey aus, weil er von diefens 
aflen nichts gewuſt hatte. Ob dieſe von den Asjeui- 
ften vorgegebene vernagelung grund habe, läffee man 
dahin geſtellet fern. Indeſſen fahe der Päbftliche 
Nuncins zu Madrid diß alles mic ruhigen augen an, und 

x) Mers, Kifl, I 4% 2 
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fanne vielmehr nur darauf mie er die vom Pabfte vor 
den jungen Herkog von Anjyou ihm zugefendete win⸗ 
deln, mit einer recht fehmeichlerifchen rede und hoch⸗ 
geſetzten glüctwünfchungen übergeben Fönte. Allei— 
ne wäre von Ihro. Maj. Carı II dergleichen untere 
nommen worden, man würde die bedienten, die an 
geiftlichen, denen Roͤmiſchen lehr-fägen nach, ſich ſol⸗ 
chergeftalt vergriffen , nicht nur ſcharff gezuͤchtiget, 
fondern auch eine zulängliche farisfattion gegeben wife 
ſen wollen. J 
Sonften hatte der Hertzog von Anjou zwar be⸗ 
ſchloſſen, dem feldzuge in dieſem jahre ſelber wieder 
beyzuwohnen, doch der leidige geld-mangel war ſon⸗ 
der zweiſſel urſache, daß dieſes vorhaben wieder muſte 
geändert werden. Hingegen ließ der Hertzog von 
ORLEANS nichts ermangeln, alles herbey zu fchaffen, 
wodurch er feines Vettern ungerechten Frieg mit nach= 
druck fortfegen koͤnte. Vorigen jahres hatte er mit 
dem Madridifchen Hoff einen vergleich getroffen, Fraffe 
deffen diefer verfprach ‚im monath Martio dieſes jah⸗ 
res ‚ihm eine complete Armee zulieffern , ſolche auch 
mie noͤthiger munition und proviant zu verfors 
gen , zu welcher Frauckreich die Artillerie lieffern 
fofte. Ingleichen wolte man ihm das zur belagerung 
Lerida hergeſchoſſene geld wiedergeben. Alleine als 
er den 11. Martii zu Madrid anlangete , fande er von 
alle dem nichts vor ſich, und war von denen Spaniern 
die verfprochene erfüllung noch fehr weit entferner: 
Wolte alfo er etwas zenziren/ fomufte er erftlich wars 
ten , biß ihm 40000. Louis d’ or aus Franckreich uͤ⸗ 
bermacher warden. Ob nun wohl die Fransöfifch- 
Spanifchen zurüftungen zum theil grund hatten ; k 
* lef⸗ 
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| denn fonderlich die 42000. mann, die wider Portugal 


agiren folten, fich biß auf 000. verminderten , die 
der Marquis!de Bay jiwar commandirete, aber damit 
nichts fonderliches ausrichten Eunte. Nach Sicilien 
kunten auchnicht mehr als 4. Baraillonen gefendet wer⸗ 
den, die von Carthegena unter begleitung 5. kriegs⸗ 
ſchiſſe dahin gebracht warden, obgleich der Yice-Re 
allda gar beweglich um ein mehrersangehalten Batte. 
Ja die haupt⸗armee felber befand der Hertzog von Or- 
LEANS nach gebaltener mufterung, und bey feiner 'an= 
kunfſt zu Saragoſſa, nichtmehr als etlich und 30000. 
mann ſtarck, da felbige doch 45000. mann ausmacher 
ſolte: Und wolce er mit folcher etwas unternehmen, fo 
muſte er erft fein eigen fülberswerdf un 200000. pfund 
verfegen ‚um denen Trouppen einige bezahlung thun 
zu können. Nachdem er nun endlich mie muͤh und 
noch jelbige in den ftand gebracht ‚daß fieim felde er: 
feinen Funte, fo brach er endlich den ı2. May von 
Fraga in gefellfchafft des Grafen von Bezons, und 
vieler andern boben Dfficiers nach $erida auf, nach» 
mahls aber richtere er nebft feiner armee den march 
gegen Balagver, um ſich des orthes Debil zu bemaͤch⸗ 
tigen, und denen Alliirten die commzunicarion zwiſchen 
Tortofa und Tarragona zubenehmen. Unterdeſſen 
bezeugete er ſich ſehr mißvergnuͤgt über den General- 
proviantsmeifter feiner armee, Don Francifco Eflevan 
Kodrigos , weil derfelbe die benöthigten magazine nicht 
fo gut verfehen ‚als man ihm verfichert hatte: Allei- 
ne jener war nicht weniger mißvergnügt über den 
Herzog, und über den hoff zu Madrid,inden man ihm 
aunoch 325000, piftolen wegen derjenigen lebens: 

— | mitttel 
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mittel ſchuldig reſtirete welche er im lest:verwichenen. - 
jahre denen Fransöfifchen huͤlffs⸗trouppen gelichere 
harte, fo gar, daß er auch drobere ‚fein amt zu ende 
des monaths Junii nieder zn legen, twoferne man ihrt 
nicht voͤllig bezahlen wuͤrde. Wiewohl dem unge⸗ 
achtet, kamen bey der Armee des Hertzogs von OR- 
- LEANS 14. ftücf geſchuͤtzes, verfchiedene mörfer,3 000. 
bomben und 200000. pfund pulver au. Jedoch die 
brücfe die er zu Odrine über die Cinca Schlagen lafs 
fen, ward durch die uͤberſchwemmung diefeg fluſſes 
zerbrochen, dergeſtalt, daß die Armee ziemlich lang⸗ 
ſam Binüber kam. Dazumahl hatte der Hertzog 4000, 
mann abcachiret, welche denen 5000. mann verftäre 
Fungsstrouppen ‚die ihm der Nerkog von NOAILLER 
zuſchicken wolte ‚über dag gebürgeentgegen gehen folz 
ten. Als die Alliircen Hiervon wind befamen, mas: 
cheten fie an verfchiedenen orten einen Dinterbaft von 
6000. Adiquelets und giengen nachmahls obgedachten: 
detachement mit 900. teutfchen entgegen. Indem 
nun die Anjouiften diefe geringe anzahl erblicfeten, 
griffen fie diefelben mit groſſer hefftigkeit an, tele 
he) fich aber nach möglichkeit wehreren , biß der. 
Herr von FONBOISAR ‚ der dieſes deracheryene com 
mandirete ‚auf allen feiten verwickelt, und von denen 
miquelers ſamt denen teutfchen trouppen mie ſolchem 
nachtruck angegriffen murde ‚daß er mehr als ı 500. 
mann theils todte, theils gefangene verlohr ‚und fich 
genoͤthiget fahe, mit dem uͤberreſt feiner mannfchaffe 
nach Mongon zu reririren, Inzwiſchen muſte auch 
der Hertzog von ORLEANS einige Regimenter nach 
Saragoſſa zurück fenden, um, denen miguwelers zu ſteu- 
sen, melche ſich abermahls in felbiger gegend ſehen 
IY. Theil, 20 lieſſen 
— — 
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fieffen, und grofje feindfeligfeiten verüiberen Dazu⸗ 


mahl wolte man verſichern, daß feine armee nicht über 
16000. mann ſtarck fey, und daß er groſſen mangel 
an lebens⸗ mitteln habe. Endlich langete er nach volle 
bringung eines überaus mühfamen marches ‚den 20. 


May mit zo. Bataillonen und 18. Efquadronen von 
feiner Armee zu Gineflar an ‚da immittelft der Mar- 
nis von Arennes wit dem uͤberreſt, ſamt der. Artille⸗ 
vie und Bagage auf der andern feite des Zbro marr- 


chirete. Hierauf ließ er zu Mora nicht weit von jege 


achten Gineftar , welches nur 4. meilen von Torto- 
fa entfernet lieget, eine bruͤcke über diefen fluß ſchlagen / 


in willens den letztgemeldten ort zu belagern; worauf 
ſich die armee derer Alürten ‚welche. einige tage in der 


ebene St. Michael bey Soleros gelegen hatte, einiger 
maſſen zuruͤckzoge, ‚und einen ſehr vortheil hafften po⸗ 
ſten zwiſchen Moneblanc und Tarragona, hinter dem 
kleinen fluß Fancoli einnahm. Dargegen langeten 
in dem lager des Hertzogs von ORLEANS noch 14. 


ftuͤcke geſchuͤtzes an , nebft einigen mörfern, wie auch 


"3000. bomben, und einer ziemlichen menge pulver, 
welches von Bayonne über Navarra dahin gebracht 
worden war. Hierbey gedachten die briefe aus 
Franckreich, daß, nachdem der Hertzog erfahren, daß 
die Alliirten ein ſtarckes derachement von miquelers 
und reguärzen trouppen ausgeſchickt, eine von deſſel— 
ben Convoyen anfzußeben, haͤtte man 3000. mann zu 
fuß und 800. zu pferd mardjiren je ‚ welche die 
feinde in dem dorff Salferte überfallen, über 400, 
mann niedergemachet, und ohngefehr 500. worunter 


36. Officirer, gefangen befommen; da immittelſt eiz 
ne andere parthey denen Alliirten eine Convoy mit 


vieh / 


eo Me. -: PR: 22 
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vieh, mehl, und munition, welche fie nach Tortofe 


der durch die Allürten eroberten Lartanen, von denen 
dor hin bereits meldung geſchehen in etwas aus. Nun 
haͤtte man meinen follen, der fo anſehnliche abgang an. 
munition und proviant, wuͤrde die Amouiſten an ihren 
wider Catalonien gefaßten vorhaben völlig verhindern, 
mar zugleich Allirter feire fuchen, ſich eines fo quren 
vortheils wohl zu bedienen: allein dieſes geſchahe nicht 
und der Hertzog von ORLEANS wuſte die fache mit ſo⸗ 
thanen enfer zu treiben, daß er ſich in kurtzen im ftande 
ſahe, die entworfene belagerung von Tortoſa niche 
nur zu unternehmen, fondern auch mir gutem erfolg 
auszuführen: Diefenmach ließer den 12 Jumii feb 
biges berennen, und eben diefen tag kam auch der Kit 
fer d’ AsrEco vor der briicke diefer veftung an und 
ſchloſſe folche auf diefer ſeite mie ı 1. Zaraillons und 
18. Ergwadrons ein.- Hierauf bemeiſterte ſich der 
feind alfobald des Capuciner Cloſters, welches die uns 
ffigen ein wenig forzöfriret haften, aber auf annaͤhe⸗ 
rung der feinde verlieſſen. Den ı 5. recognoſtirte der 
Hertzog die ſtadt rund um, ſo wurden auch dieſen tag 
16. ſchwere Canonen von 16. biß 24. pfund, nebſt vie⸗ 
ler kriegs⸗munition ins lager gebracht, und der reſt 
der artillerie wurde einige tage darauf debarguiret. In 
der nacht zwiſchen den 2’1.und 22. wurden die trencheen 
durch den Grafen von BEZONS;General=Liennang dent 
Gener.al-Major de Bi:IGNY, un) Monfieur de GLINE, 
Arigadior, nebſt der Brigade der Span iſchen und Wallo⸗ 
— Oo ꝛ niſchen 
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nifchen garde eröffnet, Weil aber das erdreich ſehr 
felficht, fo daß man ſich mit ſchantz⸗ koͤrben bedecken mus 
ſte, foließ der Hergog an dem Zro fluß eine falfche ar- 
zaque machen, damit die belagerten dahin gezogen, und 
ihnen indeffen zeit gegeben würde, die arbeiter zu pofi- 
ven; allein die unſrigen wurden diefes bald inne, fo, 
daß unter vielen toden und blefirren auch der Herr de 
LasaT, General- Adjutant des Grafens von BEZoNS, 
mit unter die erften gezehlet wurde. . ‚Den 22. und 
23. wurden die trencheen erweitert, und follen ohnge⸗ 
fehr 100. mann in der zeit getödfet und blefiret ſeyn. 
Nachgehends fuhre man zwar immer weiter mit ap= 
prochivenfort. Die belagerten aber blieben denen bes 
Tagerern nichts ſchuldig, maffen fie durch ihre ausfalle 
und dag ungemeine feuer ziemlichen fchaden gethan, 
wie denn unter andern auchder Fransöfifche General- 
Major Monfieur de MoNTCHAMP, davor tod geblieben, 
Den 2 5. fing man an an denen barzerien zu arbeiten, 
und den 27. thaten die belagerten einen ausfall mit 
800. mann, welcher ziemlich übel würde abgelauffen, 
ſeyn, falls nicht der Hertzog von ORLEANS noch ſelbſt 
mit ı 500. mann denen feinigen zu hülffe Fommen wäs 
ze, wiewohl die Frantzoſen groffen verluft dabey ges 
bt. Ob man nun wohl indeffen an denen bacterien 
ſtarck arbeitete, ſo konte doch keine eher als den 3. Ju⸗ 
fii fertig werden; und fiengen die belagerer den 4. des 
morgens erſt von einer. bazzerie an zu feuren, den 5. 
aber famen 2. andere zum ftande , wodurch das feuer 
verdoppelt ward. Den 6. war die breche fihon ſo 
groß, daß etliche deferteurs durch felbige zum feind uͤ⸗ 
berlieffen, und liefen die belagerten unterfchiedliche 
zaquerenin die lufft fteigen, dadurch ihren zuftand ans. 
* zuzei⸗ 


1708 Roͤnigs in Spanien. 381 
zeigen. So gieng auch ein buͤrger aus der ſtadt in 
auren⸗kleidern, dem Grafen von Stahrenberg muͤnd⸗ 
lichen /apport zu thun, allein er ward gefangeu und ges 
hencket. Den 7. wurde die eche noch weiter und’. 
fiel ein groß ſtuͤck der mauer ein, weil das mauerwerck 
neu und nicht gut gemacht geweſen. Den 3.fihoß der 
feind ferner dreche , und thaten die belngerten einen 
susfall; den 9. aber des abends flog ein magazin in 
der ſtadt durch eine in dafjelbige geworffene bombe in 
Die lufft. Hierauf thaten den 10. bey anbruch des ta⸗ 
ges die feinde einen fturm anf die consre/fcarpe und ero⸗ 
berten diefelbe, deshalben der Gowerneur die chama- 
de ſchlagen ließ und zu capieulren begehrete. Diefes 
war dem Hertzog von OrLeans defto angenehmer weil 
er auch nicht viel zeit mehr davor zu verfäumen hatte, 
Indem feine armee der Hunger fchärffer arzeguirere, als 
er die veftung, dahero wurden auf beyden feiten geiſ⸗ 
fel gegeben, und faftalles, was der Gowverneur begeh= 
were gewilliget. Der gemachte zccordbeftunde in 23- 
srticfeln, von welchen die vornehmften folgende: 
Daß die Garnifon mit allen kriegs ehren durch die breche. 
Mit 6. canonen und 2. mortier von metall aug;iehen, und 
durch den kürkeften weg nach) Barcellona begleitet werben, 


Daß die Officiers, falls fie caution machen; wegen ih⸗ 

rer ſchulden nicht follen angehalten werden. — 

6. Bedeckte waͤgen ſollen ungeviſitiret dem Grafen von 
Effern, als Gouverneur, frey paſſiren. 

Daß Feiner wegen genommenen viehes / abgebrann⸗ 
ter haͤuſer / barquen und waͤgen, oder ruinirter mühlenz 
ſolt angehalten werden. 

Daß die belaͤgerer keine mauleſel und pferde / ſo genom⸗ 
Fi oder voh denen defexteurs gekauffet / wieder begehren 
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Spanienn zuwider geweſen / was lbels zu 
und daß ihnen frey fichen A ee 


ch fol man ihnen PA um die geb 


on mig Diefem Fönigreiche zu Lande voͤſi⸗ 
welches, ob eö die darinnen —— 

be Leichte zu pe, 
angefehen es nummehronicht wenig das 
hoffnung einiger rettung, völlig wuͤr den 
bleiben müffen, und mern ſolche auch H 


gieſſet. Sie h arb ereits * chan * 


* 


wie ihrer denn bey den Roͤmiſthen imd 
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Scribentenunter dem Rahmen Dertoſa meldung ges 
ſchicht. Sie liegt in einer fehr angenehmen fruchte 
reichen gegend / theilet fich in die alte und neue ftadf, 
Davon doch jene gröffer als diefeift. Zwiſchen beyden 
liegt aufeinem etwas felfichten berge ein fchloß, mel- 
ches zwar auf die alte art gebauet, jedoch von denen Ale 
liirten bißber in befjern ftand geſetzet worden. Jedwede 


ſtadt dar ihre eigene forrifcarion, die aus ſtarcken mau⸗ 


ren und trocfenen gräben befteher, wiewohl folche der 
unebenen Inge halber nicht eben reguler ift. An fich 
felber ift Tortofa gar mweitläufftie, und weil die fchiffe 
voller ladung biß an ihre mauren fegeln koͤnnen, fo fine 
det fich allda eine anfehnliche handlung. Die da here. 
um liegenden bergwercfe nutzen heut zu tage nicht viel 
mehr / mögen aber vor diefem beffer geweſen fen, doch 
hat es noch einen fehönen marmor⸗bruch, der zugleich 
allerley arten von Jaſpis lieſſert. Eine faft unglaͤub⸗ 
Liche menge Clöfter und firchen giebt es allda, welche 
faft die Helffte ver fiade an raume wegnehmen. Die 
ftiffes-Firche weiſet eine fchöne architectur, die verdies 
net, daß man fie betrachte. Anno 1649. eroberte 


fie die Srangofen auch, doch die Spanier nahmen fie‘ 


damahln ihnen gleich dag folgende Jahr wieder ab. 
Wie lange fie igo unter ihrem joche werde ſchwitzen 


muͤſſen wird der erfolg Ichren. Anno 1705, unters‘ 
warffe fie ſich ihren rechtmäßigen Herrn, in diefem jah⸗ 
re aber haben fie die Arjöwiften,, wie erzehlet worden, 
leider faft im angeficht der Alliirten arnıee felben wie⸗ 


der entriffen, Im übrigen war durch verluft Tore 


tofa denen feinden nunmehr der freye Weg biß nach 
Varcellona offen, deffen belagerung, wenn fie fich des © 
sen getrauen wolten fie nunmehr beqvemer / als 1706. 


204 - vor- 
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vornehmen fönten, meilfie den rücfen offen, und die 
gegenjeitige armee folche vielleicht eben fo wenig würs 
de hindern koͤnnen / als fie die von Serida und Tortofe 
zu binterfreiben gewuſt / angefehen man allerdings be⸗ 
kennen muß, daß der Anjouiften ihre ſachen nirgends 
Beffer ſtehen, als in Spanien ſelber / weil fie allda alle 
ihre concepre ausführen koͤnnen, fo ſehr als man ſich 
‚ auch vorher gefchmeichelt gehabt, daß ihnen folches 
unmuͤglich fallen würde; worzu nicht wenig hilfft, daß 
GFranckreich gleich zur Hand, von dar vol und anders 
noͤthige allemahl nit groffer bequemlichfeit und ges 
ſchwinde berbeygefchaffet werden Fan, da hingegen 
Ihro Maj. Carı. II, felbigeserft durch weite ums 
wege über meer erwarten müffen. Und eben darum 
iſt gar wahrfcheinlich zu glauben, daß wenn das hauß 
Anyon nur beffer mit gelde verfehen wäre,es ohnfehlbar 
noch mehrere progre fin machen würde ; Alleine fo muß 
Diefe feine ruthe denen Alliirten in Spanien in fo weit 
zum beften dienem  Annebenft ift von der in Torto⸗ 
fa liegenden guarnifon annoch zu gedencken, daß fie 
Den 1 1. Junii annoch 3000. Combartansen ſtarck mie 
aller chrenbezeugung durch die Zreche auszoge : eine 
beſatzung, die vielleicht dem feinde noch viel wiederftand 
Härte thun fönnen. Inzwiſchen war der mehrermel- 
ge commercien-traltar zioifchen Spanien und Franck⸗ 
reich nunmehr völlig zum fchluffe Fommen. . Es bee 
ſtunde folcher in ax. Artikeln, deren vornehmſter in= 
Halt aber diefer: | 


„Daß diefes commercium nur denen Spaniern eigen 
„feyn fol, Daß die flotte deg jahrs 2. mahlnad) Indien 
„abgehen fol 5 nehmlich die erfte im Januario, und die ans 
„dere im Junio, und jede durch 4. Friegs + fchiffe ſoll begleitet 

wer⸗ 
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werden. Daß alle fremde nationen ihre Wanren darauffi« 
ſollen mitfchicken dörffen: Und daß zur geit des friegg mit“ 


- 


einer von denen trafiguurenden nationen, man ihnen 6.* 
monath zeit geben volle , ihreeffedten yon Cadix zu reti⸗“ 
rixen.“ | 

Euſerlich fcheinet folcher zwar vor Spanien vors 
theilgafft ‚alleine wenn man ihn recht betrachtet ſo liefz 
fert er vor diefe nichts als die ſchalen der Fern bins 
gegen verbleibet denen Frantzoſen. Diefes merckten 
jene auch , derohalben wolten fie zu deffen anne hmung. 





fi gantz nicht verſte hen. Denn als der Hertzog von 


Anjou felben feinen Stants-Kathe vorlegte, unde⸗ 
deſſen gutduͤncken darüber begehrete, auch daß er ihn“ 
‚ratificiren mögte,fo meynte der Graf von ÄQVILLAR,® 
daß wenn folcher beliebee werden folte / y) Spanien«« 
vollends alles / was es noch Härte, verloͤhre, und“ 
fie das neft zwar behalten, jene hingegen die voͤgelt 
Davon ausnehmen würden. | 
Gleichwie aber das haupt⸗abſehen aller bůndnuͤſſe 
dahin gehet, daß ieder Alliirter demjenigen nachkom— 
me, worzu er ſich verbindlich gemacht; So wolten 
felbiges zu erfuͤllen Ihr. Maj. von Portugall gleiche 
falls nicht unterlaſſen. Dieſemnach erklaͤreten Sie 


fih, bey der groſſen Alliance nicht nur beſtaͤndig zu 


halten, fondern auchden Frieg wider Franckreich und 


das feindliche Spanien mit aller macht forrzufegen. _ 


Und weil unter ihren Trouppen ſich bißher einige uns 
ordnung ereignen wollen, fo lieſſen Sie ben ſeibigen 


ein neues Reglement zubiciren , Prafft deflen ſolche 


auf denfuß, wie der andern Allürten ihre ftehen ‚eins 
Herichter, und jedem — fein täglich tractament 
Pr +) 5 
| ) Lacıf, au Cab, des Princ. e 
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auf 6 Holändifche früber erhöber werd 


gleichen warden die Regimenter zu fuß 
befanden, auf 12. Compagnien, nebe 
Granadirern geſetzet / uudfolte iede, au 
2,50. mann ſtarck ſeyn. Eben alfo 
auch bey der Cavallerie, fo wohl wegen 
einrichkung der Compagnien gehalten mi 
ge befande fich ı 1. Regimenter ſtarck, 
der Reutererey aus 480. mann, die 2 


aus Soo.föpffen beftunden. Zu errie 


magazine machte man alle anffalten,, un 
feiten, die die armee vorigen jahres di 
ausftehen müffen, Dadurch zu vermeid 
dem Ciero ward zwar gehoffet , 

gleichtwie der Spanifche feinem Hertzo 
gethan ‚zu beftreitung der Friegs-unfofl 
falls mir einer reichen beyſteuer einfinde 
der ausgang bejager davon nichts, meld 
anders ſeyn Funte, indem dorten der P 
zur feinem Hertzoge von Anjou es augdr 
bier hingegen ſolches nachdrücklich unten 
welches einwilllgung aber ein cathol. 
gleichen prejudieirlicye dinge dach nicht. t 
geben iſt freylich vor die herren geiftlich 
nachrheilige fache. Die forzifeariones an 
veſtungen Elvas, Portafegre und Caftel 
man mic allem ernfte fort , um folche wii 
lichen gemalt in guten fand zu bringen. ' 
maächtigte fih ein derachement aus Oliver 
ra gegen uͤber liegenden Fleinen ſtadt 4. 
folche ausplünderte und verbrannte, 

GaLLovvAY harte von Ihr. Groß⸗ Britt⸗ 
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von neuem befehl und inſtruction bekommen, das oberz 
commando über alle Dero in Portugall ſtehende vol⸗ 
cker zufuͤhren, auch zugleich bey der Portugieſiſchen 
Maj. die ſtelle eines exzrzordinair gefandten zu beklei⸗ 
den. Die Frangofen gaben zwar vor, mit 3. groffen 
Corps gegen diefes Reich zu given, alleine e8 ward 
nachmahls aus felbigem Faum einEleines, Lind weil 
die Alliirten ihnen allda an macht überlegen, fo war 
auch daher eben nichts zu befahren. Nach ankunfft 
des Marquis as Minas hielte man ſogleich groſſen 
kriegs⸗rath, worauf die Regimenter nach ihrem Ren- 
des vouz marchiren muſten. Hingegen warden die: 
von dem AdmiralLEaxe mitgebrachten Megimenter, 
Baflon und Barrimore, der den 7. April mit feiner flot⸗ 
te zu 2iffabon anlangere, einige tage in die erfriſchungs⸗ 
quartiere verleget, worauf ſie ſich ebenfalls nach denen 
graͤntzen zogen. Die armee Fam alſo zu fonzes das 
Zupetaroa zujammen ‚die feindliche hingegen bey Ba⸗ 
Anaz, :; Jene beftunde unfer dem Marguis de FRon- 
TEIRA, teil der Mylord Gartovvar aus erheblichen 
urſachen nicht hatte: zu felde geben fönnen , aus 6. 
Engl, Regimentern und 9. Baraillons ‚und dann 24. 
Portugiefijchen Z/guadrons. Diefe Hingegen war nach 
bericht: der Portugiefen / unterm Marguis de Bay, 
32000. mann zu fuß, und 3000. Spanier zu pferde 
ſtarck. Indem nun beyde heile nichein dem ſtande, 
etwas von wichtigkeit gegen einander zu unternehmen, 
fo ward der feldzug auch bloß mit campiren / fouragi- 
ren „nichsnüßigen parthengehen, und dergleichen zu⸗ 
gebracht. Endlich befahl die hereinbrechende hitze daß 
man allerſeits in denen fommersquartieren vor ihr eis: 
nen ſchutz ſuchen mufte, wiewohl die Frantzoſen, * 
Sat * 
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folches thaten,, annoch die 2. Fleinen ‚aber doch ziem- 
Lich veften örter, Moura und Serpa fprengen lieſſen, 
tvelche heldenthat der Hergog von Ossuna verrichtete. 
Doch von diefen geringfügigfeiten ung zu einer 
mehrern wichtigfeit, und zwar an dem Kanfert. hoff 
zu wenden, fo befande folcher fich inden gröften ans 
gelegenheiten tag und nacht bemüher. Und de, vers 
möge der natürlichen gefege, ein freund dem andern, 
nach allen Fräfften benzufteben verbunden; So wird 
ſothane pfliche vielmehr von denjenigen erfordert , die 
GOtt der Allerhöchfte als bruͤder zuſammen verfnüpf: 
fer. Der mgije teutſche Saromon , der groffe Jo- 
srpuus, beoßichtete folche verbindlichkeit auch. der⸗ 
maſſen genau, daß Dero Alerdurchlauchtigfte forgen 
auf deren erfüllung obn unterlaß gerichtet waren ans 
gefehen Ihr. Maj. zur Genuͤge ermaffen, daß Dero, 
und ihres Herrn Brudern Wohl dergeftale in einan= 
der geſchraͤncket, daß Feines von ſammen zu trennen, 
ſonder jich ſelbſten zugleich in Auferfte gefahr zu ſtuͤr⸗ 
sen. Diefeninach warden zur eifrigen fortfegung des 
krieges alle behörige anftälten gemacht. Und weil 
der Defterreichifehe Adler die wuͤrckung feiner macht 
und gerechten rache denen feinden beynahe nach allen 
vier bimmmelg-gegenden muſte empfinden laſſen, indem 
Die unfinnigen Ungariichen Rebellen noch biß deze in 
denen Frangöfifchen negen Flebeten ‚noch ſich aus fol- 
chem loßzuwickeln begehreten ‚tie väterfich Kayſerl. 
Maj. ſolches zu thun auch ihre haͤnde anlegeten, und 
deshalben viele vermahnungen an fie ergeben lieſſen; 
Hiernaͤchſt das unzerechte hauß Bourbon in Spas 
nien, Stalien und Teutfchland gezuͤchtiget feyn 
muſte; So wendete man alle kraͤffte an, ſolches 
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iedes orthes mir behorigen nachdruck thun zu koͤnnen. 
Zu dem ende befahlen Kayſerl. Maj. nicht nur die 
vor die geſchwaͤchten Regimenter benoͤthigten Recrou⸗ 
ten herbey zuſchaffen, ſondern auch mit anwerbung vera 
ſchiedener neuen ſich ebenfalls nicht zu ſaaaͤumen. Und 
damır dieſes um ſo leichter‘, und fonder befchwerung 
des landes gefchebe ‚fo ward fo wohl von den eritern, 
als auch von denen andern jeder provinz eine gewiſſe 
anzahl zugetheilet, die zugleich zu defto gemählicherer 
beftreitung fo vieler, zu. einem dermaflen wichtigen 
wercke noͤthigen koſten, nambaffte geld-fummen aufa 
bringen muſten, twelches von denen unterthanen auch 
mit weit freudigerm gemuͤthe geſchahe, als die Frans 
söfifchen desfalls aufweiſen kunten, indem jene wuſten, 
daß ihr Allertheuerfter Sandes- Water folche zu unver» 
meidlicher abmwendung des ihme zugefliaten unrcchtg 
und zu ihrer allerfeitigen erbaltung, frengeit, gutes 
und blutes anwende: Dahingegen jenen ihr gewiſſen 
und vernunfſt ſagte, oder ſagen Funte, wie ihre kraͤffte 
bloß zu unterſtuͤtzung der unbefugteſten ſache von der 
welt verſchwendet würden. Mit hr. Durchl. dem 
Heren Pringen EuGEnıo von Savoyen, marden die 
Conferentien embſig fortgefeget , und über inſte hende 
Campagne dienöthigen Me/üres gefaflet. Zwar hats 
te Engeland ſich nicht wenig bearbeitet, die Kayſerl. 
Maj. dahin zu vermögen, daß Sie diefen Helden, mebft 
einer anfehnlichen macht nach Spanien fenden mögten ; 
Alleine diefe wuſte dagegen fo triefteige erheblichkeiten 
vorzubringen , daß jene endlich felbigen ebenfalls bey⸗ 
fallen muſten. Weilaber gleichwohl die nothwendig⸗ 
keit, nebft andern unftänden erforderte ‚daß ein Kaya 
ſerl. General in Spanien commandirg ;. So fielen in 
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Majeſt. mit ihrer wahl nachmahln auf Dero General- 
Feld⸗marchal/ Graf Guido von Stahrenberg, indem Er 
vorher bereits zu felbigen erkieſet war. Selbiger brach 
demnach ſogleich von Wien auf, ließ inzwiſchen fein: 
Bagage vorausgehen der er in kurtzem nachfolgete ſich 
zu Genua zu ſchiffe ſetzete, und nach Catalonien begabe 
von deſſen ankunfft auch ſchon erwehnung geſchehen. 
Indeſſen hatten die ſieghafften Kayſerlichen waffen das 
her des bißher fo verftocke gemefenen Herzogs von 
AMantua dermaſſen gerühret, - daß er an Ihro Kayfer- 
liche Majeſt ein ſehr wehmuͤthiges ſchreiben abgehen 
„lieſſe, in welchen er alle ſeine zuflucht / hoffnung und 
„vertrauen eintzig und allein auf die Kayſerliche hekan⸗ 
„te milde ſetzte, und von ſelbiger defto cher vorgebung 
„und gnade zu erlangen verhoffte, weil er, wie feine 
„feder das Kanferliche herg zu bereden vermeinte / zu 
„alleldem / ſo er bißher gethan / von denen Frantzoſenwaͤ⸗ 
„te gezwungen worden. „Ferner ruͤhmete er die unver⸗ 
„gleichlichen thaten Ihr. Hoheit des Hertzogs von Sa⸗ 
„voyen, hinzuſetzend, daß zu deren vergeltung nicht ein 
Moncferat, ſondern gantze koͤnigreiche kaum zulaͤnglich 
„waͤren. Endlich bath er auf das beweglichſte, Kay⸗ 
„ſerliche Majeſtaͤt moͤgten in Kayſerlichen gnaden er: 
„wegen, daß das blut in feinen adern aus dem glor⸗ 
„wuͤrdigſten hauſe Oeſterreich entſprungen ſey. Die⸗ 
ſe worte ſeynd alle ſehr gut, und ſie wuͤrden auch nicht 
ſonder wuͤrckung geweſen ſeyn, wenn der Hertzog von 
Mancua ſelbige fo wohl 1701. als itzo 71708. aus ſei⸗ 
ner feder hätte flieſſen laſſen. Alleine da erin feiner 
verftöckung fo lange zeit geblieben, und das maaß jeis 
ner pofififchen finden und ſtaats⸗fehler fchon Täng- 
ftens gleichfam uͤberlauffend gemacht, fo iſt nicht ab- 

| | sujchem, 
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zuſehen / wie Kayſerliche Majeſtaͤt ihm, ſonder ab⸗ 
bruch Dero Kayſerlichen Hoheit eine gnade wiederfah⸗ 
zen laſſen wollen. Wann ihn, feinen vorgeben nach, 
die Frantzoſen zu alle dem, das er gethan, gezwungen 

warum hat er ſich nicht bey zeiten loßzuwickeln geſucht, 
und lieber land und leute / als fein gewiſſen und Fuͤrſt⸗ 
liche ehre in ihren handen gelaffen? war es jemaßlen 
zeit darzu / fo war es 1706, als der himmel die Rays 
ferlichen waffen fo Fräfftig vor Turin ſegnete. War 
zum kommt er ietzo erſt, da er zur gnuͤge weiß, daß er 
ſelbſt die Kayſerliche gnaden⸗thuͤr ſich vielfaͤltig ver⸗ 
ſchloſſen habe? heiſt ihm der Hertzog von Savoyen 
itzo ein Printz, deſſen thaten nicht mit feinem ehemah⸗ 

ligen Montferate, ſondern gantzen Königreichen ver 
golten werden muͤſten, wie kam er dann aur vor kur⸗ 
tzen auf die gedancken, daß er wider die von Kayſerli⸗ 
ber Majeſtaͤt an ſelbigen beſchehene belehnung ʒu pro= 
Miren ſich unterſtehen wolte? Es iſt wohl nicht ohne, 
die noth lernet gute worte geben / und ſolche ſoll denen 
menſchen ein antrieb zur barmhertzigkeit ſeyn: alleine 
man muß die noch auch nicht ſelbſt verurſachen oder bey 

folcher fich fo aufführen, daß man fich nachmahls Fein 
mitfeiden und gnade verfprechen darf, Wann er a⸗ 
ber gewuſt, daß er aus Oeſterreichiſchen geblůte ente 

fproffen ‚fo hätte er fich deffen beffer erinneriz, und ei» 

ner jo glorieuſen anfunffe durch feine tadel haffte auffe 
uͤhrung nicht dermaſſen unwuͤrdig machen ſollen: 
Wiewohl dieſes auch ziemlich weit geſuchet iſt indem 
er eigentlich aus Frantzoͤſiſchen gebluͤte berftammer, 
welches auch allemahl gar nachdruͤcklich in feinen. adern 
getwaller hat. Dann obgleich fein. Herr Water Caro. 
zus, III. Isaserıam Ciaram, Ertzhertzog Leopolds 
dan von 
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von Defterreich Tochter zur Gemahlin bare, von der 
such iegiger Herkog von Mantua,Carorus IV. 1652, 
den 3 1. Augufli zur welt gebohren worden, fo hat er 
doch von diefer feiner Durchl. Mutter gar wenig Des 

ſterreichiſches an ſich gehabt, fondern vielmehr dem 
naturel feines Vaters, und Uhr Großvaters, Vin- 
CENTII GONZAGE gefolget/ die fich iederzeit an dag 
verführifche Srancfreich gehalten ‚wie denn dieſer feis 
ner gemahlin zu liebe , die Francıscı, Herkog von 
Nevers Tochter war, ſich von diefem Hertzogthume 
nennete ‚da denn bey unten angefüßrten Scribenten z) 
mebrers zu ſehen, was fo wohl nur gemelder Hergog, 
als auch feine nachfolger , dem haufe Defterreich und 
dem Meiche jederzeit vor verdruß angethan. Wieder 
noch lebende 168 1. Cafad an Franckreich verkaufft / der⸗ 
gleichen auch mit Gaaſtalla geſchahe und 1701. an 
dieſe Erone fein ganzes land überließ, ift fowohl annoch 
im frifchen andencfen , ald zum theil in diefer. lebens⸗ 
befchreibimg Zarz. 1. umftändlicher angeführet wor⸗ 
den. Alſo dürfte ſothanes vorgeben bey Kayſerl. 
Maj. zu Dero gnade gar eine fchlechte anbervegende 
urfache ſeyn, weil nicht die geburch und anverwand⸗ 
Schafft ‚fondern die treue und verdienfte die gnade eines 
fo groſſen Monarchens zu erwerben fähig. 

Indem aber der Kayferliche Hoff dergeſtalt bea 
muͤhet war, feinen feinden vedlicher weife unter augen 
zu geben ‚fo hatte indefjen Francfreich, feiner befandten 
arth nach ‚durch einen verrächer einen gefäßrlichen 
anfchlag auf die veftung Freyburg in Brißgau ſchmie⸗ 
den laſſen. Weil nun folchen der DBerfaillifche 
Hoff vor eine ohnmoͤglich fehljchlagende fache hielt, 
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o muſte zu deſſen vollziehung der Marchal de Vırzare 
ich eilig nach Straßburg begeben, der auch den 10, 

Jaunarii allda anlangete ‚und. den 13. darauf Fam er, 
nebft noch einigen Generals-perfonen, nach Hünnine 
gen, allwo bereits 2000. mann beyfammen ftunden, 


„die anfangs mine machten, als ob fie nach Welfch- Ne 


burg gehen würden ‚es wiefefich aber bald ein anders, 
Alleine. weilder Himmel der Franzöfifchen leichtfertig« 
keiren überdrüßig, fo mufte auch diefer anfchlag glücklich 
‚ergeben, und fich, ehe er noch einmahl zum fchoffen 
gelangen koͤnnen, völlig verderbet fehen. Die meh⸗ 
rern Umſtaͤnde von ſelbigem wird folgendes erläutern. 


Es hatte ein gewiſſer buͤrger zu Baſel / nahmens Wenz / 
welcher vormahls Capitaın unfer denen Heſſen⸗Caſſeliſchen 
trouppen geweſen, ſich unterſtanden, den Faͤhnrich Frey / 
von dem Erlachiſchen Schweiger: Regiment, dahin zu bes 
zeben, daß er / nebft noch etlichen andern Ofkiers „ die 
veftung . Freyburg dem Marchal de Vitrars in die hände 
‚fpielen folte. Als nun befagter Officier, welcher nicht den 
eringften vorfag gehabt, zu einem fo fchändlichem vorha⸗ 
Ben ſich erfauffen zu laffen ‚ folche verrätherey feinem 
Obriſt⸗ Lieutenant, Monfieur Tırııer endecfet/ hat diefer 
fo gleich , famt einem Hauptman fich angeftellet/ als ob 
fie zu folchen feindlichen vorhaben feldit behulfflich ſeyn 
wolten. Dahero wurde die fache alfo abgereder / daß der \ 
Obrift:Lieutenant obgemeldeten Weng wiffen laſſen, er wol⸗ 
te um die beſtimmte zeit die ſchluͤſſel zum thore vermechfeln, 
die wacht volltrincken laſſen / und alles dahin richten , das 
mit, wenn 1000. mann von denen befien Frangsfifchen 
‚Öranadierern anrückten / alles in unordnung gerachen 
und jene Feinen widerfiand finden möchten. Rach diefem 
ift auch der Obrift-Lieutenant felbft zum Marchalde Vızrars 
gereifet / und hat biefer denen 3. Kayſerl. Officierern eine 
obligation von 100000. reichsgulden ausgeftellet mir beh⸗ 
‚gefügter zufage, daß nad) glücklic) vollbrachten vorhas 
ben ‚ der Obriſt Lieutenant yon feinem König ein Regiment 
IV, Theil, Pp und 
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And General-Major-ftelle haben, der Hauptmann aber 
Hbrift; Lieutenant , und der Fähnrich Capitain werden 
folten. Gemelder DHbrift:Lieutenant hat unter andern re- 
feriret / daß der Marquis von St, GERMAIN Der conferenz mit 


beygewohnet und fich vernehmen laffen; Pour mieux eXe- 
cuter ce deffein ‚nous avons meme abandonne celuy de Neuf- 


„chatel: Diefen anſchlag beffer su bewerckſtelli⸗ 
„gen / haben wir ſo gar den andern gegen 
AXAXelſch Neubutg auf die feite gefeget. Des 
Marchal aber habe ihn fharff angefehen / und fich verlaus 
ten laffen: Nous fongeons a ’un & a P autie, wit den⸗ 
cken ſowohl auf das eine ale das andere. 
Rachdem alfo diefe vermepnte abrede genommen/ und dem 
Kayferl. Commendanten , General von Harich , alle nach⸗ 
richt davon gegeben worden; fo hat diefer imgeheim die 
Guarnifon verftärden , ale poften wohl befegen, 
und folche anftalten machen laffen , damit man bie feind⸗ 
Jichen Granadirer, mann fie angezogen fämen / wohl ems 
pfangen koͤnte: Es moͤgen aber dennoch die Frantzoſen von 
ihrem entdeckten vorhaben zeitlich wind bekommen haben / 
Weswegen ſie / da ſie ſchon im anmarſch geweſen, untere 
wegs wieder umgekehret ſind. 
Es iſt gewiß, falls der feind dieſen gefaͤhrlichen 
Streich hätte ausführen koͤnnen, daß fo dann gantz 
Francken und Schwaben, und mithin gefamtes Reich 
in höchfter gefahr fich befunden haͤtte. Vornemlich 
aber wiirde Schwaben derſelben am meiſten bloß gele⸗ 
gen haben, auch Bayern nicht minder bloß geſtellet 
geweſen ſeyn, und ſo dann der ehemahlige Herr von ſol⸗ 
chem, fein aͤuſerſtes Heil zu verſuchen nicht unterlaſſen 
haben ‚um fich wiederum darinne vefte zu jegen. Son⸗ 
ſten ift diefes Freyburg eine oberhalb Straßburz ohn⸗ 
fern dem Schwargmwalde , 3. meilen von Breyſach ge= 
fegene Oeſterreichiſche veſtung. Sie iſt einen 
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felfichten boden gebauet, hat eine gute fortifcation,und 
auf denen anhöhen verfchiedene übereinander liegende 
ſtarcke fehangen ‚auch ein ſehr wohlverwahrtes ſchloß, 
dergeſtalt, daß wenn ein Commendant darinnen, dem 
es nicht an courage mangelt, ſolche auch mit allen er⸗ 
fordernüffen wohl verſehen, fie tüchtig genug , einen 
feinde rechtſchaffenen wie derſtand zu thun. Nachdem 
1703. Breyſach ſo liederlich verlohren gieng, iſt ſie 
annoch die einige vormauer vor Schwaben. Anna 
1677. bemaͤchtigten ſich die Frantzoſen derſelben ſon⸗ 
der der geringſten muͤhe, weil der damahlige Com⸗ 
mendant ein Ertz⸗ Poſiron war; indem Nimwaͤgiſchen 
frieden aber traten ſie ſolche an das hauß Oeſterreich 
wieder ab. Wie gewiſſe rechnung aber die Frantzo⸗ 
fen auf vorgedachte verrärberen gemacht gehabt , ift 
daraus abzune hmen, weil ſie das Hertzogchum Wür« 
tenberg bereits zum voraus auf 1100000. pfund 
brandſchatzung angeſchlagen, und ſelbige unter mmiärz- 
riicher Execurion zu lieffern getrohet hatten. Doch 
es ward ihnen voͤllig verweigert, und vielmehr die an⸗ 
ſtalt gemacht / nach glücklich entdeckter verrächeren in - 
Freyburg, die feinde mit moͤglichſter gegenwehr aba. 
zutreiben. Ob nun wohl kurtz darauf ſolch boͤſe wet⸗ 
ter einfiel, welches, wegen der unbrauchbar gewora. 
denen wege zwar verſicherte, daß der feind nichts 
wuͤrde unternehmen koͤnnen; So unterließ man doch 
nicht, ſich in eine gute gegen⸗verfaſſung zu ſetzen, zu 
welchem ende, der zu Franckfurth am Mann verfanz 
lete Ober⸗Rheiniſche Crayß, wie auch der Fraͤnckiſcha 
und Schwaͤbſſche an die übrigen Reichs-glieder ihre 
geziemenden erinnerungen abfendeten. Weil auch die 
aus Italien zuruͤckgekommenen Heßiſchen Tronppen 
Pre; m 
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in diefem jahre zu der Reichs armee ftoffen folten, ſo 
ward an einer guten campagne um fo weniver gezweif⸗ 
frlt. Indeſſen, damit zu ſolcher von ſeiten des Reichs 
e3 an nichts ermangeln möge fo lieſſen Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl.von Hannover an felbiges folgendes ſehr nachs 
druͤckliche anmahnungs fchreiben abgehen. 


Bon GOttes Enaden Georg Ludwig) Het⸗ 
609 zu Braunſchweig und $üneburg, des Heil, 
Roͤm. Reichs Churfürft , zc- IN 
Unfern freundlichen Gruß / Gunft und geneigten 
Willen znvor, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Wohl⸗ 
wuͤrdige, Edle, Veſte, beſonders Liebe und Liebe 
beſondere. 


Ei wie Wir Denenfelben und Eud) von Ettlingen 
aus mittelft fchreibeng von 6ten Novembris die befor⸗ 
derung der nothrvendigfeiten bey der Reichs⸗Armee und zu 
denen operationen am Rhein gegen Franckreich auff nech⸗ 
ſten feldzug recommendiret ; Alſo wollen wir nicht zweif⸗ 
feln, Sie werden nach denen an ihre Herren Principalen; 
oberen. and committenten davon erftatteten relationen mie 
folchen inſtructionen und erflärungen darauff nunmehr vers 
fehen feyn/ mie die Liebe gegen des twehrten Vaterlandes 
und zu feiner ſelbſt eigenen confervation und wohlfahrt es 
einem jeden getreuen und rechtfchaffenen ftand des Reichs 
billich infpiciren und an hand geben folle. 

Es beftehet aber eins der dermahligen preffanteften ange; 
legenheiten darin / daßdie Magazinen an haber und heu 
für die zu befagter Reich: Armee gehörige Reicy8-Contin- 

gent8-Trouppen , in fo weit es noch nicht geichehen , derges 
ſtalt eingerichtet werden mögen damit wann der. feind, 
wie er zweiffeisohne dazu Feine gelegenheit verabfäumen 
wird / noch) diefen winter etwas gegen die poftirung zu ten- 
tiren unternehmen folte/ umb deß willen ein Corps von 
Trouppen eilig zufammen zuziehen, die Kriegßraifon ers 
forderte / die elbe Trouppen die nothdurfft an — u 
. ir 
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Philippsburg finden, auch bey der mit GOttes hilfe von 
Seiten Ihro Kapferlichen Majeft. und des Reichs am 
Rhein sfrühseitig zu eröffnenden Campagne es fiir ober; 
wehnte Reich8; Contingents-Trouppen daran nicht fehlen 
möge. Weilen wir nun zudenen Iöbt. Craͤyſſen und Stan - 
den, welche ihre Reichs s Contingents - Trouppen fchon 
droben bey der Reichs⸗Armee haben, nicht aleın/ fondern 
auch zu allen und jeden unfers Reichs⸗Mit⸗Staͤnden ſamt 
und fonders, welche hoffentlich ihre noch abgehende Reichs; 
contingentia dieſes jahr zu der Neich8; Armee zuffellen, wei 
ter nicht fich entbrechen werden, diegute zuverficht tras 
gen, fie werden für die zeitige anfchaffung genugfamen 
vorraths zu vorbedenteten habersund heu-Magazinen , be 
huf ihrer NReich8;Contingents-Trouppen gehörige forge tra: 
n/ und dann kein bequemer und ficherer ort zu einem fols 
en Magazin ſich findet / als die ermelte veſtung Philipps; 
burg, fo können wir Diefelbe und Euch hiemit inftandig zu; 
belangen nicht umhin, fie wollen ihren Herren Principa- 
len, Dberen und Commictenten fchleunigft davon referi- 
ren, darauff antragen/ und die nothwendigkeit vorftel: 
len/ daß ein jeder dienothdurfft defien / fo aucd) , was fo 
wohl an proviant alg haber zu Fünfftiger Campagne erfors 
— werden moͤchte / dahin zeitlich anſchaffen laſſen 
moͤge. ER 
- Demnach wir auch im abgewichenen jahr die mehrifte 
Reich8;contingentiabey der Neichs⸗Armée in fehr incom- 
pletem ſtande gefunden, und / dem vernehmen nach , fol 
ches fchon zu anfang der Campagne herporgethan, dadurch 
- aber die Reichs⸗Armee nicht allein in dem ffand worinn fie 
feyn ſoll, fich bey weitem nicht gefunden ‚, fOndern auch 
die jenige Trouppen und C orps, welche complet gemefen, im 
dienft fehrpregravirt worden, und den dienft vor die andern 
thun muͤſſen / welches ihnen in die länge unverträglich ges 
fallen ; So haben wir auch diefes ohnerinnert und Diefelbe 
und Euch hiemit ohn requirirt nicht laffen koͤnnen / Ste wol 
len ihren Herren Principalen , Oberen und Committenten 
es zu dem ende zuerfennengeben/ damit ein jeder mit voͤl⸗ 


liger recrutir-und remontigung feiner Keich5-Contingenti- 
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en fich deſto mehr zu eilen belieben , und biefelbe allerſeits 
bey der bevorfiehenden General-mufterung in gehörigen 
com pieten und dienfimäßigen ftand erſcheinen moͤgen. Es 
iſt aber, wenn man frieg führen will, mitvolck /- provi- 
ant und fourage allem nicht ausgemacht / fondern e8 muß 
‚auch geld im vorrath feyn, umb dieübrige Friegesnothmen» 
digkeiten, behuf der operationen und fonft beyfcyaffen 
und zur hand bringen zu koͤnnen; Es ift aber hoch zu bekla⸗ 
gen, daßes an folchem geld:vorrath bey der Neich8;Ar- 
nee und deren Operations-calla ſo ſehr gebricht daß von 
denen 300000, fl. die vermög Meiche » Schluffes vom 11. 
October 1707. in bie Reichs Operations· Caſſe zuerlegen ad 
Interim beliebet und unter die Reichs⸗Craͤyſſe repartirt/ 
nod) das geringfte nicht einkommen, als was bie loͤbl. 4 
affociirte obere Crayſe darauff hergefchoffen, welches zu ber 
linien arbeit am obern Rhein, Strohm, und andern us 
entbehrlichen Friegssausgaben / laut darüber geführter - 
richtiger rechnung angewand iſt, undunfer darzu parat- 
ſtehendes contingent, dahero dann zu unferm fehmersglichen 
leidweſen / und bed gefammten H. Roͤm. Reichs gräften 
—— ſchaden und gefahr aus mangel geldes gedachten 

mien arbeit in unvollkommenheit liegen , auch dag fo 
Hoͤchſtnoͤthige beuchen:wefenuud Train zur ſchweren Artil« 
Jerie und was fonften mehr vorfällt und nicht alleg fpecifi- 
eirt werden kan, ohnangeſchaffet und ohngeftellet bleiben 
muß. Inzwiſchen naher der Frühling heran / und wie 
man es mit einem geſchwinden / und mit allen friege:rds 
ſtungen wohl verſehenen feind zuthun hat, hingegen bey 
der Neich$sArmee mangel und abgang faſt an allem iſt; So 
ſtehet zuernkſſen, was fuͤr fata, wann mann an Seiten 
Des Reichs fich nicht gar bald beffer als bißheroleider ! ge 
fchehen angreiffet, dem unglückfeligen armen Vaterland 
dahero zu ominiren ſeyn, deren effect die am meiften ex- 


theils würden empfunden haben, mann nicht dag — 
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demnach feinen umbgang nehmen , Denenfelben und Euch 
auch dieſes zu gemuͤth zu führen und an Sie angelegent- 
lichſt zu begehren, Sie wollen dafuͤr forge tragen und bey 
ihren Herren Prineipalen, Obern und committenten die ſa⸗ 
che dahin recommendiren und vorſtellen / daß vor erſt obs 
erwehute ad interim ausgeworffene 300000. fl, ad caſſam al; 
lerfoͤrderſamſt geliefert und nach verordnung vorangezoge⸗ 
nen Reichs⸗concluſi gegen die ſaͤumige mit Reichs⸗conltitu⸗ 
tions-mäßigen anhaltungs;mitteln ohne ferneres nachfehen 
verfahren, dabeneben ader auch die deliberationes über die 
fernere providirung der Reichs⸗caſſe mit einem zureichend 
and erklecklichen geld:vorrath / als obverftandene 300000. 
fl.feyn, zu behuf ber inftehenden Campagne möglichft bes 
fchleuniget, zu gedachten ſchluß befördert, auch mag bes 
fchloffen, zu gehoͤriger wuͤrcklichkeit gebracht werden md; 
9%. Die gemeinmuglichfeit und unumgängiglichkeit def 
fen / was obftehet, ift fo groß und augenfcheinlicd) / daß ein - 
jeder ſtand der ſich und fein Vaterland lieb hat / es gewiß zur 
ergen nehmen, undfich hierunter willig zuerweiſen / Feis 
ner andermeiten anreigung bedürfen wird ; Ohnverhof: 
fenden widrigen falls aber und da obige unfere treu und 
wohlgemeinte erinnerungen folten aus der acht gelaffen 
erden / wird man nicht ung fondern fich felbft imputiren 
müffen, was daraus erfolgen möchte, in maffen wir fo 
dann die Hände würden muͤſſen ſincken laſſen, und ung das 
mit confoliren „daß es unfer feits an zeitigen und embfigen 
repræſentationen, erinnern und anfordern nicht ermans 
geht. Wir verbleiben Denfelben und Euch mit gunft und 
geneigtem willen beygethan. Hannover den 9, Januarii 
Anno 1708. 


Derfelben ımd Euer | 
gantz und wohl affektionirter 


Georg Ludwig / Chura 
fürft, ꝛtc 


Pp — Hier⸗ 
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Hiernechſt lieffen Kayſerl. Mas. ihr verlangen ‚we= 
gen berbeyfchaffung , was zu bevorftehenden feldzuge 
nötbig ‚dem Reiche per dictaturam gleichfalls befant 
machen ‚wie aus diefem zu erfeben. 


Er Roͤm Kanferlichen auch zu Hungarn und Boͤheim 

xc. Koͤnigl. Maj. Unſer allergnädigfter Herr , haben 
Dero geheimen Nach, und ben allhiefigem Reichs; Con- 
vent Hochfi:anfehnlichen P incipal-Commilflario, dem Hoch; 
würd. Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn Herren Johann 
Philippen / der Heil. Roͤm. Kırchen tit. Sc, Sylveftri Priefteri 
Sardinalen von Lamberg, Biſchoffen / und des Heil. Roͤm. 
Reichs⸗Fuͤrſten zu Paſſau, ꝛc. Allergnädigſt zuerkennen 
gegeben, welcher maſſen Sie in Reichs wvaͤterlicher behertzi⸗ 
ung der dem Heil. Roͤm. Reich / Unſerm wehrteſten vater⸗ 
ande, dieſer zeit augenſcheinlich obwaltenden aͤuſſeriſten 
gefahr ee möchten , und ernftlich verlangten / daß 
in der friegg materie die in propofition gebrachte pten ſaͤmt⸗ 
lich infonderheit aber die beyfchaffung der million Reichs⸗ 
thlr. underhandlung auf ein oder andern weg Königs Aus 
guſti Majeſtaͤt reuterey ehift moͤglichſt ausgemacht wuͤr⸗ 
den; Derowegen auch hoͤchſt⸗ ermeldter Ihr. Hochfürftl. 
Eminenz Allergnaͤd gſt aufgetragen / ſolche ſachen allen be⸗ 
ſtens fleiſſes und vermoͤgens fördern zu helfſen. Allermas 
ſen nun die groͤſſe und gewißheit angedeuteter gefahr am 
hellen tag lieget, und einem jeden rechtſchaffenen patrioten 
von feibfien in das herg reden muß; Als haben Ihr. Hoch⸗ 
fürftl Eminenz nicht allein folche Allergnädigfte Kanferl. 
meinung der Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stände des Reichs 
allhie verfammleten fürtreflichen Raͤthen / Borhichafften 
‚und Geſanden hiemir bepbringen / fondern auch Dero eis 
genen orte ſolche hoͤchſt dringliche und bey jeder verweilung 
eine unwendliche ſehr bedauerliche folge auf ſich habende 
des vaterlands angelegenheit ſecundiren / und ſolch werd 
un deſſen förderung nachdruͤcklichſt recommendiren wollen; 
nicht zweifflend, dieſelbe werden alles was das nothlei⸗ 
dende allgemeine heil zu feiner eiligen rettung immer erfors 
dern mag, getreulich und eyferigſt beyzutragen — 
eyn / 
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ſeyn, maflen dann auch Ihr. Kayſerl Majeſt. Dero aller 
hoͤchſten orts ebenmäßig und mit ernft dahin bedacht, fo 
die felbe zum theil auch allbereit in andere wege declariren 
laffen. Mehr hoͤchſterwehnte Ihr. Hochfl. Eminenz bleis 


ben damit wohl⸗ermelden der Churfurſten und Staͤnde des 


Reichs fuͤrtreflichen Raͤthen, Bothſchafften und Geſan⸗ 

den mit freund⸗geneigt⸗und gnaͤdigem willen beſtaͤndig 

wohl beygethan Signatum Regenſpurg, den 30. Jenner / 
des 1708ten Jahres. | 

. Johann Philipp, Cardinal 

von Lamberg  Bifchoff 

und Sürft zu Paſſau / etc. 


Es bezeugen hr, Kanferl. Maj. in felbigem den 
groſſen eyffer , den Sie vor die aufnahme des Reichs 
tragen ‚und wie Sie gerne fehen, daß deſſen feine ſa⸗ 
chen ſich in ſothanem ftande befänden , damitder feind 
ſich nicht allemahl vielen über folches erhaltenen vor: 
thels ruͤhmen Fönte. Diefem Allerdurchlauchtigft-und 
Durchlauchtigften anmahnen traten die Herren Ges 
neral-Staaten ebenfalls bey, indem Sie fomohl durch 
Dero zu Regensburg habenden Kefidenten , als aud) 
in ihren nahmen an das Reich folgende fchreiben abge= 
hen liefjen, davon des erfteren feines diefes inhalts 
war. 


Sy anlangen der fachen bes kriege gegen Srancreich, 
it biß hieher von folcher wichtigkeit und bedencklich— 
keit daß hr. Hochmög. die Herren General Staaten 
der vereinigten Niederlande wiederum aufg neue nicht ums» 
hin gehen Fönnen,fich darüber an eine Hochlöbliche Reichs 
verfamlung durch ein hiebeygehendes fchreiben in mehrerm 
vernehmen zulaffen / allermaffen Sie ſolches auch gleich: 

alls an Seine Kayferl. Majeſt. wie nicht weniger geſamte 

öbliche Reichs ; Erapfe, insgemein, und ing befondere 
an Seine Majeft. den König in Preuffen, und alle on 
| P5 tigſte 
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von Ihren Hochmoͤg. nach ſo mannigfaltigen anderen vor⸗ 
hergeheuden an dieſe Hochloͤbl Reichs⸗ver ſammlung aber⸗ 
mahls erlaſſenen Schreibens / nach ſeinem geringen ver⸗ 
mögen beſtens zu fecundiren. Er koͤmmet hiemit feiner 
pflicht nach / und beziehet fi) fo wohl auf gegenmwärtigeg 
neue als andere vorhin eingefommene fchreiben feiner Her⸗ 
zen Principalen / wie auch auf die verfchiedene memorialen/ 
welche Er bereits an eine Hochloͤbl Reichs/ verfammlung 
über obbedeusete fachen des kriegs zu pracfentiren die ehre 
schabt, und mindlic) hie und da von zeit zu zeit fecundirg 
hat / als worinnen weitläufftigermehnung von der hohen 
nothdringlichkeit geſchehen iſt / welche erfordert, daß um 
den krieg am Obern Rhein mit beſſerm nachdruck zu foute- 
niren / an ſeiten Seiner Kayſerl. Majefl: und des geſam⸗ 
ten Reichs mehrere efforten angewendet werden. Die be⸗ 
ſchreibung dieſer, if in mehrgemelten Ihro Hochmoͤg. 
ſchreiben breiter ausgedrucket, und enthält kuͤrtzlich nicht 
allein die ſtellung der alferfeitiger Neichssund Erayf;Con- 
tingentien-, fonbern auch derfelben vermehrung, mithin. 
die uͤbernehmung der 6000. reuter von Seiner Majeſt. dem 
König Auguſto Churfuͤrſten zu Sachſen, abgeſondert/ 
von ber auf 200000. Reichsthaler vorhin beſchloſſenen pe- 
zations-Calla,und nun in propofition gebrachter zu denen 
Operationen bedürfftigen million Reichsthaler, dan auch 
bie anſchaffung einer fchweren Artillerie, magazinen:c. ung 
offenfive zuagiren,und denkrieg zu widerberftellung der ale 
ten Reichs⸗Graͤntzen über den Rhein zu bringen. Die 
nothwendigkeit von allem ietzt erwehnten hat wohl feines 
weiteren bemweifes vonnoͤchen / indeme man auch allhierz 
wie dem untertchriebenen fehr wohl wiſſend / davon übere 
zeuget iſt. Diemeilen aber auch felöf die von diefer Reichs⸗ 
verſammlung hierüber gemachte Löbl, ſchluͤſſe bißhero grofs 
fen theilschne onlifireckung geblieben feynd/ fo fan mare 
an ſeiten Öroß-Britanniens und de8 Staats der vereinigz 
gen Niederlanden nicht anders als zum aͤuſſerſten fic vers 
wundern / warum. es dann nicht möglich geweſen nr 
a 
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dafs berührte Ldbkun patriotifchefteich:fehhiffe nicht durchs 


gehends ins werck geftellt worden ? Esift auch fehier unbe. ' 


greifflich und wird noch unbegreifflicher. feyn: / wo bey 
fernerer ſothaniger forthwehrung die feinde zu ihrem vor⸗ 
geſetzten augenmerck gereichen ſolten, welches der Allmaͤch⸗ 
tige GOtt in Gnaden verhuͤten wolle. Wie formidable 
und erſchroͤcklich iſt nicht Franckreich bißher an gantz Euro- 
pa nur allein und-mit feinen eigenen Kraͤfften geweſen; Wie 
tormidable und erſchroͤcklich doͤrffte es nicht werden / dafern 
deſſen kraͤfften durch der Spanier ihre ſo wohl in Europa als 
in Oſt⸗ und Weſt⸗Indien verſtaͤrcket werben ſolten Man 
glaube nicht, daß es ſich alsdann vergnügen würde, bene 
Roͤm. Teutſchen Reich die Biſtthuͤmer/ Metz / Tullund 
Verdun nebſt der Provinz von Elſaß und einigen angraͤntzen⸗ 
den diſtricken abgenommen zu haben, es wuͤrde ihm unmoͤg⸗ 
lich feyn ſtill zu fißen, maffen über diß / daß die Frautzoſen 


von natur nicht wohlruhen koͤnnen / Sie.aufföneue durch 


erlangung eines theils neuer eigener / andern theils neuer 
Spanifcher und mit den ihrigen vereinigter kraͤfften meh⸗ 
rers würden angemuthiget erben. — 
Und warlich moͤgen die dem R.Teutſchen Reich über dem 
Haupt hangende gefahren in keinen zweiffel gezogen ters 
den / nachdemahlen auch biefelbe non denen Herren Chur: 
fürftenzu Mayntzund Braunfchmweig fo wohl durch Ihro 
— 
ſtellungen und ſchreiben an dieſe Hochlöbl: Reichs⸗verſam̃⸗ 
lung / als auch durch Deroſelben und. der loͤblichen expo- 
airten Crayſſe dahier anweſende vortrefliche Herren Raͤ⸗ 


the und Abgeſandten auffs aller nachtruckſamſt⸗ und pattio⸗ 


pi angezeiget and reprefentirt worden ſeyn und noch 
täglich werden ; dann auc) ferner barumb.,. dieweilen die: 
erfahrungundnoth lehret, daß bey irgendwo in einen 
orth durch einigen ungluͤcks⸗fall entftehenden feuers:brunft 
alle deffelben innwohner und felbft die frembden / welche 
einiges mitleiden haben, von allen ecken und. aus als 
incheln zur rettung zuſammen lauffen; Da nun die 
ahr ber feindlichen Kriegs⸗flamme wiederumb aller or⸗ 







Shen und zwar mis anſcheinung groͤſſerer wuth als — 


—2 


k: Gnaden und Durchl. abgelaffene neuliche vor⸗ 


— — — — — — —— — — — — — 
— 
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vorhin, zumahlen gegen das Reich androhet; So ift die 
groffe und unvergleichliche Königin von Groß » Britanni, 
en durd) unterftüßung eines Parlaments, deffen Nahm 
und Glorie nicht minder ald Ihro Majeftät biß ang ende 
der Zeiten blühen wird, niithin auch durch nachtrucklich 
fe fecundirung des Staats der vereinigten Niederlanden 
zu waſſer und land, und danebft auch die andere Hohe Alli- 
irten des Reichs allfchon wiederumb bereit diefem an allen 

eiten auffs neue bevorfteheriden Kriegs;feuer fleuren zu 
— und folglich die Chriſtenheit von einem unglüch 
feligen verfallihrer freyheit zu retten wobey das Nom. 
Teutſche Reich fo fundbarlich interefiret ift. Wie ſchmertz⸗ 
lich es nun Ihro Maj. der Königin von Broß-Britanniem/ 
dem Staat der vereinigten Niederl. und anderen Hohen 
Alliren des Reichs, mithin denen Loͤbl. exponirten Cray⸗ 
fen, die fo ruhmwuͤrdig fich angegriffen ; zu gemüth trin⸗ 
gen würde, da diefelbe von denen übrigen feiten nicht mit 
gleichmäßigen eiffer und efforten inder bevorfiehenden 
Campagne am Obern⸗Rhein gegen Franckreich fecundirt 
werden folten, folches ſtellen Ihro Hochmoͤg. ben Hoch; 
erleuchteten und Weifen einer Hochlöbl. Reichs ver ſamm⸗ 
hung anheim , und hat der unterſchriebene hiemit ſchließ 
fenddie ehre fich mit gegiemendem refpedt zu nennen, i 

Eines Hochloͤblichen Reichs: 


Convent8 


Kegenfpurgden 2 ı. Januarii 
Anno 1708. 


zu allen — Dienſten 

bereitwilligfter Diener 
Mofes de Mortaigne. 

Alles was der Herr Reſident in felbigem vorbrin⸗ 
get, ift aus der ohnfehlbarſten Warheit felber 4 

vorgelanget, angeſehen nur allzugewiß, daß Fra 

reich zwar wohl in ziemlichen ſchlechten ſtande Zi 

0 
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doch noch lange fo nicht entkraͤfftet, daß es durch bloß 
ſes muͤßigſitzen, und nachtheiliges zuſchauen zur Rai- 
for gebracht werden koͤnte. Und wer wolte glauben, 
daß, foferne ihm die Spanifche monarchie gelaſſen 
wiirde, es ſodenn olleine mie dem vom Reiche abge= 
riffenen Mez , Toul , Verdun , Straßburg und dem El⸗ 
faß vergnügt feyn folte: würde es nicht feine ehemah⸗ 
lige Mesifche dependenz- Sammer , DBreyfachifche 
Confeille Souveraine d’ Alface , ja auſſer allem zweif⸗ 
fel die Auberganifchen , obgleich vermoderten, und 
nicht gründigen Anfpräche hervor ſuchen, und die als 
ten gränßen des koͤnigreichs Auftrafien , ob folche auf: 
zuſuchen ihm gleich nicht zufommet ‚wieder aufs Ta- 
pet bringen, da denn die bißher fo ſaͤumig gemwefenen 
Reichs⸗ſtaͤnde ihre bezeigte nachläßigfeit hefftig genug, 
wiewohl viel zu ſpat bereuen und buͤſſen muͤſten. 
Was aber vorbeſagte Herren General⸗Staaten bey 
dem Reiche an und vorbrachten, beſtunde in dieſem. 


Hochwuͤrdigſte / Durchlauchtigſte zc. 


Wʒ haben bey endigung der letzten Campagne unſere 
pflicht als gute und getreue Alhirten zu ſeyn erach⸗ 
tet/ an Eure Churfürftl. und Fuͤrſtl. Durchi. Durchl. und 
Diefelben/ ald daß ganke Neich repræſentirend die hohe 
nothödringlichfeit zu faffung zeitiger entfchlicffung und vor⸗ 
fehrung genungfamer anftalten] vorzuſtellen / um den krieg 
mit erforderter vigueur in folgender Campagne und zwar 
aller ende und bey allen hohen Allürten fortzuſetzen : Mir, 
haben dabey die unglückfeligfeiten, welche einem £heil; des 


Reichs durch ermangelung jeitiger und gnugfamer verfe 


hung in verwichenen jahre uberfomen/ un neben dem auch 
diß angezeiget / welcher maflen ein gleichesund mehreres 
unheil zu erwarten ftehe/ falls man vors zukünfftige Feis 
ne beffere forge tragen; und die zuruckgelegene Erenfe I 

| en - " mächs 





eibens. | | 

NRun haͤtten wir billiche hoffnung gefchöpffeti +8 mürs 
den unfere wohlgemeintereprzfentationes wenigſt Die von 
ang en urfachen bey Eurer Churfürſtl. und 
Fuͤrſtlichen Durchl. Durch. und Denenfelden fo viel eins 
gang gefundenhaben! daß mit der thar Die Hand an das 
werck wuͤrde geichlagen worden ſeyn uns Die fachen ans 
Ober⸗Rhein und. bey. der. Reichs⸗armee in beſſern ſtand zu 
Nellen; Wir fonnenEu. Churf und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
und Denenſelben nicht hergen / daß dieſes uns in aͤuſerſte 
bekuͤmmernuͤß ſetzet / maſſen wir ſicher benachrichtiget finds 
and nicht unterlaſſen moͤgen / Eurer Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. und Dieſelbe zu warnen) daß die feinde 
unaufhoͤrlich bemuͤbet ſeyn / und mit ungemeiner eil und 
eifer ſich aller orten zu einem fruͤhen feld zug fertig zu ma⸗ 
chen und unter andern abſonderlich am Ober⸗Rhein / alla 
wo fie zuj Straßburg und in andern der ſends gelegenen 
ꝓlaͤtzen groſſe magazinen aurichten / und ſattſam oͤffentlich 
zu vernehmen geden / wie ihre intention ſehe (inmaſſen vh⸗ 
nedem aus ihrer zuruͤſtung abgenommen werden kan) dea 
nen Alliirten zuvor zukommen / und wiederum in Teutſch⸗ 
land einzudringen / ehe man alldaim ſtande ſeyn wird / ih⸗ 

nen das haupt zu biethen. | | 
Wir überlaffendem hochweiſen ermeſſen Eurer Churs 
fuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. und ſelben was 
fuͤr gefolgen hieraus entſtehen werden / dafern wider ver⸗ 
hoffen / nicht noch itzo / weil es zeit if; / dargegen vigiliet 
wuͤrde. Die ſache iſt ſicherlich wichtig und verdienet ei⸗ 
ne reiffe und ernſtliche erwegung / denn wo der feind in die⸗ 
ſem kriege zum drittenmahl waͤhrend dieſes kriegs in das 
Reich eindringen ſolte / (welches GOtt in gnaden abs 
ment 
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wenden wolle !) fan Darausnichts anders abgefehen werz 
den; als daß dadurch die fachen in Teutfchland in fo grof 
ſe verwirrung werden gebracht werden / Daß darinn Feine 
wiederherftellung mehr ſeyn / und Die Jautichfeit und 
langſamkeit / welcher man fich im Neiche gebrauchet; um 
Die mittel ind werck zu flellen wodurch man dem antro⸗ 
henden übel folte zuvor kommen fonnen / anforderft den 
Ruia von Teutſchland und darnechſt auch der yangen gez 
meinen fach nach) ich ziehen wird. ; 

Wir koͤnnen nicht nachlaffenı hiervor zum auferfien bes 
kuͤmmert zu ſeyn / dieweilen wir eines theils die ehfrige 
anſtalten / um wiederum ſehr fruͤhe das Reich anzugreiß⸗ 
fen / worzu fie alles an hand und in bereitſchafft bringen ; 
andern theils aber im Reich Faum einige mehrere bemes 
gung als vorhin gewahr werden! um folches zu verhuͤten/ 
vielweniger um fich in ſtand zuſtellen / den feind felbit mit 
noͤthigem und erforderfgg nachdruck anzugreifen / und 
dent friege ein ende zu en. Ja wir veruehmen zu 

unſerm groͤſten leidweſen / daß die ſtaͤnde / welche der ges 
fahr zu nechſt angelegen find; und ſich allezeit löblich ans 
gegriffen haben; uber der wenigen huͤiffe / die ſie von ihren 
mit⸗ſtaͤnden ſchienen zu erwarien haben) gang muthloß 
werden. Wir verlangen keines weges in die particulier 
Economie des Reichs zu treten/ dieweil wir aber mit dem⸗ 
felben einen gemeinen Krieg fuͤhren / uud krafft der Allian« 
zen befugt ſeyn von demſelbem mehrere efforten / als eis 
nige zeither angewand worden; nnd gegenwaͤrtig noch ges 
than werden / zu verlangen / um den krieg zu einem guten 
ende zubringen; neben dem auch nicht allein die conſerva 
sion des Reichs / fondern auch die frepheit und Ncherheit 
aller hohen Alliierten und des gantzen Europa hiedey in- 
sereshrerift/ undalles in diefem kriege aufgewendete gut 
und blut vergeblich feyn wirdı daferne nicht biß zum ende 
zu ausgehalten; und denen feinden / Die neuen muthe ges 
ſchoͤyffet zu haben fcheinen und um zu ihren zweck zu ges 
langen ihre efforcen verdoppeln! durch gleichmäßige vers 
dopplung derfelben entgegen gegangen wird; fo haben 
wir und nicht entmußigen Fonnen / aufs neue a 
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Ehuefürfti- und Fürftl. Durchl. Ducchl.und D efelben die, 


fe vorſtellung zu thun / und fie nodymahls freundlich zu ers 


u 
’ » 


fuchen und zu bitten fie wollenfo wohl vor ihre eigene ale 
der gangen gemeinen fache aufrechterhaitung durch beyr 
ſtell und vermehrung derer abgehenden Reish8-Contin- 
entien und folglich Durch verftarcfung der Neich8-armeei 
übernehmung der an hand feyenden Chur⸗Saͤchſiſchen reu⸗ 
teren anrichtung einer notbigen feldscafla, verforgung 
nöthiger magazinen] artillerie und allerley Friegs;behuffr 
nuͤſſen / und durch alle mittel und wege / nebft forgfaltiger 
beobachtung der bereits weit eingernckten und geſchwind 
verlauffenden zeit, nicht allein dem vorfommen/daß der 
feind Feine neue vortheile erhalten / no h abermahle ing 
- Reid) einbrechen moge I fondern auch die Reichs⸗armee 
inſtand ſtellen um den frieg jenfeit den Rhein hinuͤber zus 
bringen I und den feind ſelbſt anzugreiffen. Wir wollen 
hoffen und vertrauen / Daß uͤbendie vorher von ung ange⸗ 
führten urſachen / die ſolches ſo mothwendig machen] auch 
das exempel Ihr. Maj. von Groß⸗Britannien / welche ihre 
kraͤffte ſo mercklich zu vermehren vor hat; Eure Chur⸗ 
fuͤrſil. und Fuͤrſti. Durchl. Durchl. und Dieſelben animiren 
werde / um gleichfalls mit mehrerer eyl und nachdruck der 
gemeinen ſache beyzuſpringen. 
Wir werden ſo viel uns anbelanget / ob wohl ein meh⸗ 
rers weder mit fug und billigkeit von uns koͤnte verlan⸗ 
get werden / gethan haben / und wir weit uͤber unfer vermoͤ⸗ 
gen uͤberladen feyn) nichts deſto weniger vollklommentlich 
beharren, alles / was nur einiger maffenin unfeen vermds 
gen iſt und von uns dependiret/ zum dient des gemeinen 
befteng beyzubringen / in hoffnung dag wir dadurch zu eis 
nem guten und getvunfchten ende deg Frieges durch GOt⸗ 
tes hulffe gelangen werden, Allein wir werden nebft Ihr. 
Maj. Uns höchlich beflagen muͤſſen wenn unfere effor- 
ten nicht an feiten feiner Kayſerl. Maj. nnd Reichsbehoͤrig 
fecundiret werden: und fehen wir es an als eine fache) die 
vor der gegenwärtigen und nachtwelt nicht Zu verantwor⸗ 
ten ſeyn wird / wo Das Reich / welges fo mächtig iſt / daß 
es allein baſtand ſeyn wuͤrde / an Franckreich das haupt 
iu 
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zu bieten; und den Frieg auszuführen! warn Deffen mache 
zufammen gefüget und wohl employrst würde] durch allz 
zugrofle langfamteit in denen deliberationen und Durch _ 
binterhaltung der mitteln/ welche unmwiderfprechlich zu ſei⸗ 

ner eigenen confervation nicht minder alg zu beforderung 
des gemeinen befteng erfordert werden; nach fo empfinds 
licher warnung als die vom vorigen jahre iff/ an fich ſelb⸗ 
feen und an dem publico ermangeln folte, Air wollen a⸗ 
ber ein beſſeres von Eurer Churfuͤrſti "und Fuͤrſtl. Durchi. 
Durchl. und Deroſelben hohen weißheit und all dem enfer 
vor ihre und Die gemeine freyheit und erhaltung hoffen ni 
erwarten; und wie wir ung zu unterhaltung aller guter 
———— und Correlpondenz erbieten / ſo bitten wir 

ICs 
Im Haag / den 9. Januar. 
1708. 

Jedes wort , das die Hollaͤndiſche feder dem Reiche 
vorſaget, iſt nicht mit einer, ſondern gar vielfachen 
warheit begleitet, ob ſelbige gleich mit dem ſtaͤrckſten 

—5 — angewuͤrtzet. Doch es muß einen getreuen 

lliirten freylich fehmergen, wenn er zu erhaltung ei⸗ 
nes andern ſeiner wohlfahrt feine aͤuſerſten kraͤffte 
anwendet, und alles ja mehr thut als er zu thun ver⸗ 
bunden, gleichwohl aber ſiehet, daß fein mitverbundes 
ner zu feiner felbft eigenen rettung gar Feine band ans 
legt, fondern nur müßig zufieher, wie der andere um 
feiner willen mit denen feinden fich herum fchläget, ja 06 
jene gleich fo zu fagen, alle hände vol zu thun, ſich 
deſſen zu eriweßren, dennoch von ihm begehret, daß er 
zur forefegung feines mäßigen zuſchauens, ein noch 
mehres, und recht ein uͤbriges thun ſolle. Mann dag 
Reich von denen nun ſo viele jahre auf dem papier ge⸗ 
ſtandenen 120000. mann nur den dritten theil haͤtte 
ins feld ꝓ⸗uren laſſen, fo würde Elſaß ſchon läng- 

IV. Theil. 2g fteng 
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ſtens wieder an felbiges gebracht, und Straßburg, 
nebitden andern sehen Meichs-ftädten gelegenbeit ge⸗ 
funden haben, ihre durch Franckreich verlohrne fig und 

immer wiederum zu juchen. Doch man darff ſich its 
ber die fo fehlechten anftalten bey dieſem groffen ſtaats⸗ 
cörper nicht verwundern: Es iſt eine von langen jah⸗ 
ren her eingewurtzelte kranckheit / =) die bey ſelbigen 
eben ſo wenig zu heilen, als bey einem Ertz Hectico 
deſſen beſchwerungen. Daher darff man nicht glau⸗ 
ben, als ob ſelbige fich etwan erſt beh itzigen kriege her⸗ 
vorgethan haͤtte angeſehen ſich ſolche bereits bey denen 
vorherigen gefunden hat, wie hiervon unten angefuͤhr⸗ 
ger Auror mit mehrern zu erſehen. Die zeit aber, 
wann das Reich in ſelbige verfallen, ift ſo eigentlich nicht 
zu.beniemen. ie fehreibet fich aber zum theil aus 
dent XVI. feculo, zum theil vor und von den zeiten des 
Weſtphaͤliſchen Friedens ber, wiefowohl wegen des 
einen als desandern unten beniemte Aurores mehrere | 
nachricht geben. 4) Inzwiſchen hatte das von Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. von — und denen Herren 
General-Staaten abgelaſſene erinnerungs-Schreiben 
doch fo vielgefruchtet, daß beyde von feiten des Meichs 
mie einer antwort verſehen worden, Deren jene alſo 
eingerichtet. | | | 
Durchlauchtigſter Chnrfuͤrſt. 
Gnaͤdiger Hert. 


BEurer Churfuͤrſtl Durchl. an allhieſige allgemeine 
Reichs⸗verſamlung unterm 30. Aug. ee abs 


es 
4) V,ominof.Rer, Ser.p.tot. e 


5) Horaled.vonden uhr, T, In Chemniz, bei, Sſes. 
Gaerm. The Qi J— | 


1708 Aönigs in Spanien. Sir 
twichenen jahres abgelaffenen gnädigften Schreiben haben 
wir mehrern inhalts vernommen, was geftalten Diefelbe 
owohl aug liebgegen Kayſ Maj. und dag Neich , als gegen 
das Leutfche; vaterland/dag Ihro von ScinerKapferlichen 
Majeſtaͤt und dem Reich aufgetragene Commando gnaͤ⸗ 
digft und gutmüthig übernommen; und nachdem Eure 
Ehurfürftliche Durchl. die winter:poftirung mit Kayıerlis 
her Majeftät allergnädigften.genehmbaltung rezuliret4 
unddag Commando en chef dem Kapferlichen Generale 
Feld: Marfchallund Reichs Feld zeugmeiſtern, Frehherrn 
von Thüngen aufgetragen, Siefich wiederum nacdyer Dero 
landen begeben ; Ind weilen Eie die Kayſerliche und Reichs 
armee in einem fulchen ftand nicht gefunden/ daß dem feind 
in feinem eigenen landen hatte abbruch gefchehen können 
wie Sie wünfcheten daß Churfurften Furften und Stände 
des Reichs mit zufammen gefegten patriotifchen finn und- 
bemühung zu des geſamten Reichs und eines jeden deſſen 
mitglied ehre/ heilund wohlfahrt, ſolche aufdas fruͤhjahr 
alfo mit genungjamer verffärcfung an mannjchafft und al⸗ 
len friegssrüftungen verfehen, und es fonderlicdh an einem 
nöthigen geld;vorrathe zur Operations-Caflı nicht fehlen. 
möge: Uber das aus Dero fernern gnaädigften fchreiben. 

vom gten erft abgemwichenen monaths Januarii auch untere. 
thänigft erſehen / wasmaſſen Diefelbe hoͤchſtruͤhmlichſt und 

wohlmeynend das geſamte Reich erinnert und angelegent⸗ 

lich demſelben recommendiret , daß bevorab diejenige. 

| 





loͤbl. fände des Reichs / fo dag vorigejahr oder feldssug 
ihre Contingentiaan mannfchafft gar nicht geftellet, ſol⸗ 
che ohne anftand mit denen übrigen bey der armee erfcheis 
nenden Ereyf.Contingentien und regimentern in voͤlligen 
completen dienft und muftermäßigen ftand an ben Ober« 
Rhein anmarfchiren laffen/ auch zu deren unterhaltung 
nöthigetheu.haber-und andere magazinen in Philippsburg 
angefchafft, und auffer denen aflociirten 4.Creyffen( fo ihr 
Quantum bezahlethätten ) auch die übrige Reichs Creyß 
ihr Contingent an denen bemilligten 300000, repartirten 
gulden bezahlen‘ die fernere geldmothdurfft zu bevorſte⸗ 
hender Campagne re auch angefchaffer, en e 
| wg 2 e 
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des Reichs groͤſten ſchimpff / ſchaden und gefahr, die lini⸗ 
ensarbeit in unvollkommenheit / auch das bruͤckenwerck und 
Train zur ſchweren artillerie unangefchaffet, und unbeſtelt 
nicht bleiben möge, da man es im frühling mit einen ichnels 
Ten, mit allen friegg:requifitis wohlverſehenen feind zu 
thun, hingegen die Reichs⸗armee an allen mangel und abs 
gang, auch bey nicht erfolgender baldiger erfeßung ‚aller 
— defeten fuͤr fata und ungluͤck das Reich zu befahren 
tte. I 
Nachdem Eurer Chur⸗ Fürft Durchl. nun zuföͤr⸗ 
berift Nahmens unferer Höchft-und Höher Herren Principa- 
len, -Committenten und Oberen den fchuldigften unterthäs 
nigiten danck wir hiermit abzuftarten haben, daß Sie das 
Ahro aufgetragene Commando der Kayferl, und Reichs⸗ 
armee fo willigſt und guitigft übernommen, und die verdorbes 
nefache fo vielund bald redrefliret wiiden feldzug fo gluͤcklich 
geendet, auch.den feind gesungen haben‘ den Iihein zu 
zepafliren, daß dadurch die exponirte Reichs Creyſe und 
lande von fernerem unglüef und einbruch errettet worden; 
So haben Diefelbe wir auch ferner unterthänigft zu erfizs 
chen / Sie geruhen, Dero befanten patriotifchen ruhm⸗ 
wuͤrdigſten eyfer nach, zu des Vaterlands beſten und auf⸗ 
nahm der gemeinen ſach / Dero unermuͤdete ſorgfalt bey 
der bevorſtehenden Campagne auch weiter fortzuſetzen, 
und den krieg durch Dero kluge tieffſinnige Kriegs⸗Raͤthe 
und anſchlaͤge dahin auszufuͤhren zuhelffen, daß der allge⸗ 
meine declarirte feind zu einem beſtaͤndigen frieden gezwun⸗ 
gen und feine macht geſchwaͤchet werde. Und ſollen ſol⸗ 
chem nach Eu, Ehurfürftl. Durchl. wir die nachricht unters 
thänigft hiemit geben ( wie Derohier anmefende Miniftri 
auſſer zweiffel auch werden referiert haben) daßnicht allein 
Eu. Ehurfürfil Durchl. obangeführte punda zu fortfühs 
rung des inftehenden feldzugs, und was die Herren Ges 
neral» Staaten der vereinigten Niederlanden vom Meich zu 
eben diefem ende begebren , fondern auch mag hr. Kayf 
Majeft. und Fhro Churfürftl. Gnaden zu Mayntz zum 
Öfteren / wegen befierer verforgung ermehnten Fünfftigen 
feldzugs und offenfiv- operationen gegen den feind anzue 
| ſchaf⸗ 
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fdhaffen, nachtriicklich vorftellen laffen, denen hachfrrund 
hohen Herren Principalen, Committenten und Oberen ums 
ftändlich referiert worden feye, mau iftidarüber auch noch 
in beftändiger deliberation, und hoffet zu einem folchen 
fchluß bald. zufommen/ daß man mit reputation diefen 
feldzug wird ausführen koͤnnen, allermaffen nicht zu zwei: 
feln, e8 werde ein jeder hoch und niederer Stand des 
Reichs die ehre feines Vaterlands fich beiteng laffen ange; 
legen ſeyn / und ſich von Eeinen befchloffenen pracftandis zu 
entziehen: gedencken / worzu Er fich durch die kriegs⸗erklaͤ⸗ 
rung auch andere darauf erfolgte verſchiedene Reichs⸗ 
ſchluͤſſe verbindlich gemacht hat, dabey aber auch erwo⸗ 
gen, daß einem ſolchen im widrigen unverhofften weige⸗ 
rungs⸗fall die verantwortung des ſonſt daraus dem Reich 
oder particular Crayſen / und deſſen Ständen entſtehenden 
groſſen ungluͤcks meiſtens mit zukommet, und die ſchaͤden / 
denen Reichs: faungen gemaͤß/ denen damnificatis zuer⸗ 
feßen haben , aiemanden auch, Euer Churfürftl. Durchl. 
patriotifche Confilia. und vorhaben auf fo warhaffte treue 
vorſtell und warnung zu hindern / oder fruchtloß zur hoͤch⸗ 
ſten aͤrgerniß und. proſtitution des geſamten Reichs, bey 
der nachwelt zumachen gemeint ſeyn wird. Euer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. werden wir den bald zum ſtand zu bringen 
hoffenden Reichs⸗ſchluß über obgedachte puncta zu commu- 
niciren nicht unterlaſſen, der Daun meiſtens bey der ans 
ſcheinenden und zum theil gegenwärtigen groffen feinds:ges 
fahr und comminirenden gänglichen umſtuͤrtzung der expo- 
nirten Reichs⸗Crayß und landen, diedas Ihrige über vers 
mögen beygetragen, und von freund und feind graufam 
ausgefogen, faſt verdorben , und untüchtig guten theils 
gemad)t worden feynd, zu abwendung dergleichen unglück 
bey denen moroſis ſtatibus zu exequiren feyn wird, damit 
ber krieg mit gleichen bürden ( wie man ſich oͤffters in vori⸗ 
gen Reichs »fchlüffen hiezu folenniter und Fräfftig verbun⸗ 
den/ die Executionordnung auch hierinn ziel und maaß 
giebet) getragen werde. Euer Ehurfürftl. Durchl. wers 
den auch aus hr. Hochmögenden der Heren General; 
Staaten andem — abgelaſſenen, per dicta- 


- 
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turam communicirten, und auffer zweiffelvon Dero Mini- 
Kris Ihro cingefchickten fchreiben erfehen haben, daß von 
dieſen Hohen Alliirten dag Reich eben / wie von Eu. Churs 
Fürftl. Durchl. gewarnet, und die zuverlaͤßige nachricht 
gegeben wird / daß am Obern⸗Rhein die Äufferfte gefahr 
und gröfte macht, zu einem frühgeitigen einbruch in das 
Reich zufammen geführet, darzu aud) würdlic) alles vers 
anftaltet werde, und einige20000. mann Unter dem Mar- 
chal de Villars bereitd beyfammen ftehen ,, undein gemiffes 
Deflein auszuführen vorhabeng feyn follen. Weilen nun 
befant und hier angezeigt worden, daß hr. Königl. Maj. 
in Preuffen etwas von ihrem contingent in Niederland ſte⸗ 
hen haben / fo mandermahlen am Obern: Rhein bey die⸗ 
fer gefahr hoͤchſt vonnoͤthen hat Sie / die Hohe Allürte 
aber, vom Burgundifchen Crayß einige lande recuperirt 
und befegt; So haben wir vor⸗hocherwehnte Ihr. Hoch 
mögenden die Herren Genera,,Staaten nicht allein erfus 
het, Se. Koͤnigl. Majeft.in Preuffen zu difponiren / daß 
ihr voͤlliges Reichs Contingent an mannſchafft mit allen 
Friegs⸗requiſitis, und beliebt auch noch ferner refolvirens 
den aeld:quanto dann das Burgundifche Crayß Contingent 
in allen von denen Herren GeneralStaaten an den Obern⸗ 
Rhein unter Eu. Churfüftl. Durchl. hohes commando ges 
ellt und reſpective angefchafft, preftirt und bezahle wer; 
en möchte, damit die Reichs: Armee in ihren rechten 
Fand fommen , andere potentiores Aatus daran auch zu lich 
des vaterlands cin gleichmaßigesbeobachten , und ein gus 
tes eyempelnehmen mögen, fordern daß auch hochgedach⸗ 
te Herren General » Staaten felbften ſich gefallen laffen 
möchten, wegen der wieder eroberten zum Burgundifchen 
Crayß gehörigen landen dem Reich mit einer bilich:: mäßis 
gen hülffin diejer bevorfiehender gefahr weiters mit geld 
und mannſchafft an hand zu gehen, wie des Reichs : ants 
wort⸗ſchreiben an hochgedachte Herren General: Staaten 
ſub n.I. mit mehrern in ſich enthaltet. Wir ſetzen in keinen 
äweiffel,es werde dieſes alies von Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuf 
en und erſtgemeldten Herten General:Staaten um fo baͤl⸗ 

tr zu erhalten ſeyn, wann Ener Churfuͤrſil. Durchl. mit 
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telft Dero befandten Hohen vermoͤgens durch Ihre daſelbſt 
Habende Minifros eyferige vorſtellung, gleic) dahier auch 
Denen Chur; Brandenburgifchen und General: Staatifchen 
Geſanden undRefidenten geſchehen, thun laſſen / oder Sie da⸗ 
hin zu diſponiren geruhen / daß Sie an ſtatt deren ſo viel an⸗ 
dere mannſchafft zur Reichs Armee unter Dero commando 
ſtellen wolten: Wie dañ Eu Churfl. Durchl.die übrige Ober⸗ 
und Nieder⸗Saͤchſiſche auch Nieder⸗Rhein⸗WeſtphaͤlcCrayß⸗ 
Staͤnde, desgleichen Sr. Fuͤrſtl. Durchl. zu Heſſen⸗ Caſ⸗ 
ſel wegen Dero Ober⸗Rheiniſchen Crayß⸗Contingents ans 
zumahnen belieben werden , daß Sie ihre Reichs- und 
Crayß / preeſtanda an mannfchafft und fonften in allen ans 
dern kriegsruͤſtungen, auch geld / fo im Neich befchloß 
fen. und noch refolvirt werden möchte /ohne abgang an den 
Dbern: Rhein ftelen, sahlen,. und preeftiven , vorab da 
befandt, daßeinige Stände gar nichts, andere ihre con- 
«ingentia und andere requifica nicht complet anden Obern⸗ 

ein geftellt haben, Ihr. Hochmoͤgenden die Herren Ges 
neral +» Staaten inihrenrefolutionen. vom 28. Nov. 1707. 
auch erklären, daßSie Feine Reichs⸗contingentiabey ihrer 
Llrmee hatten, wann nicht unter denen 12000. Preuſſi⸗ 
ſcher mannfchafft (wie ießt hier angezeigt worden. ) nicht 
etwas vom Neich8-Contingent begriffen wäre, fo Sie benz 
Reich überlieffen ; Man. wird. Hingegen von Reichs⸗we⸗ 
gen nicht ermanglen, beftändig daran zu feyn / daß in dies 
fer. hoͤchſt nothwendigen veranftaltung zu dem anruckenden 
GOtt gebe ferner glücklichen feldzug von denen Reiches 
Crayſen und. deren Ständen in ihren preftätionen nichts 
verſaͤumet werde ,. folches auch Ihr. Kayſerl. Majeſt al 
ſupremo executori legum, indem abfaffenden conclufo al 
lerunterthaͤnigſt dahin recommendiren / daß die Reichs⸗ 
Staͤnde mit ernſt und nachdruck durch die. Reichſs⸗Crayß⸗ 
Ausſchreib⸗Aemter angehalten werden ihre voͤllige com- 
plete, dienſt und Mufter mäßige mannſchefft ben dieſer 
des feinds in: ihrem Kanferl..Cömmiflions-decret felbft er 
Fannter, underinnerter gefährlicher contenanceund über 
gel — zu zeitiger m the Eu — 
Reichs⸗Crayß a hca operationum (dig Euer Churfuͤrſtl. 
* 244 7 Durchl. 
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Durchl. entiveder dem hiefigen Neichg » Convent oder be: 
nen Erayß;augfchreibenden Fürften und Directoren bes 
kandt zu machen / belieben wollen ) längft gegen ende Mar- 
zii, unter Dero hohes commando mit noͤthigen proviant- 
haber⸗ und heu:magazinen verfehen , der befchlofiener Ar- 
tıllerie, ammunition , geld zur operation und fünften mar- 
chiren, flellen und bezahlen laffen follen, damit nitrepu- 
tationund ehren der frieg ausgeführt, und folchergeftalt 
Euer Shurfürftl. Durchl. rechtfchaffen mit effet und nicht. 
mit worten unter die Arme gegriffen werde; Diefelbe 
werben aber auch belieben, diejenige Diufter » liften ung - 
anhero gnädigft zu dienfamen gebrauch zu communiciren, 
welche zu end der campagne gemacht und gehalten werden, 
um daraus erfehenzufönnen, ob? und was für Stände 
noch einige mannfchafft zuroß und fuß / und wieviel, auch 
welche entweder gar Feine oder nicht complete Reichs-con⸗ 
tingentia zu der Neich8:Armee gefchickt haben / umb dere 
mahlen in Zeiten die erforderliche conftitutions,;mäßige vers 
fügung dagegen vorfehren zufönnen; Wobey aber auch 
vonnoͤthen feyn durfite/ ohnſchwer notiren gu laffen, was 
von einsoder andern Crayß⸗oder Stande:trouppen in denen 
Reichs veftungen , oder andern veften plägen verleget ge: 
weſen / oder noch ſeyen auffdaß man von denen Reichs⸗con⸗ 
tingentien an mannſchafft in zukunfft gruͤndlichere informa- 
tion dahier haben, und der fachen beſchaffenheit nach, in 
vorfallenden Kriegs⸗ſachen verfahren, auch ein fo ande⸗ 
res zeitlich anweiſen koͤnne; Wie dann zu obigen alles ehe⸗ 
rer und baldiger bewuͤrckung von Reichs⸗wegen nochmahls 
beſchloſſen worden / allen fleiß anzuwenden, daß die O⸗ 
ber:und Nieder⸗Saͤchſiſche Crayß⸗Staͤnde, gleich bey an⸗ 
deren Reichs⸗Crayſen geſchiehet / ohne verzug auch con- 
vocirt und alle Kriegs⸗ preſtationes an mannſchafft und ans 
deren erforderniſſen fubrepartiret, dabey aber auch die et⸗ 
wa vorfeyende difhicultäten in denen Crayſen inter ftatus i- 
pfos vorgetragen ‚ friedlich und vergnüglich abgethan were 
den mögen , welches zu befördern Euer Shurfürftl. Durch, 
böthfte interpofition und mitwuͤrckung feinen geringen trieb 
geben wird ; Wir erfuchen Diefelbe auch hiemit = 

: | igſt/ 
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igſt, Sie geruhen bey denen ausfchreibenden Herren Fu 
n gedachter Obersund Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayſen dahin 
mit anzutragen / daßfothane convocatio ftatuum je eher je 
befier erfolge, indeme man von Reichs wegen um fo weni 
er aneinem guten effekt, befonderlich im Nieder » Sächfi: 
—* Crapßzmeiffelt, als fuͤr gang zuverlaͤßig dahier ver⸗ 
ichert werden will, daß wegen ſolcher convocation auch 
de modo & ordine, und foniten beyde Koͤnigl. Majeft. 
Majefl. in Schweden und Preuffen, als refp. Hertzoge 
von Bremen, und Magdebuͤrg, uͤber die ſonſt vorgewe⸗ 
ſene anſtaͤnde und dificultäten unter ſich nunmehro gaͤntz⸗ 
lich verſtanden ſeyn ſollen; Die convocatio der Ober 
Saͤchſ. Ständen aber von Ihro Majeſt König Nuguſio 
als Chur⸗Fuͤrſten zu er ie / bermahlen allein dependi- 
tet, und von denen Ständen nichts anders von geram: - 
mer zeit als ſolche fehentlich verlanget / und allerfeitg dem 
publico Damit ein groffer vortheil / bey deffen unferlaffung: 
hingegen / ein ungemeiner abbruch ( fo billich in alle weite 
abzuwenden ift 2, sugefüget wird; Deßwegen wir diefe fo 

böchfi:nsthige effedtuirung der obgedachten Crayß«Stän 
ben wuͤrcklicher convocation und daben bornehmender füb- 
repartition alles vom Reich beliebt-und nad) abfchlieffenden 
jum gegentwärtigen frieg benöthigten beytragg zu dienft 
de8 vaterlandg und der gemeinen fach beften/ Euer Churf. 
Durchleucht. oberwehnter maſſen angelegentlichft unter: 
thänigft recommendiren. Damit aber auch dasjenige 
was im anfang vertwichenen feldzugs an denen vorfrefflis 
hen u. koſtbahren / nunmehro vom feind ruinirtenRhein:pos 
fen u.linien vorgangen/ourch deren verlaffung dem gefams 
ten Römifchen Reich ein faftumerfeglicher ſchaden zugezo⸗ 
gen worden / nothduͤrfftiglich unterſuchet/ dag befinden 
nach der ſchaͤrffe der kriegs⸗ rechten angefehen / und unter 
der Reichs⸗Militz auch denen Generalen und Dfficieren 
die daran theil haben mögen, andern jum Exempel ein 
rechter ernſt gezeiget werde , wie Kayierl. Majeft. diefeg 

bereits in einem Reichs:gutachten von a eins 
gerathen worden / Se. Kayſerl. Majeft. darüber auch von 
ber Hohen Generalitaͤt bericht, zu Dero hoͤchſten nach⸗ 
295 ruhm/ 


— — 


Big Leben Caroli HI. _ 170% 


zuhm, Allergnadigft eingezogen, bie fache aber big da» 
Hero erliegen blieben / da Ste billig folte profequirt wer⸗ 


den, Sogeruhen Eure Churfuͤrſtl. Durchl.daran forderiſt 


Zahſerl. Majeft. unterthänigften bericht auch eine gnädigft 
gefällige nachricht diefer allgemeinen Reichs verſammlung 
zugeben I wo bie ſache dermahlen. haffte , und in was 
Hand Siefege , um fo fort bey Kayſerl. Majeft. die noth⸗ 
durfft noch ferner von Reichs⸗wegen allerunterthänigft ans 
Bringen zufönnen: Manmird hingegen Eu.. Ehurfürftl. 
Ducdhl, in der deliberation ſtehendes Chur · Gefchäfft auch 
alfo fördern / daß es zum. baldigen ſchluß kommen / und 
Diefelbe damit voͤllig vergnuͤgt werden mögen, Wir has 


Heng Euer Ehurfürftl. Durchl. in antwort ſchuldigſt nicht 


verhalten, Dero fernere erklärung erwarten / und zu 
— hoͤchſten gnaden Uns empfehlen , auch verbleiben 
wollen / | 

Euer Churfuͤrſtl. Durchl. 
Regenſp. d. 10. Febr. 


08». 
— sehorfamff-unterthänigfte 
Der Chur-Sürften / Sürften und 
Ständen des Reichs bey fuͤrweh⸗ 
render allgemeiner Reichs - ver⸗ 
fanımlung. anweſende Räthe, 
Bothſchafften und: Gefande. 


Das an mehrbefagte General-Staaten aber, war 


folgender maffen abgeſaſſet. 


Hochmoͤgende Herren. 
Jejenige wohlgemeinte vorftellungen, welche Eurer 
Hochmögenden an allhieſige Reichs verſammlung un 
term ztenNov. vorigen und gten Jan. dieſes eingetretenen 
jahres; mit anfuͤhr ung des am Ober Rhein anfänglich fehr 


- schlecht abgeloffenen feldzugs gethan/ und wiediefelbe vers 


kangen, daß einegröffere macht zu bevorftehender Campa⸗ 
gone als die vorjährige geweſen / an mannfchafft. Artillerie, 

Amnwition, proyiand, Magazin, allsrhand kriegsſruͤſtun⸗ 
| | | gen 
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gen und geld zur operations-caffen, auch zu übernehmung. 
einiger Chur-Sächfiichen reuterey an den Ober «Rhein im 
zeiten zufammengeführet, bengefchaffet, erlegt und übers. 
nommen werden moͤchten, theils um feineneueinvafion in 
Die Reichs⸗landen zubefahren / theils, daß an allen enden 
und orthen mit rechtem nachdruck offenGye gegen den feind» 
operiref, unddaß mithin derfelbe durch forgfame baldige _ 
gute veranflaltungen preeveniret, jenfeit Rheins in hoftico- 
angegriffen/ und mit gefamter macht dem frieg ein ende 
durch einen reputirlichen frieden gemacht werden koͤnne⸗ 
auch/ wie Euret Hochmoͤg. ihres orths mit Ihr. Diaj. der 
Königin von Groß Britannien zu ſolchen zweck und fortſe⸗ 
Bung der veſten habenden verbundnig mit Kayſeri. Mai: 
umb dem Reich ſtattliche und zulängliche refolutiones. gefaſt 
Hätten, alle äuferftemittel und kraͤfften auch faft über ver⸗ 
mögen zu promittiren und mit anzumvenden, den allgemei:: 
nen feind mittels göttlichen beyſtandes zu billigen Eonditio-. 
sten, und Ruheſtand in Europa zu zwingen, jedoch eine - 
gleichmäßige vigourefe veranftaltung zu inftehender@ampa-- 
zue von Kayſerlicher Majeſt und dem Neich zuriick erwar⸗ 
ten wollen / ein ſolches alles Haben wir ab Dero beyden ge⸗ 
ehrten obgebachten ſchreiben mehrern inhalts vernommen;. 
gleichwie nun fuͤr ſo cordate, zu der gemeinen ſach beſten an⸗ 
geſehene anerbiethund gefaßte entſchlieſſungen gegen den 
feind mit allen zuſammen geſetzten kraͤfften zu agixen/ und 
ben zu beruhigungEuropaͤfortſetzenden friegglorios auszu⸗ 
hren / das commereium aller orten wieder herzuſtellen, 
und Franckreichs bißherige macht und gewalt zu drechen⸗ 
nahmens unſerer hoͤchſt⸗ und hoher HerzenPrinci palen,Eom-- 
mittenten und Oberen Eurer Hochmoͤgenden wir. den fhul; 
digften danck zu erftatten haben ; Alfo verfichern wir Dier- 
ſelbe, daß es an zeitlichen erinnerungen ven krieg hindurch _ 
bey denen Herren fländen von hieraus nicht ermangeit 
abe ; Es feynd auch über Dero beyde ſchreiben dergeſtalt 
fitere repreefentationesgefchehen/ daß nicht.zu zweiffeln / 
es werde ein jeder treuer ſtand Des Reiche dag feinigegern,. 
willig und zeitlich in anfehung der äuferfien gefahr, zu lieb- 
des vaterlandes, deſſen rettung / und erlangung u 
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ſtaͤndigen in Europa durch gegenwaͤrtigen krieg abſiclen⸗ 
den ruheſtandes, an den Obern⸗Rhein zu ſtellen / und zu 

ræeſtiren parat ſeyn / hieruͤber auch — ein neuer 
ae ſchi erfolgen ſolle / mo man dann alles moͤglich 
ſte anwenden wird / daß nichts verabſaͤumet werde / um den 
allgemeinen feind zu pre veniren / und, wie man unterm 6. 
April. Ener Hochmögenden gesiemend erfuchet, Sie moͤch⸗ 
ten belieben tragen mit der hohen. Genenxalität in zeiten alles 
nöthige zu vorhabenden — gu concertiren / al⸗ 
fo will man ſolches von Reichs⸗wegen nochmahl anhero 
wiederhohlt haben’. geſtalten hieran ein guter theil eines 

luͤcklichen feldzugs dependiret wann. das concert wohl 

icher und zuverlaͤßig gemacht wird. Man weiß ſonſten 
wohl / daß einige mächtigere Reichs⸗ſtaͤnde ihr Contingen: 
anden Dber- Rhein fo wenig an mannſchafft / als fonften 
geſtellet Haben ; man zweiffelt aber nicht/ Sie. werden auf 
Kayſerlicher Majeſtaͤt des Reichs / und der hohen Alliirten 
vieles wiederhohltes nachdruͤckliches Reichs⸗erinnern ſich 


zu einem andern entſchlieſſen, und ihre mannſchafft und 


übrige præſtanda willig beytragen, und ſich nicht imputi- 
ren laſſen / daß dadurch der krieg die verfloſſene Campagn: 
zum äuſerſten ſchaden der gantzen gemeinen ſache übel gu 
- führet, gange Creyße und viele ReichS-Ianden guten theild 
erfchöpffet, incapable und machtloß gemacht worden ſeyn 
wie Eure Hochmägendenund dag Reich. demfelben ſolches 
öffterszu erkennen gegeben haben: Nachdem aber Eur 
Hochmoͤgenden aus fichern nachrichten mit den meiſten 
ſtaͤnden des Reichs dafür halten wollen / daß man eine t- 
tal-umftürgung der exponirten Creyß von ſeiten Franckreich 
intendire/ unddiefe zubeforgenift, folglich) die gefahr am 
Der Rhein die allergröfte feye/ und werben duͤrffte, ein 
ger orten aber folches nicht apprehendirt, fondern vielmehr 
geglaubt wird / es koͤnte bent feind in Niederlanden der groͤ 
fie abbruch geſchehen /und darbey bierangezeigee worden, 
dag Ihro Königliche Majeſtaͤt von Preuffen unter Mi 
in Niederlanden ftehenden 12000.4000. Mann hätten) 
welche einen theil ihres Neichd-Contingents augmachten‘ 

Eurer Hochmögenden auch befant‘ daß ein guter cheug 
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Burgundiſchen Creyß recuperiret worden, fo ſtellten unſe⸗ 
ze hoͤchſt und hohe Herren Principalen / Committenten und 
Dbere in Diefelbe das gute vertrauen, Sie werden von 
ſelbſten geneigt fich erweifen, zu abwendung der felbft erken⸗ 
nenden Höchften gefahr am Ober⸗Rhein / und zu mehrer er: 
haltung der obernfteich&:Erenffen(welche biß daher dag ih: 
rige über vermögen beygetragen und faft ausgefogen wor⸗ 
ben.) dahin mit bedacht zu fenn,auch Sr, Koͤnigl. Maj. in 
zn dienfame fernere vorftellung zu thun, und wie von 
eichs wegen bereits gefchehen, ald geziemend durd) Jh; 
ve daſelbſt Habende Miniftros zu erfuchen, daß Sie fid) ge: 
fallen laffen möchten, obgemeldte 4000. mann und was 
Dero Reichs Contingent noch) abgienge, an den Ober⸗Rhein 
ohne verzuganmarfchiren, Proviant und Magazin dafuͤr / 
auch ammunition,artillerie,und geld zur operations-caffa und 
übernehmung derChur:Sächfifchen reuterey / fo viel von 
Reich hierzu/ und fonften zu anderen Friegs:nothdurfft bes 
liebt wird/ anfchaffen,nnd preeſtiren Euer Hochmögens 
den aber für fich felbften gefallen tragen wolten / die fach in 
die weg zurichten, damit wegen ber miebereroberten zung 
Burgundifchen Erepf gehörigen landen dem Neid) mif eis 
ner billig: mäßigen huͤlff in dieſer bevorftehenden gefahr mit 
geld und mannfchafft weiters an hand gegangen werden 
möge ’allermaffen durch folche difpofition die Reichs-mann⸗ 
ſchafft defto eher zufammen gebracht, andere in den entles 
gueren Creyſſen gejeffene Reichs⸗ſtaͤnde dadurch auch defto 
mehrer animiret, und ohne entfchuldigung diefem Löblichen 
erempel folgen werben/ das ihrige mit benzuftellen/ / wo⸗ 
durch man auc) ineinem folchen fand gerathet/ daß dem 
feind geſamter hand genugfamer abbruch am Ober⸗Rhein 
und anderſtwo durch zeitliche oper.tiones gerhan werden 
fan, die imeine ſchlechte ſituation gerathene gemeine fache. 
aud) zu aller und jeder höchfter intereflenten und Allürten 
beften / de8 vaterlandeg conlervation und mehrerer 
wohlfahre werbeffert, endlich auch veemirtelft Goͤttli⸗ 
chen beyftandes / das mit diefem abgensthigten Frieg 
vorgeſetzte ziel des lieben. friedens erreichet mird, 
Mir haben +8 vorläufig Euer Hochmoͤgenden “ 
“ u 


. 


622 Beben Caroli IL. 1708 


antwort nicht verhalten, und Dero fernere gemäh rige 
ſtattliche reſolutiones erwarten wollen, inzwiſchen wird 
Her eingangs vertroͤſtete Reichs⸗ſchluß auch ſolcher geſtalt 


zum ſtand und effect gebracht / daß Euer Hochmoͤgende 


darab verſpuͤhren werden / daß Kayſerliche Majeſtaͤt und 


das Reich mit denſelben in ihren abſehen / und vortrefis 
lichen conſiliis einig und verſtanden ſeyn. Win recom- 
mendiren vornehmlich daß mit Ihrer Kayſerlichen und der 


Koͤnigin von Groß⸗Britannien Majeft. Majeft. auch Ih⸗ 
- „rer. Churfürftl. Durchl zu Braunſchweig wegen der inſte⸗ 


hendenCampagne dag;fichre concert bald gensmmen werde / 
auf daß dieje, vermoͤge des Ihro :anfgefragenen ‚hohen 


Commando die nothdurfft bey den Creyſſen / ſonderlich den 


mächtigern, entlegneren ſtaͤnden des reichs / denen Reichs⸗ 
ſchluͤſſen zu folge beobachten, die præſtanda von ſelbigen 
exigiren, auch allenfalls bey denen ſaumigen Reichs⸗con⸗ 
ſtitutions⸗· mäßig exequiren konnen; und wir verbleiben 
mechſt treuer erlaſſung zuGOtt/ und coninuation allen gu, 
ten vernehmens, und fernerer vertrauten Corsefpondenz, 


Eurer Hochmoͤgenden 
Megenfpurg ’ den 10. 
Febr. -A.1708, 


Dienftwilligfte 
Der Chur⸗vduͤrſten / Fuͤrſten 
und ſtuͤnden des Reichs bey 
fuͤrwehrender allgemeiner 
Reichs⸗ verſammlung an⸗ 
weſende Raͤthe Both⸗ 
ſchaffter und Geſandten. 


Doch das Reich ließ es dabey noch nicht bewenden, 
— faſſete annoch beygehendes Reichs⸗Concluſum 


| > ls 
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gemeldten preeftandis das ſeinige daran auch ohne vor⸗ 
cheil auff feine eigene koſten beſag obangefuͤhrter Reichs⸗ 
ſchluͤſſen zu concurriren und ad loca operationum nach 
der Kanferlichen und Reichs-hoher⸗Generalitaͤt Anwei— 
fung und deren commando den gantzen Frieg hindurch zu 
preefiren fehuldig geweſen / und annoch beftändig dahin 
verbunden; Geftalten dann diejenige fo ihre contingentia 
an mannfchafft und andern requifitis und praeftandis dieſen 
frieg hindurd) enttweder gar nicht / oder nicht complet und 
vöiliggejtellet , und das Ihrige Neichs;conttitutiongmd 
fig nicht bengetragen, von ihrer obligation und nexu & 
yinculo focietatis & faaderis damit nicht entlediget oder loße 
gegeben feynd , fondern folcher ruckſtand wird hiemit feys 
erlich von Reichs⸗wegen dergeftalt vorbehalten, daß fel 
bige groffe pieeftationes und Reichs:ruckftände, fo wohl 
iege bey wehrenden frieg, als hiernechſt bey erfolgendem 
frieden gelegenheitlich nach denen Reichs⸗-ſatzungen dem 
Reich zum beften einzutreiben ; Allermaſſen die Höchfte uns 
billigkeit wäre ‚daß ein fo hefftiger Frieg von einigen wenigẽ 
Erepßen mit ungleichen bürden uit dieſen höchften ruin / wie 
nun zum andernmahlben der in die exponirte Crayß erfolg 
ten feindlichen invafıon genugfam gefchehen / geführet 
und getragen werden folte, daraus denn aud) fü viel fich 
ergeben / daß das gefamre Reich aus abgang nöthig und 
enugfam erforderter der Herren Mit⸗Staͤnden Adifteng 
ey anfang der fatalen jedoch mit GOttes beyftand unter 
Ihro Ehurfürfil. Durchl. zu Braunſchweig Fluger direction 
noch glücklich geenderer campagne ( dafiir Deroſelben der 
fehuldigfte emige dand gebuͤhret und zu ihrem groffen nach: 
ruhm gereicher ) faft in eine gängliche umſtuͤrtzung ohne fich 
ee , hätte gerathen koͤnnen, wann es nicht durch 
Ottes gnad, huͤlff und fegen wäre abgewendet worden ; 
Und nach deme die gefahr noch nicht verfchmunden , fons 
dein eben wie bey vormahls angefangenem feldzug aniego 
faſt gleich fo groß und abermahl die zuverläßige nachricht 
gegeben wird, daß der feind fid) in Elfaß und Straßbnrg 
zu einem frübgeitigen feldzug richte, alle anftalt bereits 
gemacht / das Reich mit einer fehr groſſen und nz 
| | macht 
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Macht zu preveniren ſuche/ und daffelbe fonderlich gegen 


die exponirfe Reichs⸗Creyß eine völlige everfion zu tentim 
ven gemeynt ſeyn folle; So hatman dafür gehalten, daß 
diefem beforgenden groffen unglück zu entgehen / die hoͤchſte 
nothdurfft und der Churfürften, Fürften und Stände des 
Reichs Ehr / und eines jeden pflicht auch wohltarth erfos 
bere/ daß zu Kayſerl. Majefl. und des Reichs dienft zu Er⸗ 
haltung des geliebten Vaterlands teutfcher nation , und der 
gemeinen fache beften/ auch confervation der exponirtem 
Reichs⸗Creyſen / ſo das ihrige prieftirtnach dem erempel 
der hohen Alliirten alle macht und Eräfften zufammen geſe⸗ 
tzet mithin der bevorftehende feldzug mit ehr und reputa- 
tion unter Ihro Shurfürftliche Durchl. zu Braunſchweig 
hohen commando glücklich angefangen, fortgefeget und 


dadurch ein beftändiger friede und ruheftand in Europa 


bald erlanget werden koͤnne. Und iſt zu ſolchem ende fers 
nee befchloffen worden, daß alle Ehurfürften, Fürsten. 
und ftände des Reichs ihre durd) obangezogene rarificirte 


Neichsfchläffe ihnen zugetheilte Contingentia an mans 


fchafft in completen dienſt und mufte,mäßigen fand medio 
Martii an den Dber- Rhein adloca operationum (melche Se. 
Ehurfürftl. Durch. zu Braunſchweig benennen werden) 
mit exadt-und genauer des vom Reich beliebten March und. 
Quartier-Reglementß völlig und gänflichen inhalts beob⸗ 
achtung anmarchiren und fielen / dafelbit folche entweder 
durch ihre Creyß oder eigene eines jeden ſtandes Commiſſa- 
rios mit brod/ fourage und Sold verfehen, die von Neich 
beliebte artillerie, ammunktion. , fuhbrwerc und. 
fonften beyfchaffen / und nicht allein ihre quotas 
an -denen vorigen Heldzug bemilligten 300000. Gul⸗ 
den/ nach der damahls dem Reichs⸗ſchluß beygefügter ge- 
neral-repartition,daran noch einige Reichs⸗Creyß und ſtaͤn⸗ 
de das ihrige, wie auch die morofiftatus die für Philippss 
burg vom Reich befchlofjene und noch fchuldig blicdene 6. 
Roͤmer⸗monath fub posna executionis militaris in zeit von 4» 
wochen abzutragen hätten/ fondern auch an ber million 
Reichsthlr. nad) der annectiten repartitions-tabell zu uͤ⸗ 
bernehmung wenigſt 3000. Chur⸗Saͤchſiſcher reuter, ben 
UÜberrerſt aber zu vorhabender friegssoperation nach gut⸗ 

IV, Theil. Mr bo⸗ 


— 
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weſinden Sr. Churfürftl. Durchl zu Braunſchweig bey der 
ſtadt Franckfurth innerhalb 4. wochen/ a die ratificationis Cæ- 
Save oder auch eher erlegen folten, wovon ſich dan niemand 
nach inhalt vorherigen Reichsfchlüffen zu eximiren befugt 
ſeye / und alle folche preeftationes füllen nach dem fuß des 
beliebten Quanti ad 120000. mann denen Heichssichlüffen 
gemäß indenen Creyſſen fub-repartirt erden, allermaſſen 
ſonſten mit der anzahl des intendirenden geld-quanti hoͤchſt⸗ 
erwehnt Se. Ehurfürftl, Durchl. zu Braunfchweig nicht 
weit zureichen, fündern in denen operationen und andern 
vorhaben gehindert werden dirffte. Man hätte aber hiers 
ber) auch von aller dreyen Neich8iCollegiorum wegen kei⸗ 
nen zweiffel; fondern feßte vielmehr das befländige gute 
vertrauen in Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt Augufti genero- 
fes Rönigliches Gemuͤth/ Sie würden zulich der gemeinen 
fach / ihren biß daher zu Dero böchften nachruhm jederzeit 
beseigten patriotifchen wohlwillen nach, ermeldete 3000. 
mann auf billige Conditiones erhandlen. und dem eich 
uͤberlaſſen, dabey aber auch ihrReich8-Contingent und an- 
dere praeftanda mit anmarfchiren und an den Obern⸗Rhein 
ſtellen und preeſtiren laſſen. | 
Weilen aber der feind oberwehnter maffen das N. Rem. 
Reich in äuferfte everfion zu flürgen befliffen, man auch 
mit einem liſtigen / ſchnellen, mit allen kriegs⸗requiſitis 
wohlverſehenen feind wider zu ſchaffen haben duͤrffte / und 
alſo viel zu langſam zu des feindes vortheil und des Reichs⸗ 
— groſſen abbruch zugehen würde, wann man 
bier in comitiis diefe handlung der ubernehmenden Chur: 
‚Sächfifchen reuter mit Ihrer Majeftät König Augufto 
angehen wolte; So ift zu der fachen mehrerer befoͤr⸗ 
derungefuͤr gut angeſeheu worden , auch beſchloſſen / 
daß Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt ſolches allerun— 
terthaͤnigſt von Reichs⸗ wegen zu uͤberlaſſen und 
dieſelbe allergehorſamſt (wie hiermit geſchiehet) zu erſu— 
chen waͤren Sie allergnaͤdigſt geruhen moͤchten / mit zuzie⸗ 
hung Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden zu Maintz / und Chur⸗ 
Ärftl. Durchl. zu Braunſchweig diefe handlung je eher je 
effer aufleidentliche billige conditiones mit hoͤchſtgedachter 
des Königs Augufti Majeſtaͤt anzugehen die 3000, reuter 
| W aber 
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aber nach gefchloffenen Tra&at alfobalden nach dem O⸗ 
ber Rhein dergeftaltmarchiren zu machen/ daß folche vor; 
hero in Kayf Maj. und des Reichs Pflicht famt allen Ober« 
und Unter⸗Officiren von Ihro Churfürftlihe Durchl. zu 
Braunfchweig zunehmen, und ſowohl diefen feldsug alg 
in der wintersftation wo fieam Rhein ftehen bleiben miüfe 
fen, von diefer million reichsthlr. etwanach dem fuß ein 
oder andern Creyſes⸗voͤlcker zuverpflegen, und denenjeni- 
gen ftänden, wo fie it durch und hernechſt zurück mars 
fchiren oder fonften inund nach dem feldzug zuftehen hins 
fommen möchten , Fein überlaft und befchwerde ſeyn 
möchten, zu dem ende ein March - Reglement nach 
denen dißfalls errichteten Reichssfchlüffen dem Tradtat mit 
zuinferiren, die Generals und andere Dfficirerd auch ans 


zumeifen, aufeordre, fcharffe difiplin und zucht ſowohl 


inter fich felbfien als denen gemeinen foldaten zu halten/ 
und zu gleich zu reguliren / daß alle exadtiones an geld und 
naturialien bey hoher pen abzuftellen und ernftlich zu ſtraf⸗ 
fen, auch die March-Routen mit der befretenen Ständen 


landen commiffariis denen Neich&conftitutionen gemäß 


einzurichten und zu vergleichen; Wobey aber bedungen 
worden, daßmitdiefem angefeßten geldern eine durchges 
hende gleichheit alfo zuhalten, daß ein jeder ſtand das feis 
nige pro rata beyzutragen/ undfeinervor den andern in 
folidum hafften/ fondern ein jeder nur für fein Quantum, 
was e8 ihme nad) der fubrepartition des quanti univerfalis 
an der million reichöthle. ausmirfft und ertraget, verbuns 
den ſeyn ſolle. Es iſt auch per expreſſum hierbey vor; 
behalten und beſchloſſen worden / daß wofern nach voͤllig 
zum ſtand gebrachtem Tractat mit mehr hoͤchſtgedachter 
Sr. Koͤniglichen Maj. Auguſto ſich unverhofften falls erge⸗ 
ben würde, daß ein oder anderer, oder particular-Staͤn⸗ 
de in bezahlung ihrer oder feiner quotz zuruck hielte, gar 
nicht bezahlte, - oder etwas faumfelig ware , die willige fo 
ihr antheil daran entrichtet, für jene nicht angehalten, 
oder an felbigen einige forderungen in Feine weiſe gema- 
chet; noch weniger mit gewalt durch einquartierung oder 


fonften aufeinige andere art oder manier darzu geuöthiget 


oder behäftiget , fondern bey denen morofis der ruckſtand 
| — Mr wuͤrck⸗ 





618 Beben Taroli IM. 1708 
ourdlich duch Ihr. Churfärftl. Durchl. zu Braun 
ſchweig/ als commandigenden Generalen / exequirt vers 
den folle , von dem errichteten tractat aber dem Reich 
‚alsbalden nachricht gegeben werden. Dieſemnach mare 
"in conformität der. vorheriger vielfältiger Reichs⸗Schluͤſ⸗ 
fen Ihr. Kaͤyſ Maj.nebft allergehorſamſter Danckerſtat⸗ 
gung, um Dero fo erſprießlich als unermuͤdete Reichs: As 
‚terliche enferige vorforg’ allergnädigftes erflären und ers 
bieten, daß fiezu allen praeftationen mitihren contingentien 
gütigft zu erhaltumg des periclrenden Vaterlandes⸗teut⸗ 
fcher nation zu corcurziren Hechrtbegierig, nochmahllunners 
eilt allerunterthänigft (mie hiemit befchiehet ) zu erſu⸗ 
chen / ſie allergnädigft geruhen möchten , wegen übernchs 
‚mungnnd mit billigen conditionen erhandlung ‚der gedach⸗ 
ten 3000. Chur⸗Saͤchſ. reuter mit zuziehung Ihrer Churf. 
gnaden zu Maintz undChurfuͤrſtl. Durchl.zu Braunſchweig 
den tractat bald moͤglichſt angehen, und ſchlieſſen auch mit 
vorſtellung der anſcheinender aͤuſſerſten feinds⸗gefahr and 
antrohenden ruin fo vieler treuen ReichsCreyß und landen, 
die Staͤnde des Reichs ohnverzuͤglich fernerweit mit nach⸗ 


- druck vonKayſerl Majeſt. allerhoͤchſten Amts⸗wegen ernſt⸗ 


lich zu excitiren und zu ermahnen / daR Sie ihre vormahls 

und jetzt aufs neue beliebte » heſchloſſene und repartirte 
Reichs Contingentia an mannfchafft mit alen obenernschns 
ten Kriegsrrequifitis und geldsanlagen , und mas Sie dare 

über an vol, ſtuͤck, ammunition, bey handen, zum ber 

ften des Barerlands , deffen rettung undzu förderung der 

gemeinen fache, gleichdie exponirte Creyß eine zeither wil⸗ 

lig über vermoͤgen gethany and insgeſamt eilends zur 

Reihe Armee anden Obern⸗Rhein an die von Ih. Churf. 

Durchl. zu Braunſchweig benennende-loca operationum 
medio Marti auch herſtellen möchten: Und waͤre über das 
auch zu verftärckung der Neihs-Armee Ihr-Kayferl. Maj. 
( gleichtvig,per literas an Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braun; 
ſchweig und Ihro Hochmögenden die Herren General; 
Stauten bereits gefcheben ‚> hiemit allergehorfamft: zu ers 

fuchen, Sie Allergnadigft belieben wolten, die fach in die 
weg bey erſt⸗hoch erwehnten Herren General⸗Staaten mit 
zu richten / damit von dieſen wegen der wieder eroberten 
| | | zum 
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mm Burgundifchen Erenß gehöriger landen dem eich mit 
einer billig. mäßigen huͤlff in diefer bevorftehender gefahr 
mit. geld und mannfchafft weiters an hand gegangen wer 
den möge. Auf daß aber die ſo offt refolvirte Reiche : Cong 
tingentra an mannſchafft und andern requifitis bellicis nich 
abermahl von vielen remotioribus atibus Imperis auf dent 
papier beichlofien bleiben / in der that aber nichts von ih; 
nen zu der Reichs; Armee, wie bie vorige Friegs ; jahr/ 
auch zu des Reichs hoͤchſtem ſchaden gefchehen / geſtellt 
und von derKayſ. und Reichs Hoher Generalität auch denen 
Hohen Alliirten nicht ohne urſach abermahl zu beſchwerun⸗ 
gen anlaß gegeben / oder durch deren unterlaffung dem 
feind deſto mehrerer vortheil und macht beybehalten wer⸗ 
de, indie exponirte Creyß und Reichs landen einzutrin⸗ 
gen / ſolche auf das aͤuſſerſte mit ſchwerdt, feuer, contri- 
bution und plinderung zu devaſtiren, und zu fernern bey⸗ 
trag voͤllig incapable zu machen; So iſt von Reichs⸗wegen 
auch beſchloſſen worden / daß die convocatio conſulta ſta- 
tuum der Ober⸗ und Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyſen unverzuͤg⸗ 
lich von denen Herren ausſchreibenden Fuͤrſten vorzuneh⸗ 
men , und obene beſchloſſene Contingentia an mannſchafft 
und anderen benannten kriegsrequiſitis und bewilligten 
geldern zu der operation und übernehmungder 3000. Chur⸗ 
Eächfifchen reuter zu fabrepartiren, dabey aber aud) die 
etwa vorſeyende dificultaten inter ftatus ipfos vorzutragen / 
friedlich und verguüglich abzuthun wären, zumahlen im 
Nieder: Sächfifchen Creyß dem vernehmen nach beyde Ihre 
Königl. Majeſt. Majeft.zu Schweden und Preuffen deswe⸗ 
gen auch de modo & ordine verſtanden ſeyn ſollen / im Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Crayß aber/ die convocation ven Ihro Koͤnigl. 
Maieft. Auguſto allein dependire, darnach diefes Creyſes 
Loͤbl. Stände fo fehnlich verlangten / wann man fich im 
widrigen der gemeinen fach Kanferl. Majeft. ven Neich 
and denen Hohen Alliirten Fein ſchad und fowohl an jetzo 
als bey der nachwelt eine verantwortung zuziehen wolle ; 
Es wären dahero Ihro Kayferl. Majeft. aud) allerunters 
thaͤnigſt hiedurch zu erſuchen, von diefer Reichs⸗erinne⸗ 
zung und, ſchluß denen höchfigedachten ausichreibenden 
Herren Fuͤrſten beyder — Nieder ⸗Saͤchſiſchen * 
| 3 | 
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fen beliebige communication zu geben / und bey felbigen 
Dero allerhöchfte Käyferliche autorität Allergnädigft zu. ; 
 interponiren;- und Sie darauff zu excitiren, fonderlich as 
ber wäre bey Kayferl. Majeft. (mie durch die erft-abgelaffes 
ne ReichS:autwortfchreiben bey Chur⸗Braunſchweig und 
denen HerenGeneral-Staaten albereits von Reichs⸗we⸗ 
gen befchehen ) dahin auch ( maffen hiedurch beſchiehet) 
allerunterthänigft mit anzutragen, Sie Allergnädigft mit 
obigen geruhen möchten Ihro Königliche Majeft.in Preufs 
fen als Ehurfürften zu Brandenburg/ abfonderlich refp, 
u excitiren, undzadifponiren / daß Se Koͤnigl. Majeſt. 
belieben wolten ihr voͤlliges Neich8 + Contingent an mann⸗ 
fchafft mit allen anderen ide und von Neich 
beliebten ihnen zugetheilten geld:quotis an denen 300000. 
fl. und million Reichsthle. an den Obern Rhein unter Ih⸗ 
ver Churfürftl. Durchl. zu Braunfchweig Hohes com- 
mando medio Marti ſtellen, preeftiren und die gelder mit 
denen reftirenden 6. Roͤmer.monath für Philippsburg an 
bie Stadt Franckfurth gleich von anderen Ständen bes 
reits meiftentheils gefchehen, bezahlen zu laſſen. Se. 
Kayſerl. Majeſt. wären auch noch ferner allergehorſamſt 
hiemit zu erſuchen, das concert mit Chur⸗Braunſchweig 
und denen Hohen Alliirten zu der kuͤnfftigen Campagne- 
bald und ficher zu formiren, um nicht abermahl wie vorm 
jahr geichehen , am Obern⸗Rhein vom feind preeveniret, 
überfallen und ruiniret zu werden; mit dem allerunterthäs 
nigften widerholten begehren / diefelbe geruhen möchten 
Ihrer Churfürftl. Durchl zu Braunſchweig Allergnädigft 
zu committiren, dasjenige was im anfang verfloffenen 
feldzugs an denen vortrefjlichen und koſtbahren nunmehr 
vom feind ruinieten Ahein » poften und linien vorgangen, 
durch deren verlaffung dem gefamten Heil. Roͤm. Reich ein 
faftunerfeglicher jchaden zugezogen worden / der hoͤchſten 
nothdurfft nach unterfuchen, dag etwa befindende unrecht 
nad) der jchärffe der kriegs rechten und articuln anfehen 
und dergeftalt abftraffen zu laffen, daß andere fo wohl of 
ficiers als gemeine ein exempel daran haben, und fürg 
kuͤnfflig ein jeder feine fchuldigfeit/ wie e8 einem tapffern 
Soldaten gebuͤhret, bezeige / davon ſo fort Kayſerl. Mas 


jefl, 
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Jeft. dem Neid) communication u geben , alermildeft ge 
neigt feyn wuͤrden; Es koͤnte aber indefien von Reichswegen 
von Chur⸗Braunſchweig nachricht eingezogen werden, in 
was ſtand dieſe ſache damahlen bey der Armee gelaſſen wor⸗ 
den ſeye. Und nachdeme die ſchaͤdliche ausfuhr der pferdt 
aus dem Reich ins hoſticum beſtaͤndig zu hoͤchſtem abbruch 
Ihrer Kayſerl. Maj. und der Reichs auch der hohen Alliir- 
ten Arméen und groſſem — Feinds continuiret, ſo 
wuüurden Ihr. Kayſerl. Majeſt. von ſelbſt allergnaͤdigſt belie⸗ 
ben, die preiß⸗wuͤrdigſte vorſorg zutragen, nochmahlen ger 
en pœnalia bey; Leibsund Lebens-ftraff ing 
ic) ergehen und publieiren zulafien, auch mit denen bo» 
ben Alliirten darüber zu communiciren , wie diefem unwe⸗ 
fen, fonderlich in. denen Niederlanden, gegen der Schweitz / 
am Rhein und Maaf-Steom, wo dergleichen an mehriften 
ungeftrafft practiciret und geübet wird, mit nachdruc ger 
feuert und verhütet werden möge, Signatum Regenfpurg: 
ben 17. Febr. 1708, — 


AUS) nn 
Churfuͤrſtl. Mayntʒiſche 
en Cangeley. ' 


Es iſt wahr / dns Reich haͤtte ſich nicht beffer erFläc 
zen Eönnen; alleine esiftauch diE gewiß, daß wenig 
vor allen, denen auffm pappier enthaltene guten anſtal⸗ 
ten zum Stande kamen / wiedesfals der Erfolg meh⸗ 
rers bejagen wird. | i 

Inzwiſchen war am 2 3. Febr.der Portugififche Am- 
bajjadeur ver Graff von Yilla Major , aus Holland üs 
ber Seipsig zu Wien angelanget. Ob er nun wohl 
nicht gleich öffentlich Audience verlangete, indem feine 
Eguippage zum einzuge noch nicht fertig, fo erhielte er 
doch fo. wohl bey Ihr. Kayſerl. Maj. als auch Ihr; 
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Mai.der Kayſerin, Ihro Maj.der. Kayſerlichen Frau 
Mutter, und denen Ertz-Hertzoginnen, infonderheit 
aber bey der jungen Erg-Nerkogin , als hr. Kay⸗ 
ferl. Majeſtaͤt eingigen Princeßin Tochter , verfchiede= 
ne abfonderliche Audienzen , welches gar was an⸗ 
mercfbares , inden dergleichen: noch Feinem auslaͤn⸗ 
difchen minifter wiederfahren: Sein anmwerben und 
fuchen gienge im nahmen feines Königs dahin , um ei⸗ 
ne der Ertz⸗Hertzogin zu deffen Gemahlin anzufuchen, 
worzu die Pertugiefiiche Maj. die Dusechläuchtigs 
fie Erg-bergogin Marıa Anna erwehlet hatte. 
Jedoch weil in diefer hohen Heyraths⸗Sache vorhero 
viele wichtige puncte abzuthun vorfamen , fo kunte 
die völlige entſchließ⸗ und vollziehung nicht fo gleich zum 
ftande gebracht werden. Hingegen ward zur vers 
maͤhlung und abreife Ihr. Maj der Rönigl.Spa- 
niſchen Braut / an diefem Hoffe nunmehr alle ane 
ſtalt gemacht. > Selbige Hatte ebenfalls etwas aufge= 
fchoben werden müffen , um fo wohl die Spanifchen, 
als auch die Italiaͤniſchen angelegenheiten in zuvers 
Läßliche gewißheit zu bringen. " Nachdem aber "Ihr. 
Cathol. Majeſt. Carı II. Dero Durchlauchtigfte 
Braut bey ich zu haben, gar inftändigft verlangten, 
und deshalben zu vollziehung der copwlarion “hr. 
Kayſerl. Maj. als. Dero Herren Brudern , die bebö- 
rige vollmacht zufendeten ; So gewanne jelbige endlich 
am 23. April ihren fortgang. Die völligen Umſtaͤn⸗ 
de, wie ſolcher allerdurchlauchtigſte actus vollzogen 
worden, ingleichen wie Ihro Catholiſche Maje⸗ 
ſtaͤt darauf Dero reiſe nach Spanien angetreten, und 
durch die Kayſerliche erblaͤnder, ſamt Dero Durch⸗ 
lauchtigſten und anſehnlichen gefolge fortgeſetzet, wird 
aus 


Ye 
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aus beyfommender nachricht mit mehrern zu erfehen, 
feyn, melcheman allhier mittheilet, wie folches aus 
- der Rayferlichen Refidenzfelber berichtet worden. 


Achdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtig⸗ 
Arte Fuͤrſt und Here, Herr Carl der Dritte, Ko. 
nigin Spanienzc. Zu mehrerer Wohifart Dero 
Reiche und länder) wie auch zu erhaltung Dero Ronigl. 
erbfolge fich ohnlangft guadigft entfchloffenimit der Durch» 
lauchtigſten Princeßin Elifabetha Chriſtina / gebohrner 
Hertzogin von Braunſchweig nnd Luͤneburg / Wolffemibuͤt⸗ 
relſcher linie in eine ebeliche verbindung ſich einzulaſſen / 
and ſolche entſchlieſſung nicht allein zu Barcellona bereits 
den 18. Auguſti verwichenen jahrs fund machen / ſondern 
auch Die ordentliche anwerbung durch Ihro Churfurftl- 
Durchl. zu Pfaltz bey dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Anthon Hirichen / Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg / als Groß⸗Herr⸗Vatern / wie auch 
bey des Herrn Hertzogen Ludwig Rudolph zu Braun⸗ 
ſchweig und Luneburg ee. und Dero Gemahlin frau Chri⸗ 
flina Louifa, Hergogin zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 
Durchl. Durchl. als Hochfürftl. elteen thun laſſen / und 
darauf die allerſeitige Groß vaͤterliche vaterund mäts 
lexrliche einwilligung erfolget. So haben darauf Ihro 
Koͤnigliche Majeſtaͤt ſolches den 19. Detob.erwehnten jah⸗ 
res / durch Dero Koͤniglichen bothſchaffter Duca del Vaſio 
und Marchefe di-Pefcara, auchDero eigentlich von Barcel⸗ 
lona angelangten Cammer⸗Herrn. Heren Grafende Gal- 
bes in allerhochfler gegenmwart I Ihrer Majeſtaͤt der ves 
gierenden Kapferin und Dero Oberſt⸗Hoffmeiſterin / vers 
witsbeten Frauen Graͤfin Catharina von Caraffe, gebohr⸗ 
nen Gräfin von Cordona zc, ic. nebſt uberreichung des 
Königlichen hHandbrieffed und des koſtbahren Königlichen 
bildnuͤſſes hoͤchſtgedachter Pringefin in Spanifcher fpras 
‚ de eröffnen und hinterbringen laſſen; worauf Ihro 
Durchl. in gleicher ſprache geantwortet / und den vorhin 
| Rr 5 genom⸗ 
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genommenen fchluffe gemäß ı Ihre einwiligung u der. 
angetragenen Königlichen ehe gegeben. Pi 
Gleichwie mannun fo wohl am Kapferlichen hoffe als 
auch zu Barcelona am Koniglichen Spanifchen hoffe, die 
vollziehung diefer Koniglichen heyrath zu befordern | und 
ſowohl zu fothaner vermählung und abreife der Koniglia 
hen Spaniſchen braut / als auch zu anrichtung Dero hof? 
fiadt alles behorige zu veranſtalten ſich angelegen ſeyn 
iaſſen; alfo ift nachher zu Hochftbefagter vermahlung; der 
Kayferliche Iuft Palais Schonbrunn zum. ort. der zuſam⸗ 
mentunfft die ficche zu Mariä Heigingen aber] zu des 
nen vermaͤhlungse⸗ceremonien erwahlet worden. Wie. 
dann auch ſelbigen Morgen. in aller fruͤhe / Ihro Roͤmiſche 
Kayſerliche Majeſtaͤt in begleitung etlicher Cavallier ſich 
dahin erhoben um ſowohl zu Schönbrunn als auch zu: 
Hietzingen Die veranſtaltungen in hohen. augenſchein zu. 
nehmen. | 
Inzwiſchen haben hr. Maj. Maj. die: regierende und; 
verwittibte Kayſerinnen nebſt derKonigl.Spanifchen braut 
und allen Hertzoginnen in dem fo genañten Cloſter der Koͤni⸗ 
gin eine gewiſſe andacht bey dem alter von unſer lieben 
Frauen verrichtet nach welchen gegen 2. uhr die König, 
braut mie Ih. Maj. der regierenden Kayſerin in einer Kay⸗ 
ferlichen Leib Caroſſe Ihrer Majeſtaͤt dem. Roͤmiſchen 
Kayſer nacher Schoͤnbrun gefolget woſelbſt von aller 
hoͤchſtgedachten Kayſerlichen Majeſtaͤten und der Koͤnigli⸗ 
cheu braut in der retirade gantz in der ſtille das mittags 
mahl eingenommen / und nach aufhebung der taffel fo fort 
dje Koͤnigl. braut anzukleiden angefangen / und biß gegen 
10. uhr damit continuiret worden. Immittelſt hatten 
der verwittibten Kayſerin Majeſtaͤt ſamt allen Durchs 
lauchtigſten Ertz Hertzoginnen ſich gegen 8. uhren auch zu 
Schonbrun eingeſunden/ und nad) einer kleinen verwei⸗ 
lung bey allerſeitiger herſchafft fich ferner nach Mariaͤ Hie⸗ 
gingen begeben] und fo lange in der retirade verharret biß 
gegen 10. uhr beyderſeits regierende Kapferliche Majeſtaͤ⸗ 
sen mir der Koͤniglichen braut / nebſt Dero beyden Er 
Hertzoginnen in gefolge vieler Cavalliers nnd Dames von 
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offterwehnten Schoͤnbrun zu Maria Hieging in folgender 
ordnung ankamen. — 

1. Fuhren in einigen hoff⸗waͤgen verſchiedene Kayſer⸗ 
liche Wiuiſtri und kammer⸗herren. Denen folgete 

2. Der koſtbahre von rothen ſammet mit gold geſtick⸗ 
te Kayſerliche braut⸗ wagen ſo von 6. ſchoͤnen Neapoli⸗ 
taniſchen pferden gezogen wurde / deren geſchirr von ro⸗ 
then ſammet und gold I des kutſcher mittel⸗knechts und 
vorreuthers lange unter⸗roͤcke von den feinften goldſtuͤck / 
die ober⸗roͤcke aber von rothen fammet und gold geftickt 4 
und die hauben von ſchwartz und gelben ſammet voller 
kleiner bfumen waren. | 

In befagten brantzwagen ſaſſen oben an zur rechten Ih⸗ 
ve Majefiät der Römifche Kayfer ı und zu Dero linden 
band Ihre Majeftat die Romifche Kayferin 1. beyderfeits 
in gold und filberzftück gekleideti und unten ganiz alleine 
die Durchlauchtigſte Konigliche braut Deren ſchmuck in 
dem feineſten Trap d' Argent, und einer unzehlbaren men⸗ 
ge perlen von ungemeiner groͤſſe wie auch einer unbe⸗ 
ſchreiblichen Eoftbarfeit an Diamanten und ander 
prerieufen fleinen beftunde, EN | 

3. Folgeten der regierenden Kayferin Majeftät beyde 
Ertz⸗Hertzoginnen / ſamt Dero Frau Aya / Frau Graͤfin 
Breunerin. 

4 Fuhren in vielen waͤgen die geſammte Hoff-Dames 
alle meiſtens in gold / ſilber / oder feine neue Etoffes mit 
vielen ſteinen beſetzt gekleidet / und machten endlich 

5.. Die Kaͤyſerl Batfohieren Guarde den fchluß, deren 
gleichfärbige pferde und die koſtbahre mondur vortrefflich 
paradirfe. ——— 

Als man in ſolcher ordnung bey vorbeſagter Kirchen an⸗ 
gelanget, ſind der verwittibten Kayſerinn Maj. nebſt Des 
ro drey Ertz⸗Hertzoginnen, unter einem groſſen gefolge von 
fremden und Kayſerl. Miniſtren, Cavaliers und Dames / 
welche alle in der Kirchen ſich bereits verfammlet « an der 
Kirch⸗thuͤr Ihrer Römifchen Kaͤyſerl. Majeſt. entgegen ges 
kommen ; und iſt der eintritt in die Kirche folgendermaſſen 
geſchehen: Al 
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1. Alle anmwefende Miniftriund Eavalierg. | 
2. Ihro Hochfürftl. Durchl. Pring Carl von Lothrins 

‚gen. - 
ki 3. Der regierenden auch- verwittibten Kayferinnljunge 
Herrſchafft. = k 

4 Ihro Majefl. der Roͤmiſche Känfer gantz allein. 

3. Ihro Majeſt. Majeſt. dieregierende und verwittibte 
Kaͤhſerinn / die Königliche Braut in ber mitten habend/ wel⸗ 
cher von der Fuͤrſtinn von Lichtenſtein der Schlepp getra⸗ 
gen wurde, und endlich " 

6. Alle anweſende Dames. 

Ihro Maj. der Kayfer naheten ſich alſobald ſammt bee: 
Durchl. Brautdem hohemaltare / ſo daß Se Käyf. Mag 
jeft. an der Evangeliefeise, / die Koͤnigl. Braut aber an bern 
Epiſtel ſeite zu ſtehen Famen. Der regierenden und ver⸗ 
wittibten Kaͤyſerinn Maj. Maj wie auch die Duͤrchl Ertz⸗ 
Hertzoginnen, wie imgleichen Ihro Durchl. Printzcarl von: 
Lothringen begaben ſich inzwiſchen / in ihre hierzu aptirte 
Air me mit Drap d'Or, theilgrohten. ſammet behangene; 

uͤhle. 
Nachdem ſich nun alles dergeſtalt accommodiret haben. 
Ihre Eminentz der HErr Cardinal von Sachſen⸗Zeittz / zus 
Aßiſtenten habende, die Herren Biſchoͤffe zu Agram und. 
Bosnien, dann auch dem Herrn Probſt des Kloſters Neue 
burg, dem Herrn Abt zu Schotten, wie auch dem Käyfer!. 
Ceremoniario und HofCaplan, ſammt verſchiedenen an⸗ 
dern geiſtlichen, bevor fie die wuͤrckliche copulation ange. 
fangen, von Ihro Kaͤyſerl. Majeft. zu wiffen verlans 
get / ob fie auch mit gnugfamer vollmacht von Ihro Cathol. 
Majeft. Sarl dem Dritten, Könige in Spanien ꝛc. ıc. ver: 
fehen wären fi in Dero Nahmen. mit gegenmwärtiger 
Durchlauchtigfien Prineeginn/ Eliſabeth Chriftina, Hertzo⸗ 
ginn zu Braunſchweig und Luͤneburg Wolffenbüttelfcher Bis 
nie zu. vermählen ? 

Worauf Ihro Käyferl. Majeſt. von Dero geheimten 
Nathund Dver-Cammer- Herren , Herrn Leopold Donat 
Trautſohn / Grafen von Falckenſtein ıc. und Rittern deg 
guͤldenen Fluſſes die Koͤnigliche Spaniſche te 

gefor⸗ 
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gefordert ; welche fie befichtiget und folgends dem Herrn 
Grafen wieder zuruͤck gegeben, welcher felbige dem Käys 
ferl. Reichs Hof:rarh und Königlichen Spanifchen geheim, 
ten Secretario, Herren Heinricy Gunther von Woͤrtſtatt im 
eigene hände gegeben, um folche öffentlich abzulefen, wel 
ches diefer auch ad Cornu Epiftolie fo fort bewerckftelliger. 

Nach verleſung forhaner vollmacht, welche mehrentheils 
in Lateiniſcher und etwas Spaniſcher Sprache abgefaſſet/ 
md von verſchiedenen Spaniſchen Grandibus als Zeugen 
unterfchrieben war / verrichteten Ihre Eminentz die Copula⸗ 
tion ‚und fragten Ihro Känferl. Majeſt. Ob Sie in 
vollmacht Ders „ern Bruders / Rönig Earl 
‚des Dritten / gewillet wären mit der Durchl. 
Princeßinn Zlifabeth Chriſtina / in ehlige vers 
ioͤbnuͤß ſich zu begeben? Welches Hoͤchſtgedach⸗ 
te Ihro Kaͤyſerl. Maj. mit Ja beantwortet. Hier⸗ 
wächft fragten Ihro Eminentz auch die Koͤnigl. Braut 
ob ſie noch geſinnet waͤre mit Ihro Catholi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt Carl den Dritten: in Spanien 
und beyder Indien Rönigze. in Ehlige Vers 
buͤndnuͤß einzutreten? Worauff die Koͤnigl. Braut 
“nachdem ſie zu denen Käyferinnen fich getwendet/ und vers 
mittelffeinigen verneigungen gleichfam den Kayferlichen 
Eonſens verlanget / ebenfalls mit Ja geanttvortet, fodanız 
ben Ihro Eminenß, die zuvor felbft benedicirte Vermaͤh⸗ 
ungs ⸗Kinge auffeiner Daͤtze praͤſentiret da Ihro Kaͤyſerl. 
Mäjeſt. den Ring Dero Koͤnigl. Herren Bruders neh⸗ 
mend / felbigen der Königliche Braut gegeben / welche fels 

bigen gleich anſteckt, die Koͤnigl. Braut aber Dero Rin 
ebenfalls von der Daͤtze nehmend, ſelbigen Ihrer Sänfert 
Majeſt. miteiner tieffen veverence überreichet , worauff 
nach beyderſeits dargereichten haͤnden ; Ihro Emineng 
nach Roͤmiſch Catholiſchen gebrauch die Stollen um Die 
Hände gerwunden , und das gemähnliche Copulations⸗ge⸗ 
beth und ſeegen dabey geſprochen / darauff den Ambroſia⸗ 
niſchen Lob⸗geſang Te Deum Laudamus zu fingen angefan: 
gen, 
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gen/ welchen der Ränferliche Mufices Compofitor , Here 
Fuchs, der felbigen in eine fürtreffiiche harmonie geftels 
let, famme der in 200. perfohnen beftehenden Käyferlichen 
Hof:sapelle ‚ fo vocal-aldinftrumenialiter faft 3. Vier⸗ 
tel ſtunden profequiref, und ift zu mehrer Frendbezeus 
gung, beym anfange, in der mitteund am ende Diefes Yobs 
gefangs, von der auff dem Kirch-hofe rangirten Stade 
Guarde, wie auch aus denen unferne davon expreffe hies 
u gepflangeten 36. ſchweren Canons dreymahl ſalve gege: 
= worden. Als man den Verficul: Te ergo quefumus 
&c. angefangen, find Ihrer Känferl Majeſt. uud der Koͤ⸗ 
niglichen Braut2.von Gold:und filberftück gemachte poͤl⸗ 
fer gebracht, um ſo lange darauff zu knien, als diefer 
vers waͤhren würde, welches auch gefchehen / nachdeme 
find Diefelbe wieder auffgeftanden / undift folgends diefe 
Copulations⸗Ceremonie von Ihro Emineng mit den ge 
wönnlichen Kirchen gebeth befchloffen worden. _ 

So bald die vermahlungssceremonien ſich vollig geen⸗ 
deti haben zufoͤrderſt / Ihro Nomifche Kayferliche Majes 
fat dann der regierenden und werwittibten Kayferinnen 
Majeftat Majeftät wie auch die Durchlauchtigften Erg: 
Hertzoginnen und Ihro Durchl. Pring Carl, von Lothrins 
‚gen; der nunmebro Catholifchen Majeftat vor dem altare 
mit der allerzarteften ausbündigfeit die gluͤckwuͤnſchungen 
gemachet / und find hiernach in eben der ordnung mie der 
eintritt geſchehen wieder aus der kirche gefuhret worden] 
da die Kayferl, Majeftäten vor der Firchthur ſtehen blie⸗ 
ben; der Konigin Majeftat aber nach vieljältigen umarz 
mungen und beurlaubungen von allerfeits Kapferlichen 

Majeftaten und übrigen herefchafften durch Dero Ober 
ſtallmeiſter dem Herrn Grafen von Mollart zu Dero reife 
Caroſſe gebracht biß dahin Ihro die Fuͤrſtin von Lichten⸗ 
ſtein den ſchlepp getragen / hernach aber fich zu Jhro Ma; 
jeſtaͤt rucklings in Dero Caroſſe geſetzet / vor welcher 6. 
pagen mit weiffen wachs fackeln und 12. poftillions gevitz 
ten/ fo continuirlic) geblafen, Demnaͤchſt haben fich 
aud) Ihro Durchl. Printz Carl son Lothringen als welche 
nahmens Ihrer Kayferlichen Majeſtaͤt die Spaniſche Koͤ⸗ 

2 nigin 
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nigin biß Mayland begleiten werden zu wagen begeben. 
denen folgendg die ubrige Königliche boffjtadt gefolgeti 
und find Ihro Eatholifche Majeftat folcher geſtalt in Des 
ro erſtes nachtlager nad) Haydersdorff / einem des Reichs⸗ 
Hoffrath Schellern gehoͤrigen ſchloſſe / ſo eine meile von 
Schoͤnbrunn nachts gegen 1. uhr angelanget / und nachdem 
ſie daſelbſt das nacht⸗eſſen eingenommen / gegen 3. uhren 
zu bette gegangen. 
Geſamte Kayſerl. Majeſtaͤten und uͤbrige herrſchafften 
haben ſich fo gleich nach abfahrt der Königin von Spanis 
en wieder in die kirche begeben/ und daſelbſt der Laureta⸗ 
niſchen Litaney beygewohuet / nach welcher die beyde rer 
gierende Kayſerliche Majeftaten ntt Dero Ertz⸗Hertzogin⸗ 
nen und denen mehreſten Miniſtern und Damen wieder 
nach Schoͤnbrun ſich begeben / und daſelbſt zu nacht geſpei⸗ 
fe. Der verwittibten Kayſerin Majeſtaͤt fanıt DeroErtz⸗ 
Hertzoginnen aber, haben in Dero andacht ſich noch biß 1. 
uhr verweilet / und ſind darauf in die Kayſ. burg wieder 
zuruͤck gekehret. 


Solcher geſtalt hat ſich nun dieſer ſo ſplendide actus zu 
mehr dann vieler tauſenden hoͤchſter vergnuͤgung ohne die 
geringſte unordnung geendet / wobey man billig Die vor⸗ 
treffliche und bewunderungswuͤrdige fchönheit der Spani⸗ 
ſchen Königin Majeſtaͤt etwas mehrers anpreifen ſollen / 
weilen aber dieſelbe disfalls in der hoͤchſten vollkemmen⸗ 
heit war / und man Dero holdes und majeſtaͤtiſches we⸗ 
ſen mit ſchwacher feder ſich nicht getrauet nach wuͤrden 
exprimiren zu koͤnnen / ſo uͤbergiebt man ſolches viel billi⸗ 
ger / jedoch in tieffſter devotion oder allgemeinen admirati- 
on dererjenigen/ welche fo glücklich geweſen / diefer ho⸗ 
hen vermählung theils beyzuwohnen / theils auch fonft 
dieſe groffe Konigin anfchauen zu mogen. So will mar 
auch den pracht und die vortreffliche ausſchmuͤckung derjes 
nigen hohen perfonen beyderley gefchlechts fo diefe hohe 
vermaͤhlung bezieret/ nicht nach der läuge erzehlen / wei⸗ 
len folcheg den engen raum Diefer relation viel zu weitlaͤuf⸗ 
tig fallen wurde I fordern nur dieſes fagenı daß — 

e 
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des fich demuͤhet es dem andern an prachte / wo nicht zus 
vor) doch gleich zuthun. 

Folgendes tages als den 24. April haben fich allerfeits 
Kayſerl. Majeft. mit denen jungen Herrfhafften in beglei⸗ 
tung vieler Cavalier und Dames nad) Haydersdorff erh 
ben, um-dafelbft Ihrer Majeft. der Catholifchen Königin 
die viſite zugeben , welche Ihro Eatholif Majeſt. en pr 
fence Dero Hof; Stadt empfangen, und folgendg derer 
regierenden Kayferl. Diajeftäten aͤlteſte Ertz⸗ Hertzogin Ma- 
ria Jofepha zu der firmung / welche Ihro Eminentz der 
Herr Cardinal von Sachfen vereichtet mit gewoͤhnlichen 
Ceremonien gefuͤhret, und in Derfelben ihren eigenen nad; 
men Elifabech Höchfterwehnter Hergogin beygelegt, aud) 
diefe mit Dero Königl. bildnuͤß / ſo mit koſtbahren fleinen 

befeget , beſchencket. - | 

Ihro Sathol. Maj. hatten darauff/ die obfervance des 
rangs zu evitigen, gefammte Kayferl.Maj. an einer taffel 
zwar niucht oͤffentlich, doch recht Koͤniglich teactiret, und 
* man daran geſeſſen, wie folgender abriß andeutet. 


3 ı 2 4 
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1. Ihro Majeſt. der Kayſer. 

2. Ihro Majeft. die regierende Kayſerin. 
3. Fhro Majeſt.die verwittibte Kayſerin. 
4. Fhro Majeſt. die Spaniſche Königin. 
5. Ihro Hertzgl. Durchl. Maria Eliſabeth. 
6. Maria Anna. 

7. Maria Magdalena. 


8. Ihre 


1708 Rönigsin Spanien. 641 
8. FHro Hochfürfl. Duchl. Pring Carl von Lothringen) 
BBiſchoff zu Olmutz und Oſnabruͤck etc. ıc. —— 

Die kleinen Erg-Hergoginnen find erſt nach der Taffel 
nach Haybdersdorff kommen | —— a 
Allerſeits Kaͤyſerl. Mafeftäten haben varauff der Spas 
nifchen Königin Majeft. Dero jehr Fofibahre prefente offer 
riret, fo an verfchiedenen Kleinodien von unfchägbaren 
werth beftanden, folgends find die frembden Gefandienz 
wie auch die Känferl. hohe Miniftri bey der Catholifchen Ko⸗ 
niginn Majeft. guraudienzadmittiret ‚unter denen erſten 
auch, ber Hochfuͤrſtl. Wolffenbüttelfche Geſandte, Herr 
Baron von Imhoff / in Rahmen feines hohen Herrn Prine 
cipals die felicitations complimente abgelegt, und iſt von 
ber Koͤniginn, in anſehung feiner bey dieſer hohen maria⸗ 

e angewandten embfigen bemühung, mit einem uͤberaus 
Fofibahren Ningeregaliret worden, Ge. Roͤm. Kaͤyſerl. 
Majeſt. erkennen die Meriten diefes Miniſtres auch Dero⸗ 
gi in Gnaden, wie fie dann auch denfelben und alle deſſen 
ediente fehr reichlich befehencken laffen. 
Als der Nieder; Defterreichifche fand, Marfchal » Here: 
Graf von Abensberg und Traun, nebſt bey ſich habenden 
Abgeordneten zum Hand⸗kuſſe gelaſſen wurde, praͤſentirte 
er die von den Staͤnden auffgebrachte Hochzeits vereh⸗ 
rung / welche nebſt dem fo die Kaͤyſerl. Erblaͤnder gegeben 
biß 300000. ausmachet / und haben Ihre Cathol. Majeſt. 
ſelbigen tag mehr dann 100. audiengen ertheilet. 

Nachdem diefertag alfo unfer vielfältigen gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungen fich enden, und der abend nun eintreten wolleny. 
haben fich gefammte Käyferl. Majeftäten von der Cathol, 
Koͤniginn Majeft. und zwar an beyden theilen fehr tendre 
beurlaubet, ‘fonderlich als Ihro Meajeft, die vermittibte 
Känferinn der Koͤniginn in Spanien Majeſt. die vor dero⸗ 
felben niedergefniet waren, den mütterlichen Abſchieds⸗ 
feegen gegeben, welches mit fo beweglichen expreflionen 96 
ſchehen, daß nebſt allerfeits Majeſtaͤten auch alle Anweſen⸗ 
de dadurch zum mittleyden und weinen beweget worden / 
Kauf. der gefammte Kanferl, Hof wieder nach Wien ges 
ehret. 

IV. Theil. Sſ Den 


nd | 
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. Den 28. April haben fich in aller frühe Ihre Majeſt. die 
Verwittibte Kaͤyſerinn aus antrieb mehr als muͤtterlicher 
nebe, nochmahlen nach oͤffters beſagten Haydersdorff ver: 
füget , theils Ihre Cathol. Majeſt. abereinſt zu valedici- 
. zen / theils auch dieſelbe mit einem Reiſe⸗altar und einer 
Foftbahren Neife:apotheckzu beſchencken / und weil es fich 
eben gefüget / daß bey anfunfft der Verwittibten Kayſe⸗ 
rinn Maj. Ihro Cathol. nu in Dero wagen gefeflen/ 
um fortzureifen/ find fofort allerſeits — ausge⸗ 
ſtiegen und haben der Verwittibten Kaͤyſerinn Majeſt. die 
Spaniſche Koͤniginn erſuchet mit auff Mariaͤ Brunn zu 
fahren. Auff Dero einwilligung haben ſich ſodann beyde 
Majeſtaͤten in den Koͤnigl. Spaniſchen Reiſe⸗wagen geſe⸗ 
Bet, und find nach beſagter Kirche gefahren, allda fie ſaͤmbt⸗ 
Iıch den Gottesdienſt beygewohnet / und daraufunter der 
empfindlichften Abſchieds geſegnung von einander. gefchier 


den. | 

Ihro Eatholifche Majeſtaͤt haben fofort Dero Reife, mite 
telit nachgefester Fuhrslifta angetreten, nachdem Sie vor⸗ 
hero Ders obbefagten Oben, Stalkmeifter , Grafen von 
Mollart , mit nochmahliger danckſagung und nachricht 
Yon Dero wuͤrcklich angetrerener Reife an den Kaͤyſerlichen 
Hof abgefertiget. | 


——— — — — — ——— — ii 


u Fuhr⸗Liſta 
Ihrer Catholiſchen Majeſtaͤt / 
ELISABETHA CHRI- 
STINA, 

Königin in Spanien/ 


Die folche den 23. Apeil 1708. von Wien abgangen. 
1. DEb Wagen fuͤr Ihro Rue die Königin, darins 
nen, neben Ihro Majeftät, die Ohriſt Hof: 
meifterin faͤhrt / darzu Pferde 7 
Zu. u6% 
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2. € ira Mägerl, Fandaner® Geier and 17 auch befbang 


barzı in allem 8 
* Waͤgen id die Hoff: Dames, hit 16 
den Herrn Obriſt⸗Stallmeiſter, mit 8 


Ide Cammer⸗Herren / mit 8 
æ. > Yılr die Cammer⸗Frauen, Cammerdienerinnen 
und Garde⸗Dameſin, mit 
1 °® Für Ben Koͤnigl. Ne ater feinen andern Pater 
2 und befien Gefpait, 
i > Fürdie Sammer Diener, ; Balbieret und dergle 4 
en, fammt derer Die fachen, für Ihro 
a Bd 
ro Dur es Hertzogen von Lothringen: 
re deffen Sefpan; und 2. Rönisl Cr 
bel,fnaben, mit 
h. teibgug für Ihro Durch) Hergögen von Lothringen / 


3. Wägenf für bie Fuͤrſtin von Lichtenftein und dere = 
diente/ darzu angefchirrte 
1. Badner⸗ REN r dero Bediente WeibsPerfohnenn 


1, Band busfihe für dero bediente Manns ⸗ herſohnen/ mit 
2. Schwaͤre Wügen zu denen nothdurfften/ mit 
1. Badner⸗Wagen für ber Frau Gräfin von Dettingen 
— Weibs ꝓerſohnen / ſammt der Einma⸗ 
erin 


i. Samken — fuͤr der Fran Graͤffin Vothdurfter 


Kohl⸗ —* fuͤr die Frau Beige von Ulefeld / mit | 

1. Babner- Wagen filr derofelben Bedicnte, mit 

1. Schmärer Wagen für die Bagage, mit. 

u ⸗ E ein Cammer⸗und 6. derer Hof Dämefer 
enfcher ſammt bem extra Weib / und der Cam 


1 


[2 


DM 


de Dameſin Menfch, mit 8 

i. hı Ganbfurg für die Kranckenwartherin ; dero Schälffin 
— Krancken⸗ Köchin ſammt deren — 
len / mit 


Ss —* 
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in für derer gefanmten Dames; 


durften, mit 
. Badner⸗Wagen fuͤr der Cammer⸗Frau und derer 
CLamm erdienerinnen Menfher/ / mit 4 


2. Schwar⸗ Waͤgen zu der Sammer-srau , und Cam⸗ 
merdienerinnen / auch der Gorde-Damp 
| fin nothdurfften, mit 
2. . ——— für die Mund Koͤchin , dero Sehitfin 
und Kuchel menſch, auch Trager, fammt dem 
Kuchel· Geſchirr / auff 2. parthey mit 8 
L Badner · Wagen fürdie Leibaiud zugleich Mun dewaͤſche⸗ 
rin, ——— / und 2. dero — 


ſcher, 
3. . at für ver raͤulen und Edl. Knaben, — 
Taffel⸗Waͤſcherin, ſammt derer noth durfften / 
und 2. Menfcher/mit 4 
E Vadner⸗ —* für 2’ Leib⸗medici / ſammt derer Diener, 
und Bagage/ mit 4 
1. Gondtuf für den Hoff-Chyrurgus Apotecker⸗Adjunctus 
| ihre Nothdurfften und Jungen / ſammt etwas 
| von der Apotecken / mit 4 
I. 20 Sir der 2. Trompeter / foreithen, Bagage, 
= ſammt denen Leib-laqueyen/ und 2. Trompe⸗ 
- tersjungen, und berer Nothdurfften/ mit 4 
. Ir Badner Wagen für den Cammer:Zahlmeifter, Koͤnigl. 
Sprachmeifter , Cammer + Zahlmeiſters⸗ 


chreiber, Diener und Nothdurfften, mit 4 


— S 
| 7. Landkutſch für einen GardeDames, 2. Cammerdiener / 

J 1. Guardarober / ſammt deren Diener und 
: Bagage, neben dem Dienſt⸗wagen, und Reit 


Pferd, mit 4 


Hoff⸗Aembter. 


Wadter Wagren für das Controlor Amber, mit 
Für das Hoffzahl Ambt / mit | 
3 . Scroirer Wagen zur Saffa, mit 
* ein Be einen Curier / mit 
I Echwäs 











Sara 
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1. —— Wagen für das 18 Futtersambt, darunfer ein 
Reitknecht und ealech mit, — 4 


Schwaͤre Wagen. — 


2 Schwaͤre Waͤgen / zu denen Koͤnigl. Cammer⸗ guͤtern / 
darauff der Cammer⸗Haitzer 4. Cammer⸗Tra⸗ 
wen der Kammer: Haitzer / Jung fab 


2 — — * dem Kuchel⸗Geſchirr/ daraufau 
die extra Kucheljungen,und Tragerfahren/ A 


der mit 6 Pferden, mit 

2. Zoͤhr Gaden⸗Wagen mit denen Luchlvictualien/ — 

die Zoͤhr Gadentrager fahren / mit 8 
x. Gefluͤgel Wagen / mit dem Gefluͤgel Mayr / und einem 

Trager oder Menſch, mit 4 

ı. Fleiſch⸗ Wagen mit 4 
2. Reller Wagen, mit — und Brodt/ mit U 
2. Wein⸗Wagen extra / wit 
I. Wagen für des Ser DbcifSrallmeifer ſchwete nah 


burfiten / m 
I Wagen fir die Edl⸗ * und derer HofMeifter noti: 
durfften, mit 4 
1: Wagen für derer Beicht: Vätern nothdurfften mit _ 4 
3. Waͤgen für die Controlor⸗Amts⸗Confect/ Licht und Sil: 
| ber⸗Cammer⸗Tafel⸗Decker ; auch) andere 
dergleichen nothöurfften , famt der (chiveren 
Apotecken ; und der Garde: Bea mit 12 
rapid. mit 4 


Noch aller hand waͤgen. 
I. kandkutſch für —— Stallmeiſters Bediente/ 
5 
2m. Fuͤr Po Herren Spefirungs: Commiſſar i 
Bediente und Bagage / mit 4 


3. Landtutſchen für 3. Cammer » Heren , 2. Spaniſcher Ca⸗ 
Ä — — > Truchſes Pferdt⸗ — 
un 
ꝝ adnerwaden * ben singt EI 7 
3 


%46 Beben daroli U. ro 
* — Kayferl. Hof ⸗Furer fant Bagage * 


4 

, Hirt den Rönigl, neisaufgenommenen Hof ur 
einem Kayferl. Hof: Surrier /mit 

9 —— bie Einkauffer und 30he Önbenparthn) 


s-tantunh) Fir die gefamte Mund ⸗Beckerey / und PR | 


Caleſchen / Kuchel, a. des Herogen von Lothrin⸗ 
J el) gen Koͤch, und derer Bagage, mit ! 
*. Caleſch girt pe andere parthen obiger perfohnen, 


7 

+ Landkutſch fuͤr — Summelier deſſen gehülft und feinen 

Jungen mit ihren nothönrfften, dabey auch 

ein Keller⸗Diener, mit 4 

2. = = Fuͤr den Mund Becker / und deffen nothdurffteny 

auch einen — Dienst: worbey — 

Beccker⸗Jung, m 

Deren Fuͤr den Silber Diener und 2. Jungen / An 
denen nothöurfften, mit . 

3 - » + Küreinen Tapetzierer / h sum nachtlager gehen 

— mit ber norhdurfft, ſamt der Leich : Sammer, 


4 
er. Fir — Königl. Tapebierer / und den, fo dig 
Capellen bedienet, mit ihren norhdurfften , r 
abnimt und hi chgehet / mit 
J— Fuͤr den Koͤni —F— rauen + Zimmer; Taffeldecker 
ſamt gehuͤlffen und ju ungen / mit dem Taffel⸗ 
| Zaeug / und nothdur en, mit. 
a.— + Sir ben Taffeldecker /fo die Kavallierg / Beicht 
Pater, und Leib:Medicos bedienen fol} , famt 
jungen und deren Taffel nothdurfften, mit 4 
$ Fuͤr Taffeldeder, fodie EdbRnaben, Sammer; 
2 | rennt und übrigen, bergleichen Hoffftatt 
edienten / bedienen fol , famt ij jungen - 
* nothdurfften , mit 

, - = - Für einen Lauffer, 6. Heyducken famt * 

nothburfften / abgetheilet / mit 
LEE 2: Sir den gönigl ee Schuſter RobAcht Kick 


Ki ’ mer// 


— 
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mer, Wagner / und Sattler , famt nothdurff⸗ 

ten / mit 4 

I. Extra wagen / im fall jemand kranck wurde / worauf des 
— Feld -Stallmeifters , Pferd und Sattel; 
| Snechtd Bagage, und des Tapegiererd Mar⸗ 
eolini Weib fahret mit 4 

3. Extra Badner wagen im fall eines abgangs / mit 4 
— | "Smma pferd 405 


Folgt nun was fuͤr Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl des Her⸗ 
tzogs von kothringen Bedienten und Dero Bagage 


erfordert worden. 

3. Chaiſe für Herrn Pariſot / Hertzoglichen er} 
mit | 

a. Grüne Chaiſe / mit 4 
1. Groſſe Landkutſch / mit | 6 


1. Sammer Guͤter wagen / mit | 6 
1. Wagen für derer Cavallieren, und anderer Bedienten 


gage, mitt Ä „#4 
1. Landkutſch für Dero Summelier und zugleich Silber: 
Diener ; mit 
2. Dito noch abfonderlic) zu des Hergogs Lisre und ander 
| „ven norhburfften , jede mit 4. pferden. 3 
5. Schwarer wagen Bir den Herrn Baron von Imhoff/ 
Woiffenbůttliſchen Geſanden, mit 4 
Angeſchirrte 4 
.Landiutſch für deſſen Bedienten und nothdurfften / mit 4 
| Reut⸗Pferd, ſamt denen Knechten. 


Fuͤr 4. Edel⸗Knaber und Reitkn. Pferd 
. Derer Hoffmeiſter. 2. 7 
1. Garde Dames und | 
1. Sammer; Diener. | *. Sg 
ae Stallmeifter. ı Kk .%2 
1. Sattel⸗Knecht. I» 2 
2. Trompeter. | x. 3 
1. Bage vom Herrn Obriſt/ Sallmeiſter 1. 
1. Wagenmeiſter. 2 


2. Reut⸗ 
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Rem Echmidt. 
2. Hand⸗ Pferd, vom Herrn Obriſt⸗ Stat | 
meifter. 
4. Extra⸗ Pferd im vorrath für die Edel⸗ 
Knaben und andere Officiers und Be⸗ 1 
diente, darzu | 2. 6 


Cumma 1% BE 


⸗ e 
Verzeignuͤß des Wegs. 
ONE Wien auf Haydersdorff, Meil 
Demo! J Dürr 
Nachts, Thuln, 
Fruhmahl / Salladorff; 
Nachts St. Poͤlten/ | 
Fruh⸗und Nachtmahl, allda. 
Sruhmahl, Neumard, 
Nachts / Amſtaͤtten⸗ 
Fruhmahl, Strenberg oder Zeillern in ber Hertha 
Strahnberg, 
Nachts, Ennf, 
Eur und Nachtmahl / Weltz, 
ruhmahl, Maria Traͤnck, 
Nachts / Lambach/ 
Fruhmahl / Haag, 
Nachts, Bayriſch-Riedt/ 
Fruhmahl / Altheim / 
Nachts/ Braunau, 
Fruhmahl, Maͤrcktl / 
Nachts Alten Oetting / 
Fruhmahl, Crainberg/ 
Nachts / Waſſerburg, 
Nachtmahl, Roſenheim, 
Fruhmahl, Fiſchbach, 
achte, Kopffitein; 
ruhmahl / Kundl; 
achte, Rottenberg / 


— — 





— 


Meaw —A 


—M 
bie 


c 
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Fruh⸗ 


—— 
X 
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* 
on 
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Sruhmahl, Schivag, 
Nachts, Inſpruck, 
—5 /Inſpruck/ 
achts / Steinach, 
Fruhmahl auff dem Brenner 
Nachts / Stärking, * 
ruh und Nachtmahl/ Brixen/ 
ruhmahl, Kollmann / 
Nachts, Botzen und Fruhmahl, 
Nachts / Neumarck, | 
Sruhmahl , Well, Mifchel, 
Nachts / Trient/ 


u) 
WW» 


19%) 
DRWWWFRPD“ Dim 


Summa 88 
Indem man nun am Kanferlichen hoffe mic einrich⸗ 
rung vorhergedachter vermählung ſich bemüßigte , fo 
warden darnebenft doch auch die Friegssanftalten fleif- 
fiaft vorgenommen. Und weil diefes jahr gar was 
gröffes wider Franckreich ausgeführee werden folte; 
als fertigen Ihro Kanferliche Mafeftat Ihr. Durchl. 
den Printzen Eucensum mit geheimen inſtructionen 
ſowohl vor den Hannoverifchen hoff, als auch ander: 
werts nach den Haag ab, da dann den 24. Marti 
bro Durchl. Dero reiſe abends aus Wien antraten, 
nachdem fie die Friegs und andern verrichfungen vorher 
dem; Eriegssrath8-Prefsdeneen uud Feldmarfchalln, 
Herrn Grafen von Harrach übertragen, . Sie hatten 
einen Fleinen gefolg, und nur 2 .General-Adjuramıen, 
nebft noch etlichen hohen Dfficirern bey ſichh. Den 

3 1. felben monaths giengen Sie nachmittags gegen 
3. uhr aufder poft durch Leipzig nach Hannover, allwo 
ſie den 2. Apr. anfamen,ibre verrichtungen allda ableg- 
\ ten, und dannferner fih nach dem Haag erhuben, von 
i | Si; wel⸗ 


650 Leben Caroli II. 1708 
welcher Dero daſige ankunfſt unten mehrers gedacht 
werden wird. | 
Mitten unter ſothanen marrialifchen gedancfen a 
ber,mendete man fich zugleich auch auf andere / und zwar 
auf die vorerwehnte gefuchte vermäßlung einer Ertz⸗ 
Hertzogin an die Portugieſiſche Majeſtaͤt. Deñ nachdem 
der geſandte dieſes monarchen zu feinem öffentlichen 
einzuge alles fertig hatte ſo bielte er folchen am. Junii 
in Wien, welcher mic einer fothanen pracht gefchahe,als 
man dafeldft in langen jahren kaum gefehen harte,un der 
Das vermögen der Portugief. Maj. farfam zu erfennen 
gab. Es mar folches unter andern auch daraus zu ers 
ſehen, daß er feine Zivereyen dreymahl veränderte/ als 
nemlich eine andere beymeinzuge, und ben denen fs 
fentlichen «udiencen wieder ledesmahl eine andere, da 
denn immer eine Foftbahrer alg die andere war und ſon⸗ 
verlich die letztere männiglich in groffes verwmundern - 
feste. : Bey gedachte feinen einzuge ward er durch 
den. Kanferlichen ober-hoff:Marfchal, Herru Carl 
Ernft, Grafen von Waldftein, und dem Kapferlichen 
Mund⸗ſchencken, Herrn, Georg Carln, Freyherrn 
von Ruſſenſtein, als dermahligen Commiſſario, mit 2 
Kayſerlichen hoff⸗waͤgen und vielen andern mie 6. pſr⸗ 
den beſpannten Caroſſen, biß an das Stratmanniſche 
auß begleitet, welches man vor ihm zurichten laſſen. 
udererftern audience bey allerſeits Kayſerl. Majeſt. 
wie auch der Durchl. jungen Herrſchafft, ward er den 
3. Junii von denen hierzu beniemten Kayſerl. Commis- 
ſariis als Herr Gundacker Poppos Grafen von Dit⸗ 
richftein, des Maltheſer ordens ritter, und. vorers 
wehnten Freyherrn von Ruffenftein, durch z. Kay: 
ferliche boffewägen abgeholet und zuruͤck begleiter, 
en J Bey 
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Den fothanen audiencen Bat der Herr Gefandte das 


reichthum feines Koͤniges vollends gar ungemein fi eben 


laſſen, indem erunter die Cavalliers und Dames fehr 
treffliche und herrliche geſchencke austheilete. Niere 
auf warden die heyraths⸗ract aten gepflogen, und ende 
lich zur richtigkeit gebracht, da denn die Durchlauch⸗ 
tigfte Ertz⸗Hertzogin / Marie Anna, an Ihro 
Portugieſiſche Majeſtaͤt, als Fünfftige gemahlin 
werfprochen ward, worben der Here Gefandre ‚der 
Durchlauchtigſten braut feines Hohen Principaien 
bildnuͤß uͤberliefferte, welches Diamanten von gar aufs 
ferordentlicher grẽ e und ſchoͤnheit verkoſtbarten. 


—R 


Sothane neue vermaͤhlung ſetzte den Kayſerlichen hoff 


in ungemeines vergnuͤgen, ſo derſelbe durch verſchie⸗ 


dene desfalls angeſtellte luſtbarkeiten ſattſam zu 
erkennen gab. Es legte mehrerwehnter Abgeſan⸗ 
dter auch dag feine nicht weniger an tag, indem er un⸗ 
ter das volck viel geld auswerffen, und verſchiedene 
fontainen mit wein ſpringen lieſſ.. Bon ſothanen 
luſtbarkeiten wendeten Kayſerliche Majeſtaͤt Dero 
ſorgen wiederum zu denen Reichs⸗angelegenheiten, in⸗ 
dem fie den 2 3. Junii Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von 


Pfalg, mit der an das Chur⸗Hauß Pfaltz gehoͤrigen 


Ober⸗Pfaltz / und der Graffſchafft Cha⸗b belehneten, 
wodurch dieſe indem Churfuͤrſtlichen Collcgio wiede⸗ 
rum den rang / und das Ertz Truchſes ame bekamen , wel⸗ 
ches bißher auf der Bayeriſchen linie gehafftet hatte. 


Die Urſachen, warum das Pfaͤltziſche hauß folche ver⸗ 


lohren gehabt, ſeynd bekant, und ftehen bey unten an⸗ 
geführten Scribentene) weiters nachzufhlagen. Ob 
fie aber mit recht von felbigem abfommen,ifbeine frage, 
Die diejenigen entfcheiden mögen. welche aug denen von 
| | | bey⸗ 

Brabel.de behzriten. 1.2 Saralin Otier, a. cq. 
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beyden -yden feifen gen gewechfelten fehrifften, die ‚die Londorpisa a am 
angezogenen orthe nach der länge bat, 4) ausfinden 
koͤnnen, welchem theile deßfalls zu viel oder zu wenig 
geſchehen. Anmerckbar iſt bey diefer hohen Wuͤrde, 
und gedachter Landſchafft, daß ſie beyde mahl von 
Printzen, die gerne Eronen tragen wollen, verlohren 
worden. Sonſten iſt vorhin eines briefes erwaͤhnet 
worden, welchen der Hertzog von Mantua an Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt abgehen laſſen, und worinnen er die 
Kayſerl. Gnade angeflehet hatte; alleine wie wenig 
dieſes Printzen ſeine bezeugte reue gefruchtet habe, iſt 
daher abzunehmen / indem Kanferliche Majeſtaͤt den 
30. $unil die achts⸗und ober⸗achts⸗erklaͤrung wider 
„ihn ergehen lieſſe. Es wurde nehmlich der lehn⸗ 
„brieff / welchen ihn die letztverſtorbene Kayſerliche 
»Majeſtaͤt glorwuͤrdigſten andenckens, vormahls 
„allergnaͤdigſt verliehen von Sr. ſheregierenden Kaps 
„ſerlichen Majeſtaͤt zerriſſen und auf die erde geworf⸗ 
„fen, worauf ihn ein herold wieder aufraffete, felbie 
„gen vollends in Eleine ftitcke zerriffe, und: zu denen 
„fenftern hinaus warff. Dieſes iſt das andere merck⸗ 
wuͤrdige exempel, von einer ſo wichtigen begebenheit, 
die in dieſem jahr⸗hundert vorgefallen, und wodurch 
Ihro Kapferliche Majeſtaͤt wiefen, wie nachdrücklich 
Dero eyfer ſey wenn felbigem ſehen zu laſſen, die uns 
vermeidliche noch und rettung Dero und des Reichs⸗ 
anfehenes erfordere. Indeſſen waren Ihro Durchl. 
der Printz Eusenzus von Dero nach Nolland getha⸗ } 
nen reife am 6. May in Wien wieder angelanget, da ſie 
denn noch felbigen abend bey Kayferlicher Majeſtaͤt 
audıence hatten, und ihren bericht abftatteren. Hier⸗ 
auf ward zur Fünfftigen campagne der entwurff ges | 
macht; 
di) Kondorp,udt.pable T. 2. 3. 4. 5. 6. Googld 
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macht; und nachdem Alles .eingericht/ fo erhuben fie 
fih den 5. Junii ins. Reich / zu der an der Moſel vers 
fammleten armer. Bey der Reichs⸗ armee waren Ih⸗ 
Churfuͤrſtliche Durchl. von Hannover den 14. Junii 
ebenfalls ankommen, fie fanden ſich vorher den 7. des. 
felben wegen einer zu Srancffurtam Mayn angeftellter 
csonferenz alda erftlichein, alltwo den g. defielben ver 
Churfürft von Mayntz, und den 9. der Pring Euce- 
tus von Savoyen, ingleichen Der Herr. Erb⸗Printz 
von Heſſen Caſſel, ſamt noch einigen andern Gene- 
rals perfonen gleichfalls anlangeten. Man hielte 2. 
tage geheime unterredung zuſammen, ſo dann dieſe 
Durchlauchtigſten haͤupter ſich wieder theileten, und 
Ihro Churfuͤrſtliche Durchl von Hannover / oder 
Braunſchweig Laͤneburg ſich zur Meichs⸗armee bega⸗ 
ben. Selbige hatte ſich nun zwar zuſammen gezogen, 
es war auch bey der feindlichen der geweſene Chur⸗ 
fuͤrſt von Bayern, ſamt dem Hertzoge von BERVVICK 
angekommen; alleine der Rhein lieff von den vielen 
‚regen bald. daraufidermaffenauf,daß beyde theile ‚nicht 
viel thun kunte 5. Indeſſen ward doch. alfe auſtalt zu 
ſchlagung einer brücfe gemacht, um wo möglich, felben 
zu pasfiren, und den feind jenfeit.cine vie zu geben, der 
fich in feinen, bey Sauterburg gezogenen linien heſtaͤn⸗ 
dig aufbielte, ‘und weiter nichts thate, als daß er die 
Mauren und thuͤrme zu Cron⸗Weiſſenburg ſprengen 
lieſſe. Diemagazıns zu Philippsburg und Landau 
waren von denen Allürten mit munition und proviand 
‚dermaffen 'angefüllet, daß in felbigen davon weiter 
nichts raum fande, weshafben auch männiglich ſich 
die vermuthung machte / daß viejes jahre wohl wieder 
‚etwas von wichtigkeit unternommen. werden Dürffte. 
Doch der erfolg wieſe ganz das widerſpiel. Inzwi⸗ 


ulm 
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ſchen mogte der geweſene Churfuͤrſt von Bapeın im 
des Rangs willen nicht allein aus den Niederlanden u 
den Rhein gegangen ſeyn indem er alda unter dem 
Frantzoͤſiſchen Pringen vom geblürhe nicht ftehen no; 
te, fondern es wieſe ſich nachmahls, daß wohl etwa⸗ 
anders darunter verborgen geweſen. Denn das Kap 
ſerliche Miniſterium zu München ließ ohngeſehr inmi 
tedes Junii den Baron von Weichs, den Canklı 
Scherer, den Baron von Leiden, den geheimen ri) 
rielmeyer, und den Baron Baumgarten auf Kir 
ferlichen befehl! in re? nehmen, auch fo gleich dent: 
ftern nach Kuffitein, den andern nach Nastenberg/ X 
dritten nach Ehrenberg, und den 4." nach Ingolſiah 
gefänglich bringen. ‘Der fünffte blieb zwar zu Dir 
hen im arref, doch muſte er eine ſumma von 16000! 
‚fraffe geben. Was ihr verbrechen gerefen, if 
“man zwar fo eigentlich nicht, jedoch warden fie ein 
verbothenen corre/pondenz beſchuldiget, welches nt 
mahls um fo mehr aͤuſerte, als man zu Sr. Peter au 
ſchwartzwalde einen borhen auffienge, der in die 10° 
von dem Pringen von Bayern an feine vormahlih 
Bedienten zefchriebene Briefe bey fich hatte. Hit 
nechft war iman bey der Reichs⸗verſammlung bemuͤhen 
dasjenige in vollziehung bringen zu laſſen, mas in « 
benftehenden Reichssichluffe enthalten, momit ab“ 
ehe eines und das andere feine richtigfeit erlangete, de 
feldzug gröften theils vorbey Tieffe, auch nicht alles 
wuͤrcklichkeit gediehe, worvon felbiger gedencket. AT 
feinde auf Schottland mißrarhenes abſehen, mar“ 
unten ausfuͤhrliche nachricht folgen twird, ihate der dl 
da fich befindeinde Holändifche Ra/denre an den May 
tiſchen gevoflmächtigten, Freyherrn von Otten dur 
gin ſchreiben zu wiſſen. a 
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“ Annebenjtift vorigen jahresermwähnet worden, daß 
die Kayſerliche armee in Itallen dag Plzrezrinifche und 
Parme ſaniſche zu ihren winter-gwarzieren mit gezogen 
gehabt/ felbige nuch eine anfehnliche zomriburion bea 
zahlen müffen, wie ein, mit dem Kanferlichen com 
miſſariat desfalls aufgerichreter. vergleich der balde 
vorkommen wird, mehrers beſaget. Weil nun der 
aͤbſtliche ſtuhl gemeldete 2. Hertzogthuͤmer als feine 
ehn /garairen will, fo hielte er ſolches vor einen un« 
verantwortlichen eingriff, den ihm Kayſerliche Maſe⸗ 
ſtaͤt in ſein vermeintes recht gethan habe. Ob nun 
wohl Clemens XI. als dermahliger beſitzer gedachten 
ſtuhls ſtaats⸗vernuͤnfftig haͤtte uͤberlegen ſollen, daß 
ſolche zeiten nicht me hr verhanden, da ein Papſt nur 
den finger auffrecken duͤrffte / ſo muͤſten gleich alle ande⸗ 
re Porenzien erzittern, wiewohl manche ‚den Paͤbſtli⸗ 
chen zorn zu verachten, Hertze genung hatten. So 
vergleng er ſich doch ſo weit, daß er Kayſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt wegen beſchehener begaarzirung oberwehnten 2. 
Hertzogthuͤmer, und von ſelbigen gezogenen Conrribu- 
sions ‚.mit dem banne belegete. Dieſe ſtraffbahre 
Paͤbſtliche Kuͤnheit ſahen Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
billig mit hoͤchſtungnaͤdigen angenan. Und weil Des 
ro gebeiligte Perfon durch folche gar hart verleget/ ja 
das geſamte Reich dadurch auf das empfindlichfte an⸗ 
gegriffen; fo lieffen fie forhanes verfahren an ſelbiges 
gelangen, und nach reifflichft gepflogener uberlegung 
gedachten päbftlichen bann durch folgende erklaͤrung 
wiederlegen, welche man allhier beyfuͤgen wollen, wie 
felbige fo wohl in lateiniſcher frrache in Wien gedruckt, 
ala nachmahls in das hochteutſche uͤberſetzet worden, 


10 
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I mn nen 
'OSEPHUS divina fa- 
vente Clementia ele- 
Aus Romanorum Im- 
perator ſemper Augu- 
ftus, ac Germanix, Hun- 
gariæ ‚„ Bohemix, Dal- 
matiæ, Croatiæ, Sclavo- 
nie &c. Rex, Archidux 
Auſtriæ, Dux Burgundiz 


Brabantig, Styriz, Carin- 


thie, Carniolæ &c. Mar- 


chio Moraviz, DuxLu-. 


semburgiz, ac ſuperioris 
& inferioris Sileſiæ, Wur- 
temberge & Teckz, 
— Sueviæ, Comes 
Habſpurgi, Tyrolis, Fer- 
retis, — & Goriti- 


x, Landgravius Alſatiæ, 


Marchio Sacri Romani 
Imperii Burgoviæ, ac ſu- 
perioris & inferioris Lu- 
{stix, Dominus Marchig 
Sclavonicz, Portus Nao- 
nis, & Salinarum, &c. 


Compertum eft omnibus, | 


nov isfimorumque temporum 
feries demonftrat, quam infi- 
gni cura, labore ac (umptu 
hoftes ex Italia ejecti fint, at- 
que huic libertis, quam vis 
Gallica labeta&tarat, victrici- 
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Ay Sr JOSEP SEPHUS 
Fra GOttes Gna⸗ 

den Erwehlter 
Roͤm. Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer! des Reichs 
in Germanien, zu Hun⸗ 
garn, Boͤhmen wie auch 


Dalmatien, Croatien/ 
Sclavonien ꝛc. Koͤnig, 


Ertz⸗Hertzog in Oeſter⸗ 


reich / Hertzog zur Bur— 


gund, Braband, Steyer, 


Kärnthen , Crain x. 
Marggraf in Maͤhren, 
Hertzog zufuremburg,D- 


berzund Nieder⸗Schleſi⸗ 


en, Wuͤrtenberg, und Tech 


Fuͤrſt in Schwaben, Graf 
zu Habs⸗ burg Torel 
Pi Küburg und Görg 
andgrafin Elfaß des N. 


Roͤm. Reichs Maragraf 


su Burgau, auch Dbers 
und Nieder⸗ sanft is, Herr 
auf der Windiſchen Mare, 


Portenau und Salins. etc. 


25 iſt maͤnniglich be; 
Atant/ befagens aud 


die letzt verſt richenen zeiten 


zur gnuͤge, mit was unge 
meiner ſorge, muͤhe und 


tkoſten / wir bie feinde aus 


Italien vertrieben / und 
bus 
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bus noſtris Foederatisque ar- 
mis feliciter reftituta ; ut pro- 
inde perfuafi omnino fueri- 








mus, neminem potuiffee to⸗ 


tius ItalieProceribus reperiri, 
qui non eſſet gaudium pro- 
pterea & condignum ergaNos 
amorem gratitudinemque.te- 
ftaturus, 


Verum memorare nunc, 


haud absque jufto doloris fen- 


fu, cogimur , Miniftros Curie 
Roman, feu alieni inftindtu 
genii, feu proprü qualiscun- 

ue emolumenti fiducia, co 
Be eſſe, ut auſi fuerint, 


adftuporem univerfi, &cum 


Reipublice Chriftianse fcan- 
dalo',; ſæcularibus in rebus 
— arma intentare, & 
c 


xiptum type impreflum in. 


vulgus edere,tenoris fequen- 
tis, | 


DECLARATIO NUL- 
LITATIS. 
Cujusdam Concordix in. $e- 
dis Apoftolice, & Sac, R, K, 
Iv. Theil, | 


Königs it Spanien, 


zu 


demſelben feine freyheit wel⸗ 
che die Frantzoͤſiſche gewai⸗ 
thaͤtigkeſt ziemlich gefräns 
cket hatte/ durch unſere/ 


und unſerer Alliirten ſiegrei⸗ 


che waffen, glücklich wieder 
hergeſtellet; So, daß wir 
der gaͤntzlichen meynung ges 
tvefen, es wurde unter al: 
len Ftaliänifchen Staaten 
Feiner zu finden ſeyn / der 
nicht feine fonderbahre freus 
de und danckagung, bey 
Uns dißfalls folte abgeftatı 
ter haben. 


Wir muͤſſen aber jetzo 
nicht ſonder groſſes betruͤb⸗ 
niß vermelden, daß die Mi- 
niſtri des Roͤmiſchen Hofes/ 
es ſey nun entweder aus 
ſelbſt eigenem antriebe, oder 
aus abficht eines fonderbahe 
ven Nutzens / ſich fo weit 
vergangen, daß fie fich uns 
terfianden, zum erſtaunen 
ber gantzen welt/ und alle 

meinen argerniß der ſaͤmt⸗ 


lichen Chriftenheit , wider 


die weltlichen gefchäffte,, die 
geiftlichen waffen zu gebraus 
hen, und nachfiehende 
ſchrifft in die welt ausfliegen 
laſſen/ | 
Nullitaͤts⸗-Erklaͤrung. 
Des zum machtheil des 
Apoſtoliſchen ſtuhls / und 
ber. heiligen Kirchen , über 
St paa⸗ 


6 un 

ejudicium initze fuper- hy- 
bernis ‚ftationibus, qu>s Mi- 
lites Germani in Ducatu Par- 
mx, & Placentix . locarunt ; 
Firmis remanentibus Ecclefi- 
afticis cenfuris eidem Sedi re- 
fervatis per eos Quovis modo 
incurfis, qui tam ea occalio- 
‚ne loca Ducatus predidi in- 
vaſerunt, & perturbarunt, 
quam nuperrime onera, & 

ravamina bonis perfonarum 
Eccleſiaſticarum ejusdem Du- 
catus intulerunt, 


ROM M DCC VII, 
Ex Typographia Reverendz 
Cameræ Apoftolica, 


CLEMENS 
PAPAXL 


Ad futuram rei memo- 
riam. 


A DD Apoſtolatus noſtri no- 
titiam non ſine gravi a- 
nimi noſtri moleſtia ante a- 
liquot menfes peryenit, quo 
cum prius, videlicet menſe 
Novembri proxime præteri- 
to, nonnullæe Germanorum 
militum legiones in plura lo- 
ca Ducatus Parma , & Pla- 
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die winter quartiere getroffer 
nen vergleichg , welche die 
Teutfchemilitz in den Fürs 
fienthümern Parma, und 
Placenz bezogen hat, 

Krafft welcher 
gebachtem  Apoflolifchen 
ſtuhl die geiftliche erfennung. 
in dieſer fache, rechtlicher 
vorbehalten wird, die von 
gebachter Militz, auf alle art 
und weiſe gefräncet wor⸗ 
den, indem fie bey fothaner 
gelegenheit, die Städte ges 


meldeten Hertzogthums uͤa 


berfallen / und beunruhigety 
auch juͤngſt hin der dafelb 
ſich befindlichen geiſtlichkeit 
ihren guͤthern, contributio- 
nes auferleget haben. 
Ergangen in Rom Auızoys 
In der, Apoftolifchen Cams 
mer-Druckerep zu finden. 
CLEMENSXIL 
Zu immer wehrenden an⸗ 
benden. 


nen. 

Zu unferer Apoſtoliſchen 
wiſſenſchafft iſt vor einigen 
monathen nicht ſonder 
ef mißfalligfeit, gedie⸗ 

en, wie daß im jüngft vers 
twichenen monath Novembr, 
etliche Deutfche Regimenter 
in verfchiedene oͤrter der 
Herkogthümer Parma und 
Placenz ‚ unvermuthet einges 
allen, und denen dafigen 

unwohnern fehr viel und 
cen⸗ 


wo Roͤnigs in Spanien F 


centiæ ex inopinäto irrupis- 
fent, dietorumque locorum 
incolis plurima eft fane gra- 
usfima , damna intuliffene. 
ac in füaper legionum 
hujusmodi Ductores, feu 
Moderatores hybernas ibi- 
demftationes de fado, ac vi- 


olenter fe figere velle de- 


.claraffent: nec. ad-mala ifta 


avertenda quidquam profu- 


iffent plures jtam a diledto fi- 
lio ‚Nobili Viro , Francifco 
Farnefio Parmæ, & Placen- 
tie Duce , quam a diledtis 
filis Communitatibus, & ho- 


minibus Civitatum Parmen.&. 


Placentin, adductæ rationes, 
eo potiskmum fundamento 


innixæ, quod Ducatus ipfe, 


&ejus loca prædicta Nobis, 
& huic Sanctæ Sedi, etiam in 
temporalibus, mediate fub- 
jedtaeflent, ideoque ab ejus- 


modi eneribus, ac grayami- 


nibus libera prorfüus, & im- 
munia efle deberentt tan- 
dem menfe Decembri iubfe- 
quienti, Communitatibus, & 
hominibus praefatis aflenti- 


entibus, quitamen vi, & ne- 


cesfitate coacti, nec alio, 
quam imminentia graviora 
mala propulfandi confilio, 
hiec peragere proteftati fue- 
zunt, ‚ipfoque Francisco Du- 
ceob easdem rationes annu- 
eute, inita fuit fuper premis- 


muͤſten. Endlich 


groffen fhaden zu Gefügerz. 
wie denn dereniObriften , oa. , 
der Commendanten fich er⸗ 
klaͤret, daß ſie mit gemalty 
und ſonder alle befugnig / 
die winter quartige alda neh⸗ 
men würden : E8 habeıt 
auch zu abmwendung forhaa 
nen übels ſo woͤhl bie 
von unſerm vielgeliebten 
ſohne / Hr. Franeifco Farne- 
fe, Hertzogen von Parma 
und Placenz gerhane vorſtel⸗ 
lungen niche das geringfte 
verfangen wollen , die fick 
vornehmlich dDraufgrindenf 


daß gedachteg Hertzogthum 


und landen ung, und dem 
Heil. Stuhl, auch in mweltlis 
chen Dingen ; mittelbahrer 
weite unterworffen märeny; 
bahero fie von dergleichen 
beſchwerden, und zumu⸗ 
thungen voͤllig befreyet ſeyn 
und de 
alles nichts ferner helffen 
wollen , habe, mit einwilll⸗ 
gung gemelder Städte , die 


doch mit gewalt darzu ger 


zwungen worden /-und alſo 
balde proteſtiret, daß ein fol«' 
ches von ihnen aus feinen. 
andern urfache als zu vers 
meidung eines gröflern uͤa 
beis gefchehe, / vornehmlich 
dader Hertzog felber aus fo. 
thanen bewegniſſen, feine 
willen drein geben , im vers 
42 u 
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— ———— 
{is quædam concordia ‚in 
decem capitula , feu articu- 
los diſtincta, cujus tenor eft, 
quifegnitur, videlicet: 


J 


Articoli concordati tra $, 
E. ilSig. Marchefe di Prie, co- 
me Plenipotentiario di Sua 
Maeftä Cefarea in Italia, in 
virtü dell’ Imperiale Diplo- 
ma delli 4. Maggio fcaduto, 
e Pllluftrisfimo Sig," Gover- 
natore Francesco Malpeli , 
Deputato da S. A, Serenisfi- 
ma il Sig.Duca di Parma coll’ 
intervento dell’ Illuftrisfimi 
'Signiori Conte Gio ; Fran- 
ceſco Marazzani Vifconti, e 
Marchefe Annibale Scotti,due 
Caualliere di quæſto Publico 
diPiacenza, dal quale coll 
‚approvazione , e confenfo 
del’ A,S. Serenisfima, co- 
me da fuo benignisfimo fo- 
glio in datade 20. Nouembre 
prosfimo paflato , fopra il 
regolamento del prefente 
Quartiere d’ Inuerno, che fi 
€ prefo di fatto ne Stati di Par- 
ma, e Piacenza, mediante P' 
ingreflo delle Truppe Cefa- 
ree, e Collegate, non oftan- 
ti ſi varũ ricorfi, e le rimo- 
ftranze più eficaci fatte dall 
predetto Sig, Duca, e col 
mezzo de.iuoi Miniftri, come 
pure da quefte Communitä di 
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floßnen Monat Decembr. 
über vorhergehendes, einin 
X. Puncten beftehender ver 
gleich getroffen werden mi 
fen, welcher folgendeninn 
halts iſt: 


Verglichene Articul. 
Zwiſchen Er. Excellenz 
dem Heren Marggraff de 
Prie ale Sr. Kayferl. Mai. 
gevollmächtigten in Italien 
in krafft des Kayferl. Diplo- 
matis Yon 4.May verfallnen 
monaths / undden Hod& 
del gebohrnen Herrn Gou- 
verneur Francifco Malpeli, 
Deputirten und Sr. Durchl. 
Hoheit/ dem Hr. Herkog 
von Parma in beyfeyn Ihr 
Gnaden des Herren Grafen 
Joan Francifci Marazzani 
Visconti, und Hr. Mary 
graffeng Hannibal Scotti, 
zwey Cavallier von dieſem 
Placentiniſchen Staat / wel 
cher mit approbation und 

conſens Sr. Ourchl. Hoheit, 
wie aus ſeinem guͤtigſten 
ſchreiben nechſt verwichenen 
Novembr. über dag Regle- 
ment der gegenwaͤrtigen 
inter ; quartiere, melde 
man de fatto vermittelſt der 
Kapferlihen und Alliirten 
trouppen, in dem Staat vpn 
Parına und Placerw genom: 
men hat, ungeachtet de3 
mancherleg gefuchten 
Parma, 
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Parma, e Piacenza), s’ & ve- 


nuto all’ acordo infrafcritto, 
affinchefi ſtabiliſca il bouno 
ordine ‚ efifcanfinoli maggi- 
ori danni, e pregiudizü, 


I. Sie Affato dal fodetto 
Sig. Marchefe Pri® per parte 
del Commiflario Cefareo /’ 
ammontare di eſſo quartiero 
allı ſomma di doppie nonan- 
tamillia di Spagna, © loro 
valore, delle quali netocche- 
cheranno doppie feffante fet- 
temillia fettec:nto cinquanta 
alli particolari fecolari d’ esfi 
due Stati ( efclufa latangente 
delli 
nellꝰ articolo nono ) dasbor- 
{arfine termini, emodi infrä 
efpresfi alla Cafla Cefarea per 
il mantenimento delle Trup- 
pe, che reftaranno acquar- 
tieratein quefti Stati, e de Re- 
gimente di Caualleria, che fi 
fono rimofle per maggior 
follieuo di esfi, mediante la 
qual fomma fara buonificato 
tutto cid che verrä fommini- 
ftrato in natura dal Paefe tan- 
to per le porzioni da bocca, 
che di Cavalli , e douranno 
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Ecclefiaftici rifervata. 
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vorftellung , twelche von bes 
fagtem Heren, Herkog, und 
feinen Miniftern, mie auch 
von gemeiner bürgerfchaffe 
von Parma und Placenz ges 
macht worden, und iſt man 


zu nad) ftehenden vergleiche - 
, pundtengefomen, damit die 


gute ordnung befeftiget und 
gröffere fehäden und nach⸗ 
theil abgewendet werde. 


I. Es ift von obbemelde⸗ 


ten Hr. Marggraff de Prie 
als Kayſerl. Commiſſario der 


betrag vor beſagter quartier. 
an 90000. Spaniſchẽ Duplo- 
nen ‚, oder deren Valor fefte 
geftellet/ von welchen die 
particulier weltl. befagter 
zweyer Staaten/ (auſſer 
was die geiſtl. betrifft / die 
in den 9. articul enthalten. ) 
aufzeitundart, wie drun⸗ 
u ee die Kayferl. 

e, zu erhaltung der troups 
pen , welche in diefe Staate 
follen einguartieret werden, 
und vor die Kavallerie, bie 
man zu ihree gröfferen ers 
leichterung abgefondert hat, 
ihr quantum subezahlen har 
ben ‚ vermittelt welcher 
fumma alle dasjenige foll 
gut gethan werden / was 
von dem land fo wohl vor die 
Mund als pferd-porrionen 


wird gegeben werden. Es 
Dt 3 pure 
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ure nonmeno li Signori Ge- 
nerali, ed Officiali che li Sol- 
dati communi ( efclufe le in- 
fraſcxitte porzioni.) pagare 
pontualmente la Carne, Vi- 
"no, e tutti li Commeſtibili, 
che ſatanno taflati à giufi 
prezzi, e feguendo qualchedi- 
dordine contro il buon rego- 
Yamento, che ſe publicherâ, e 
Ftabilirä ne quartieri, fara ri« 
arato con Ogni piu accurata 
Äligenza da Signori Com- 
mandanti deRe2gimenti, che 
douranno obbligare li tras- 
wreffori ad una congrua in- 
dennizaszione, la quale oue 
won fi ottenefle col loro me- 
zo, firicorrerä all’ Eccellen- 
tisfimo Sig.‘ Generale della 
Cavalleria Marchefe Vifconti 
Commendante in quefto 
quar tiero, che farà dar loro la 
douuta fodistazzione, 








II. Hi pure eondefcefo 
detto Sig, Marchefe di Pric 
alla compenfa di doppie cin- 
— dalla total ſomma 

elle doppie 90000. tanto a 
fauore degl’ Ecclefiaftici , fe- 
condo lalgxo porzione, che 


"ie ta 
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und Officirer famt denen ges 


“meinen foldaten, ( auffer die 


unten gemelte portionen, ) 
bagfleiich , wein, uud alle 
eß⸗wahren ’ welche man um. 
billigen preiß anſchlagen 
will, pundtuel bezahlen, Fals 
aud) dem gemachten Megles 


„ment zuwider , welches marı 


publiciren und in denen 
quartirenanfchlagen- wird, 
einige defordres erfolgen 
würden, fo follen folche auf 
dag genaueſte von denen 


Hu Eommendanten der Re⸗ 


gimenter ergänket werden/ 
als welche die überfreter zu 
einer billigen ſchadloß hal 
tung anſtrengen ſollen/ und 
wenn fie felbige aus ihr 
rein vermögen nicht keiften 
fönten/ fo foll folche8 bey 
Ihr. Excell, dem Hr. Gene: 
ral über die Gavalleriey 
Marggraffen Visconti , wel 
er in dieſen quartieren 
commandiret , geflucht wer: 
ben, der ihnen alle behoͤrige 
ſatisfaction verſchaffen 
wird. 


II. Es hat auch beſagter 
Heer Marggraff de Prie be⸗ 
williget, daß von der gans 
tzen ſumma der 90000. Du; 
plonen ſo wohl der geiſtlich⸗ 


keit nad) ihren portionen“ 


als auch der welil. —— 
& 
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deSecolari, infconto delpa- die 50000. Duplonen abger 


ne fomminiftrato in occafione 
„. del paflaggio .dell’Armata Ce- 
farea nello fcorfo mefe d’ A- 
goito ‚ dicuiffpromifelare- 
ituzione , come pure del 
Pane, & altri Commeltibili 
riceuuti in pit occafioni, dalle 
‘Truppe Asfiane, edalCorpo 
delli 300, /Caualli comman- 
dati ultimamente dal Tenente 
Colonnello Sant’ Amor, efie 
hauuto in ciö pure qualche 
riguardoalliCarri, che ver- 
ranno proueduti da esfi Stati 
per la vettura de Grani , ed 
Auena, che converrä intro- 
durre da varie parti per la fof- 
‚fiftenza delleTruppe e pernon 
accrefcere la penuria delPaefe, 
cui verranno concefli gl’ op- 
portuniPaflaporti, che faran- 


no’bramati tanto per acqua,. 
> 


che per’terra per V introdu- 
zione pure de Grani,che man- 
caſſexo alloro bifogno, 


“ JII. Per facilitar maggior- 


mente il Paefe al pagamento - 


della ſudetta fomma fpettan- 
tea’ Secolari, fieconuenuto 
per_patto efpreflo , che fü- 
ranno sborfate le due terze 
parti ‚che-impostang doppie 


che befragen 
4 


fürßet werden follen, die 
vor dasbrod / fo der Kayf. 
Armee indem vergangener 
monath Augufto, auf ihrem 
marche geliefert worden, 
und welches man gut zu 
thun verfprochen gehabt? 
In gleichen die verpflegungf 
fo denen Heßifchen trouppen 
und denen zoo.pferden, wel⸗ 
che der Obdrift;Lieutenant S. 


Amour jüngft commandürek4. 


gereichet worden ; Man hat 


hierbey einigen regard auf 


die wagen gehabt, welche 
von befagten Straten, korn 
und haber herbey zubringeie 
angefchaffet worden, weil 
man folcheg zu unterhaltung 
der trouppen / von verfchien 
denen orten wird muͤſſen 
herbey kommen laſſen, das 
mit in dem lande Fein man⸗ 
gel vorfalle. Dieſen ſollen 
gebuͤhrende paſporten wie 
Sie ſelbige verlangen ; / ſo 


wol zu waſſer als zu land/ 


wie auch zu einfuͤhrung des 
getraͤydes zu ihrem beduͤrffe 
niß, gereichet werden. 


III. Und damit die zah⸗ 
Jung der obgedachten ſum⸗ 
ma, fodie weltl erlegen, des 
fto leichter falle , fo hat man 
nach ausdrücklicher rede ge⸗ 
ſchloſſen / daß diefe z wel: 
Duplonen 

42509. 
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42500. nel mefe d’ Aprile, e 
Paltra terza parte di doppie 
21250. mediante |’ obbliga- 
zione de migliori Banchieri di 
quefti Statı in due termini, 
cioe la’ meta nel mefe d’ 
Agofto, el’altra metä in 
Ottobre dell’ anno proſſimo 


venturo , conle quali fomme - 


fi dichiara da detto Sig. Mar- 
ehefe diPrie ,„ che-s’ intende 
fodisfatto per parte del ‚Sig. 
Ducaalle obbligazioni feuda- 
li,che gli corrono. verfoi $, 
Maeita Cefarea, Ä 


4 


IV, Come fi e creduto 
fpediente per minore pefo di 
quefti Stati di deuenire all’ 
erezzioned’vn Monte per vn 
Capitale di doppie trentafei- 
milla‘, epiü, cosi fi publi- 
chera fenza ritardo nel cor- 
xente, Sara deftinato per 
fondö-di effo Monte, che 
afcenderä a doppie di Spagna 
56000. e piu, vn reddito 
annuo da affegnarfi fopra li 
proprii effetti di S.- A, Sene- 
aiflima a raggione del cinque 
per cento , che dal giorno 
dell! impiego correri a fauore 
deCompratori. Si daranno 
inoltre tutte le cautele poilibi- 
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let werden / dag andere drits 
tel aber anDuplonen 21260 
durch bürgfchafftder groͤſten 
Banco Herren diefer Staa; 
ten . und zwar ebenfalls in 
2. terminen / als die helffte in 
monath Auguſto, und die 
andere helffte im monath 
Octobr. nechſt kuͤnfftigen jah⸗ 
res / mit welchen ſummen 
beſagter Hr. Marggraff de 
Prie ſich erklaͤret / daß Er da⸗ 
mit vergnuͤgt ſey / ſo viel 
nehmlich den antheil des 
Herrn Hertzogs betrifft, mit 
welchen Er Sr. Kayſerl. 
Majeft. als Lehns⸗mann / 
verpflichtet. 


IV, Und nachdem man es 
vor ein nuͤtzliches mittel zu 
erleuchterung dieſer Staa: 


ten gehalten, wenn ein fond 


cmontesPietatis) durch ein 
Capital von 36000, Dupplos 
nen Igeflifftet würde, fo foll 


ſolches ohne verzug in dies 


fen lauffenden monath pus 
bliciret werden. Es wird 
alfo zu befagten Fond, der 
fid) auf 36000. Spanifche 
Duplonen belaufft,ein jähr; 
lich einfommen deftiniret, fo 
von denen eigenen Effecten 
Str. Durchl. Hohl, mit 5. 
pro Cent. zu verrechnen fie; 
het, und foll felbiges zum Re 
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liperficurrezza, & inuito di 
ei Compratori, & a quefto 
fine s’ obbligheranno non 
folo li Publici delle Cirtà di 
Parma , e-Piacenza , ma 
ancora infolidum fei delle 





Cafepiu commode, e bene-* 


ftanti, eli migliori Banchieri 
d’ ambedue dette Citta , al 
pontuale pagamiento de frutti 
come fopra di. trimeftre in 
trimeftre a termini maturati, 
& alla reftituzione delCapitale 
in duetermini, cioe doppie 
13000. in Ottobre\dell anno 
1708. el’altre1$000. 0 piu 
nello fteffo mefe del 1709. 
Perche poi detti Signori 
hanno dubitato ( attefe le 
circonftanze de prefenti tem- 
pi) dinon poter ritrouare 
tuttala ſomma per riempire il 
Monte, perö fi € benigna- 
menteaccollato S. E. il Sig. 
Marcheſe di Prie (nel cafo fu- 
detto ) di prendere fopra di fe 
ilcarico, ditrouare vna, o- 
piu perfone, che fupplifcano 
fino alla fomma di doppie 
vintimilla nella compra d’ 
effo Monte ‚la qnale fra tanto 
dall’E.S. farä compenfata in 
dettitermini. Siepero con- 
venuto „ che fi pratichino 
feuza ritardo da fudetti Signo- 
ri tutte le poflibili diligenze a 
milano,genoua,obologna per 
rinuenire il piu.prontamen- 


Rönigs inSpanien!. 665 


fen der einleger von dem tas 
ge der einlage an lauffen.: eg 
foll auch zur ficherheit und 
anlocfung der einleger alle 
möglichfte vorſehung gefche: 
hen. Derohalben werden 


‚nicht allein die vornehmften 


Der ftädte Parma und Placenz 
fondern auch fech8 von dem, 
anfebnlichften hauptern in 
folidum dafür haften, und. 
die beften wechſel herren be; 
fagter benden ftädte verbin: 
den ſich zn pundtueller bezah⸗ 
lung der zinſen / die von 3. 
monathen zu 3. monathen, 
nach verfallenen Terminen/ 
geliefert werden follen/ wie 
nicht weniger zu wiederbe— 
sahlung des ganken Kapis 
talsin 2. ferminen, ald nem; 
lid) 18000. Dupplonen im 
Octobr.des 1708ten jahres, 
und die andern 18000. in & 
ben felben monath 1709. 
Ind weil befagte Herren in 
kuss der gegenmwärti 


gen zeiten, gesweiffelt har 


ben, daß ſie zu erfüllung des 
Fonds die gantze ſumma fin- 
den werden; Go habenSr. 
Ercellenz, der Herr Marg- 
graf von Prie( in befagten 
fall) fich erbothen, eine oder 
mehr perfonen zu ſuchen / fo 
die fummen biß 20000. Fon- 
des fuppliren follen , welche 
indefien Sr, Excell⸗ inbefag 
xt5- | te 


- 
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te che ſi potrà, tutta eſſa fom- ten terminen compenſiren 


ma, ed oue ciò riefca , & a 
miſura ch’ entrerà il denaro,fi 
farà sborfare indilatamente 
alla CaflaCefarea di guerra, 


V. A fine d’ accertare il 
punto piü effenziale, che fi € 
difcuffo , cioeil modo di po- 
tere ftabilire, e combinare 
colfervigg.o Cefareo , e la 
Sofiftenza delle Truppe , la 
eonferuazione del Pıefe, e 
perciö il foftentamento del 
Popolo, edel Beftiame (at- 
tefi li fiequenti paflaggi di 
Truppe, lapenuria de grani, 
edetoraggi,chefi proua nel 
eorrente anno per la ficcita. 
della ſcorſa Eſtate, ele ftra- 
ordinarie inondazioni vltima- 
menteaccadute ) fie conve- 
nuto,che l’ obligazione per 
parte delPaefe, diprouedere 
jl pane fia puramente riſtretta 
allitre Reggimenti Imperial 
diCavalleria, e Dragoni, e 


und gut machen will. Je⸗ 
doc) ift abgeredet worden/ 
dag man ohne allen aufs 
ſchub allen möglichften fleiß 
bey denen Herrn zu May: 
land/ Genuaund Bononien 
anwenden ſolle bamitman 
auf das allerfchleunigfte als 
nur immer möglich / zu. bes 
agter- gangen ſumma ge 
ange Wenn nun diefes 
gefchehen, und nachdem dag 
geld eingehen wird / ſo will 
man daſſelbe unverzoͤglich in 
die Kayſerliche kriegs⸗Caſſe 
bezahlen. 

V. Den beliebten haupt⸗ 
punct aber um deſto mehr zu 
verſichern / daß man nem⸗ 
lich nebſt erhaltung der Kay⸗ 
ſerlichen trouppen auch auf 
die confervation des landes 
ſehen wolle, damit menſchen 
und vieh im ſtande bleiben 
koͤnnen, indem wegen der oͤf⸗ 
tern Marſche, und des erlit⸗ 
tenen trockenen ſommers / 
auch der auſſerordentlichen 
letztern uͤberſchwemmung 
halber, ein mangel an futs 
ter und getrayde zu befahs _ 
ren; Als hat man fich vers 


glichen, daß fo viel dem 


landmann wegen anfchafs 
fung des brods betrifft / ſol⸗ 
ches alleine durch 3.Kayſerl 
Regimenter Lavallerie ind 

are 
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ſara bonificato per oncie 
trenta di peſo, che importa 
per cadauna porzione, &on- 
cie dieciotto carne al giorno, 
che farä fomminiftrata dal 
Paefe, doppia vna dı Spagna 
al mefe, comprefe lire dodeci 
‘di queita moneta di Piacenza, 
che faranno pagate per il Vi- 
no, chefi venderä a Soldati 
nel Paefe fteflo a giufti prezzi; 
Quanto poi alle Truppe di 
Pruflta farätotalmentea cari- 
co del Commiflariato Cefareo 
il prouederle, el’ introdurre 
grani Ya la fofliteuza loro, e 
faran iramente fommini- 
ftra:elevıtiure dal Paefe en- 
troil Teıxitorio; Sifara pero 
P anticipazione per vn mefe 
di tre milla porzioni dı pane 
ogni giorno ,il quale fara 
puntuälmente reitituico in 
tanto grano della medefima 
fpecie, Doura pur anche 
fomminiftrari il foraggio 
con Carri delPaefe , e diftri- 
buirfi, con tutto il miglior 
ordine, ela piu efatta mifura 
che fara poilioile, ciot a ra- 
gione di quindeci libre di fi- 
. eno per ozni porzione da 
Cauallo, e fi prouederä per 
quattromillain circa,feconda 
- Jaripartiızione,, fpecificazione, 
‘che ſarà data da Commiflarij 
di guerra di Sua Majefta Ceſa- 
rea, purchefi laſci la neceſſa- 


—® 
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Dragoner zu verftehen, und 
mit 30. ungen brod und 18. 
ungen fleifch, als fo vieljes 
de portion beträgt, jeden tag 
gut gefhan werden. In 
gleichen foll auch ber lands 
mann monathlich eine Dup 
plon, die nach Placentinifcher 
münge 12. pfund betraͤget / 
annoch bezahlen 7 un ſol⸗ 
che vor ben mein/den man 
andie foldaten vor billigften 
Preiß verkauffen will;gelief 
fert werden. Was aber die 
Preußiſchen trouppen ats 
langet, ſo ſoll deren verpfle⸗ 
gung gantz und gar auf das 
Kayſerl commiſſariat fallen / 
daß es nemlich haber zu des 
ren verpflegung anſchaffe / 
worzu die fuhren aus dem 
lande gereichet werden fol 
len. — ſollen auf ei⸗ 
nen monath 3000.Ppprtionen 
brodt vorjeden fag anticipi- 
set werden / welches man mit 
fo viel getrayde reftituiren 
will. Die fourage follen die 
landfuhren lieffern, und fel; 
bige ſo ordentlich und nach 
fo richtigen maaß/ als moͤg⸗ 
lich feyn wird ausgetheilet 
werden/nemlic) auf jede poꝛ⸗ 
tion 15. richtige pf. heu, ſo 
daß ohngefehr 4000 pf. nach 
der eintheilung und ſpecifica 


tion welche Ihr. Kayſ. Maj. 


ria 
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ria fofliftenza per il Beftiame, 


. fenza la quale non haurebbe 
potuto quefto Paefeaffumere, 
ne fupplire alle fudette obli- 
gazioni; Si reftringerä pero 
eſſo Beftiame al numero pu- 
ramente- indifpenfabile alla 
coltura de terreni, & alla metä 
delle Vaccherie, e fi deftine- 
ranno pür’ anche Commifla- 
rij daambe leparti per fare la 
' ricognizione, e conicrizione 
de foraggi,e procurare , che 
tutto ciö fia pofto. pontual- 
mente in efecuzione, 


| 


VI. Si e fiffato il prezzo 
del foraggio , regolato alle 
Sudette libreıs.algiorno, e 
due terzi di doppie di Spagna 
ogni meie , e l’ altro terzo 


per I’ auene dilibre 8.per por- 


zione, che fi fomminiftrarä 
dalPaefefino al fine di Gen- 
naro proflimo (paflato il 
qual tempo , ſarà tenuto il 
CommiflariatoCefäreo a pro- 
nederle ) con facolta al Paefe 
medefimo di poter fommini- 
ftrare in diffetto dell’ auena 
fudetta altri grani confaccuo- 
li alla fofliftenza dellaCaualle- 
ria Imperiale , fecondo vna 
giufta porzione, che dourà 
itabilirfi col {udetto Si g.Mar- 
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nn BEN nn, 
Sommiffarien geben wer; 
den. anzufchaffen feyn: Je⸗ 
doc) foll die nothwendigſte 
fubfiftence vor dag viehe uͤ⸗ 
brig bleiben, indem ohne fol: 
che das land / obgedachte o⸗ 
bligationes nicht wuͤrde lei⸗ 
ſten noch bewerckſtelligen 
koͤnnen. Worbey aber ger 
dachtes hauptvieh auf einer 
zum feldbau nöthige zahl, 
und jede heerde zur helffte 
geſetzet wird. Beyde theile 
wollen auch zu unterſuch⸗ 
und auffchreibung der fou- 
rage — — 
und verſchaffen/ alles 
dieſes zur richtigen Executi- 
on gebracht werde. | 

VI. Der preißder foura- 
geiftin fo ferner fefte geftel: 
let, daß täglich obgemeldete 
2. pfund / und 2. drittel Spa⸗ 






niſche Dupplonen alle mo— 


nath, der andere drittel aber 
ans. pfund haber zur porti— 
on gelieffert werde, welches 


das land biß zuende Fünftige 


Januarii fchaffen ſoll. Wenn 
aber dieſer termin vorbey / ſo 
ſoll der Kayſerliche Commiſ⸗ 
ſarius gehalten ſeyn dem 
lande zu er auben / daß es in 
ermangelung des habers / 
andere futterung / folsu ers 
haltung der Kayferlichen Ca⸗ 
valerie dienlich, lieffern mds 
ge / jedoch nach richtigen por: 

| chefe 
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chefe Generale Vifconti , e 
doue veniffero dette porzio- 
ni daCavalloadeffere calco- 
late amaggiore prezzo nello 
Staro diMilano, fi feguirala 


fteffa regpla, 


VII, Medianteleaccenna- 


te preftazioni , & obbligazio- 
ni, non douranno li fudetti 
Stati eflere aftretti ‚ne fogget- 


tiad alcun? altro peſo, tolto- 


ne il coperto con !’ vfo del 
fuoco, Yume ‚e letto,o pure 
pagliarizzo ‚fecondo il com- 
modo de Paefani per li Solda- 
tiin cafa de particolari, & efi- 
sendofidi piu, fi farà fodis- 
fare da loro Ofhsiali, Pari- 
mentenon faranno aftretti li 
Stati fodetti,che a dareilpuro 
coperto, e la legna (in quella 
quantita , che ſarà limitata 
dal Sig, Generale Vıfconti) 
per liSignori Generali, & Offi- 
ciali, li quali pure non potran- 
no obbligare ilPaefe a ſommi- 
niftrare il foraggio per li loro 
Caualli ‚il quale potefle ecce- 
derele porziopi, che ſone a 
sro aſſegnate &c, 
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fionen,dag fo dann mit dem 
Herren Marggrafen Genes 
ral Vifconti muß abgeredet 
werden. Ind mwofern be 
ſagte pferde: portionen in 
dem Maylandifchen Staat 
um hoͤhern preiß calculiref 
würden fofoll man allbier es 


ben diefer regel folgen. 


VII, Auffer obberührten 
liefer-und verbindungen, ſol⸗ 
len obbemelde ftaaten zu kei⸗ 
ner fernern laft auffer dem 
obdach,gebrauch des feuerg, 
licht, bette oder nur fireu, 
nad) des landmannes gele 
genheit, in den partichliren 
häufern, vor die ſoldaten ges 
halten und unterworffen 
feyn, und wenn ein mehreg 
von nöthen, oder gefordere 
wurde, fol folches von bes 
nen Officirern gut gethan. 
werden. Gleicher geftale 
folfen obbefagte ftaaten weis 
ter nicht gehalten jeyn/ als 
nur das blofie lager und 
holg, fo viel defien von dem 


Herrn General Vifconti. 


wird gefordert werden/ des 
nenGeneralen undHfficiern 
zu geben, welche das land 
auch nicht zwingen follen, 


' mehr fourage vor die pferde 


zuliefern,alg ihre portiong 
ausfragen. 


VIII. 
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- "VII. $äräcompenfito nel- | 


la detta fommal’ ammontare 
del foraggio pertutti li Reg- 

imenti Cefarei, e Prufliani 
El tempo, che fono entrati 
inqueftoPaefe, e fono Scati 
di paffaggio dal principio del- 
lo fcorfo mefe di Novembre, 
eperchenonfi può fare pre- 
fentemente vn’efatto calcolo 
ditutto ciö ‚che di foraggio, 
& auena hanno riceuuto ‚fi 
dichiara „ che per tempera- 
mento d’ equitafi compenfa- 
za ogni porzione a quatro 
quinti di doppia, fifard pure 


* zimborfare da Reggimenti il 


‚Pane, Carne, e Vino, chefi 
giuftificarä eſſere ftato dal ſu- 
detto tempo fomminiftrato, 
oricavato dal Paefe, Lo 
ſteſſo fi praticarà efattamente 
nell’ auuenire per tutte le 
Trouppe, che eccorreffe di 
far paflare per quefti Stati, ec- 
cettuato il foraggio in erba, 
chefifomminiftrarä fenza al- 
cun’ pagamento del Paefe, 
fpirato il termine de quartie- 
ri. 


IX. Per eguagliare il peſo 
del preſente quartiere, e ſol- 
leuare queſti Stati douranno 
concorrere li Particolari tutti 
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rage für alle Kayierliche und 
Preußische Negimenter, ſoll 
von der zeit an gerechnet 
werden, feit dem fie in dieſes 
land eingeruckei, und als fie 
beym anfang des verwiche⸗ 
nen Novemb. durch paßiret 

find. Und weilman anießo - 
von allen feine genaue rech⸗ 
nungmachenfan, mas fie. 
von Fourage und. haber em: 

pfangen ; So verfprichE 
man , daß der billigfeit nach- 
jede portion mit 3 einer 
Dupplon foll bezahlet wers 
den. Ingleichen will man 
auch) von den Negimentern 
das brodt/ wein, und fleifch 
fo viel als beleget werden 
fan /daß es von obbefagter 
zeit an geliefert, oder aus 
dem Lande gezogen worden/ 
bezahlen laſſen. Und eben, 
dieſes fol fünfftig bey allen 
Trouppen gang genau beobs 
achtet werden/wann €8 ge⸗ 
ſchehe, daß einige durch dieſe 
Staaten marchiren muͤſten / 

doch bleibt hieꝛrvon das Graß 
ausgenommen / als welches 
das Land ohne zahlung / weit 
der Quartiers⸗Termin ver⸗ 
floſſen / liefern ſoll. 

IX. Damit aber auch eine 
gleichheit ın dem beytrage 
gegenwärtiger Quartire ges 
troffen / und felbige erleuch⸗ 

RX 
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indiftamente, ancorche pri- 
uileeiatifimi, mentre A.s. 
Sereniflima iſteſſa effettiva- 
mente concorre per la quota 


de fuoi beni „ecomeli Eccle-. 


ſiaſtici, fiano Secolari, o Re- 


golari pofledono buena parte 


de terreni inambi detti Stati, 
& hanno gia concorfo altre 
voltia quartieri ‚„,come pure 
concorrono "anche attual- 
mente perla quarta parte de 


Secolari al mantenimento de. 


Prefidij diParma e Piacenza, 
cofi fi ziferua ilCominiffario 
Cefareo lafacoltä elle douu- 
te,elegitime forme, di rica- 


vare daeflilaloro rata ſino a⸗ 


doppie ventunmille, e ducen- 
to cinquanta ‚medianteilche 
reftano pureefentili beni de 
Sudetti Ecclefiaftici dalli dan- 
nimaggiori, che haurebbero 
potuto patire indiftintamen- 
te, quando nonfifoflero di- 
wertiti con li füdetti tempera- 


menti, nel che tutto peröfi, 


protefta per parte de Secolari 
di non voler hauere alcına 
yarte, ne ingerenza, 


- 


X, 11Sig. Marchefe Gene- 
xale Vifconti, Commendinte 
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tert werden moͤgen / ſo ſol⸗ 
len alle und jede particulai— 
ren / auch die aller privilegir⸗ 
teſten / ohne unterſcheid hier⸗ 
inne begriffen ſeyn/ angeſe⸗ 
hen Ihr. Durchl. Hoheit 
ſelbſten die quotam von 
Ihr. Guͤter mit beytraͤget. 
Und weil die Geiſtlichkeit, fo 
weltliche als regulaire Or⸗ 


dens⸗leute, in beydem Staas 
ten viele grundſtuͤcken beſi— 


tzen; Auch vormahls zu de⸗ 
nen quartiren dag ihrige 
bengerragen / wie fie dent 
auch würcklich mit dem 4ten 
theil zu unterhaltung der: 
Beſatzungen von Parma und 
Placenz concurxiren ; Alſo 
behalt Ni auch der Kaͤyſerl 
Commiiſarius die macht und 
das recht zuvor, die 20250⸗ 
Duplonen vor ihre ratavon 
Sie zu erheben, fintemahk 
obbeſagte geiſtliche guͤter das 
durch von groͤſſern ſchaͤden 
befreyet verblieben, welche 
ſie doch ohne unterſcheid 
haͤtten tragen muͤſſen, wenn 


ſolche durch dieſes teimpera- 


ment nicht waͤren abgelehnet 
worden. Man proteſtiret 
aber kraͤfftig, daß die Welt⸗ 
lichen hieran keinen antheil 
nehmen ſollen. 


X. Der commandirende 
General dieſer Tronppeny 
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di quefte Truppefarä offerva- 


re ogni piu eflatta diſciplina 
‚ nmelli fudetti quartieri alla 
mente, econformttä di que- 
‘ ftoftabilimento ‚ed inuigile- 
xanno pure li Signori Com- 
ıniffarii di S. A. Sereniflima, e 
di quefti Stati, acciò fi adem- 
pifcaa tutto ciö per parte di 
efli , & affinche fitaccia la piu 
giuftä,e proporzionata difpo- 
jizione , &dift.ibuzione de 
quartieri, 

In fede di che fi € fotto- 
fcrittala prefente, e munita 
de refpettiui Sigilli: Piacenza 
nel Conuento di 8. Sauino li 
14. Decembre 1706, 

Il Marchefe di Prie, Francef- 
co Malpeli Gouernatore, e 
Delegate : Gio : Francefco 
Marazzani Vikonti,Annibale 
Scotti, 


‘ Porrölicet explorati juris 
eflet concordiam prædictam, 
quam non quidem approban- 
di, fedpenitus, &comnino 
reprobandi (janimo præſenti- 
bus inferendam duximus, ut 
pote noſtrorum, & dictæ Se- 
dis jurium, nec non directi, 
ac ſupremi dominij Nobis, 
& ſanctaæe Roman Eccleſiæ in 
Ducatu fupradieto competen- 
tis manifcite læſiuam, nulius 
prorfüs elle roboris, & mo- 
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der Graf Viſconti verſpricht 
der genommenen abrede ge— 
maß, ſcharffe ordre Halten zu 
lafien. So werden auch die 
Herren Commiſſarien Sr. 
Durchl. Hoheit und diefer 
Staaten acht haben /daß ak 
les, was Sie berrifft, ohne 
abgang erfüller, und allent: 
halben / wegen einrichtung 
der Quartiere, die billigſte 
undproportionirlichfte 
gleichheit gehalten werde. 
Zu uhrfund defien hat 
man gegenmwärtiges uns 
terfchrieben und refpe- 
ctive befiegelf. 
Placenz in S,Sabini Cloſter. 
den 14. Dec. 1706. 
Marggraff de Prie, Fran- 
cifeus Malpeli Gubernator 
und Abgeordfer. Joän Frän- 
cifcus Marazzani Viſconti, 
Hannibal Scotti, 


Ob es nun wohl ausge⸗ 
machten rechtens ift , daß 
vorftehender vergleich, den 
wir nicht aus der abficht all; 
bier haben inferiren laffen/ 
felbigen dadurd) zu billigen, 
fondern vielmehr gäntzlich zus 
verwerfien , "indem Eruns 
fern/ und gemeldeten ſtuhls / 
wie auch der heiligen Kir 
chen über gedachtes Herkog: 
thum habenden Direiie , und 
Hoͤchſtem dominio offen 

men» 


* 


menti; ac inſuper notum ef- 


ſet fel. rec. daxbanum PP, VIII, 


Pradeceflorem noftrurn Apo- 
ſtolicæ Sedis , & Romana Eg- 
clefise prefatarum juraa qui- 
buscumque prajudicialibus 


bujusmodi per quasdam ſuas 


die y, Junii M, DCXLI. expe- 
ditas literas ampliffimg præ- 
feruaffe ; adeoquenulla pror- 
fus opus æſſet ulteriosi decig- 
zatione, ad hoc ut eadem con- 
«ordia, tanquam irrita inanis, 
acinvalida ab ompibus haberi 
deberet nihilominus , cum 
adNos delata rcs eſſet occa- 
fione petiti a Nobis benepla- 
citi —— quæ in nono 
capitulo, ſeu articulo ejusdem 
goncgrdix quoad portionem, 
feu ratam pecuniarum 3 per- 
fonis Ecclefiafticis ta: Secur 
Jaribus , quam Regularibus 
Ducatus prædicti perfolyen- 
dam, ſicut pramittitur, con- 
renta fugrant, Nos beneplaci- 
fum hujusmodi denegando, 
soncordiam præfatam non 
modo a Nobis approbari non 
pofle ſed femper seprobari, 
ac damnari debere non obfcu- 
re decjaravimus ; quinimo 
animp revolyentes quàm di> 
xas, omnique hymanz pote- 
ftati terribiles cenfuras, & p@- 
nas irrogent canonice ſan- 
ctiones fpiritu Dei <endit®, 
quæque deterrima ingemina- 


1y. Theu. 
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bahrlich zu wider, non nichg 
der geringften verbuͤndlich, 
und galtigfeit ſey; hiernechſt 
befandtift, daß unfer vors 
fahr am Apoftolifchen ſtuhß 
und in der Heil. Kirchen 
Pabſt Arbanus VII, gottſu 
ligen andenckens / nur beſag⸗ 


te rechte durch ein, untern s] . 
Junii 1641. zu dem ende er⸗ 


laſſenes Manifeſt, wider alle 
dergleiche nachtheilige beein⸗ 

traͤchtigungen / gar umflände 
lich verwahret habe; Dies 
ſem nach einer weiteren exe 
klaͤrung es nicht bedürfften 
dag nemlich maͤnniglich 
mehr ernangten vergleich⸗ 
porungültig/ nichtig, und 
pull Halten folle. Jedoch da 
be in ſo ferne vom 
ung gediehen/ daß wir um 
fern beyfall zu Dem jenigen 
geben ſollen / was indeſſen 
9. articul, wegen des geld⸗ 


beytrages verglichen wor⸗ 


den, den die geſamte Cleri⸗ 
ey / offt ermeldeten Hertzog⸗ 
thiuns — ſich perbuͤn⸗ 
den muͤſſen; So verſagen 
wir denſelben hiermit gantz⸗ 
lic) und ausdrucklich / das 
hin uns erflärend ; Daß 


wir offtangefuͤhrten per, 


gleich, nicht allein ver ietzo 
vslliommen verwerffen/ 
ſondern auch felbigen nie 
mahln vor guͤltig erachten, 

Un er 


te quotannis Eccleſiæ voces 
imprecentur is, qui Ecclefia- 
ftica jura violant, ‘aut bona 


diripiunt vel illis damna, & 


onera divinis, humanisque 
legibus vetitainferre non ve- 
rentur, per quasdam noftras 
ad eumdem Francifcum Du- 
cem die v. Januarii proxime 
preteriti manu noftra con- 
‚fcriptas Literas eos omnes, 
quiloca predidta, ficut præ- 
mittitur,invadere, illaque ‚ac 
ſupremam jurisditionem in 
‘eis Nobis, &eidem Sande 
Roman Ecclefise competen- 
‘tem perturbare , & vexare te- 
‘mere, & de facto praefumfpe- 
runt, cenſuras, & pœnus ſu- 
pradictas incuriiffe , nec eis 
ıllas a Nobis quouis modo rc- 
miſſas, velcondonatas intel- 
ligi debere, diferte fignificavi- 
"mus fperantes,ubl hæc in- 
aotuiffent, abunde fufficere 
poffe, vtredirent praeuarica- 
tores,ad cor, absque eo quod 
Nos apertius ad feueriora 
procedere cogeremur, 
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und annehmen werden. Und 
in dem wir bey Uns reifflich 
uberleget, was vor harte 
verordnungen und firaffen, 
vor welche billich alle weltl. 
gewalt jich entfegen fol, 
und welche die Kirche jahr 
lich unter den hefftigften be; 
drohungen wiederholet, die 
durch göttliche eingebung 
gemachten Canoneg, auf die 
jenigen gefeßet, die ander 
geiſtlichkeit ihren rechten fich 
ergreifen / deren güter ans 
fallen, oder fid) gar unters 
ſtehen, ihnen , in allen geifte 
und weltlichen gefegen uns 
terfagte fchaden, und bes 
nachtheilungen beyzuͤfuͤgen; 
So haben wir durch ein eis 
genhandiges, an ofterwehn⸗ 
ten Hertzog von Parma un⸗ 
tern 5. Fanuıgri jüngfthin, 
erlaffenes fchreiben / ihm 
ausdrücklich vermelder, daß 
alle diejenigen , fo an ers 
nannten oͤrtern fich vers 
greiffen und felbige, ſamt 
der Uns / und der H, Roͤm. 
Kirchen darüber zuftehen; 
den Höchften gewalt. un: 
bedachtfam und wider recht 
lich zu beeinträchtigen unters 
ſtehen in nur benennte 
firaffen verfallen feyn, wir 
auch felbige auf feine. meife 
ihnen zuerlaffen gejonnen, 
dabey hoffende / mann fole 

\ Cum 


’ 


Cumautem , ficut'accepi- 


mus , nonfolum ftudia hec 


* 


— 


noftra optato, quem fperaba- 


mus, frudtuvacua remanfe- . 
zint, fed , quod maxime de- . 


plorandum eft , perfonis Ec- 
clefiafticis tam Sæcularibus, 
quam Regularibus predidis 
portionem, feu ratam pecu- 
niarum in dito nono capitu- 
lo, feu articulo, ficut præmit- 
titur, conuentam foluere me- 
xito recufantibus , eo quia 
aeceflarium ad id noſtrum, & 


dictæ Sedis beneplacitum non 


modo non conceflum , fed 
expreffe,ut prefertur,a Nobis 
denegatum fuerat, inaudito, 
ac deteftabili auſu plures mili- 
tum turmæ in earumdem per- 
fonarum Ecclefiafticarum do- 
mos, prædia, acbona immiffe 
fuerint, ibidem expenfis per- 
fonarum hujufmodi 'perman- 
ſuræ, donet ille tiedio affectæ 
portionem,feu ratam pradi- 
&tam realiter ,. & cum effedtu 
perfoluerint; hæc vero, quæ 
nonnifi fummo omnium re- 
‚ &e fentientiumhoprrore „ ac 
mœrore audiri potuerunt, 
nullatenus tolerabilem liber- 


tatis, immunitatis, ac jurisdi- 
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ches Fund wurde, fo wurden 
die übertreter in fich gehen, 
und ung zu einem fchärfferen 
een feinen. anlaß ges 


Nachdem Wir! aber*erz 
fahren / daß diefe unfere bes 
mühungen gan fonder 
frucht geweſen, und viel 
mehr, welches billich zu be⸗ 
Hagen ; vorbemeldeter geifts 
lichkeit, ſo wohl denen Or⸗ 
dens als Leyens perſohnen⸗ 
des in angezogenen 9. articul 
auferlegten Feld beytrags 
halber, zu deſſen anfchafz 
fung, in ermangelung una 
ſers, undder heiligen Kir 
chen confenfss, fie fich billich 
verweigert / mit einer uner⸗ 
hoͤrten und verdammlichen 
kuͤhnheit, noch mehrere ſoi⸗ 
daten in ihre haͤuſer und gů⸗ 
ter eingeleget worden, auch 
auff deren unkoſten allda ſo 
lange geblieben, bißSie ende 
lich aus verdruß und une 
diefer beſchwerung abzu⸗ 
kommen, zu dem angeſonne⸗ 
nen quanto ſich bequemen, 
und folches wuͤrcklich bezahs 
len muͤſſen / welches gewiß 
eine ſolche ſache, daruͤber 
alle rechtſchaffene gemuͤther 
ſich entſetzen und detrüben, 
und um derentwillen die ge⸗ 
brochene geiſtliche freyheit/ 
und gerechtigfeit / Feines 

Nu2 ctionis 
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Aionis Ecclefiaftiese violatio- 


nem importent. 


Ninceſt, qudd’Nos , qui 


omnia paternæ charitatis ofh- 
cia, quæ pro ejufmodi tollen- 
dis malis Tedulo adkibere cu- 
ravimus, vana häftenus , & 
änaniaexperti fuimus, quique 
ex commisfi ‘Nobis diuinitus 
Paftoralıs .muneris debito, 
quorumcumque eidem Ro- 
‚man®, aliisque .inferioribus 
. Ecclefiis, nec non quibusuis 
perfonis, & bonis Ecclefiafticis 
competentium jurium aſſer- 
-tores in terrıs A Domino con- 
fütuti ſumus „,.tametfi non 
"dubitemus ’Venerabiles Fra- 
tres Epiicopos illarum ;parti- 
um, quorum zelum excitare 
on preetermifimus, ftrenue, 
.ac fortiter hac in re muneris 
Lüipartes impleturoseffe, & 
- forian etiam jam impleville, 


a 'inluper certo credamus 


tam ıniqua militum facinura, 
ac etiam iniquiora confilia 
longe ab æquiſſima Chariſſimi 
in’Chrifto Fili noitri,Jofephi 
Romanorum Regis ın Impe- 
xatarem dleiti mente aliena 
effe, quinimo'ipfum in eos, 
qui illa perpetrarung,feuere, vt 
omnis juftitiaexigit, animad- 
nexſurum eſſe fperemus: 
nihilominus, neintanta Ec- 


deſiæ aHidtione diutius filen- | 
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„bung fothanen uͤhels / bihhe 


gleichwohl krafft ‚une 
vom himmel empfangend 
geiſtlichen Hirten⸗ amts, um 
da uns von dem Hu. die be 


dieſes der ſoldaten b 


— 
weges ungeahntet bleiben 
darff. 




































| 
 Diefemnah, und wel 
wir alle unfere, zu aufbe 


angermande bemühumg/ ve! 
gebend und fonder u 
ung geſehen; Wir abet 


vbehaltung aller und icder 
fo wohl der Römifchen, al 
denen Aindern Eischen, w 
nicht menäger allen geiſt 
‚chen perfopwen und guter 
‚zu fehender\yrechte » au 
foßlen iftzauchyob-wir gi 
nicht zweiffeln ‚NDeB unf 
‚ehrwürdigen "bruder 
Bifchäffe an offt bene 
‚orten, deren eiffeig SW 
cken mir nicht un 
"haben / ihrem amte im 
fahe ; gnugfam. uf 
nachgekommen ſeyn, J 
noch fernerweit macht 
men, wir uͤberdiß 8390 
glauben , daß unſer vi 
liebter ſehn in Ehrifto / 
Roͤmiſche Kayſer / Joſep 
feiner befanten milde n 


vorhaben / nie gebilliget 


be, ſondern vielmehr we 
diejeuigen, die dergleicẽ 


aaimia lon 
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tes ‚ac Sacerdotibus Minifteis 
Dominiinter veftibulum, & 
altare plorantibus, & dicenti- 
bus: Parce Dvmine , parce 
populotuo,&nedes hæredi- 
«atem tuam in opprobrium?: 
otiofi, ac defides, incumben- 
ti Nobis Apoflolicz feruitutis 
eficio deefle videamur , ac 
imitate prodit® 
Ecclefiaftice libertatis‘, defer- 
&zque turpiter Dei cauſæ Rei 
eficiamur,exurgentes in Do- 
mino, ac tam memerati-Um 
bani Predecefloris, quam rec, 
imem, Leonis-PR, X, etiaın 
Praedeceflorisnoftri, qui per 


quamdam ſuam oftauoKalen. 


Juni anno MDXV. editam 
conftitutionem perſonas o- 
mnes etiam ſpecifiea, & in- 
diuidua mentione dignas quæ 
Ciuitates, Terras, & Loca ad 
dictam Romanam Eccleſiam 
mediate, velimmediate per- 
tinentia, prefertim vero Par- 
men. %& Placentin, Ciuitates 


inuafiffent ,excommunicanit, 


anathematizauit , acmaledi- 
&ionis, & damnatienis zter- 
Az mucxrone pereuffit,veftigia 
feftantesjac infuper Apofto- 


Kcis literis, quas plurimi Ro- 


inani Pontifices Predeceflores 
Kofride Coene Domimilegi, 
& promulgari fecerunt „ & 
Nos.fimiliter fingulis annis 


legi, & pcomulgari fecimus, 


W 
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verbrochen , nach allerder» 


jenigen ſchaͤrffe verfahren, 
bie die gerechtigkeit felber er⸗ 
fodert; Jedoch / damit in fo: 
thanen, der Kirchen b⸗ 
ten — wir nicht laͤn⸗ 
ger ſtille ſchweigen / und da 
indeſſen die Diener tznd Prie⸗ 
ſter in denen Kirchen und 


bey denen Altaͤren ſeuffzen 
und klagen: Schone Herr / 


ſchone deines volckes und 
laß dein erbe nicht zuſchan⸗ 
den werden: Wir unſers 
Apoſtoliſchen Amts / durch 
muͤßiges zuſehen, ung zu 
entbrechen ſcheinen zugleich 
durch einige lang⸗muth/ der 
entweiheten Kirchen⸗frey⸗ 
heit uns ſchuldig machen / 
und die ſache GOttes weiter 
ſchaͤnden laſſen; So ſtehen 
wir auf in den nahmen des 


Herrn / und folgen fo wohl 


gedachten unſers vorfahren 
Urbani,.al8 auch des Pabſts 
Leonis X. ebenfalls ruhm⸗ 
wuͤrdigen vorgaͤngers am 
Apoſtoliſchen Stuhl, ihren 
fufiapffem unverwendet 
nach, der durch eine den 10% 
Junii 1515.heraus gegebene 
conſtitution alle diejenigen 
ſamt und ſonders ohne uns 
terfcheid excommunicigef,im 
bann gerhan, verfluchet, und 


zur hoͤllen verdammet hat, 


die ſich unterſtehen wuͤrden / 
Hu 3 ac 
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ac fignanter canonihus deci- 
mo odauo & uigefimo litera- 
rum hujusmodi, firmiter in- 
herentes. Motuproprio,& 
excertafcientia ,„ & matura 
deliberatione noftris, deque 
Apoftolicz poteftatis plenitu- 
dine, preinfertam concordi- 
am,ejusquearticulos , & capi- 
tula quaecumque cum omni- 
bus , & fingulis in eis, 
_ eorumquequolibet contentis, 
ac inde fecutis,& quandocum- 
que fecuturis,ipfo jure nulla, 
irrıra,inualida,mjufta damna- 
ta,reprobata,inania , viribus= 
que , & effectu penitus, & 
Omnino vacua ab ipfo initio 
fuiſſe, & effe,ac perpetuo fore, 
neminemquead illorum, feu 
cujuslibet eorum, etiamfi ju- 
zamento vallatafint „ obſer- 
wantiamteneri, imo nec ea à 
quopiam obferuari potuifle, 
vel.debuiffe, nec ex illis cui- 





quam aliquod jus, vel actio- 


nem, aut titulum etiam colo- 
vatum, vel poflidendi , aut 
preefcribendi caufam acquifi- 


tam,velacquifitum fuiffe , vel 


£ffe,aut quandocumque acqui- 
xi,velcompetere * neque 
illa ullum ſtatum facere, vel 
feciſſe, ſed perinde ac ſi nun- 
quam emanaffent , vel facta 
. non füiffent,pro non extanti- 
bus,& non factis perpetug ha- 


Leben Caroli IM. 


1708 
an einigen / der Nemifchen 
Kirchen mitteloder unmit 
telbahr gehoͤrigen ſtaͤdten / 
laͤndern, und orten, vor 





 nehmlich aber an den ſtaͤdten 


Parma und Placenz , fich zu⸗ 
vergreiffen; Ingleichen ge: 
hen wir unverruckt den Apo⸗ 
ftolifchen verordnungen 
nach / und infonderheit dem 
18. und 20. Canoni derfek 
ben, welche viele Roͤmiſche 
Paͤbſte, als unfere vorfah⸗ 
ren ‚ am tage des H. Nacht: 


mahls zu lefen und zu pro- 


mulgiren anbefohlen/ und 
die wir gleichfalls jährlich 


leſen / und kund thun laffen: 


Dahero erklären. wir aus er 
gener bewegnäß, nad) dem 
wir ung vorhero alles fatt: 
ſam erfundiget/ und in reiffe 


überlegung gezogen/ vermoͤ⸗ 


ge unferer habenden Apoſtol. 
gemalt; daß mehr gedachter 
vergleic) , nach allen feinen 
articuln, und innhalte, ſamt 
und fonderg, auch alle dem; 


ſo krafft deffen bereits ge: 


ſchehen, oder noch gefche: 
hen möchte, an und vor ſich 
felbfien , null, nichtig, un 
gülkig , ungerecht , ver 
dammt / verworffen, unächt, 
ſonder alle krafft, verbuͤnd⸗ 
lichkeit / und wuͤrckung, fo 
wohl in gegenwärtigen, als 


zukuͤnfftigen, wie auch gleich 
el 
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beri debere tenore præſenti- 


um declaramus, Et nihil- 
ominus ad abundantiorem 
cautelam , & quatenus opus 
fit, illa omnia, & fingulamo- 
tu, fcientia, deliberatione,, ac 
poteftatis plenitudine paribus 
damnamus, reprobamus, caf- 
famus,irritamus , &annulla- 
mus, viribusque , & effectu 
penitus, & omnino vacua- 
mus. 


Firmas præterea, ac ſaluas 
eſſe yolumus, atque decerni- 
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von feinem anfange an,feyn 
und alfo verbleiben folle, 
und fein mienfch zu deren / os 
der deffen Haltung /fich vor 
verbunden zu achten habe, 
oder bürffe, ob Er ſich auff 
gleich mit einem eyde dazu 
verpflichtet gehabt. Soll 


auch aus ſelbigen wider ni⸗· 


manden einiges recht/ action 
oder titul, erfey auch colo- 
riret wie er wolle, etwas 
zubefigen, oder zu verjähs 
ren frey ſtehen, oder wo eis 
nes beren bereit geſchaͤhen 
waͤre / feine in rechten zuges 
laffene beftändigfeit erhal: 
ten, oder einen füchtigen an; 
ſpruch zu wege zu bringen 
hinfuͤhro fähig, oder bereits 
gemefen feyn, fondern durch. 
gehends nicht anderg anges 
ſehen werden , gleich ob er 
nie getroffen worden, oder 
niemahls zu einigem vors 
fchein gefommen wäre. Und 


Damit wirin allen doch um 


fo viel ficherer gehen/ fo wol⸗ 
len wir alles dasjenige, / was 
vermöge dieſes vergleiche et⸗ 
wan möchte gefchehen feyn/ 
oder noc) gefchehen koͤnnen / 
aus eigener bewegnuͤß nach 
eingeholter nachricht/annul- 
liret , und von aller verbinds 
lichkeit loß gezehlet haben. 
Hingegen befeblen und 
wollen wir, daß alle diejeni⸗ 
4 mus 


jam denunciati , taın fcilicet; 
xjuiterras, & loca Ducatus ſu- 
Yradidi, ur prefertur, inuade- 
ze,perturbate, & pr&narratis 
wnodi$ vexare, duam qui 
pree dicta onera, & gravanıina 
geifonis,ac bonis Eccleſiaſticis 
Ducatus hujusmodi inferre; 
& imipotiere per fe; vel alios, 
directe, velindifecte pr&fun- 
Pferunt, necnon adhærentes, 
fautores; & defenfores eorum, 
deu illis auxilium, confilium; 
sel fauorem quomodolibet 
Yreeltantes, quocumdgud tan⸗ 

jem grädu,feu dignitate præ- 
Zulgeant; Propter cadem pr» 
miſſa Juouis modo ineurre- 
zunt; aquibus poft debitam 
damnordm illatotum refedti- 
Önem,ac alias condignam Ec- 
cleſiæ præſtitam ſatisfactio⸗ 
nHem, nonnifi a Nobis, aut Ro= 
unano Pontifice pro tem pore 
exiftente (præterquam in 
kmortis articulo coäftituti, nee 
etiamtunc,nifide ſtando Ec: 
cleſiæ mandatis', & fätisfacien- 
do cautione praeftita , atque 
tum reincidentia ep iplo, quo 


. der gutth 
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gen geiftlichen ftraffen und 


verdammungen, welche vor 
befagte Bifchöffe / dentjenis 
gen zur fölge / ſo wir ihnen 
degfalls aübefohlen und 
demfelben , utid dem herge⸗ 
Brachten gebrauch gemäß ift 
öffentlich anfürdigen und 
aufferlegen werden / oder ein 
ſolches bereits gethan ha⸗ 
ben, und worein alle dieje⸗ 
nigen verfallen, die oben be⸗ 
ruͤhrtes verwuͤrcket, und 
welche ſich an mehr beſagten 
zwey Hertzogthuͤmern ver⸗ 

riffen, in ſelbige eingefal⸗ 
en, fie beunruhiget, denen 
geijtlichen perfohnen,, und 
guͤthern einguartirumg’und 
contribution auferleget,und 
dergleichen entweder vor 
ſich / ober durch andere / di- 
rectẽ oder indiredt® gethan / 
wie nicht weniger auch alle 
diejenigen / die es mit ihnen 
halten, Sie ſchuͤtzen und 
vertheydigen helffen, oder 
auf einige art mit huͤlfſe / 
rath und that an hand ge⸗ 
ben, Sie mögen ſeyn weß 
ſtandes und würden dag fie 
wollen , von unaufldglicher 
gültigfeit feyn follen, von 
welchen , ob Sis äuch gleich 
die sugefigten fchäden wie: 
ten ‚, oder ſonſten 
ber Kirchen andere gebuͤh⸗ 
Fonds latilaction geben, Ste 

cgAs 


— 
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conualuerint) abfolyi ; & }hı= 
berari valoant. 


Becernentes etiam eaſdem 
Prefentes literas,& in eis con- 
tentä qtæcumque ettani ex 
eö,quod prafati, & alii qni- 
eumguein præmiſt interefle 
habentes, feu habere quomo- 
dolibet Pr&teftdentes , etiam 
Mpecifica, & mdiuidua mentid · 
he digni illis non conſenſe- 
rint, nec ad ea Yocdti,citati, & 
auditi, neque canſæ, pröpter 
Guas exzdem prefeiites ema⸗ 
harint, fufitienter adductæ, 
verificatæ, autullo modo ju- 
Rificatz flierint , autex alia 
quacumque cauſa, colore, 
prætextu, & capite, etiam in 
corpote Juris clauſo, nullo 
Unquam tempore de ſubre- 
Ptionis, vel obfeptionis , aut 
nullitatis,vel inuälidätis vitio, 
cen intentionis noftr2 ‚aut in- 


sereffe habentium, vel habere 
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niemand anders alswir ;, or 
der wer die Päbftliche wuͤr⸗ 
de befleiden wird / entbin⸗ 
den foll,e8fey denn, daß Sie 
in todes ſchwachheit verfie⸗ 
lernt; und doch ſolches auch 
nicht ehr / als biß Sie ſatt⸗ 
fame verſicherung geftellet/ 
daß Sie denen gebothen der 
Kirchen in allen nachkom⸗ 
men / und gnuͤgliche fatisfa- 
ction leiſten wöllen, und dañ 
bey ihrer geneſung ein ſoh 
ches von Ihnen auch wuͤrck⸗ 
lich geleiſtet werde. 
Nicht weniger verordnen 
wir auch, daß gegenwaͤrti⸗ 
ge unſere erklaͤrung / und 
was in ſelbiger enthalten; 
weder von denen, deren wir 
dißhero erwehnet / noch von 
andern die von vorerzehl⸗ 
ten dingen einigen genuß zu 
erwarten / oder ſolchen zu 
Haben verlangen moͤchten / 
oder auch von allen und je; 
den deren man nur nischte 
haben gedencken Eönhen; 
‚weder unter dem vorwand / 
als ob fie darein niemahln 
confentiret , noch darzu ges 
ruffen / eitivet und vorhero 
gehoͤret, weniger die urſa 
che, warum wir dieſes erlafs 
fen genugfam beybracht/ ve 
tificiret , oder auffeinige art 
gerechtfertiget worden, noch 
aus einiger andern urfache, 
Wu 5, prea 
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pretendentium confenfusali- befchauung/ vertvand und 


oue quocumque, etiam quan- 
tumlibetmagno, acincogitä- 
to,inexcogitabilique defedtu, 
aut ex alio quovis capiteä Ju- 
xe,velFadto;aut ftatuto, con« 
‚fuetudine, velprivilegio re- 
fultante notari,impugnari, in- 
validarı, retraftari, in contro⸗ 
verſiam vocari, feu ad termi. 


nos juris reduci ullatenus poſ. 


fe, fedipfas præſentes literag 
femper, &perpetuo firmas, 
validas,& efhcaces exiftere , & 
fore,fuosque plenarios, & in- 
tegros, effectus fortiri, & obti- 
nere,acab omnibus, & fingu- 
lis,ad quos fpedtat,& pro tem- 
pore quandocumque ſpecta- 
bit, inviolabiliter obfervari, 
Sicque, & non aliter in præ- 
miflis omnibus, & fingulis per 
‚quoscumque Judices Ordına- 
rios,& Delegatos, etiam cau- 
farum Palarii Apoftolici Au- 
ditores, ac S. R. E.Cardinales, 
etiam dt Latere Legatos, & 
Sedis Apoftolice præfatæ 
Nuncios , aliofue quoslibet 
guacumque pr@eminentia, & 
poteftate fungentes, & functu- 
ros,fublata eis,& eorum cuili- 
bet quavis aliter judicandi, & 
interpretandi facultate, & au- 
ctoritate, judicari, &definiri 
debere, ac irritum,& inane), fi 
fecus fuper his à quoquam 
quayis auetoritate ‚fcienter, 


wen 


befugnüß, auch ſolchen, fo 
in rechten felbften zu befin; 
den zu Feiner zeit ‚einer ſub⸗ 
& obreption,,Nullität/ uns 
gültigkeit, oder / daß es mit 
unferm abſehen ünd intere- 
efle nicht uͤbereinſtimme/ 

nod) weniger aus einigem 

andern / auch fehr groflen, 
vorhernicht bedachten/oder 

nicht zu bedencken geweſe— 

nen mangel, ingleichen auch 

nicht aus diefem oder ‚jenem 

rechts Titul, vorgefallenen 

begebenheit/ verordnung/ 

gewohnheit oder privilegio, 

auf einigerley weife ange 

fochten,beftritten,verungüß 
tiget, wiederruffen/ in zwei⸗ 
fel gezogen, oder denen in 
ꝛechten gewoͤhnl. diſputen un: 
terworffen werden/ ſondern 
ſelbige vielmehr immer und 
zu ewigen zeiten in einer ums 
veränderlichen guͤltigkeit 
fteiffund fefthaltung feyn/ 
und verbleiben ‚ ihre voͤllige 
unverbrüchliche Frafft behals 
ten / und von jedem, denSie 
angehet oder angehen mich: 

te, unverweigerlich gehal⸗ 
ten werden folle. Und hie 
nach / und im geringften 
nicht anderg, follin allen des 
nen vor beniemten dingeny/ 
von ‚allen unfern ordentlj: 
chen, ; oder delegixten ri ' 
ve 
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velignoranter contigerit at- 
tentari,, 


% 


Non obftan, praemiffis , ac 


Apoftolicis, & in Univerfali- 


bus, Provincialibusque ,& Sy- 
nodalibus Conciliiseditis ge« 
neralibus , vel fpecialibus 
conttitutionibus, & ordinatio- 
nibus , & quatenus opusfit, 
noftra, & Cancellarise Apo- 
ſtolicæ Regula de jure quæſi- 
to non tollendo ; legibus 
quoque, etiam Imperialibus, 
& municipalibus, necnon qui- 


bufuis etiam juramento, con- 


firmatione Apoftolica , vel 
quavis alia firmitate robora- 
tis (tatutis,& confuetudinibus, 
etiam immemorabilibus; pri- 


vilegiis quoque, indultis f & 
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fern, wie auch denen Auti« 
torn di Rota, und der Heil, 
fiechen Cardinaͤlen , Legatis. 
äLatere ‚denen Nunciis des 
Apoftolifhen Stuhls, ine 

gleichen allen andern, die : 


in einiger bedienung ſtehen 


oder inskuͤnfftige ſtehen 
moͤchten, geurtheilet und 
geſprochen werden, zugleich 
ihnen, oder auch einem jes 
dem von ihnen infonderheit, 
anders zu urtheilen, und de- 
cidiren , hiemit alle gewalt 
und macht benommen, und, 
falls ein wiedriges / es ſey 
nun mwifjentlich oder unmwifs 


fentli von Sie gefchehe, 


ſolches vor ungültig, und 
nichtig erflärer feyn. | 
Es follen auch gegenwaͤr⸗ 
figer unfrer erklärung und 
denen in Apoſtolifchen als 
gemeinen, Provingialifchen 
und Synodalifchen Conciliis 


‚ergangenen, Generalen, o⸗ 


der fpecialen conftitutionen, 
und verordnungen, ingleis 
chen unferer , und der Apo⸗ 
ftolifchen Sammer befanten 
regul, das ein einmahl ex; 
langteg recht / nicht wieder 
aufgehoben werden könne, 
auf einerley art einige geſe⸗ 
Ge immegeftehen, fie md 
gen Kayſerl. oder nur im 
lande gebräuchlich ſeyn; 
noch meniger die mit einen 

u literis 
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literis Apoftolicis quibuscum- 


ue perſonis, etiam quantum- 
vis fublimiibus,&fpeciakflims 
mentione dignis fub quibus- 
cumque verborum tenpribus; 
& forınis, accum quibusuis 
etiam derogatoriarum dero- 
gatorlis , ahisque efhicaciorı- 
bus,efhsaciflimis , & infolitis- 
claufulis, itritantibusque, & 
aliis decretis, etiam mötti, ſci⸗ 
entia, & poteſtatis plenitudine 
ſimilibus, ac conſiſtorialiter, 
& alias quomodolibet in con- 
trarium praamiflorum eoncef- 
fis,editis,fa&'s,ac pluries itera. 


tis, & quantifcumque vicibus 


approbatis,confirmatis, & in- 
siovatis. Quibüs ömnibus,& 
fingulis, etiamfi pro illorunt 
fufhcienti derogatione de il- 
lis, eorumque totis tenoribus 
fpecialis ‚ fpecifica,exprefla, & 
individua,ac de verbo ad ver- 
buin,non auteni per claufulas 
generales idem importantes, 
imentio , feuqusvisalia ex- 
preilio habenda, aut aliqua 
alia exquifita forma ad,hoc 
fervanda foret,tenores hujuf- 
modi , ac fi de verbo 
bo ad verbum nihil penitus 
omiſio, & forma in illis tradita 

obſervata exprimerentur , & 
_ Infererentur, przefentibus pro 
plene, & fufficienter exprellis, 
& in fertishabentes , illis alias 
in ſuo robore permanfuris, ad 


Swuuiflerum effeftun hac 
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mation, oder anderer bo 
fräfftigung verfehene Statu- 
ta, gewohnheiten / ob fie auch 
von undenclichen zeiten ber 
wären, privilegia „ indulte, 
oder die von einigen perſoh⸗ 
nen / wenn fich diefe fchon im 
hoher / und abfonderlich zu 
bemerckender würde befaͤn⸗ 
den ‚durch Apoſtoliſche brie⸗ 
fe erhalten , und gegenw 

tigem Izumiderlauffende ber 
freyungen / es feyn felbige 
mit wafferley innhalt, und 
maſſe, oder {audy denen 
ftärckften derogatoriis, und 
andern Fräfftigftien , un 
geivähnlichen, aufferordent 
lichen claufuln / oder decre⸗ 
ten verfeben, oder fo gar 
aus eigener bewegniß, und 
frafft habener hoͤchſten 
macht, aus unſern Collegiis, 
oder ſonſten auf einige art 


ergangen / obfie ſchon zum 


oͤfftern wiederholet, zu vers 
ſchiedenen mahlen approbi- 
ret / conſemiret/ und Her 
neuret worden wären / als 
welchen allen und jeden wir 
ausdruͤcklich derogiren / und 
hiermit anbefehlen / daß ih⸗ 
nen und allen andern, fo et⸗ 
wan dieſem zuwider / den⸗ 
noch derogirt ſeyn ſolle ob 
gleich zu deren, und ihren 
allerſeitigen innhalte ſattſa⸗ 
men derogation, eine abſon⸗ 
derli⸗ 
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vice dumtaxat fpecialiter, & 
expreffe derogamus,ac dero- 

- gatum effe volumus, cterisg; 

<ontrarlis quibuscumgue. 


derliche, bebeutliche , aus: 


druͤckliche, hierauff alleine 


zielende, ımd vom wort zu 
wort hierzu nöthig ſeyende / 
Doc) nicht in general clau- 
Auln jdie eben. diefeg bedeu— 
sen/ beftchende erflärung/ 
oder andere vorwendang er; 
fodert werben möcte, in: 
Volumus autem at earun- 
:dem præſentium literarum 
«tanfumptis,feu exemplis, eti- 
am imprefis, ananu alicujus 
: Notarxii publici fubfcriptis,: & 
digillo perfonz in Ecclhiaftiga 
dignitate conftitute munitis, 
‚adem prorfüus fides whique 
docoxrum,& gentium sn Judi- 
«io, &extra illud habeatur, 
quæ haberetur ıpfıs prasfenti- 
bus, fi forent exhibite „ vel 
‚oftenfe, Datum Romz.apud 
Sandtam- Maniam. Majoxem 
dub annulo JLifcatoris die 
XXVIL Juli M. DCC. Yu, 


Poncificatus noſtri anno ſe⸗ 


pümo, | E Oliserius, 
Anno NativitateD.N. Jeſu 
Chrıfti millefimo feptingente- 
fimo fepumo die prima men- 
fis Augufts Indi&tione 14. Pon- 
tificatus Sandtillimi ın Chrifte 
Patris& D.N.D. Clementis di- 
yinaProvideptia Papæ X1, an- 
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dem es alſe zuverſtehen / 
gleich waͤre alles dieſes von 
wort zu wort, nirgends 
nichts ausgelaſſen, allhier 
uͤbernom̃en / und die dißfalls 
gewoͤhnliche weiſe beobach⸗ 
tet worden “indem gegen⸗ 
waͤrtiges ſtatt deſſen Die ſtele 
Je vertreten ſoll, in andern 
und zu diefer fache nicht ge⸗ 
hoͤrigen ftüchen aber behals 
sen fieihre guͤltigkeit. 


Eadlich wollen wir auch / 
daß die Copien / abſchrifften 
und abdruͤcke gegenwaͤrti⸗ 
gen brieffes wenn fie von eis 
nem Notario unterſchrie— 
ben / und durch das petſchaft 
einer geiſtlichen perſohn be 
ſtaͤrcket worden, allenthal⸗ 


ben / bey männiglich,insund 


auſſerhalb denen Judiaus, e⸗ 
ben fo viel glauben haben 
follen, als wenn dag arigi- 
nal felbften überliefert, und 
produciret würde. Gege 
berin Nom, zu Maria des 
gröffern „ untern Fiſcher 
Ringe/ ben 27. Jul. 1707. 
Unſers Pantihicats in 7. Jahr. 

F. Oliverius, 


Am jahr nach Ehriſti um 


ſers HErrn geburth/ 1707. 


den 1. tag des monaths Au⸗ 
gufli/Iadittione XV, Unſers 
allerbeiligfien vaters, in 
Chriſto/ und Herrens / Herr 

Kos, &ı St; pabſ 
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no ſeptimo, ſupradictæ lite: 
Apoſtolicæ aſſixæ, & publica- 
te fuerunt ad valuas Eccleſiæ 
"Lateranenfis,& Bafilice Prin- 
cipis Apoftolorum , necnon 
Cancellarie Apoftolic®, Cu- 
riæque Generalis in Monte 
'Citatorio , acin Acie Campi 
Floræ, aliisque locis folıtis, & 
confuetis Urbis per me Bene- 
dictum Baldi Apoft, Curf. 
Sebflianus Vafehins Magi- 
fler Curfi 
Nos habitä declarationis 
præinſertæ claufalarumg; ej9 
omnium ac fingularum atten- 
-ta confideratione, non poflu- 
mus non graviter inter caetera 
EX eo commoveri, quod anti- 
quiflima Nofträ & ImperiiRo- 
maniin Italia, atque inde de- 
‚pendentia Ducatus Mediola- 
nenfis Jurain Parmam.ac Pla- 
centiam , velint a Romana 
Curia,per aflertionem domi- 
ni quafi fibi eompetentis, 
preefidenter convelli,cum ple- 
na hiftoriarum fide & ipfis In- 
veftiturarum per Prædeceſſo- 
res Noftros Romanorum Im- 
- peratores datarum tabulis,alı- 
isque actibus evidentibus , in 
hunc ufque diem conftet,, di- 
rectum, ſupremum & Majefta- 
‚ticum dominium in prætatam 
ParmamPlacentiamque, non 
nifiNobis facroque Romano 
‚Imperio competere,legitimos 
que Ducatus Mediolanenfis 
Poffeffores de ſuper inveftiri, 
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herſtehender Apoſtoliſcher 
brief, an denen thuͤren der 
Lateraniſchen kirchen, wie 
auch zu 8. Petro, an der Apo⸗ 
ſtoliſchen Sammer, der Can⸗ 
tzeley auffm monte Citorio, 
und andern gewoͤhnlichen 
orten der ſtadt, durch Bene- 
dictum Balti, Pabftl. lauffer, 
öffentlich angefchlagen, und 
publiciref worden. 
* Sebaftianus Vafellius Obere 
Bothen Deeifter. 
Nachdem wir nun vors 
herftehende declaration nach 
allen ihren puncten, und 
claufulen wohl überleget, fo 
haben mir nicht anders ge⸗ 
kunt / als ung zum hefftigfien 
über folche zu argern, anges 
ſehen ver Röm: Hof, Unſer 
und des Roͤm. Reichs / in Ita⸗ 
lien und deſſen davon depen- 
direnden Hertzogthum May⸗ 


land; auf Parma und Placenz 


habendes uhraltesrecht,fich 
mit gewalt zu eignen, und 
unter dem fchein, einer ihm 
über felbiges zu ſtehenden 


Ober⸗Herrſchafft, mit groß 


fer kuͤhnheit übern hauffen 
werfen will, da doc) fo wohl 
die unwiderfprechliche hiſto⸗ 
rie felbften , als auch die von 
unfern vorfahren , denen 
Nom. Kayfern , ertheilten . 
Lehn briffe, ſamt andern acti⸗ 
bus, klar beſagen, daß die 
Sn Oiten- 


! 
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alleinige / allerhöchfte/ und 


oberherfchafftliche gemalt, 
auf befagtes Hergogthum 
Parma, und Placenz, nieman⸗ 
den anders, als Uns, und 
Oftendi profecto nequit ‚di- 
rectum hoc & fupremum do- 
minium, refervatumg; Maje- 
ftaticum,ab ullo unquam Im- 
perätore abdicatum eſſe. aut 
fine expreflo ejufdem ac Im- 
perii confenfuä Ducibus Me- 
liolanenfibus abdicari,cedi,vel 
transfer: i,multo minus à Cu- 
riaRomana valide ufurpari,ab 
eave.per DucesParmenfes legi- 
timerecognofci potuiffe, In- 
nuunt hoc plures hiftoriarum 
libri,& prolixe fimul notant, 
quæ hac in materia pro con- 
fervatione Jurium imperialiü 
non interrupto ordine peracta 
fint.Neg; latet publici ftatus 
peritos,quantopere Praedecef- 
fores Noſtri, & fpeciatim Ca- 


rol, V. gloriofe memoriæ, 


Cefarea fua Imperiique Jura, 
non incorriculo vi: folum, 
fed ultimæ etiam voluntatis 


elogio, fit tuitus teftatusque, - 


Et. aliunde fat liquet, Imperia- 
lia Jura ſic eſſe Imperio inne- 
Xa,ut ab illo, fine totius affen- 
fü,nequaquam ſeparari, mul- 
toque minus ab invito perBul- 
las Pontificias, qualibuscumg; 

ulminum minis refertas, ab- 
frahi & feparari quegnt, 
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dem Nom. Reiche zu ffehe, 
und von Uns mit felbigem 
die vechtmaßigen befißer deg 


Herkogthuns Maylandg 
belehmetiwerden. 


Es ſtehet auch gang nicht 
zu bemweifen, daß diefer allei⸗ 
nigen / Allerhöchften uñ vors 
behaltenen Oberheerſchafft⸗ 
lichen gewalt, ſich jemahin 

—— o⸗ 
der die Hertzoge von May⸗ 
land ſich deren ohne aus⸗ 
druͤcklichen des Kayſers / und 
des Reichs conſens / ſich deſ⸗ 
fen begeben / oder an andere 
uͤbertragen / und abtreten 
koͤnten. Am aller wenigſten 
aber daß der R.Hof ſich defz 
ſen mit beſtande rechtens / 
anzumaſen befugt ſey / noch 
bey ſelben die Hertzoge von 
Parma darüber die Lehn mit 
beftande haben ſuchen koͤn⸗ 
nen. Alles dieſes beſagen 
ſehr viel glaubwuͤrdige hiſto⸗ 
rici, Die zu gleich dasjenige 
gar umftändlich anführen, 
was zur erhaltung der Kayſ. 
rechte, zu allen zeiten , inuns 
zerbrochener ordnung ge, 
handelt worden. So miffen 
auch diejenigen / denen die 
Dei ach befannt, wie 
nachdrücklich unfere vor; 
fahren / und infonderheit 
Carolus V. glorwuͤrdigſten 


andenckens / ſeine, und des 


Irri.us 
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reiche gerechtfame nicht als garannod) auf feinem tode 


deine zeit wehrender feiner 
zegierung , fondern aud) fo 

Irritus ideireo labof fit, & 
wixnon explofione dignus, 
quo allegati in fuprataltaDe- 
‚laratione Pontificesjudicium 
in caufa propriaarrogare, &, 


ope Bullarum ejufmodi, Jura 


‚tertiorum fibi afferere conati 
Junt, Nec certe poteft intel- 
digi,quid in mentemRomanae 
‚senerit Curiz, quando a mili- 
“a Noftra bona Ecclefix inva- 
di ſeripſit, cum fciat aut ſcire 
daltem debeat, Noſtra & Impe- 
zii efle feuda, in quæ miles di- 
“fpertitus eft ; alimenta quo- 
que vitz neceflazia tentoperte 
per Jus naturæ ac gentium 
‚privilegiata haberi, ut poflint 
etiam in tesritoxio neutrali 
unc pafidimum que fumi- 
que, cam fufentatio in pro- 
priam alentis defenfionem 
‚preiervationemgue ab ulte- 
xiore haftili damno &periculo 
edit, 

Zu dem iſt auch vorhin be; 
Fannt , Daß die Reichs: Jura 
mit dem Reiche dermaſſen 
<ombiniret,daß ſie von dem⸗ 
ſelbigen / ohne vorgehenden 
algemeinen canfens,im min: 
deſten nicht fepariget / ‚gar 
‚miteinander aber nicht ihme 
ohne feinen willen/ durch 
Paͤbſtl. Bullen, entriſſen wer 
den fkoͤnnen / ob ſolche gleich 


bette, er verfochten, und be⸗ 
obachtet Habe. 


mit noch fo hefftigen bann⸗ 
ſtrahlen nnd donnern verfe 
hen waͤren. Dieſem nach iſt 
es eine gantz vergebene, und 
sugleich auch Tächesliche fa, 
ac, daß die in mehr befagter 
declaraion angeführten 
Paͤbſte, in einer fie ſelbſt ans 
gehenden fache/recht ſprechẽ 
und fich erkuͤhnen wollen, 
vermoͤge dergleichen Buziany 
eines andern recht an fich zu 
bringen. Und iſt gantz nicht 
ne f wag dod) der 
None Hof. dencken moͤge / 
daß Er vorgiebet, als ob vor 
unſern ſoldaten Dre kirchen⸗ 
guͤther angegriffen wuͤrden / 
ba er doch ſattſam weiß, o⸗ 
der wenigſtens wiſſen fol, 


daß diejenigen oͤrter in wel⸗ 


che wir unfese milite verle 
get, vielmehr unfere und. des 
Reichs⸗lehn⸗ſtuͤcke ſeyn auch 
daß deren verpflegung und 
unterhaltung, in dem natuͤr⸗ 
lichen, und voͤlcker Techte ders 
meffen privilegiret, daß felbts 
ge auch in aeutzalen orten 
genomineg werden kan / 
wenn nehmlich die unterhal⸗ 
tung zu des bequartierten 
nutzen gereichet, und er das 
durch von einer weiter 
— gewalt befreyet 


wird: 
„Quales 





Quales circumftantias - in 
prefenteinveniri cafu, & per 
Canones, leges, rationemäue 
ftatüs, ad communia onera 
ipſummet Clerum pro pace 
ac libertate ftabilienda obli- 
gari, nemo eft,qui non vide- 
ät; preefertim illa in proyin. 
cia, in qua & mos hujusmodi 
antiquus circa communio- 


nem tributorum militarium 


fervatur , & poflefliones Cleri 
Parmenfis tam amplæ exi- 
ftunt , ut quartam Ducatüs 
integri partem penè exfupe- 
ent. Indignum itaque Cle- 
ricali felicitate eft vifum, 
quod, cum alii eguerint , fipfa 
tenacitatem fuam 'prodere, 
neccum Laieis , quanquam 
‚ter & Commiflario Noftro 
Imperiali follicitara , ne ad 
obulum quidem erogandum, 
concurrere ‚voluerit ;, fed 
pertinaci- ſuo ‚refraftarioque 
inhaeferit propofito, quamvis 
ipfe confenfus Pontificius pro 
eollettis ad communem ne. 
ceflitatem utilitatemque con- 
ferendis, non fine illuftri 
reverentie nota in traftatu 
per didum Commiflarium 
Noſteum conclufo fuerit re- 
feryatlıs, 
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zo! und wohlfa 


Sind TEN} | 
Welche umftände in ges 
genwaͤrtigem cafu ein jeder 
von felbften finder, daher 
auchidie Elerifey, fo wohl 
nach dem geiftl. und welil. 
rechten, als alıch parraiforg 
d° Eftat, zu ſothanen beytrag 
verbunden , indem durch 
ſolchen der friede und libert& 
wieder hergeftellet wird,vor« 


nehmlich aber in derjenigen - 


Provinz , in. tvelcher dieſer 
gebrauch / wegen allgemei⸗ 
nen beytrageg zu der ſolda⸗ 
ten verpflegung, fo wohl 
von alters her eingeführet 
ift, ald auch die güter, wel⸗ 
che die Parmifanifche geiftlige 
keit befiget / dermaffen groß 
und wichtig feynd, daß fie 
bey nahe mehr als ben aten 
theil dieſes Hertzogthums 
ausmachen. Dahero iſt es 
der geiſtlichkeit vielmehr 
hoͤchlich zu mißbilligen / dafif 
da andere darben, ſie viel⸗ 
mehr ihre kargheit an tag le⸗ 
gen, und nebenſt denen welt⸗ 
lichen, nicht einen pfennig 
beytragen wollen/ wie heftig 
auch) unſer Commiſſarius iha 
nen dißfalls angelegen, fon« 
dern fie ſeynd gantz hartnaͤa 
dig, und widerſpenſtig auf 
ihrer meinung verblieben, 
ob gleich der Pabfil. Confens, 
wegen dieſer, zu gemeiner 
* abzie⸗ 

$ Quo 


% 





ob 


Que omnia & plura alia, 
quibũs tam provide ac jufte 
ex parte Noftra procedi pla- 
cuit, adeo luculenta ſunt No- 
ſtræ æquitatis & Muneris Cæ- 
ſarei legitime exerciti teſti- 
moma, ut,eX quo Juris fonte 
acres iſtæ fuperius expoſitæ 
Cenſuræ fpirituales confeftim 
profluxerint, difpicere haud- 
qüaquam valeanıus, Feci- 
mus quod Noftra & Imperü 
Jura poftulärunt ; & eo qui- 
dem modo fecimus, quem 
Conftitutiones Imperii, illa- 
rumque uſus didtavere ‚ ac 
 fingularis etiam obfervantia, 
qua communem Chriftianita- 
tis Patrem Sedemque Apofto- 
ficam extra partium ftudia 
profequimur, defiderare vifus 
eft; prout Cardinalis Grima- 
ni negotiationes complures, 
tum pro ımpetraiido fuper. 
Auo Pontificis affenfu, tum ad 
remonftrandum audtoritatis 
Ecclefiaffice , pr&popere ni- 
misac perperam adhibite, 
abufum,non uno loco con- 
vincunt, 
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Tenden Bensfleyer/ vonge 
dachten unferm -Commifla- 


rio ‚in erwehnten Tractate / 
mit groſſen reſpect vorbe hal⸗ 
ten worden. 

Alles dieſes demnach, 
und da von ung fo vorfichtig 


und gerecht verfahren wor⸗ 


den ‚ iftein fo unverwerffü—⸗ 


‚ches zeugniß unferer fo 


rechtmäßig veruͤbten Kayf. 
milde und billigfeit, daß 
männiglich fo gleich beym 
erften anblicke, fonder alle 
mühe, wahrnehmen fan, 
mit was vor unbefügniß.os 
ben befindliche harte cenfu- 
ren und ſtraffen, insgefamt 
emaniret feyn. Denn wir 
haben nichts anders gethan 
als was unfere/ und des 


Reichs rechte erfobern , ha 


ben es auch. alfo eingerichtet; 
als es die Reichs + gefeße / 
und derfelben fonderbahre 
Obfervanz haben wollen/ 
woraus denn fattfam erhel⸗ 
let, daß wir gegen den all 

emeinen Vater der Ehrir 

enheit , und dem Nom. 
Stuhl, ohne alleparthey: 
ligfeit gehandelt, wie ſolches 
des Cardinals Grimani 
vielfaͤltigen Negotiationes 
zur gnuͤge beſagen / die Er ſo 
wohl wegen erhaltung des 
an ſich ſelber uͤberfluͤßigen 
Paͤbſtl. Conſenſes, als auch 
Ob. 
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Obfervamus exempla in 
fimili colletarum & onerum 
Ecclefiafticorumgenere , fed 


modo agendi prorfus difpari _ 


‘cum omnibus Noftris , ut ut 
“eommunem Europ liberta- 
tem infeftantibus, & nullo fa- 
vore dignis; quibus tamen 
aRomana Curia , vel conſen- 
fus etiam fepe contra fas 
ipfum prebetur fubito, vel 
itaindulgetur conniveturque 
utanimofitas. contrari2 , quä 
& Nos liberrim£ in conſpectu 
totius Mundi impetimur , & 
apertaNoftraac Imperii Jura 
paßim verbis ‚ typis ‚fadisque 
impugnantur , jam pridem 
duriorem in Nobis motum 
excitäflet ,. nifi hunc innata 
bonitas Auftriaca & alia mo- 
mentaintuitu fandtee Ecclefix 
molliviffent, 
adhuc ulterius longanjmita. 


tem Noftram, etfi jam ab ori- 


gine Noftri Regiminis Cxfa- 
rei fat laceflitam , lubenter 
manifeftam reddere , fi in 
omittendis Noftrorum & 
Imperi Jurium defenfioni- 
bus longior mora permiffa 
fore:; poflemusque erga DE- 
UM & pofteros de illa rectè 
escufarı,; Nunc;autem, cum 


Et vellemus, 
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sur vorftellung der gang m 
bel, und zur unzeit ausge⸗ 
übten geiftlichen authorite, 
häuffig.abgeleget hat, 

Wir findeneremple, da 
in eben diefer, den beytrag 
ber geiftlichen anbetrefiende 
materie, mit unfern feinden 
fractiret worden, mie mol 
auf eine gantz andere art/ 
und obgleich Diefe die abge, 
fagten feinde von der freys 
heit vongang Europa, und 
alfo Feiner gunft wirdig 
ſeynd; So hat doch zu fels 
bigen der Roͤm. Hof feineng 
Confens gar halde, and oft 
wider alle recht und billige 
keit, ertheilet: oder ex haͤt 
mit fleiß ſo indulgiret, und 
nach geſehen / daß die al 
groſſe freyheit, durch welche 
wir, und des Reichs. offens 
bahre rechte im angefichg 


der gangen welt / aller os 


ten, fo wohl in worten alg 
auc) wercken und ſchrifften, 
empfindlich beleidiget tor; 
ben / bey ung längfteng eine 
ſchaͤrſſere ahndnung verdier 
net haͤtte, wenn nicht die, 
dem hauſe Oeſterreich ange⸗ 
bohrne guͤte, ſamt anbern 
betrachtungen, gegen die 
heilige Kirche / ſolches ans: 
noch verhiudert gehabt; 
Wir wolten auch unſere 
langmuth endlich noch fer⸗ 
Xx 2 in 


692 ae 
in contrarium à lege Divinä : 
‘ 8 humand, xectà ratione, 
Gentium jure, & aliis Juflitize 
pietatisque principüs monea- 
nur, | 


uine omnibus iftis ac fin- 
gulisinnixi, necnon jurate 
Capitulationis Noſtræ Confti- 
tutionumque. Imperialium 
imemores , adhibito Confilia- 
xiorum Noftrorum arcano- 
zum, totiusque Confilii Noftri 
Imperialis - Aulici fcrutinio, 
confultis etiam extraneis præ- 
ftantibus /Theologis , Cano- 
numque & Legum ciyilum 
peritis, pro Noftrorum at- 
que Imperii Jurium tutela, 


Declaramus fupra infertam 


&cdite nullitatis Declara-- 


tionem,,inanem ., irtitam & 
nullam, ſimulque Excommu- 
nicationem injea expteſſam. 
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ner ‚vormwalten — ‚ als 
die ohne dem fo gleich von 
anfange unferer Kayſerl. 
Regierung, nur allzuſehr 
beleidiget worden, wenn nur 
die vertbeydigung unferer/ 
und des Reichgrechte, einen 
längern verzug verſtatten 
wolte, und wir ſolches ges 
gen GOtt / und die nachkom⸗ 
men entfchuldigen £önten: 
Alleine es widerſprechen 
ung desfalls die göttlichen, 
weltlichen ‚ und voͤlcker⸗rech⸗ 
te , ja die. gefunde vernunfft/ 
und andere erhebliche ums 
ſtaͤnde mehr. 

Auf diefe demnach ung 
verlaffend, zugleich unferer 
befchwornen Wahlcapitula- 
tion , und der Reichs geſe⸗ 
Ge ung erinnernd , auch/ zur 
bepbehaltung unferer und 
des Reichs rechte, nad) vor, 
hero genau eingeholten gufs 
befinden unfers geheimen/ 
und des fämtlichen Reichs⸗ 
Hoffrathes, wie nicht we⸗ 
niger verſchiedener auswaͤr⸗ 
tiger vortrefflichen Theolo- 
gen / und der geiſt unb welt⸗ 
lichen rechte wohl erfahr⸗ 
nen männer : 

Ertlären wir hiermit vor⸗ 
fiehende fo genannte Nulli- 
tätg declaration, famt dent 
felbiger infinuirten banne 


und was ihr fonft mehr * 
= 
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aut ſiquæ alia hujufcemodi 


preetenditur , aut prastendi 
poteft, omnino pro inyalida 
reputandam effe, eoque mi- 
nushanc fubfiftere, quo evi- 
dentius pätet, ejusdem requi. 
ſita (nimirum peccatum mor. 
tale, contumaciam in notabili 
_ errore, præviam perfonarum 
eitationem, &c.) defeciffe, ac 
deficere, fcriptumque Roma- 
niee Curiæ, non ad defenden- 
dam hiereditatem Domini, 
fedad Jura Imperialia fuper 
Ducatibus Parm& ac’ Placen- 
tig porro ulurpanda ‚tendere, 


— 


Et cum juxta ſanctorum 
Patrum Conciliorumque 
imentem,non illis,quibus, fed 
his, à quibus injufte infligun- 
£ur, timendæ ſint Cenſuræ, 
Nos Judici omnis carnis, cor- 
diumque fcrutatori , omni- 
potenti DEO, ſicut & cuilibet 
mortalium ab affectibus libe- 
x0, difcernendum atque æſti- 
mandum xelinquimus , quid 
Oporteat 
ſentire, qui tunc aures obtura- 


de ploratu Cleri 


* 7 — — 
gefuͤget, vor nichtig, null, 
ungültig und dag alles was 
in folcher. verlanget wor⸗ 
den/ oder begehret werden 
möchte, vor u unfräfftig 
zu halten fey,auch un fo viel 
weniger befiehen Eönne, je 
klaͤrer esift, daß ihr die bes 
hoͤrigen requiſita, als Tod⸗ 
fünde, vorſaͤtzliche behar⸗ 
rung in einem wiſſentlichen 
irrthum, vorhergegangene 
gerichtliche ladung der per⸗ 
fonen , und dergleichen / ala 
lerdings ermangeln , und 
allezeit ermangelt haben . 
und das felbige zu Ione 
nicht aus dem abfehen ers 
theilet fey , das Erbe deg 
Herrn zu vertheibdigen, ſon⸗ 
derir damit ber Nom. Hofz 


die auff die Herkogthümer 


Parma und Placenz vermein⸗ 
terechte. ferner uſurpiren 
Inne; 


Und weil nach dem finne 
der Heil. väter , und Conci« 
lien por denen geiftl. ſtraffen 
fich nicht die zu befürchten, 
denen Sie unrechtmäfig 
aufferleget werden, ſondern 
diejenigen ‚bie felbige wider - 
rechtl." ergehen lafien; So 
geben wir dem algewaltigen 
GOtt / als dem richter alles 
fleiſches / uũ der der beſte her⸗ 
tzenskuͤndiger iſt / wie auch 
jedem unpartheyiſchen zu 

*x3— van 
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tas habet, cum Noftri ac Sacri 


Romani Imperii hoftes in 
Germanicis Italicisque Pro- 
vinciis, imoinipfis Pontifi- 
tum Ditionibus , Miniftros 
DEI & Eccleſiæ pro libitu op- 
primunt , erudeliterque di- 
Scruciant ; in Nos vero & Se- 
renifkmum ac potentiflimum 
Principem Dominum Caro- 
kum tertium Hifpaniarum Re- 
gem, acadverfus Neapolita* 
hum Regnum , Sabaudizeque 
Ducem ‚tune primum infur- 
Sit, cum Nobis & juftee cauſæ 
noftr& tam profpera affulfere 
fidera ut ex hoftiibus præva⸗ 
Iidisque manibus fit cum aliis 
Jtalix oppreſſæ Partivus Nea- 
polis & Belgium p:odigiofe 
ereptum,: 


.. 


Ald perpetuam preterea rei 
Memoriam tenore præſenti- 
um declaramus, & etficacis- 
fine, quantum opus, prore« 
tamur, 'nullum omnino Jus; 
& multo minus diredum fu- 
un dominium in 

armam & Placentiam Sedi 
Romanæ a Nobis dimitti, ne- 
que dimitti poſſe,quin potius 
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urtheilen anheim / was von 
der geiſtlichkeit ihren ietzi⸗ 
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gen beſchwerden zu halten; 
indem fie / wennunfere und 
bes reichs feinde / in denen 
Teutſchen und Italiaͤniſchen 
Provincien,ja in dem Paͤbſtl. 
Gebiethe felber, die diener 
GOttes und der Kirchen ums 
terdrücken, und auffalle art 
ntartern und peinigen/gang 
taube ohren haben; Wenn 
aber Wir und der Durdl. 
Sroßmächtigfte Fuͤrſt, Carl 
IL Königin Spanten, mie 
auch der Hertzog von Savoy- 
en, unfere rechte ſuchen / 
und der hHimmelunfer, und 
unferer Alliirten gerechte 
fache dermaffen fegner , daß 
Aus des mächtigen feindes 
händen., das Koͤnigeeich 
Neapolis, famt denen Nie 
berlanden, glücklich geriffen 
worden, da erhebet felbige 
fi) wider Uns, und vers 
nehmlich wider vorbeſagtes 
Koͤnigreich Neapolis. 

Wir erklären demnad) 
zum ewig waͤhrenden anden? 
cken, durch) gegenwaͤrtiges / 
proteftirenzugleich, fo viel 
als fonften nöthig zum aller 
fräfftigften, daß mir auffdie 
Hertzogthuͤmer Parma und 
Placenz dem Roͤmtſchen Ho⸗ 
fe gantz kein recht, am aller 
wenigſten aber das directum 

omnia 
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minia, quæ in predeceflorum 
Noftrorum Nöftrumque præ- 
judicium nfurpata funt un- 
quam, & adhuc ufurpatur, 
quocunque etiam nomine ap- 


pellentur, Nobis &SacroRo- 


mano Imperio firmiter refer- 
vamus & confirmamus omni 
meliori forma ae modo ; cun- 
ctas poilefliones , illegitimas 
& preetenfiones exceptis iis 
quæ ex magnanimitate & mu- 
nificentia Czfarea in antidi- 
&tam Sedem expresfim trans- 
latx funt, annulando, abo- 
gendo & caflando, eoque ma- 


lis pro nuliis, injuflis ac in- 


‚validis declarando, quo ma- 
nifeftius'per fe corruit quic- 


quid Imperatorie Ma jeftati, 


clam pclawve autoritate pro- 
pria fucıratumer, aut etiam 
ab Inıperatore extra normam 
debitam alienari nequit, 
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® omnia &fingula fuprema do- 


und ilpremum Dominum 
(die alleinige Ober Herr: 
fchafftl. macht) zu zuſtehen 
gefonnen, oderein folcheg 
uftehen fönnen : Jamie 
ehalten vielmehr alle und 
jede rechte, und Ober; Hetr- 
ſchafftl gemalt, diezu unfe 
rer vorfahren /und unferm 
pr&judiz , jemahln ufurpitet 
worden / oder noch ufurpiret 
werben, es mag nun ſolches 
geſchehen unter was vor ei⸗ 
nem vorwand das es wolle; 
uns krafft dieſes zum kraͤ⸗ 
ftigſten bevor,und confirmi- - 
ren folche auffdag gültigfte, 
als es feyn fan : annullireny 
zernichten / aboliren, und 
caflıren darbey alleund jede 
unrechtmäfßige befigung, 
und anfprüche, bloß diejenis 
gen ausgenoinmen, bie an 
vor befagten Roͤm. Stuhl; 
alleine von Kayferl. freyge: 
bigfeit , von Großmuthe 
herruͤhren / und erklären 
felbige hierdurch vor. null, 
ungerecht , und ungültig/ 
darmit alles das um ſo of⸗ 
fenbahrer von fich felbften 
wiederum zerfalle , was der 
Kayſerl. Maj. Durch felbft 
angemaßte Authorite entzo⸗ 
gen worden, oder von dem 
Kayſer felber, wider feine 
pflicht und gefege nicht hat 


ver alieniret werden Finnen. 


xx4 So- 
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Solennisfime pariter & fpeci- 


atimRomanz contradicimus 
Curiz pr=tenfam illam quoad 
Juratertiorum bonave tem- 
poralia poteftatem quam Bul- 
le Pontihcix exercere; præſu- 
munt, cum’hz&,ne valide hoc 


an genere, nec receptz fint, 


quibuscunquc infigniantur 
nominibus & Nos Romanum 


que Imperium obligare nen 


poflint debeantue ; neque fa- 
culratem Nos ullam admitta- 
mus, aut tolerare poflimus 
in fzpefata Curia, quæ cafla- 
ze vel annullare conerur ea, 
quæ Nos vi Muneris Autbori- 
Yatisque Noſtræ Cafarezy di- 
dponimus acordinamus, nul- 
latenus dubitantes,quin Con- 
ventus univerfi Imperli . ac 
omnes ejusdem Eledtores, 
principes, & Status, Vafal- 


Jiqueacfubdiri, confilioNo- 


bis ac auxilio fuo efficace, u- 
bi opus fuerit & ordo rerum 
demandarit, fint actutum ad- 
Rituri, 
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Wir mwiderfprechen auc) & 
gleichfalls, undgar abfons 
derlich zum feyerlichſten / der 
von dem Roͤmiſchen hoffe uͤ⸗ 
ber eines tertii feine rechte 
md weltlichen güter geſuch⸗ 
ten poteftät, derer die Päbfel. 
bullen ſich anmaffen wollen / 
weil dieſe in dergleichen faͤi— 
len weder gehraͤuchlich noch 
zulaͤßlich ſind / fie moͤgen nun 
ertheilet werden, unter was 
bor einen vorwand daf fie 
wollen, fünnen und follen 
auch ung, ‚und dem Roͤm. 
Neich im mindefien nicht 
verbinden. Noch weniger 
ſtehen wir offtgedachtem 
Roͤmiſchen hoffe einige ges 
walt zu / oder Fünnen zuge 
ben, daßerfich folte unter: 
fiehen dürffen , dasjenige 
wieder aufzuheben, und zu 
verungültigen, was wir⸗/ 
vermoͤge unſers Kapferlis 
chen amds und Autorice eins 
mahl anbefohlen haben : 
Zweiffeln dabey gang nicht, 
es werde das geſamte Reich/ 
und alle deſſen Ehurfürften/ 
Sürften/ Stände, Vafallen 
und unterthanen, ung mit 
huͤlffe und rath, falls eg die, 
noth und befchaffenheit der 
fache erfordern folte, nachs 
druͤcklichen beyſtehen. 





— 


Ite- 
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Iterato igitur, & delibe- 
zato animo, fanoque & ma- 
zuro accedente confilio, at- 
que ex plenitudine poteftatis 
Noftrz Cæſareæ, hifce publi- 
ce declaramus, contradici- 


mus, abolemus, caflamus, 


& proteftamur, ut fupra, !fo- 
lenniflimo , quo_poteft 'fieri 
padto & modo, annullantes, 


& irritum injuftumque decer- 


rentes „ quicquid in fzpius 
memorato fuperiore fcripto 
quoad formam aut materiam 
in pr=judicium Noftrorum & 
$acri Romaui imperü Juri- 
. um, vel etiam contra No- 
ftros Miniftros, Commiffa . 
sios, Milites velalios quos- 
cunque exprimitur, aut in- 
tellectum videri poreft, 


Inhibemus quoque’omni- ._ 


bus ac fingulis Ecclefialticis 
actzcularibus Noftris & Im- 
perii Vafallis, Miniftris ac 
ſubditis, fivein terris Eccle- 
fix, five in Ducatibus Par- 
mz aut Placentix, five alibi 
exiftentibus, fub graviffima 
Noftra &Imperii indignatio- 
ne, omnium bonorum con- 
fifcatiene, corporalique pœ- 


na, nequam rationem ejus, 


quod in adducto fcripto con- 
tinetur, in ulla re habeant; 


fed diftritemandamus, us, 


Noſtris Juſſibus, & ordinati- 
nibus conftanter & debite 
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-Deromegen! erklären, wis. 
berfprechen, aboliren, casfi- 
renund proteftiren wir hier⸗ 
mit nochmahln zum aller 
fräfftigften/ als es nur ims 
mer geichehen fan und mag, 
nachdem wir diefe fache reifs 
lich überleget ‚haben, zers 
nichten zugleich und erfläs 


zen vor ungerecht, alles das⸗ 


jenige, was ın mehr angezo⸗ 
gener Päbftlichen fchrifft des 
ren inhalt und befchaffenheit 
nad), Unſerm / und des Heil, 


Roͤm. Reichs hohen rechte 


einiges nachtheil bringen, 
oder auch wider unfere Mis 
niſter, Comiffarien, foldaten 
oder anderer einiger wegen 
gehen und zuverftchen ſeyn 
möchte. 


Wir gebiethen zugleich 
allen unfern und bes 
Meichg, fog geiftichen als 
weltlichen Vatallen, bedien⸗ 
ten und unterthanen, fie 
mögen fich nun in demfirche 
gebiethe,oder denen Hertzo⸗ 
thümern Parma und Placenz 
oder andermeit befinden/daß 
bey unnachbleiblicher unfer 
und des Reichs ungnade/ 
confifcation aller guͤter /und 
unfehlbahrer Teibes;ftraffe, 
fie fich in feinen ſtuͤcken nach 


demjenigen richten follen/ 
"was in offt angeführten 


feripto enthalten : ſondern 
. pare- 
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pareant; dum viciflim pro- 
tedtionem Noftram Clemen- 
tamque Cxfaream fidelibus 
ac obedientibus imperfiri 
non intermitteınus ; Moni- 
turiidcirco etiam modo de- 


— m 


btto Parmenfem Ducem, ut, 


nullum aliud donlinium 
quam Noftrum & didti Hifpa- 
niarum Regis Fratris Noftri 
charisfimi,, utpote legitimo- 
tum Ducatus Mediolanenfis 
refpedive Dominorum & 
Pofleffiorum , ratione Parmz 
ac Placentiæ recognofeat,cum 
potifimum etiam atiunde in 
propatulo fir, quod refpon- 
dere Nobis de Noftris & Sacri 
Romani Imperti Juribus non 
jmmerito teneatur, 


- Rogamus denique Omni- 
potentem ac Juftisfimum 
DEUM, utardentem omni- 
bus & fincerum honefiz, fide 
ac perpetuæ pacis concordiz- 
que aınorem inftillare, N o- 
bismet autem largiri gratiam 
diguetur, qua . continno & 
fortirer, quæcunque ad nos 
& Sacrum imperium perti- 
nent,'tweri valeamus, cum 
fubmifüflima gratitudine to- 
tum id, quod Cæſaris eſt, Di- 
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es ift vielmehr unfer ernfili- 
eher wilte und befehl, daß fie 
unfern befeblen und verord⸗ 
nungen , unverweigerlich 
nachfommen follen; Dafür 
wir denen gehorfamen allen 
fchuß und unfere Kanferlis 
che hulde verfprechen. 

Wir vernahnen zugleidy 
den Herkog von Parma ‚ges 
buͤhrend / daß er feinen ans 
dern Ober⸗Herrn als uns / 
und unſern vielgeliebten bru⸗ 
der / den Königin Spanien / 
er kennen ſolle, als die wir 
allein rechtmaͤßige Herren 
und Beſitzer bes Hertzog⸗ 
thums Maͤylands ſeyn / und 
dafuͤr Er uns wegen Parma, 
und Placenz erkennen ſoll/ 
wie wohl auch bereits vor⸗ 
bin bekannt / daß Er vor um: 
fere/ und des Reichs Jura 


ſtehen und refpondiren müf 


ſe. 
Endlich bitten wir den 
Allmaͤchtigen und gerechten 
GOt, dafer allen eine rech⸗ 
fe auffrichtige begierde zu eis 
nem beffändigen , und ims 
mer wehrenden Frieden ven 
leihen,ung aber feine gnade 
ertheilen wolle / damit wir 
jeder zeit, und mit tapffern 
muthe dasjenige , fo nnd, 
und dem Neiche zuſtehet / 
vertreten Eöanen- , indem 
wir alles / was unſers Käyı 
Yın® 
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vinæ Majeftati acceptum fe-  ferl. Amtes iſt/ mitder tief: 
rentes, publicaque häc Decla- . 


ratione, Proteftatione & Re- 
fervatione repetitä profiten- 
tes, circa temporalia Imperii 
bona & Jura, nihıl alteri 
cuipiam,nifi quod expreflo 
Preedeceflorum Noftrorum & 
Imperü confenfu munitum 
eſt, atquein fpecie nullum di- 
&i Imperii Dominium tem- 
porale fupremum legitime 
unquam competere, afleri,aut 
vindicari Doffe, 


‚Ks omnibusacfingulis,quas 
fecus facta funt aut.reputan- 
tur,hifce pro nunc ut ex tunc, 
& protuncutex nunc, acfu- 
turis seternum temporibus, 
quam fieri poteft folenniti- 
me, graviflime, firmiflineque 
contradicentes, vigore Diplo- 
matis hujus, Manu Noſtrà 
fubfcripti , & ſigillo Noftro 
Cæſareo muniti, quod daba- 
tur in Civitate Noftra Vien- 
ne, die vigefimä fextä menfis 
Juni Anno Domini Millefi- 
mo. ieptingentelimo odtayo, 


ften Demuth ‚, der Goͤttlichen 
Maj. zufchreiben, und dar; 
bey durch gegenwärtige ums 
fere Sffentlich mwiederhohlte 
Declaration,Proteftation, und 
Refervation befennen ı daß 
fo viel die weltlichen güter, 
und rechte des Reichs, und 
infonderheit deffen weltliche 
allerhöchfte Gewalt in welt⸗ 
lichen dingen betrifft, ausbe⸗ 
nommen , dasjenige, ſo mit 
einen ausdruͤckl. von unſern 
Vorfahren / und dem Reiche 
herruͤhrenden Conſenſe ver; 
ſehen, niemanden, wer der 
auch ſey / einiges recht dar⸗ 
auff zuſtehen/ gebuͤhre, oder 
Er ſich deſſen anmaſſen koͤn⸗ 
ne. 


Wollen auch alle bemjes 
nigen / was diefem zu wider 
geſchehen ift, oder gefchehen 
möchte, hierdurch von nun 
an / und alsdamahln un hin; 
wiederum damahln als v0; 
rige,und zu allen ewigen zeis 
ten,auf das allerfräfft. als 
es feyn al, hefftigſten 
und nachdruͤcklichſten wider⸗ 
ſprochen haben. Zu deſto 
mehrer beſtaͤrckung haben 
wir dieſes mit unſer Kayfer: 
lichen unterſchrifft und bey⸗ 
gedruckten Kayſerlichen 


Regno- 
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Regnorum Noftrorum Ro- Metfchaffte verfehen. Ge: 
mani decimo nono, Hungari- geben in unferer fladt Wien 
ei vigeſimo primo ‚Bohemici den 26. tag des monaths Ju⸗ 
vero quarto, I nit im jahr 1708. unferer 
| = Ä reiche des Roͤmiſchen im 9. 
des Hungarifchen im 21. 
und des Boͤhmiſchen im 4 


Joſephus. 
LS) 


Vt Fried. Carolus Comes 
| de Schönborn. 


Ad Mandätum Sac, Cæſ. 
Majeftatis proprium, 


Franciſc. Winand. de Bertram. 


‚Um. 
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Um aber wieder auf die Spanifchzfuccefions-Friegs 
angelegenheiten zu kommen, fo hatten. Ihro Koͤnigl. 
Hoheit von Savoyen die mit Ihr. Kanferl. Maj. der 
Groß-Britanifchen Maj. und deren übrigen Aliir- 
ten geſchloſſene allianz wiederum auf 3. jahr verlaͤn⸗ 
gert, und fich darbey anheifich gemacht / fonder deren 
eintwilligung , denen Frantzoͤſiſchen friedens⸗vorſchlaͤ⸗ 
gen Fein gehoͤr zu geben, welche zeitung dem Franka 
fifchen hoffe eben nicht allzu lieb geweſen feyn Fany 
weil Savoyen wegen Delphinat ihm die ſchmertzhaff⸗ 
teften ftreiche beyzubringen vermag. Mic denen zu= 
rüftungen zu bevorftehender campagne fuhren Sie 
eifrigft fort, und waren gefonnen, diefes jahr mie ei⸗ 
ner ſtaͤrckern macht im felde zu erfcheinen ‚als im vos 
rigen nicht geſchehen. Indeſſen hatten nachts den 
3. Jannarii 8000. Frankofen unvermuthet einen ein= 
fall in Piemont gerhan; die alles, fo wei fie fFommen 
kunten, unter Concribution ſetzte. Diefes befremdere 
den Turiniſchen hoff nicht wenig, und weil die Troup⸗ 
pen alle aus einander verleger, fo molte man faft des⸗ 
wegen in einige Sorge gerathen. Doch die feinde 
ſahen fich nicht in dem ftande, etwas wichtiges zu unter⸗ 
nehmen, ihr abfehen mogte auch darauf nicht gehen: 
Alfo kehreten fie gar balde wieder zurücke, nachdem 
fie vorher aus dem flachen Sande zwifchen Carzma- 
gnola und Saluzzo in die 17. geiffel mitgenommen hat- 
sen, » Mit denen auf dem Caftel zu St, Elmo in Nea⸗ 
polig befindlichen Staats⸗gefangenen, ward unvers 
hofft eine veränderung vorgenommen ‚und fie von ein⸗ 
ander geſetzt, da denn der geweſene Vice-Koͤnig auf 
das Gaftel von Bajs,der Duca di Riſaccia aber nach) 
dem Caſtel von Ovo gebracht ward, Zu diefer _ 
Ä — ea 
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derung fol eine gemiffe verrächeren anlaß gegeben 
haben da fie durch ihren anhang die ſtadt hätten pluͤn⸗ 
dern und nachmahls anſtecken laſſen wollen / welcher 
zwar von einigen, #) und vielleicht gut Frantzoͤſiſch 
geſinneten, wiederſprochen, und dieſes zur urſache ans 
gegeben ward, weil man nicht vor gut befunden, ſo 
viele vornehme gefangene beyſammen zu laſſen. Al⸗ 
leine eben dadurch geben ſie ſelber verdeckt zu verſte⸗ 
hen, daß man ihnen nicht zu trauen wohl befugt und 
gegruͤndet geweſen. Annebenſt hatte die Kayſerl. 
und Koͤnigl. Regierung zu Neapolis beſchloſſen, die 
auf den Toſcaniſchen Küſten liegenden Spaniſchen, 
mit Frantzoſen annoch beſetzten veſtungen, gleichfalls 
unter ihren gehorſam zubringen / derowegen der Herr 
General Wrzrr ordre bekam, mit des verſtorbenen 
Capitains Pabxrxumo friegs-fchiffe, nebenſt allen Tar- 
anen dahin zu ſegeln. Doch ehe dieſer fein vorha⸗ 
ben vollſtrecken kunte / muſte er nicht nur einige tage 
des widrigen windes halber zu Aayz ſtille liegen, ſon⸗ 
dern auch unterweges 2, harte ftürme ausfteben. End⸗ 
lich langte er vor der veftung Orbizello any feste feine 
Trouppen ang land ‚ließ felbige berennen und aufforz 
dern ‚welchem anfinnen der darinnen liegende Gower- 


neur auch gehör gab , und demnach mit gedachtem 


General folgenden accord traffe. 


1. Daß der Gouverneur der veftung die charge eineg 
Generel-Vicarii haben folle, | 


2. Daß fein Gouvernement an den Herrn Spinelli , die ; 


Commendanten-jtelle an Morvinebfi Gage gegeben werden 
folle: 


3. Der Mathefer Ritter Marufia, Caftellan von Barletta, | 
fol bleiben / fo lange er lebet, und fein Bruder zum Narh | 


gemachet werden. 4.Der 


) La Chef, dw Cub,des Pr, T. 9 
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4. Der Auditeur von ber Garniion ſeut bleiben tiß ter 
Rath ernennet if. | Ä | 

5. Der Capitain follgum.Sergant Major gemachen wer: 
den, und bolle gage genieffen. | Ä 

6. Die Eoldaten, Chirurgi. undandere, fo zur übers 
gabe gebolffen, follen befchencker werten. | 

7. Die Garnifon foll abziehen/ und nach 6. monathen z 
die fie im Lande zu bleiben , nach dem nächften Srangefis 
ſchen See-Hafen abgeführet werden. 

Solcher geftale war diefer wichtige orth gluͤckl'ch 
gewonnen, deſſen Guarniſon an 250. Mann ſtarck, 
beym auszuge ſich biß auf 33. verminderte, indem 
217. von ſolcher in Ihr. WMaj. Carouı II. dienſte 
traten. Die ſo jaͤhlinge eroberung ruͤhrete daher. w) 
Der Hertzog von Uceda, Anjouiſcher Ambaſſadcur zu 
Rom bielte den Gouverneur in briagtem Orbircllo in 
verdacht ‚als ob er gut Defterreichiich gefinner ſey, al⸗ 
fo wolte er ihn durch einen andern abloͤſen laſſen. Dech 
jenem ftund diefes nicht an , deromwegen ließ er den 
neuen nicht ein, und weil er den meiften theil der be⸗ 
fagung auf feiner feite, fo machte er bey anfunffr Der 
Kayſerl. nicht lange feder leſens, fondern vollfuͤhret 
bald, was zu thun er ſich bißßero vorgenommen ge= 
babe. Sonften liegt diefes Cröizello in dom Sieni⸗ 
ſchen gebiethe, iſt eben nicht ſonderlich groß,aber ziem⸗ 
lich beveſtiget, und die Haupt⸗ſtadt des Baro delli Pre- 
fidi, Sie befindet fich an einem See gebauet, mel= 
cher durch einen breiten ausfluß ins meer gehet. Der 
haffen ift gar gut, und wird durch einige daran liegen= 
de fchangen deſendiret. Hierauff folgete den 20. 
Januario Piombino nach, welches fich gleichfallß ſon⸗ 
der ſchwuͤrigkeit unterwarffe. Dieſes ift ein Eleines. 

| fuüör⸗ 

65) Iq, I. cit. — 
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fuͤrſtenthum, zwifchen dem Sienifchen und Pifanifchen. 
gelegen ‚bar zwar einen eigenen Fürften, welches ders 
mahlen der Herkog von Sora, aus dem baufe buon 
Compagni ift ‚doch gehöretes als ein lehn nach May⸗ 
land. - Die haupt-ftadt Piombino bat jederzeit Spas 
nifehe befagung. Sie iſt an einem Canal erbauer,der 
mie ihr gleichen nahmen führer , hat einen fehönen has 
fen., und nicht unebene beveſtigungs⸗wercke. Ihr 
freher die inful Elva zu, worauf die beyden veſtungen 
Porto longene , und Porto Ferrajo ſich befinden, dar⸗ 
von jene Spanifcher, diefe aber Tofcanifcher both⸗ 
maͤßigkeit / iedoch feuffet das erftere annoch ‚nebenft 
Porto Ercole auf dem veften lande, unter Frangöfifcher 
gewalt. Hiernaͤchſt bemühere der Herr Graf von 
Daun, als dermahliger Neapolitanifcher Vice Re,fidy 
noch immer , ſtadt und land in guter devorion zu era 
halten. Und weil ein gewiſſer Genuefer , nahmens 
Thomas Morini ‚ befdyuldiget ward, als ob er verdäch- 
tigen brieffzwechfel gepflogen , fo wolte man ihn in 
verhafft nehmen, doch er entflobe in eine Kirche, die 
in iegigen zeiten vielmahls aller ſchelme und diebe zu« 
verläßige frenftädte ſeyn muͤſſen. Weil er nun nicht 
zu erlangen, fo warden feine 4. brüder gefangen ges 
nommen, unter deren fachen fich viele brieffe von vos 
rigen Vice-Re, dem Herkoge von EscaLona befans 
- den. Die Gräfin von Daun , Gemahlin des Herrn 
Vice-Re kam um mitte des Januarii an. Selbige 
empfienge. der Marguis Lorkano, nebenft vielen Da⸗ 
mer ‚vor dem thore ‚und warden ihr zu ehren bey dent 
einzuge die ſtuͤcken auf den Caftellen dreymahl gelös 
fet ‚auch unter das volck reihliche allmofen ausgerheiz 
let. Dem Hertzog von MonTE SarcHıo verehreten 


Ihr. 
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Ihr. Kayſerl. Maj. feiner, Dero zaufe geleiſteten 
treuen dienſte halber, ein mit koſtbahren diamanten 
verſetztes bruſtbild, wie er denn zu gluͤcklicher erobe— 
rung des koͤnigreichs Neapolis das meiſte faſt beyge⸗ 
fragen, x) auch vorigen jahres die vergnügung hatte, 
die Kayferl. Trouppen vor Neapolis zu — 5 
Hingegen ſchluge der Füͤrſt della Riccia ab, im nah⸗ 
men des Neapolitaniſchen Reichs der Königl, E pas 
nifchen braut entgegen zu gehen, mit welcher ehre 
nachmahls der Hertzog von Gvastanıa gewuͤrdiget 
ward, Sim Februario war zwar in Neapolis ein klei⸗ 
ner aufſtand wegen des brod-und mehlmangels ge⸗ 
weſen, doch man fande mittel ſolchem abzuhelffen und 
hierauf fuhre eine felucke mit 2 5000,8cud nach Bara 
cellona ab ‚die indeffen auf abfchlag des freywilligen 
geſchenckes waren zuſammen gebracht worden. So 
überließ auch der Hertzog von Mapauong dem Herrn 
Grafen von Daun, zur Remunzirung: der Kayſerl. 
Trouppen vor 6009. Nadi tuͤcher. Auf den Toſca⸗ 
niſchen kuͤſten hatte ſich die kleine veſtung Sr. Secfano 
an Ihr. Maj. Carı IIL ebenfalls ergeben ‚die veftung 
Portolongone hingegen , famt Porro Ercole blieben ans 
noch hartnaͤckig, die zwar einige Kayſerl. Tronppen 
belagert hatten; alleine weil fie nicht frarck genug, fo 
vermochten ſie ihr nicht viel anzußaben , zumahl da es 
denen feinden accurs hineinzubringen gluͤckete 
Weil hiernechſt vorher von einer comfirarion ge⸗ 
dacht worden, die der gefangene Hertzog von EscaLo- 
nA ſolte angeſponnen haben ‚von felbicer aber mebres 
ve, und allemanfehen nach / gefährlichere nachrichten 
bey der Deapolitanifchen Regierung mochten einfons 
IV.Theil. | Yy men 
x) Merc, Hiſt. T. 43, — 
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men feyn; So ward vor rathſam befunden ‚ihn, ame 
feinen mitgefangenen gar aus dem Eönigreiche zu ent⸗ 
fernen ‚zu welchem ende man ihn ‚nebft denen Fuͤrſten 
von Bifaccia, Cellamare und Cafligbone , unter einer 
bedecfung der beyden Megimenter von Vehlen und 
NReuburg, ‚nach dem Sombardifchen abführere. Kine 
gegen erhuben Ihr. Cathol. Maj. den Herrn Gra⸗ 
fen von Daux zum GRANDE von Spanien, und wie⸗ 
fen ihm eine jährliche Penſon von 12000. Thlr. in 
dem Hertzogthum Mayland an. Ob nun wohl vera 
fautete daß der Herr Cardinal Grimant feine. Vice- 
Königliche würde in dem Eönigreich Neapolis ehifteng 
antreten duͤrffte; So unterließ der alte Yice- Re, der 
Her Graf von Daun doch nicht, alles in möglıchfte 
verfaffung zu ſetzen. Mit conffirung der güter der 
rer ‚fo nochin Anjouiſchen dienften, ward fleißig fort- 
gefahren, unter welchen des Hertzogs von Parma, 
fo viel er deren in dieſem Reiche befiget , des von Ars, 


von Medina Celi, von Sarno, von Popoli, des Fuͤrſten 


von Santo buono, von Caſtiglione, und von Seſto ihre 
ſich befanden , ja , weil dem Groß⸗Hertzog von Tosca- 
NA, legen des von denen Srangofen jüngftin Por- 
rolongone gebrachten faccurf£8 einige ſchuld beygemeſ⸗ 
fen werden wolte, y) fo wurden feine in gedachten 
Reiche liegende güter ebenfalls mic eingezogen. Und 
indem der Sieilisnifche Vice Re, der Marquis de los 
Baısazes, nach erhaltenen /uccurfe ‚mine machte,als 
ob er gegen'vie Calabrifchen kuͤſten etwas zu unters 
nehmen teilleng, fo verfügte der Neapolitanifche Vice- 
König darwieder alle gegenzanftalten , fonderlich ließ 
Er die ftadt Roggio mit genugſamer befagung vers 

| | ſorgen. 

3) Merc. Hiſt. T, 44. 
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forgen. In entdecfung verfchiedener confpirazionen 
war leßt-gedachter Vrce-Rönig noch immer glücklich, 
wie Er denn in Calabrien eine dergleichen zerſtoͤhrete, 
und durch etliche dahin geſendete Regimenter der uͤbel⸗ 
geſinneten ihre concepre gaͤntzlich verruckete. Mache 
dem auch in der haupt⸗ſtadt Neapolis felber welche 
Perſonen fich finden wolten ‚die die eintwohner aufzu⸗ 
wiegeln ſuchten, als ward im anfange des Aprilis ein 
Edıöt Fund gemacht, vermöge deſſen man allen ſchif⸗ 
vn unterſagete, einige fremde ang land zufeßen , es 
L denn daß felbige mit einem paß von dem Cardinal 
GRIMANI, oder andern Defterreichifchen miniftern 
verfehen wäre. Ingleichen mard in ſelbigen ihnen 
auch verborhen ‚Feinen aus dem Fönigreich hinweg zu 
fuͤhren, es ſey dann, daß er einen paß von dem Yıre 
Re aufzumeijen hätte. - Das letztere mogte meifteng 
daher rühren ‚weil der Obriſte Yiller, famt noch 7. 
Officiers von ſeinem Regiment, aus Salerno entfliea 
ben ‚und zuden Anjouiften sehen wollen die aber eis 
ne Compagnie Reuter aus Pefcara annoch wieder ein⸗ 
holete. Nicht minder ergieng auch ein befehl, krafft 
deſſen ſich alle und iede Frantzo en ‚unter nahmhaffter 
fraffe aus dem Fönigreiche weg machen muften. In⸗ 
defjen ward am 23. Martii zu Meapolis denen 1702. 
unter der Anjouifchen Regierung enthaupteten Don 
Cırıo Di SanGro, und Don (SIOSEPPO CApAcE Pia 
ne folenne leichensprocefion gehalten , twelcher alle Mi. 
siftri ,nebenft der Nobleſſe, und 2, Kayſerl. Regimen⸗ 
ter beywohneten, und beſtunde ſelbige ohngefehr in 
folgenden. Als ſie ihren anfang nahm, geſchahen 
2. ftück-fchüffe, und zeigete fich darauf die in diefer ſtadt 
einquartierete ſaͤmtliche reuterey ‚mit denen gewöhnlia 
| | aa chen 
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chen trauer⸗kleidern, und umgefehrten gewehr. Vor⸗ 
her gieng ein Regiment zu fuß, welchem die Domini- 
Laner mit angezuͤndeten wachs· kertzen nebſt dem Doms 
capitul von Sr. Gioanm Maggiore folgeten , und biere 
auf war ein trauer⸗wagen mie denen beyden leichen zu 
ſehen. Sodann erſchienen alle vornehme Minifter, 
Standg-perfonen und Savafiere‘, welche fih zu Nea⸗ 
polig aufhielten und wurde die procefion durch etliche 
Gompagnien teutſches fuß⸗volck beſchloſſen. Hier⸗ 
auf fetzete man die leichen in der kirchen nieder, und 
wurde von den geſamten Trouppen eine dreyfache [af 
ve gegeben. Den folgenden tag hielte man einen -, 
prächtigen (eichen-dienft , nebft einer finnreichen rede, 
wobey zugleich ein ſchoͤnes caflrum doloris zu ſehen 
mar. So erfannten auch Ihr. Maj. Carı. IL. den 
Seren Aldobrandıni vor einen Päpftlichen Nuncium, 
der darauf nach Meapolis fich begabe, und nach ger 
habter zudienz ‚von forhaner Sharge die gewöhnliche 
poffefion nahm. Ob num wohl bißhero verſchiedene 
Anjouiſche verraͤthereyen waren entdecket worden, und 
die anhänger von dieſem Sürften daruͤber billig haͤt⸗ 
“gen in ſich geben ſollen, ſo Eunte folches doch nicht alle 
abfehrecfen , mie denn folches der Herr Graf von 
Daun fonderlich einen entdeckte / der viel-briefe an 
verfchiedene Neapolitaner ‚famt einem ftabe und fab- 
ne vom vorigen Gowvernement bey fich hate. Kaum 
daß diefes der medieus des Hertzogs von Maralone, 
famt einem bedienten deffelben erfahren ‚fo fehlug fie 
ihr eigen gemiffen , derowegen fie fich in ein Cloſter re» 
‚tirireren. Doch gemelter Herr Vice Re fehrete ſich 
dermahlen an die Cloͤſter freyheit nicht, ſondern ließ 
ſie herauslangen, da es ſich denn befande, daß ſie vor⸗ 

| mahls 
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mahls bey dem Gardinal von Tremouille und dem 
Hertzog von Uceda in dienften gewefen, Sie fagten 
zugleich wieder dem Hertzog von Matalone fo vielaug, 
daß diefer darüber auf das Gaftel del Ovo in hafft ge= 
bracht ward, allwo man ihn mit 2. Dfficiern und 4. 
foldaten bewachere. Und mweilder Guarnifon, die. biß- 
ber aus Italiaͤnern beftanden , nicht recht getrauet 
ward, fo ließ man felbige durch einige teutſche Troup⸗ 
penvon Manfredonia ablöfen. Hiernechſt ward der 
rath der fo genannten. Zunca wieder angeordnet, wel⸗ 
cher fo gleich verfchiedene der vorigen regierung noch 
anbangende perfonen anhalten ließ, wodurch die an⸗ 
dern ein wenig ſchuͤchtern gemacht worden. Immit⸗ 
telft giengen in dem Maylandifchen ftaate die kriegs⸗ 
bereitfchafften mit groffen.eiffer for. Die Regimen⸗ 
ter waren alle zecrouziret / auch welche neue errichtet, 
Die nach diefem. ſtaate gebrachte ſtaats⸗gefangenen, 
deren vorhin erwaͤhnet worden, bafte man in die ve⸗ 
ſtungen vertheilee ‚und Fam der Herkog von Eſcalona 
nach Pizziglirone ‚der von Cellamare in den thurn des 
fchloffes zu Mayland, und der Hertzog von Bifaccia 
auf das fort Zwenres.. Sie wurden fämtlich fehr 
ſcharff und genaue verwachet, mweil der Herkog von 
Anjou gleichfalls etliche vornehme aus Arragonien 
und Balenzien gar harte alten laffen. Auf ihrer 
reife hatten fie nach Loreszo begehret, um allda ihre 
andacht zu haben , alleine weil man ihr abfehen merck⸗ 
te, fo ward ihnen diefes abgefchlagen , iedoch einen 
priefter herauszuholen erlauber , da fie denn vor der 
ſtadt ihre devorion ablegen miogten. In dem Man⸗ 
tuanifchen und Parmefanifchen Fam im anfange des 
May ein Corpo von 6000. Kayſerl. zufammen , wel⸗ 
| 93 hrs 
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ches nnterm commando des Kayſerlichen Generals 
feld⸗zeug⸗ meiſtern, Printz Alexander von Wuͤrtem⸗ 
berg, nach Piemont aufbrache. Waͤhrenden deſſen 
ward in dem Maylaͤndiſchen zu empfahung Ihr. Ca⸗ 
thol. Maj. Cakori III. Koͤnigl. braut alle behoͤrige 
anſtalt gemacht. Der Hertzog von Modena hatte ſich 
bereits im vorigen jahre darzu geſchicket, weshalben 
Er eine koſtbahre liverey verfertigen laſſen, und ſolte 
hr. Maj ſein gantzer adel entgegen ziehen. Der 
Mepublic Venedig hatten Kayferl. Maj bereits zu 
wiſſen gethan, daß Dero Herrn Druvdern Fünfftige 
Gemahlin in ißrer reife nahSpanien/durch ihr gebierh 
den wegnehmen werde, dahero man Sie als eine Koͤ⸗ 
nigin in Spanien sradliren möge. Doch diefes war 
ein ſchwere und dekcare fache, welche vielerley Aijpn- 
zirend ſetzte. Endlich erfande man ein folches mittel, 
Daß die Republic ihrem Proveditor General in Terra 
Ferma ‚dem Herrn Deırino eine gemeffene inſruction 
zu ſchicken folte,frafft deren Er Ihr. Maj. aller orten 
in dem Denetianifchen gebierh frey auszulöfen, und 
auf das Eoftdarfte zu tractiren hätte. Einen auf dies 
fen actum gerichteten charadter aber wolte man ihm 
nicht geben ‚vieimeniger einige credenriales ertheilen, 
fondern e8 ward alles wegen einrichtung der Titula⸗ 
Kur, und der andern Geremonien feinem eigenen gut 
Hefinden uͤberlaſſen. Worauf felbiger alle erfinnliche 
anftalten machte, und eine fehr Foftbahre Eguipage 
zu einholung ver Koͤnigl. Braut in Brefeia verferti= 
gen lieſſe, anbey alles fo anftellere ‚als es zum vergnuͤ⸗ 
gen höchftgedachter Königin gereichen möge. Die 
Breſcianer waren nicht weniger bemüßiget, Ihr. Maj. 
ihrem ftande nach zu empfangen;zu welchem ende Sie 

ne folgens 
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Folgende Deputirten darzu nenneten. Den ÖrafMEı-. 
z1, den Graf Visconti, den Graf BoRoMmEo, den Graf 
ARCHINTO, die Marchefen Tırruzı, Fivrenza , Rosa 
Es und FAGnano, den Graf CIcosnA , den Öraf Ca- 
PITANEL, den ÖrafGiosepri Viscouxri, den Graf Vı- 
TALIANO BıGııa, fo alle von den vorneßmften haͤuſern 
des ſtaats von Mayland enefproffen, In Mayland 
aber jelber, hatte zu Logirung der Königl. hoffſtadt der 
Marcheſe Visconti, ala Groß-Cangler von diefens 
hertzogthume, viele haͤuſer und.clöfter zurichten laſſen. 
Indeſſen waren mehr allechöchft befagte hr. Waj. 
den 2.1. May zu Trientangelangee. Sie wurden allda 
mit vielen ehren-bezeugungen unter dreyfacher loͤſung 
der Canonen von dem Biſchoffe empfangen ‚und in dag 
ſchloß einiogiret; den andern tag brachen Sie wieder 
auf, und Famen um 1. uhr in der nacht nach Roveredo, 
unter begleitung des Bifchoffs von Oſnabruͤck und Ol⸗ 
muͤz, wie auch einer anfehnlichen Svize von Dames und 
Cavalliers. Bey ihrem einzuge fahe man auf allen 

- Yaffen ölluminationes , wie auch im ſchloſſe, vom welchen, 

ſamt denen von Bi/eno, Caftellano, Caſtet nuovo, und 
Cafiel corno die ſtuͤcke vielmahl gelöfer wurden, Sel— 
ben tag lagen hr: Maj. hierſelbſt ſtille, und den fol⸗ 
genden zogen Sie unter loͤſung der Canonen wieder 
fort. Gegen abend kamen ſie an die Venetianiſche 
graͤntze, und wurden daſelbſt von dem General Der- 
FIno mit groffen pomp empfangen, Den 2 5. gegen 
abend arrivirten Ihr. Maj. zu Defenzano unter begleia 


‚tung befagten Generals und erlicher E/guadronen zu 


pferde; und den 26.de8 abends zogen Sie in Brefere 
ein. Hierbey wurden wieder alle ſtuͤcke gelöfer, 
von der Öuarnijon /aive gegeben, undalle fenfter 2. 

J—— 994 lumi- 
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lummiret, Den andern tag hörete diefe Königl.braut. 
meſſe in der Dom⸗kirche, und des nachmittags Fam der 
General Deirino mit einer ftarcfen forte, der Koͤni⸗ 
gin im nahmen der Mepublic Venedig aufzuwarten. 
Ihr. Maf. empfingen denfelben unter einem himmel / 
Er mufte aber ſtehen, und durffte fich auch nicht bede⸗ 
fen. Den der audienz titulirte Er Ihr. Maf. als 
Königin, und Ihr. Cathol. Maj. dergleichen auch die 
Podeftaten, Capitains,Grandes und überhaupt ale Of⸗ 
ficierer un foldaten gethan, welche die ehre gehabt, Ihr. 
Maj. aufzumarsen. Nach diefem find auch die Hertzoge 
von MODENA und PARMA, ingleichen der Pring Jo- 
HANN GASTON von TOsCANA jür zuaienz gelafjen 
worden, welche gnade vor und nach der abendetaffel 
auch denen Dames der ftadt wiederfuhre. Den Montag 
darauf kamen die Mayländifchen Depueirzen in Spa 
niſchen habite , Ihr. Maj. zu complimentiren und zu bes 
richten , wie alle einwohner und treue unterthanen dies 
fes Hertzogthums eine unbefchreibliche freude bezeuge: 
ten, Ihr. Maj. zufeben. Sie wurden alle auf Spas 
nifche arth zum hand⸗kuß gelaffen ‚uud auf inzercefhon 
eines don diefen Depurireen, wurde auch 30.Brefiiani- 
ſchen edelleuten diefe gnade verftattet, Des abends 
‚gabe der Königin der General DELFINO ein Foftbar 
banguet im nahmen der Republic Venedig, wobey fich 
die S)erkoge von Modena und Parma, nebft dem Prinz 
sen von Toſcana befunden, und wurden bey felben 
eine fchöne voral-und infrumental-mujic prafentiret. 
Den 30. reifeten hr. Maj. von Breſcia mie eben 
den ehren-bezeugungen wieder ab, als Sie angefoms 
men ‚und begleiteten Sie 2. Regimenter biß an Cano- 
wica, welches der letzte orch im Venetianiſchen ift: 
| | und 
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und bierfelbft harte auch der General DELFINO das 
Teste mahl die ehre, hr. Maj. zu complimenziren. 
Eben diefen abend Iangten Ihr. Maj. noch zu May⸗ 
Iand an, und nahmen ihr quartier in dem Königl. 
pallaſte, welcher vor Sie zu bereitet. Es warfchon 
2.ffunden finfter , als die Königin anfam, und eis 
nige tage blieb Sie incognito, wiewohl die Collegia, 
der Magiſtrat und andere vornehme ftands-perfonen 
die gnade hatten, Derofelben die hand zufüffen. 
Inzwiſchen waren alle anftalten zu einem öffentli- 
ehen einzuge beyhanden gefchaffer , welcher denn ende 
lich den 1 1. Junii folgender geſtalt wor ſich gienge. 





Ag hen man allhier zu Milano alles zu der König. 
MV Entrecdiefetage her verfertiget, wurde diefelbe auf 
den Io. Jun. angefeßet, weil es aber felbigen tages unauf⸗ 
Hörlich regnete, biß auf folgenden tag verfchoben/ da dann 
Ihro Majeft, die Königin nachmittags um 4. uhr fich in 
cognito Aug der ſtadt zu der fo genannten porta Romana per? - 
fügten/ und in denen zu folcher folennite aufgerichteten ge: 
gelten fo lange verblieben, biß die gantze Nobleſſe ſich allda 
eingefunden. Waͤhrender dieſer zeit praefentirte man der 
Königin und Dero hoffftadt allerhand rare confituren und 
delicate weine in groffer abundance, So bald nun die gan; 
Be Suite verfammlet war fagten ſich Ihro Majeftät aufeis 
ne vergüldete offene fedia, fo von 2, maulthierenfgetragen 
murde, unter einen groſſen rothen Baldachin, welchen-laus 
ter Do&tores Medicine trugen. und nahm diefer Einzug 
folgender geftalt feinen anfangs Vorher ritten zwey von 
den Königlichen trompetern, welchen der Obrift poſtmei⸗ 
fter in dem Mayländifchen nebft allen feinen courirern und 
Dfficiern folgete. Hierauff Fam dag gante Vifcontifche 
regiment Cuiraßirer / nach diefen eine groffe menge May: 
laͤndiſche Cavalliers, welchen die Collegia und Senatores, 
fo ale Savalliers in Spanifcher Heidung mit der golille und 
| | 9y 4 auuff 
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auf ſehr ſchoͤn nach Spaniſcher art mit bunten bändern 
ausgezierten pferden reitend folgeten. Dach diefen rit: 
ten die Königliche Cammerherren / melchen die Grandes fol: 
geten immediate por der Königin Senffte. Kurk nad) die 


| fer anfehnlichen und nombreufen Suite yurden Ihro Mai. 


die Königin, wie oben gemeldet, in einer offenen fedia von 
zwey mauithieren getragen. Vor diefer giengen die Ko: 
nigl. leib-Laquais und neben felbiger auf beyden feiten die 
Königl. Edel knaben allein fehr reicher livere zu fuß; auf 
derrechten feiten der Königin ritte Ihro Hoch-Fürftl. 
Durchl. der Biſchoff von Oßnabruͤg / aufderlincken aber 
der Obriſt Stallmeifter Graf von Mollard. Hinter der 


- Königin des Bifchoffs Cammer-heren. Die Obrift hoffmei⸗ 


ſterin Gräfin von Dettingen fuhr hinter der Königin mit 
einem wagen mit 6. pferden befpannet gang allein, und 
das fümtliche Königliche frauenzimmer in den übrigen 100 
gen, allemit 6. pferden. Die ganse Suite wurde von der 


Königlichen Leib⸗guarde, fo alle in roth Scharlach geklei⸗ 


det zuletzt beſchloſſen. So bald, als Ihro Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt ſich zu dem thore naheten / wurden Deroſelben die 
ſchluͤſſel zu dieſer ſtadt allerunterthaͤnigſt offeriret, und von 
den Magiſtrat mit einer kurtzen rede bewillkommet; Hier— 
auf wurde von Ihro Majeſtaͤt befohlen, daß die gefaͤng⸗ 
nuͤß pforte, allwo über 400. gefangene.fic) befanden, ge 
oͤffnet/ und allen dieſen verhafiten pardon ertheilet wer 
den ſolte. Durc) alle ſtraſſen, wo Ihro Majeftät pafir- 
ten, waren oben fücher gezogen, zu beyden feiten die buͤr—⸗ 
gerfhafft in gewehr geftellet/ und alle fenfter mit den ſchoͤn⸗ 
fien Damaſc tüchern behangen. Waͤhrenden diefeg ein, 
zugs wurde von der Citadell unaufhoͤrlich canoniret. hs 


ro Majeftät begaben ſich erfilich in den Dom / allmo der 


hiefige Gardinal das Te DEum intonirete/ nachdem fol 
ches geendiget/ giengenalle Königliche Cavalliers zu fuß 
voran, welchen Ihro Königliche Drajeftät in wagen von 
Dero Obriſt⸗ſtallmeiſter Grafvon Mollard, und dem 
Mayländifshen Großscangler/ Graf von Vifconti auf bey 
den feiten zu fuß begleitet folgeten, und nach Dero Palais 
ſich wieder begaden, Was vor eine grofje menge zuſchau⸗ 

% on, er 
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er fih auf allen ftraffen befunden/ und was vor eine unge: 
meine freude über der Königin ankunfft von den geringiten 
biß zu den gröften bezeuget worden, ift nicht auszufprechen/ 
und erfchallete aller. orten das Viva la Regina di Spagna! 
Des abends fahe man die gange ſtadt mit fackeln, und an 
dem Dom des Königs und der Königin von Spanien map: 
pen zwifchen 2: doppelten adlern illuminiret, dabey folgens 
de worte zulefen waren: | | 


Elifabeth& Chriftine 
Carol Hijpaniarum Regi Cathol, nupte 
primarium hoc templum 
Auflriaca pietate ſubeunti 
Majeflatem Conjugü gratulamur 
fecunditaiem optamus | 
Regiavora publicis cumulantes 
ut Magnorum Principum Filia auguftisfimos 
pariat Maximi conjux immortales,. 


Mit dieſen illuminationibus hat man drey abend 
] — 3— y 
nach einander continuiret. 


Sonſten hatten Ihro Majeſtaͤt der Hertzog von 
Modena mit 50000. Guineen, der Printz JohannGa- 
ſton von Tofcona mit 20000, Louis d’or, und der Herz 
tzog von Parma mit 10000. Dupplonen befchencfer. 
Hierauf bekam den 20. Junii der Marguis von Tana, 
Minifter des Herkogs von Savoyen, im nahmen fei- 
nes Principals audienz ber der Königin in Spanien. 
Des folgenden tayes wurden Ihr. Majeft. von Dor 
Ginäo V ısconTi mit einer prächtigen Collarion,nebft eis 
nem Foftbahren feuerwerck, abend⸗muſie und einem blu⸗ 

men⸗ 
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men-ftrauffe beehret an welchen ein Eleinod von. 
10000. thalern gehefftet / und den 22. darauf verreife- 
ten fie in gefellfchafft des Prinzen von Sothringen, als 
biſchoffs zu Oſnabruͤck, wie auch des Grafen Cakoro 
Bokomzo,’ feines fohnes, und vieler andern teurfchen 
Herren nach denen Boromeifchen infulen,auf dem La- 
g0 Maggiore in einigen feluquen,welche mit güldenen 
fuche Foftbar nusgezieret waren. Als Se. Majeftät 
nun aufder geöften und jchonften unter diefen infuln 
anlangeten, wurden fie mit einer dreymahligen loß⸗ 
brennung der dafelbft, und in allen benachbarten orten 
befindlichen arzillerie gegruͤſſet. Nachgehends fpeife- 
ten fein einem zu foldhem ende prächtig zubereiteten 
zinnmer des fchloffes, da denn unter mehrender taffel 
eine angenehme mnfic- zu hören war: Nachmittags 
lieſſen ſich Ihro Majeftär auf denen bakons fehen ; da= 
hero das volck hauffenweife herzu lieffe,und mit groffen 
geſchrey ausruffere: Es lebeEhfzbesh Chriſtina, Roo- 
nigin in Spanien. Worauff fie vergönneten, daß 
ihnen die vornehmften darunter die hand Füfleren, 
Des abends lieder Graff Boromeo viele feuerwercke 
auf dem Lago Maggiore anzuͤnden, deren eines ein 
feesgefechte vorſtellete. Worauf ſich diefe luſtbarkeit 
mit vielfaͤltiger loͤſung der ſtuͤcke und vortrefflichen er⸗ 
leuchtungen endigte. Des folgenden tages zradtirzen 
ermeldter Graf Ihro Majeftät mit ungemeiner 
pracht, und zeigeten ihnen alle angenehme oerther die= 
fer inſuln. Hierauf fegten fih $hro Maj. wiederum 
In eine gedachter prächtigen felouguen,deren 50. boots⸗ 
leuthe in guͤldenen tuch gekleidet / die Flagen aber 
mie dem Spaniſchen wappen gezieret waren, und be> 
w fchleus 
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fhfeunigten fie unter einer abermahligen  drenfachen 
fabe aus dem geſchuͤtz, Dero rückreife nach May» 

fand. | SE | 
Wir wollen aber Ihro Majeftät in Mayland von 
bißherigenreifen und denen genoffenen luftbarfeiten 
ein wenig ausruhen, doch fie zugleich zu der fernern 
reife nach ihren aflerdurchlauchtigften bräutigam fich 
fertigmachen laffen, und inzwiſchen andere angelegen= 
‚ heiten betrachten. So bielte demnach zu May— 
land der Abt Mondofßa , welchen der Roͤmiſche hoff 
bingefendet hatte an, daß die /eguaflrarion derjenis 
gen einkuͤnffte die einigen päbftlichen unterthaner 
zufommen, aufgehoben werden mögte/ worzu aber 
die Königliche regierung fich nicht verfteben kunte, 
teil Clemens X1.beftändig darbey beharrete, Ihro 
Majeflät Carı III, vor feinen König in Spanien 
zuerfennen. Allen Italiaͤniſchen Fürften in Italien, 
die Reichs⸗lehn ſeyn, deutete der Herr Margus de 
Prıe, al8 Kanferlicher General - Sommiffarius an, 
daß fie zu einer abermahligen und ftärcfern Contribu- 
tion ſich aefaft machen folten. So hatte auch die ſtadt 
Mantua an Kanferlihe Majeſtaͤt den eyd der treue 
ablegen müffen, ihr ehemahliger Hertzog hingegen bes 
fande fich nebft dem von Mirandola annoch beftändig 
zu Venedig / um in diefer fehönen ftade fein muthwillig 
zugezogenes elend fich zu verfüffen. Inzwiſchen wa⸗ 
ren Ihro Hoheit, der Hertzog von Savoyen mit zu> 
ſammenzie hung Deroarmee eifrigft bemüher. Und 
nachdem die Kanferlichen darzu geſtoſſen, befanden 
fie fich bereirg in die 30000. mann ſtarck, wiewohl 
noch mehrere trouppen erivartee wurden. Die ar- 
tii 
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tillerie beſtunde aus 3 3/ halben Carthaunen, 4 s: feld 
ſtuͤcken und 24. Mörfern. Jedoch das eingefal- 
lene regenwerter verhinderte, daß fie den feldzug nicht 
ſo geſchwind, als fie es wuͤnſcheten, eröffnen Funten. 
Die grängfcheidungen warden mit den Mayländifchen 
Deputirten zwar fleißig fortgefegee, Eunten aber fo 
gleich nicht zum ftande kommen, indem der ſtaat von 
: Mayland dag Tortonifche nicht gern verliebren wolte, 
weil dadurch der weg nach Finale abgefchnitten wuͤr⸗ 
de, obgleich das Somellinifche, welches Savoyen da: 
fir zu geben anerbothe, weit fruchtbarer als jenes ift. 
Bey ſothanen Friegs-zurüftungen vergaß der Merkog 
von Modena gleichfalls nicht, ſich in gute verfaffung 
zu ſetzen / wie er denn bereits etliche 1000. mann. auf 
den beinen hatte, auch noch welche regimenter errich 
tenließ, Und weil er am Kayjerlichen hoffe erweiß⸗ 
lich dargethan, daß der Nergog von Parma fchuld has 
be, daß die Frantzoſen 1703. feine Veſtung Berjello 
gefchleiffer: fo ward von Kanferlicher Majeſtaͤt dies 
ſem aufferleget, z) entweder zu deren Wiederauffer- 
bauung 200000. Ducaten zu fchaffen, oder in feine 
Reſidentz befazung einzunehmen. Uber das Mir 
randolaniſche hatte fein anderer Pring die Sehen er 
haalten. Hiernechſt Fam in dem Mondenefzichen 
und Mantuanifchen ein ftarcfes Kanferliches Cor- 
po zuſammen / defjen abfehen anfangs nicht recht 
zu ergründen , doch e8 Auferte folches fich balde. 
Dannden 24. May erbielte der Pabſt einen exprejftn 
von dem Cardinal Cæſoni, Legaren von Ferrara, 
welcher demfelben berichten mufte, daß die Kanferl. 
wuͤrcklich etliche 1000. mann ſtarck in Diefe provinz 
eins 
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eingerücfet wären. Hierauf wurde de a'fobald flaate- ſtaats⸗ 
congregation angeſtellet, worinnen man 'refobirete, 
den courrier fogleicd) wieder an den Cardinal Cafoni 
zuriick zu fenden/ mic ordre, daß er alle mögliche 
ſorgfalt zur ſicher heit und defenfion dieſer haupt⸗ſtadt 
anwenden / auch, ſo es noͤthig, die haͤuſer und baͤu⸗ 
me, ſo um das Saftel, abreiffen und umbauen, die 
Kayſerlichen aber ja nicht erbirfern , oder fonften eis 
nige  feindfeligfeiten vornehmen , ſondern fo viel 
als möglich fuchen folte , viefelben beym auten fo 
lange zu erhalten, biß man in dem ſtande wäre, fie 
mit gewalt zu dedogiren. Dieſe oröre beobachte Er 
auch genau, retirirete ſich ins fchloß , und ließ alle 
regulrte I Trouppen hinein marchiren , auch fo viel 
wein / mehl, holtz und munition zuführen, als nur 
vorhanden war. Er zog zugleich einige Trouppen 
zuſammen, und pofirete felbige in die ſtadt. Die 
Kayſerlichen hingegen bemächtigten fich indeſſen der 
flädte Comachio , Lago , Argenta , Canale , und 
Mapnavacca, Etliche Kayferliche Officierer kamen 
auch vor das thor von Ferrara, welches anfangs 
vor ihnen zugeſchloſſen ward, doch nachgehends oͤff⸗ 
nete man es wieder. Hierauff fuchten ſelbige in Co- 
machio und Magnavacca ſich vecht vefte zu fegen, 
vornemlich aber in dem erſtern. Dieſes Comachio 
ift zwar vor fich Fein fonderlicher orch, und war er 
in den alten zeiten unter dem nahmen Comaccium 
weit berühmter und befandter als itzo. Es liegt an 
dem Adriatifchen meer, oder dem Menerianifchen 
Go/fo, an einer landes gegend, die allenthafben faft 
lauter ſumpff und moraſt hat, daher der orth auch 
ziemlich — iſt, welches von den öfftern erlit⸗ 

tenen 
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meer weiter ins land eingetreten. Heut zutag wird 
es meiſtens von fiſchern bewohmet, die allda eine gute 
nahrung finden, indem ſie ſich der anliegenden ſaltz⸗ 
gruben zum einſaltzen ihrer fiſche wohl bedienen fün- 
nen. Es hat jolches bereits vor mehr als goo.jah- 
ren zum Reiche gehoͤret; alleine als im 16. feculo die 
Paͤpſte das Ferrariſche an fich rieffen, gieng Coma- 
chio zugleich mit verlohren , daher leicht zufehen, 
aus mas grimde Kanferliche Majeſtaͤt felbiges iego 
wieder vindieiren. Indeſſen fanden die Kayſerlichen 
die /ruarion dieſes orths dermaffen bequem , daß fie 
feichte fahen ‚toie daraus eine haupt gute veſtung zu 
machen ſey; wenn nun ſolches geſchicht, fo ift Co- 
macchto ſo dann capadle , einen groffen ftrich landes 
in devorion zu erhalten, und feine contributiones weit 
zu erſtrecken. Seine nur gedachte lage macht einem: 
feinde den angriff böchft-befchwerlich ‚ dergeſtalt, daß 
das approchiren | der vielen vorhandenen ſeen und 
moraͤſte halber beynahe unthunlich fallen will. In— 
zwiſchen nahmen die Kayſerlichen auch Porco di Gor- 
dolano und den paß der brücfe bey Ferrara ein, und 
befehligte der Hergog von Modena 5000. mann, 
nach Graßgnano zu marchiren ‚da denn, dem vorge: 
ben nach, Diele nebſt denen teutſchen völcfern 20000 
mann ausmachen folten. Als nun eine parchen fih 
nicht weit von Ferrara in etliche haͤuſer pofiret hatte, 
aab der Gomverneur auf folche Feuer, und noͤthigte 
fie, fich zuruͤcke zu ziehen. Den 4. Junii erbielte 
man dafelbft nachricht, daß fich die Kanferlichen ded 
Gaftells zu Magnavacca bemädytiget , und den das 
rinnen gelegenen SPäpftlichen Officier ſamt feinen 

| ſoldaten 
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foldaten zu kriegs⸗gefangenen gemachet hätten: Des 
Yörigen tages befam der Cardinal Legar einen expres- 
fenvom Kömifchen hoffe, mit dem befehl, ſich im fall. 
einer belagerung aufdas Auferfte zu wehren, worauf 
et anfieng, die hoͤhe bey St. Giorgio abtragen zu laffen: 
So wurde auch das for Urbano mit 200: granadieren 
verftärdet, 800. mann aber nebft einiger arzallerie faa 
men nach Cento, wie nicht weniger 500. mann hach 
Mont. agnuiola zur beſatzung. “Den poftmeifter von 
Ravenna hatte der Cardinal Legar dafelbft in ver hafft 
nehmen lafjen/ weil er mit denen Kayſerlichen corze- 
Jbondenz gepflogen, und ihnen obgedachtes Magna- 
pacca verrathen haben folte. Alleine als folches der 
Kayſerliche General erfuhr, Tieß erden Cardinal an⸗ 
deuten, ermeldten poftmeifter entweder alfo fort wie⸗ 
derum auf freyen fuß zu ftellen, oder gewaͤrtig zufenn, 
daß man ju vergeleung diefer widerſetzlichkeit 2000; 
mann ing land fehicken wuͤrde; worauf der Kardinal _ 
jur antwort gab: man habe diefen mann auf Paͤbſtli⸗ 
chen befehl in verhafft genommen, dahero er ihn ohne 
ne andertoeitigen befehl nicht ivieder loß Laffen koͤnte; 
Der Kanferliche Officier gab ihm hierauf eine zwoͤlff· 
tägige frift, folchen befehl einzuholen / der doch nicht 
erfolgete: a 
Die Urfachen aber, welche Kanferliche Majeſtaͤt 
betvogen, Dero frouppen in das Ferrariſche einrüg 
fen zu laſſen, feynd nicht nme die wiederherftels 
lung Dero rechte, und zugleich auch dem Hertzog 
bon Modena zu dem feinen zu verhelffen/ ſondern 
ach der unerträgliche Paͤpſtliche partheylichkeit ein⸗ 
mahl ein ende zu machen. Wegen des erfiern wird 
beſſer bin mie mehrern gedacht werden; Das andere 
DV, Theil. RE hin⸗ 
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Hingegen ift fo befant, daß auch die gantze welt von 
jelbiger zu fagen weiß. : Am allererften hat ſich fol: 
che dermahlen fehen lafjen, als Cremens XI. der Rö: 
niglichen Spanifchen braut einen Legaren entgegen 
ſchicken und fiedurch felbigen compäimenziren laſſen ſol⸗ 
te. Alleine hiervon begehrete man —— 
hoͤren, und nach vielen hefftigen di/pzren lieſſen Ihro 
„Heil. ſich endlich fo weit heraus, daß fie zwar einen 
„Legzrenfenden, der Königlichen braut auch den titul 
„Ihro Majeſtaͤt geben laſſen wolten, alleine fon 
„der das wort Spanien darzu zu ſetzen. Doch 
dieſes ward von dem Kayſerlichen hoffe völlig per⸗ 
worffen, imd beſtunde man veſte darauff, in dem 
vorgeſchriebenen reremoniel nichts aͤndern zu laſſen. 
Alſo ſahen Kayſerliche Majeſtaͤt ſich endlich gende 
thiget, ſothanen unanſtaͤndigen Brönillerien. und 
partheylichkeiten einmahl ein ende zu machen. 
Und weil ſolches in ‚guten nicht ſeyn wolte, denn alle 
des herrn Cardinal Grımanı bemuͤhungen waren um⸗ 
ſonſt, der vor ſeiner abreiſe nach Mayland, die den 5. 
Junii geſchahe, um allda Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigli⸗ 
chen Spaniſchen braut aufzumarten, noch fein mög. 
lichſtes thate, Clemenc X1. zu gefunden gedancken zu 
bringen, alleine alles ſonder wuͤrckung, indem deſſen 
hertz nur allzüſe hr an Franckreich hienge, wie er denn 
uch durch feinen Nuncium zu Pariß bey Lupvvic 
XIV. gar beweglich vorftellen ließ, 2) nicht übel zu 
- nehmen, wenn er etwa aus Noth, Caxori Ill.braut 
halber, dermaßlen etwas thun muͤſte. Da nun 
vollents von ihm fefte befchloffen war, felbiger auffol- 
cheart, als es der Kanferliche hoff verlangte/ Feinen 
| Le- 
a) L. Clef. da Cab, des Prisc, T. 9. 


470g Roͤnigs in Spahien. 723 
Legaren entgegen zu ſenden; fo wuſten der Cardinal 
della Tremouille und der Hertzog von Uceda ſolches 
nicht genug herauszuſtreichen / 4) und verſicherten, 
daß ihre Fuͤrſten ſothane Entſchluͤſſung ungemein 
ruͤhmen wuͤrden. Inzwiſchen weil die Kayſerliche 
in guͤte aus dem Ferrariſchen gleichwohl nicht wolten, 
ſo meinten Ihro Heiligkeit ſie mit gewalt von dar wie⸗ 
derum zu delogiren. Zu dieſem ende warden in Kom 
und indem kirchen⸗ſtaate die Werbungen mit mache 
vorgenommen, -und die geiftlichen trommel aller orten. 
ſtarck geruͤhret. Und weil Ihrer Heiligkeit die ges 
woͤhnliche art aller menſchen vorher ſagte / daß ihre 
foldaten, ob fie gleich mit Apoftolifchen fergen gantz 
be harniſcht wuͤrden, dennoch von der Lufft nicht wuͤr⸗ 
den leben koͤnnen: alſo waren ſie zu ausfindung der noͤ⸗ 
thigen geldmittel bedacht. Dieſemnach legten fie 
in dem kirchen · ſtaat einige neue abgaben auf auslaͤndi⸗ 
ſche waaren, mie auch eine fleiſch⸗ſteuer an, wodurch 
die ſchatz⸗ oammer uͤber 2. millionen find zu uͤberkom⸗ 
men verhoffte. Hiernechſt machten fie den Crispor- 
5 zum General⸗kriegs⸗Commiſſarium der neuen voͤl⸗ 
‚fer, der darauf nach Faenza abreifete, allwo fid) die 
Apoftolifchen trouppen verſammlen folten. UÜber dies 
ſes Fauffte man zu Rom aud) 1000. pferde vor die 
Dragonerauf, die nebft einiger Infanterie, nach des 
nen Neapolitanifchen grängen marſchiren, und dieſel— 
ben bedecken muften. Die Prinzen von Borgebefe 
und Pamfilio geben jeder 1 60000, Ducaten zu dieſem 
friege, und Ihro Heiligkeit fazriren ſich, daß noch 
mehr dergleichen gutwillige hertzen, diefem erempel 
folgen würden, Nicht weniger warden mit aller 


33 2 macht 
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macht gearbeitet, eine groſſe anzahl ſaͤttel, zaͤume, ba- 
onerten und degen zu verfertigen: und vorgedachter 
GrwoLDdı; ſolte zu Faenza einen waffen⸗platz anle⸗ 
gen. Ingleichen ward der Graff MARSIGLI, der 
Lomahls wegen feiner in Breyſach gethanen ſchlech⸗ 
een gegenwehr zu fernern dienſten ungeſchickt gemacht 
worden, vom Pabſt zum General feiner trouppen eis 
hoben, nnd derfelbe von Marken dafelbſt erwartet. 
So nun dieſer mann, ‚ber ſonſten feiner groſſen gelehr⸗ 
ſamkeit und herrliche n Wiſſenſchafften willen, wegen 
dedachter Lachere billich zu bedauren iſt, in dieſem halb 
Zeiſt⸗ und hallb weltlichen kriege mehr hertze als in ge⸗ 
dachter veſtung bezeugen werde, ſtehet zu erwarten. 
Hiernechſt ſahen Ihro Heiligkeit ſich zwar aller orten 
nach benftänden um; doch die Italiaͤniſchen ſtaate, wis 
auch die Catholiſchen Schweiger zucketen die achieln, 
und wolten erft fehen, mie es weiter lauffen möchte 
Franckreich und Spanien waren mit groffen Promer- 
enzivar bereit; allein die eigene haußnoth made 
durch die erfüllung einen hauffen quer Striche. | 
Unter allen ſothanen unapoſtoliſchen verfahren 
und anftalten aber, wolten Ihro Heiligkeit die ges 
linden mittel , wie folche in ihren gedancfen etwan 
alfo laſſen mögten, nicht völlig auf die jeite fegen, . 
und mit dem Peters⸗ ſchwerdt ſich nicht fo gleich blane 
zeigen, ſondern erftlich verfuchen / ob die angefange- 
nen weitlaͤufftigkeiten, die eingig und alleine von ih⸗ 
rem verſchulden herruͤhreten, annoch auſſer den de⸗ 
gen zu zucken, gehoben werden koͤnten. Dieſem⸗ 
nach lieſſen fie an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt folgen⸗ 
des Breve abgehen, I 
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Charifimo in 
, ChriftoFilio 
noftro 


JOSEPHO, 


Hungarix & Bohemiz 


Regi, Iluftrisfimo in Ro- 


manorum Imperato- 
sem Electo: 


Ä iflimein Chrifto Fili 

nofter, Salütern, 
fimile vero videretur,Copıas 
illas ( qux ftipendia. faciunt 
fub Vexillis Majeſtatis Tuæ 
in Icalia , poft tot & tantas 
noftıas moleftias & gravifli- 


ana damna frequenti earum 


Tranfıcu per Diuonem eccle- 
fiafticam Populis noftris illata, 
de repente nulla facta belli in- 
dictione intentaffe hoftile ali- 
quid adverſus eandem Ditio- 
nem, nifi- actu reque ipfa cx 
his, quae ad nos nuper allata 
Funt „ nimiim compertum 
eifet, id plane eveniffe , eas- 


dem .copias loca quaedam , 


Jurisdictionis noftrae paulo 
ante occupafle, ibique confti- 
tuto prachidio ,„ tuisgue 
ſignis explicatis inſediſſe, ani- 
0, ut. Zpparet „ majora 


Vix 


Auff Teutſch. 
Dem Durchlauchtig⸗ 
ſten, unſerm vielgeliebten 
Sahne in Ehrifto ,JOSE- 
PHO, zu Ungarn una 
Bohaimb König zc. Er⸗ 

wehlten Römifhen 
Rayſer. | 


Clemens XI 


SIy Jelgeliebter Sohn ir 
Chrifto, unfern Gruß 
zuvor. Man würde fich 
taum haben einbilden koͤn⸗ 
nen, daß diejenigen voͤlcker/ 
die unter Eu. MajeſtaͤtFah⸗ 
nen in Italien ſtehen / und 
welche mit ihren oͤfftern 
dburchmarfchen unfern un 
tertbanen und ‚der Kir⸗ 
chen⸗gebiethe fo groſſen ſcha⸗ 
den und unfug zugefuͤget / 
fo gar unverſehens/ und ſon⸗ 
der alle worhergegangene 
Kriegssanfündigung / wie⸗ 
der nur beſagtes der kirchen 
ihr gebiethe, etwas feindſe⸗ 
liges unternehmen ſolten / 
wenn es nicht die that und 
ſache ſelber nur allzu mehr 
bekraͤfftigte, daß dieſes 
wuͤrcklich alſo geſchehen ſey / 
in dem wir juͤnſthin nicht 


— 
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argrediendi „ubi novis. mi- 
Utiis, quaemox affuturae di- 
cuntur, augeantur, Vides 
Caefar , haec contraomnem 
aequitatem ac tationem, con- 
era. debitam nabis &Apoftoli- 
ae ſedi Reverentiäm , contra 


Jura ac rationes Ecclefiae per - 


abufum tui nominis admifla, 
divinis humanisque Legibus 
zepgnare, , recteque opponi 
situlof-Defenforis Ecclefiae, 
° quo maxinge gloriati funt im. 
peratores 'inclyti . Majores 
Tui. Non ignoras, quam 
Sraviter facri . Canones & 
Apoftolicae . . Conftitutiones 
decernant adverfus eos , qui 


vim vebus &Jyribus Ecclefiae 
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ſonder groſſes befremden er⸗ 
fahren / daß erwehnte voͤl⸗ 
cker ſich verſchiedener in un⸗ 
ſern gebiethe gelegenen oͤr⸗ 
ter bemaͤchtiget, ſelbige mit 
beſatzung verſehen/ und all⸗ 
ba die Kayſerl. Fahnen auff⸗ 
geſtecket, ſonder zweiſſel des 
vorhabens, ſich noch eines 
groͤſſern zu unterfangen, fo 
balden als fie mit mebrern 
Succurs werden verſtaͤrcket 
ſeyn / welcher wie wir ver⸗ 
nommen / auch mit nechſten 
anlangen fol. Eu. Maje⸗ 
ſtaͤt errennen, daß hierun⸗ 
ter vermuthlich Dero nah—⸗ 
me gemißbrauchet werde / 
und daß ein ſothanes unter⸗ 
fangen wider alle vernunfft 
und billigkeit / wieder den 
uns und dem Apoſtoliſchen 
Stuhle ſchuldigen refped, 
wider alle rechte und befug: 
niſſe der Firchen , und wider 


alle ‚göttliche und weltliche 


rechte lauffe, ja daß es dem 


F Titel als beſchuͤtzer der kir⸗ 


— 


chen gerade zuwider fen / de 
ren doch die glorwuͤrdigſten 
Kayfer, als Eu, Majeſtaͤt 
vorfahren / fo rühmlich fich 
bedienethaben. Dem Kay⸗ 
fer fan nicht unbewuſt ſeyn / 
was ſcharffe, und. nadı 
druͤckliche verordnung. die 
heil. Upoftolifchen canones 
wider diejenigen geſetzet / die 


in- 
— 
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der firchen / und ihren rech”  - 


inferunt, Exinde . itaque 
quousque Te abripuerint fi 
modoid Te jubente ac con« 
ſio admiffum ft, quod nefas 
efle videtur de tuo animo 
‚exifimare) prava & iniqua 
eorum ‚Confilia, qui Te jad 
provocandam tam graviter 
& manifefte Dei Iram impu- 
lerunt, & pedem nulla mo- 
za inde refer, unde certa A- 
"nüunae tuae Pernicies, nedum 
‚perpetua Tuo nomini La- 
bes «confecutura eſt. | 


Interlm vero- de nobis ſic 


exiftima, nos de divina ope 
quam humiliter & enixe im- 
‚plorare non. ceffabimus,con-. 


x . * .. 
Aſos ea animi firmitate hanc- 


cauſam & ea omnia, quae 


Tutelae noftrae commila 


ſunt complexuros efle , ut 


nemo jure unquam ‚nobis. 


ſuccenſere poflit, nosmune- 


‚zis noftri partibus defuiffe,, 


y 


127 





ten einigen ſchaden zufügen- 
Siehet alfp der Kayfer hier? 
ans zur gnuͤge (wann es 
anders mit Dero willen und 
vorbewuſt geſchehen, wel⸗ 
ches doch von Ihnen zu glau⸗ 
‘ben unbillig zu ſeyn ſcheinet) 
in wie ferne Ihn die böfen, 
und ungerechten rathfchläge 


derjenigen verleitet haben, - 


die Sie die kirche fo hefftig 
zu beleidigen, und GOttes 
offenbahren zorn anzurei⸗ 
Ben anfrifchen. Sie ſtehen 
demnach unverſaͤumt von 


dieſem vorhaben ab / wor⸗ 


aus nichts anders, als ein 


"unfehlbahrerSeelen,verluft 
"erfolgen fan: Ja wodurd) 


Dero nahmen felber ein 
ſchaudfleck angehencket wer⸗ 
den wird. Inzwiſchen halten 
Sie ſich des von ung verſi⸗ 


chert / daß wir nicht unter Ä 


laffen werben « dieferhalben 
den göttlichen ;beyftand. mit 
aller demuth anzuflehen, 
und ung dabey auff unfern 
unerſchrockenen muth vers 
lafiend , fp werden mir ung 
biefer fache, und alles desje⸗ 
nigen ‚ fo unferm ſchutz aus 
vertrauet worden ‚mit allen 
nachdruck annehmen , das 
mit ung niemand dermal 


einft vorwerffen duͤrffe ald 


au 


ob wir unferm Amte nicht 
354 5 


— 


mamus curfum 
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aut medits, five fpiritualibus, 
ſive temporalibus non uſos 
fuiſſe, etiamſi hoc cuius- 
cunque rei jactura· & vitae 
noftrae difpendio faciendum 


fit. ‚Non enim animam nd« 





‚ #raım. pretiofiorem facimus, 


quam nos dummgdo confu- 
noftrum, 
<ominiffumque nobis calj- 
tus Minifterium Bee ad 


wortem fidelirerimpleamus; 


‚Memores fiquidein fuhsus, 


quemadmodum Te etiam ef- 


je opoxtet, nmnes hömines, 
quacunque demum dignitä- 
xe praeftantes, conftituendos 
elle äliquando ante tremen- 
‚tum. illud Tribunal, coram 
quo, qui fecerit opus fun 
wegligenter ‚_ tum qui tradi- 
ta ſihi poteftäte abüfi fue- 
xint, —* Iudicis iram non 
evadent, declinantesenim in 


pbliqua omnes adducet Do- 


minuscum operantibus inj- 
quitatem. Haec Cogitatio 
wos , Deo juvante , impios 
in obeundo munere noftro 
eficiet. Conſulat & fibi 


‚Majeftas Tua. Noli, Cha- 


zisfime Fili nofter, ( nomi- 


pe noftri Jefü Chrifti, cujus 


geben caroli III. 


ein gnuͤgen gethan / und ung 
berigegebenen fo geiſtlich als 
weltlichen mittel nicht be⸗ 
dient haͤtten/ ſolte dieſes auch 
mit verluſt unſeres lebens / 
gutes und vermoͤgens geſche 
ben. Denn wir halten un 
fere Seele nicht höher als 
ung felbft, menn wir nur 


unſern lauf töohl vollenden 
und das ung vom himmel’ 


anvertraute Amt biß an den 
tod treulich verwalten. 
Bir ſeynd auch gar feht 
wohl eingebenckt, wie Eu. 
Majeſtaͤt u auch 
ſeyn wird,daß alle menſchen 
dermahleinſt vor dem ey 
fchrecklichen richterfiuhlen 
fcheinen muͤſſen) vor weh 
ehem — end 
zu geben hat, und allivo fo 
wohl derjenige / der fein 
Ant nachläßig verrichtet/ 
als auch der ich feiner gege⸗ 
benen macht überhoben hat / 
dem zorn des gerechten richt 
ters nicht entgehen mird, 
ME welcher jedes ſeyn wohl 
oder übelverhalten an tag 
ju bringen weiß. Dieſe ber 
trachtungen follen ung in 
unferem Amte alftets un 
—5 machen, ; Eu, 
tajeft. aber wollen fich bier 
felbigen aud) gebührend 
vorstellen. Sie hoͤren dem⸗ 
nad) auff, vielgeliebter ſohn 
in Chriſto, denenjenigen zu 


— 
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Vices indigne 'gerimus, po- 


ftremote alloguimur,) noli 
primitias ferventis aetatis Tu- 
ae totlus Chriftiani Populi 
Scandalo_maculare , & ab 
Ecclefiae, quae Chrifti fpon- 
1a’ aque ejus 
Injuria Imperi Tui‘ primor- 


dia aufpicari. Quod quidem 


ut plane intelligas, 3 meli- 


oraDeo favente, fapias ma- 
jeftati Tuae Apoftolicam be- 
nediltionem 
impertimur, 
Dat, Romae, apud San 
&um Petrum fub aemu- 

- lo Pifcatoris, die 2,Jun, 

Anno 1708. 


/ 


amantiſſime 


ſtoliſchen ſegens, von Her⸗ 


beleidigen, deſſen ftelewir. 


hier unwuͤrdig vertreten; 
und Sie wollen nicht die 
erfilinge ihrer annoch hikis 
gen jahre, zum aͤrgerniß der 
gantzen Chriſtlichen welt auf 
einige art beſudeln / und den 
anfang ihrer Regierung mit 
beleidigung der kirchen mas 
chen, welche Chriſti und ſei⸗ 
ner Apoſtel braut iſt. Wir 
wuͤnſchen/ unter auffrichti⸗ 
ger ertheilung unſers Apps 


gen, daß Sie dieſes wohl 

verfiehen , und durch goͤttlu⸗ 

che leitung auffbeſſere wegr 

gerathen moͤgen. 

jr in Nom unter 

dem Fiſcher infiegel den 
2. Junii 1708. 


Inzwiſchen daß Ihro Heiligfeig alfo mie denen 
geiftlichen waffen zu ſtreiten fich bearbeiteten , war 
man Dingegen in Frankreich mit denen weltfichen 


um fo mehr bemuͤßiget. Der jährige 
vorbin erwähnser maffen mit 


feldzug mar, 
ziemlichen glück und 


rejpeite geeudet worden, dabey wolte man fich infte= 


henden auch erhalten. 


Dieſemnach fahe man alfent- 
. halben nichts als groffe anftalten. 
der. nötbigen pferde zahlete man an 


Zu anfhaffung , 
die , fo felbige ' 


‚zu lieffeen uͤbernommen, die nötigen gelder aug: 


und es fehlere Francfreich auch darinnen nicht 


ſei⸗ 


ne Reuterey voͤllig wieder beritten zu machen, in⸗ 
den der angenehme glantz der-Zowis A' or die wieder 


die pferde ausfuhre erga 


genen ſcharffen Reichs⸗ 


ver⸗ 
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verordnungen hin und wieder blendete. Weil aber 
die giildenen Louiſen fo haͤuffig aufferhalb Franck⸗ 
reich in Teutfchland aiengen , fo waren ifrer allda 
um fo weniger zu befinden: Derobalben ſahen SR: 
ro Allerchriftlichfte Majeſtaͤt fich genoͤthiget, zu des 
nen papiernen.ihre zuflucht zunehmen , welches doch 
weder denen foldaten ; noch andern unterthanen ans 
ſtunde, indeme mit diefer zerreißlichen nuinge Feiner 
fi) gerne vermengen wolte, Der Großvater aller 
firanzierer , Monfteur CHAMILLARD, weil ſein 
kopff von neuen erfindungen, geld aufzubringen : 
gantz gelehret, ſahe fich endlich gezwungen / von ſei⸗ 
nem Könige umb die erlaffung aus denen dienſten 
anzuhalten, welches er auch erlangte, und dara 
Monfieur de MaRETs an feine ftelle fam. Dieſer 
weyhete fein Amt fogfeich mit einem Fopffsgelde ein, 
obgleich die Srangöfifchen unter thanen ihre Eöpffe bes 
reits fo offte bezahlet hatten, daß fie billig mit gutem 
fuge vor die. cheuerften zu alten , als iemahlen uns 
terehanen gehabt. An erhöhungen der geld-forten, 
und veränderungen der müngsjettulgen fehletejes 
zwar nicht ; doch alles dieſes langere nicht zu , den. 
bey unterthanen und ausländern verlohrnen 'credis 
‚wieder herzuſtellen. Uber dem mit Spanien ges 
ſchloſſenen Commercien⸗tractat führeten zwar die 
Spanier bey Ihro Allerchriftlichften Majeſtaͤt viele 
Hagen, alleine diefe liefjen felbige zu dem einen "Eds 
niglichen ohre Hineingehen ‚und befahlen, daß fie als 
fobalden zum andern fich wieder hinaus begeben fols 
ten, weil fie ihren willen und abficht , "gemeldeten 
tractat betreffend , unveränderlich erfuͤllet wiſſen wol⸗ 
ten. Zu fruͤhzeitiger eroͤffnung des feldzuges in 
nien 
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nien, ward alles herbey geſchaffet. ‚Und weil der 
Hertzog von ORLEANS zu ſelbigem 4. millionen an 
baarſchafft verlanget hatte / da er, was zu guter aus⸗ 
fuͤhrung der entworffenen deſeins an geld⸗mittel noch 
fehlen moͤgte, aus ſeinem beutel indeſſen herzuſchieſ⸗ 
fen ſich erbothe; fo befahlen Ihro Alleckhriſtlichſte 
Majeſtaͤt daß man ihm gemeldete ſumme unverzuͤglich 
auszahlen ſolte, obgleich der: Herr CuamILzArn ſich 
ſehr darwieder fette, indem die Cammer dadurch von 
mitteln allzuſehr entbloͤſſet wuͤrde, und felbige wieder 
erbeyzuſchaffen er keine moͤgligkeit ſehe / daher die⸗ 
zu vorgedachter niederlegung ſeines amts eine der 
bewegenden urſachen geweſen ſeyn ſoll. Indem nun 
Franckreich in dieſem jahre gantz ungemeine tha⸗ 
zen zu thun ſich eingebildet; fo ſolte denen hohen Al⸗ 
liüirten auch an einem ſolchem orthe ein; ſtreich beyge⸗ 
bracht werden, der ihnen gewiß empfindlich genug 
fallen wuͤrde. Man machte demnach gar fruͤhzeitig 
zuDuynkirchen zu einen gewiſſen vorhaben ungemeine 
zuruͤſtungen. Der Ritter Fonrsın fande ſich un: 
verhofft zu gedachtem Duynkirchen ein, worauf er 
tag und nacht an einer geheimen See⸗exypedition ar⸗ 
beiten lieſſe. Niemand kunte anfangs ergruͤnden, 
worauff ſolches angeſehen, weil man Franckreich und 
ſeinen Miniſtern laſſen muß, daß es in ſeinem vor⸗ 
haben recht geheim zu gehen wiſſe. Und es wolte 
auch nicht wenig das anſehen gewinnen, als ob das 
gluͤcke Franckreich in dieſem jahre noch beſſer als in 
vorigen zu beguͤnſtigen belieben würde. Die /alouſie, 

welche zwiſchen Schottland und Engeland bereits 
viele jahre gedauret hat, iſt bekant: und obgleich der 
entwichene König in Groß⸗Britannien, — 

* odt 
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tod£ ‚fo hat doc) der eingefchobene ‚fo genannte Print 
von Wallis, fo wohl in Engeland / als auch in Schoͤtt⸗ 
Land viele heimliche anhänger , wiewohl in diefem 
mehr als in jenem, “Den gröjten theil derfelben macht 
die Kömifche geiftlichfeie aus, die im letztern Meiche 
fich hin uud wieder eingefchlichen. Eben diefe war 
es alfo ‚ die dem Frantzoͤſiſchen hoffe bereits in dem 
1707. jahre einen entwurff übergabe , vermöge deſſen 
der vermeinte Pring von Wallis , fih des Schott: 
Ländifchen throns bemeiftern koͤnte. Verſailles ges 
fiele diefer anfchlag zwar wohl, alleine man hielte ihn 
nicht fo oleich vor praiticable. Jedoch da obgedachs 
se geiftliche beftändig verficherten/ daß nicht nur das 
gemeine vol in Schottland /fondern auch viele grofe 
fe , mehr befagten prarendirten Pringen gar inftäns 
digft zu ihren Könige verlangeten / und auf nichts 
mehr warteten / als felbigen bey fich zufehen , ſodann 
fie ſich einmuͤthig vor ihn erflären würden; So fiens 
ge Lupvvıs XIV. endlich an, dieſes als eine fache zu 
betrachten , wodurch Engeland und Schottland in 
einander verwirret, ihm aber in denn Spanifch- Frans 
söfifchen /ucceffions-Eriege eine empfindliche erleichtes 
rung geſchaffet werden koͤnte. Weil man nun diefeg 
de/jein mit beyden handen ergrieffe , auf felbigesauch 
fehr groſſe hoffnung feste , fo warden zu deffen aus— 
führung afle anftalten verfüger welche man nicht als 
‚ Sein eiffrigit beſchleunizte fondern die auch von gar 
ungemeinen zubereitumsen ‚waren. Der Ritter 
Foursin ‚der die ausfuͤhrung deffelben bekam, mufte 
ertvehnter maſſen, im Zeörwario ſich eiligft nach 
‚ Duynkirchen begeben‘, allwo er auf Föniglichen befehl 
alle ſchiffe, ſamt denen Capern in befchlag nahme / 
— | und 
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und hierauf mic ſothaner eilfertigfeit an der zu dies - 
fen wercke defßinirzen flotte arbeiten lieſſe, daß maͤn⸗ 
niglich daraus erfennen Funte , wie Franckreich mig 
etwas groffes ſchwanger gehe. Die zu einer landung 
beftimmte ꝓiliz beftund aus. folgenden Bataillonen, 
als 2. von Luxenburg, die der Obriſte Manroy com- 
mandirete, 2. von Bearn, unterm Marquis von 
Montrande, 2. von Brabonois., unterm Grafen vor 
Creci, 2. von Agenois, 2. von Auxerois, und 2. von 
Bois ferme, die der Marquis von Meaſſe, nebenſt dem 
Marquis von Anfreville commandirete, und die dee 
König insgefamt zu Brigadiers ernennet hatte. Weil 
aber eine bloſſe Charge fonder.geld fchlechte Courage 
zum fechten macht , fo ließ Lunvvis XIV. iedem 
Obriſt⸗Lieutenant 1500, pfund, jedem Major 900. 
iedem Capitain goo.pfund ‚und denen übrigen ihrer 
‚ordnung nach baar auszahlen, darben fie ordre er= 
hielten, ohnfehlbar den 7. Martii zu Duynkirchen 
zu ſeyn. Die Herren von Gace ‚von Vibrug, und 

“der Marguss von Rufe, ſamt dem Marguis vonLevy, _ 
warden zu Generals , und der Herr von Andres- 

elle zum intendanren. erfläret. Das Ryßler zeug⸗ 
hauß mufte 500, muſqueten nebſt 20. ſtuͤcken here 

leipen: Bon Parißaber famen ı 2000 flinten,6000, 
faͤttel, und fo viel paar piftohlen an, weil die Fran— 
ofen glaubten, daß die pferde nebenft denen zaͤumen 
auf fie bereits in Schottland warteten / und es weiter 
on nichts fiege ‚als ſich nur auffolche zuſetzen und dar⸗ 
mit, nebenjt dem vermeinten Prinzen von Yallis ges 
raden wegs auf den Schottiſchen thron zu gabppiren, 
Nachdem nun alles beyhanden, und der Derfail. hoff 
nung nad) dag rebellions-fener in Schottland jo ſtarck 
alimmete, daß es an nichts fehle, als folcher Be j 
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niachdruͤckl. zerfchürtelung zurvöllige flamezubringen; 
ſo ward mehrbefagter angemaßter Printz von Walls 
unter dem nahmen Jacogus II. von!Lunvvic XIV, vor 
einen König in Schottland declariret, von dem gans 
‚gen hofe dafür erkant, und ihme in dieſer zualire die 
gluͤckwuͤnſchungs⸗ complimenren gemacht ‚auch feine 
bagage uach Duyn⸗kirchen gebracht, die vorher unter 
dem prerext,.al& ob er der Campagne in Flandern 
beywohnen wolte, nach Ryßel war abgefender wor⸗ 
den. Ihm ward auch eine gua⸗de verornet, und vor 
felbige eineneue Mondirung verfertiger, Ingleichen 
Hatte man viele ftandarten und fahnen machen faffen,) 
in welche das Groß-DBritannifche und Irr⸗Laͤndiſche 
wappen, nebft denen gewöhnlichen worten geſticket: 
Dieu & mon Droit. Auf der andern feite befanden ſich 
diefe: Nidefperandum Chriflo Duce, & aufpice Deo, 
cui venti & mare obediunt.. Ingleichen: On ne doit 
Adeſſeperer derien, quandonaChrifl pour Chef, & U” 
on combat fous la protection de Dien, a qui les vents® 
‚la mer obeiffene. oder GOtt und mein recht fol- 
‚Jen mir. bierzu verbelffen;. So ferne GOtt 
und Cbriftus zu Dem vorhaben ihr ja gebeni 
darff man annichts —-. weil ihnen 
Wind und meer geborfam iſt. Dieſe devifen 
ſeynd alle fehr gut, und wer Srancfreich nicht kennete, 
wuͤrde fich bereden laffen müffen, daß es allemahl die 
gerechtigkeit ſelber vorftelle, und bey ihm die * 
abſchilderung des erſten Chriſtenthums zu finden ſey. 
Alleine wer dergleichen gedancken heget, irret ſich ſehr, 
indem Lupevvic XIV. vonder gantzen Chriſtlichen re⸗ 
ligion vielleicht eben die gedancfen haben mag, die je- 
ner Pabſt von Chrifto hatte, der es pidam fabulam 
) Merc. Hiſt. T. 44. 
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zu nennen pflegete die ihm viel.geld eingetragen; Daß 
fonften einem Ranfer alleine zufomme, Königliche wuͤr⸗ 
de auszutheilen, ifkeine gang ausgemachte fache, "von 
welchen Zimmeus, c) Schürz, d) nebft andern: meha 
rers zu feben, und feynd in der alten hiftorie. die Koͤni⸗ 
ge von Böhmen, Pohlen, Dänemarcf, in der heuti⸗ 
gen aber Ihro Koͤnigl. Maj. von Preuffen zu befin 
den, die Ihre Majeſtaͤt von Kayſerlichen haͤnden 
empfangen, wiewohl es wegen des letztern zwar 
einige mitation leidet, die aber doch nicht an—⸗ 
ders, als mit Kayſerlicher genehmhaltung ges 
brauchet werden duͤrffen, wie die am Kayſerlichen 
hoffe desfalls gepflogene megoriariones ein mehrers 
beſagen. Die teutſchen Kayſer ſeynd auch mit 
dem worte Majeſtaͤt annoch im vorigen feculo ſo 
- fparfam gegangen , daß fie folches Feinem Europäa 
iſchen Könige geben / noch verftatten wollen, daß 
ihnen felbiges von dem Reiche ertheilet werde , wit 
hiervon beym Lenderpio e) nachzufehen. jedoch 
feine dem Weſtphaͤliſchen frieden ift denen auswerti— 
gen Königen folches zugeftanden worden / welche 
gewohnheit man nachmahle in dem Nimmwegiſchen 
Ryßwickiſchen frieden weiter beobachter, wie desfalls 
Fürftenerus f) bejaget. Iſt deninach von dem Koͤ⸗ 
hige in Srancfreich ziemlich” viel berausgenonimen, 
daß er eines forhanen groffen rechtes ſich angemaf- 
ſet. Doch gleihwie Luovvis XIV, auf vielen 
mingen fich des mortö Zmperzror bedienet, daß zwar, 
wann man e8 nach feiner general bedeutung nimmt, 
und worvon Becmannus g) mebrers zu erfehen , ihm 
ih 

c)Jur. Publ. 2.c. . A) Exerc Fur. Publ, Vol. t. Exerc. 6:2. 
æ)Act Publ.fe5.4.1. f) Pe fure ſupremat. c. 43: 
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in fo ferne zugeftanden werden Fan ; inſonder heit a⸗ 
ber und ecialiter, da ed einen Kayſer bemercfer,£eineni - 
Könige zukommt; alfe ift fich endlich nicht zu verwun⸗ 
ern wenn er ſich auch eines Kayſers feiner vorzuͤgen bes 
dienen wollen. Als aber num der vermeynte neue König 
vonSchetrland im Verſailliſchen Cabinet bi auf das 
auspugen fertig war, ſo mufte er fich nun auch ver welt 
an das licht ftellen. Ihr. Allerchriſtl. Maj kam felber 
‚eine begierde an,diefes abermahlige werck ihrer Hände 
zu befehen, deromwegen erhuben 5) fie fich den 5. Martii 
perföhnlich nach Sr. Germain,allivo fie ihn zu feiner vor⸗ 
habenden reiſe vollends ausftaffierten zugleich von ihm 
abſchied nahmen. Und damic fieihn aus ihrer ſchule 
völlig loßfprechen, fo machten fie ihn auch wehrhafftig 
darben fte ihn eiten degen von 50000. pfeumhaͤnge 
ten, und zugleich erinnerten, #) Daß es ein Stange 
fiicher degen fey: Ob fie aber die andern ceremu- 
nien beobachtet ‚die fonften bey erbebung in die degen⸗ 
fähigfeit gebräuchlich ‚Läffee man dahin gefteller ſeyn 
wenigſtens wuſte diefer mit einem degen verfe 
Herr nunmehr, daß er unter die degenfähigen gehöre, 
da ihme fonft leichte iemand quæſtionem flatus bi 
moviren fönnen. Ob indefjen die Frantzoͤſiſchen degen 
nachdruͤcklichere wuͤrckungen haben, als andere ‚tft eine 
fache ‚darzu die Teutſchen und Engeländer dermaßfen 
abfolure nein fagen werden. Es lehrete auch die er⸗ 
fahrung / daß diefer Degen entweder nicht gerne aus 
der fcheide gegangen, und alſo Fein Ehudifcher ſeyn 
mogte, oder doch fonften nicht wohl blut ſehen koͤn⸗ 
nen. Indeſſen molte der vermeinte nene König 
von Schottland obiaes Ladewigiſche compliment 
nicht unbeantwortet laſſen, derowegen ex verſetzte: X) 















b) Mer HiR.T.44 5) Laciefe To. Kyldlacits 
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1 ferne er das glüche haben würde ı feiner ab» 
‚nen ihren thron zu beſteigen / fo folte es bey 
febriffelichen ı und durch gefandtfchafften ab- 
‚gelegten complimenten nicht bewendenum fich 
vor alle wohlehaten zu bedancken / fondern ex 
wuͤrde felbfE nach Franckreich kommen / um ſich 
dieſer ſchuldigkeit zu entwickeln. Wenn über 


dieſe rede ein Wiggs aus Engeland feine gedancken 


fügen folte / ſoduͤrfften ſelbige ohnezmeiffel dahin 
gehen: daß diefem in Verfaillifchen ftaatsscabinet 
jung gewordenen Könige ſehr leichte falle / einen 
thron feiner ahnen zu befteigen / und duͤrffte er des⸗ 
wegen keine fo gefährliche und Foftbare reife anftels 
len / indem dergleichen throne/ von Daher feine ahnen 
ſich ſchreiben / esinder gangen welt / und auch in 
Franckreich ſehr viel gebe. Dann diejenige En⸗ 
gelaͤnder / die es mit ihrem vaterlande 
treulich meynen 1) halten dieſen Bringen von Wal- 
lis vor einen müllers»fohn / und werden Diejenigen 
Wiggs genennet/die des Koͤniges feite halten/da hin⸗ 
gegen Die Torys ſich vor das volck interefliren. 
Indeſſen wil aus vorher ftehenden worten doch ſo 
viel erſcheinen / daß dieſer menſch ſo uneben nicht 
ſeyn / ſondern etwas von einem prophetiſchen geiſte 
bey ſich haben muͤſſe. Danner verſprach Ihr. Al⸗ 
lerchriſtlichſten Majeſt. vor erzeigte wohithaten ei⸗ 
ne perſoͤnliche danckbarkeit abzuſtatten. Alſo moch⸗ 
te ſein geiſt ihm ſchon vorher geſagt haben / daß ſeine 
reiſe nicht lange dauren / und er nach kurtzer friſt die 
ehre genieſſen würde / bey dem Allerchriſtl. Könige 
bon feinem verſprechen ſich zu entladen, Doch er 

-W.Chel. . Aaaa trate 
) Pid.alamod. Jeugen / uͤber die c. ıc. 
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trate feine reife den 7. Martii von St. Germäin anyda 
bey deſſen abſchiede / feine angermafte mutter die 

verwittibte Königin von Engeland / vor hertzens⸗ 

Fummer und betrübniß fich gang nicht tröften laffen 
wolte / (obihrein ungluͤcklicher ausgang ſchwauen 
mochte / bleibet dahin geſtellet ) ſondern fich veſtoin 
ihre retirade verſchloſſe / und langete er hierauff den 
9. früh um 10. uhr zu Duynkirchen an. Alleine er 
hatte in ſelbiges / ſo zu ſagen / kaum den fuß geſetzet / 

als er gleich eine / ſeinem ungerechten anſchlage einen 
ſchlimmen erfolg trohende zeitung erhielte / daß 
nemlich eine Engliſche flotte auff der hoͤhe des forts 

Mardyk ſich ſehen lieſſe / die auch endlich näher kam / 
und den hafen von Duynkirchen von weiten zu blo- 
quiren anfienge. Gewiß / wenn man ein reich in 
aller ſtille uͤberfallen will / iſt das ein ſchlechtes 
omen, wenn man die nachricht erhaͤlt / daß ſelbiges 
Davon kundſchafft Habe / und bereits in guter ver; 
faſſung ſtehe. Sothane nachricht erſchreckte den 
„Leonifchen König auch dermaſſen / daß er darüber 
„ineine Franckheit verfiele / welche zugleich Das ein: 
„ſchiffen der trouppen,, fü den 10. Martii hatte vor 
„ſich gehen follen / biß den 13. defjelben verhindern 
halff / indem deffen leib⸗ medicus, der vielleichtauch 
einen biutfchlechten magennach denen Schottifchen 
baum:gänfen haben mochte / felbige gar gefährlich 
machte. feine fothane excufen walten dem Gras 
fenvonFoursın nichtgefallen , wiermohl wenn 
Diefer nebft dem Grafen von Gace feine gedanken 

hätte eröffnen follen / folche vielleicht die unter; 
nehmung einer fo gefährlichen fache dürffte wider: 

rathen haben. Doch des Königs One in 
efah 
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befahlihnen / felbige in das innesfte gemach ihres 
hertzens einzufchlieffen. Alſo muften auf cinen 
nodymahlig angelangten courrier bon Paris am 16. 
Martii alle trouppen zu fchiffe gehen denen den MM. 
darauff der mehr erwähnte fo genannte Bring von 
Warrıs folgete und die ganße flottelieff bierauffv 

"9. groffe kriegs⸗ ſchiffe 116. fregarten don 35. biß 40. 
canonen, UND 25. capers ſtarck / aus dem Duynkir- 
chiſchen hafen aus. Alleine fo gleich ereignete fich 
wieder ein: fehlechtes vorfpücfniß eines. guten ers 
folgs / indem der mind 4. ftunden daraufffich mens 
dete / und ſie nach den Eüften von Nieuport zurücke 
triebe / allwo fie biß den 19. ftille lage / indeſſen drey 
übel zugerichtete transport-fchiffe nad) Duynkirchen 
wieder umkehren muften. Allda lage fie biß den 
29. vor ander / da ſie nachts ur. uhr felbige erft mies 
der lichten/undihren lauff vollführen Eunten. Der | 
wind aber bließ in ihre fegel nicht fo ſtarck ı daß der 
Admiral Bınc, fo bald er von dieſem ausfauffen 
nachricht erhalten / ihnen nicht fo gleich hättenachs 
ſetzen können, worinnen er auch fo glücklich war / 
daß er ſie den 23. darauff abends auff den Schot⸗ 
tiſchen kuͤſten / ohnfern der rehde von Leith bey E— 
denburg antraffe / das landen verhinderte / ein feind⸗ 
lich kriegs⸗ſchiff / Salisbury genannt / eroberte / und 
mithin der feinde vorhaben gaͤntzlich zernichtete. 

Dieſen mißlungenen / gefaͤhrlichen feindlichen 
ſtreich / wird man nicht beſſer / als aus dem von dem 
Grafen von Gacé, oder Marchaln de Marıcnan,. 
(denn dieſen titul trug er von der gegenwaͤrtigen ex⸗ 
pedition darvon/) an Den Monſieur de CAAMIL- 
zarD abgelaſſenen ſchreiben erkennen koͤnnen / 
ud Ana 2 wes⸗ 


740  Keben Caroli IE, - 108 

mweshalben man ſolches auhier volig mit einrucken 
wollen. — Zu 
; 4 . 
| Monfieur, | ur s 
Sen ich die ehre gehabt / ihnen unfere einfchiffung 
zu Dupnfirchen den 17. des vergangenen monaths zů 
melden / fo erfordert meine fchuldigfeit / durch folgendes 
journal, was feit unferer zuruͤckkunfft vorgegangen / gleich 
falls zu melden: Den 17. Martii um 4. uhr gieng der Kitten 
FOURBIN mit feiner flotte unter fegel / teil aber gegen 10. 
uhr des abends der wind contrair wurde / fo mufte man in 
denen dunen auffder höhe vor Nieuport die ancker werffen/ 
und wurden wir dadurch biß auf den 19. aufgehalten. Der 
PROTHEUS aber / auff welchem 400. mann embarquiret/ 
der GERRIER und ber BARENTIN, ieder mit 200. foldaten 
befeßt  muften wegen des groffen ungemwitterg wieder zuruͤ⸗ 
cke nach Duynkirchen lauffen. Eben diefen 19. des abends 
um 10. uhr wendete fich der wind / und man gienge in die 
fee. Nachdem man nun den 20. 21.22. mit einem ſtarcken 
winde fortgefegelt / entdeckte man den 23. des morgeng die 
rhede nor Edenburg / und wurden an dem augfluffe der 
Reitte die ander geworfen. Den 24. des morgens als man 
_ anftalt machte/den fluß hinauffzuſegeln / ſahe man eine ziem⸗ 
liche anzahl kriegs⸗ſchiffe / fo man bald vor feindliche erkann⸗ 
te; Es waren berfelben 23. / und wurden fie vor diejenigen 
gehalten / welche zuvor vor Dupntirchen gelegen. Dieſe 
unvermuthere ankunfft machte/daß fich Monfieur FOURBIN 
unter faveur eines windes vom landeretirirte / und von der 
feindlichen flotte entferner wurde. Sie folgten ung den 
sanken tag ziemlich nahe/und 4. von ihren beten befegelten 
kriegs⸗ſchiffen näherten fich denen unfrigen / welche hinten _ 
waren. Eines von den feindlichen / welches weit voraus 

war / attaquirte um 4. nachmitragg den AUGUST , und 
canonirten fie einige zeit mit einander ; Nach diefemfielder 
Engelaͤnder auff das ſchiff SALISBURT, welches zurüd 
war / und noch zwiſchen ein anders zu fallen ſchiene / ſo das 
Engliſche ſecundirte. Das treffen zwiſchen dieſen re 
| | iffen 
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ſchiffen und etlichen andern auf beyven feiten war ziemlich 
ſcharff / und dauerte biß in die nacht / da dag ſchiff SALISBU- 
RT genommenmwurbe. Wie nun unſere flotte zerſtreuet / 
und die feinde ung fo nahe waren / fo nahm der Monfieur de 
FOURBIN einen falfchen tveg / welches auch gar wohl ab⸗ 
gieng; Denn deun 25. des morgens waren wir weit genung 
entfernet von den feinden / wiewohl nur 20. ſegel ſtarck. J 
beredete mich derohalben mit Monfieur FOURBIN "damit 
ich Son ihm erfahren mochte/daß / da wirauf der rhede vor 
Edenburg ans land jegen konten / ob es nicht moͤglich fey/ 
diefelbe anderwärts vorzunehmen? Er ſchluge mir alfoforg 
Invernefle , einen hafen in dem Norder: theile von Schott: 
land / vor; Daher wir hiervon mit dem Könige reden lief 
ſen / welcher diefe propofitionmitallen freuden annahm / und 
ung ſagen ließ / daß wir dießfalls diendthigen meſure⸗ fafe 
ſen / und er hingegen unſerm rathe nachfolgen wolte. Hier⸗ 
auf wurde gerathſchlaget / woher man die piloten nehmen 
ſolte / welche ung anführen/und dasjenige / was wir beduͤrff⸗ 
tig / anzeigen könten; Und weil niemand in der gantzen flot⸗ 
fe dieſes hafens fündig / fo detachirte Monfieur de FOURBIN 
eine fregatte nebft denen Herren Garon und Bouyn einige der» 
gleichen an den Cap von Bourcanez zu fuchen. Den gan⸗ 
gen tag des 25. war ung ber wind nach Nord⸗Schottland 
favorable, allein um Ir. uhr des nachts entſtund ein hefftiger 
ſturm / welcher den andern tag beftändig dauerte / daher Fr 
f€ Monfieur de FOURBIN: daß e8 zeit waͤre/ mit dem Könige 
zu reden / wegen ber beſchwerlichkeiten / fo zu beforgen wa⸗ 
ven/woferne man dieſen weg fortſetzen wuͤrde / weildie flotte 
unumgänglich dadurch würde zerſtreuet / und daß die zer⸗ 
ſtreueten ſchiffe gefahr lauffen wuͤrden / dem feinde in die 
hände zu gerathen / oder an den kuͤſten zu zerſcheitern / und 
wegen pröviant- mangels groſſes ungemach zu leiden; Die 
unmoͤglichkeit / fo die Herren Caron und Bouyn abgehalten 
wegen Des ungewitters ſich den füften zu nähern / und folg- 
lic) ung piloten zuzuführen ; Die ungetwißheit und die ge⸗ 
fahr der landung in einem hafen / da man unbefandt wary 
wo die feinde auch zu ung fommen fonten / anderer difficul- 
täten / welche dem Könige von Monfieur de FOURBIN vor: 
———— Aa43 geſtellet 
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vorgeſtellet wurden / und bey welcher der Hertzog von’ 
PERT, der Mylord MIDLETON, der Mylord HAMILTON; 
ber Mylard GALMOT,, die Mrs. :de Beauhornois. und d’ An- 
drezel gegenwärtig waren/zugefchweigen/machten / daß der 
einmäthige fchluß fiel / den weg nach Dupnfirchen zu neh» 
men / wofelbft wir nicht eher als diefen tag hier angelanget 
find/ den 7. April 1708. el Ra R 2 





Einen folchen mäfferichten ausgang hatte die 
vorgeweſene wwafjersentreprie. Nachdem nun al⸗ 
ſo der unaͤchte Schottiſche Koͤnig / welchen man in 
vorherſtehenden des Herrn von Gace ſchreiben ver⸗ 
ſtehen muß / wenn er darinnen von einem Koͤnige re⸗ 
det /u Duynkirchen wieder angelanget / ſchaͤmete er 
ſich faſt / an demjenigen Hofe als ein ſchlechter 
Printz wieder zu erſcheinen / von dem er als ein Koͤ⸗ 
nig / (doch nur in gedancken / ) bereits: abſchied ge⸗ 
nommen hatte. Doch die ehemahlige Königin in 
Engeland / drunge auf deſſen ruͤckkehre dermaſſen 
hefftig / daß er ſich entſchlieſſen muſte / in ſeine alte 
zefidenz , und Königreich von St. Germain wieder 
umjufehren. Den 22. April gab ihm Lupwıa 
XIV. , feinem gangen hofe die vifite, umarmete ihn 
als einen König von Schottland und tröftete die 
alte Königin / wegen des mißlungenen anfchlags/ 
kurtz Darauf aber verwandelte er diefen Schotti- 
schen König wieder in einen St, Georgen-Mitter/ uns 
ter welchem predicateer auch dem feldzuge in Flan⸗ 
Dern beywohnen folte. Cine artige veränderung! 
die gewiß mit gutem fuge eine wahrhaffte comaedie 
borftellete / darinnen die adteurs in dieſem adtu aud) 
groſſe Herren bedeuten / indem andern aber / oder 

wenn das ſpiel aus iſt dasjenige roieder ſeyn / 
J | ie 
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ſie vor dem deweſen. Da aber nyn die Könige von 
Engeland rechtmaͤßige vergeber offt ernannten or- 
dens ſeynd / fe iftnicht abzufehen / wie Lupwis XIV. 
Den vermehnten Pringen von Warrıs zu felbigen 
habe. miachen Eönnen / oder ob diefer nicht vielmehr 
ein ritter von dem Päbftlichen St. Georgen - rittern 
ſeyn follerdiermie einige vorgeben’ Pabft ALexan- 
DER VL, oder wie andere fügen’ Bauzus IL ges 
ſtifftet habe. er | | 
©. &Solcher geftalt nun war dieſes gefährs 
liche vorhaben durch Gottes. gnade / und dienie ge⸗ 
nung zu preiſende Eluge vorficht Ahr. Groß⸗Brit⸗ 
taniſchen Majeſt. glücklich. krebsgaͤngig gemacht 
worden / wiewohl mit Franckreichs groͤſtem ver⸗ 
druſſe / indem Lup wc XIV. vom ſelbigem Durch 
feine Miniſter zu Rom, Venedig , Genua , in det 
Schweitz ı und anderwärts hatte vorgeben laffens 
Daß e8 dermaffen wohl eingefädelt / daß esihm uns 
möglich fehlen koͤnne. Dieſes wird Ihr. Allers 
chriftlichften Majeftät an Ihren in der Schweiß 
fich befindenden Ambafladeur , den Marquis de 
P i s — xux abgelaſſenes ſchreiben um ſo mehr bes 
icken. | | | 
ſt Nachdem ich befunden) daß die meiſten Schottlaͤnder ges 
neigt / ihren rechtmäßigen König mit offenen armen zu em⸗ 
pfangen / fo hab ich Ihm vor einiger Zeit nebenft dem Mar- 
auis de NANGIS dahin gefendet/ und ihm zu diefen vorhaben 
die nöthigen waffen mit gegeben. Dicfer Hat mich bey fei= ' 
her rücffunfft verfichert/daß die Schotten zu Edenburg und. 
anderwaͤrts / ein placar anfchlagen laffen/ worinnen fie fich 
erflärten / voribren rechtmäßigen Ronig/ JACOBUM II. 
alles auffzuopffern. Nachdem nun die behsrigen ordren zu 
einfchiffung der trouppen, die zu diefem vorhaben gewied⸗ 
— Aaa— met / 


gr — — — 
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met / ich ertheilet / ſo ift er den 7. diefeg von -Hiernach Duyas 


kitchen abgereifet.  Fch habe ihm geld und anderes Horg% 
ſtreckt / damit er ſich in den befiß desjenigen fegen konne / was 
ihm von rechts wegen gehoͤret. Er wird aber weder ihre 
geſetze / noch die religion verändern / ſondern ſie bey ihren prĩ⸗ 
vilegien und guͤtern unverruͤckt erhalten / gleichwie der vers 
ſtorbene König VVILHELM II. auch gethan. Wann dies 
ſes unternehmen glücklich zum ftande kommt / wie ich denn 
daran nicht zweiffele / fo wird dieſes ein weg zu einen allges 
meinen frieden fehn. Ä | 


“ Die Eatholifchen / in der groffen allianz fich nicht 


befindenden Staaten mochten es mit indifferenten 
augen anfehen / obman gleich ihre hertzens⸗gedan⸗ 
cken fo genau nicht errathen und es ſeyn kan / daß ei- 
nige einen guten ausgang heimlich geroünfchet ha⸗ 
ben. Alleine der Roͤmiſche Hof / fo verdeckt er 
ch fonften in allen Dingen gehet / legete dermahlen 
feines hertzens gedancken in aller welt augen öffent» 
lich dar / indem Ihr. Heilig. CLe mens XI. q) 
grofje proceflionen, und’ andere Roͤmiſche andach- 
ten aiftelleten daß unfer Herr GOtt die Schot⸗ 
ltiſche verrätheren feegnen / und wohl ausfthlagen 
lofjen wolle. Ron Francfreich aber noch dieſes 
zu gedenchen / ſo geſtunde e8 felber r) / daß dieſes 
mißlungene vorhaben / ihm und feinem Hergoge 
von Anjou, DieLombardey , das Königreich Nea- 
polis, und alles / was in Italien zu Spanien gehoͤ⸗ 
re / gekoftet habe, Die Worte / die die Frans 
tzoſen Deswegen führen + verdienen allhier mit 
‚ eingerhcketzumerden. ie reden aber fülgender 
geftalt. 
| Diele, 


g) Lett. Hiß.T.34. 
y) Merc.Hif, Tag 





\ 


— 


zz leute verwarffen die conduite des rar 
fe8/al$ derfelbe den Ryßwickiſchen frieden fchloß/ und 
in demſelben ohne zwang den groffen theil feiner conque 
ten weg gab. Allein/ ald man den todt und das teſtament 
Königs CAROLI des IL. in Spanien vernahm / vers 
fiherten viele / wenn diefer todt unter dem damahls wäh; 
rendem frieg erfolget wäre /ſo würde ein Frantzoͤſiſcher 
Printz groſſe ſchwuͤrigkeit gefunden haben / den Spaniſchen 
thron zu befeſtigen. Man hat bey nahe auff eben die meife 
pon denen Sjtaliänifchen affairen raifoniref.. Wan wolte 
vergemiffern / der Frantzoͤſiſche hof hätte Hüger gethanz 
wenn er nach der unglücklichen adtion bey Turin, den Mon- 
ſieur MEDAVI inder Lombatdie gelaffen / diefes land der 
nen Känfenlichen zu diſputiren. Und als man gar darauff 
bie Kaͤyſerlichen nach dem Koönigreich Neapolis marchiren/ 
und felbiges einnehmen fahe / fagte man offentlich / daß 
diefeg alles fehler wären / ſo die beyden Cronen entweder 
aus nachläßigfeit/ oder unvermögen begangen / weil fie 
Fein volck nad). die ſen landen geſchickt Hätten. Allein dies 
ſes alles waren beurtheilungen von einfältigen. politicis-; 
welche nicht weiter / als ihr eingefchränckter verſtand es zu⸗ 
ließ/ raifoniren fönnen / und viele wiffen nicht / / was ein 
ſtaats⸗ſtreich ſvor ein ding iſt: Noch weniger aber begreifz 
fen fie/daß groffe Pringen nichts vornehmen / ohne ein ge- 

iſſes abfehen zu haben. Was war aber diefes abfehen? 

an verfichert / daß es fein anders geweſen / als daß man 
um dieſe zeit das deflein auf Schottland zu projectiren / und 





barnach ing werck zu richten angefangen / fo boch nun ver⸗ 


nichtet worden. 


Um aber zu ſehen / wie Engeland bey der von 
Franckreich ihm angetroheten gefahr fich verbals 
ten / ſo iſt zu wiſſen / daß ob jenesmit feinen gifftigen 
anſchlaͤgen zwar ſehr geheim gienge / und dieſes zu 
überfallen vermeynte / ehe es ſich einmahl würde 


befinnen koͤnnen / daß 2. in feinem reiche oder 


An 5 wer 
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wer ſelbige waͤren; So hatten Ihr Groß⸗Brita⸗ 
niſche Maj. durch ihre vertrauten nachrichtenzden. 

noch von allem bereits zuverſichtlichen bericht erhal 
ten derohalben worden auch folche anftalten. ges 
machet / damit man die feinde-und verraͤther det 
gebühr nach empfangen koͤnte. Jedoch weil man 
Franckreich gerne anlauffen zu laſſen geſonnen; So 
ließ die kluge Engelaͤndiſche Königin die ausruͤſtung 
der Flotte nicht in einem / ſondern in: verfchiedenen 
häfen gefchehen / um den feind Dadurch zu verfuͤh⸗ 
ren / daß ermeinen follte / ob wüfte man am Groß⸗ 
Brittanifchen Hoffe von alle feinem vorhaben nichts. 
Diefes hatte auch einen erwuͤnſchten nutzen / tie 
der erfolg zeigen wird. Inzwiſchen nachdem Ihr. 
Maj. die zuverläßliche gewißheit erhalten daß der 
fo gefcholtene Pring von Warris zu Duynkirchen 
angefommens lieffen fie Durch den StaatssSecre- 
tariumBorLe dem Parlamente vermelden / Daß feb 
biger / ‚mit beyhülffe Srancfreichs ihr reich anzu—⸗ 
greiffen vorhabens. Beine Belegenbeie iſt be 
gvemer / das hertz der unterthanen Dem Souve- 
rain völlig zu eröffnen / und deren gegen ihm 
tragende neigung unverfälfcht an tag zu le 

en / als wenn folcher fich in noch und ge 
br befindet. Denn Sürften haben in die 
fem ſtuͤcke mit privar-leuten es gemein die ei⸗ 
nen wahren freund such nicht eher er 
kennen lernen / als wenn die noch ihnen das 
ſchwerdt an die Eeblefeget. Diefe iſt es / wel⸗ 
che zeiget / ob der Sürftvon den feinen geliebet / 
oder gehaſſet werde: Alſo erfennete DIE 
| — J Lohr 


76  Rönids in Spanien, 747 
Groß-Brittanifche Maj. dermahlen fatfam / dag 
auff die treue ihres Parlaments groſſe rechnung zu 
machen. Sie aus dem grunde wohi befugt wären. 
Denn kaum daß der Staats⸗Secretarius obiges 
ihme binterbracht hatte / fo ware es gleich am 16. 
Martii mit einer addreſſe fertig. | 
Darinnen es hr. Mai. fo wohl in feinem/ als ſaͤmt⸗ 
licher getreuen unterthanen nahmen danckete / das Ahr. 
May. eine fo anfehnliche flotte dermaffen gefchwinde in. 
fee gebracht / und dadurch die freue ihrer unterthanen ans 
—— hätten / den ſchuldigen eyffer deſto mehr blis 
cken zu laſſen. Es erſuchte hierbey Ihr. Maj. Dero 
geheiligte perſon ja wohl in acht zu nehmen / darbey die 
ſcharffen geſetze wider die papiſten / und diejenigen / die 
den eyd noch nicht geleiſtet / auff das nachdruͤcklichſte 
zu exequiren / auch zur ſicherheit ihres reichs / alles ſo an⸗ 
ordnen zu laſſen / wie es hr. Maj. beliebte und Ihnen 
nuͤtzlich duͤnckete. Sie ihres ortes boͤthen zu Ihr. Maj.: 
und der gemeinen ſache beſten / hiermit gut und blut any. 
in welchem eyffer fie auch nicht zu erfalten geſonnen / ſon⸗ 
dern vielmehr. beftändigft- darinnen. verharren würben/ 
biß Franckreich voͤllig gedemüthiget/ und das hauf Des 
fierreich in den ruhigen befig von Spanien gekommen 


wäre. 

Haͤtte auch ein großmüthiger und lobmürdiger - 
ſchluß feyn koͤnnen / als eben diefer ? Das Parla- 
ment interesfiref fich nicht nur vor ihre Allergnädigs 
digfte Souverainin , fondern es nimmt auc) zugleich 
die wohlfarth anderer Puisfancen mit zu hertzen / 
laͤſt ſich deßfalls einige abficht auff die ungleiche re- 
ligion gantz nicht hindern / weit ruͤhmlicher als 
man in denen geſchichten verſchiedene exempel fin⸗ 
det / daß unterthanen mehr auff den feind inclini- 
ret / und ſich gegen ihm in allen gefaͤllig —— 

wei 
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weil er mit fie facra communia gehabt / als def 
fie ihrem Landes⸗Herren hätten treu verbleiben ſol⸗ 
len / „welcher religions - aberglaube aber / bey dem 
wahren vernünfftigen politiſchen interesfe ‚nicht 
die geringfte ftatt finder / und hier auch von dem 
Engeländifchen Parlamente billig verworffen ward, 
Da nun die Oroß-BrittanifcheMaj. von ihrem wohl 
gefinneten Parlamente eine fo treffliche a 
und antwort befommen ; So wolten fie Der 
darob gefchöpfftes vergnügen in folgender gegen, 
antwort bezeigen: — 


Mylords und Edle. —0 


FEh verlaſſe mic) dergeſtalt auff die Goͤttliche providenz, 
Sin habe fo viel vertrauen auff die freue meiner 
liebſten unterthauen / daß ich dafür halte / dieſes ‘vor; 
haben werde feinen fchädlicher feyn/ als denen felbft/die 
ed unternommen haben. Ich bin auch gang ungemein/ 
und auff das zörtlichfte durch den enffer eurer affection 
geruͤhret/ die hr vor mich und meine regierung erwei⸗ 
fet / und ich werde eine fonderliche erfentlichkeit vor das⸗ 
ienige haben / ſo ihr bey diefer gelegenheit thut. 





Nichts Fan einen redlichen unterthanen mehr ver⸗ 
gnuͤgen / als wenn er ſiehet daß von dem Tür 
fien ſein bezeigter eyffer wohl bemercket wird. 
Dieſes reitzet ihn an / zu deſſen wohlfarth auch 
den letzten bluts tropffen in den adern nicht zu ſpa⸗ 
ten / und feinen beutel biß auff den innerften 
grund zu eröffnen. Weil nun die Engeländer jur 
genuͤge überzeuget waren, daß ihre Allerdurch⸗ 
laͤuchtigſte Souverainin das wohl der ha here 
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ſchaͤtze / als ihr eigenes leben; So ſahen ſie ſich 
verbunden / ihre dargegen habende allerunterthaͤ⸗ 
nigfte pflicht Durch eine groſſe menge addreſſen bey 
Ihr. Maj. an tag zu legen welche dermaſſen haͤuf⸗ 
fg einkahmen / daß ſelbige alle hieher zu ſetzen / der 
raum viel zu enge / indem ſolche ein eigen buch 
ausmacheten. Jedoch verdienet vor allen andern / 
der ſtadt Londen ihre angemercket zu werden / als 
die auff eine gar ſonderbahre arth eingerichtet war / 
und dieſen inhaltführete. — 





Allergnaͤdigſte Souveraine Roͤnigin. | 


Je zeitungen von den bifherigen anftalten des ve 
meinten Pringen von VVALLIS, welche durch d 
macht eines alten feindes Eu. Maj. nehmlich des Koͤnigs 
in Sranckreich / unterftüget werden / feyn von feiner fol» 
chen wichtigkeit daß fie in denen gemuͤthern dero pflicht> 
fhuldigften und getreuften unterthanen einiges ſchrecken 
folten verurfachen fönnen, Eu. Maj. haben bißher eine 
folche regiernng gefuͤhret welche Dero fämtliche unters 
thanen auff das fräfftigfte beweget / zu einer allgemeinen 
treue und gehorſam ſich mit einander zu vereinigen. Was 
inſonderheit Dero groſſe ſtadt Londen betrifft / fo konnen 
mit Eu. Maj. allergnaͤdigſten erlaubniß / wir unter⸗ 
thaͤnigſt verſichern / daß die wiederholte darbietung un⸗ 
ſers guts und bluts keine eitle und leere worte ſeyn. 
Wir finden ung vielmehr willig und bereit / bey erſter 
gelegenheit. alle® / was wir haben/ darzulegen / damit 
Eu. Maj. höchfl:geheiligte perfon / und Königliche wuͤr⸗ 
de befchirmet/und die proteftantifche fucceshion gegen dieſen 
pretendenten,und feine mithelffer/twie auch alle einund auge 
ländifche Feinde beybehalten werde. 


Wenn 
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Wenn ein unterthan fo redet / fo. darff Tem 


Souverain auf deffen treue eine diamanten⸗ vefte gu 


verſicht feßen / und er ift fo Dann vor aller gefahr 
zur gnuͤge verwahret. hr. Groß -Brictanifche 
Maj. nahmen felbige auch guadig auf / lieſen die 
deputirten / fd ſolche uͤberreichten zum. hand⸗kuſſe / 
und den 22. Martii drauf erſchienen Sie im Faria 


ment, allwo Sie ihme dieſes eroͤffneten 


* 
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Mylords und Edle. ri sur“ 
| EI FUN 
Ch erachte vor noͤthig / euch) befande su machen / wel⸗ 
Dcher geſtalt ich von Otende bericht empfangen / daß 
als die Frantzoͤſiſche flotte am vergangenen dienſtage mor- 
gens früh 3. uhr mit dem pretendenten gegen Norden ab. 
gefegelt / zugleich der Nitter BINGHS bormitfage zo. 
uhr davon Fundfchafften erhalten habe. Weil er Hin 
- denen feinden an ber zahl und ſtaͤrcke der fchiffe um ein 
merckliches überlegen iſt / fo zweiffele ich niche 7 er wer⸗ 
de j nebſt göttlichen beyſtande von dem / was degf; 


feine pflicht erfordert / gute rechenfchafft geben — 


Ich habe auch zeitung / daß 10. bacaillonen von meinen 
trouppen eingefchiffet worden / welche nunmehr fertig 
liegen / dahin/ wo es die noth erfordert, abzufegeln. In 


übrigen werde ich noch ferner alle dienliche mittel vocdie 
hand nehmen, damit das feindliche defein unferbrochen 


werde. 


Diefe Königliche gnädigenacheicht munterte die 


Engeländer noch ferner. auf daß. fie durch eine, 
den 24. Martii Ihr. Maj. von neuem überreichere 
addreile, ran irn ihre treue nochmahlen auff das 
kraͤfftigſte verſicherten / zugleich eine bille verfer⸗ 
tigten / wodurch Ihr Maj. die macht gegeben ward / 

| fi 
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fich aller derjenigen verfichern zu koͤnnen dieman . 
ſchuldig befinden wuͤrde / daß fie mider Dero has 
be perfon in: eine. confpiration ſich eingelaffen haͤt⸗ 
ten. Daß nun folcher geftalt / das feindliche vor: 
habenzunichte werden mufte/ darzu verhafffe eines 
theils Ihr. Maj. von Groß-Brittanien ungemeine 
porforgesumd frühzeitige anftalten/ andern theild a; 
ber die liebe-und treue des volcfes in Schottland, 
Wegen des erftern lieffen Sie / wie vor erwaͤhnet / 
nicht nur den Admiral Biven mit 42. Englifcheny 
und 8. Holändifchen kriegs⸗ſchiffen fich vor den 
hafen dor Duynkirchen legen, der nachmahls dem 
feinde mit feiner flotte nachgienge / fondern fie ſchick⸗ 
ten auch verfchiedene, in Engeland bißher aunoch 
geftandene trouppen eifigft nach Schottland / in 
welchem reiche zuvor ſchon 3000. mann regulirte 
trouppen waren, und der Engliſche General Ca- 
posanließ ſo gleich 10. der beſten / und ſtaͤrckſten 
Engliſchen bataillonen zu Oſtende einſchiffen / und 
nach Engeland überbringen. So offerirgten auch 
die Herren General-Staaten t 5. bataillonen unter 
dem General Faser dahin zu ſenden / wiewohl man 
dieſe nachmahls nicht brauchte. Dergeſtalt ware 
noch nicht in einer völligen monaths friſt eine armée 
von 25000. mann beyſammen / worzu man eine ar- 
tillerie von 20. ſtuͤcken famt nöthiger munition, aus 
dem Tournahme. Der Graf von Leven gienge im 
nahmen Ahr. Maj.nach Edenburg, um allda alles 
nöthigte zu veranftalteny deſſen bey diefer affaire ges 
brauchte Fluge sonduite, nebenft des Admiral Bına 
feinen guten anftaltenynicht wenig beytruge / daß dieſe 
jache von Franckreich fo übel ablieffe, Denn ob 
Ä | | jener 
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jener gleich des auslauften der Frantzoͤſiſchen ſiot | 
te gemiß verfichert war 7 fo urtheiiete ev Doch. gar 
ftaats:vernünfftig / daß fo ferne er folches allzu⸗ 
zeitlich befandt machte / folches Der heimlichen 
Frantzoͤſiſchen parthey ihre animofite verftärckem | 
die Königliche hingegen etwas kleinlaut machen 
dürffte. Alſo gab er nach feiner Den 23. Martü 
zu Edenburg befihehenen ankunfft » dem geheimen 
Rathe davon nicht eher nachricht / als den tag 
drauff / und biß er von verſchiedenen orten. aus 
Schottland die gewißheit erhalten / daß Die feind⸗ 
liche flotte auff dieſen Füften angefommen waͤre. 
Hierauff bezeigte fü wohl der geheime Rath/⸗ 
als auch der Rath der ftadt Edenburg / und 
das gemeine volck / einen . groffen eyfer vor 
hr. Groß-Brittanifche Maj. Man verftärckte die 
bejagung des fehloffes zu Edenburg / verfahe auch 
andere an der fee gelegene. Örter / und verfüge 
te aller orten ſothane verordnung, daß die heim⸗ 
lichen mißvergnügten ‚mit ihrem giftigen vorha⸗ 
ben hervor zukommen fich nicht getrauen durfften. 
Alto warden. die Fransofen / da fie fahen / wel⸗ 
cher geftalt fie dermahlen einen blutigen bloffen 
schlagen würden / endlich. genothiget / die Flucht 
"wieder nach ihrem ſchlupff⸗winckel / dem hafen von 
Duynkirchen zu nehmen. Wiewohl der Admiral 
Bin war ihnen ziemlich hart in der ſpuhr / ob ihre 
Schiffe gleich leichter befegelt ı als der. Engelaͤnder 
ihre / indem jene die meilten ſchweren ftücfe zu haufe 
gelaffen: Doch die nachts die fonften dem gemei⸗ 
nen ſprichwort nach / Feines menfchen freund zu | 
ſeyn pfleget / hieſſe damahlen der Frantzoſen freund! 
| nm 
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indem ſie durch huͤlffe derſelben denen ſcharffnach⸗ 
ſeglenden Engelaͤndern entkamen / oͤbgleich das 
. Salisbury, ſo 72. ſtuͤcke fuͤhrete und dee 
Ritter Nauois commandirete / in dieſer ihren haͤn-⸗ 
den blieb / die darauff den General. Lieutenant Mar- 
quis de Levr, dem Marquis de Meux, 2, Obriſt⸗ 
Lieutenant, 5. Capitains, 9, Lieutenants, den Lord 
GRirFın, die beyden fühne des Grafen von Min- 
LETON, ſammt noch vielen andern  Enalifchens 
Schottifchen und Sreländifchen ofhicierern gefans 
sen befahmen; Hiernaͤchſt einen capellan, ſammt 
feiner gangencapelle, 5. compagnien vom regiment 
von Bearn, die in überaus fchlechten zuftande als 
man iemahlentrouppen gefehen/ 250. mann matro- 
fen; und noch verfehiedene Diener und jungen. Der 
ſo geſcholtene König von Schottland hatte mit⸗ 
tags auff diefem fchiffe geſpeiſet Daher man fein 
meiftes filberwercf viele feiner Bleider/nebenft den 
Foftbabren orden des hoſen⸗bandes / viele gute 
Louis d’ or, 100000. fupffernermit dem bildnüffe Ja- 
cosı VIII.ſo vergulggt waren / einen foftbahern altar 
von marmor / eint ſtatua von marmor / und andere 
dinge mehr / die der Roͤmiſche Gottes dienſt haben 
will / darauff fande. Indem nun die feinde nicht 
einzuholen / ſo kehrete der Admiral Bıne wieder nad) 
Schottland / und der rehde von Leith vor Eden⸗ 
burg zuruͤck / allwo er einige tage liegen blieb / waͤh⸗ 
renden deſſen alles in ruhe gebracht / und einige ver⸗ 
dächtige perfonen in hafft genommen warden. 
Das vornehmſte abſehen nun mehr erwaͤhnten 
Frantzoͤſiſchen vorhabens ſoll dahin gegangen 
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ſeyn / ſich vor allem der ſtadt Edenburg,und inſon⸗ 
derheit ihres uͤberaus feſten caſtells / ſich zu bemaͤch⸗ 
ngen / weiches ihnen ein gewiſſer ofhcier lieffern wol⸗ 
fen. Der vermeynte Printz don Warris hatte ein 


>) 


dewiß manifeft drucken laſſen / welches in Schott 
land folte ausgeftreuet werden / darinn er fi) unter 
andern erflärete/in denen geiftsund weltlichen lan⸗ 
des:verfaffungen alles in ſtatu quo zu laſſen / die Koͤ⸗ 
nigin Anna vor eine Königin von Engeland zu er⸗ 
kennen / und Ihr zeit lebens diefen thron fondet 
beeinträchtigung zu gönnen. Im gangen reiche 
folte eine algemeine gewiſſens⸗ freyheit eingeführek 
werden / ja er erklaͤrete fich endlich) fo gar Die prote⸗ 
ftantifche: religion anzunehmen und zwar jo / mie 
fie in Schottland üblich iſt. Doc) e8 ift fehr zu 
zmweiffeln / ob ale diefe erflärungen bey denen 
Schott⸗und Engeländern auch einige ſtatt gefun⸗ 
den haben wuͤrden / weil ſie ſattſam wuſten / wie der 
vorige König Jacos ſich auffgefuͤhret gehabt / und 
wie wenig ſeinen eben alſo gethanen ſincerationen zu 
trauen geweſen. Es iſt wahr / waͤre denen ran⸗ 
ofen Edenburg in ihre haͤnde FFfallen / es duͤrffte 
ie Engliſche Reichs⸗verfaſſung in nicht wenig ges 
” fährliche adſpecten gerathen feyn/und felbige der 
gantzen gemeinen fache hoͤchſt nachtheilige influen- 
zien verurfachet haben. Was ungemeine freude 
äber das zurück gegangene Frantzoͤſiſche vorhaben 
in Londen,und in gangEngeland zu wege gebracht! 
ift kaum mit orten auszudrücken. Die addref- 
fen, die ben Ihr. Groß Brittanifchen Maj. des⸗ 
falls einlieffen / waren gar unzehlbar / und ſtritte ie⸗ 
—— — ee de 
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de mit der andern fie indem eyfer vor ihre Alters 
gnädigfte Königin zu übertreffen. Ihr. Maj. ver⸗ 
fügten fich hierauff in das Parlament , gegen wel⸗ 
ches Sie nachftehende bedanck⸗ und anmahnungs⸗ 
rede hielten. | 

Mylords und Edele. 


2 


uch ſehe dieſe dinge bey unſern heutigen eonjuncturen 
‚San, als unmwiderfprechliche proben eures eyfferg/ und 
getreuen gewogenheit wor meine dienſte / und werden ſelbi⸗ 
ge die gantze welt überzeigen muͤſſen / daß ihr mir allerſeits 
beyfall gebet: Es ſtehe alles / was euch lieb und werth iſt / 
unter meiner regierung in einer zuverlaͤßlichen ſicherheit; 
Welches aber auch ohne alle hoffnung verlohren gehen 
würde/wenn iemahls ein papiſtiſcher pretendent, der in de; 
nen grund⸗ regeln einer despotiſchen regierſucht erzogen iſt / 
fein vorhaben erreichen ſolte. Mir iſt nicht unbekant / 
daß etliche meiner unterthanen das wahre intereſſe und die 
zuneigung meines volckes / denen feinden gar faͤlſchlich vor⸗ 
gebildet / und ſelbige dadurch zu dieſen verzweiffelten un⸗ 
ternehmen auffgemuntert haben. Dem gewiß / fo ferne 
nicht dergleichen etwas vorgegangen/fo wuͤrde ſolches def» 
fein von der bey unfern feinden fonft gewoͤhnlichen vorſich⸗ 
tigfeit gar weit abzugehen ſcheinen/u. wuͤrden fie auch die 
unkoſtẽ zu einem fo. übel eingegrichtere und fchlechtgegräm 
beten unternehmẽ nicht gemaget habẽ. Inzwiſchen ift es ſi⸗ 
cher / daßwir allerfeits nicht würden zu entichuldigen feyn/ 
wer wirung eineg folchen kuͤhnẽ unterfangens nicht dahin‘ 
bedieneten/ Damit wir Feine ffunde verabfäumeten/ dasje⸗ 
nige suibeobachten / was zu verficherung diefesreichs und 
abmendung aller fernerer anfchläge wider ung, erfordert 
wird. Ich verhoffe auch / daß durch Göttliche gnade 
von feiten meiner nichts ermangeln werde. Damit aber 
folcheg mit fo viel vergnügtern fuccelle erfolge/ fo empfeh⸗ 
le ich euch famt und ſonders / die ihr nun wieder ineurepra- 

Bbb2 vinzi- 
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"vinzien zuruͤcke kehret / alle eure ſorge und fleiß anzuwen⸗ 
ben / Damit die gegen die papiſten und andere gegen meine 
regierung übel gefinnete perfonen eingeführte gefeße be 
obachtet/ und dergleichen leute zur besahlung der allgemei: 
nentaxen,denen rechten gemäfß/angehalten werden. Denn 
es ift ja nichts vernuͤnfftiger / als daß die/ welche durch ihre 
gefährliche principia und pradtiqven dergleichen troublen 
noch immer zuerregen und zu unterhalten ſuchen / auch zu 
unfern ſchweren unfoften ein gedoppeltes beytragen / wo⸗ 
durch fie dann am beften bezaͤhmet / hingegen die ruhe des 
reichs erhalten, fig felbft aber / wie fiean allen aus ihrem 
üblen — entſtehenden verdrießlichkeiten urſache 
ſeyn / durch eine empfindliche erfahrung gelehret werden 


moͤgen. 
| Demnach das Schottiſche vorhaben / bißher er 
zehlter maſſen / erwuͤnſcht hintertrieben / alſo keine 
feindes⸗gefahr mehr vorhanden / zugleich im reiche 
alle behoͤrige vorſorgen gemachet / ſo warden vorge⸗ 
dachte 10. bataillonen wieder nach Oſtende zuruͤck 
geſendet / im reiche ſelber aber alle moͤgliche an 
ftait verfuͤget / zugleich die ſchuldigen mit allem ey⸗ 
fer auffgeſuchet. An ausruͤſtung der großen flotte 
arbeitete man allen fleißes / welche mit naͤchſten in 
ſee gehen ſolte. | 

Waͤhrenden deffen allen waren die. General. 


Staaten der vereinigten Niederlanden mit ihrer 


zurüftung auf inftehenden feldzug auch nicht müfs 
fig... Und weil Franckreichs große bereitfchafften 
von allen orten her fich bekraͤfftigten eg darbey ans 
fänglich hieſſe als ob felbige Eron ein abfehen auff 
Geeland fuͤhre / o feßte man ſich aller orten in ge⸗ 
bübhrende gegenverfaffung, um den feind bey feiner 
anfunfft nach nothdurfft empfangen zu Fönnen. 
Doc) nachdem fein abfehen fich recht äufferte A ſo 
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erbothen die Herren Genetal⸗Staaten / wie vorer⸗ 
wehnet / Engeland einen ſueccurs von 15000. mann 
an / dafuͤr aber Ihr. Groß⸗Brittaniſche Maj. 
Br weil Sie felbigen nicht nöthig zu haben 
offeten. ; 
:: Da nun der feinde vorhaben glücklich unterbro⸗ 
ehen fo rüftete man ſich nunmehr mit macht/den 
feldzug in den Niederlanden mit nachdruck zu ers 
öffnen. Und weil in Sroß-Brittanien alles mie 
der rubig,fo fegelten Ihr. Durchl.der Hergog von 
MaRtBoRoUGH von dar nah Holland ab / allwo Sie 
den 10. April im Haag ankamen. - Den 8. zuvor 
waren Ihr. Durchl. der Here Pring Eusenıus 
vom Kaͤhſerl. hofe auch angelanget. 5 
So bald nun / der Bring Eusentus denen Herren 
General-Staaten fein creditiv eingereichet hatte / 
warden Die conferentien täglich mit ſonderbahrem 
enfer fortgeſetzet / wobey fich allenthalben eine unge? 
meine vertraulichkeit und gutes vernehmen ſpuͤh⸗ 
ren lieſſe. Diefe conferentien beherrfchete die ſee⸗ 
le aller. menfchtichen verrichtungen / nemlich die 
verſchwiegenheit dermahlen völlig. Und ob gleich 
Fraͤnckreich feine partifans und emiflärien im Haag 
hatte / ihm auch vor dieſem die griffigen angiengen / 
daß er das geheimſte / foindenen berathſchla un⸗ 
gen beſchloſſen worden / ſo gleich erfuhre / ſo wolte 
ſich dieß ietzo nicht mehr practiciren laſſen / weil man 
mit ſchaden hatte lernen klug werden / und ſich vor 
dieſen intrigven huͤtete. Alſo ſtunde von allen 
nichts auszukundſchafften / auſſer daß die gantze 
welt Lupwis XIV. ſagtẽ / es ſey von erwaͤhnter 
Bbb 3 Durch⸗ 
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Durehl. zuſammenkunfft ein hartes wider ihn ber 
‚ fehloffen worden: Jedoch wolte fo ‘viel verlauten 
t) daß der Bring Eucemus. über die faumfeeligkeit 
der Reichssftänderin Ihr. Kaͤhſerl. Maj. nahmen! 
bey denen General-Staaten fich gar nachdrücklich 
beſchweret habe / da hingegen Allerhöchfigedachte 
Ihr. Moj. Ihres orts nichts unterlieſſen / was zur 
diederdruͤckung der Frantzoͤſiſchen macht nur noͤ⸗ 
thig waͤre / zu welchem ende Sie aller orten ſehr zahl. 
reiche trouppen unterhielten / von denen der Printz 
ein-. ausführlich verzeichnuͤß eingegeben hatte. 
Nachdem nun in mehr befagten conferenzien das 
noͤthige abgehandeltiund der ſchluß wegen kuͤnffti⸗ 
ger campagne gefaflet worden ;. So erhuben der 
Printz Eusenuus fich wieder nach Ober⸗Teutſch— 
land, und am Rhein / allmo fich eine abſonderliche 
armee zu Dero commando verfammlet hatte s Der 
Hertzog von MARLBORoUGHA hingegen zoge Die ar- 
nee in. Braband zuſammen / und Fam felbige den 
26. Maji bey Anderlech, zwifshen Bellingen und 
Halle,völlig zu ftehen,da indeflen die Frantzoſen / die 
bißher bey Mons, Namur, St, Gvislain und Marchi- 
enne au port, in verichiedenen Eleinen lagern cam- 
piret/fich ebenfalls zufammen-zogen/ und comman- 
dirte ihre armee en chef der Herßog von Burcunn, 
unter ſich den Venpome habend. : &o hatte auch 
der Hertzog bon,Berrv, nebenft.dem vermeynten 
Pringen von Waruıs, unter-dem nahmen als Rit—⸗ 
ter von St. GRoRss, fich in dem lager eingefunden, 
Der geweſene Ehurfürft von Baͤhern aber / weil 
er denen Köniel; Frangöfifchen Pringen dem rang 
nicht geben wollen / das ihm von dem ——— 
— —— a- 
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Chamillard, als er unter einem vormand/ die ma- 
gazinien zu beſichtigen / im fruͤh⸗ ahre ſich nach Flan⸗ 
dern begabe / war vorgebracht worden / erhube / nebſt 
ſeinen / und den meiſten Spaniſchen trouppen, ſich 
nach Teutſchland / um allda die armee im Elſaß zu 
eommandiren. Vermuthlich möchte er ein able | 
ben haben ob / bey befanter ſchwaͤche der Reiches 
ärmee, nicht etwan der. fiß des Frieges wieder in 
Schwaben Fönte gebracht / und mithin von ihm ein 
einfal in Bäyern gethan werden, da denn nicht. zu 
zweiffeln iſt / fein geheimer anhang tverdedarauff 
mit großem verlangen gewartet haben, Doch 
die guteanftalt der Känferl. regierung in Baͤyern 
unterbrache fothane gefährkiche abfichten in zeiten: 
Und ben der Neichsrarmee ward endlich auch ſolche 
Berfügung gethan / daß diefer Bring nicht viel rich“ 
ten Eunterfondern fich begnügen mufte / den feldzug 
mit campiren jenfeits Des Rheins zugubringen. In⸗ 
beffen hatten die Frantzoſen in Braband das vor⸗ 
thelhaffte lager bey Soignes zu gewinnen geſucht. 
Sie waren 134.bataillonen, und 220. e ſquadrons 
ſtarck / trouppendie noch in ziemlich gutem fanden 
darvon Die cavallerie meiften mit couraflen verſe⸗ 
hen / un die vorderſten glieder hatten allemahl dop⸗ 
pelte officiers. Sothane verfaffung, und weil die 
Printzen vom gebluͤthe felber im lager machten 
glauben / daß es dieſes jahr wohl wieder zu einer a⸗ 
ction kommen duͤrffte / welche meynung die Fran⸗ 
tzoſen ſelber zu erhalten ſchienen / wes halben ſie auch 
verſchledene bewegungen machten. Doch als der 
Hertzog von Maktzonousu ſie am 29.Maji zwiſchen 
Herfelingen und Tubiſe darzu zu bringen ſuchte / ſo 
jan Bbb 4 ſahe 
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ſahe man wohl / dafi.es dem feinde Darmit kein 
ernſt / und vielmehr eine fchlacht zu vermeyden ſich 
bemuͤhe / und ſein abſehen auf etwas anders gerich⸗ 
tet ſey. Denn nachdem er ſeine ſchwere bagage 
ein paar mahl von ſich veriendet gehabt / fo lieſſe er 
folche den .ı, Junii wieder zu ſich kommen / brache 
den 2. Junii in aller frühe auff und nahme unver 
muthet feinen weg nach Nivelle, des vorthelhafften 
lagers bey Parck,ohnfern Loͤven / ſammt dieſer ſtadt 
felber/ ſich zu bemaͤchtigen. Dieſes erfuhr der Her⸗ 
og von MarLrorousn erſt fruͤh s. uhr, / worauff Er 
gleich mit z. canon⸗ſchuͤſſen das zeichen zum auff⸗ 
bruch geben ließ; Alleine es muſte ſich eben ſo fuͤ⸗ 
gen / daß dieſen tag eine groſſe fouragirung war / 
alſo kunte die armee nachmittags 2. uhr nicht aus⸗ 
rücken, da immittelft der feind einen ziemlichen 
forung voraus genommen hatte. Kin dndererGe- 
neral würde vielleicht gemeinet haben / daß ein march 
biß nach Löven die armee allzu ſehr mitnehme; 
Doch Der Hertzog von MARLBOROUGH,DEr wohl wu⸗ 
ſte / wie weit ein foldat. zu ftrapeziren ſtehe / und wie 
man ihm wieder Eräffte. gewinnen laſſen muſte / trat 
folchen an / indem die nothwendigkeit felbiges ers 
forderte, den ein eingefallener hefftigerranhaltens 
Der regen zwar. nicht wenig beichwerlich machte 
welche ungelegenheit der um den Soigner - wald 
zunehmende ummeg; gar fehr vermehren halff / und 
wodurch infanterie ud cavallerie ungemein abge⸗ 
mattet worden; Darbey dann vornehmlich Die 
Preufifchen trouppen, die Die avantgarde fuͤhreten / 
ein vieles litten; Jedoch nachdem man fonder ſtill⸗ 
halten biß 8. meilen marchiref war / fo Fam Die ar- 
—— Lo: u mèee 
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mee endlich den 3. Junii bey Loͤven anı fegte ſich in 
das vortheilhafftelaner bey Parck, und nahme der 
Hertzog von’MARrLBoRoucH fein haupf-qvartier in 
der Abtey Terbanck, der: Kerr von OuvErkerK a⸗ 
ber in der vorſtadt zußöven. Der rechteflügel ftuns 
de bey Vofcapel,und der lincfe bey Loͤven. Die fein⸗ 
de hingegen hatten fich bey Genappe, und Brainele 
leu gefegt/fo ebenfalls ein fehr tuohl verwahrter po» 
ſten war. Es iftnicht zu leugnen, daß diefer lange 
march die mannfchafft gar hefftigabgemattet hat« 
te / wie Denn bey mancher bataillon, faum 50. mann 
ins lager kamen / und viele erſt den 3.tag einruͤckten / 
jedoch weil fie nachher einige tage drauff ſtill la⸗ 
gen / ſo Eunten die verlohrnen Eräffte völlig wieder 
herbey gebracht, werden : Zudem da bekannter 
maſen / die Engeländer und Holländer ihre foldaten 
wohl zu halten / und mit gelde richtig zu verforgen 
pflegen fo fiel ſelbigen / ſich in kurtzem wieder zu er⸗ 
holen / um ſo leichter. Denn wenn ein ſoldat nur 
geld und richtige bezahlung bekomt / ſo ſeynd auch 
die groͤſten fatiqren ihn zu ermuͤden kaum vermoͤ⸗ 
gend. Sonſten muß bey dieſem denckwuͤrdigen 
marche dem Herrn Erb⸗ſtadthalter von Weſt⸗ 
frießland zu einem ſonderbahrem ruhme nachge⸗ 
ſaget werden / daß er aus eyffer vor die gemeine 
wohlfarth / ſich eben als ein gemeiner ſoldat rape- 
ziret / und in 2. tagen/und eine nacht nicht vom pfer⸗ 
de gekommen. Dieſes war alſo der andere bloſe⸗ 
den Franckreich in dieſem feldzuge ſchluge / welcher / 
wann er nach ihrem wunſche ausgefallen waͤre / de⸗ 
nen Allürten das ſpiel ziemlich verderbet / und al⸗ 
lem anſehen nach / Franckreich viel vorthel ge⸗ 
I Bobs bracht 
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bracht haben wuͤrde. In diefem lager aber blie⸗ 
ben beyde armeen- einige zeit / ſonder etwas gegen 
einander zu thun / ftille liegen, und befanden die Al- 
Hirten bey gehaltener mufterung fich 180. esqvadro- 
nien und 113. bataillonen ſtarck. Es fließen aber 
Fur darauff noch 3. neue Enclifche regimenter / nd 
benft 4000.recrouten und vielen 'pferden zu Sie / 
die erft neulich aus Engeland über Oftende ankom⸗ 
men waren. Die feinde hatten zwar geſuchet / 
Antwerpen durch verrätherep in ihre gewalt zu be⸗ 
Fommen / welches ihnen etliche ehrvergeffene of 
ficierlieffern wolten: Alleine es ward ſolches noch 
in jeiten entdecket / da zwar diefe mit der flucht ſich 
noch retteten/z. weiber aber, die brieffe getragenr 
ertappetiundihrer gebühr nach / belohnet warden, 
Osudeffen hatten die Engeländer und Holländer 
den hafen zu Duynkirchen völlig geſchloſſe ſo daß 
der Ritter kouxam aus dieſem / denen commereien ſo 
gefaͤhrlichen nefte nicht kommen kunte / ſondern ſel⸗ 
ne ſchiffe abtackeln laſſen muſte. Und weil der 
feind auch ein detachement nach Flandern abge⸗ 
ſchicket hatte; So ſahen die Allürten ſich bemuͤßi⸗ 
get / von ihrer armde dergleichen zu thun / um allen 
ſchlimmen abſichten vorzukommen / fo aber doch 
nicht voͤllig vermieden werden kunte / wie der erfolg 
kehren wird. | \ 

Moaͤhrenden deffen hatten Ahr. Durchl. der 
Herr Pring Eucenmus an der Mofelein corps von 
etlichen und 30000. mann verſammlet. ieſes 
corpo ombragitte die Frantzoſen gar ſehr / vornehm⸗ 
lich weil ſolches ein General commandirete / deſſen 
tmarche denen feinden allemahl nichts als — 

Zr Ze | un 
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. und gefahr gebracht, mie folcheg Die Frantzoſen bes 
reits zu fo gar vielenmablen erfahren. Er thate 
zwar verfäyiedene bewegungen / alleine aus allen 
Denenfelben vermochte weder freund noch feind su 
ergruͤnden / wo fein wahres abfehen hinziele. Doch 
ehe man es am weniaften vermuthet hatte und die 
Frantzoſen ebenin Den gröften forgen ſtunden / es 
würde hoch gedachter Printz gegen ihre Dafige fron4 
tieren etwas vornehmen / ſo brach er aus feinem biß⸗ 
berigen campementauf/giengden 28. und 29. Ma- 
jizu Alcken über die Moſel / und von dar geraden 
wegs nad) der Maaß / und ferner nach dem Hera 
tzog bon MARLBOROUGH zu. Dieſer jaͤhlinge march 
ſetzte die feinde wieder in neue verwirrung / die die 
vorige um ein groſſes uͤbertraffe. Denn nun tra⸗ 
ten 2. Martes in eine conjunction, die Franckreich 
unmöglich etwas: anders / als die gefährlichften 
wuͤrckungen trohete. Doch ehe folches geſchahe⸗ 
hatte der geiftdes Hertzogs von Venpome «in hoͤchſt 
gefährlich. deſſein ausgehecfet. Es war nebmi 
lich dem feind nicht unbekant / daß die Hoben Allür+ 
ten / zur verftärcfung ihrer armee die meiften guar+ 
nifonen aus denen Flandrifchen frädten genom⸗ 
men/ und fienur mit fehr weniger mannfchafft be» 
feget hielten. Da nun Sranckreich in felbigen 
añoch viele heimliche anhängen hatte fo ſchmiedete 
man durch huͤlffe der ſelben ein deſſein, welches / weñ 
es Die reiffe der: feindliche hoffnung erreichet hätter 
denen angelegenheiten der Hohen Allurten eben⸗ 
falls einen groſſen hertzensſtoß wuͤrde gegeben ha⸗ 
ben. Zu deſſen volführung nun machte der Her⸗ 
tzog von Burgund / nach empfangenen a + 
N | | e 
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Des Hertzogs von VENDOME,z, detachementer, deren 
Das, eine der. General-Lieutenant Graf von Che- 
merault commandirte un denBrigadierlaFailleuntee 
fich hatte das andere aber der General-Lieutenant 
Grimaldi und de Capres. Des einen fein abſehen 
gieng / ſich der ſtadt Sent zu bemeiftern des zwey⸗ 
ten hingegen die bruͤcken uͤber die Denter abzuwerſ⸗ 
fen / und deren paſſagen ſich zu bemaͤchtigen. Da⸗ 
mit aber die Hohen Allürten von dieſem allem kel⸗ 
ne Eundfchafft erhalten, ſondern / wo möglichz vers 
führet werden möchten? fo ftelte Die feindliche ar- 
mee ſich an / ale: ob fie fich nach Dornick zuriick zu 
ziehen gefonnenimeshalben fie auch zwiſchen Halle 
und Lembeck den meg auf felbiges zunahmen / da 
indeflen der General Chemerault mit feinenr deta- 
chement, bereits den ganken Mag und die nacht 
drauff marchiret hatte / fo daß er den 5. Junit fich 
vor Gentbefande. Zu allem unglücfe mufte.eben 
von der Sransöfifchen armee bey denen Allii 
Fein deferteur anfommen. Alſo erfuhre felbige 
der feinde movement nicht eher / als gegen mitter⸗ 
nacht; von dem gefährlichen deflein aber / ward 
nichts in erfahrung gebracht/derohalben commans 
dirfeman unter dem General BoTHMAR, und Briga- 
dier Chanclos alleine 4. regimenter reuter und dras 
goner/die den feind auffder feite von Dendermonde 
obferviren folten / die haupt-armee aber.brach früh 
morgens 4. uhr auff / und meynete denen ſachen 
darmit ein genuͤgen gethan zu haben / wenn ſie dem 
feinde auff dem fuß nachgienge / alleine wie irrig ſie 
desfalls in ihren gedancken geweſen / wieſe der er⸗ 
folg. Denn nachdem der feind / gedachter maſſen 

fruͤh 
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$.uht vor Gent anfommen war / fp machte er une 
verzuͤglich zu überfallung der ftadt und feine darin» 
nen geftifftete verrätheren auszuführen, die anſtalt. 
Dieſemnach ließ er welche reuter / fammt einigen 
zu fuß an die pforte von St. Lievin gehen / die fich vor 
deferteur ausgeben muften. Hieſelbſt aber war 
niemandy als die gewöhnliche bürgermache / und 
weil dieſe insgemein nicht viel nüge/ und noch darzu 
ſchwach war / ſo lieffen fie die deferteurs ein. Indem 
man fie nun nad) der haupt-wache führen wolte 4 
festen fich etliche an die erde mit dem vorgeben 
daß fie fo fehr müde, und man ihnen doch ein glaß 
brandwein geben möchte, welches ihnen auch aus 
mitlenden gereichet wurde. Sie truncken unter 
fich herum / thaten auch desgleichen auff gefundheit 
der. bürgerswache / und trancken es felbiger zu: 
Dieſe / weil fie ſchlechte leuterthaten ihnen gar ger» 
ne fo Lange befcheid/ biß noch etliche verftellte defer- 
teurs Dazu kamen / welche / weil fievon denen andern 
erFant wurden / auch brandewein mit truncken / ſo / 
daß man mehr muſte kommen laſſen. Alleine es 
hatten dieſe kaum ieder ein glaß ausgeleeret / ſo kam 
Monfieur de la-Faızze, vormahliger Ober⸗Ammt⸗ 
mann zu Gent, nunmehr aber Obrifter und Briga- 
dier des Hertzogs don Anjou, mit 100. mann zu fuß 
dor das thor. Es truge fich eben zu, Daß der fols - 
dat/melcher Die wache am ſchlag⸗baum hatte, ein 
deferteur von feinem regimente war / und ſchlug ber 
reits das gewehr auff ihn an / Monſieur da la Fail- 
le aber / ohne ſich hieruͤber zu alteriren / rieff die wa⸗ 
che bey ihren nahmen / und ſagte / daß er an | 
| enne / 
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kenne / und er ſolte ſich deswegen nicht fürchten/ 
denn er waͤre auch ein deſerteur, und wolte mit 
dieſer braven mannſchafft / welche er mit ſith braͤch⸗ 
te / zu denen unſerigen uͤbertreten. Hierauff nahe⸗ 
te er ſich zu ihm / und ſteckte ihm etliche piſtoletten in 
Die hand / welche / wie auch die gemachten careflen, 
und einige verheiſſungen die wache ſtumm mach⸗ 
ten / daß Monſieur de la Farrıe mit ſeinem leuten 
durch paſſirte und biß an die buͤrger⸗wache kam. 
Diefe nun / als fie fo viel leute ankommen faher 
wolte folche zwar abhalten, alleine die verftelte de- 
ferteurs ftunden alle auf einmahl aufs und hielten 
diefelben mit den bajonetten zuruͤcke. Da fi) 
nun Monfieur de la Faıtze auf die artohne ſchlag 
von der pforte meifter gemacht ließ er etliche vor: 
feinen leuten dafelbft 7 Und marchirfe mit dem reſt 
durch Die ſtadt 7-fich der pforte von Brügge audy 
zu bemächtigen : Und meil es noch fehe fruͤh / 
fand fich niemand. auf der ftraffe/ als etliche hands. 
wercks⸗leute / welche zwar zum theil mine mad)» 
ten ı als obfie fich wehren wolten / fich doch bald. 
anders befonnen) als fie etliche Louis. d’or und thas 
ler. auf fie zu fliegen ſahen / ſo daß fie anzuruffen fien⸗ 
gen: Vıve PaiLipre! Es lebe Priirpus! Hier⸗ 
Durch wurde bald noch mehr volck zufammen ges 
bracht / aber von ihm auch alfobald mit gelde bes 
fänfftiget, fo, / daß er gar glücklid) biß an die pforte 
Don Brugge kam / und ſich Derfelben ohne wider⸗ 
ftand bemächtigte. Er ließ diefelbige alfobald 
ſchlieſſen / damit der General Murrar, welcher 
mit 3. regimentern zu fuß / von reutern und 1. von 

drago⸗ 
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Dragonern vor folcher campirte/durch diefelbe nicht 
in die ftadt Fäme. Und es mar auch gewiß hohe; 
zeit. “Denn Monfieur de Murrar, Fam bald dar⸗ 
por / wiewohl ein wenig zu ſpaͤt denn man hatte die 
brücken ſchon aufgezogen, Nachgehende gieng 
er uͤber Die bruͤcke zu Meuleſtede, damit er die pfor⸗ 
fe von Muyde, oder die vom Dam gewinnen / und 
ſich durch einen kurtzen weg ins ſchloß werffen koͤn⸗ 
te; Allein er kam auch da zu ſpaͤt indem Monfieur 
de laFaızre ſich derſelben bereits bemächtiget hata - 
te. Indeſſen nun, daß diefes aufder andern feite 

asſirete / ſ,e war das Hanse detachement des Gira» 

en von CHEMERAULT, welches Monſieur de la FalL- 
ze auf dem fuße gefofget/in Die ſtadt eingedrungen / 
und hatte aller orten / wohl 2000, mann ſtarck pox 
fto gefaſſet. Weil ſich nun Fein menfch u wehren: ’ 
begehrete / fo begab fich Monfieur dela Fante um 
ro. uhr auf das rath⸗hauß / und prefentirte dem 
kath einen briefvon dem geweſenen Churfürften 
in Baͤhern unterm 12. Maji zu Mons gefchrieben / 
worinnen er bezeugetes Daß er mit der Genter 
eonduite allezeit zu Frieden gewefen/ weil fie 
heimlich Prizıpro V. zugethan / und dahero 
eine general amneſtie accordirte, über alles das⸗ 
jenige / was ſeit der bataille bey Ramailles pasſi- 
ret / daß er ihre privilegia confirmiren / und den 
rath auf 2. jahr beſtaͤttigen wolte. Da nun 
dieſes ſo wohl / und endlich deſſer als die Schotti⸗ 
ſche verrätherey abgelauffen war / fo lief er den. 
commendanten in der citadelle gleich auffordern 
der ſich zwar zur wehre ſtellete ; Alleine Fr 
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feine befagung ſehr ſchwach / und er auch ſonſten 
mit andern nicht zur gnuͤge verſehen / ſo muſte Er 
dieſe gedancken balde fahren laſſen. Dahero 
als man ihn 2. mahl aufgefordert hatte / und kei⸗ 
ne hoffnung zum entſatze uͤbrig / ſo ſchloſſe er end⸗ 
lich dieſe capitulation. — 


2 Daß dag magazin mit ber befagung heraus sichen 


fl. . * 

Es werden 3. ſtuͤck geſchuͤtzes verwilliget / 
nichts aber von dem magazin, ausgenommen 
12. ſchoͤße vor iedes ſtuͤck. ee“ 

2, Daß die befagung mit gewehr und bagage und allen 
ehren;zeichen ausziehen foll/ um zu der nächften befagung/ 
welche denen Hohen Allüirten zugehoͤret / nebſt einem ge⸗ 
nugſamen geleite und durch den kuͤrtzeſten weg gefuͤhret 
werden. a * 

Verwilliget / und ſoll ſie zu waſſer nach Sas 
von Gent begleitet werden. Er 


3, Daß der Commendant des fchloffes biß auf den be⸗ 
vorſtehenden dienſtag mit feiner befagung in befagtem 
fchloß verbleiben, und bevorftehenden montag nachmit: 
tags dasAntwerperthor dem Herrn von CHEMER AULT, 
General Lieutenante derer armeen Sr. Allerchriftl. Mai. /uͤ⸗ 
berlieffern ſoll. —— — 

Er ſoll das thor des ſchloſſes den ſonntag 
am 8.diefes monates / morgens um 8. uhr ein⸗ 
räumen. 

4. Daß unter währender folcher zeit von ber ſtadt Feine 
feindfeeligfeiten gegen das fchloß/noch von dem fchloffe 
gegen die ſtadt verübet werden follen, 

Dermilliget. | 

5. Daß alle der Englifchen armee zugehörige weibs⸗ 

perfonen/ welche fi) anietzo in der ſtadt Gent senden mi 
| | r 
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der befagung ausziehen / und ihre mobilien und bagageg 

ne einige beläftigung mit fich nehmen ſollen. seeh⸗ 

erwilliget. | 

6, Daß man weder von einem] noch von dem andern 
theile / weder inder ſtadt noch indem ſchloße / unter waͤh⸗ 
render ſolcher zeit nicht arbeiten ſoll / batterien aufzurich⸗ 
ten. 


Verwilliget. | . Ei 
7. Daß allen zuder befakung ermaldeten ſchloſſes ge 
hörigen ofhcierern/melche einige bagage dder mobilien in dee 
ſtadt Gent haben/ diefelbe gegeben werden foll / ohne dag 
man fie unter einigem vorwande / wie derfelde auch ber 
Schaffen ſeye / aufhalten fönnen. 
Verwilliget durch den Commendanten bey 
— feines ehrlichen nahmens. 
8. Daß ermeldeten officierern fahren geſchaffet werben 
ſollen / es fey num zu lande oder zu wafler/ gegen erlegung 
des gewoͤhnlichen preiſſes. = 
Es werden fchiffe verwilliger um vor be> 
zahlung nach dem Sas von Gent geführtes 31 
werden. | - — 
9. Daß beſagtem Commendanten des ſchloſſes und de⸗ 
nen ofhcierern der beſatzung die ſervicen, welche die ſtadt 
Gent zu entrichten pfleget / bezahlet werden ſollen. 
Verwilliget. 
10. Daß falls beſagtem Commendanten des ſchloſſes 
zwiſchen hier und montags zu mittage ein ſuccurs ge⸗ 
ſchicket wuͤrde / ermeldete capitularion nichtig ſeyn ſolle. 
Verwilliget big übermorgen um o0. uhr mor⸗ 
gens / falls Die armée derer Allirten zwiſchen 
bier und der beſtimmten zeit zu hülſfe kom⸗ 
men würde. | | 
Gegeben und veriilliget zu Gent freytag ben 6. Juli 
1708. abendsumg.uhe, Ä 


unferzeichnet | 
CHEMERAULT und de LABENE. 


IV. Theil. ‚ U Cee Allei⸗ 
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Alleine wie übel die Frantzoſen an Dem Enge 
ſchen frauenzimmer den 5. puncl beobachteten? 
wieſe fich nachmahlen aus / indem viele urſache fan⸗ 
denyüber die hitzigen begierden der Frantzoſen ſich 
zu beſchweren. Das Schickſaal aber / das ſich 
dermablen uͤber Gent ausgoſſe / betraffe auch Brug⸗ 
ge / welches durch den Grafen delaMorre ebenfals 
am 5.Julii weg genommen ward. Jedoch der räth 
in diefer ſtadt wolte fich fo gleich nicht unterwerf⸗ 
fen; alleine als ihm gedachter General zu verftehen 
gab / (ob es gleich nicht dem fü warı ) Daß der Herr 
809 von BurcunD mit der gangen armee nachfolge / 
auch Gent über ſey / fo unterwarffen fie ſich den-& 
ebenfalls, nachdem fie vorher von eroberung des 
letztern die gewißheit erhalten / und hatten die Fra 
tzoſen mehr nicht als 3. canonen dafuͤr geh 
Weil nun Gent und Brugge ſo leicht gefallen 
ſo bildete ſich der de JaMoTTE ein / durch di 
feiner tapfferfeiz den Commendanten in Der veſtn \ 
Dam ebenfalls fo gleich zu zerſchmeltzen. Doch⸗ 
betrog ſich / indem er allhier an felbigem einen mant 
fande / der gelernet hatte / wie man das übermäßige 
Frantzoͤſiſche feuer ausloͤſchen ſolle / welches / damit 
£8 deſto beſſer 535— die ſchleuſen eroͤffnen ließ / 
dergeſtalt / daß ſolches die Frantzoſen mit einer 
ziemlichen naſen wieder abzuziehen noͤthigte. Hier 
auff verſuchten ſie ihr heyl vor Plasſendaal, einem | 
an dem Brüggifdyen. nach Oftende gehenden canal 
gelegenen force, Alleine es molte felbiges auch 
nicht fo aleıch fallen als fie ſich eingebilder ge 
habt denn der, Commendant verlangte lieber % 
| | li 
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dic) zu ſterben / als / gleich Denen inwohnern der ſtadt 
Gent, zum verraͤther zu werden. Alſo wagten die 
Frantzoſen einen ſturm / der weil der Commendant 
eine ſchwache guarniſon hatte / vor ſie nicht anders 
als gluͤcklich ablauffen kunte / daher eroberten ſie 
Dieje kleine veſtung mit dem degen in der faufi / dar⸗ 
ben fie Doch biß 300. mann zuſehen muften. Bon 
der Darinnen liegenden befagung warden etliche 
und 20. nieder gemacht noch mehrere verwundet / 
und Der veft zu Friegs-gefangenen angenommen. 





Indem aber dieſes allhier vorgieng / hatte ein an⸗ 
der Frantzoͤſiſch detachement alle bruͤcken über die 
Dender und Schelde abgebrochen / um denen Allür- 
ten Die paflage diefer zwey flüße wo nicht gänlich 
zu benehmen / doch wenigftens fehr blutig und 
hoͤchſt ſchwer zu machen, daindeffen die entworffer 
nen feindlicdyen projedte vollends zum fiande ger 
bracht werden folten. Nachdem nun diefeg vers 
richtet / mepnte es die veftung Oudenarde gleich 
tie Gent und Brugge gleichfam in einem buy weg⸗ 
zufchnappen. Es iſt wahr / wenn diefer ſtreich ger 
lungen waͤre / daß fo dann die Allürten die voͤng 
communication mit Menin, Cortryck, und was uͤ⸗ 
ber derSchelde liegtiverlohren gehabt. Allein der 
darinne liegende Commendant, der Obrifte Sigter- 
mann, ein mann/dem es weder an tapffeykeit / noch 
an verftande fehlete / ermaße / wie höchft viel denen 
hohen Allürten dermahlen an diefem orte gelegen, 
derowegen befchloffe er / lieber fein äufferfies gu wa⸗ 
gen / als dem feinde ſich zu unterwerffen. Und 

Ceec 2 weil 
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weil er denen einwohnern nicht viel ‚gutes zutraue⸗ 
te; So ließ er ihnen nicht nur hinterbringen/ was 
fein vorfaß waͤre / fondern aud) zugleich eröffnen 
daß / fo ferne fie fich nicht gleichfalls mit wehren 
oder nur.die geringfte feindfeeligkeit und affedtion 
vor Francfreich bezeigen würden, er die ftadtan 
vielen orten in brand ftecfen / fie ſaͤmmtlich nieder 
machen lafjeh ı und fich nachmahls auff das ſchloß 
ziehen wolte / um allda dem feinde auch den letzten 
blutstropffen auf das theuerfte zu verfauffen. 

thanes vorhabenygleich wie es fehr großmuͤthig / als 
fo war es / um vorher gemeldter urfachen willen’ zus 
gleich höchftnöthig. Es würckte auch bey denen 
bürgern fo viel / daß fie ihre treue verficherten,und 
zu einer nachdrücklichen gegenwehre felber die an- 
ftalten machen hulffen. Kurs darauffaber Fam 
Der Brigadier Chanclos mit einigen bataillonen any 
wormit die beſatzung verftärcket / und mithin diefer 
wichtige paß wider alle feindliche gefahr erhalten 
ward. Alſo fchlecht ließ fich vor die Alliirten der 
feldzug allhier an / und Srancfreich Eunte wegendes 
fehlgefchlagenen fpöttifchen abſehens / ſich Durch die 
in den Niederlanden und in Catalonien gewonne⸗ 
nen vortheile ein Eleintvenig wieder tröften. Ich far 
9e ein Elein wenig / denn felbige insgeſammt fas 
men dem nicht bey / was es an jenem verloh⸗ 
ven hatte | 


Doch von diefen mißlichen begebenheiten einen 
abweg auf etwas vergnüglichers zu nehmen; So 
iſt vorhin erwaͤhnung geſchehen / welcher geſtalt die 
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Durehläuchtigfte Erg-Zergogin/Tlarie Ans 
na / an Ihr. Portugieſiſche Maj. zur Eünfftigen 
Gemahlin verfprochen worden. Nachdem nun 
‚Der 9. Juli zur vollziehung der heyrathssceremonien 
angefegetfo warden felbige abends 8. uhr zu clo⸗ 
fer YJeuburg durd) den Herrn Cardinal von 
Sachfen-Zeig mit gewöhnlichen pracht bewerck⸗ 
ftelliget. hr. Känferliche Maj. vertraten bey 
felbigen die perfon Ihr. Bortugiefifchen Maj. und 
kam dieſer gange Allerdurchlauchtigſte actus mit 
groffem vergnügen zum ende. Hierauff traten 
hr. Maj- die Königliche Braut mit einem zahl» 
reichen / ihrem Königlichen ftande gemäfenzund uns 
ter andern in 6. biß 700.pferden beftehenden gefol⸗ 


ge ſich auf Dero abreiſe von Bien nady Bortugall - 


an. Sie nahmen Ihren weg durch Sachſen / und 

mderlich durch die ſtadt Leipzig / allwo fie 

en 24. zwiſchen 11. und 12. uhren anlangeten/ 
und auf befehl Ihr. Maj. / des Könige Aucusrr 
mit Königlicher bewirthung / fo viel des orts 
gewohnheit Feiden wolte / nebührend empfangen 
warden. Abends brachten Ihr die alda fich befins 
denden Schleſier eine aus vier Choren beftehende 


mufie, 


Nachdem nun u Der fernern fortreife alles her⸗ 
bey gefchafftrfo nahmen Zhr. Maj. den 25. Dero 
weg uͤber Halle weiter nach Holland zu... Denzg. 


kamen Sie zu Halberſtadt añ / den z.Auguftizußipe 


ſtadt / und erhuben ſich von dar nach Neuenhauß / 
allwo der Biſchoff von Muͤnſter gewoͤhnlich hof 
zu halten pflegt. Den 5. zogen fie in Weſel ein/ 
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und den 10. drauf fuhren hr. Maj- auf einer jagdi 
nebft einem groffen gefolge / unter loͤſung der ſtuͤcke / 
welches auch bey Dero ankunfft geſchahe / nach 
Holland ab. | 


Arnnebenſt iftoben von der Köntalidyen Spa⸗ 
nifchen Braut Ihrer ankunfft zu Mayland ums 
ländliche ermähnung gefchehen. Nachdem nun 
hr. Maj. dieſem Staate Dero hohe perfon genug 
gegoͤnnet und indefjen der Admiral LeAre in dem 
Genuefifchen geräffer mit der flotter darauf er Ihr. 
Maj.nach Barcelona überbringen folte / angelan⸗ 
ger war; So brachen Sie den 7. JulüvonMayland 
wieder auf / nachdem ein theit von Dero hofftadt 
bereits voraus gegangen war. Ben Dero auszuge 
wurden alle frücke auf den ſtadt⸗waͤllen und von 
der citadelle gelöfet. Den 8. langte die Koͤnigin 
in der landſchafft Lomelinazu Cava anı und wur⸗ 
den im nahmen des Herkogs von Savoyen durch 
den General Gronpona daſelbſt prächtig tractiret. 
Den 9. gieng die reife biß nach; Voghera, und den 
10. kamen Ihr. Maj.nach Novi auf die Genucli- 
ſche Graͤntzen / allwo Sie einige trouppen dieſer re- 
public fanden. Den 11. verfolgten Sie Ihren weg 
biß in die vorſtadt von Genua, S. Pietro d’ Arena ge- 
nannt. Als Sie durd) felbigefuhren waren die 
vorhänge in Ihrer kutſche veſte zu / wolten fid) auch 
von denen. Genueſiſchen deputirten nicht ſprechen 
laſſen / um dadurch anzuzeigen / wie wenig vergnuͤgt 
Sie mit der auffuͤhrung dieſer republic waͤren. Den 
1z aber begaben Sie ſich des abends auf eine praͤch⸗ 
tig ausgezierete chalouppe, welche der Admiral Lea- 
| | J KE 
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KEugch S. Pietro a’ Arena geichiiter hatte, um Ihr. 
Maj. dafelbftabzuhuten. So bald Sie nun in dies 
felbe getreten waren/ überlieffente fie der Biſchoff 
ponOfnabrück mit gebührenden ceremonien an Ih⸗ 
ren Obriſten hoffmeifter/den Grafen von Cordona, 
So dann begleitete man Sie nach Vado anden 
Bord eben deifelben ſchiffes welches die Königin 
in Engeland vormahls dem ietzigen Könige von 
Spanien zu feiner reife nach) Barcellona verehret 
hatte / da Sie deñ von jedem fchiffe der flotte mit zı, 
ſtuͤck⸗ſchoͤßen bewillkommet wurde. Endlich 
gieng den 15. gedachten monaths dieſe geſamte 
flotte nacher Barcellona unter ſegel / und beſtunden 
die darauff befindlichen hülffs-trouppen in 7. biß 





8000. mann zu pferd und zu fuß- . 


Indeſſen hatten fich die Känferlichen frouppen 
mit denen Savoyifchen conjungiret/dergeftalt/ Daß 
Die gauße armse nunmehr aus folgender mann» 
fcharft beitunde, An KRayferlicher infanterie 9556. 
mantı. . An cavallerie 5708. mann. Preußiiche 
infanterie 7975.1mann. Hiernebenſt 12500. Sa- 
voyifche trouppen / in allen 34739. mann ohne die 
guarnifon. An artillerie waren 70, canonen und 
35. mörfer herbeygeſchafft / welche mit genugfamer 
munition verſehen. Den 1 1. Junii langte der Ge- 
neral Daun von Mayland an / allwo er der Königin 
in Spanien. feine aufwartung gemachet hatte. 
Er war dieſes jahr zum commandirenden General 
Der Känferlichen trouppen ernennet. hr. Koͤ⸗ 
wigl Doheitufiegen zwar mit felbigem verſchiede⸗ 
ar Ä cc4 ne 


m, . KebenCaril. - 1708 
ne conferentien;. Alleine / weil er ſich eineran Dem 
ſchenckel habenden alten bleflur halber etliche 
tage im bettehalten muſte / foFunten die operatio- 
nes nicht aleich ihren anfang nehmen. Doch 
brach den 12. Julii Die artillerie auf / und in die feld» 
kriegs/ caſſa warden 400000, thl. gefendet/ weil obs 
ne dieſes element Feinfrieg beftehenfan. _ “Denis. 
folgeteder Hertzog von Savoyen, nebenft den bey» 
den Bringen von Soiflon, da denn die bißher zu Or- 
baſſan geftandenen trouppen ebenfalis aufbrachen, 
und der haupesarmee nachgiengen. Hingegen be 
* gaben fich die, die man bey Jvrea zuſammen gezo⸗ 
gen / unterm General Schurensursin das thal von 
Aoſta. Den 20. brach der Herr General von Daun 
von Turin auffida.an eben diefem tage hr. Hoheit 
über. den berg Cenisin Savoyen eintrungen / ins 
zwiſchen nur ermähnter Schulenburgüber den Eleis 
nen Bernard in diefes Fand auch einruͤckete. Jedoch 
bliebe noch ein corpo unter dem General Rocavione 
zuruͤcke / fo wohl die communicatian mit Sufa und 
Turin zu unterhalten’ als auch das land vor. einem 
fberfall zu bedesfen. ber fothane verfchiedene 
bewegungen waren die Frangofen fehr verftürgt/ 
denn fie kunten das eigentliche abfehen der Allür- 
ten aan nicht erarunden. Diefem nach verfw 
hen fie Peroufa, famınt denen andern graͤntz⸗veſtun⸗ 
gen nad) moͤglichkeit / und befeßten alle paͤße; Doch 
fie hatten einen vergeſſen / wo Die Teutfche und Ple- 
montefifche tapfferfeit ale ein bliß durchtrunge / 
und alle bißher gebrauchte Frantzoͤſiſche vorſichtig⸗ 
keiten auffeinmahl au ſchanden machte, — 

| * e 
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Die Allüirten über vor befagten berg Cenis ihnen 
Dergeftalt geſchwind übern hals kamen / daß der 
General Virzas den vortheilhafften poftenbeyMo- 
dane, nebenft allen ſchantzen / jähling zu verlaffen 
gezwungen ward. Nachdem nun der General 
SCHULENBURG Daß fefte ſchloß Selzim Taranteßfchen 
erobert / und darbey ein gantzes Frantzoͤſiſches 
regiment ruiniret/ zugleich den feind aus feinem bey 
St, Maurice gehabten retrenchement verjaget / und 
ſich unter Das fort Barraux zu ziehen genöthiger hats 
te; So fwhten Ihr Hoheit Ihre defleins weitere. 
auszuführen, welche aber mider vieles vermuthen 
gar anders ausfielen’indem männiglic) in den ges 
dancken geftanden weil der freye weg biß nach Li- 
on ihm offenmäre, er würde allda einbrecheniund ' 
fich diefer reichen ftadt bemächtigen / welches die 
Frantzoſen auch felbften befahret hatten, / um wes⸗ 
foillen der General Vırzans ſich / erwaͤhnter maffen 
zu Barraux fo ſtarck verfchanste/ darmit er folches 
verhindern koͤnte. Doch fie fuchten vielmehr fich 
Der. an denen Piemontefifchen gebürgen liegenden 
Sransöfifchen veftungen zu verfichern. Da fie 
nun gedachten Vırzars dahin verfuͤhret / daß ex 
von felbiger feiten fich weit genug abgezogen / ſolche 
alſo nicht entfeßen Eunte ; So wandten fie fich uns 
Berfehens auf ihren marche, lieſſen Sefanne und 
Oulz einnehmen, allwo man 4. Capitains,fo viel 
Lieutenants und 110. gemeine zu kriegs⸗gefange⸗ 
nen machte / annebenft durch den General RuEBın- 
Der Die paflagen an Briangon bederfen. Ob nun 
wohl die Fransofen Sefanne hierauff wieder ges 
F Cce won⸗ 
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Monnenyund die Allürten fich zu retiriren nöthigten; 
- &o- trieben dieſe jene doch bald wieder heraus, 
Hierauff ward die veftung Exırzes belagert,und 
felbiger 3. tage mit breche-fchüffen dermaffen zuges 
ſetzet Daß Der Commendanı, weil Fein fuccurs zu 
hoffen, ſich genoͤthiget ſahe Die chamade: ſchlagen 
zu laſſen / und auf einenaccord zu dencken / deu 
man endlich den 12. Auguſti dahin ſchloſſe / daß er 
ſich zum kriegs⸗gefangenen ergeben muſte. Alſo 
geſchahe den 13. der auszug / und brachte man die 
beſatzung 350. mann ſtarck nach Turin, In dem 
orte fande man 16. metallene canonen, ſammt vie⸗ 
{et munition, proviant und unter andern ⁊ ooo. für 
cke mehl. Diefes Exilles liegt 3, meilen von Su 
gegen abend an den grängensdie Franckreich von 
Piemont abfondern. | 


Shen felbentag lief auch nachricht ein / Daß der 
Margvis d’ ANDORNE fich der beyden kleinen veſtun⸗ 
gen Pzrouse un fort Leuss bemächtiget/ und in bey 
den bey. 500. mann/ nebenft dem Commendanten 
Monfieur Bojon gefangen befommen habe. Hier 
auff galte es der veftung Feneftrelles, Und obs 
gleich der General Mepavı eine bataillon von dem 
Schulenburgiſchen corpo den poften Arbon zu. ve 
daffen senötbiget hatte; So getraueten die feinde 
fich doch nicht / felben lange zu behaupten / fons 
dern zogen ſich gleich wieder zuruͤcke. Inzwiſchen 
hatte man ſich verſchiedener poſten um Feneſtrelles 
bemaͤchtiget. Und der ort ward darauff mit 22. 
ſtuͤcken dermaſſen warm gehalten / daß a 
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die breche weit genug / auch eine bombe das zeug⸗ 
hauß zu ſchanden gemacht hatte / der Commendant 
capituliren muſte. Ober nun wohl mit ehren⸗be⸗ 
zeugungen abzuziehen verlangte / ſo gab ihm doch 
„der Hertzog von Savoyen zur antwort: u) Daß 
„er folches zwar wohl verdienet habe / alleine.es fed 


„von dein Hertzoge von Vennomeeinemodeiny 


„talien aufgebracht worden, da man alle beſatzun⸗ 
„gen zu Eriegs-gefangenen mache / der gehe er ietzo 
„auch nach: Alſo mufte er fich mir feinen 900%, 
mann befaßung jufolchenmachenlaffen. In der 
veftung fande man 4 ſtuͤcke / ſamt 7.mörfern‘ wor⸗ 
von 2. das Känferliche wapen fuͤhreten / ſamt einem 
ziemlichen vorrathe. Bey dieſer belagerung iſt 
als was ſonderliches anzumercken / daß als der aͤl⸗ 
tefte Printz von Carısman, AMADeus genannt / ein 
gewiß hornwerck abzeichnen wolte / er deswegen 
auf einen baum ſtiege / doch er war kaum hinan / ) 
als 2. ſtuͤck⸗ſchoͤſſe nach ſelbigen giengen / darvon der 
eine den aſt darauff er ſich lehnete / hinweg nahm / 
welches ihm aber doch nicht bewegete / eher herun⸗ 
ter zu ſteigen / als biß er ſeinen angefangenen riß 
vollendet hatte. Indeſſen hatte der Marchal von 
Vırzars mit feinem groſſen verdruße alle dieſe ero⸗ 
berungen angeſehen / auch nicht vermehren Fünnen? 
daß die Teutſchen nicht ſtarcke conttibutiones ausm 
Delphinat ſolten gezogen haben. Alſo bliebe er mei⸗ 
ſtens bey Briangon ſtehen / ließ an Der fortification 
diefes orts ſtarck arbeiten / und fuchte mithin zu ha 
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wehren; daß die Alliiten nicht weiter in das Trans 
göfifche einträngen. Diefe hingegen / nachdem 
 Feneftrelles fiber / bemächtigten fich auch des forts 
Murts und des £thalgSt.Marrım. Hierauff zoge 
Die hHaupt-armee fidy nach Pignerol,da indeſſen an 
. Denen eroberten veftungen die befehädigten wercke 
wieder ausgebeflert/auch einige neue angeleget wa⸗ 
ren. Und nachdem felbige noch einige wochen bey 
Pignerol eampiret hatte inzwischen aber die Kälte 
einzufallen anfieng / ſo lieſſen Ihr Hoheit die troups 
pen auseinander / und bald darauff in die win⸗ 
ter⸗ quartiere gehen. Alleine weil die feinde hier 
gleichwohl ſehr ſchwach waren / fo läffet man dahin 
geſtellet ſeyn / ob der Hertzog von Savoyen mit einer 
zahlreichen armee nicht, ein mehrers habe thun 
men. 


Es iſt bereits erwaͤhnung geſchehen / wie hefftig 
Crxuxxs XI. fich alteriret gehabt / daß Kaͤyſerl. 
Maj:ihn nicht hahn im korbe feyn / die Frantzoͤſiſche 
partheylichkeit weiters vertragen / und zugleich die 
Reichs⸗rechte in feiner uſurpation ferner laſſen 
wollen. Weil fie nun mit ihrem banne / und dem 
abgelaſſenen brevenichts ausrichteten; So fuhren 
ſie fort / des Petri ſchwerdts ſich weiter zu gebrau⸗ 
che / zu welchem ende zu Rom und im gantzen Kir⸗ 
chen⸗Staate / wie auch zu Avignon, das apoſtoli⸗ 
fche kalbfell ſtarck gerühret ward. Es ift auch 
fchon berühret worden / wie Ihr. Heil. auf dem 
— eine groſſe fahne oder ſtandarte auf⸗ 
ecken laſſen / darinnen die beyden apoſtel — 
| un 
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und Paulus / ſamt den worten: Herr befchlge deis 
ne ſache zu ſehen waren. Ob Ihr. Heil, dieſe 
- arth von den Tuͤrcken erlernet / welcher wenn es eis 
nen Erieg fegen fol / einen roßſchweiff aufzuftes 
cken pflegen/ und ob diefe Päbftliche ftandarter ein 
RPaͤbſtlicher roßſchweiff und fignal zum Feiege heifa 
fen ſolle / laͤſet man dahin geftellet ſeyn wenigfteng 

führten die beyden apoftel Petrus und Paulus 
dergleichen ärgerliche dinge nicht. Es Fan auch 
nimmer ſeyn / daß unfers Herr Gotts fache und 
die flreitigkeit wegen Ferrara, unum idemque, oder 

eines fo vielals das andere heiſſen ſolte. Inzwi⸗ 

chen hofften Ihr. Heil. binnen Eurgen fich mit 
40000. mann im felde einfinden zu koͤnnen / 

obgleich an diefer zahl noch ein ziemlidyes fehlen 

"und Die metamorphifhirten Philifter den gefchichts 
fchreibern eben nicht viel mühe machen dürfften, 

Schon ermwähnter Marsıcrı ward über folche zum 

General erwaͤhlet und ihn aus Päbftlicher cams 
mer eine befoldung von 12000. fcudi gemacht, hiers 
nächft ihm 14000. fcudi zu anfchaffung der noͤthi⸗ 

gen equippage gegeben. Es erhube diefer mann 
ſich auch fo. gleich) nach dem Ferrarifcheny um die 

Paͤbſtlichen trouppen zu muftern / fande fie aber ' 

noch in fchlechten ſtande. Und meil geld der ans 
fang / mittel und ende eines kriegs ſeyn muß / folieffe - 

Cremens XI. die viele jahre daher in denen monti- 

bus / pietatis gelegenen ſilbernen geſchirre heraus⸗ 
nehmen / vermuͤntzen / und deren intereſſenten ver⸗ 

intereſſiren. Ingleichen muſten alle geiſtliche den 

dritten theil ihrer einkuͤnffte in die Paͤbſtliche — 
d 
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callalieffern. Auf fothane unapoftolifche krieoe⸗ 
ruͤſtungen nun / machte Franckreich einen groſſen 
ſtaat. =“ | 


- Unter allen fothanen Friegsranftaltenaber/nab» 
me Cremens XI, die feder noch einmahl in die hand / 
und fieffe an Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ein abermah⸗ 
Hges breye abgehen. Man weiß nicht in was 
vor einer echafı Ihr. Heiligkeit fi) damahlen / als 
fie felbiges entworffen / mögen befunden haben; 
Doch fo vielift gewiß / Daß in ſelbigem aller reipedt, 
den ein Pabft einem Teutſchen Kaͤhſer ſchuldig / auf 
die ſeite geſetzet / ſeondern gang und gar mit fuͤſſen ger 
treten ſey / angeſehen deſſen inhalt dermaſſen hart / 
oder nach der Hoch⸗teutſchen mund⸗art zu reden / 
grob / daß auch der ungeſchliffenſte keinen derbern 
ftylum hätte führen koͤnnen. Des tituls Maje⸗ 
ſtaͤt ift fo gar Darinnen vergeffen / daß man ſich 
nicht anders einbilden kan Cremens XI, müffe ders 
mableninden gedancken geweſen ſeyn / er habe et⸗ 
wa mit einem feiner bedienten zu thun / der ihm nicht 
paritionleiften wolle. Damit aber ein Roͤmiſch⸗ 
and unroͤmiſch⸗Catholiſcher die warheit deſſen des 
ſto beffer erfennen möge fohatman felbigeseben» 
fallsim lateiniſchen als worinnen es gefchriebens 
anher feßen wollen. Zwar feynd einige, Die fid) 
einbildensman koͤnte einen Känfer in dieſer ſprache 
nichtanders als. mit dem worte Te anreden / weil 
diefes ihre genie alfo haben tolle. Aber dieſe 
grillen gehören zwar mohlin Das reich Der — 
| ans ” chen 
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ſchen macht und gewalt / nicht aber in großer Her⸗ 
ren cangeleyen / allwo man auff was wichtiges zu 
regardiren pflegt / und wo fouverainer Pringen titu- 
latur nicht. nach) Der vermoderten eigenfchafft einer 
bereits viele hundert jahre verfaulten fprache eins 
gerichtet werden darff. Ein anderer ſtatus war 
es / als Cicero, und dergleichen groß⸗vaͤter ſothaner 
grillenfaͤnger lebeten; Gar ein anderer hinwieder⸗ 
um / als die Kaͤyſer auffkamen; und ein noch weit 
anderer ſtellete ſich ietzo auff dem großen welt⸗the⸗ 
atro dar. Jener verwarff bereits die alte alberne 
art / die von hoͤfflichkeit eben ſo viel wuſte / als die 
Caffres, und wolten durchaus nicht leiden / daß das 
wort Majestas TuA in ihrem titul weggelaſſen würs 
de. Der heutige aber hat ſelbigen vollends gar 
im koth getreten / weil die worte ſich nach denen 
menſchen / und nicht dieſe nach jenen richten müß, 
ſen. Doch von dieſen nichtigkeiten auf das ſau⸗ 
bere ſchreiben ſelber zu — ſo lautete Em 
wie folget. | 


Cıwemens XI. P, M. EEE a 


HAseus Ienitatis & Wʒ haben bither von 
patientiæ dedimus 
| und gedult groffe me mail 


unferer. gelindigkeir _ 
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grande documentum, 


cum a Te, Cæſar, ſæpe 
lacefhti, a tuis armis et- 
iam vulnerati,non modo 
nos ' ultionis cupiditas 
ion excitavit, fed cul- 
pam patienter diflimula- 
vimus , ne graviter de- 
fcenderemus ad poenam. 
Egimus femper erga Te 
czterosque Principes ve- 
luti bonus Pater erga fi- 
lios ſuos, qui, fingulos 
cum amantiflime diligat, 
non patitur quenquam 
inter illos amoris fui prin- 
cipalem locum obtinere: 
neque per Te licuit de 


benevolentia erga Teno- 
Oblivifei 


ftra dubitare, 
non potes, cum imperi 
regimen fulcepifti, quan- 
to eum Tibi, czterisque 
imperii ordinibus, hucu- 
lenter fatis oftendimus ; 
dolebamus, Te primum 
Regnis imperare,, cum in- 
ter Te & Gallum Regem 
vehementifimum bellum 
arderet,. Diu multum- 
que ftuduimus tranquilli- 
tati tuæ, actale diſſidium 
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mahle verfpühren laffensin? 
dem ob wir gleich von dem 
Kaͤyſer und feinen waffen 
fehr oft beletdiger/ja gleich: 
fam recht verwunder wor: 
den / wir ung doch niemah⸗ 
len die begierde zu einiger 
rache / auffſteigen laffen: So 
haben wir auch die wider 
ung beſchehene verbrechun⸗ 
gen mit vieler gedult / ver⸗ 
drucket / damit wir nicht zu 


einer ſchweren ſtraffe greif⸗ 


fen muͤſten. Wir haben uns 
allezeit gegen den Kaͤyſer 


und die uͤbrigen Fuͤrſten ſo 
auffgefuͤhret / als wie ein gu⸗ 
ter vater gegen ſeine ſoͤhne 


zu thun pflegt / der / wenn er 
ieden von ihnen mit gleicher 
liebe verfolget / nicht zu⸗ 
giebt / daß einer von ſelbiger 
mehr genieſſen ſolte als der 
andere. Es hat auch der 
Kaͤyſer feine urſache gehabt 
in dieſer unſerer wohlgewo⸗ 
genheit einigen zweiffel zu 
tragen. Und wird der Kaͤy— 
ſer nicht vergeſſen haben / 
wie nachdruͤcklich wir diefel, ⸗ 
be bey anfang ſeiner regie⸗ 
rung / ſo wohl ihm / als auch 
denen geſamten Reichs— 
ſtaͤnden erwieſen haben. Es 
ſchmertzete uns recht / daß 


derſelbe eben zu einer fol 
chen zeit zum regiment ge⸗ 


langen ſolte / da zwiſchen 
Tr ihm 
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autoritate noftra , com-. 
ponere enixe conati ſu- 
znus. Verum fic alte 
vulnys erat impreflum , 
ut in dies recrudefceret 
znagis „ac cujuscungue 
imanum refpueret.. Ve- 
zum tamen erfi pacem 
haberenon licuit ‚ ftudia 
Pacis nunquam amifi- 
inus. ° Curavimus_igi- 
tur ſemper paternam 
quandam indifferentiam, 
&, ut ad id magis ido- 
neieflemus, conjundtio- 
nem armorum, quæ no- 
bis offerrebatur , ut ex- 
teris legionibus Italia li- 
beraretur, conftanter re- 
jecimus. Ne locus efler 
fufpicioni , accepimus 
milites tuos, ac detri- 
menta, qu& ab iis domi- 
nii noftri pars melior ac- 


cepit, negleximus , nec - 


ad. aures tuas juflimus 
querelas noftras deferri, 
Neapolitana expeditio 
anobis initium habuit & 
incrementum , & quod 
nec vi nec armis confe- 
qui potuiflet , ultro con- 
IV. Theil, | 
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ihn / und dein Konige in 
Srandreih ein hefftigeg 
kriegs⸗feuer entfianden tar. 
Und wir bemüheten ung 
offte und viel / wie dießfalls 
dem Kaͤyſer ruhe mochte gu 
fchafft werden / damitauch 
durch unfere hohe vermieten 


lung und anſehen / fothane 


zwiſtigkeiten beygeleget wuͤr⸗ 
den / fo haben wir es an al 
lem nur erſinnlichem fleiſſe 
nicht ermangeln laͤſſen. If: 
leine die wunde war fo uns 


heilbar / daß fie vielmehr vom» 


tage zu tage arger ward/und 
gar Feine huͤlffs⸗mittel bey 
ihr verfangen wolten. Ob: 
wir es nun wohl zu feinen 
frieden haben bringen koͤn⸗ 


nen; So haben wir doch 
diefer halben unſere / auf lau⸗ 


ter ruhe zielende gedancken 
niemahlen bey ſeite geleget. 


Dieſem nach haben wir ie⸗ 


des mahl eine vaͤterliche 
gleichguͤltigkeit erwieſen: 
Und damit wir ſolche deſto 
eher bewerckſtelligen konten/ 
ſo haben wir die vereinigung 
der waffen / Die ung zu dem 
ende angebsten warb /daf 
wir die fremden völcker aus 
Italien folten fchaffen helfe 
ren / beftändig abgeschlagen. 


‚Und bamit nicht der. geriug⸗ 


fie argwohn übrig bleiben 
möchte 7 fo. haben wir des 
Ddd Kaͤh⸗ 
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ceſſimus, ut commodis 
tuis & profectibus facere 


nos magis, quam noſtræ 
felicitati videremur, Cum 
vero lenitas ac tanta pa- 


tientia non modo in ec- 
cleſiam debitum obfe- 


quium nön confirmave- 
rit ,„ fed illi ruinas , ac 
damna  inferendi confi- 
lium dediffe videatur,nos 
quoque omifla lenitate 


» &c patientia , feveriffime . 
munus noftrum implebi- 


mus. Opinamur, con- 
fcientiam tuam Tibi ipfi 


‘ denunciaturamfore, Te 
cum 


irretitum teneri , 
EcclefafticiDominiı par- 


tem non exiguam hofti- 


liter depræ datus es, & 


penliones ac beneficia, 


quæ miniftris Ecclefiz 
‚conferebantur, tibi adju- 
dicaveris extenlione vio- 
lenta. Accedit etiam, 
ficenim ex literis tuis ac- 
cepimus ,. ut caufam 
Chrifti Domini noftri, 
ejusque in terris..vicarli, 
tu ipfe velis judicare. De- 


ſiſte Fili, & adreveren- 
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men / und diejenigen ſchaͤ— 
den / welche der groͤſte theil 


unſerer provingen von fel 


bigen erlitten / faft gaͤntzlich 


uͤberſehen / und nicht zuges 


ben wollen / daß unfere dar; 
über zuführen habende be: 
ſchwerden / vor des Kaͤyſers 
ohren gebracht wurden: Die 
Neapslitanifchen " angele 
genheiten Haben von ung ih» 
ren anfang und wachsthum 
genommen indem wir daß; 
jenige / was weder mit ge- 
walt noch durch waffen zu 
erlangen fiunde / gutwillig 
erlaubet / bloß und alleine 
bamit mwir mehr des Käy- 
ſers fein beftes und nußen/ 
als unſer ſelbſt eigen incerefle 
befoͤrdern moͤchten. Allei⸗ 
ne da alle dieſe unſere groſſe 
gelindigkeit und gedult nicht 
vermogend hat ſeyn koͤnnen / 
den der kirchen ſchuldigen 
gehorſam bey dem Kaͤhſer 
zu befeſtigen / ſondern es 
vielmehr das anſehen ge: 
nommen / daß felbige zu 
nichts anderg gedienet / als 
ihn dahin zu verleiten / wie 
er der kirchen nur ſchaden 
und unfug zufuͤgen moͤge; 
So werden wir auch nun— 
mehro allen glimpff und guͤ⸗ 
te auff die feite fegen / und 


Dingegen unfer amt auff dag 


ſchaͤrff· 
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tuum fidelem revoca: 


Obliviscemur. nos inju⸗ 


2 tiarum, acTe, tanquam 
Primogenitum filium di- 
lgemus. Sed ſi perſta- 
bis in tanta intemperan· 
tia conſilii, abjicimus 
patris clementiam, & in 
Te, tanquam in rebellem 
filium , excommunica- 
tione , &armis etiam, ſi 
opus eſt, animadverte- 
‚mus, © Neque vero time- 
bimus , quicquid etiam e-" 
veniet, Chriſti enim Do- 
mini noſtri, ejusque ec- 
cleſiæ cauſam defendi- 
‚mus. Chriftus ipfe vi- 
‚res dabit , ut vincamus, 
Et ſi Tenon pudet, eccle- 
ſiam, & Deum ipſum op- 
Pugnare, & ab illa avita 
Pietate Auftrica,& præci- 


pue patris Tui LEoPorpi, . 


ſanctæ ſedi adſttictiſſimi, 
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fen. Ind wir zweifeln nicht / 
dem Käpfer werde fein felbft 
eigen gewiffen fagen / wie er 


‚nach unfern land und leuten . 


ſtehe / indem er den groͤſten 
theil von der kirchen ihreng 
gebiete / feindlichen verwüs - 
et hat / und diejenigen-ein- 
kuͤnffte und gefaͤlle / welche 
denen kirchen⸗ dienern zu ih. 
rem unterhalt verordnet / 
durch eine ungebuͤhrliche ge⸗ 
walt an ſich gebracht. Hier 
zu kommt noch/ daß / wie wir 
aus des Kaͤyſers brieffen er⸗ 
ſehen / derſelbe ſich unterſte⸗ 
hen will EHRFSTT / als 
unſers Herrn / und ſeines 
ſtadthalters auff erden, der 
wir find / fachezu urtheilen. 


Wir ermahnen alfo denKaͤh⸗ 


ſer / als unfern fohn / daßer 
auffhoͤre / und der firchen die 
Ihuldige pflicht wiederum 
erzeige. Sodann wollen 
wir auch alles zugefügteuns 
recht vergeffen/ und ihn als 
den erfigebohrnen fohn der 
firchen lieben, Wird et a⸗ 
ber in fothanen ungesäum: 
ten vorhaben verharren / fo 
werden wir alle värerliche 
gedult gänglich ablegen/und 
wider denfelben / als einen 
ungehorfamen / rebellifchen 
ſohn / mit unferm banne/ und 
wenn es noͤthig / auch mit 

Ddd 2 de⸗ 
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declinare, idem ipfe De- 
us qui regna confert, 
Regna deperder. Ro- 
me die 16. Julü Anno 

“ M.DCC. VII. 


Hæc eft Bulla contra 
Cæſarem. 
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denen waffen / ſtraffbar er: 
fahren. Denn wir ‚fürd)s 
ten uns nicht / es mag auch 
lauffen/wie es wolle / indem 


wir unſers HErrn Chriſti/ 


and feiner lirchen ihre ſache 
vertheidigen: EIN 
STUS felber wird uns 
fräffte verleihen/ daß wir fies 
gen können. Sofern aud) 
der Känfer fortfaͤhret / die 
kirche / ja GOTT ſelbſten 


weiter anzufechten / und von 


der, Oeſterreichiſchen froͤm⸗ 
migkeit / und vornemlich ſei⸗ 
nes vatern / des Käpfers 
LEOPOLDI, der dem heili⸗ 
gen ſtuhle fo ergeben war / 
feiner gottesfurcht abzuge⸗ 
ben; fo wird eben derſelbi⸗ 
9, GOtt / der die reiche giebt/ 


wem er will / das reich wies 


der von ihm nehmen. Geges 
ben zu Nom den 17. Jul. 1708. 

Diefes ift eine Bullemwider 
den Känfer. | 


- Nach. diefem fuchten einige cardindle ſich im 
nahmen ihres gangen collegüi zu mittlers:perfonen: 
anzugeben / worbey fiees doch mit ihrem Obern 
CLEmeEns XI. nicht gar verderben / oder felbigem 


unrecht gebenmolten. 


Indeſſen verfuchten ſie / ob 


Kaͤhſerl. Majeft: in guͤte zu gewiunen / und von Ih⸗ 
ren anforderungen abzubringen waͤren / zu welchem 
ende ſie an Selbige in ihrer aller nahmen ein ſchrei⸗ 
ben abgehen lieſſen / welches zwar weit reſpectuen⸗ 
fer, als die Paͤbſtlichen eingerichtet / iedoch / da fie 

| en Die 


1708 © 


Rönigs in Spanien. 


—— — — 


789 


Die unfertigen Paͤbſtl. handel darinnen alizufehr 

vertheidigen wollen / fo machen fie ſich dadurch 
nicht nur verdächtig / fondern fie fehreiten zugleich 
aus den ſchrancken desangemaften mittlerzamtes. 
Der völlige hier beygefügte inhalt deffelben wird 
dieſes alles mehrers erläutern. 


Miferatione Divina 
Epifcopi ,. Presbyteri & 
‚Diaconi $. R. E. Cardinales 
Serenifimo Cafarı Salutem & 
Sinceram in Domino 
‚Charitatem, 


Iteris unius exempli 
nobis 3 Majeftate Ve- 
fträ Cxfareä confcriptis, 
qua par cft reverentiä, 
communi hac_ epiftolä, 


fingularis obſequii noftri. 


teite, refcribere ſatius du- 
ximus, utunus omnium 
"noftrum fenfüs Eidem fa- 
cilius & expeditius inno- 
tefceret.. Veſtræ itaque 
Majeftati Cxfarex certò 
‚affırmare poflumus, quæ 
‘ primo loco legimus,velle 


fcilicet Majeftatem Ve- 


ftram vefligia ſui invi- 


Durch) die Göttliche 


bdarmhertzigkeit / wie 
ſaͤmtl. der heil. Roͤm. Kirchen 
verſamlete Cardinaͤle Bir 
ſchoͤffe / Prieſter und Diaconi, 
entbiethen dem Durchlauch⸗ 
tigſten Kaͤhſer unſerm gruß/ 


und aufrichtige freund⸗ 


ſchafft in dem 
HErrn. 


Auf Eur. Kaͤyſerl. Maj. 
an uns erlaſſenes ſchrei⸗ 
ben / haben Wir famtl.unfere 
antwort / zur bezeugung un⸗ 
ſerer ſchuldigkeit / geziemen⸗ 
dem reſpecte / hiermit ahzu⸗ 
ſtatten / vor gut befunden / 
damit Dieſelben daraus un⸗ 
ſer aller meynung um ſo beß 
ſer und leichter erſehen koͤn⸗ 
ten. Wir verſichern demnach 
Eu. Kaͤyſerl. Maj. / daß / als 

Wir anfaͤnglich aus ſelbi⸗ 
gem vernommen / wie Euer 
Maj. geſinnet wäre / gleich 
Dero unuͤberwindlichen Hn. 
Vater / in beſtaͤndigem find» 


lichem gehorſam gegen die 


haͤbſtl. Heiligk. zu verblei⸗ 
Ds 3... ben/ 
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&isfimi Genitoris fedtan- 


do, omni filiali obfervan- 
tia Summum Pontificem 
profequi, ea nos fummo 
gaudio affecifle, quod ta- 
men gaudium non parum 
perturbavit à Majeftate 
Vefträ Cxfareä de ipfo 
Summo Pontifice pre&- 
concepta opinio,quä eum 
ab Augultisfime Domus 
Auftriacz rationibus alie- 
num arbitratur, cùm lon- 
. gealiter perfuafum fit no- 
bis, animum illius propi- 
us fpedtantibus , fandte 
conftanterque teſtari va- 
lentibus, Suam Sanctita- 
tem amore prorfus pater- 
no erga Majeftatem Ve- 
ftram teneri,quod non in- 
dicio tamen & fide noftr& 
ſed & præteritarum & 
præſentium rerum expe- 
rimento facil& effet com- 
probare, & quidem Cæſa- 


rea quoque Majeltas Ve- 


ftra nobiscum haud zgre 
conſentiret, niſi abruptum 
jam diu & quidem impor- 
tune nimis inter utram- 
que Aulam commercium 
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benydiefeg ung eine Uungemei⸗ 
ne freude verurfachet habe - 
welche aber die / von Eur. 
Käyf. Maj. wider nur ge 
dachte Pabftl. Heil. vorge 
fafte meynung / nicht wenig 
toieder zerſtoͤret hat / ob wäre 
nemlich diefelbe dem Durchl. 
Haufe „Defterreich in allem 
zumider/da wir doch/bie wit 
von deſſen gemüthe genauere 
ncchricht haben / deßfalls gar 
eines andern verſichert 
ſeynd / auch heilig und hoͤch⸗ 
ſtens bezeugen koͤnnen / daß 
Ihr Heiligk. Eur. Maj. gang 
vaͤterlich liebe / welches wir 
nicht allein auff unſere treue 
und glauben verſichern koͤn⸗ 

nen / ſondern das ſich auch 
aus der erfährung der ver⸗ 
gangenen und gegenmärtis 
gen zeiten/ gar leichte bewei⸗ 
fen läft. Wir zweiffeln auch 
nicht/es würden Eu.K-Maj. 
desfalls mit ung eins feyn/ 


ſo ferne nicht die zwiſchen 


beyden hoͤfen und zwar mit 
der groöften beſchwer / bißher 
aufgehobene communication 


die ſache dahin gebracht / daß / 


da wir unſers orts bey Sie 
antz keinen zutritt finden 
oͤnnen / ſolches gelegenheit 
gegeben / die warheit moͤg⸗ 
lichſtens zu unterdruͤcken / 
und ſelbige nie zum vorſchein 
kommen zu laſſen. Denn 
— ge⸗ 


2708: 
eo remadduxiffer, ut inter- 
didto ipfis prorſus ofheiis adi- 

„tu omnis inde apud Majefta- 
tem Veltram veritati obum- 
brandz locus fadtus efler, reli- 

- Aus eidem revelandz pene 
nullus. Nos fane,quod ſcimus, 
loquimur, & quod vidimus, te- 
ſtamur; fi qui verò aliter Ma- 


jeſtati Veſtræ fortè ſuadere 


contendunt, illi quidem non 
fat is noſtrarum rerum confcii, 
an!move præoccupato ac pa- 
rum zquo efle deprebenden- 
tur,& ex hisdemum effe viden- 
_ tur, à quibus cavendum efle, 
SacrzLitterz admonent : A 


dmile.e - 
am verö quod attinet de- 
‚elarationem nullitatis concor- 
di init fuper hybernis ftatio- 
nibus, quas nuper Czlarei mi- 
‚lites in Ducatu Parmenfi loca- 
runt, Majeftatem Veftram Cx- 
Taream obfecramus, ne credat, 
Summum Pontificem , cùm 
eam coneordiam annullarer, 
de Ixdendis violandisve ullo 
padto Imperialibus juribus.co- 
gi taſſe, ea enim jura ad Par- 
mz & Placentiæ dirionem 
minime extendi, pro comper- 


to habuit ac habere debuit, 


cüm fatis confter, tribus ab- 
hinc feculis Ducatum illum 
jure optimo poflideri' ab A. 

“poftolicä 


\ 
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conſiliatio ſerva animam tu- | 


am ‚& confiliarius fit tibi unus 


fede , directoque ſeynd wir 
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gewißlich / wir reden was 
mir miffen / und bezeugen ' 
was wir gefehen haben:Sol⸗ 


ten ſich aber einige finden) 


die Eure Maj. eines andern 
bereden wolten/ fo Haben die: 
felbigen um unfere auffüh- 
rung gewiß feine vollige wif: 
fenfchafft/ führenein prxoc- 
cupirteg / und nicht auf war- _ 
heit zielendes gemuͤthe und 

gehoͤren unter biejenigen/vor- 
benen die Schrifit ung wat⸗ 

net: Betwahre beine feele ver 

anderer rath / und laß dir aus 
tauſenden an einem genuͤ 


— 


J © 


Was aber die nullirzts- 


erflährung anbetrifft / die 
wegen des von der Känferl. 
milig/in den Hertzogthuͤmern 


‚Parma.und Placenz genomme⸗ 


nen winter⸗qvartiere / daruͤ⸗ 
ber errichteten concordats, er: 
gangen / ſo erſuchen Eu. Kaͤyſ. 
Maj. wir gantz inſtaͤndigſt / 


Sie wollen nicht glauben/ 


daß / da Paͤbſtl.Heiligk. ſelbi⸗ 


‚ge annulliret / Dero abſehen 


dieſes geweſen / des Reichs 


rechte dadurch auf einige art 


und weiſe zu lædiren / denn⸗ 
daß ſelbige auf gedachte Her⸗ 


tzogthuͤmer nicht extendiret 


werden koͤnnen oder ſollen / 
gnugſam verſi⸗ 
d4 chert 
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Summii Pontificis dominio 


jam diu ſubeſſe, tüm quidem 
antea, tüm verò poftquam ju- 
re feudi Farnefüs Principibus 
obvenit, quo nomine ad 
hæc usque tempora cenfus an- 
nuus Camerz Apoftolicz ab 
jiisdem libere ac publice pen- 
ditur. Hinc eft, quod Au- 
guſtæ memoriz Leopoldus, 
Majeftatis Veſtræ Parens, da- 
is die 14. Decembris 1691. 


ad $, memoriæ Innocentium. 
Xi. literis aperte declaravit 


VPartne & Placentix Ducem 
vallalagio Sanctæ Sedı adftri- 
&um efle,ac rurſus, feilicer 
die 27. Julii 1697. folenni 
Conlilii Aulici Cæſarei decre- 
to profeſſus eſt, eundem Du- 


cem pauca tantùm feuda a Sa- 


crà Cæſareâ· Majeſtale & 
vSacro Romano Imperio re- 
cognofcere. Mirum propte- 


rea videri poteft , cur hic o- 


mnia ad Majeftatis- Veſtræ 
Cxlaree notitiam deducta 
non’ fucrior , niſi & for- 
te confilio celata int, ut Ma- 
jeſtas Veftra ä juribus $, Ro- 
manz ecclefie hac etiam ın 
parte tuendis abiträheretur, 


atque Interim locus däretur, 


malis conſiliariis Theologis 
& Canoniftis ea -pr=bendi. 
confilia, que in .adjundto 
literis ſuis typis impreffo 
libell® ‚vulgata funt. Eum 
quidem libellum, Augukish- 


eben Caroli III. 
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chert / indem der Apoſtoliſche 
ſtuhl dieſelbigen bereits von 
dreyen feculis her / mit dem 
beften rechte beſitzet / und 
Paͤpſtl. Heiligk. feit derfelbi> 
gen zeit daß dominum dire- 
um darüber zuftehe, auch fo 
wohl vondaan / wie nicht 


weniger vorher / von denen 


Farneifchen Herßogen / die 
lehn bey Pabftl.Cammer daw 
über gefuchet/ und alle jahre 
die desfalls achsrigen ge 
buͤhren von ihnen abgeſtattet 
werden. Und aus dieſem 


abſehen hat auch der Kaͤyſer 


LEOPOLDus, glorwürdigs 


ſten andenckens / Eur. Maj. 


Herr Vater / unterm 14. Dec. 


1695. an Ihr. Heiligf. Inno- 


centium XI, hoͤchſtſel. andens 
ckens / fich ausdruͤcklich ers 
klaͤhret / daß die Hertzogthuͤ⸗ 
mer Parma und Placenz, dem 
Heil. ſtuhl zu lehn rühreten / 
welches nachhero in einem 


abermahligen ſchreiben / uns 


term27. Julii 1697. wieder⸗ 
holet werden, da über diß 
Kaͤhſ. Maj. durch ein/ außm 
Reichs⸗Hof⸗Rathe ergange⸗ 
nes decret, ſich oͤffentlich er⸗ 
klaͤhret daß gedachter Ders 


tzog nur etliche wenige ſtuͤcke 
von dem Kaͤyſer und dem 


Heil. Rom Reiche zu lehn 
trage. Befremdet ung dem— 
nach nicht wenig/ daß Eur. 
Kaͤyſ. Maj. dieſes nicht hin 
ter⸗ 


| 
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‘me Cxfar, non fine intimo 
Cordis dolore omnes, aliqui, 


‚etiam noftrum nen fine la-. 


von beſchuͤtzung der rechte 


chrymis,legere valuimus, 


\ 


Siquidem Majeftas Veſtra 
zquo & pacato animo expen- 
dere velit, quousque abripi [e 
paſſi fuerint ejusdem libelli 
authores, quibusve dicendi 
formulis ufi fine, cum de fu- 

_ preino Carholicz ecclefix. Pa- 
ftore „ Chriti in terris Vica- 
rio, eique ab eodem Chrifto 
traditis cœli clavibus, czteris- 

. queDei miiniftris ac [acriseccle- 
fix juribus agatur, minime 
dubitamus , quin ipfa Maje- 


ftas Veftra probe agnitura üt, 


‚non immeritö animos noftros 
täm vehementer effe commo- 
tos & pro infica Sibi eximia 
ac vere Auftriacä pierate & 
religione ca omnia fir facile 
improbratura , atque inde 
forte anfam arripuerint Ma- 


terbracht worden, oder daß 


man ihnen. diefes mit fleif 
verheelet/damit Eur. Maj. 


ber Rom. firchen/auchindies. _ 
ſem ftücfe abgehalten wuͤr— 
den / nnd indeffen die boͤſen 
theologifhen und canoni: 
füifchen rathgeber/mit denen» 
jenigen conſiliis ſtatt fänden/ 
die in der von Eur. Maj. in 
druck herausgelaflenen wi⸗ 
derlegung anzutreffendſeynd. 


Welche widerlegung wir / 


Allerdurchl. Kaͤyſer/ nicht 
ſonder groſſe hertzens⸗betruͤb⸗ 
niß / auch einige von uns oh⸗ 
ne thraͤnen duschlefen Haben. 
Denn Eur. Käyf. Maf. 
tollen doch Selbft zu ermeß 
fen belieben/ in wie ferne dies 
jenigen/ die gedachte widers 
legung verfertiget/fich verlei⸗ 
ten laſſen und was vor ex- 
presfiones fie gebrauchet/ 
mann fievon demStadthals 
ter GOttes auff erden / denen 
von Chriſto ihm uͤbergebenen 
ſchluͤſſeln des himmels / wie 
auch denen andern der kir⸗ 
chen dienern und rechten zu 
reden kommen; Wir zweif⸗ 
feln nicht / es werden Eur. 
Maj. ſodann ſelbſt erkennen / 
daß wir uns billig zum hoͤch⸗ 


ſten darüber entſetzet / zugleich 


alles daſſelbige Dero ange— 
bohrnen Oeſterreichiſchen uns 
vergleichlichen pietaͤt und 
ODdd 5 froͤm⸗ 
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jeftatis Veſtræ Cæſareæ 
milites, quibus non ita 
pridem non ſemel ditio- 
nem eccleſiaſticam per- 
tranſeuntibus viaticum a 
ſubditis Pontificiis libera. 
hter fuppeditarum fuit, 


inermen.atque rebus 0- 


mnibus ‘imparatam Co- 
macienfem civitatem ın 
Ducatu Ferrarienfi inopi- 


natò occupandi, eamque 


operibus muniendi , de 
quo manifefto Apoftoli- 


cxSedis grayamine remo- 


vendo.non cogitari vide- 


mus. Quæ cùm natura- 
li & gentium juri adver- 
ſentur & à Majorum Tuo- 


rum, Cæſar, virtute ac pie- 


tate diſſentiant, nullo mo- 
do credimus, ab æquitate 

& rectâ voluntate Maje- 
ſtatis Veſtræ Cæſareæ pro- 
cesſiſſe, imö fperamus 


- pro vindice, qyualem eam- 
elle agnoſcimus, Sandtz 


Romanz Eeclefix fe ge- 
fturam & authoritare {ua 
affeturam, ut quæ erepta 
ſunt eidem Apoſtolicæ Se- 


di,reddantur,ut pote, quæ 


tot Romanorum Impera- 
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frömmigfeit nach / hoͤchſtens 
mißbilligen / auch befinden! 
daß dieſes ſonder zweiffel/ 
Eur. Räyf. Maj. milız, der 
wenn fie durch dag firchen- 
gebiethemmarchiret/von denen 
Paͤbſtl. unterthanen gang 
willig / ein zehr⸗pfennig gerei⸗ 
chet worden / anlaß gegeben 
habe / die in dem Hertzogthum 
Ferrara gelegene ſtadt Coma- 
chio, die nicht zu der gering⸗ 
fien gegenmwehr. gefchicket 
war / unvermuthet zu über: 


fallen/ und felbige zu kortinci-· 


ren / welches grofle gravamen 


des Apoftolifchen ftuhls ab; 


zuthun/noch nicht die gering; 
fie apparence  darzu da’ ifl. 
Weilnundiefes fo wohl dem 
natürlichen als volcker⸗recht 
zuwider laufſet / auch mit 


Eur. Kaͤhſ Maj. Ihrer vor 


fahren Gottesfurche nicht uͤ⸗ 


bereinftimmet ; So fonnen , 


wir nicht glauben / daß fol: 


ſches mir Eur. Maj. bewilli⸗ 


gung geſchehen ſey / ſondern 
wir hoffen vielmehr / Sie wer: 
den als ein beſchuͤtzer der 
Heil. Nom. kirchen / dafür 
wirSie erkennen / ſich auffuͤh⸗ 
ren und durch Dero höhe au- 
thoricät dahin vermitteln/ 
daf dasjenige / jo dem Ape: 
ſtoliſchen ftuhle entriffen wor 


den/ ihme wieder zugeftellet 


werde / indem berjelbige fo 
wohl durch vieler Käyfı “ a. 
— * 


— 
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rum declarationibus, ac tam 
ıngä temporis poſſesſione in 
sclefixz Romanz - dominium 
ranfiiffe probantur, Nam nifi 
onga poſſeſſio & antiqua & 
epetita pacta & publica docu- 
nenta, jura& rationes ecclefiz 
x Pontificis muniant atque 
:onfolident, qui demum prin- 
:ipatus, aut quæ regna confi- 
tent, ut pote quæ non alio«er- 


e jure quam quo ditio eccle-. 


ie,nempe diuturnitate tem- 
oris,& publicis foederibus fta- 
dilita ſunt? 


* 


Iisdem exemplis nixa plane 
videtur prohibirio illa adhuc 
inaudita, quätüm in Ducaru 
Mediolanenfi , tüm in regno 
Neapolitano Ecclefialticis ab- 


ventus, beneficii aut penfio- 
nis titulo debiti, & prifti- 
num fere commercium cum 
fubditis : Pontiffiis , cum- 
que ipfis Romanz Curiæ in- 
colis tollitur , quam tamen 
prohibitionem benigna vali- 
daque Majeftatis Veſtræ in- 
tercefione & _ aurhoritate 
quam primum fublatum iri 
conhdimus. Sed de his qui- 
dem fufius ac. liberius loqui- 
mur forfan , quam opus 
eft .apud principen: rete & 
pro iufticiä fentientem, fed 


— 


Roͤnigs in Spanien. 


795 
ſchehene erflährung / als 
durch die langmwierige poffefg, 
fich darvon mit beftem befugs 
niß das eigenthum- zufchrets 
bet. Denn fo ferne nicht eis 
ne lange poſſeſs famt ben als 
ten und offt wiederhohlten 
padtis und öffentl. documen- 
ten / die rechte der kirchen / und 
des Papſts bekraͤfftigen und 
verguͤltigen ſolten / ſo wuͤrde 
fein reich oderKepublie heſte, 
ben koͤñen ale welche gewiß 

ich fein ander recht zu ihrem 
grunde haben/ als deſſen dies 


kirche fich bediener/ nemlich 


die langwierige befikung _ 

und Öffentlichen pasta. | 
Auff eben forhanen füffen 

feheinet auch dag north nie er; 


"hörte verboth zu ſtehen / da 


denen abmwefenden geiſtlichen 


ee ‚in dem Herkogthum Min: 
fentibus  interdicuntur pro- 


land / und dem Königreich 
Neapolis unterfaget wird/ die 
geiftl. einkinffte und penfio- 
nes jugenieffen / und durch 
welche zugleich das vorige 
commercium mit denen 


Paͤbſtl. unterthanen/ ja dem 


Roͤm. hofe ſelber zerriffen iſt. 


Welches verboth wir verhof⸗ 


fen / daß es durch Eur. Kaͤyſ. 

Maj. vermittelung und au- 
thoritaͤt nechſtens wieder ſolle 
aufgehoben werden: Doch 
von dieſen dingen reden vor 


. einem ſo klugen und gerech⸗ 


vielleicht - 


ten Fürften/ wir 
| mebrer$ 


ad id nosadmonet ofhcii pur- 
pura immaculati agni ſanguine 
confperfa, quam cum indui- 
mus, folenni jurejurando nos 
obfrinximus, idem & obedi- 


entiam nos preftituros, eſſe 


Beato Perro &ifuccefloribus 
ecclefie Romanz Pontifici- 
bus, eisque prefofuturos, ut 

Papatum Romanum & Rega- 
lia Sti. Petriretineant, defen- 
dant.& recuperent, ut proin- 


de minus candıdi erga Ma- 


jeftatem Veltram Cxfarcam 
_ haberemur, niſi intimos fenfus 
noftros’ perinde ac DEO 
ſcrutatori cordium Majeftati 
Veſtræ Czfarex panderemus, 
quä ex 'ratione hifce etiam 
ad extremum addere cogi- 
» mur, quod cum Majeftas Ve- 

ſtra Cxfarea Chriftian® re- 
ligionls commodis & concor- 
. diz facerdotium inter & im- 
erium conciliande fummo- 
pere, udcat , eoque tam pie 
nos provocet.; Velit Cxfa- 
“ rea Majeftas Veltra Summo 
‘ Pontifici aures anımumque 
' iterum patefacere, fimulque 


rogamus Majeltatem Veltram 


 Cxfaream , ut ficut poten- 


tiä ac felicitate Majores ſuos 


“ Inclytos zquat ac fuperaty ira 
eosdem valido ecclefiz juri- 
um patrocinio una cum Im- 
perio fufcepto vincere con- 
tendat , ita ut nos priftinz 
trahquillirari reddamur , nec 
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mehrers und weitlaufftiger| 
als es noͤthig ift: ANein eser: 
mahnet uns darzu unfer/mit 
dem blute des unbefleckten 
lanımeg befprengter puspur/ 
bey defjen anlegung wir eydl 
haben verfprechen muͤſſen / 
dem heil. Petro, und deffen 


‚nachfolgern/ denen Pabften/ 


freu und gehorfam zu ſeyn / 
und uns dahin zu bemühen 
daß das Pabſtthum / und die 
rechte des heil. Perri , beſchuü— 
tzet / und wieder hergeſtellet 
würden’ daß wir demnach / 
gegen Eu. Kaͤyſ. Maj. nicht 
aufrichtig handeln wuͤrden / 
wenn wir Ihnen unfers her; 
tzens innerfte meynung / die 
GOtt / als deren allerfamti- 
gen erkundiger / nicht voͤllig 
an tag legten. Und eben dieſes 
befiehlet uns / annoch bey zu⸗ 
fuͤgen / daß da Eur. Känferl. 
Maj.fich fo hoͤchlichen erklaͤh⸗ 
vet haben / wie liebIhnen das 
gute verſtaͤndniß zwiſchen 
dem Nom. hofe / und den 
Reiche fey/ auch zu deffe bey: 
behaltung ung felber ange 
mahnet es wolle Eur. Mai. 
geruhen / Ihr. Heiligk. Dero 
ohren und hertz wiederum zu 


eröffnen/zugleich gar inſtaͤn⸗ 


dig zu bitten / gleichwie Eur. 
Maj. Dero Durchl. vorfah: 
ren an machte und gluͤcke 
nicht nur gleich kommen / ſon⸗ 
dern auch Diefelbe übertref: 

| fen/ 
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am ad repellenda ar- 
ma, fed ad fundenda 
pro’ imperiü ſui diutur- 
nirate ad DEUM preci- 
bus , quod magis no- 
ſtrum eft, fecurä liber- 
tate attenti, ac Majeita- 
ti Veltre Cafarex asli- 
dua glorix incrementa 
ex anımo augurarı quea- 
mus. -'"DatumRome die 


12. Auguſti 1708. 


Sub Silligis trium noftrum 
in ordine. ſede 
plenä, 


(L\S.) Cardinalis Mare- 
fcotti. | 
(L.S.) Cardinalis Car- 
pegna. | 
(L.S.) Cardinalis Pam- 

philii, 


Guido Pasfioneus ‚ Secre- 
tarius, 


Sereniffimo Principi FOSE- 
‚PHO, Romanorum Regi 
in Imperatorem Elecio 


 femper Augufo, 


_ Königs in Spanien, 


— — 


797 


fen daß fie nebenft dem Rei» 


che / es doch zugleich denenſel⸗ 


ben / an nachdruͤcklicher ver⸗ 


theydigung der kiechen⸗rechte 
bevor thun moͤchten / darmit 
wir dadurch des vorigen ru⸗ 


heſtandes wiederum genieſ⸗ 


ſen / und nicht ſo wohl auf ab⸗ 


wendung der waffen / als 
vielmehr auf ein andaͤchtiges 
gebeth / vor Eur. Maj. lang⸗ 


wierigen regierung / in ſtiller 


ruhe / bedacht ſeyn koͤnnen / 


als welches ohne dem unſer 


amt iſt / und dann Eur. Känf. 


Maj. eine immerwaͤhrende 
gluͤckliche regierung anzu— 
wunjchen, Gegeben in Rom / 


den 12, Aug. 1708. 


In voͤlliger feshon mit un⸗ 


ſerer dreyen ſiegeln be: 
kraͤfftiget. 
(L.S.) Der Cardinal Ma- 
reſcotti. a: 
(L.S.) Der Cadinal Car- 


egna. 


(1.S.) DerCardinalPam- 


philii. | 
Guido Pasfioneus, Secretän 
rius. 
Dem Durchl. Fuͤrſten 
Toserno, Rom. Boͤ⸗ 
nige und erwehlten 
Bäyf. allezeit Meh⸗ 
rern des Reiche. 
Otte 
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Indem aber der Herr Cardinal Grımanı ſich ie 
Derzeit vor das Haup Defterreich eifftigft interefi- 
vet gehabt,fo Funte er dermahlen auch nicht umbin/ 
‚ fein groffes mißfallen / das er wegen der Paͤbſtlichen 
aufführung trug: / Hauptfächlich zu erkennen zuge 
ben/mwelches er nach feiner abreife von Rom / au den 
Cardinal 3 oLuccı, Staats⸗Secretarium, durch 
nachtolcendes ſchreiben anuͤglich an tag legete. 
Say meiner abreife von Nom nah Meyland / wor 
Ihr. Heiligk. ihre genehmhaltung mir zu ertheilen be⸗ 
liebten / habe ic) dag vom 4. dieſes wohl erhalten / mitwe- 
em mich zu beehren Eu. Eiminenz ſich gefallen laffen? und 
aus felben fo viel erfehen / twie gedachte Ihr. Heiligk. nicht 
zweiffelten/baß ich Des hohen amtes / worinnen ich mich be: 
fände / wohl eingedenck feyn / und dahero nicht ungerfaffen 
würde / deffelben zum dienſt des heil. ftuhls / bey allen gele⸗ 
genheiten wohl zugebrauchen/und diß in mehrern betraͤcht / 
weil ſelbigem fo ſchwere beleidigungen zugefiiger wors 
ben: darbey Sie zugleich hoffeten / daß dieſes der vor: 
nehmfte zweck meinerreife feyn folte. Sothanen gü 
erinnerungen nun/ habeich mich dermahln bedienen u 7 
len. Und nachdem von Kaͤhſerl. Maj. über — | 
angelegenheiten/ich eben neue befehle befommen / vermdne. 
deren Ihr. Heiligk. ich vorftellen folfen: Welcher kt 
Höchftgedachte Ihr. Kaͤyſerl. Mai. diefem gantzen in Ita⸗ 
lien geführten krieg uͤber / ungeachtet allen bißhero zuge 
fioffenen verdrießlichfeiten/und von dem beil.fftuhlgermieie- 
ner ungleichen aufführung/ dennoch Sie von Selbigen 
les vertragen/ auch ungeachtet der fo vielen / Ihnen | 
och alles. 
uch 








hoͤchſten prejudiz angethanen bezeugungen / Sie 
biß hieher mit vielen refpete, und ihrem Allerdurchla 
tigften Haufe angebohrnen ergebenheit überfehen/ Inden | 
Sie felben lieber fehaden leiden / alg denen gehoͤr geben 
wollen / die Sie zu nachbrücklicher ahndung vielfaͤltig an⸗ 
gemahnet. Da nun Kaͤhſerl. Maj-nurfo groſſe woderation 
erwieſen ſſo Falk leichte zu begreiffen/ wie von Selbiger die 
fo unverhofft in Rom ergriffene zefolugion ſeh angefeben 
\ Or» 
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worden / indem man unter dem fehein der firchen-freyheit/ 
megen der von denen geiftlichen in Parma und Placenz er, 
hobenen contriburionen , durch ffentlichen druck eine de- 
claration fund gemacht, daß gedachte beyde Hergogthümer 
ein der kirchen gehöriges lehn wären. So unndthig aber 
die urfachen waren/ welche man fich hierzu verleiten laffen/ 
um defto mehr hätteman dermahlen an fich halten follen/ 
vornemlic) da dieferhalben dem Päbftlichen ſtuhle ſtets ein 
zweiffel moviret worden / angefehen der Reichs-Hofrath 
dem Meiche fein recht in der zeit Durch eine proteftation, vor⸗ 
behalten hat: Dergleichen bewandniß. eg aud) mit der 
Stadt Comacchio hat / von der ſich findet / daß fie bey diegoo. _ 
jahr ein Reichs⸗lehn geweſen: Dahero Käpferl. Maj. ſich 
genoͤthiget geſehen / Ihrem geleifteren eyde ein gnügen zu 
thun / und dem Reiche ſeine rechte erhalten zu helffen. So 
ferne man dieſem nach dermahln in Rom behutſamer ge⸗ 
gangen / fo würde der Kaͤyſerl. hof vielleicht an alles dieſes 
noch nicht gedacht haben: Alleine da bey dem Reichs- 
hofrathe ſich fo offenbahre nachrichten hervor tharen; 
So fonten Känferl: Maj. nicht anders / als Ihrer pflicht 
ein gnügen zuleiften. Alfo fehen Eu. Eminenzfelbften/dag 
diefeg die haupt⸗ urſache / warum Kanferl. Maj. Ihre vol« 
cker in Comacchio geleget/ indem Sie ſolches zu Ihrer eige⸗ 
nen ficherheit thun muffen / um welcher beweiß willen zu» 
gleich) einige cavallerie in das Ferrarifche gefendet worden. 
Jedoch Käyferl. Majeft. erklären fich hiermit nochmahln, / 
daß Ihr abfehen gang nicht dahin gehe / dem Pabſte einen 
krieg anzukuͤndigen / oder dem kirchen⸗ſtaate einigen ver- 
druß zu erwecken; Sondern Sie feynd erböthig / daß, fo 
ferne hr. Heiligk. genungfame ficherheit beftellte / gegen 
die Comacchifche garnifon nichts feindjeeliged vorzuneh- 
men/ Ihre völcker aus dem Ferrarifchen fo gleich zurücke 
zu siehen/ wie auch die gründe anzuhoͤren / welche der heil. 
ſtuhl über Comacchio zu haben vorgiebet / damit der ge: 
rechtigkeit allenthalben ihr recht geſchehe. Inzwiſchen 
muͤſſen Ihr. Kaͤyſerl. Maj. die zuruͤſtungen / die Ihr. Sei: 
ligk. machen / nicht ſonder groſſe befremdung anſehen / wel⸗ 
che / ungeachtet allen beſchehenen Kaͤyſerl. gethanen erklaͤ⸗ 
.»5. | rungen / 
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rungen / bonniemanden ander / als denen feinden Dero 
- Hlferdurchlauchtigften Haufes herruͤhren koͤnnen / da Sie 
doch vielmehr gegläubet / es würden Jhr.Heiligk. fich aller 
feindfeeligfeiten gänglich enthalten/ und ihre unterthanen 
mit unnothigen nenen aufflagen nicht befchmweren / indem 
Käyferl. Maj. fih nochmahln erklären / dag Sie wider fel; 
bige etwas feindfeeliges auszuüben nicht gefonnen. Hier: 
nechſt empfinden Kaͤyſerl. Maj. darüber biliich einen groffen 
verdruß / indem Sie Ag müffen/ daß bey Ihr. Heiligk. 

Die übel gefinnten / und feindfeeligen vollig Die oberhand be; 

Halten / da Sie vielmehr auffden frieden und ruheftänd der 

unterthanen des Heil. ſtuhls fehen folten/welche hingegen / 

alleine aus antrieb der feinde von Dero Allerdurchlauch— 
tigſten hauſe / dermahln durch die beſchehenen zuruͤſtungen 

mit neuen abgaben beſchweret werden. Gedachte feinde 
fischen nichts anders / als Ihr. Heiligk. in unruhe zu verwi⸗ 
ckeln. Dahero Kaͤyſerl. Maj. vor GOtt und aller welt auch 
nochmahlen erklären / daß / da Sie nicht die geringſte feind: 
ſeeligkeit veruͤben / Sie auch an denen ſchlimmen folgereyen 
Die ſothane üble rathgeber verurſachen mochten / nicht die 
geringſte ſchuld haben wollen / indem ſelbige alleine darauf 
umgehon / wie fie den Pabſt in ungluͤck ſtuͤrtzen. Und weil 
man dermahln der vernunfft und dem rechte ſo wenig zn 
folgen begehret; So ſehen Ihr. Kaͤyſerl. Mai. ſich gen® 
thiget / den ſchaden / den man Ihnen zuzufuͤgen gedencket/ 
auff alle moͤgliche art von ſich abzuwenden. Dieſemnach 

Haben Kaͤyſerl. Maj. ſo wohl den Cardinal Caſoni, Legaten 

zu Ferrara, Ihre meynung zu verſtehen geben laſſen / ſondern 

Sie werden auch den Herrn Marquis de Prie in eben ſothaner 

abſicht nach Nom ſenden / von hr. Heiligk. eine endliche re- 

ſolution zu vernehmen / als woran der gemeine ruhſtand 
liegen wird. Ich meines orts hoffe / Ihr. Heiligk. werden! 

Dero beywohnenden groſſen klugheit nach 7 Ihres otts 

nicht unterlaſſen / alles dasjenige zu thun / wodurch weit⸗ 

käufftigfeiten vermieden werden koͤnten. Indeſſen habe 
ich nicht unterlaſſen koͤnnen / werde auch ferner nicht erman: 
geln' zum dienſt hr. Kaͤyſerl. Maj. alles das beyjutræ⸗ 
gen / was meine wuͤrde dießfalls erfordert: Jedoch will ich 
wicht ermangeln / bey meinen hinreiſe von Meyland nad) 

Nea- 
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Neapolis Ihr. Heiligk. die füffe su füffen. Eur. Emin. aber 
erden von mir erſuchet / Ihnen alles dieſes vorzuftellen 
and barnebenft verfichere zu feyn / daß ich mich vor glich 
lich ſchaͤtze von Eu. Emin. mit Dero befehlen mich beehret 
zu ſehen. — GRIMANI. 
_  ‚Alesımas der Cardinal Gramant in ſelbigem an⸗ 
führet ı iſt fo bündig, und ausgefernt / da ihme 
nichts bepzufügen. Indeſſen langeten Ihr. Emi- 
tienz, Der Herr Cardinal Grımant, nunmehr den ı. 
Juli M Neapolis an / um vonder von Ihr. Kaͤyſerl. 
und Larhol. Maj. Maj. Ihme übertragenen Vi- 
ce-Rejchafft poflefs zu nehmen, da hingegen der vo⸗ 
rige / der Hert Graf von Daus,nach Piemont gieng, 
Gedachte ankunfft / dieebenan einem ſonntage fiel / 
geſchahe fruͤh in aller ſtille / ſonder die geringſten 
ceremonien, warden auch die gewoͤhnlichen bes 
willk ommungs/⸗ſchuͤſſe aus ſtuͤcken nicht eher de⸗ 
than / alsida Sie bereits zwey ſtunden in der 
ſtadt getvefen waren. Des abends nab Ihm 
der Öraf von Daun die vifite, hingegen ſchlug Er 
‚Die andern alle ab. Hierauf gieng gemeldeter Here 
Graf taas darauff fort / als er vorher feine gefuͤhr⸗ 
te Unter⸗Koͤnigl. würde abgeleget / und der groſſe 
Rath / ſamt denen Tribunalien von ihm abſchied ge⸗ 
nommen hatte. So balden dieſer fort / ſo ließ der 
Herr Cardinal, als neuer Vice-Re, ſich erſt öffentlich 
ehen nahm die gluͤckwuͤnſchungen von dem adely 
fhagiftraten, und andern collegiisan / trat auch fü 
gleich in fein amt / wierwohl Er vor dem 13. fich 
nicht aus dem pallafte erhube, Selben tagerfchien 
Er zum erſtenmahl öffentlich in einer Foftbaren ca- 
rofit, von vielen andern begleitet, und mireinem ges 
folge / ſo feine würde erforderte. Er beluchte gleich 
IV. Theil. Eee a⸗ 
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dazumahl die Carmeliter-Figche / und ließ fich dar» 


nach in der gangen ſtadt ſehen. Nach dıefem ließ 


Er id gleich eın neu reglement bekannt machen und 


unit andern iedem / aufjer denen don adel / Das Des 
gentragen verbieten. Damit auch Die ſtadt Nea- 
polisins fü nffeige nicht fo viel mangel als bißhero / 


an lebens-mitteln ausftehen moͤchte fo ward dag 


verboth / kein korn auszuführen / auffs neue publiäi- 
ret. Als Er auch zum erſtenmahle zu Neapolis 
Öffentlich ausfuhre 7 und dem Gottesdienſt inder 
E.rche del Carmine beywohnete / ftunden die Teut⸗ 
ſchen trouppen auff beyden ſtraſſen / wie auch auff 


. Dem plag vor der kirchen im gewehr / und ruffte dag 


volck / welches in groffer menge zufammen gelauffen 
war / zn vielen mahlen aus: Es lebe CARL der III. 
und Eu.Eminenz ! DieferVice-König ernennte den 
Marchefe del Vasro, der fich fehr beliebet bey dem 
volck gemacher hatte » zum Groß⸗Caͤmmerer dee 
Königreichs: Der Marcheſe Farerrı aber/melcher 
von Barcellona wieder angelanget warıbrachte von 
Sr.Cathol. Maj. die würde eines Cammer⸗ Præſi 
denten zu Neapolis mit. Ingleichen ward Don 
XaveErıo Rocca DaB Gouvernement zu Somma ans 


vertrauet. Sonſten befchloffen Shr. Eminenz, qls 


le wochen audienzzugeben / nemlich am montag 
dem adelı am mitmoche denen bürgern 7 undam 
donnerftag dem volcke. Maut hielte zugleich das 
für daß er unter denen bedienungen wohl einige 
veränderungen vornehmen duͤrffte. Annebenſt 
hatte der Marquis GArARoLo feine charge bereite 


. niederseleget / der Pring von Montelärchio hinges 


gen war General der galeren worden / wiewohl — 
F | dieſe 
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deſe charge unmittelbarer weiſe von Ihr. Majeſt. 


CARL III. erhalten. Auſſer dieſem ward vorge⸗ 


Dachter Marquis del Vasro zum immermwährenden 
Gouverneur der infullfchia ernennet 7 und indag 


lehn von Rovella in Calabrien, mit der begnadigung 
wieder eingeſetzet / daß / weil er ohne erben / der Prinz 


von Troye ſeine guͤther / welche ſonſt dem Koͤnige 
heimfielen / nach ſeinem tode bekommen ſolte. Hin⸗ 
gegen brachte man einen ſchuſter auff die galeren / 
weil er des abends / als er truncken geweſen / auf der 
gaſſen geruffen: Es .lebePhilippV. Nicht minder 
confifeirte man die guͤter derjenigen / welche dem 
Hertzoge von Anjou noch anhiengen / und ward 
durch ein Öffentlich placat berbothen daß niemand 


an dieſelben geld oder wechfel=brieffe nach Rom / 


oder in den kirchen⸗ſtaat / ſchicken ſolte. Man bes 


langte über dieſes alle geiſtliche beneficien und eins. 


Tünffte derer welche Carozum den III. vorfeinen 
schtmäßigen König in Spanien erkennen woltens 
mit arreſt, und wurden diefelbe alle eingefammiety 
‘und auff Die montes pietatis gebracht / Doch) ward 
don felben ohne exprefle ordre vom Könige nichts 
ausgegeben. Ohngeacht man nun dieſe gelder nur 
denen / ſo ſich in Rom und im Firchen-flaat auffhiels 
ten ı eingezogen hatte, fotrugfolches dennoch eine 
groſſe ſumma aus/und muften viele Cardinaͤle und 
ſtaat ziemlich ing enge ziehen. 

Mebenft obigen verorduungen aber / lieſſe der 
Her:Vice-Re auch noch dieſe ergehen / daß alleSpas 
nier / die dDienfte nehmen wolten / angeworben wer⸗ 
den folten / um folcher sefelt ein befferes vertrauen 


andere Prelaten , welche hierbey interefliret / ihren. _ 


bey 


Eu 
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- bendiefer nationzuüberfommen. Nächft Diefem 
befahl ers alle untüchtige weine in denen wirths⸗ 


häufern zu Neapolis auf Die gaſſen lauffen zu laſſen / 
und das verdorbene mehl indas meer zu fehürten. 
Osngleichen befamen alle Prafidenten des reichs eis 


. neandeutung / daß fieungefäumt alle trouppen, / 


“welche in 30000. mannzu fuß / und 6000. zu pferd 


beſtunden / gegen Abruzzo und andere grängen ſchi⸗ 


Fenfollen. | R 
Inzwiſchen Fam in Neapolis eine gewiſſe fchrifft 
herausı welche ſehr meitläufftig ausgearbeitet, und 


die anfprüche diefes Königreichs an dem Paͤbſtl⸗ 


chen ſtuhl betraffe / Fürglich aber ohngefaͤhr diefe 
pundte in ſich hielte: | | | 

1. Daß das Königreich Neapolis hinfuͤhro von der Paͤbſt⸗ 
lichen belehnung frey feyn folte. 2. Daß mandie Staaten 
von Benevento , Avignon und Ponterme wiederum mit Nea- 
polis vereinige/ 3. Daß alle Biſchoͤffe im ganzen Koͤnigrei⸗ 


che vom Koͤnig allein nominirg werden, 4. Diealternation 


zwifchen der Päbftlichen dacarıa und denen Bifchsffen / ben 
collation derer geiftlichen beneficien auffgehoben / und ins 
fünfftige ein ieder Bifchoffdag jus callarionis in. feiner die- 
ceh habenfolte. 5. Solle die dataria nicht befugt ſeyn / ei 
‚nige penfionen auffsulegen/auch die bereits aufferlegte callı- 


ret werden. 6. Diebeneficien, fo.bißher die freniden col- 


legiaund feminaria zu Rom genoffen / müffen dem König 
heimfallen / welcher gebohrne Neapolicaner darzu zu ernen⸗ 
nen macht habe. 7. Wegen augfertigung derer bullen / ſolle 
der Rom. ftuhlfeineannaren oder andere gebühren zu for 


dern befugt feyn. 8. Ohne einmwilligung dis Koͤniges / fol 


‚fein welslicher vor dag Pabftliche gerichte citĩret / noch auch 


denen geiſtlichen die appellation nach) Nom verftarret wer: 


den. 9. Solle dag tribunal der Paͤbſtlichen nunciatur Ju 


WMeagapolis, und die ſammlung ver fo genannten fpölien,vob 


lig auffgchoben werden. 10. Die abteyen und cloͤſter im 
Konigreiche ſollen der Nom, tax- ordnung weiter nicht un 
x Kr; 


— 
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tersoorffen feyn. Und u. foleder Pabſt dastribunale della 
fabrica der firche zu St. Peter in Nom calſiren / und die darzu 
gewiedmeten einkünffte zur erhaltung derer armen firchen 
angewendet werden. Ä | Be LE TE, 

. Man möchte wohl wünfhensdaßdiefefhrifftin 

iefigen landen völlig wäre bekannt wordensinden 
fie um fo vielmehr auffgehaben zu werden verdie⸗ 
net / ie rarer und wichtiger Die materieift die fieab» 
handelt. Es koͤnte felbigernebenft anderny die feit 
dem etwan das licht gefehen, füglich ein fapplement 
zu des Goldafti feiner Monarchia imperii abgeben. - 

Hiernächft ließ der neueVice-Re fo gleich ein merck⸗ 

wuͤrdig exempel feiner ftaats-Flugheit und liebe zu. 

der juftiz hervor leuchten / indem er fich den 22; Julii 
abends verkleidete / und ftellete / ob wolle er eine ki⸗ 
fie mit waaren ohne bezahlung des zolles durch 
pradiciren; Daher ihn die 30» bedienten gefans 

gennahmen. Alleine als er einem dererfelben 40. 

ſcudi zum geſchencke verfprach / wurde er alfobald 

wieder loß gelaſſen; Worauff er den folgenden 
morgen alle dieſe bedienten wegen ihrer untreue ge⸗ 
fangen ſetzen ließ. Wie nahe aber vorgedachtefe- - 
queſtration der geiftl. guͤter / Ihr. Paͤbſtl. Heil. möge. 
ans hertze gegriffen haben / iſt leicht zu erachten. 

Und weil ſolches verboth kurtz nach der von dem 

errn CardinalGrımanı angetretenen Vice-Re- 
ſchafft emaniret war; So kunte Cuxxxxis XI. ſich 
nicht enthalten / an ſelbigen nachſtehendes / ziemlich 
langes breve abgehen zu laſſen. 

Unſerm vielgeliebten ſohne Vincentio Grimani, 
der kirchen des heil. Euſtachii Diacono, und 
der heil. Roͤm. kirchen Cardinaln. 

Jelgeliebter ſohn / Unſern apoſtoliſchen gruß / und 


Vfeegen zuvor. So bald als wir erfahren / daß deſſen 
— | Ere 3 ruhm⸗ 
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ruhmbahrer fleiß zu der Neapolicanifchen Vice-Refchafft 9% 
langet / haben Wir dafür gehalten’ daß Wir ung deſſen von 
daher würden erfreuen dürffen / meildadurch denen ange: 
Tegenheiten der firchen nicht wenig vortheil zumachfen fon: 
te. ‚Denn da derjenige:die regierung diefes reiche in 
haͤnden hat / der bey der heiligen kirchen mit der wuͤrde 
eines Cardinals bekleidet / fo war ſich ja von ſelbigem alles 
- dasjenige zuverfprechen / was einen guten und ruhigen 
ftand befördern helffen funte; Vornemlich da gedachte 
Firche ihn mit fo vielen wohlthaten verforget / derömwegen 
ie fich auch billich dafür ein gehorfam-und danckbar ges 
muͤthe von ihm einbildefe/ und daß zu nicht dem geringften 
mißvergnuͤgẽ / oder beleidigung eingige urfache werde übrig 
feyn. Alleine da nach deffen ankunfft niche nur dasjenige / 
Wwas bißhero verwirretgewefen/nicht in ordnung gebracht/ 

und das unrechtmäßig befeffene feinem rechten herrn wies 
der eingeräumet worden / fondern man vielmehr alles noch 
mehr vermirret ; So haben Wir nicht fonder unfer groß 
ſer betruͤbniß erfahren müffen / daß unfere vorgedachte 
hoffnung uns gäntlich fehl gefchlagen habe. Jedoch iſt 
ung diefes fonderlich fehr Hart und hoͤchſt empfindlich vor⸗ 

efommen / als Wir verfchied ene fchreiben durchlefen muß 
en/welche die unter-obrigfeiten gedachten reiches an die 
- Erk und Biſchoͤffe alda abgehen laſſen welche / mie. 
verhaft fie unferm HENN GOTT feyn migen / wie 
ſchimpfflich fie der geiftlichen gerichtsbarfeit fallen / und 
wie unlieblich felbige in Eatholifchen ohren Klingen / da» 

Herleichte geurtheilet werden fan daß / obesgleich vers 
möge der heiligen / geiftlichen / tie auch des Tridentinifchen 
Toncilii feinen fchläffen / einer weltlichen obrigfeit gänglich 
unterſaget / einem geiftlichen richter einhalt ihun wollen/ 
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mäßiger und unbefisgter weile / durch weltliche macht ver- 
bothen werden wollen / indem folches denen rechtmaͤßigen / 
aufferhalbNeapolis fich befindenden befißern/den genuß der 
beneficien, famfandern geiftlichen einfünfften / voͤllig un⸗ 
terfaget. Was wird aber durch felbiges anders bejeiget/als 
daß man dadurch von der richtfchnur des Tridentinifchen 
Concilii, und denen Apoftolifchen/ amgrünen donnerfiage 
zu verlefen pflegenden bullen / geraden weges abgehet / da 
doch in felbigem unfere gemalt fo klar unterfaget / daß feine 
Tirchen-güter/einfünffte/rechte/ und andere nugungen/ ohn 
die beneficien eines laͤyen⸗prieſters / oder wag zum dienft . 
der armen geordnet / denenjenigen/ die. felbige mit recht zus 
fordern vorenthalten werden follen. Eben gedächte cir- 
cular⸗ fchreiben wollen zugleich mit denen Biſchoͤffen / die fo 
thanen firchen: faßungen.ein gnügen zu thun bereit waren / 
nicht anders verfahren/ als ob fie übertreter der geſetze / und 
verletzer des oͤffentlichen ruheſtandes wären. Ja / was 
noch mehr / und gantz und garnicht zu vertragen iſt man 
wiederholet mit der gröften unbedachtſamkeit / daß die ges 
waltfame/und in allen kirchen⸗ſatzungen verworffene eigene 
thätige bemächtiung der geiftlichen einfünffte / ein heiliges 
werck ſey / und zu gröfferer ehre Gottes gereiche / eben als 
ob GHtt unrecht billige / oder durch offenbahre übertre> 
tung der heiligen gefeße gechret werde: Dabero ale Wir 
ſahen / daß felbige ſchreiben von ihm unterzeichnet waͤren / 
haben Wir ung darüber nicht fattfanı verwundern Finnen. 
Denn Wir vermercfeten aug folchen / daß er feiner groffen - 
wuͤrde gaͤntzlich vergeffen/und fich nicht erinnert habe / Daß 
Er deswegen unter die zahl der Cardinaͤle mit auffgenom⸗ 
men / daß Er vor die gerechtfame und frepheit der firchen 
wachen und felbige .— helffen folle / darbey aan 
nicht erwegend / was groffen in denen geiftlichen und Apo⸗ 
ftolifchen faßungen geordneten ftraffen / der untermorffen/ 
der dergleichen/ als wie Er gethan / fich unterftünde. Und 
gewiß / Wir haben der thränen ung nicht enthalten koͤnnen / 
‚als Wir bey ung erwogen /daß Er/ vielgeliebter ſohn / ſich 
ſo weit vergangen / daß Er fein bedencken getragen / den 
Seleifteren theuren end —— auſſer augen zu ſetzen / oder 
X ee 4—· 
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vielmehrgerbrechen: / mit welchem Er dem allmächtigen 
GoOtte / der heiligen Rom. firchen/ und ung fich verpflichtet 
hat / als Wir Ihm den Cardinals⸗ hut aufffeßeten. Nachdem 
Wir aber alles dieſes ſonder dem groͤſten nachtheil / und 
ſchaden unſers amts und unſerer ſeelen / Länger wicht übers 
ſehen koͤnnen / fo ermahnen Wir ihn in dem HErrn/ ja im 
nahmen des Allerhöchſten / und der heil. Apoſtel Petri und 
Pauli, wie auch vermöge unſers amts befehlen Wir ihm / 
und zwar bey vermeidung aller derjenigen ſtraffen / und herz 
ordnungen / die in dem heiligen canonen, vornemlich in de⸗ 
nen / die am tage des HErrn nachtmahls pflegen verleſen 
zu werden / und bey verluſt aller ſeiner wuͤrden / und von 
uns willkuͤhrlich geſtraffet zu werden / vor vollziehung vor; 
benannten edicts, als welches an ſich ſelber nul, nichtig / 
irrig / und von Feiner guͤltigkeit iſt / ſich zu huͤten / noch fol, 
ches vollziehen zu laſſen oder oben bemeldte Ertz⸗ und Bis 
ſchoͤſſe weder vor feine perſon / noch mittelbahrer weiſe zu 
verhindern / daß Sie wider mehr ermeldtes edict ihr am 
nicht gebrauchen ſolten / deſſen bedienung Wir ihnen hier 
mit nochmahln alles ernſtes anbefohlen Haben, Im übri 
gen iſt unſer abſehen dahin gegangen / daß gegenwaͤrtiges 
der Ehrwuͤrdige / Bruder Alexander, Ertz⸗Biſchoff von Rha- 
dis, unfer Nuntius, demſelben überlieffern ſolte/ ſintemahln 
Wir ihme ſolches ausdrücklich anbefohlen / ihn auch hierzu 
gnugſam bevollmächtiget Haben / werden ihm auch wegen 
ſothaner uͤberliefſerung volligen glauben zuftellen / gleiche 
wie Wir unfern bedienten / und andern / die von ung depen- 
diren/ zu ertveifen pflegen / denen Wir zugleich anbefehleny 
daß bey erheifchender noth / ſie zu andern!mitteln fchreis 
ten follen. Im übrigen bitten Wir GOtt / daß ihm der 
ſelbe / in einem fo wichtigen wercke / folche tathfchläge ver 
leihen wolle / die mit feinem wahren dienft übereinftimmen/ 
und aud) bem wahren intereffe be Neapolitanifchen mäß 
ſeyn / ingleichen die feinem guten nabmen feinen a bruch 
thun/ und welches das vornehmſte iſt / zu feiner feelen ewi 
gen heyl ausſchlagen moͤgen. So erkenne Er alfo / Biel: 
geliebter Sohn / ſeine wuͤrde / und den purpur / mit welchem 
ihm der Apoſtoliſche ſtuhl bekleidet. Diefen wolle Er durch 
* ent⸗ 
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entheiligung der oben befagten geiftlichen berordnungen 
nicht entweyhen / die heilige kirche / die ihn zu fo hohen ehren 
erhoben / und ihn den Fürften des volckes Gottes gleich 
gemachet hat / durch verachtung derſelben rechte nicht bes 
teäben. Denn bier giltnicht / daß Er die befehle groffer 
Bringen vorfchüßen wolle / angefehen fein amt erfordert / 
dag wenn man die durch Gottliches eingeben gemachten . 
geſetze der kirchen / welche alle welt gebührend verehret / und 
durch deren verletzung GOtt ſelber beleidiget wird / um: 
ſtoſſen / und zernichten will / ſothanen beginnen ſich wider⸗ 
ſetzen / und als eine mauer um das hauß Iſcael ſich her⸗ 
ſtellen ſolle / zugleich auch denenſelben Fuͤrſten mit allem 
nachdruck ſich widerſetzen / bey denen weder gottesfurcht / 
gerechtigkeit / noch warheit einen zutrit wieder finden 
wollen / welches zwar / vermoͤge ſeines amtes / mit Chriſtli⸗ 
cher demuth / iedoch auch aus Apoſtoliſcher freyheit geſche⸗ 
ben ſoll / als wodurch ſo wohl Gottes / als auch der heiligen 
Apoftel rechte gemeiniglich vertheidiget werben. Wir un⸗ 
ſers orths / thun / nach dem beyſpiel unſerer vorfahren der⸗ 
leichen / die / ſo bald Sie das geiſtliche zeichen empfangen / 
fennb Sie dadurch erinnert worden / daß Sie nunmehro 
GOttes dienerhieffen / undan Ehriftiftattaufferden waͤ⸗ 
ren / wie denn ber Apoftelfaget: Alles was wahr / mag ger 
techt/und was heilig ift/ deffelben befleißiget euch ; und [era 
neten darbey auch die groöften weltlichen ehren zu verach- . 
ten/ denn fie wuſten / was dorten gefihtieben eher: Sch 
till von deinem zeugniffe / und von deinem gefeß reden/ 
HERRN / laß mich nicht zu fehanden werden. Wenn aber 
die Hürften etwan von rechten wege entweichen wolten / fe 
hielten Sie ihnen mit priefterlicher beſtaͤndigkeit dag vor / 
was der Apoftelfpricht: Wenn es vor GOttes angefichte _ 
recht ift / ſo ſollt ihr euch eher felbft richten / als allda ge⸗ 
richtet zu werden. Go gebe Er demnach / vielgeliebter 
Sohn dieſen unfern väterlichen vermahnungen platz. Wie 
hoffen noch dag beſte von ihm / und verſehen ung / Er wer: 
de willig folgen/ und ber auffgetcageuen mache nicht zum 
nachtheil der kirchen gebrauchen / fondern vielmehr derfels 
ben beſtes befördern / auch die Ertz⸗ und Bifchoffe zu ges 
| Eee5 nauer 
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nauer Beobachtung ihres amtes anhalten helfen. Im 
uͤbrigen ꝛc. Geben Rom / bey Maria der groften / unter 
dem fifcher- ringe. Den 1L,Septembr. 1708. Ihres Pontificaws 
im 8. Jahre. — 

Hiernechſt ward auff befehl des Koͤnigl. Spa⸗ 
niſchen hoffs zu Barcellona ein neuer Rath / oder ſo 
genannte Junta der jurisdiction wieder angeordnet. 
Gelbiger pfleget in gegenmart des Vice-Re gehal- 
ten zu werden, und beftehet in denen Miniftris aug 
Dem collateral-collegio, aus dem ftadt-rath und 
der cammer / nebenft einem fifcal, ſo dermahlen 
der Jurifte D. Nicolaus Caravita iſt. Von gedach—⸗ 
tem hofe langete auch der Marquis de FaLerrı an / 
den Ihr. May. zum Sammer-prefidenten von Nea- 
polis, ingleichen Der Dom Xaverıo Rocca,den fie zum 
Gouverneur von Sommaernennet hatten. Sonſten 
- warden unterfchiedliche fchiffe zu Neapolis auffgv 
bracht sunter denen ſich auch eine felucca befande / 
welchebey Gaera angehalten, und auff felbiger ein 
obrifter / nebenft etlichen andern officirern / gefan⸗ 
gen worden. Man ſetzte dieſelben in das caſtell 
del Ovo, und die bey ihnen gefundenen briefe / fo 
- nad) Spanien geſollt / entdeckten viele importante 
dinge. Eben dieſe briefe gaben gelegenheit/ daß 
noch etliche perfonen in Neapolis arreftiret worden, 
unter denenfich ein capelan bon einer Spanifchen 
terce befande / in deſſen quartier man unterfchied: 
liche briefe von dern Cardinal de la Tremouille und 
dem Duc d’Uceda antraffe. Weil auch die zwi⸗ 
ftigEeiten zroifchen dem Pabfte und dem Neapolita- 
nifchen Vice-Re, wegen fequetrirung der einfünffte, 
fo denen midriagefinneten geiftlichen zuftehen, ſamt 
andern differentien mehr immer zu⸗ als abnehmen / 
- | | | | fo 
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fo war der Cardinal Grimanı vorhabens/ Die vor⸗ 
mahligen bataillonen des reichg wieder auffzurichs 
ten / und. folten felbige an die Päbftlichen grängen 
verlegt werden / dahin bereits über ' 2000. manny 
nebenſt einigen ftücken unter Dem General CArar- 
ra abgegangen. Und ob man wohlgemeynet/ der 
Duc d’ Atri würde neutral verbleiben / joge er doch / 
deſſen ungeachtet / einige Paͤbſtl.und andere trouppen 
an ſich / und ſuchte mit ſelbigen die veſtung Pefca- 
ra zu uͤberrumpeln / zu welchem vorhaben er ʒ Teut⸗ 
ſche capitains erkauffet hatte: Doch es war alles 

entdecket / und die gemeldten officierer nach Nea- 
polis gebracht. Smgleichen ward ein edit publi- 
ciret / krafft Deffenallelehng-feute dieſes Königreichs 
die helffte ihrer jährlichen einkuͤnffte zur Friegs-calla 


erlegen ſolten/dargegen fie im nahmen des Königs" 


einen revers bekamen / Daß nach ihrem tode bey 
der Iehnssempfängniß des neuen befißers / ſolches 
geld wieder erfeget werden ſolte welches man zu 
nichts anders / als zu beftzeitung derer kriegs⸗ koſten 
anmenden wolte/ wie denn auch Die preparatorien 
ziemlich groß waren / indem fo wohl die trouppen 
nach der ſeite von Sicilien,alsnäch denen Roͤmiſchen 
grängen anmarchirten / und folten auch die fo genanis 
ten bataillonen des Königreichs nach denen letztern 
aufbrechen. Indeſſen fehlet es an unruhigen koͤpf⸗ 
fen dennoch nicht; fie denn im September unters - 
fehiedliche verdächtige eingefeget wurden / unter 
welchen auch ein moͤnch / bey dem man mechfels 
briefe/ und recommendationes yon denen / fo dem 
Hertzoge von Anjou zugethan / fande daher man 
ihm und andern den procels machte. So Pr | 
ri . | dete 
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dete der General Cararra einen gefangenen Obriſt⸗ 
. "Lieutenant, welcher fich vor einen Maithefer » ritier 
ausgab / und ſich angeftellet / als ob er nad) Malta 
‚reifen wolte / da er doch zu denen feinden nad) Sici- 


lien zugehen vorhabens gemwefen nad) Neapolıs, 
den manauff dag Caftel von St. Elmofeßte. Doch 
dem ungeachtet / fuhr man fort / einige trouppen 
nad) denen grängen des Firchen- ftaates zu ſchi⸗ 
efen / und ward mit groſſem eyffer ar der monti⸗ 
zung vor 4000. foldaten gearbeitetiwelche mehren: 
theils aus Spaniern befunden’ immaſſen auch die 
Dringen von Darmftadt und ELsoeur , ingleichen 
Der General, Marquis von Vauzonne ſich nach ießt 


gedachten grängen begaben / um dafelbft alle nd» 


thige anftalten zumachen / und Sr. Pabftl. Hei⸗ 


ligk. bey ietziger winters »zeit nach befindung Derer 


) 


fachen ein wenig warm zu halten. Go machte 
man auchin dem Arfenal zu Neaplis tag und nacht 


viele bomben / granaden / und andere kriege > mu- 


nition zu einem gewiffen vorhaben zu vorher. Un⸗ 
terdeſſen hatten die rechtssgelehtten daſelbſt vor: 


geſchlagen / daß die auff den gangen Adel des Koͤ⸗ 


nigreichs gemachte anlage wiederum abgethan / 
und Dargegen alle andere befchwerungen mit 2. 
vom hundert vermehret werden möchten: Doch 
es wurde diefer vorfchlag von dein Vice- Könige 
verworffen / weil man wohl ſahe / daß diefes noch 


ſchwerer zu bewerckſtelligen fey / als das vorige. 


Damit auch der Vice- König fein anfehen deſto⸗ 
mehr beveftigerfo erhielt Er von Str. Catholiſchen 
Maj. die hohe volmacht / ALter Eco, der ander 
Ich genannt / vermöge welcher Er alle fachen ohne 

| wel⸗ 
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weitere appellation entjcheiden Fan. Hiernechſt 
ward auff feinem befehl derBifchoff von Argento 
in arreft genommen / mweılderfelbe die einwohner 
derer ſequeſtirten geiftlichen einfünfften / Derer/ die 
. fi aufferhalb diefes Königreichs befinden. / hatte 
in den bann thun wollen; Geftalt man denn auch 
den Biſchoff von Salerno, ſamt verſchiedenen an⸗ 
dern nach Neapolis fordern lieſſe / um ſich wegen ei⸗ 
ner gleichmäßigen beſchuldigung zu rechtfertigen. 
Kerner zogeman 5. foldaten!aus der befaßung zu 
Fronto ein / meil fie diefen plaß in Päbftliche 
Hände lieffern wollen. Das denckwuͤrdigſte hier⸗ 
bey war diefeg/ daß folchergeftalt Sr. Paͤbſtl. Hei⸗ 
ligk. von einem Cardinal feblften / und alſo von eis 
nem mitgliede des heiligen collegii , den meiſten 
widerſtand leidenmuften. Im uͤbrigen entftunde 
zu Neapolis feine geringe ſorge / es möchten die fein⸗ 
de etwas wider die provintzen Diefes Königreichs 
vornehmen / als man erfuhr daß 6. he = 90. - 
leren / nebenft 3. Sransöfifchen kriegs⸗ſchiffen / 
und vielen Tartanen mit volck beladen / zu Mellina 
eingelauffentwaren / wiedenn auch der Vice-Re ih 
dafiger inſul der Marquis de los Balbazes, alle an 
falten machte / fo wohl felbiges reich unter Fran⸗ 
Böfifchen gehorſam zu erhalten / als auch wiederum 
im Neapolitaniſchen veſten fuß zu ſetzen. Do 
das letztere ſchluge fehl / und den zweck wegen 
erſtern zu erreichen / koſtete es ebenfalls viel muͤhe / 
wiewohl er nicht unterlieſſe / in verfolgung der Oe⸗ 
ſterreichiſch geſinneten feinen möchlichften eyffer zu 
erweiſen / und in deren hinrichtung bald auff dieſ / 
bald auff andre art / rechtſchaffen zu — 
Be m, 
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Skmmittelft war zu Neapolis aus Barcellona aber» 
mahls ein König fehreiben eingelanget / welches 
befahle / das Paͤbſtl. breve, die befegungen ‚derer 
bifchoffthümer / und anderer verledigten beneficien 
Diefes Königreichs betreffend / zu bewerckſtelligen / / 
jedoch mit derbedingung / daß Diefelben an unters 
thanen vergeben würden / und Daß der Pabſt Sr, 
Majeſt. darinnen mitfolaenden worten erkennen 
fole: Der Rönig / unſer Wuͤrdiger Sohn / 
CARL der II. Hiernaͤchſt hatte der Fuͤrſt von St. 
Severino das amt des erſten rechts⸗gelehrten dieſes 
Koͤnigreichs biß in das dritte glied in beſitz genom⸗ 
men / Daher ſein General-Vicarius die gewoͤhnli⸗ 
chen eyde in die haͤnde des Vice-Koͤnigs ablegete. 
Einige buͤrger von Raguſa uͤberreichten auch dem 
Vice-Koͤnig die 12. falcken / welche dieſe republic der 
Crone Spanien jährlich als einen’ tridut übers 
zeichet. Indeſſen ftunde der Pring von Darm⸗ 
Stadt alletage in bereitfchafft  fich an die grängen 
Des kirchen⸗ſtaats zu begeben / dahin ſchon einige 
voͤlcker gefchichet waren / welchen eine gröffere ans 
zahlfolgen folte / fo balden fie neue Eleider wuͤrden 
empfangen haben. | Du 
Um aber wiederum auff die Rom, angelegen« 
beiten zufommen / fo war allda im monath Julio 
der Abt Rivarolaeingezogen ı und enthauptet wor⸗ 
den. Zur urfache Diefes ungewöhnlichen proce- 
deregab man an als ob erdes Pabſtes feine ge= 
u. predigten ziemlich Durch ſatyriſiret wider 
tancfreich einige nachtheilige fchrifften verfertis 
get / und deffen / und des Anjouiſchen hofes geheims 
nuͤſſe entdecket habe. ER 
Im⸗ 
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- Simmittelft war Der MarchaldeTelseinhommik 
vielen vorfchlägen angelanget. Indem aber auth des 
nen Teutſchen Reichs ⸗ſtaͤnden die-Däbftl.brouillerie 
und hartnäckigkeit fehr ärgerlich vorkam / ſo ſuchten 
fie ſich ebenfalls ins mittel zu legen zumelchem ens 
de der Graf von Schoͤnborn in qualice als Chur⸗ 
Mayntziſcher Envoye,der zugleich von Chur: Dfalg 
ãuſtruction mit hatte nad) Rom gienge / allmo ee 
zwar gar wohlempfangen und mitihme verſchie⸗ 
dene.conferentien gehalten wurden; Alleine fie 
waren jonder wuͤrckung / weil CremensXI.nocdhalse 
zu veſte in Frantzoͤſ. banden lag / und von felbigen - 
fich loßzuwickeln / der Cardinal de la Tremouilke ihn 
nicht zeit verftattete. Dieſemnach giengen die 
werbungen nod) fleißig fort / wiewohl die Paͤbſtl. 
regimenter hatten noch keine obriſten / alſo nenne⸗ 
te man ſie indeſſen nach dem A. B.C. Und befü- 
ben Ihr. Heiligk. ſolche fleißig / und noch fleißiger 
theilten ſie unter ihnen ihren Apoſtol ſchen ſegen 
aus. Es gaben auch die Roͤm. zeitungsfchreiber 
vor / daß Ihr. Heiligk. nunmehr 25000. mann auff 
den beinen hätten / wiewohl ſolche noch nicht alle 
mundiret waͤren. Da nun in der Paͤbſti. Cam— 
mer zu deſſen herbeyſchaffung nicht gieich alle mit⸗ 
tel vorhanden / fo beſchloſſen Ihr. Heiligk. / mit g⸗⸗ 
nehmhaltung der Cardinaͤle / einen theil von denen 
bom Pabſt Sıxro V. in der Engelsburg verarre⸗ 
ſtirten ſchaͤtzen / unter die leute kommen zu laſſen / 
welches glück 500000, ſcudi von ſelbigen betraffe. 
Immittelſt hatte der neue Päbftl.General, der Graf 
MarsıcLy, ohngefehr ein bißgen von. feiner 1703, 
in Breyſach verlohrnen courage wieder — 
* | Da 
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Damit ſich nun ſolche nicht etwan vieder in 
bar machen moͤchte/ te er Geh ihren — 
bedienen. Und weildie Käpferk bißher-Feine Feind, 
ſeeligkeiten heruͤben Aka be | 
“ anfang. Wiewohl dieſes wenigefemer und feiner 
unterhabenden foldaten,courage, mar darzu nicht 
einmahl hinlänglich. genug, fondern en muſte und) 
welche von denen bauren entlehnen· Alſo geiffer 
die wenigen in Argenta; ‚Medela; Stellata, 1Md!Bon- 
deno liegende / und etwan 200. mann aus machen⸗ 
de Teutſche mit etlichen 000. mann 
nige von ſelbigen nieder / nahme 40: bißs: 
gen / und diebrigen triebe er in das 
und nach Comacchio zuruͤcke. Er aha 
weiter fort / und nahme ihnen auff dem Po ʒ.ſchiffe 
megimorinnen 4. ſtuͤcke / sooo kugeln / ſo biei ſchauf⸗ 
feln / und 350. faͤßgen pulver ſich befanden art 
gab vor / daß er in einem augenbliefQommacchio 
wieder erobern wolle. Alleine dieſer augenbit 
mochte vielleicht in dieſem jahre einzutreten icht 
geſonnen ſeyn / und die KRänferl, wieſen ihme daß ſie 
ſeiner nur ſpotteten / und nichts mehr wuͤnſcheten 
als daß er die augenblickliche eroberung bewerck 
fielligen möchte. _ Nebenſt dieſen ließ —— 
ligk. an der fortification zu Faenza, wie q 
logna und Ferrara ſtarck arbeiten) Hab [oltennliebe 
fe oͤrter nebenft noch andern mehr / mit ſtarcken be 
ſatzungen beleget werden. Aus Avignon kamen 
ebenfalls noch viele neugeworbenefoldarenzncbenft 
gewehr und munition zu Civitavecchia an unfer de⸗ 
nen erſtern ſich viele Frantzoͤſiſche otficiers befan⸗ 
den. So oft hr. Deilgl einige trouppen u 




















1708 Boͤnigs in Spanien. 817 
ben hatten / gaben ſie ihnen den ablaß und denen 
officirern melche gedächtniß-pfennige. Doch die 
fe mir ablaffen bepangerte foldaten bermochten des 
nen Känferkichen wenig abbruch zu tyun.Die Kaͤhſ. 
hingegen breiteten ſich im Ferrarifchen immer weiter 
aus / und feßten alles unter contribution, fü weit fie 
nur fommen Eunten. ° Zu Comacchio hatten fie ei» 
nen ftein über daseinethor mit dieſer überfchrifft fer 
gen lafjen; JOSEPHO IMPERATORT, ANTIQV& 
ITALLE JURA REPETENTI. Zu ehren dent 
Zägfer JOSEPHO, welcher dierechte des alten 
Italiens wieder berfkeller. Die vorgedachte 
tapffer keit aber des General Marsıcıy verlohr fich 
bald nieder. Denn nachdem die Känfer!. einen 
fuccurs aus Piemont, Meylandy und Dem Mantuani- 
fhen erhalten / trungen fie immer weiter in dag 
Paͤbſtl. ein / und giengen vor Lago Scuro, welches 
die Paͤbſtiſchen ftarck fortificiret hafln. Alleine 
Diefe wolten der ftveiche nicht ermarten, fondern lief⸗ 
fen augenblicflich davon ein groffesmagazin, und 
andere Friegs.beveitfchafften im ſtiche laſſend. Hiers 
auff muſte Bondeno fich auff diſcretion ergeben / deſ⸗ 
fen beſatzung in 1300. mann beſtunde / darunter 1000. 
ßranadiers waren. Dieſes verurſachte unter dem 
land⸗ volck ein ſolches fchrecken / daß fie alle das ges 
wehr wegwarffen / und nach haufe fich verfrochen, 
Der berühmte bandite, Gverın 1, auff den die 
Paͤbſtl. einen geoffen ſtaat gemacht ward Dadurch 
ebenfalls fo beiogen / daß er zu den Kaͤhſerl. übers 
gieng. Nachdem fort Urbano fülte aus Bologna 
eine ftarcke convoy von Eleidern und gewehr abges 
INT fü 


g1R Leben Earoli II. ar 
führet werden ‚alleine fie gerierh Denen Räpferlichen 
indiehände. . Bon der ftadt Bologna begehrten ſie / 
10000. mann-einzunehmen. Endlich kam es nach 
verſchiedenen tractiren jo weit / daß fie ſich zu 3000. 
mann verftehen/ihre mıliz abdancken / und Kaͤyſerl 
Majeft. unterwerffen folte, da man denn ihre vori⸗ 
gen/vonCaroLo V. habenden privilegia confir- 
miren wolte. In das Romagnifche breiteten ſich 
die Kaͤhſerlichen dermaſſen aus / daß ſie in Ravenna 
ſelber das haupt⸗quattier nahmen / und alle frädte 
dieer landſchafft mit beſatzung verlegeten / zugleich) 
ſtarcke contributiones ausfchrieben. . Die veftun 
Faenza berlieffen die Päbftlichen ebenfalls; Mi 
kurtzem / es war an feinem. orte einiger widerſtand / 
und die gerühmte Päbftl. armee hatte an muth ei⸗ 
nen folchenmangel / daß fie ich nicht einmahl zum 
vorſchein zugerathen getranete. Weil nun von 
Neapolis heer Bring von Darmftadt mit etlichen 
1000. mann gleichfalls anrůckte / und Die Kaͤpſerli⸗ 
chen hierauff jo weit um fich griffen / daß fienurnoch 
wenig ſtunden von Romfelber waren Darbey eine 
gute artillerie mit fich führeten / zugleich gewiſſe 
nachricht einlieff / daß nächftens eine ftarcfe Engl 
und Holländifche esquadre in der Mittelländifchet 
fee erſcheinen würde; ſo mar die furcht in gedach⸗ 
ten Kom aller orten unglaublich groß. Ihro 
‚Heiligkeit hielten zwar viele procefliories: und 
Mmeſſen / befuchten ſelbſten viele kirchen un GOTT 
u abwendung dieſer noth zu. bitten; Doc) Der 
bimmel ſchiene auff dieſe unrecht eingerichtete an⸗ 
dachten nicht viel zu rellectiren / und die Teutſchen 
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joidaten hatten von felbigem auch noch Feine infu-- 
enz, Daß fiefich nicht harten die Luft folen ankom⸗ 
men laſſen / mit Kom einen eben ſolchen auffzug zu 
ſpielen / als Cakorus V. mit ihr vornahm. Die 
ſtadt Ferrara, nebenſt dem fortUrbanolitten / der 
engen bloquade halber / ein hartes / indem die Kaps 
ſerl. gang nichts hinein paßitenlieffen / daher die 
hungers⸗noth / ſonderlich in der erſtern / von tag zu 
tag immer mehr zunahm. Waͤhrenden dieſen 
truͤbſeeligkeiten nun ſatzte es einen kleinen ſonnen⸗ 
blick / indem der Räpferl.Gevollmächtigterder Mar; 
quisdePrıe, in Romanlangte / daheroviele die 
hoffnung zu einem vergleiche zu fchöpffen besunten, 
Er Hatte vielzu thun / ehe er fich mit dem Päbftl. 
hofe megendesceremoniels vergleichen Eonter Ag 
aber felbigeszurrichtigkeit Fommen war ; fuhr er 
den 10. November vormittags / nebenſt 2: cavalieren 
don Meyland / in der caroſſo des Grafen von Cau- 
niz, zur erſten Paͤbſtl. audien, Won Sr. Päbftl; 
Heilige. wurde er in der gallerie empfangen / und 
eben auff Die art tractiret / wieder Grafpon Mar- 
tiniz, als erdon Rom nach Neapolig reifete. Diefe 
audienz toährete 3. ſtunden lang / in welcher zeit 
war vieles hat koͤnnen geredet werden. Nach 
berzeitfienger an’ als. Käyferl. gefandter feine vi- 
- fiten beym Cardinals-collegio.abzufegen / und hielte 
er auch) 2. conferenzen mif dem Cardinal Paolucci. 
Man wolte / ob habe er folgende pundte zum gütlis 
chen vergleich noraefehlagen:.... . - . . r 
. 1. Daß der Pabſt die waffen nisderiegen folle. 2. Daß 
er einwillige / daß die Kaͤyſerl ihre oinzer- üartiere in dem 
Kirchen ſtaat nehmen. 3. Daß erben Koͤnig von Spa 
hien/ GARL IH; erfennen / - Jen mit dem Königreich 
| 2 
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Neapolis belehnen folle ; Und 4./ daß er denen Kaͤyſerlichen 
Pr - länder den durchzug verflatte / fo öffte es noͤ⸗ 
| igiſt. — 

Ob nun wohl nachher etliche mahl verlauten 
wollemob ſey wurcklich ein vergleich geſchloſſen / ſo 
fand ſich ſoiches doch falſch / indem ı da ſelbiger 
einmabi bereits faſt richtig geweſen / der Qerr Mar⸗ 
quis.de Prie erftlich vorgeſtellet habe / daß hr. Kaͤh⸗ 
fer. Maj. des Hertzogs bon Modena feine anſpruͤ⸗ 
che nicht auff die feite ſetzen koͤnten fondern felbige 
auch mit zum ftande kommen müften 7 worauff ſich 

‚aber alle iractaten wieder zerſchlagen / welches um 
fo mehr von daher beſtaͤrcket ward / weil die Kaͤp⸗ 
ſerl. nicht nur gantz nahe an Kom anruͤckten / fon» 
dern auch der Herr P.ı azz A,der nach Wien gehen 
Fen / zu Venedig ineinem clofter incognito legen 
biich, Was nun diefe fache vor einen ausgang 
asminnen werde / wird der erfolglehren. Faͤllt fie 


r 


dor das Hauf Defterreich aus/ wie es denn / allem 


‚ anfehen nach nicht anders ſeyn Fan / ſo ſiehet 
Franckreich feine concepten abermahls gewaltig 
 Herruckt/und dDürffte folches fodann feinen Spani⸗ 

ſchen angelegenheiten einen harten ftoß neben, meil 
Diele Spanier / wennCLemens XI. Carı den III. vot 
einen rechtmäkigen König in Spanien erkennet / die 
Anjouifche feite zu verlaſſen / ſich in ihrem gewiſſen 
verbunden erkennen. — 

Hiernechſt hatte die Känferl. Adminiftration {tt 
Mantua den 6. AugufiiM ıRANDOLA bot Kaͤyſerl. 
Maj. huldigen laſſen / welches ein ſchlechter troſt 
vor den entwichenen Hertzog dieſes nahmens war. 
Selbiger hielte ſich noch immer zu Venedig au 

— 1— en 
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Den 5. Julii aber sienge der unglückliche Herkog 
pon Mantua mit tode ab / und zwar / welches recht 
was merckwuͤrdiges / und in vielen jahr, 
hunderten nicht gefchehen/jo mufte dieſer Bring im 
bannefeinendenehmen / darein er den 30. Junii, 
oben gedachter maffen / von Kaͤyſerl. May. gethan 
worden. Auff ihn hatte ein Teutfcher poẽt diefe 
Derfesemaht: | 


"Mein land verließ ich erſt / nun laß ich auch das leben / 
And eh mein ende kam / gerieth ich indie acht. 
Ach! Ludwig kan uns nicht viel gute tage geben: 
Doch hat er manchen nn zum armen. mann ge⸗ 
« — ma t. | 


— Vena bon Käfer! wie auch Koͤnigl. 
Spaniſchen Maj. Maj / die Meylaͤndiſche Regie⸗ 
zung befehl, dem Hergoge von Parma anzudeuten/ 
Daß er ohne weitere verweigerung die lehn über die 
Hersogthümer Parma und Placenzempfangen jolte. 
Annebenft iftoben ermehnunn geſchehen / wel: 
chergeſtalt Die Könige, Spaniſche Braut unter , 
begleitung des Admiral LeAxens, aus Ztalien abs 
gefegelt fey. - Nachdem nun dem meer abermahle 
ein fo Foftbares pfand anvertrauet worden; So 
‚befahl felbigem derjenige / der alle waſſerwogen 
und wellen in feiner allgewaltigen hand hat / da 
es feine ungeſtuͤmigkeit laffenund der überfchiffen- 
den Majeftät mit aller ruhe begegnen folte. Die 
winde muften gleichfalls ihr gemöhnliches amt vers . 
richten / welche fich auch darinnen fo fleißig erwies 
fen / daß AMechöchftsgedachte Ihr. Majef. in Eurs 
tzer zeit auff den Catalonifchen Füften/und im gefiche 
en öff3 de 
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ver ftadt Barcellona anlangeten/ morauffin Diefar 
Königlichen refidenz zu ernpfah und einholung 
Ihr. Majejtät / wie auch dem Königlichen beyla⸗ 
ger / allemögliche anftaiten gemachet worden? das 
von folgendes ausführlich beſaget. pr 


Fen 22. Julii erſchiene der Graf von Oropela im'bem 
Königlichen hof zu Barcellona mit der “erfrenlichen 
nachricht / daß Ihr. Majeſt. Die Königin unweit von dem 
hafen ietzt gedachter ftädt mit der Allürten flotte / und einem 
ſtarcken transport aus Italien / angelanget waͤren. Den 
25. an welchem dag feſt des heiligen Jacobi, als ſchutz ⸗pa⸗ 
ttons der manarchie Spaniens / pfleget gefeyert zu werden / 
ſegelte die flotte nach der ſeite von Mataro, allwo Ihr. Ma⸗ 
jeſtaͤt den 26. dieſes ans land traten / und daſeibſi unter⸗ 
ſchiedliche complimenten annahmen / welche durch die dahin 
eſchickte Kammer: herren abgeleget wurden. Den 28. 
egab ſich der Koͤnig in Hoher perſon dahin / und trat inco- 
nito in dag zimmer der Koͤnigin / nebenſt vielen vornehmen 
Herren vom hofe / um Ihr. Deajeft. die haͤnde zu kuͤſſen. Er 
wurde aber von der Konigin bald erkennet / und mit unge 
meiner zufriedenheit empfangen; Worauff Se. Majefl 
der König; noch denſelben abend nad) Barcellona zuruͤcke 
Tehrete. Den 30. begab Er fich wiederum nach Mataro; 
jedoch fam Er nach hofe zuruͤcke / ‚ohne die Königin gefehen 
zu haben / weil Sie annoch in der ruhe lag / deren Sie audh/ 
nach ſo vielen zu waſſer ausgeftandenen befchtwerlichkeiten/ 
hoͤchſt benoͤthiget war. Gleichwie aber Ihr öffentlicher ein: 

"Zug den 1. Auguſti geſchehen ſolte; Alſo erhub Sie ſich den 

31. obgedachtes monathes nach St. Andreas, um deſto naͤhet 

zu ſeyn. Nachmittags wurde Sie daſelbſt von dem Koͤni⸗ 
ge beſuchet / und als Derſelbe des abends nach Barcellona 
zuruͤcke kam / erhielte Er durch einen von Genua abgefertig: 
ten expreffen die angenehme zeitung von dem am ıı. bey 
Audenarde in Flandern wider die Frantzoſen von ben Al- 
biren erhaltenen fieges; Dahero man in der folgenden 
nacht groſfe erleuchtungen anftellete / und durch die ah 

| | | h 
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ſtadt freuden: und kunſt⸗ feuer anzuͤndete. Den ı. Augufti 
gefchahe ber einzug zu Barcellona in folgender ordnung: 1. 
Ritte ber Königliche Adjutant Keßler; 2. Drey efquadro- 
nen vom Känferlichen Herbevilifchen regiment; 3. Die 
Meyländifche garde mit ihren trompeten und pauden; 4. 
Zwey Königliche trompeter ; 5. Ein Koͤnigl. fattel-fnecht; ° 
6, Die Koͤnigl hand⸗pferde; 7. Abermahls zwey Koͤnigl. 
fattelsfnechte ; 8. Sechs Koͤnigl. trompeter mit denen fil- 
bernen paucken; 9. Die Konigl. edel-fnaben ſamt ihrem 
bofmeifter; 10. Die Cavaliere; 11. Die ftabel-träger von 
der deputation, nach welchem fich beym thore der ftadt die, 
ftabel-träger und vengveros ber ſtadt mit den andern verei⸗ 
nigten / und zu fuffe folgeten ; 13. Die deputation und 
friegs-ftelle; 14. Die Grandes von Spanien; 15. Die. 
Koͤnigl. bedienten zu fuß / nemlich die leib-laqueyen , läuffer 
und heyducken; 16. Bier Konigl. ftabel-träger; 17. Der 
Kin. waffen-träger ; 18. Fuͤrſt Anchon von Fichtenftein/tale 
Obriſt⸗Stallmeiſter / mit dem Koͤnigl. ftabe; 19. Se. Maj. 
der Koͤnig / unter einem koſtbaren himmel / welcher von 
5. conſefexos, und einem prohomine getragen wurde: &o 
dann der confefex in Cop, welcher den polofreno mit 24-pro- 
hominen trug; Wobey ber Stallmeifter Luckavvsky ‚ und 
der bereuterVidtori, neben dem Koͤnigl. pferbe/zu fuffe gien⸗ 
gen; 20. Der Koͤnigl. Dbrift-CAmmerer / Graf von Sin: 
gendorff; 21. Die Königl. Cammersherren / welche da⸗ 
mahls in dienften ſtunden; 22. Ihr. Waj. die Königin 
in einem £oftbaren / mit blauen fammet ausgezierten was 
gen/bem Marchefe Rovrano gehörig, und mit einem femmels 
arbenen zuge befpannet /darinnen die Gräfin von Dettin« 
gen / als Obrift:hofmeifterinyunten an ſaß; 23, Der Obrift- 
hofmeiſter von Ihr. Majeſt. der Koͤnigin / mit allen Koͤni⸗ 
glichen wuͤrcklichen Cammer⸗herren; 24. Sechs Koͤnigl. 
trompeter mit dem paucker: So dann der General, Graf 
von Uhlefeld / als Hauptmann über die Königl. guarde, mit 
der ſaͤmtlichen Koͤnigl. leib-guarde; 25. Zwoͤlff wagen mit 
6. pferden / in denen die Gräfin von Uhlefeld  wieauch die 
Hof⸗damen, und zuleßt die ehemahlige Koͤnigseckiſche zwer⸗ 
gin / Jungfer Catherle / ſaſſen rn Königliche wagen: 
L; — 4 mels 
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"Y: „meifler; 27. "De8Marchefe Confervela Wagen; 28. Der 
Woͤnigl. groffe leib-wagen; 29. Ein altes Konigl. rothes 


Kemmer, 30. Ein neues Königl. ſchwimmerle; 31. 


. Der Königl. rothfammetne fourlpn; . 32. Der blauſam⸗ 


meine fcheckichte fourlon des Marchefe Seyoli; 33. Die Kds 
nigl. chaife auff2.rädern; 34. Die Königl. fänfite; "35. 
Zwolff unter-twagenmeifter ; 36. Drey elquadronen Kaͤh⸗ 
ferl. reuterey vom Herbevilliſchen regiment. Nach voL 
Iendetem einzuge begäben fich beyde Majeftäten in die 
Bomsfirche zu unferer lieben frauen/ allwo der Ertz⸗biſchoff 
von Tarragona, welchem viele Bifchsffe und andere Prelaten 
beyſtunden / die ceremonie der beftätigung und.einfeegnung 
der Koͤnigl. vermählung verrichtere. Hierauff erhuben 
ſich beyde Majeftäten in den Konigl. pallaſt unter dreye 
mahliger loßbrennung alles gefchüßes von der Allürten 


flotte / welche auffdie reede von Barcellona gekommen Mar/ 


und vonder buͤrgerſchafft mit mufqueten, die fü folchem en⸗ 
de auffdenen waͤllen der ſtadt in gewehr fiunde, Sodann. 
hielten Sie öffentliche tafel und hatten Ihre vornehmſte 
bediente hierbey die aufftvartung: Desabendg ober wur⸗ 
de vor dem Koͤnigl. pallaft ein fehr ſchönes feuer⸗werck loß⸗ 
gebrennet. Den 2. wohneten Ihr. Majeſt. der meſſe in 
der dom⸗kirche bey / und empfiengen die communion von de⸗ 
nen Händen des Ertz⸗Biſchoffs von Tarragona; Worauf Sie 
nach Ihrer zuruͤckkunfft in dem pallaft öffentlich tafel biels 
ten. Nachmittags gab die Königin denen fremden Mini- 
Ktern audience, und fodann fanden Siefich / nebenft dem 
Koͤnige / bey der vorftellung einer neuen opera ein, Des 
abendg hielten beyde Majeftären wieder öffentlich tafel/ 
nach deren endigung der Konig 4.Grandes von Spanien 
machte / nemlich Don Bernard de Quiros, und den Grafen 
Hon Stampa, einen Mepländer / auff ihre lebens⸗zeit; den 
Hertzog von Telefa aber / einen Neapolitaner, und den Mar- 
quis von Moles, einen enckel des Hergogs diefes nahmeng/ 
vor fich und ihre defcendenten zu ſtetswaͤhrenden zeiten. 
Wegen Ihr.Maj. zu Mataro, und nicht ju Bar- 
cellona,befchehenen landung ift annoch dieſes zu ge» 
dencken / daß man ſelbige des wegen allda verrich⸗ 
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tet / weil in Spanien der gebraud) / daß derjenige 
ort / wo EINE N DREDITLNEHTE NL Net fo lange diefe 
Dane LEBE en anlagen frey bleiben muß Nun 
mürdedenen Koͤnigl. einkuͤnfften ein groſſes abgan⸗ 
gen ſeyn / wenn man ſolche zu Barcellona haͤtte be⸗ 
werckſtelligen wollen / daherd man dieſes mittel ers 
ariffer ſelbige an — chen zu 





laſſen. Auff dieſe hohe vermahlung fahe man fols 
gende medaille ; Dieeinefeitederfelben ſtellete Ihr. 
ae der Königin bruft>bild vor / mit der ums 
hrifft: Elifab. Chrift. Princ. Br. & Lun. avitæ Fidei 
RegiqueFida, - Die andere wieſe einefphzre, oder 
himmels⸗kugel / mit dem zodiaco , um welche ver« 
fchiedene eronen und feepter zufammen verwuns 
den / und felbigeumgeben. Auff einem poftement 
lieget eine ſonnen⸗ uhr / worunter Diefe worte: NON 


m Al 









Nachdem aber nunder AdmiralLeaxe ſeine auf⸗ 
gehabten trouppen ans land geſetzet hatte / ſo hub 
er mit ſeiner flotte die ancker wieder auf / und ſegelte 
zu vollziehung der vorhabenden verrichtungen wie⸗ 
Fff5 der 
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der fort. Alſo kam er den 14. Augufli vor der 
hauptſtadt Cagliari auff der inſul Sardinien. an. 
Er lieh ſo gleich dem Gouverneur dafelbft zu wiffen 
thun / daß er fih innerhalb 3. ftunden vor König 
Carr. II. erklären, oder gewaͤrtig feyn ſolte daß er 
durch dieAllürte flotte hierzu genöthiget wuͤrde / da er 
den nagamahls ein fchlechtes tradtament zu erwar⸗ 
ten haͤtte. Hierauff gab dieſer zwar eine abſchlaͤg⸗ 
liche antwort / und ſtellete ſich zur wehr / weswegen 
man auch der ſtadt durch die bomben von der flotte 
ſcharff zuſetzete; Doch er entflohe kurtz drauff / 
nehmlich den 17. dieſes nach der inſul Corfica, 

m das belagerte Cagliari mit accord 
ergab. | 


Nachdem. nun diefe inful folder - geftalt 
erobert / gieng der Admiral Leake vor Porto Maox, 
auf der inful Minorca , allwo er den 14. Septem- 
ber anfam und jo gleich 2400. mann ang land 
ſetzte da denn die ſaͤmtlichen inwohner fich vor 
hr. Maj. Carr III. erfläreten. Die, völligen 
umftande der fieghafften eroberung gedachter ins 
ſul und peftung/ werden aus beygehender relation 
‚mit mehrern zu erſehen ſeyn. | 





achbem der General STANHOPE ben 14. Sept. 2400. 
mann auff der inſul Minorca ang land feßen laffen/ 

fo erklärten fich die inwohner fo gleich vor den Koͤnig 
CARL, welches von ihnen mit einem groffen freuden:ge: 
ſchrey und frolocken geſchah. Da nun folcher geftalt der 
General fich der infulverfihert hatte , jedoch dag ſchloß 
nebenft dem hafen Maon annoch übrig. war / fo ruͤckte er 
ben 26. und 27. fruͤhe morgens gegen bie linien/ wie > 
| 6 | oe einde 
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feinde lAngft dem fchloß und hafen gezogen hatten, ebens 
falls an. Diefe linien warden durch 4 redouten verwah⸗ 
ret / hinter. welchen füh 4. thürme befanden / auf denen 
man verfchiedene canonen gepflanget hatte. Eben bens 
felbigen tag / als den 27. Sept. ließ. der. Herr STANHO- 
PE 2. batterien Auffrichten / die eine von 6, und die ande: 
re von 3. ſtuͤcken von denen man 2. von diefen thuͤrmen 
mit fo guten erfolg befchoffe/ daß die feinde nach einer 
gegenwehr von 2. biß 3. ſtunden felbige verlieffen. Als 
der General don diefen 2. thuͤrmen meiſter war / fo ließ er 
feine leute gant nahe an die feindlichen linien anruͤcken / 
des vorſatzes / die nacht allda zu bleiben / und fie frühe 
morgens mit .anbrechenden tage anzugreiffen. Doch 
man weiß nicht / durch was vor einen zufallungefähr 30, 
foldaten ſolche annoch felben abend überffiegen. Die 
feinde / bie vonden übrigen 2. thürmen fich zu retiriten 
im begtiff waren / als fie fahen / daß nicht. mehr als 
30. mann auff fie anfamen/ faftenmieber einen muth/ 
und ſtalten ſich / felbige anzugreiffen. Dieſe aber / als fie 
hieruͤber das gewoͤhnliche geſchrey Huſſas zu machen ans 
fiengen / und ein Engl. Brigadier, der ungefähr mit 600. 
mann gleich in dernähe ſtunde diefes vernommen hat: 
te / rückte er ihnen zum fuccursatt. indem nun der Hert 
General STANHOPE von allen diefen begebenheiten bes 
nachrichtiget ward/ kam er felber mit 200. mann herbey: 
Worauff die feinde / als fie dieſe trouppen erfahen/ fo 
gleich die flucht ergriffen/ und ohne einen fchuß zu thun/ 
die beyden thürmer/ famt ihren linien verlieffen. Sol 
cher geftalt ward der Herr General STANHOPE von fels- 
bigen meifter / fonder daß er daran einmahl gebacht hät: 
te. Dieſemnach ließ er den 28. fruͤhmorgens dag fchloß 
aufforderen morinnen 900. mann lagen/bie auff 9. Mo» 
nath mit allem zur genüge verfehen, und zugleich eine ar- 
'tillerie von 80. canonen bey fich haften / von. denen 22. 
zu bewahrung der linien beffimmettwaren. Sie bedachte 
fich nicht lange, fondern entfchloße fich/ zu capituliren / mit 
bem bedinge / wann man ihr 6.canonen und 2. mörfel 
ſamt allen 'chrenzbezeigungen verwilligen würde. Hr 

— — err 
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: Here General STANHOPE machte /- foldjes einzuge‘ 
hen / nicht die geringfte ſchwuͤrigkeit / indem er, ſeht 
wohl zu frieden war / daß er ſich eines hafens bemaͤchti⸗ 
gen kunte / von welchem er nicht anders glaubete / als 
daß ſolches mit denen von Barcellona erwartenden 1000. 
mann ſuecurs, die man ihm ohnverſaͤumt zuſchicken folte / 
würde geſchehen fönnen. In dem ſchloſſe hat man 4000. 
centner pulver / ſamt ſehr vieler munition und proviant ge⸗ 


en. —— 
Solcher geſtalt war auch Minorca dem ſcepter 
ſeines rechtmaͤßigen Koͤnigs glücklich unterworffen / 
und hatte dieſe gantze eroberung mehr nicht als 7. 
mann gefoftet/ unter denen Der Capitain STANHOPE, 
bruder Des Generals diefes nahmens / fich befande. 
Die Frantzoͤſiſche befasung ließ der Admiral anhals 
ten / weildie Srangofen 1707. in Spanien die befas 
Kung in Xativa wider den accord zu Friegß-gefans 
enen gemacht haften. Der verluft diefer infuf 
eldem Madridifchen hofe gar ſchmertzlich / weil Das 
Durch Die -commercien und communication mil 
Franckreich zur fee auffdiefer feite nicht wenig gefpers 
vet wurden· Denen Hohen Allürten hingegen war 
DB überaus beguehm umallda_ ihre flotte beftändig 
berwintern zu laſſen / und die freye correfpondence 
nit Italien offen zuhaben. — 
Die in Catalonien ausgeſetzten trouppen aber / 
begaben ſich / nachdem ſie einige tage ausgeraſtet / 
nach dem Koͤnigl. lager / denen der commandirende 
General; der Herr Graf don Stahrenberg, nach voll⸗ 
ziehung des Koͤnigl. beylagers in perfon folgete / und 
ſich hierauff mit der gansen unterhabenden macht 
"bey Cervera , ohnfern Des Hertzogs bon Orleans är- 
mẽee poftirete/ auch fich anſtellete als ob er diefen 
— an— 


* 
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angreiffen wolte. Alleme ſelbiger hatte ſich bey 
Prefens und Malſet allzuvortheilhafftig geſetzet / da⸗ 
hero einen angriff zu wagen / Allürter ſeiten / nicht vor 
rathſam befunden ward. Jedoch muſten 500, 
Frautzoſiſche reuter / die in der ebene vonPalamos fou⸗ 
ragiren wolten / ziemlich haar laſſen / indem fie ally 
auf 9. die noch entwiſcheten / entweder gefangen 
oder nieder gemacht wurden. Weil nun beyde 
armneéen an macht einander ziemlich gleich / indem Die 
Allürten 66. esquadrons ftarck/ Doc) etwas geringer 
an infanterie als die feinde waren, die 36. baraillo- 
nen und 70.esquadronen beyfammen hatten; ſo ver⸗ 
mochte aud) Feine gegen der andern was zu richten. 
Alſo blieben fie biß 16. Sept. gegen einander ſtehen / 
an welchem tage der Hertzog von ORLEANS Auffe 
brache und den 20, drauff über die Segre. gieng / wor⸗ 
Aufferdurch den Grafen von. Eftain verſtaͤrcket 
ward’ der vorher Agen ſonder groffe mühe erobert 
hatte, auch die brücfe bey Montana wegnahme / und 
mit Conca ein gleiches thate / deſſen gangen gebiethe 
er fich bemaͤchtigte und die Alliirten daraus vers 
triebe. Dieſe hingegen hatten fich zu Hofte gela⸗ 
gert/ und. nachdem fie vernommen’. Daß die feinde 
in Gardia zwiſchen Trimp und Nogrera Die. andere 
bataillon von der Spanifchen guarde zu fuß gela» 
gert hätten fo übegfiel der Pring von Darmftade 
folche durch einen Obriſt⸗ Lieutenant mit 500., gantz 
unvermuthet / und ruinirten fie meiftens / warffe 
auch einen faccurs in Trimp und Ager. Doch. es 
fiel allhier dermahlen weiter nichts merckwuͤrdiges 
vor / derohalben der Hertzog von ORLEANS. feine 
trouppen zwiſchen dem Segro und Cinsa , aloe 
Ä Ä iß 
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bif an Saragofla in Die cantoniruings-quartiere Heß 
degte. Der Graf von Stahrenberg aber zoge ſich 
gegen Urgel / und machte mine als ob er Puicerda 
wieder — wolte / weßhalben die feinde die 
beſatzung auch mit einer bataillon verſtaͤrcketen; al⸗ 
lein es erfolgete ſolches nicht und die trouppen gien⸗ 
gen ebenfalls in ihre cantonirungs⸗quartiere. Zwar 
hatten die Frantzoſen geſucht / ſich der an der Cincay 
gegen das Pyrenzifthe gebuͤrge zuliegende ſtadt Ve- 
nasque zubemächtigen / weshalben fie ſelbige auch 
belagerten; Doc) die darinnen liegende miquelets 
wehreten ſich tapffer / daß fie: unverrichter fache 
a Ger, 





mieder abziehen muften. 


Was hiernächft die Portugiefifche angelegen 
heiten anlanget / fo fiel allda ebenfalls nichts ſon⸗ 
berliches vor. Die beyden von Den feinden verlaß 
* oͤrter Mouka und Serra warden wieder in 

ig. genommen, und ihre fortificationen ausges 
beſſert. So hatteauch der Marquis Fronteira is 
- nen ftreiff in das Spanifche gethau / und fich des 
forts Alquiera bemächtiget, allwo et 200. man 
zu Eriegs-gefangen machte, und 13. ftücfe fande, 
Doc) alle diefe Dinge hieffen nichts / trugen andy 
zur haupt-fache wenig bey. Und mit fothanen ge⸗ 
ringſchaͤtzigkeiten ward die gantze campagne zuge⸗ 
bracht / angeſehen die feinde ebenfalls nicht im ſtan⸗ 
de / etwas hauptſaͤchliches zu unternehmen. 


Nachdem aber nun am Kaͤyſ. Hofe in Deutſch⸗ 
land die glückliche ankunfft der Königl. Spaniſchen 
braut ju Barcellona, war bekandt gemacht PERS 
| —W ö 


’ 
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fo begienge man an ſelbigem den 1. Octobr. nicht nu 
die hope geburts-feyer hr. Cathol. Maj. fonderh 
man ließ auc) zugleich über folche noch andere freu⸗ 
dens⸗bezeugungen verfpühren / die ſich nachmahlen 
durch die angelangte nachricht von ebenmaͤßiger 
erwuͤnſchter anlangung Ihr Portugieſiſchen Maj. 
zu Liſſabon um ſo viel vermehreten. Sothane ver⸗ 
gnuͤgungen blieben in den graͤntzen des Kaͤhſerl. 
Hofes nicht allein fondern fie erſtrecketen fich auch 
big an hr Cathol Maj. Herrn Schwiegerva⸗ 
tern / des Herten Hertzogs zu Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttel Hof / allwo man. ungemel- 
ne zurüftungen machke / des Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Herrn Eydams / Ihr. Cathol. Maj. hohe 
geburths⸗feyer / und beſchehene vermaͤhlung / mit al⸗ 
ler erſinnlichen pracht und koſtbarkeit zu begehen. 
Ehe aber ſolche ihre vollziehung erreichete / ſo bar 
ten von Ihr. Carbol. Mlaj. Ihr. Hochfürftl 
Durchl vorhero diefes überaus verbindliche danck⸗ 
fagunssfchreiben erhalten, | ER 


Durchlauchtigfter Hertzog / Hochgelicbrefter 
———— 


N 


AR hoem ich endlich das glück gehabt/ nad) einem 
langen warten/ Dero Durchl Cochter / meine hergge- 
getiebtefte Gemahlin zu umfangen/ und meine beyrath 

it Derfelben mit gebräuchlichen ceremonien zu voll; 
ziehen/ ſo habe nicht länger anftehen wollen/ durch diefen 
expreflen Eu.Liebd. meine groffefrende zu bezeugen / ſo 
ich, hieruͤber bey mir empfinde. Ich hatte zwar von allen 
orten von der —— und den annehmlichkeiten — 
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durch welche meine engliſche Königin und Gemahlin bie 
hertzen aller menfchen an fich zu ziehen wuͤſte; Alleine ießof 
da ich SIE fehe/ befindeich/ daß alles dasjenige / fo 
‚man mir von Derfelben erzehlet/ nur ein fchatten gegen 
die. helle fonne iſt und ich fan Eu. Liebd. verſichern / daß 
mir nicht alleine die worte fehlen / die feltenen und vor 
: grefflichen qualiczten/ und die bewunderungs⸗ i 
ſchoͤnheit meiner Gemahlin auszudruͤcken / ſondern and) 
meine freude hierüber inſonderheit an den tag zu legen. 
Indeſſen können Ey, Liebd. vollfommen glauben / daß 
ich Ahnen ewig werde verbimden ſeyn vor Diefe fo um 
ſchaͤtzbahre Gemahlin / zu gefihweigen/ daß ich hier; 
durch mit Dero Hohen Hauße noch in eine viel 1e 
alliance trete / vor welches fo wohl / als auch vor 
ꝓerſon ich allezeit eine ſonderbahr, hochachtung und 
gewogenheit gehabt. Ich wuͤnſche nichts mehr/ als daß 
meine Königin dasjenige möge angetroffen haben / dep 
fen Sie-fo würdig/ und dannenhero werde ich auf mei: 
ner feite alles antvenden / was man von einem getrew 
en gemahl hoffen fan / und deſſen fehuldigfeit iff/_eir 
nen folchen foftbahren fchaß wohl zu verwahren, 
wiederhole demnach nochmahlg / wegen diefer wuͤrdi 
Gemahlin gebührend danck abzuſtatten / und hoffe/ daß 
wir vonnun an dergeftalt werden verbunden ſeyn / daß 
unſere häuffer wider alle anfälle gefichert/ und wir alle 
zeit in gutem verftändnüß und einigfeit leben koͤnnen. 
Sch wünfche dannenhero nichts mehr ald Eu. Kiebden 
 beyallen begebenheiten zeigen zu fönnen/ wie ich ſey und 
auch allezeit ſeyn werde j 


Eu. Durchl. 


Getreuer Sohn biß ins 
grab / 


CAROLUS, 
Nach⸗ 


\ 
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Nachdem nun endlich der länaft gewünfichlerag 
des erften Octobers angebrochen/ ſo nahmen dieje 
nigen tufligkeitenihren anfanguan denen man biß⸗ 
her. gearbeitet und worauff fich viele taufend ges 
freuet hatten / wiewohl jedes faſt aus einem andern 
gbſehen als das andere. ie beftunden haupt: 
huch in einer ungemein prächtigen opera, zu wel⸗ 
her die delicateften länger und (ängerin/und virtuo- 
en die in Teutſchland zu finden / erie ſet worden / 
amd ſtellete ſolche erſtlich der Ocker⸗ ſchafer ihr be⸗ 
Fubnuͤß vor 7 das fie wegen ihrer chemahligen 
Birsdtgften Princeßin / nunmehro aber aller: 
Bisdigiten Königin. entfernung in ein fo weit 
gelegenes eich hegeren. Sie wurden abet durch 
Die fama wieder getröfteridie ihnen berichtete / daß 
ſie auff dem groͤſten thron von gang Europa gefeßet 

paͤre / wobeh ein feuerwerck auff Dem theatro das 
Caſtilianiſche und Luͤneburgiſche wapen vorſtellete. 
Hierauff erſchiene eine große menge goͤtter und 
goͤttinnen / welche ein prächtig. banquet hielten. 
Der: fylug ‚diefer unvergleichlichen operamar ein 
nr efüchen und. so. meiſtens ddelichen perfonen 
beſtehendes groſſes ballet. Abends ward die. gan- 
tze ſtadt Braunſchweig mit twefflichen-illuminatio- 
nen ausgezieret / die weil ſie aus vielen ſinnreichen 
erfindungen / fo alle auff die Allerdurchlauchlig⸗ 
ſte geſchehene vermaͤhlungen zieleten / ihrer völligen 
beſchreibung nach allhier ebenfalls mit eingeruͤcket 
werden follen., J 








i | | 
Mãchdem den 27. September bonnerftags Ahr. Hoch 
fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Anthon Ulrich ſammt der 
IV, Theil. 689 Durchl. 


\ 
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Durchl. Frau Aebtißin zu Gandersheim ſich von dem luſt⸗ 


hauſe Saltzdahlum anhero nacher a ae 
ben / ift daraufnoch felben abend hr. Kaͤyſerl. Maieſt. 
Dber:erbspoftmeifter in Dero erb-landen/ des Herrn Gra⸗ 
fen von Paar Excellentz aud) dafelbft. angelanget. 

Den 30. find die übrigen Fürftlichen Herrſchafften von 
Wolfenbüttel anhero gefolget/und nachmittags die Prin 
ceßin von Bevern nebft der Gräfin von Sintzendorff / bey 
deCanonisfinnen des Fürftl. fifft8 Gandersheim gleichfalls 
angekommen. Diefen abend wurde aufder Fuͤrſtl. burg of 
fene tafel gehalten. | 

Den 1. Oktober funden fich noch immer mehr vornehme 
perfonen bey hofe ein/ der angeftellten keſtivitaͤt bey juwoh⸗ 
nen: abſonderlich aber wurde der Herr Baron vonSchor⸗ 
leben / des Hochfuͤrſtl. Stiffts zu Hildesheim Thumherr / 
Biſchofflicher Geheimder⸗raht und Droſt zu Liebenburg 
anießo als Biſchoͤffl. Muͤnſteriſcher Abgeſandter / nad) 
hofe aufgeholet; die Fuͤrſtl. Herrſchafften / welche an un⸗ 
ierſchiebenen tafeln zu mittag geſpeiſet / verfuͤgten ſich 
mit den uͤbrigen anweſenden gegen 5. uhr nach dem opern- 
hauſe / allwo ein praͤchtiges und wohl angeordnetes mit 
abgeſungenen arien, entre-melirtes ballets, von theilg cava⸗ 
lieen:und damen des hofes / theils von denen auf der Fürfil. 
Wolffenbůttelſchen academie fich befindenden Herren Ba; 
ronen und andern von Adel mit groffem applauſu und ver- 
gnügen der hohen und vornehmen zufchauer getantzet 
wurde / wie folches umftändlicher aus der gedruckten be; 
fchreibung dieſes ballets zu erfehen ſeyn wird. 

Mach geendigteny ballerre wurden in dem parterre hot 
die Fuͤrſtl. Herefchafft und andere vornehme antvefende ; 
auf dem theatro aber vor die dames, verfchiebene fafeln ar 
gerichtet/bey welchen alle die fo indem ballerre getantzet / 
aufwarteten / und unter andern die Herren Grafen von 
Ranzaw / von Vehlen / und von Tettenbach die Mareſchals⸗ 


fonction bey der Fürftl.tafel verſahen. 


Als nun gegen 9. uhr abends dem Hergogman anmel⸗ 
dete / daß in der ſtadt uͤberall die vom Raht und busen 
cha 
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ſchafft aus unterthänigfter devorion angerichtete illumina- 
gion anfieng/find Ihr. Durchl. in einer anfehnlichen beglei» 
tung von caroffen/ felbe zu beſehen / durch die ſtadt gefah⸗ 
ven/da denn alle haͤuſer der gaffen/ vo die tou hindurch 
gieng/ und auch noch vielandere abgelegene von Dem un. 
terſten ſtockwercke an, biß in die oberſten dach⸗fenſter auf 
verſchiedene arthen illuminiret; abſonderlich aber die 
rahts⸗ und verfchiedener particuliren haͤuſer mie ſinn⸗bif 
dern / nahmenszügen und andern infcriptionen ausgezieret 
Maren; Auf dem hagenmarckte/ allwo die ahrt am 
fieng / und fo wohl ein theil der guarniſon / als auch die gan⸗ 

e leib⸗guarde im gewehr ſtunde/ und pech⸗kraͤntze ange⸗ 

cket waren / prefentiyfe ſich zuerſt 


An des Herrn Doct. Werners hauſe: 
Rex Carolus vivatfemper! Reginaque vivat! 
Jofephus vivat! Regina Britanica vivar! 

Dux nofter vivat! Brünsviga, Hannovera viyar! 
Vivant hisdomibus cundtiqui confociati ! 
Tandem quo ſpes elt proles abfcondita vivat! 


An des Hof⸗apotheckers / Heren Renniers / 
hauſe: 
Der. abler/derCafilianifche thurm / und das Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſche Roß/ mit der UÜberſchrifft: 
En! Infignia firmirer unita, 
Den Item: Ä Ä 
Sit Turtis fortis, Victrix Aquila, ac Eqvus Acer ! 
Ferner folget das wapen vun Sardinien mit ber überfchriffe: 
Sardinien! qu&ter felicia gaudia prabes? ! 
CARL pofthac vincat ! Sobole exhilererur ELISA } 
An des Hof⸗buchdruckers / Hn. Zilligers / hauſe: 
Das Sardinifche wapen / mit der beyſchrifft: 
_VIVat Rex HIſpanlæ. Er 
GOtt VVoLLe VIebe lahr 3V CarLeg Leben feßen/ / 
Er Laſſe Spanien fIch nvn bey rvh erg: 
So fan ELifabeth Von bergen feyn VergnVvat, / 
Bey derer ankVnfft ſchon SarDinien beſlegt. 
= Ggsa Von 
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Bon dem Hagenmarckte fuhr man über die Dagenbris 
cke nach der langenfiraflen / da dann zut lincken hand auf 
der galerie des neuen⸗ſtadt⸗ rahthauſes die raths⸗muſican· 
ten ch mit haurbois und maldhörnern fehr wohl hoͤren 
liefen / und ;. illuminiete pyramiden auffgeftellet zu ſehen 
waren / an welchen die auffſchrifften und ſinnbilder alle auf 
die fo glücklich vollzogene Koͤnisl vermählung / und de 
durch geftifftefe nahe verbindung wiſchen denen Käyferk 

Rönigl.und Hochfuͤrſtl. haͤuſern abzielten Und zwar 

| An der erftenpyramide war! 
Ein rother gold⸗gecroͤnter loͤwe im ſilbernen felde / als 
des Koͤnigreichs Legion infigne, wodurch (parte fumprä pro 
coto ) die gantze Spanifche Monarebie angedeutet wurde; 
Diefem loͤwen gegen uͤber zur lincken hand / ſtund ein blauer 
lowe im güldenen felde/mit rothen hertzen beſtreuet / wel⸗ 
chen das hauß Braunſchweig Luͤneburg in ſeinem wapen 
fuͤhret / und war die uͤberſchrifft: Se 
- ° Jungimur zterno füedere, 


An der zweyten pyramide waren zu fehen- 

are ſtaͤbe eifen an einem ihrer ende glüend / welche 
beyde ende bey nahe sufammen traten / womit geztelet wur. 
de auf die groffe muraelle tendrefle, welche in den hertzen 
der beyden Königlichen vermählten gefpühret wird / dit 
überfchrifft hieß: Ä | | | 
| AÆquali pafcimur igne, 

An der dritten pyramide war zu fehen: 

Des Cadnii, eines Königs der Thebaner, mit ber Harmo- 
nia oder. Concordia gehaltene hochzeit-fekin, wobey viele 
goͤtter und goͤttinnen erſchienen / und den beyden Koͤnigli⸗ 
chen vermaͤhlten ihre hochzeit⸗geſchencke / als die Ceres iht 
getreyde / der Mercurius feine leyer / die Pallas einem ſehrt 
fuͤnſtlichen haupt / ſchleyer / die Cybele cymbeln und paucken 
zc. verehreter. Apollo und die Mufen aber die hochzeitihe 

der anſtimmeten / mit derüberfehrifite a, 1 
Ditant concordes numina nuptos. rn 

Es fehreiben die mythologi, daß Cadmus, nachdent er ben 

drachen / der feine reife-gefährten umgebracht / getoͤdten 

auch fonften viel ruͤhmliche thaten in der welt verrichtet 

Ä " zut | 


\ 
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zur vergeltung derſelben die Harmoniam oder-Concordiam. 
eine tochter deg Jupiters und der Electtæ, von vortreflficher 
ſchoͤnheit / zur gemahlin befommen habe / und häften die zur 
hochzeit eingeladene Goͤtter und Goͤttinnen / obbemeidter 
maſſen die beyden eheleute beſchencket; Als nun dem 
Großmaͤchtigſten König CARL dem Dritten/nach fo vielen 
und lange jahre vorher nicht erhoͤrten über feine feinde 
glortwürdigfterhaltenen vidtorien eine unvergleichlich⸗ſchoͤ⸗ 
ne Koͤnigin zu theile worden und zwiſchen Fhr und Ihm 
eine nnausſprechliche harmonie vermercket wird / ſo gieng 
der aller⸗unterthaͤnigſte wunſch und augurium, bey obge 
dachtem emblewate, dahin / daß ber Allerhoͤchſte GOtt fol 
che Koͤnigl. mariage mit unendlichem gluͤcke und wohlſeyn 
ſegnen und benedeyen wolle / und werde. Mer 


| Die vierdte pyramide : 
Stellete vor einen fichten⸗baum / welcher der naturkuͤn⸗ 
biger bericht nach dermaffen fruchtbar iſt / daß wenn fchon 
etliche von feinen Früchten abgebrochen werden! jedennoch 
in wenig zeit hernach deren bald ande / und mehrere 
wachfen/und zu ihrer behoͤrigen reiffe gelangen / Die über; 


fhrifft war; | 
8 a — Fe hieb bin 
er. aller⸗ unterthaͤnigſte wunſch gieng hiebey dahin /⸗ 
daß der Allerhoͤchſte das Koͤnigl. —26 mit el vie; 
lem feegen erfuͤllen / und damit diefer ſtadt und landen im: 
mer neue marerie, ſich darüber von gantzem hergen zu er= 
frenen/fuppeditiren mol. — 
Auf der fuͤnfften pyramide 
Fand man abgebildet das horn des uͤberfluſſes / aus wel⸗ 
chem allerhand blumen und fruͤchte fielen / mit der dem Vir- 





dilio abgeborgten überfchrifft: 
— Redeunt Saturnia Regna. 

Die meinung war / daß durch veranlaſſung der vollzo⸗ 
genen Koͤnigl. vermaͤhlung recht goldene zeiten entſtehen / 
und der uͤberfluß mit feinen ſchaͤtzen in allen CARL dem 

ritfen unterworffenen laͤndern werde zu fpühren fenn. - 
Zur rechten hand in der reichen firaffe mar über des 

a 0993 Kern 
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Heren Conbliari Kaͤtzlers behauſung folgende aus dem 
Horauo genommene infcription! ausgehaͤnget: 
| Hilaritate publicä imperante 
Hic dies ver& mihi feftus omnes - 


Amovet curas. F 
dNunc eſt canendum, nunc pede Libero 
ulſanda tellus. 
Gegen über an Herr Loſen haufe: 
Fortes eroantur for · ¶ Aquilæ non progene· Eftin equis 
tibus. ranr calumbas. Bſt in juvencis 
Patrum virtus 
Das Caltilianiſche Das Kaͤhſerliche Das Luͤneb. 
wapen / ein wapen / der woapen / ein 
caltell | abler  voß 


PIA subr FOEDERA. 
Von der langenſtraſſen kamen Ihro Durchl. uͤber den 


beceriiene und reiteſtraſſen / ſahen daſelbſt unter anderen 
illuminationen 


An Herif Rathsherrn Kalmshaufe 
Eingepflügeltes pferd aufder halben welt-fugel/ mit 
der überfchrifft: 


Unus nonfufhci, 

Ein rothe⸗gedeckter tiſch mit einem granat⸗ apffel: : 
Corona mihi non dara,'fed connata.' 

Ein ſchwartzer adler nach ber fonnen fliegend : 


Superabo, 
An Herr Elofter-Kath Blumens haufe 
Ein palm⸗baum / mit vielen cronen und ſeeptern behan⸗ 
gen. 


Auff der einen ſeite: 
Ia ſolio rurfus fortuna locavit. 
Auff der andern ſeite: 
Miratur novas frondes & non ſua poma? 
Auff dem alten⸗ſtadt⸗rath⸗hauſe lieſſen ſich gleichfalls 
des Raths muſicanten hoͤren / und auf den galerien waren 
. TI. pyrämiden ausgeſtellet / derer iede ebenermaſſen ihr be: 
ſonders gemaͤhlde / und daruͤber ihre epigtaphen hatte; er 
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als eben an dem tage / da die uͤbrigen rejouiſſances reprz=fen- 
tiret wurden / auch der geburts⸗tag König CARLS des III. 
einfiel / da ſelbiger in das 24fte jahr feines alters eintrat / ſo 
wurde mit denen allhier befindlichen gemaͤhlden und devifen 
auf ſolches hohes geburts⸗feſt gezielet. | | 


| Das erfte gemählde | 

War der doppelte ſchwartze adler / des Roͤmiſchen 
Reichs infigne, mifder aus dem Marriali zum fheilgenoms 
menten überfchrifft: | 

Pater zternascommilichabenas, 

Die meinung war dieſe / daß der Aderhöchfte Gott dem 
Allerdurchlauchtigſten / Glorwuͤrdigſten Ertz Hertzoglichen 
Hauſe Oeſterreich die beherrſchung des Roͤmiſchen Reichs 
und des groͤſten theils des erdbodens / ſo lange / als die welt 
ſtehen werde / anvertrauet habe. 


Das zweyte gemaͤhlde | 

Stellete vor einen in einer foiege liegendenPringen/und 
dabenneben den Vulcanum, der nebft feinen ſchmiede⸗knech⸗ 

ten dem Pringen einen bruft-harnifch auff einem amboß 
fchmiedete/mit der aus dem Claudiano hergenommenen uͤ— 


berſchrifft: 
Cui Mulciber arma 
Præparat. 

Damit anzudeuten / daß der Allerhoͤchſte dem Groß⸗ 
maͤchtigſten König CARL, wie dieſer noch in der wiegen ge: 
legen/bie waffen bereite habe zurichten laffen / womit Er 
fünfftig feine feinde ruhmmürdigft überwinden werde. 

Das dritte gemählde | 

Stellete vor einen alten abler/der einen feiner jungen 
mit fich in die hoͤhe / und gegen die fonne führet / und an der 
ren ſtrahlen feine augen probiret/ mit der von dem Horatio 
entlehneten uͤberſchrifft · 

Nec imbellem feroces 
Progenerant aquilæ columbam. 

Damit die dem König CARL angebohrne guͤte und hel⸗ 
den⸗ tugenden anzudeuten. 

Gsg4 Das 


- 


946 Beben Careh III. . og 
| Das vierdte aemählde * 
Stellete vor ein auff ungeſtůͤhmer fee gehendes ſchiff / 
mit der aus dem Virgilio hergenommenen uͤberſchrifft: 
Pertotdifcriminarerum. _ 

Dieſes beziehlete die fehr Hefchwerliche und mit vielem 

ungemach vergeſellſchaffte fchifffarth_ des Könige CARLS, 
da Er ans Engeland nah Spanien uberfchiffete, 
Das fuͤnffte gemäblde 

Stellete vor die ſtadt Barcellona, wie fie von den feinden 
belagert/und König CARL darinnen befchloffen worden / 
mit der uͤberſchrifft ex Silioltalico; 

ERxvplorant adverſa viros, 
Das ſechſte gemaͤhlde 
Stellete vor. die ſtadt barcellona, wie fle von ihren fein: 
den und ber belagerung befreyet wird: Oben über felbiger 
ſtund die fonnez bie eben an den tage der befreyung über 
die helffte nerfinffert worden/ dag lemma war aus dem 
laudiano:; — 
| Cui milicat zther. | 
Das ſiebende gemaͤhlde 
Stellete vor etliche ſtengel lilien auf die der auſter oder 
mittags⸗wind bließ / und die non ſolchen anblaſen die fopfi 
fe hangen lieſſen / mit der beyſchrifft; 
2* Maoarceſcunt Hantibus auſtris. 

Es ſchreiben die naturkuͤndiger / daß die lilien / die die Koͤ 
nige it Franckreich in ihren wapen fuͤhren von demaufter 
oder ſuͤd⸗ winde / davon Auftria ſeinen nahmen hat / den aller: 
groͤſten ſchaben leiden. Hiemit wurde geziehlet auf die / 

uf dem Schellenberge / bey Hochſtaͤdt / Kamelies, Turin, und 

etzthin bey Audenarde wider Franckreich gewonnene 

herrliche battailles. 

Das achte gemaͤhlde 

Setellete vor etliche ſtaͤdte / ie König CARLN bie ſchluͤſ— 

ſel ihrer ſtadt-thore überreichen / mit der aus dem Ovidio 
zum theil erborgten uͤberſchrifft: J 

Magnæque cadunt cum molihus urbes. 
Hiemit wurden angeheutet die reichen und —— 
| ſtaͤ 


wos VBoͤnigs in Spanien. 84r 
fädte/ als Brüffel/ ven, Mecheln/ Antwerpen’ Dfiende) 
Meenen / Aeth / Oudenarde ıc. die König CARL nach der 
barailleben Ramelies zugefallen find, a | 
Das neundfe gemählde : _ 
Stellete vor eine doppelte welt⸗kugel / und darüber die 
ſonne / welche beyde welt⸗ kugeln mit ihren ſtrahlen erleuch: 
get/ die uͤberſchrifft war: = Be De 
Unus non: terminatorbis, 
Anzubdeuten / daß / wie die fonne mehr denn eine welt mit 
ihrem glantze zu erleuchten/und zu erwärmen vermoͤge / al⸗ 
ſo auch das Allerbucchlauchtigfte Hauß Defterreich mehr 
denn einen weltkreyß nach dem ſymbolo des Koͤnigs Phi- 
lippi E Nec pluribus impar, zu beherrfchen von GOtt vers 


Daõẽ zehende gemählde | 
Stellete vor die vidtoriam, tie diefe König CARLN einen ° 
ctang von lorbeern auf fein Haupt feßet/ mit der über: 
rifft: 
ſ f Auratisredimit vitoria fertis, 
J Das eilffte gemaͤhlde 
Stellete vor einen regenbogen am himmel / darunter ein 
ungeſtuͤhmes von vielen wellen brauſendes meer zu ſehen / 
mit der aus dem Claudiano entlehneten uͤberſchrifft: 
* KRedeant in clauftra procellæ. 
Der aller unterthaͤnigſte wunſch hiebey waꝛ / daß der Aller 
hoͤchſte Gott dermahleins einen ſichern reputirlichen gene: 
ral⸗ frieden / deſſen zeichen der regenbogen iſt / Europæ beſche⸗ 
ren / und damit denen bißherigen kriegen ein gewuͤnſchtes 
ende machen wolle. 
An Herr Preußers hauſe 
Ein pferd vor einer ſeule ſtehend / worauff ein ſtern / mit 
der uͤberſchrifft; BIETET 
Dein gluͤcks⸗ſtern müffe ftets fcheinen ! 
Auch war zugleich die fchöne illumination der Marting, 
firchen regardirens-mpirdig/un auf dem alten-fradtmarckte/ 
allwo ein £heilder guarnifon in gewehr ftund/ Maren pech: 
craͤntze angeſtecket. 
— Ggg5 Oben 
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Sben im eingange über ben gewandhauſe vorne in der 
patricien- ſtube / wurde præſentiret das Koͤnigl. Spaniſche 
und Kaͤyſerl. wie auch Fuͤrſtl. Braunſchw. wapen / mit der 
beyſchrifft: | | 
| Eternum. 
Oben auf der patricien-fiube; 

1. Ein ſchiff am ufer ſtehend / darauff 2. groſſe voͤgel ge⸗ 
flogen kamen /deſſen überfchrifft: 

Alio hybernandum. 

2, Einmannj2.canonen-läuffe creutzweiſe auf den ſchul 
tern tragend / bey ſelben lag ein canonen⸗lauff / eine trom⸗ 
mel und moͤrſer / mit der beyſchrifft: 

J | Major Hercule. | 

3. Ein fhiff vor einer ſtadt ſtehend / und von der fonnen 
befchienen / hatte am lande einen mann zur feite fiehend 
mit Roͤmiſchen habit / die beyfchrifft war: 

Una ſalus ambobus erit. 

4. Ein mann trug ein lamm in der lincken an einer 
ſchnur hangend / mit der rkchten führte er eine kaͤule / womit 
er einen wallfiſch ſchlug / und mit dem rechten fuß auf den 
kopff trat / die uͤberſchrifft war: u 

| Fortitudine & affıduitate, 
An Herr Secretarius Mattenbergs haufe. 

1. Ein alter thurm / das Catilianifche wapen bedeutend/ 
twelcher von einer gegen über gelegenen höhe canoniret und 
bombardiret wurde / bie ſchuͤſſe aber faft alle zu furg gien⸗ 
gen/mig dem beywort: 

Impavidam feriunt, 

Unten auf einem piedeftal waren die worte: 
Vivat Carol, IIE, Hifp. & Ind. Rex, Clemens, Pius, 
Juftus, hoftium Terror, Inftaurator 

| quietis, 

2. Stunde diefen zur rechten der Venus bildnüß in le⸗ 
bens⸗groͤſſe / welche gleichfam über diefe glückliche vermaͤh⸗ 
lung ihre freude bezeigete. 

3. Ein dem vorigen gleiches piedeftal, mit der infeription: 

Vivat Elifabeth. Chriſt. Hifp. & Ind, Regina, 
Decus Generis : Salus populi, 
‚Spes Europx. | 
liber 
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- ber diefen war in eben folcher ovalen figur, Wiedaser . 


ſte finnbilb’eine fonnen-blume / fich nach der ſonnen iven; 
dend / mit der umfchrifft: Br 
Seque obtulit uni, | 
4. Stund zur linden deg erften finn-bildeg in lebens⸗ 
groͤſſe die Pallas, wodurch die tapfferfeit/Elugheit und groſſe 
wiſſenſchafften Ihr. Majeſt. und Herrn Hertzoges Anthon 
Ulrichs Durchl. abgezielet wurden / als zwiſchen welcher 
beyden nahmen fie mitten inne ſtund. * 
5. zur linden dieſer tigur wiederum ein denen vorigen 
Gleiches piedeftal in deffen mitte zu leſen Ä 
. Vivar Anthonius Ulricus! Pater Patriz, Mufarum 
Prefes, Subditorum Amor. 
Uber divfer war. in ovalen umfreiß ein weiſſes lauffendes 
pferd’ welches den neid und die fcheinheiligfeit unter die. 
fuffe trat / deſſen beywort: 


Spernendo vincit. 


6. Uber dieſen allen ein fliegender adler / die Koͤnigliche 


erone im ſchnabel führend, in der rechten klauen den blig/ 
in ber lincken den reichs⸗apffel haltend/ mit der umſchrifft: 
| Tuetur & ornat, | 
7. Zur rechten dieſes adlers dag Spanifche/ und 
sten zur finden das Braunfchweig-Füneburgifche wa⸗ 
pen mit ihren couleuren. | 
An Herr Alleflor Damms haufe auf dem 
| kohl⸗marckte. | | 
Alle Kaͤyſerl Koͤnigl Spaniſche / und Fuͤrſtl Braunſchw. 
wapen mit der beyſchrifft: | 
Es blühe fo gleich 
Das hauß er Ä | 
Ferner: 
Hertzog Anthon Ulrich lebe! 
Zum trutz der feinde / 
Zum nutz der freunde / 
Sao der Hoͤchſte gebe! 
Bor dem Hochfürftl. Graven⸗hofe. 
1. Ein in einem hafen gelauffenes ſchiff / an — * 
| Er fahr 


1 
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Fahrt das CaRilianifche caftell erbauet / weſches ſchiff am 
hintertheile das meiffe roß zum zeichen führete / mit der ü 
ſchrifft: * ee, 

" Faufte. | | 

2. Ein altar / worauff zwey hertzen / deren flamme n in 


einander ſchlagen / daruͤber eine Kaͤyſerl. crone / mit derin- 
feription: 





| Duo unum. N 

3. Zwo pyramiden, an welche zween Cupidines die Rönigl. 
wahmen CARL II. und ELISABETH CHRISTINA heften / 
mit der überichrifft: 
| Zternitati, | 

An Herr Dechant Papen Haufe : 
Eine fonne/zu welcher der adler nahe flieget/dem der Pe- 
gafıs folget von einem felfen/ bey welchen felfen die ſtadt 
Braunſchweig eine feine landfchafft machet / mie der übers 
rifft: | Zn | 
1 Mr Indole pares non remapet alter, 
An Herr Obriſt Voͤlckers haufe; 

Ein anfeiner Halb hervorragenden welt⸗kugel ſtehender 
altarıtworauff fcepter und cron liegen / wogegen eine be 
reits auffgegangene fonne ſtehet / und ſeepter und croue an 

genehm beſtrahlet / mit der uͤberſchrift; —— 
Ortus ſexenus. 
An Herr Obriſt Lieut. Faſters hauſe 
‚War zu ſehen 2. cronen und ſcepter / unter der einen cro⸗ 
ne ſtund der geſchlungene nahme Ihr. Cathol. Maj. CARL 
des Dritten; unter ber andern / Ihr. Koͤnigl. Majeſt. Eli⸗ 


ſabeth Ehriftinen/ mit der unterſchrifft: 


Es wachſe / es gruͤne / es bluͤhe CAROLUS.reich. 
Weiter prefentireten ſich 2. landſchafften / darzwiſchen 
einige ſchiffe ſtunden / uͤber der einen war geſchrieben: 
| °  HISPANIEN. R 
Uber der andern: _ 
Die INDIEN. 
An Herr Rath Fabers haufe. 
Ein groffer rund umher mit keſtons von herbſt ſruͤchten 
— | | un 
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und blumen behan gener altar/worauff zwey brennende 
vergüldte rauchfäffer ftunden / alles ä N antique ordiniretf _ 
and mit gehörigen farben illuminiref / in bem felde des ak 
tars mwarfolgende Infcription : 
CAROLO. HI, NEC. NON. ELISABETÆ. CHRISTINE 
HISPANIARUM: ET. INDIARUM 
REGI. ET. REGINE 
AUGUSTISSIMIS. EXOPTATISSIMIS.’ 
Qauos 
PROVIDENTIA. ZTERNA 
=.» OMNI 
. QVOD. EXCOGITARI, POTEST 
QVODQVE, COELUM, AMBITU. SUO. COMPLECTI- 
| TUR. BONO ee 
ATERNUM. FRUI. JUBEAT 
HAC. PIA. THURA 
RELIGIOSA. MENTE. TULIT.LF.FABER 
— ANITHONIOSUVULDARICO 
BRUNSVIC. ET. LUNEBURGENSIUM. DUCI, OPT. MAX, 
A. CONSIL. ET. SECRETIS,. 
An Herr Poſt⸗Secretarius Hennebergs hauſe: 
Zwey abler nach der ſonnen fliegend / mit der übers 
fchrifft: * ar 
n Ihre ſtrahlen ſcheinen angenehm. 
Nachdem nun die ſaͤmmtliche hohe Herrſchafft nicht oh⸗ 
ne ſonderbahren gnaͤdigen gefallen ſolches angeſehen / be⸗ 
gaben Sie ſich wiederum nach der burg in Dero refidence, 
woſelbſt dann fo gleich dag funft-feuer/nemlich: Der ad; 
ler/der Caſtilianiſche thurm/ und das weiſſe roß brennend 
prefentiret / währender zeit die canonen dreymahlum die 
ſtadt abgefeuret / und alfo die luft mis diefem abend geendis 
get wurde. Den dienſtag als den 2. Odtobr. wurde des - 
vormittags um 8. uhr allhier im gymnaſio Martin. von dafie 
gem Heren Restore Gebhardi ein actus oratorius von Kaͤhſer 
Friderico Barbaroffa, hr. Maj. der Königinnen Spanien 
zu ehren/angeftellet/und von 23. alumnis diefeggymnatii ges 
halten / wobey die gefammte Herrſchafft in hoher perſon 
zugegen war / und durch gnaͤdige beſchenckung Ihr hohes 
| ’ | J conten· 
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contentement über dieſen adtum mercklich bezeigeten. Kurtz 
por derfimahlgeit hielten auch die ſchuͤtzen ihren augzu 
und hatten ein abfonderlich fcheiben-fchieffen/dtefe leſtivit 

zu beehren / angeſtellet melchen hr. Hochfürftl. Durchl. 
verfchiedene ſilber⸗gewinſte auffjegen lieſſen. Nach. ges 
ray tafel fahe man von 1. uhr an/big gegen 6. uhr as 
endg/von dem um den loͤwen gebauefem und gantz mit 
dannen⸗zweigen bedecktem gerüfte häuffig wein Lauffen/ 
wobey eine groſſe menge volcks fich einfand; Inzwiſchen 
verfuͤgten ſich alle hohe Herrſchafften nebſt Dero gantzen 
hoffſtatt nach dem ſchuͤtzen⸗hauſe / allwo Serenifimus unter 
das volck geld / zinnen und andere ſachen haͤuffig ausmurfs 
fen / und daran ihr divertiſſement hatten. Von da kehrten 
ſie wieder zurück nach hofe zu und wurde der abend mit 
alſemblẽe vor und nach der tafelmit tanken biß in die ſpaͤ⸗ 
te nacht zugebracht Den mittwochen als den 3. Odtobr, 
reiſeten die ſaͤmmtlichen Hohen Herrſchafften von hier 
auf Wolffenbuͤttel und Saltzdahlum / und wurde den mit⸗ 
tag der gantze Rath hieſiger ſtadt nebſt denen Herrn Cano⸗ 
nicis des ſtiffts St. Blaſii und Cyriaci auf dem ſchloſſe / und 
den donnerſtag darauff / als den 4. Octobr. das gantze Mi- 
niſterium in des Herrn Hoff;predigerg Finen hauſe herrlich 
und ſehr magnific tractiret. 


Bon ſothanen ſuͤſſen vergnuͤglichkeiten aber wies 
der zu den waffen / und an den Rheinſtrohm zu Fehr 
gensjo möchte man zwar wohl wünfchen, daß von 
der Teutfchen Dafigen armee etwas merckwuͤrdi⸗ 
ges bericheet werden koͤnte; Alleine man muß ley» 
Der Dem Mercur hiftorique feine ſchon einmahl ge⸗ 

brauchten worte / wieder abborgen’ daß nehmlich 
von felbiger gar nichts fonderliches zu melden / ange⸗ 
fehen die gantze campagne big indie fpäte winters⸗ 
zeitimit nichts als campiren/ fouragieren/geringen 
partheyen und dergleichen von beyden feiten voll⸗ 
bracht ward. Weil nun die jahresszeit — 
| en/ 
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chen / ſo erhuben Ihr. Churfürſtl Ducchl. von 
Hannover gegen ende des monaths Septembers 
ſich mieder nad) Dero lande und refidenz, nad)s 
dem Sie vorher mit denenDeputirten der Staͤnde zu 
Schmwäßingen die winter-und poftirung8squartiere 
reguliret hatten. Wenige zeit vor Deroauffbruch 
liefen Sie an die Neichssverfammlungsmegen der 
anftalten zukünfftiger campagne, wiederum ein 

fehreiben abgehen, | 2 


Doch fo läßig es in Teutſchland mit der waf⸗ 
fensarbeit hergienge / defto gefchäfftiger war man 
damit in denen Spanifchen Niederlanden. Bors 
her ift geſaget worden / daß die Fransofen fich der 
ftädte Bruͤg und Gent bemächtiget gehabt ;; weil 
nun die Allürten wohl fahen/ was dieß alles vor 
mißliche folgereyen nach fich ziehen wuͤrde / fo hiel⸗ | 
ten fie nicht vor rathſam / dem feinde / ſich noch fefter 
zu ſetzen / lange zeit zu laſſen. —— 
Die voͤlligen umſtaͤnde aber dieſer ruhmwuͤrdi⸗ 


gen action waren dieſe. 


Yrachdem der Herßog von MARLBOROUGH ber 2; 
und 8. Julii die nachricht erhielte/ daß die Frantzoſen 
ihre ſchwere bagage einpackten / fo befamen die unfrigen 
‚gleichfalls ordre auffzubrechen. Den 4. zu mittag bekam 
man bericht/daß die feinde ein groß detachement nach Tubi- 
fe marchiren lieffen/und des abenbs vernahm man / daß ih⸗ 
re armee um 9. uhr nachgefolget / daher die unſrige den 5. 
gleichfalls auffbrache / und kam mit dem lincken bey Ander- 
lech, und mit dem rechten flügel bey St. Quintin-Linnick zu 
fiehen. Hieſelbſt erfuhre man durch einen expreffen, daß 
Sr. Durchl. der Pring EUGENIUS yon Savoyen bey der 
armes mit dem General-Major Cadogan, welcher Demfelben 
yon 
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von dem Hertzog entgegen geſchicket worden von Meur 


ſtricht ankommen wuͤrde. Indeſſen war die amade kaum 
in das lager ben Anderlech eingeruͤcket / als der Hertzog von 
MARLBOROUGH nachricht erhielt / daß der feind nach der 
Dender marchire / und ſelbe unterhalb Alf paſſiren wolte/ 
dannenhero begab Er fich den 6. eine ſtunde vor tags auf 
‚ den rechten flügel/ ımd ließ die armee formiren / mit dem 
vonrſatz / die feinde bey anbruch des tages zu attaquiren. Ab 
ſeine dieſe hatten ſchon zuvor mit folcher eylfertigkeit ge 
dachten fluß paffiret/daß fie audı die fchiffeftehen/ und ci: 
nen confiderablen theil von ihrer ſchweren bagage, Darunter 
ein theil dem Herkoge von Burgund zugehoͤrete / denen 
unſrigen zur beutezurücke laſſen müffen. Bey dieſer oe 
caſion wurden mehr ale 300. gefangen/ und eine vielgro 
fere anzahl defertirte.. Selben tag kam die armee bey Af 
uftehen/undden andern lag fie gleichfalls ſtille / weil alle 
— 2*— über die Dender abgebrochen. Den 7. kam der 
Pring EUGENIUSim lager an/und den $.begaben fich Sr. 
Durchl. nach Brüffel/ die Gräfin von Soiflon, ‚feine Fran 
Mutter zu befuchen ; den 9. aber fam Er wieder. bey ber 
ärmeezurüc, Unterdeſſen war die refolntion gefaſſet wor 
den / den feind zu attaquiren / es möchte koſten was eg wolle / 
deswegen detachirte der Hertzog den 8. des abends den Ge- 
neral-Major Ranzou mit 8. bataillons und ſo viel esquadrons, 
‚6.canonen und allen pontons voraus / ſich der paflage über 
die Dender su verſichern / und die folgende nacht begab ſich 
bie arınde in 4. colonnen in march, und kam um 2. uhr nach: 
mittags bey Harflelingen, woſelbſt ſie halt machte. Des 
abends um 7. uhr ließ man ein zeichen zum lager⸗ſchlagen 
geben/aber e8 war dieſesmahl concrair, denn die armer folte 
auf diefes fignal auffbrechen/fo auch geſchahe und gieng 
es gegen Leſſines, mofelbft Die arme ohne widerftand bie 
Dender pafhrefe. Der feind machte zwar ın ber nacht zwi⸗ 
ſchen dem 9. und Io, eine bewegung aus feinem lager zwi; 
fchen "Al und. Ninoven, vermuthlich denen unfrigen die 
pallsee zu difpuriten/allein nach einem 2. ſtuͤndigen march 
ehreten fie wieber um / und nahmen den weg nach) Gavera, 
| davor. 
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Davor haltend / daß es beſſer ſey/ weilfie einen march bor 
die Allircen voraus hätten / ſich der gelegenheit zu bedie⸗ 
hen/ und die Schelde zuerſt zu pafliren/ damit fie hernach 
meiſter mären/ undenttveber fich vor Audenarde poftiren? 
und bie unſrigen abhalten / oder nach Gent gehen koͤnten / 
eine bataille dadurch zu vermeiden, welches wohl ihr vor; 
nehmſter endzweck ſeyn mochte. Unſere Generalitaͤt 
merckte dieſes defleingarbald/ und weil nichts mehr/alg 
ein exträordinairer fleiß / dieſes zu verhindern / uͤbrig war / ſo 
wurde refolviret / ohngeachtet der fatigven derer 2, vorher 
geſchehenen marche, den weg ohne auffhören big Audenarde 
fortzufegen/ und dahin zu trachten/ daß man mitdem fein: 
de zugleich die Schelde pafliren fönte. Den mittvochen 
morgen / als den zn. erhielte man nachricht / daß diefeinder 
welche Audenarde infeftire£/ fich retiriret/und der Brigadieer 
Chanclos ihre arriergarde mit dem Waͤlleffſchen dragonern 
chargiret habe. Hierauff wurden Die General-Majors Ca- 
dogan und Ranzau mit 16, baraillons und 8. esquadrons deta- 
ehiref/die wege und bruͤcken biß Audenarde zu repariren/ die 
armẽe aber begab fich lincker ſeits in 4. colönnen im march, 
und aufdienachticht/ dag der feind gegenwärtig noch int 
mer bey Gavren die Schelde pasGrete, und dahero hoffnung 
ltr baraille waͤre / marchirete dieſelbe mit fo großem Reif 
Daß die vor.trouppen Im 2, uhr nachmittag fchon an die 
brücen Famenjüber welche die 16, bataillons mit Dem Gene» 
ral-Major Cadogan damahls uͤbermarchireten. Der Gene⸗ 
ral-Major Ranzau, welcher mit feinen 8. elquadronen auf eine 
böhehinter einen bach / welcher in die Schelde flieſſet / fich 
poßirfeyentdeckte hierauff eine große anzahl feindlicher e- 
(quadronen itt ordre de baraille in der ebene der andern feite 
des baches / und daß die feindliche armée rechter ſeits mar- 
chirete. Sie hatten 7, bataillons in Heurne, welches auff 
dem großen wege längft der Schelde lieget / geworffen / und 
dieſes machte ziveiffeln/ob ihr warhafftiges abſehen dahin 
gienge / um bie paflage über biefen fluß zu diſputiren / oder db 
hie fich in ihre linien zwiſchen Ryffel und Dornid zeririten 

wolten. Denn eshatte wenig ſchein / daß eine ſo groſſe 
IV, Theil, dh arme 
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armee, wie die unſrige / in einem tage 5. meilen in ein 
wegſamen lande marchiren / einen großen fluß pasſiren und 
agleich attaquiren koͤnne. Des nachmittags um 3, uhr / 
nö die Frantzoͤſiſche cavallerie, welche in der ebene war / 
an / unſichtbar zu werden / und marchirte zur rechten. Da; 
mahls mar ber General-Major Cadogan zwiſchen 3. und 4. 
uhr mit 22. von feinen bataillons die, Schelde pastıret/ und 
ättaquirfe die feinde im dorff. Heurne mit folcher tapfferfeit/ 
daß manzıgange bataillons und den meiften theil von 4. 
andern/nebenft dem General-Lieutenant de Biron, und dem 
Schweißer-Brigadier gefangen nahme. Nach diefem rüds 
te der Generäl-Major Ranzau mit feinen 8. efquadronen über 
den bach /und avancirte in die ebene/ mofelbft die Frantzoͤſi⸗ 
e cavallerie in baraille swifchen denen doͤrffern Rotze und 
ullen rangiret ftunde/ und eine groffe anzahl esquadronen 
Yon der feindlichen arriergarde noch über die ebene Fame. 
Diefe wurden von unfern $.esquadronen fo fapffer ange: 


griffen / daß fie die feinde in die unwegfamen gegenden/und 


nach dem groffen weg / welcher nad) ihrer armee gieng/ 
zurüc trieben. Ben diefer gelegenheit hatfich der Chur; 


Hey von Hannover fonderlic) difingviret/ indem erden 


ind an der fpige einer esqvadron von den Buͤlauiſchen dras 
gonern/ mit dem degen in der fauſt jerftreuet/ / wobey ihm 
+ aber. fein pferd unter dem leib erſchoſſen und der 


Obriſte Lusky welcher die esqvadron commandirte/im ger 


„fechte/ Str. Durchl. an der feite/getädtet worden. Der 
Roͤnigl. und Ehur-Sächfifche General von Schulenburg/ 
„und viele andere. Volontairs,haben gleichfalls viel tapffer: 
keit blicken laſſen indem fie die esqvadronen ing treffen ge: 
führer, wodurch dag Frangofifche regiment von Breceche, 
nebenft vielen anderẽ gang und gar ruiniret/ja der Obrifte 
ſelbſt / welcher fehr blestiret/üjt mit vielen officierern / 12. ſtan⸗ 
darten und paucken / gefangen worden. Indeſſen num die: 
fe trouppen ſich fo wohl hielten / continuirten die andern 
mit groͤſten fleiße uͤber die bruͤcke zu gehen / und poſtirten ſich 


bie Preußiſchen auf eben dem platze / woſelbſt unſere vor·“ 


trouppen waren. Und nachdem der reſt unſerer cavallerie 
| heruͤ⸗ 
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berüber/folgete fie denen Preuifchen nach, unbe 
gerade gegen das dorff Heurne. Die infanterie per 
wenig fpäter über die brücken/theils wegen des langfamen 
marches,theil® weil diecavallerie einen groſſen theil des we 
ges galopiret / ſo daß um 5. uhr noch feine infanrerie,alg bie 
6. baraillons auf dem platze waren. Der Herbog vonMARL+ 
BOROUGH, von Sr. Durchl. dem Pringen EUGENIO he 
gleitet/ begab fich gleich um diefe zeit in Die ebene,und feste 
fich vor die in ordre geſtellte cavallerie ; Und als er dafelbft 
die nothwendigkeit der infanrerie gewahr mwurde/gab er ders 
ſelben / welche (mie gemeldet) dag dorff angegeiffen/ ordre/ 
dieſen poften zu verlaffen/und fich auf die andere feiteder e 
bene in die hecken zu werffen/ weil fich die feinde ſtarck da⸗ 
hin zogen / denn hieſelbſt hatten wir damahls nicht mehr 
als 2, bataillons, nemlich die vom General:Major Colliors und 
die von Preußiſchen Brigadier Grumkau; welche/ ob ſie wohl 
ſcharff attagriret worden / democh ihren platz tapffer be⸗ 
haupteten / biß ſie von der andern inkanterie, ſo [ange nach 
her ankam / ſecundiret wurden. Unterdeſſen ſchickte der 
Hertzog der infanterie nochmahlige ordre/ ihren march zu 
befchleunigen/mweil ſich die feinde zufammen sogen und fer 
fig machten / die unfrigen! ſo doch an der zahl ſehr ungleich / 
zu attaquiren. Und es war gewiß hohe zeit / daß der Her⸗ 
tzog von aArgile mit 30. bataillons anfam/denn fie hatten ſich 
kaum poltiret / ſo wurden ſie mit ſolcher furie angegriffen / 
daß etliche Preußiſche von ihren poſten weichen muften, 
Alleine dieſe / ob wohl an der zahl dem feinde fehr ungleich? 
recolligirten ſich alſobald / und eroberten ihren poften mit 
dem begeninder fauſt. Dieſes gefchahe ohngefehr um 6, 
uhr des abends. Damahlsarrivirte derGraf von m/ 
mit bem reſt der infanterie vom rechten flügel diefe attaque 
zu unterftügen. Weil nun der HerboguonMARLBO- 
ROUGH fahe/daß das meifte feuer nach. felbem kam / ſo 
ließ er alſobald 20. bataillons an dem lincken dahin avanci⸗ 
ren. Don dieſem lincken fluͤgel war die cavallerie dur 
Audenarde pasliret/bie infanterie aber oberhalb über die bruů⸗ 
cken / und derohalben Fam derfelbe zwar etwas fpater/alg 
— Shh2 | ber 
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ber rechte/ ftellte.fich aber alfobald mit der cavallerie: 
linien / hinter ſich das dorff Merghem habend. Sobald fic 
nun die infanterie eingefunden/ formirte diefelbe gleichfalls 
zwey linien vor der cavallerie,u. attaquirte in guter ordnung 
die bedeckte gegend und die dörffer/mofelbft die Feinde kron⸗ 
temachten. Um 7.uhr war bag feuer fo wohl aufdem rech- 
ten und lincken flügel allgemein und die Frantzoſen litten 
überall, Weil fieaber durch frifche trouppen fecundiret 
wurden/ fo daurete die ation ziemlich lange mit groſſem 
roiderftand. Indeſſen hatte fich eine sffnung vor dem 
Uincken flügel/ ohngefehr ergeben/durch welche man durch 
die ebene biß aufdag gebürge durchdringen fonte. Dieſe 
ließ der Prink von Naflau, Erbiftadthalter von Frießland / 
welcher dafelbft die infanterie commandirefe/befegen. Nach 
diefem fchickte der Hertzog von MARLBOROUGH an den 
Herrn $eld-Marchala von OUVERKERK.und den Grafen 
von Tilly,‚mit bitte/fie möchten mit der cavallerie doch auch 
was vornehmen/damit man dem feinde aller orten zu thun 
gäbe/und zu gleicher zeit gieng der Hertzog felbft nach dem 
linden flügel/ und ließ dem Printzen EUGENIO den red» 
ten/ bafelbft nsthige vorforge zu thun. Damahls fahe 
man an ber feite des holtzes ein groſſes feuer/ und ſchienen 
die Frantzoſen überall zu weichen. Nachdem nun der Her; 
09 von MARLBOROUGH dem Herren von OUVERKERK 
und dem Örafen von Tilly‚welche auf der Höhe des gebuͤr⸗ 
ges waren / ordre gegeben/ bie feinde/ fo weites moͤglich / 
von diefer feite fortzujagen; So lieffen fie die Dänifche caval- 
lerie durch einen fehr ſchmalen weg in ein feld pashiren/ mo: 
felbft das gantze Königliche Frantzoͤſiſche hauß Hinter die 
hecken rangiret war / und der Printz von Naſſau, bey welchem 
der Graf von Oxenſtirn, führte die infanterie in das feld. 
Nachdem er nun felbe in zwey linien getheilet/gieng er 
mit ſolcher tapfferkeit ing £reffenjdaß die feinde aller orten 
augriffen. Diearraqve gefchahe in die feindliche Aangve, 
fü daß die meiften/ fo fich retirirten indem fie von der rech⸗ 
ten zu ber lincken wichen/ in groffer unordnung in die be 
cken getrieben wurden / fo gar / daß endlich/ wie die nacht 
darzu kam / viel bataillons, und eine groffe anzahl esqvadrons 
| gang 
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gank versagt aus diefer bedeckten gegend ausriſſen. Und 
indem eines über das andere gieng / fo wurden ihrer viel 
in ftücken gehauen: Andere giengen burch daß gebüfche 
ungemerckt fort/ und andere verlangten endlich vor ihre. 
gange regimenser zu capiculiren. Zu derzeit war bie uns 
ordnung fo groß/ und dag fener an fo vielen orten / daß es 
unmöglich fiel/freund und feind zu unterfcheiden. Deros 
Halben gab. man expreffe ordre, nicht eher bi auf den 
morgen zu ſchieſſen / und die feinde cher kauffen zu laffen/alg 
in gefahr zu ftehen/ ung felber im confufion zu foren. Der 
Herr Feld Marchal von Auverkerck mar zu pferde und uͤ⸗ 
berall in dem gröften feuer an der fpiße feiner trouppen/ 


fo lange das treffen gedauret. Der Graf von Tilly bes 


fand fich vor der cavallerie, und der Prink von Würtems 
berg animirte durch in exempel alletrouppen, und ließ fich 


aller orten ſehen / wo nur feinde waren / wodurch eine große - 


anzabhlesquadronen von denen trouppen des Koͤniglichẽ hau⸗ 
ſes / welche heran gerücket/ihre infanterie u ſecundirẽ / in ſtu⸗ 
cken gehauen wurden / und hat ſich bey dieſer occafion der 
General-Lieutenant Ranzau ſonderlich diftingviret. Indeſſen 
nun der Herßog von MARLBOROUGH bey dem lincken 


Flügel war, ließ der Brink EUGENIUSbey demrechten _ 


Durch die infanterie eine oͤffnung machen / und ſchickte die 
cavallerie durch diefelbe in eine Kleine ebene / dafelbft die 
FSranssßfche zu artaquiren/ fo auch nach wunſch gelückte, 
Beil aber die unfrigen die feinde ein wenig gu weit verfols 
geten/fo muften fie wiel von dem feuer jener ihrer infanterie, 
und der frifchen cavallerie, fo ihnen zu huͤlffe kam / ausſtehen. 
Die Preußifchen / infonderheit Die Gens d’ Armes, ob fie 
gleich nur.go. mann ſtarck / Haben ſich hierbey am meiften 
hervor gethanfund bey nahe die helffte von ihren leuten in 
der action eingebüffet- Der GeneralNazmar hat viel tapfs 
ferkeit / weil er in diefer atraque commandiret/ bezeiget/ und 
ift am auge ein wenig bleshret worden. Als nun die nacht 

herbey kam / thaten die Frantzoſen faft aufffeiner feiter 
mehr widerffand/und war alles in der gröften confufion, ſo 

daß / wann wir nurnoch 2. ſtunden tag gehabt / ihre gantze 

Zu 9553 infan« 


* 
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infanterie und die cavallerie vom linden flügel hatte abge; 
fchnitten werden koͤnnen / weil ſie bey nahe aller orten ums 
zinget war. Allein als die nacht einfiel/ retirirte fie ſich 
auff dem wege / welcher von Audenarde nach Gent gehet / 
durch das dorff Huyſen. Die bagage und artillerie mar 
nicht mehr bey der armee,daher haben fienicht mehr als 
4. flücke in dieſer adtion gebrauchet. iefe nacht blieb 
die gantze armee in ben waffen/ und fo bald es den 12. tages 
te / fo waren die trouppen fchon wieder fertig/ das treffen 
Kon neuen anzufangen ; doch die feinde waren fort / und 
hatten nichts mehr als 5. esquadrons und etwas infanterie 
zurück gelaffen/fo ihre arrier-garde formirte. Diefe ließ der 
Hertzog von MARLBOROUGH gleich mit 40, esquadronen 
son bem rechten flügel -unterm commando derer General- 
LieutenantsBülau und Lumley,und einent confiderablen corpa 
infanterie angreifen / weil aber die Frantzoſen fich in den 
‚geoffen weg / der nach Gent gehet/warffen/fo konten dieſel⸗ 
ben zwar von nicht mehr als 4. bataillons und denen 40.«- 
“ (quadrons verfolget werden / nichts deflo weniger trieben 
hoch die granadierer von diefen 4. bataillons i 2. compagnien 
feindlicher granadiers, welche längft dem großen weg zur fi 
cherhe it ber feindlichen retraite poftiret warein/zurücke. Weil 
auch über dieſes die vortrouppen von unſerer cavallerie in 
das Be feuer der granadierer gefallen tuare / fo wur⸗ 
den ung viel ofhiciersund reuter getsdtet u.blefhret/morben 
das regiment von Penz am meiften gelitten. - Es find au) 
unterfchiebliche granadierer- officiers,. fo Durch den Major 
Ervvin commandiret / bey diefer occahon getoͤdtet worden. 
Hingegen find feinblicher feits eine noch groͤßere anzahl ge: 
goͤdtet und blefhiret. Das Frangsfiche regiment von Ris- 
bourg, welches zuleßt fchlogjift gantz und gar ruiniret/ und 
2. gange compagnien davon gefangen/ingleichen der Briga- 
dier Pourienne, welcher die legtere brigade cammandirete/ 
nebenft vielen andern offcierern mehr. Diefes verfolgen 
iſt big 2. Funden von Gent gangen ; Allein weil dafelbft 
nicht mehr als ein weg / auch über dem fein plag vorhau⸗ 
den / ſich in bataille zu ſtellen / fo hat man nicht vor tato u 
rd und 5 eſun⸗ 
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befunden/ben feind weiter zu ‚verfolgen/ und hat ſich alſo 
der reſt der feindlichen armẽe unter die ſtuͤcke von Gent reti- 
siret/da8 detachement aber ift mit noch etwa 500, gefangee 
nen wieder zurück fommen. Der verluft/fodie unen 
bey biefer! baraille — in folgenden / 
ſo todt blieben: - - 
| Der General-Major Bermsdorff / I. Brigadier, 2, D, 
briſten / worunter der Preußifche Obrift Canſtein / z Obriſt⸗ 
Lieytenanss, ı. Major, ı5.Capitains, 33.Lieutenants. und 
Faͤhndriche / 40. —— und 750. ſoldaten. 
leſſiret: 
Der General Lieutenant Natzmar / die General-Majors 


Fade und Meredich, die Brigadier Berard und Gaudecker, 


welcher legtere den 29. Julii an feiner bleflur u Audenarde 

geftorben ; 6. Obriften; 9. Dbrift-Lieutenants, 9. Majors. 48. 
se 100, Lieutenants und Faͤhndriche / 92. Serganten, 
1893. ei aber die Engeländer nicht mit be⸗ 


gri 

Wegen dieſes erhaltenen ſieges hatte der Her⸗ 
tzog von MARLBORoUGH An Ihr. Hochmoͤs. folgen⸗ 
des abgehen laſſen. 


Hochmoͤgende Herren / 

Ch nehme mir die ehre / Eu. Hochmoͤgenheiten glück zu 
wuͤnſchen / wegen des glücklichen ausſchlags / welchen 
der. gütige GOtt denen waffen der Hohen Allüirten zus geben 
"beliebet. Die Herren Deputirten und ber Herr Feld»Mar- 
chal werden Ihr. Hochmoͤgenden die particularien / die nun 
befandt feyn/mittheilen. Das nachjagen auffdie feinde/ 
welches noch waͤhret / laͤſt mir nicht zu / eine ausführliche 
liſta zu fenden von den gefangenen/ derer zahl fehr groß 
iſt noch von dem verluft / den fie durch uns erlitten. 
Ich bin mit einer wahren ergebenheit und ehrerbietigfeie 

Eu. Hochmoͤgenheiten 
demuͤthigſt · und geberfanfer diener 
uͤrſt und Zertzog von 

MARLBOROUGH. 


Hhh4 Selbi⸗ 
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” Selbiges ward von Dem Seren General Ouver- 
KERK AN den Herin Greflier Faser mit beygehen« 
den begleitet n ü | 
Monfieur, — 
a montag brachen wir abends gegen 7. 
uhr von Herfelingen mit der armde auffjund giengen 

biß nach) Engbien,twie ich Demfelben hiervon bereits nach⸗ 
richt gegeben habe. Wir marchirten die gange nacht / und 
den folgenden tag ſatzten wir zu Lefhne uber die Dendre, 
Geſtern früh verfolgeten wir felbige bi gegen Audenarde, 
allwo wir ohngefehr um mittag anlangeten. Wir befa> 
men allda fo viel kundſchafft / daß der feind mittwochs von 
Aloſt auffgebrochen / und bey Gavern ſtuͤnde / auch daß er 
geſtern uͤber die Schelde gegangen waͤre. Dieſes befun⸗ 
den wir dem alſo zu ſeyn / indem wir bey unſerer anfunfft 
gewahr worden / daß derſelbe im vollen march gegen Dor- 
nick begriffen. Wir ſchlugen / in angeſicht ſeiner/ uͤber bie 
Schelda die noͤthigen brücken, worüber unſere leute mit 
einer gar unglaublichen eyl und tapfferkeit giengen. Nach⸗ 
mittags gegen 2. uht war bereit der groͤſte theil von unſe⸗ 
rer armee jenſeit des fluſſes / allwo der Hertzog von MARI- 
BOROUGH, und ber Print EUGENIUS unfern dem ſchloſ⸗ 
‘fe von Broan den rechten flügelin baraille fielleten/u. anfien: 
gen / den feind zum treffen zundthigen. Inzwiſchen mar- 
chirte ich meines orts mit denen trouppen dieſes Staats & 
benfalls wuͤrcklich auff lund formirte den lincken fluͤgel um 
den feind nicht weniger anzugreiffen. Ich gerieth mit 
ſelbigem abendg 5. uhr zuſammen / nachdem ich einen ziem⸗ 
lichen umweg nehmen muͤſſen / ehe ich zu ihnen kommen 
koͤnnen Und es gefiele dem Allerhoͤchſten + die waffen dee 
Hohen Allirren dermaſſen zu ſegnen / daß wir den ſeind 
gaͤntzlich geſchlagen / und ihn genoͤthiget / ſich in groſſer un⸗ 
ordnung zu reteriren / darvon der groͤſte theil ſeine flucht 
nach Dornick genommen / die andern aber ſich nach Gent 
gewendet haben. Ich gebe mir demnach die ehre / Ihr. 
Hochmoͤgenden wegen dieſes herrlichen ſieges zu graruli- 
ren / deſſen wir uns / ſo viel als moͤglich / zu bedienen ſuchen 
| / wer: 
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‚werden. Es wird’demfeinde bie mühe foften/daß er die 
fen feldzus feine armee wieder ineinigen ſtand bringet/ an- 
gefehen der verkuft an todten auff feiten ihrer fehr groß 
iſt / auſſer die große menge der gefangenen ofhcier, unter des 
nen viele von diftindtion fich befinden / und der andern ge 
meinen foldaten. Wir haben auch viele fahnen / ftandar« 
ten und paucken befommen/von welchen an Ihr. Hochmoͤ⸗ 
genden ich mit ehften eine ausführlicheg verzeichnüßfen: _ 
ben werde. Die fapfferfeit und ungemeine anftalten des 
Hertzogs von MARLBOROUGH, und Pringen EUCENH, 
koͤnnen nicht genug gerühmet werden: Wie denn auch der 
eyfer und erwieſene muth der andern Generals von biefent 
Staate ihr billiges lob verdienen / indem ſie alles / was ih⸗ 
re ehre und pflicht erforderte / mit ſonderbahrem fleiſſe ver⸗ 
richtet. Nicht meniger haben auch die übrigen officiers, 
fammt denen gemeinen / ohne unterſchied alles dasjenige 
gethan / was man von wackern und guten foldaten hätte 
erwarten koͤnnen. Heut fruͤhe haben wir ein detachement 
von infanterie und eavallerie auscommandiret / welches den 
flüchtigen feind verfolgen ſoll / wiewohl dieſer durch huͤlffe 
der nacht bereits einen ziemlichen ſprung voraus gewon⸗ 
Den, ꝛc — on | 
u war unterzeichnet: 
Im Lager bey Audenarde den 12, Julii 
1708, | r 


OUVERRERQYE. 


Annebenſt Fan folgendes von dem Commendan- 
ten in Sas von Gent abgelafjenes weiſen was gleich 
* dem treffen bey dem feinde ohngefaͤhr vorge⸗ 

allen. — 

Hochmoͤgende Herren! J 

— die Alliirten waffen die vicorie gegen den 
feind befochten / Haben ſich die Frantzoſen laͤngſt der 
fahrt von Gent biß Brügge poltirt / und iſt ihr lager hinter⸗ 
werts mit der kleinen Rivier Lieve beſchloſſen. Sie ſind 
verlegen / und wiſſen nicht / wohin fie ihren march nehmen 
ſollen. Verwichenen ſonntag fiengen fie au / bruͤcken zu 
|  Dbhs5 las 
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fhlagen über die Saßifche fahrt / zwiſchen Meulenftebe 
und Langen Brügge/ingleichen über die Nieder⸗Schelde / in 
ber gegend Gent⸗Bruͤgge / um laͤngſt demſelben weg das 
land von Aelſt zu occupiren. Weil ſie aber keine gelegen⸗ 
ger funden; dieſelbe zu pashiren/ohne gefahr einer zweyten 
ataille fich zur unterwerffen / fo brachen fie die brücken mıe; 
der ab / und haben pionnierg aufgeboten / in willeng; fich 
längft —* ahrt zu verſchantzen / von der Rivier 
Lieve biß an Meulenſtede / von da biß an Dampoori / alk 
wo der weg von Gent nach Antwerpen gehet; Sie haben 
ordre gegeben / daß jede compagnie g. faſchinen liefern ſoll / 
welche geſtern abend fertig ſeyn muͤſſen. Ein 
Gabpitain, fo als geiſſel in Gent — iſt geſtern 
allhier angekommen und erzehlet: Daß Die feinde ſelbſt ge 
ſtehen / daß fie feinen weg wiffenimohin fie marchiren ſollen / 
um mehrere deſaſtes zu vermeyden / und wann ſie von ſol⸗ 
cher ſache reden / ‚geben fie ihre verlegenheit Durch ſchul⸗ 
tern zucken zu vernehmen. Bemeldter Capitain verfichert 
anbey / daß ihre beſte inkanterie meiſt runiret ſey / und daß 
der reſt / inſonderheit die nationale Frantze regimenter in 
ſchlechter junger mannſchafft beſtehen / ſo theils kaum das 
gewehr tragen koͤnnen. Die feinde find ihren ſoldaten 2, 
lehnungen / jede von 4.2 5. tagen / ſchuldig: Auch haben ſie 
fein brod auszutheilen / ſo daß viele ſoldaten und reuter 
ſich mit einem brod 2. tage lang ſelbt ste behelffen muͤſſen / 
und das ohne geld. — 
en gehet bier wie vorhinfort. Die feinde 
laſſen die Holländische fehiffe von Gentherab fommen/ / 
und alfo laſſe ih die Flanderifche fchiffe auffwerts fahren / 
nur allein babe ichzfeither die feinde hier fonahe gelegen, 
feine fchiffe mit eß⸗waaren / als korn / butter / Fäfe und 
mehr andern trinck⸗ und eß⸗waaren / nach Gent pafiren 
laſſen / weil ich feſt glaube / aß Eu. Hochmoͤgenden intentĩ⸗ 
on nicht ſeyn werde / den feind in ſeiner verlegenheit zu ali» _ 
mentiren / weßhalben ich cito ordre erwarte / wie ich mich in 
"gundto des commercü verhalten ſolle. Ich habe hier oben 
zu melden — — daß die feinde 16. —A mit korn 
von Ypern in Brügge bekommen haben / ſo laͤngſt ber fahrt 
von 








gg 


J 
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on Neuport / Plaſſendahl vorbey dahin gangen Dieta: 
e / da die Frantzoſen mangel an brodt gehabt / hat fich der 
oldat mit der marode erhalten. * 


P.8. Eben wie dieſes ſchreibe / kommt ein Frantzoͤſtſcher 


eſerteur herein / welcher berichtet: Daß ein ammonitie⸗ 
rod in Gent 25. ſtuͤber gelte. Womit ꝛc. J 
A. V. Citters. 

Im uͤbrigen wird die menge der Frantzoͤſiſchen 
leſſirten Daraus leicht abzunehmen ſeon / weil fie in 
zent, durch öffentlichen trompeten⸗ſchall muften 
usruffen laſſen h) Daß wer leindwand hätterfols 


be aufs rahthauß zu pflafterndieffernfolte. Doch - | 


o offenbahr als auch diefer Fransöfifche verluſt 


bar / fo fuchte Lupwic XIV. foldyen dennoch nach 
nöglichFeit zu verbergen / und ward bey dem bolcfe 


orgegeben / daß es bloß ein rencontre geweſen / und 
ie Alliirten weit mehr verlohren hätten. Ja die 
sengrals hatten Ihr. Allerchriftl. Maj ſelber ans 


ange ein ſolches beredet. Alleine als Sie die fuiten - 


rfuhren / und der Marchal de Biron, der von den Al- 
irten. war gefangen / aber auf parole Ioßgelaffen 


vorden / Ihnen zu Fontainebleau auffwartete / und 


Jarbep von dem vorgefallenen treffen eine erzeh⸗ 
ung hermachte / wieihm felbige Die Generalite im 
nund geleget hatte; ſo kunten Ihr. Maj. denen 
ieſes alles ſehr frembde vorkam / ſich nicht enthal⸗ 
ten / ihn zu fragen: Comment il &toitpoflible;!que; 
„n'y ayant eu qvꝰune partie de deux armées dans 
„engagement, les ennemis ayent /py faire un ſi 
„grand nombre.de prifoniers, & fur tout tant d’ 
„officiers des trouppes de fa maifon? Wie es dent 
möglich gewefen/ daß da nicht mehr 8* 
ne EEE — —o * 8* 1 


'3) Mere. Hiſt. T. 45: 


e 


— 
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theil von bepden armeen gefochten/die Feinde 


ſo eine größe anzablı und vornehmlich (© viel 
officierer por feinem baufe gefangen nehmen 
koͤnnen? Deñ nothwendig muſte Ihnen unbegreifs 
lich fallen / da nur eine ſchlechte rencontre ſolte vor⸗ 
gegangen ſeyn / daß man dennoch ſo viel gefangene 
laſſen muͤſſen. Den abend aber / als Ihr. Maj.die 
zeitung van dem mißlichen treffen erhielten / ſo be⸗ 
ſtuͤrtzte ſie ſolche dermaſſen / daß Sie in dieſe wor⸗ 
„te heraus brachen i): Encore ſfans fucces! Espagne, 
„que vous coutes de fang ? Yrioch obne guten 
erfolg! Spanien was koſteſt du vor blut? Es 
iſt wahr / Spanien koſtet Gr. Maj. unzehlich blut 
und geld; Alleine wer hat ſolches verurſachet / als 
eben die Allerchriſtlichſte Maj.? Hätten Ste mit 
dem falichenteftamente fi) unverworren gelaſſen / 
fo würden Sie fo wohl ihre ſchaͤtze / als auch. der un⸗ 


 terthanen blut haben erſpahren koͤnnen. Inzwi⸗ 


ſchen mochte Franckreich der empfangenen ſchlaͤge 
halber ſich zu verſtellen ſuchen / wie es wolte / ſo ſpra⸗ 
chen die geſcheuten doch gar anders von der ſache / 
welches vornehmlich aus dieſem erhellen wird: 
Monfieur, | TI ang 
Se: euere traurigkeit benfeit/ und laſſet die allgemei⸗ 
ne ſchwachheit unferer nation bey euch nicht ſpuͤren / 
welche bey dem geringſten ungluͤck glaubet / es ſey nun al⸗ 
les verlohren. Ich muß dannenhero dieſes euch zu erſt 
ſagen / daß alle difcourfe und alles / wohin ihr gedencket / 
falſch iſt und der Hertzog von Vendome ſich daruͤber mo- 
qriret. Was dasjenige betrifft / daß man ſich 3. marche 
abgewinnen laſſen und daß man nicht die Dendre defendi- 
ret / davon weiß alle welt / daß der Hertzog von Vendome 
es habe thun wollen / und daß er nad) 3. taͤgigen .. 
6 


3 LalkfduCab, de Prine. 
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Gerebenfich derjenigen meinung unterwerfen. mäffen) wel: 
che/eine darailie zu vermeiben / gemeinet / man, müße bie 
Schelde paren. Indeſſen iſt es geſchehen / daß ſie es ers 
kennen muͤſſen / was ihnen der Hertzog zuvor gefagt: Er 
habe nehmlich allemahl an dem Printzen EUGENIO 
wahrgenommern / daß / ſo offt ſich derſelbe geſtellet / ob wol⸗ 
„te er eintreffen vermeiden / fo offt hätte erden gegentheil 
„wider feinen willen darzu genoͤthiget. Daß aber der 
Hertzog die erfienAllürten trouppen / ſo die Schelde paſſiret / 
haͤtte angreiffen ſollen / ſolches iſt eben ſein beſtaͤndiges ſa⸗ 
gen geweſen. Denn ſo bald er durch den General de Biron die 
nachricht erhalten / daß ein theil der feindlichen armec her⸗ 
uͤber waͤre / ſo hat er ſelben angreiffen wollen / zumahl / da 
er aus dem aufgehenden ſtaub derer colonnen gedachterar- 
mẽece erſahe / daß dieſelbe nahe jenſeits der Schelde und eine 
Halbe, meile von Audenarde wäre, Doch er war allein 
dieſer meinung/ und wurde von niemand gehoͤret. Dies 
fe8 gefchahe des morgens um Io, uhr /und nachmittags 
um 4. uhr commandirte man ben Spanifchen General-Ma- 
jor Grimaldi, ohne des Hergogs von Vendomemwiffen/den 
feind zu artaquiren / welcher/alg er ohngefehr die artaqre * 
„vernahm/fagte: Daß man diefelbe unterftügen muͤße / 
„und in diefem abfehen befahler an Monfieur Jener feinen : 
„General-Adjutanten ‚dem lincken fiügel die ordre zu übers 
„bringen, daß man artagviren folte ;_ allein er wurde im zus* 
„rück reuten getoͤdtet. Ob nun gleich diefe ordre von dem 
ertzoge ertheilet worden / fo ift doch diefelbe durch einen 
üblen rath/ welcher von dem Hergog von Burgund geges - 
ben’ nicht vollzogen worden, indem man ihm vorgeftellet ; 
„Es ſey daſelbſt ein tieff waſſer und ein grundlofer moraſt / 
„ohngeachtet der Hertzog von Vendome mit dem Grafen 
„bon Evreuxeineflunde zuvor daruͤber palſiret war. Die 
retirade betreffend/ fo war der Hergog der meinung/ mar 
folle nicht vom plate weichen. Alleine / weil niemand als 
der Graf von Evreux felbiger meinung beppflichtete/ fo mus 
fie er abermahl weichen. Und als er mit geoffer mühe 
„kaum fo vielzum Hertzog von Burgund fagete: Daß fich 
die armee retirigen koͤute / fo mar ineinem augenblicke alles 


} 


882 Leben Caroli ill. 1708 
zu pferde/ und fahe manmit einer verwunderungs⸗wuͤr 
biger eylfertigkeit/ wie ein ieder über halß und fopff nach 


SGent rennete. Ja es waren einige/twelche dem Printzen 


riethen / von Gent per poſta abzureiſen / damit fie nach) Ipern 
noch kommen koͤnten. Bey dieſer ſchoͤnen ordnung nun 
fand ſich der Hertzog von Vendome genoͤthiget / eine gute 
zeit mit feinem Genetal · Adjutanten die arrietegarde zu halten / 
und kam daher nicht eher als des morgens um 9. uhr nach 
Gene, Sobald er aber hieſelbſt angelanget / nahm er die 
veſte refolution,die armee hinter dem canal zwiſchen Gent 
und Brugge zu poftiren / und diefes wider aller Generalen 
willen / welche ihn 3. tage kerckerten / die fahrt zu qvieiren/ 
and ſich mit dem Matchal de Bervvick zu conjungiren. Dies 
fe ſtandhafftigkeit hat die armee des Koͤniges und das Ah 
nigreich ſalviret. Denn die furcht / ſo bey der armée war / 
haͤtte gar leicht einen groͤſſern ſchaden koͤnnen nach ſich zie⸗ 

hen / als die von Ramellies. Da hingegen / als ſich der Her 
tzog von Vendome hinter dem canal poſtiret / hat er hier⸗ 
durch Gent und Brugge erhalten / welches für ung viel bef 
fer it. Hierdurch hater auchdie furchtfamen gemuͤther 
wieder beruhiget / und den ofhicierern zu gleicher zeit gele 

genheit gegeben / das terrain und fich ſelbſt kennen zu ler: 
nen: mit einem wort / die feinde haben ihn nicht er 
angreiffen börffen. Sehet/ mein Herr) biereine war; 

«beit/ und eben diejenige welche der Hertzog an den Koͤ⸗ 
nig gefchigfet. ıc. Im lagerbey Lovendegen den 24. Ju- 
ii 1708, Ä 


Selbiges redet gar andersrals die gemeinen 
Frantzoſen / angefehen e8 die empfangene wunde 
gang offenhergig befennet. Im übrigen begebs 
ret man nicht zu läugnen/daß der Hertzog von Ven- 
Bomenoch wohl der befte General ſeyn möge, den 
Franckreich ietzo habe. Derohalbenvals der Hers 
809 don ‘Burgund bey feiner rückfunfft nach Ver- 
failles, bey dem Könige fich über ihn beſchwerete / ſo 

0 ‚gab 
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„gab ihm diefer fulgendes zur antwort : Le Dug 
„de Vendome eft non feulement mon amy, mais no« 
„tre meilleuramy, foyex fatisfait, & vous confiez 
„enlui. Der Hergog von VEndomeE iſt nicht 


nur unfer freund, fondern auch unfer beiten 


freund / ſeyd zu frieden und vertraue ihm. 
Indeſſen füchten die Allürten ihres ‚erhaltenen 
großen vorthels fich recht zu bedienen. Zwar rus 
beten fie auf der wahlſtadt einige fage aus; Den 
13: und 14, Julii aber ward nachts der General Lot- 
tum mit 3. bataillonen und 40. esquadronen com- 
mandiret/fich der Iperiſchen linie zu bemächtigeny 
um dadurch in Franckteich weiter eintringen'zu 
koͤnnen / welches auch fo glücklich) von ftatten gieng / 
daß man felbige fonder verluft übermältigte, indem 
der ofhcier, der die redoute bey Honten verwahren 
folte/fich mit feinen zo.mann fo gleich ergabesdenen 
Comines nad) einem fehlechten widerſtande folgete / 
allwo man roo. mann gefangen befam. Warwick 
wehrete fich zwar etwas / alleine die darinnen liegen⸗ 
de 300. mann / ſammt einem Obriſten und 30. ofh- 
ciers, muften dem erempel der Cominifchen bald 
folgen, worauff so.mann von jeder bataillon der 
gangen armee zu deren fehleiffung commandirer 
warden / welche Ihr. Durchl. der Herr Erb-Prins 
von Heßen⸗Caßel mit 1000. pferden bedeckete. 
Solcher geftalt fahe man diefe linien, die fo viel zeit 
geld und mühe gekoſtet hatteny in Furßer frift der 
erden glei) gemacht: Wähtenden deffen war 
den 15. Julii die große armde bey Warwick zu fies 
ben Fommen: Diejenige aber die Ihr. Durch. 
der Pring Eusenmus aus Teutſchland ae 4 
unde 
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ftunde bey Bruͤſſel / allwo man eine erftaunende 
menge don artillerie Und munition zuſammen führ 
rete. Die Frantzoſen campirten zwar unter dem 
Hertzog don BErwick, der mit einemcorpo von der 
Mofel herab gekommen / bey Mons ; Alleine fie kun⸗ 
ten nichts tenciren. Und weil Luowıs XIV. nicht 
unbillig vor Ryſſel beforget war / fo mufte der Mar- 
chal de BourLeuss fich mit folgenden bataillonen da⸗ 
hin begeben’ als: 2. von Colin, 2. von Turenne, 2. 
. von Foix, r. bon Berigord, ı, von Lafond, 1. von 
Caraman, 1. von Bramcard, ı. von Veaufieuve, 1.H0N 
Tilli, 1. von Foyenng, 1. von Pfeiffer / 1. von Vil 
lars, fo aus etlichen welche in der bacaille bey Au- 
denarde ruiniret worden / zuſammen gezogen / 1. Fu- 
ſiliers der Koͤnigin / 1. von Chateau-Neuf, 1. de Ro- 
ſelli, und 1.von Salablanque, und auſſer dieſen noch 
3. esquadronen, von der Koͤnigin / 3. don Bellisle, 
140. reuter / und 7. und 800. invaliden, welche indep 
fen/da die ftadt belagert war in Der citadelle Dienfte 
gethan. Diefer hatte ordre, den ort auf das Auf 
ferfteizu defendiren / worzu er auch ale anſtalten 
machte. Doch der Allürten tapfferkeit war groͤſ⸗ 
ſer / als der Frantzoſen hartnaͤckigkeit / wie der erfolg 
iehren wird. Inzwiſchen hatte des vorgedachten 
General Lottums corpo das gantze Artoiſiſche allar- 
miret/ und viele geiflel eingeholet; alleneman wol⸗ 
tenoch weiter in Franckreich eintringen. Dero⸗ 
wegen ward den 25. Julii der Graf von Tırır mit 
49. esquadronen, 12, bataillonen und 1000. grana- 
dierern commandiret/ nad) der feife von Piceardie zu 
gehen / und die contributionen zu erweitern; ſeine 
ordre lautete / biß nach la Baſſee zu ſtreiffen und von 
damen 
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Dannen alle hujfarenı uebenft 1000. pferden zu de⸗ 
tachiren / bey Arras über Die Scarpe in Die Piccardie 
einzubrechen / und daſelbſt geißel zu holen; Und 
wenn der Herkog von Berwick, welcher damahls 
bey Dovay ftunder fich. dahin ziehen/ und Die 1ooo. 
pferde attaquiren wuͤrde / ſo folte der Graf mit dem 
sangen corpo anruͤcken / ihre retirade zu facilitirens 
und ich hernach Durch Dourlens über Die Airzurüs 
cke ziehen / zu welchem ende das volck aufs. tag 
- brod mitnahm. Den 27. berichtete der Graf von 
Tırır,daßer zwifchen la Baflde und Lens 800, pfers 
De vom feinde angetroffensfelbine geichlacen und « 
200. mann / nebft einem Dbrifteny Dbrift-Lieuten. 
nant, 1. Major und 3. Capitains gefangen befoms 
men ; Der reft aber hätte fich in Lens retiriref. 
Nebſt diefem fügte er. noch bey, daß er in einem ges 
haltenen kriegs raht vor gut befunden / zu la Baflee 
ſtehen zubleibenz damit er nicht von der armee des 

Hertzogs von Bexwicx und einem corpo det arınde 
des Hertzogs von Burgund, ſo zu Lens angekommen / 
eingeſchloſſen wuͤrde. Derowegen wurde noch 
ein detachement von 15. bataillonen und 20. eſqua- 
dronen, unterm commando des General-Lieute- 

nants von Oft-Frießland nachgefchicfet den Gra⸗ 

fen von Tilly zuverftärcfen.. Den 29. war er big 
nach Lens gerücket/ und hatten fich viel deputirten 
des landes vonArtois bey feiner armee eingefunden / 

mit Monfieur Pefters wegen der,contribution zutra- . 

&iren. Hierauff endete er ein detachement wei⸗ 

ter über Die Scarpein Die Piccardie, Das aber alle 

Dörffer verlaffen fand. Weil nun niemand vote 

bandensmit dem man wegen der contribution tra- 

.. WM. Theil Si... Airn 
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&iren koͤnnen / ſo wurden 15. doͤrffer und ein ſchloß 
abgebrandt. Den 3. kam der Printz ins lager zw 
rück / und hatte viel geißel aus Artois, aber nie— 
mand aus der Piccardie bey fi). Dieſes iſt ein 
tort, der Franckreich in laͤnger als 100. Jahren 
nicht wiederfahren. Denn / obgleich Maxiibia- 
Nus Lund Carolus V. in ſelbiges auch einfielen / k) 
ſo bedeutete es doch nicht viel, / kamen auch nicht fo 
weit. Immittelſt wolte die hohe Generalite gerne 
die groffe artillerie von Bruͤſſel bey ſich haben. 
Well aber der feind fich anftellete / als ob er folche 
weazunehmen.gefonnen,fo machte man verfchiede, 
ne detachementer, und ward Deren herbenfchaffung 
dem Printzen Eusenıo, und Dem General Dorrr ü, 
bertaffen Die auch nach vorgedachter ftadt fich er» 
huben. Da nun nad) deren -abreife bey dem Her⸗ 
tzog bon MARLBoRouGH nachricht einlieff / Daß der 
feind ander Schelde fich ftarcf zufammen zieherfo 
lieſſe felbiger vorgedachtem Pringen darvon nad)» 
richt geben/der aber verficherterdaß er bereits gegen 
alles widrige anftalt gemacht, und ein groß deta- 
chement zu fuß und zu pferd dem feind entgegen ge⸗ 
ſetzet habe. Es thate auch der General Dopff, fo 
ohne dem ein Mann vonfonderbahrem verftander 
ſothane verfügungen/daß dieſe of und Foftbahre 
convoy, Die aus 94. batterie - tücfen / 62. großen 
mioͤrſern / und mehr als 3000. mit bomben und mu- 
ntion beladenen wägen beftunde/ ohne alle unord⸗ 
nung? den weiten/durch den regen nicht wenig vers 
derbten weg / biß ins lager glücklich volführen Fun, 
te. Alſo brach folche den 6. Augufti von Brüffel 


Auff / und Fam den abend nad) Soignies, allwo fie 


Fan. | ‚Den 
k) Defterreich. Ehren⸗Sp. 2.5. 
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Den 7. einen raſttag hlelt / und den 8: nach Ach ge⸗ 
langete. Den 9. ruhete fie wieder / und den ı0, 
Fam fie zu Freine, einem dorff 2. ſtunden von Dor- 
nick an. Den 2. gieng fie über Die bruͤcke der 
Schelde / ſo man gegen Helchin übergefchlagen hats 
te. Solche ordnung mufte man desmwegen hal⸗ 
tendamit die. pferde nicht übertrieben würden, deñ 
weil fie einen zug don 5. meilen einnahme / ſo / de 
wann die vorderften baldim lager waren / die hins 
terften kaum auffzubreshen anfiengen; fo mürdes 
wenn ein wagen gehalten hätte / der gantze march 
n confufion gerathen feyn. Die kluge vorforge 
hochbemeldeter 2. Generals ift ben diefer ſache ges 
wiß recht bewunderfam/indem es Fein geringes / el⸗ 
zen dermaſſen groſſen train Durch einen ſo weiten 
»egfoftim angeficht des feindes durchzubringen, 
ſonder daß diefer fich hätte unterfiehen dürffens 
an einem oder dem andern orte das geringftedars 
vider zuunternehmen. Dieſer march der artille- 
rie hatte / weil er auffSoignes zu gienge / die feindey 
und fünderlich den Her&og von Berwick, glauben 
zemacht / daß es möhlauf Mons dürffte angefehen 
eyn / weßhalben er auch die guarnifon allda mit 7, 
saraillonen und 12. esquadronen verſtaͤrckete. Doch 
er und die andern ale fanden fich betrogen. Denn 
nachdem die hauptsarmee den 12. Auguftifich bewe⸗ 
get hatte / ſo ward den 13. darauff die ſtadt Ryſſel 
von Ihr. Durchl. dem Printzen Eucrwio berennt. 
Die trouppen, welche dieſe Hauptwichtige belage⸗ 
rung vornahmen / waren dieſe: 

Bataillons: 1.Smits,1, Hebron,t. Meftral,1. Printz von Hef 
ſen / I. Delfupeche, 1. — 1.de May, 1 ea z 

ii 2 : 


868 _ Zeben Caroli II. 
d’ Idfinga, 1. Svvarts,I. Holländifche garde, 2. Sriefifche 
de, 1.de Meſtral, I. deMey, 1. de Goftoy, I. Ingolsby,T. Ba 
Zabin, I. Primerofe, I. Cron⸗ Printz in —— — D 
Varenne, 1. Anhalt Zerbft/NB, — — rou 
pen / 1. Blets/‘I-Boiflet, 1. Würtemberg / T. Belli 
ville, und x ſtallmeiſter fumma 31. bataillons. —— 
3. de Weſterlo, #. Cadogan, I, Preußifchen leib-dragoner]r. 
von Anfpach/ 1. cavallerie vom Preußifchen Teib-regiment 
I. Cron Printz in Prenßen/ı. Schlivpenbach / 3.00n 
Nat, 3. von Elt,2. von Voigt / 2. von Oſt Frießland/ 
Athlone, 2, von Erpach, I. von Oyen,3. von Homburg, 
Venninger,2. von Bonnart,und 2. von Wutenn 
men 24. ie are 


Ihr Durchl. nahmen ihr Hauptquartier zuPon:- 
a-Treflin, der Pring von Naflau aber in dem clofter 
Marquette. Man brachteeinige tage zu / ehe die 
armee ſich völlig einrichtete / Die feinde hingegen 
brandten die borftädte ab/ und ruiniren die en 
befindlichen luſt⸗haͤuſer. 

Um aber einen blick auff die Frantzoͤſiſche ar 
zu thun / fo blieb felbige beftändigbey Lov 
an der Brugger farthftehen. Den 19. Julii ward 
an dem canal von Gent das fort Rouge mit ſturm et 
obert / weil es zu einer Dauerhafften gegenwehr nicht 
feſte genug. Weil nun der Hertzog urn V 
von großen belagerungen ſchwatzte / und — 
der veſtung Oſtende drohete bey welcher ein de 
chement das fort Albert weggenommen hatte; {6 
ließ der allda wie auch in Dam liegende Commen- 
dant, die fchleufen eröffnen, und das land unter 
waffer fegen. Gegen Hull machten fit auch mine, 
wiewohl der erfolg wieſe daß ihr abfehen auff öl. 
Cadfudifchen linien geweſen / die, weilfie von Ei 

ner fonderlichen ea bald überwältiget ww 
ren’ 



















708 _ _ Könige in Spanien: | 
ren worauff die Frantzoſen fic) der ftadt Biervlier 
bemaͤchtigten / alda das magazin, ſammt 2. doͤrf⸗ 
fern / und indie 28. luſthaͤuſer ruinirten / auch in die 
800. ſtuͤcke vieh wegtrieben. 
Die inſul Cadſant zur contribution verſtehen / die man 
auf den fuß einrichtete als wie die Iperiſche Caſtel⸗ 
laney genoſſe. Und dieſes waren die thaten alle / ie 
die Frantzoſen dermahlen verrichteten / von denen / 
weil ſie ſehr ſchlecht / man auch Feine große beſchrei⸗ 
bungmachen koͤnnen. | 


Die Allürten hingegen hatten den 14.diecircume ' 
vwallations-linie zu verferfigen angefangen. Den 
37. und 18. Fam dieartillerieing lageryund eben Dies 
fen tag hatte der cammerdiener des Pringen von 
Nassau das unglück/ daß eben / als er feinen Herrn 
anbleiden wolte / ihm eine ſtuͤck⸗kugel an des Prin⸗ 
Gen ſeite den Eopff wegnahm / worauff gedachter 
Printz fein quartier veraͤnderte / und ſich in die Abtey 
bon Marquette begab. Den 20. ſuchten die inge- 
nieurs Diegegenden zu den batterien aus/ Da fiedenn 
das erdreich Don der ſeite von Magdalena darzu vor 
das begvemfte fanden. Den 22. gegenabendyers 
üffnete man Die trencheen, worbey nicht mehr alg 
3. mann getoͤdtet / und etliche blelſiret wurden. Zu 
deren oͤffnung wurde der Heßifche General-Lieure- 
mant WiLcke, nebenſt 2. General-Majors und 10. 
bataillons, fo 9, efquadronen unterflüßeten/ com- 

mandiref. Mohlfieur des Rocques, OberDirecteur 
der approchen,, befam Die attaque an der rechtens 
ſeite der pforte von St. Andreas, woſelbſt man die 
| | Ji 3 erſte 


Endlich muftefih.. 
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erfte nacht eine parallel-lilievgn 700, ruthen / nebſt 
einet communications-linie von 400. ruthen vers 
‚fertigte, und Monfieur du Mee uͤbernahme die ärtä- 
que auff der lincken ſeite welche von der. St, Magde- 
lenen-pforte gegen die bon St. Mauriz lieff. Man 
begebret aber nicht ein völliges tag-regifter von al 
fe dem’ was vorgefallen / hieher zu ſetzen; genug 
wennjman faget / daß die belagerer an fleißigen: 
-  approchiren/fappiren/miniren/ breche⸗ſchieſſen / ſtuͤr⸗ 
men / und was fünften bey ſothanen tage⸗farthen 
vorzufallen pfleget / nichts ermangeln laſſen; die bes 
lagerten hingegen ihres orts auch nichts geſpahret / 
was zu einer unerſchrockenen gegenwehr noͤthig iſt / 
derdbalben fie mit oͤfftern ausfaͤllen / verbauung der 
brechen, auffrichtung neuer wercker und dergleicher 
ſehr fleißig waren / un wolte der Bourtxux eine noch⸗ 
mahlige probe ablegen / wie opiniatre er ſich in einer 
veſtung zu mehren wiſſe; Denn er hatte ſolches be⸗ 
reits io5. in Namur gethan / wiewohl als er da⸗ 
mahln auf befehl des Königs von Engeland / arrelt 
halten muſte / die erde von feinem ſchnauben nach—⸗ 
hero nie gezittert hat / als er ſich zwor hochmuͤthig 
verlauten lieſſe / daß ſolches geſchehen ſolte. 


Dooch wiederum zu ſehen / was die Allüitte haupt; 
armee, wie auch die feindliche / Die aus ihren vers 
ſchantzungen bey Gent heraus gerücfet war, und 
fi) mit Dem Hertzoge von Berwick conjungiret 
hatfergegen einander unternommeh; fo hatte fich 
die erftere bey Peronne und Fretin geſetzet / Die legte 
ve aber bey Orchies, Bender Ihre verrichtungen 
ee a werden 
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Boͤnigs in Spanien; gmr. 
n aus beugefügten/aus dem Allürten Haupte 
re erftatteten berichte am beften zu verneh⸗ 
UN. Ä SE 


n 3. dieſes zeichneten die Genetal-qyartier-meiffer ein: 
ıger zwiſchen der muͤhle von Noyelles und dem dorff 
ab / und fchickte man alle bagage nach der artillerie mit 
en nach dem retrenchement Hor Ryßel zu gehen) die 
aber festen ihren march zur lincken fort biß an Or- 
Den 3. und 4. inder nacht blieb die feindliche armee_ . 
waffen / und den 4. des morgens fiengfiean zu mar- 
und nahm den wegnach Monten Revelle, auf welche 
icht unfere armee gleichfalls aufbrach / und indag 
abgegeichnete lager rückte, Nachdem nun der 5 | 
!ENIUS mit 26. batiallons und 76. esqvadrons fi 
ng conjungiret/fo wurde die armee in 3. linien geftellet/ 
velchen die erſten zwey außcavallerie beftunden. Auf 
iefen waren noch auf iedem flügel 20. bataillons, fo 
y eine gleiche anzahl esqgvadrons unterfiüget wurden / 
jraf vonNaffau-VVoudenburg aber occupirte mit feiner 
de ein klein doͤrffgen nahmens Antie, fo Hor der fronre 
nee lag/und durch welches der feind den angriff thun 
le. Den 4 und 5. blieb die armeeinden waffen / und 
de die artillerie an diejenigen oͤrter welche am meiſten 
Hlagen/poltiret ; Allein gege den morge vernahm man/ 
die feinde mit ihrer avantgarde bi Phalampin, eine ſtun⸗ 
on ung/ angerücket wären/ und 30. ſchwere ſtuͤcke / auſ⸗ 
iner confiderablen feldsartillerie, bon Dovay empfangen 
ten, Man hielte damahl vor gewiß / daß fie uns den 
es morgeus / zu folge dem gerüchte/fo fie ausgeſtreuet 
ten / angreiffẽ würden / zumahl da man ein ander fo nahe 
t / daß man allenacht die drommeln in ihren lager hören 
1te/ und fie unterfchiedliche betvegungen machten/fich in 
re de bataille zu ſtellen. Dannenhero als unfere Gene; 
len von allem nachricht erhielten/fo fanden fie fich.bey 
bruch des tages an der fpigeder armes, ein ieder bey fi 
M angewieſenen poften/und conjungirte fich der Gener 
Fig a: Fagel 
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Fagel mit dem aus Brüßelund andern Brabandifchen plaͤ⸗ 
gen gejogenen 7000. mann mit der arwee. Eigen tag zus 
Zor aber tam der Graf von Tilly mit dem corpozu pferde / 
welches er zu begleitung einer geoffen convoy von Audenar- 
de nach Ryſſel commandiret hatte/ ind lager zurücke ; und 
damit war alles fertig/den feindmohl zu enipfangeny es 
blieb auch diearmee biß gegen zo. uhr in ichlachtsordnungz 
Weil man aber fahe/ daß der Hertzog von VEND OME 
nichts vornahm gab man den trouppen ordre⸗ ihro zelte 
aufzufchlagen/ und ſchickte das detachement, ſo der 
EUGENIUS mit gebracht / biß auf etliche esqgvadronen na 
Ryßel zuruͤcke. Nachdem ung nım der feind fehenlaffen? 
daß fein deffein nicht ſey / mit ung zu fchlagen/ fondern bloß 
ung zu beunruhigen/fo befahl man ben 5. ein retrenchement 
von der muͤhle von Noyelles biß an die zu Frerin aufzuwerfſ⸗ 
fen) fo/ daß dag dorff Seclin vor der linie blieb/und ward 
derjenige weg / wodurch der feind am leichteften fönte zu 
uns kommen Dieſes gefchahe anch mit ſolcher geſchwin 
digkeit / daß man den 7. bereits damit fertig war. Hier⸗ 
auff veränderte unſere arme: das lager/ ſo / daß fich die im- 
Fanterie in 2. linien hinter das retrenchement, und Die-caval- 
lerie an beyden linien aufdie flügel ſetzte. Der Hertzog 
don MaRIBoROuGn nahm das haupfsqvartier zu Fretin, 


der Seld»Marchal von OUVERKERK aber feines zu mr 


A vor ſich und Monten Rayelle, fo er Hinter 
hatte 9 | RR 


Woaͤhrenden deffen tar den 7.Scpt. Der ſturm 
auff die contrefcarpe vor ſich gegangen / zu melchen 
man zur rechten attaque Den Heßiſchen General- 
Lieutenant WıLcren, fammt 00. granadierer, mit 
fo vielen musquetierern Diefelben zu fecundiren / 
2000. arbeiten und 30. zimmerleuten die palliſa⸗ 
den abzubauen zur lincken aber 1600. granadierer 
nebft fo viel muſquetierern, 2000. arbeitern und 

er 2 30. 


J 
W 
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er enenſel⸗ 


os zimmerleuten beordrete / auch au 
en noch Ein detachement von 2000, mann vor Der: 
wöffen armee in bereitſchafft hielte. Den ohn⸗ 
efaͤhr um 8.uhr gegen abend / gab man das zeichen‘ 





um angriffe / und alſobald lieffen die granadierer, 


veiche von den muſquetierern ſecundiret wurden / 
nit einer unbeſchreiblichen bravoure und tapffer⸗ 
eit uͤber die palliſaden / und trieben die feinde zuruͤ⸗ 
ke / ja die meiſten fielen in den bedeckten weg / wo⸗ 
elbſten alles fo ihnen vorkam / der ſchaͤrffe des 
chwerdtes herhalten muſte / ſo daß nicht mehr als 4. 
flicierer und einige foldaten gefangen wurden. 
Währender zeitnun/daßdieunfrigen befchäfftiget 
varen / ſich einzugraben / wurde das feuer von den 
eindlichen waͤllen und werckern dermaſſen hefftig / 


af jene viel volfverlohren. Nichts deftomweni- 


jer logirten fich dieſelben dennoch zur rechten in 


— 


yen winckel der contreſcarpe des hornwercks / und. 


uückten landen graben derer tenaillen, fo inder 


Deule zwiſchen beyden attaquen feynd. Zur lincken 
ogirte man fi gleichfalls in den minckel der con- ' = 


efcarpe des Hornwercks / wie auch an den winckel 
ver Tenaille. Was nun der verlufts den die bela⸗ 
gerer bey dieſer adtion gehabt / betrifft / fo beſtehet 
ſelbiger infolgendenyals | | 
ee —— 
‚s. Major, 4. Capitains, 15. Lieutenants und 
Faͤhndrichs / in Serganten,und 368. corporalen und 
ſoldaten / zuſammen 399. | = 
— bBleſſxte. | 
1. Obriſter / z/Majors, 24: Cäpitains, 55. Lieute- 
Jii; nants 
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nants UND Faͤhndriche / 75. Serganten, 2ui. Corpo- 
rals und gemeine. Zufammen 2268. Antodten: 
und blefircen in allen 2667. mann. Die Ingeni⸗ 
eurs, fo bey dieſem ſturm geblieben / waren Monſieur 
Hoſpay, Reinhard / Engeland und Longenay, Dire- 
cteur, ſo aber hernach erſt an der bleſſur geſtorben. 

Bleſſirt aber befanden ſich Willegas, Reets, Joris, Ro- 
ſedt, Martini, Selonius, van der Heuvel, Vekemans, 

‚de Vient und Paflavanı. Bon felbigen hatte dee 
Herr Erb Pring von Naflau au die Herren Gene« 

sal-Staaten diefes überfchrieben. 


Hoch: und Mächtige Zerren. 


A dem man feiter eßlichen tagen alle anflalten zum 
ſturm aufdie contrefcarpe gemachet hatte/ welchen as 

ber die gegenwart der feindlichen armde,und die von ung 
zu der haupt⸗ armẽe weggefendeten groſſe etachementte vers 
hinderten; So haben wir folchen endlich geftern abend 
fortgefeßet/ / als wir vor gebachter arme&e 700. granadiere, 
fo viel fußlierer/ und 600. arbeiter zu unferer verſtaͤrckung 
erhalten hatten. Man commandirte alfo aufder rechten 
attaqve unter dem Directeur des Rogves,swifchen der untern 
: Deule, und dem St. Andreas-thore / 300, granadierer, welche 
800. fuſilierer unterſtuͤtzet worbey 30. simmerleute / und 
2000, arbeiter waren: Auf der artaqve aber: unter dem 
Directeur de M&e,lincfer hand zwifchen gebachten fluße / und 
der Magdalenen-pforte/ 1600. granadierer / ſo viel fuhlie- 
rer zu ihrer unterftüßung/ 30. jimmerleute/ und 2000. arı 
beiter. Zwey jtunden vor dem anlauff fhoße man von 
unfern batterien ohne unterlaß auf die feindlichen baftions 
um den feind dadurch zu beunruhigen! und nachdem durch 
3. canonen-[hüßejund durchgehende loßbrenung aller uns 
ferer artillerie, fing man abends gegen 8. uhr den ſturm mit 
lolhem unerfchrockenen muthe fo wohl der ofkcier al s ges 
meinen an/baß die contrefcarpe in kurtzer zeit erobert er 
DU; 
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bgleich 260. mann von iedem regiment in felbigen lagen / 
ind man ſetzte ſich auch auf dem bedeckten wege / alieine 
eil bie feinde von ihren auſſen wercken / fo wohl mit ſtů— 
en / moͤrſeln / als auch kleinen gewehr ein entſehliches feu⸗ 
r machten / und zugleich 3. minen ſpringen lieffen/fs haben 
vie viel volcks ſitzen laſfen muͤſſen. ch fan En. Hoch⸗ 
noͤg bie eigentliche anzahl der todten und bleßirten zwar 
o genau noch nicht ſagen / aber ich glaube doch / dag deren: 
vohl biß 1000. ſeyn werden / die feine dienfte thun Finnen. 
Indeſſen werde ich ſelbige mit nechſten an Eu, Hochmoͤgl 
iberfenden. Itzo iſt man nun bemuͤßiget/ das werd 
ieſer groſſen und wichtigen belagerung zum ende zu beine“ 
gen. Ich bin ꝛtc. De Ä 





| war unterzeichnet 
Im lager vor Ryßel ben 8. Sept, 
z 1708. 


J. W. F. Bring von Uranien 
und Naſſau. | 


Nach dieſem wurde zwar zu dem fturme auff die 
tenaille alle anſtalt gemacht / doch es kunte ſoicher 
nicht eher als den zı. ſelben monaths vor ſich gehen/ 
welchen die belagerer zwar mit ziemlichen verluſte / 
der biß an die o0o. todte uñ bleflirte anſtieg / doch zu⸗ 
gleich mit ſothaner tapfferkeit vollfuͤhreten / daß ſie 
beyde tenaillen ſammt einem groſſen theil von den 
auſſenwercken eroberten / und ſich darein logirten. 
Unter denen bleſſirten befunden ſich auch Ihr. 
Durchl. dee Herr Printz Eusenms, der mit einer: 
mufqueren-Pügel Durch einen ſchram / ſchuß am vor⸗ 
dern theil des hauptes etwas bleſſiret ward, | wi. 

| | 2 wohl 
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_ wohlfonder gefährzund muften@ie nur einige tage 
ſich inne halten. u 


Noch iſt nicht mit ſtillſchweigen zu übergehen 
Daß mährender belagerung.die feinde fuchten den 
tapffern Eusexium Durch gifft von dem halſe zu 
ſchaffen / weil fie mit gemalt nichts richten Funtens 
darvon die Umftände Diefe waren, 


Den 26. Augulti lief der Secrerarius des Heren General 
Dopff aus dem lager vor Ryßel feine briefe aus dem feld» 
poſt⸗ amt durch einen fnecht abholen. Weil nun der feld⸗ 
oſtmeiſter damahlen keinen poltillon bey der hand hatte / 
v ſchickte er zugleich 2. briefe an den Printzen EUGENIUM, 
deſſen qvartier 2. ffunden weges vonder poſt⸗expedition ab⸗ 
gelegen / mit / und erſuchte ermeldten Secrerarium, ſelbige art 
| Sr. Hochfücfel Durchlficher zu beftellen. Der MerrGeneral 
Dopff befande fich eben damahls indes Pringen qvartier, 
- deroivegen gab der Secretarius die beyden brief dem Herrn 
General-Adjutanten mit der fie Sr. Durchl. einhändigte.. 
Der eine brief war dem feld-poftmeifter letzthin aus dem 
Haas, zugefommen/ ex wuſte aber eigentlich nicht / woher 
der andere waͤre / doch vermuthete er/ daß er ebenfalls von 
dar kaͤme. Als aber der Print den andern brief / auf wel⸗ 
chen die ungewöhnliche überfchrifft ffunde : 4/0» Eminen- 
ee,le Prince EUGENE, oͤffnete fand er. unter” dem, couvert 
nichts). als. ein mit fetter materie angefeuchtetes graue 
loͤſch⸗pappier / welches er alfobald/ ohne die geringfte.alte- 
sation, weg warff. Der Herr General Dopff aber entſatzte 
fich hefftig / weil er daraus eine vorgehabte vergifftung 
ſchlieſſen konte. Alleine Sr. Durchl. fagten zu ihm und 
ben andermantvefenden perſonen: Mefkeurs;n etonneæ bous 
pas cela, j’ ay deia recu plufieurs fois en ma Bie de pareilles let- 
res, Meine Herren / ſie verwundern fich hierüber nicht / 
ich habe zeit meines lebens ſchon vielmahls dergleis 
chen briefe bekommen. Man hat hierauf: dag vergiff⸗ 
tete pappier einem hunde an den half gebunden/welcher 
| f Ä 24. 
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24 ſtunden hernach/ob man ihm gleich ein ſtarckes gegene 
gifft eingegeben / davon verreckete. | n 


Annebenft ift oben vermeldet worden’ daß die 
Frantzoſen ſich wieder an die Schelde zuruͤcke ges 
zogen / worauff fie denn ihräufferftes thaten / Denen 
Alliirten vor der veſtung Ryſſel alle convoyen ab⸗ 
zuſchneiden / als die nun nicht anders / als mit 
groſſer beſchwer uͤber Oftende nad) dem lager ger 
bracht werden muften. Da nun des ungemeis 
nen und ftets an einander gleichfam hangenden 
fchieffens halber von dem belagerten orte einiger 
>: anpulver und munition fich ereignen wol⸗ 
te; So hatten Ihr. Majeftät von Groß-Britans 
nien zu vorbeſagtem Oftende, deffen eine große 
mengerfammt einigen taufend monn auffegen laf 

en/ welche von dar meiter nach dem lager vor 
ufiel gebracht werden folte. Diefes erfuhren 
die feinde fo gleich und indem fie urtheileten / daß / 
fo ferne’fie dieſe convoy auffheben koͤnten / die bela⸗ 
gerung Ryſſel vor die Hohen Allürten einen miß⸗ 
lichen ausgang nehmen wuͤrde; Als commandi- 
rete der Hertzog von Burgund den General de la 
Motte mit etliche und 20000. mann / um ſelbige 
weg zu nehmen. Doch war dieſer ſo ungluͤcklich / 
ſein corpo nicht nur geſchlagen / ſondern er auch 
ſelbſt bleſſiret ward. Die mehrern umſtaͤnde von 
ſothaner glorieufen action ſeynd aus beygehenden 
berichte zu erſehen. | 


Mꝛ bie dechamenten, fo abgeſandt waren / die zur 
belagerung Ryßel deſtinirte ammunition⸗wagen zu 
Bedecken / bey Torous den 2. Septemb. ſich conjusgiret / beka⸗ 

| | | men 
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n die General VVebb und Cadogan bericht, daß der 


— 





davery, vom regiment von Guethemjden poſten Oudenburg 
beſetzt / und die Frantzoſen / ſo eben dieſe intention gehabt / zu 
ruͤck getrieben / derowegen fandte man 000, granadirer / 

commandiret vonÖbriften Prefton/ eine bataillon vom Orck⸗ 
mehy /commandiret von Obriften Hamilton/eine barallion 
‚von Fune/ untern commando des Obriften Wooght/alle 
ſamt aber unter des Brigadiers Landberg commando dahin / 

‚um den poften zu verſtaͤrcken. Den 28ſten ward bed mors 
geng bie reuterey nach Hooglede erfolget / die convoy alida 

abzumarten/auffer 150. pferderunfer des Grafen bon Lor- 

zum commando, telche die vorige nacht nach Dudenburg 
‚gefandt waren/ um an die 2. baraillons und die 600. grana- 
‚direr orbre zu bringen / daR fie die. convoy nad) Koflare 
begleiten / und folglich) fich zu der infanterie zu Tourout pers 
fügen folten. Gegen den mittag kam der Graf von Lot⸗ 

"tum wieder nach Tourout, und rapportirte/ daß mie er big 
Itteghem avanciret geweſen / hätte er alda eine feindliche 

avantguarde gefunden/welche er biß an die heyde gejaget/ 

woſelbſt er 16. feindliche:esqvadrons entdecket / bie/ aufden 

‚durch die avanc-guarde gemachten laͤrmen / in gröffefter pre- 
cipitantz zu pferde geſeſſen / weshalben er/ ber Herr Graf / 
vor gut befunden/in aller eyl zuruͤcke zufehren und davon 
adviszu geben. KHieraufflieffe man ſo fort alles fuß⸗volck / 

in 22.battallions ftarck/abmarfchiren/ und der Graf von 
Lottum machte mit 150. pferden den vorzug / wobey die 
‚gyartier-meifter und der reft von den granadierern, fo nicht 
commandiret waren/fich fügeten) um zu trachten/ Jetteg⸗ 
— durch den weg von Wynendahl zu gewinnen. So 

- bald die avant-guarde allda arrivirte/ ward man bie feinde 
vornen an der heyde gewahr / und darauff wurden die qvar- 
tier · meiſter und der reſt von den granadirern in bataille ge⸗ 
ſtellet. Der Herr General-Major Webb und der Graf por 
Naſſau⸗Wondenberg / führeten 150 pferde/ritten voraus / 

um bie feinde zu recognofciren/und gaben zugleich ordre art 

die vegimenter/ba fie auffs fchleunigfte big aufdie ebene 

fortruͤcken / undfich allda formiren folten. Man ließ, die 
feinde zu amuſiren / und deſto mehr zu MEERE SD 

E pferde 
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ferde unter dem Grafen von Lottum vornen an der heyde 
tehen: Man poftirte-die qvartier-meifter und granadirer 
n den gebuͤſchen / ſo an der feite deg cerrains waren / und wo⸗ 
zurch die feinde paſſiren muſten. Demnechſt wurden un; 

ere regimenter ſo / wie ſie aus dem dehle kamen / durch den 

Seneral Webb und den Grafen von Naſſau in battaille ges 

tellet/ um die oͤffnung / fo zwiſchen dem bufch von Wynen⸗ 
al und dem geſtraͤuch an ber andern ſeiten feiner bofcha- 

‚ie ahnlich/zubefegen. Kaum waren 6. von unfern baral- 

ions paflirt/ als die feinde mit 10. flücken/und bald. darauff 
nit noch 9. canons mit 3. läuffen auff uns zu cononiren ano 

jengen: Allein unfere auf den avancirten poften gelaffene 

50, pferde wichen/unangefehen des feindliche ftarcken feus 
rs / nicht aus der ſtelle weiches dasjenige wirckete / ſo der 

Herr General vermuthete / nemlich zeit zu gewinnen / um 
yieinfanterie in battaille zu ſtellen / und die. oͤffnung zu beſe⸗ 
zen / mithin 2. linien zu formiren; Dieſes nun erfolgete / 
3er lincke fluͤgel ſtreckte ſich ferne hinter den vorgedachten 
ſtraͤuchen hinaus / um den feind die paſſage allda zu verhin⸗ 
dern / und die flanqve zu decken; Man poſtirte auf der 
langve der rechten hand in den bufch von Wynendahl dag 
:egiment von Deufelom/ und auf der lincken Aangve dag 
segiment des Erb⸗Printzen von Preuffen/ mit der ordre / 
ich allda verborgen zu halten und Fein feuer zu geben / ehe 
ie die feinde in die Aangve würden treffen fönnen. Dar⸗ 
zufließ man einige plotons granadirer mit eben derſelben 
ordre 49. fehriste nach der rechten und lincken feite avanci- 
sen/ und die qvartier-meifters muften an der linden hand 
yen weg occupiren/ fo durch dag gefträuch gieng. ‚AUS 
un die feinde 3.ftunden lang carioniret hatten und davor 
chlechten effet fahen/avancırten fie endlich aufder fläche 
‚n battaille gegen ung an/ mit 4. linien infanterie und fo viel 
tavallerie, worauff man ben Grafen von Lottum orbinirte/ 
ich zu retiriren und 300. fehritt hinter die infanterie zu po⸗ 
tiren/mwelches er in guter ordnung vollbrachte. Der feind 
;ontinuirfe rechts gegen ung an zu marchiren,/ 40. battail> 
onen und 48. efquadronen ſtarck: Die ſoldaten lieſſen 
Yie huͤte um den Fopff gehen und ſchwungen die — 


* 
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‘unter dem geſchrey; Pour nötre Roy. Wie nun ber Herr 
. "General Webb merckte / daß die feinde mit ihren rechten 
fluͤgel anfiengen / durch die ſtraͤuche zu defiliren/ ſandte er 
"den Grafen von’Naffau dahin/ um auf dero bewegung 
zu paffen/ und das Grumbfotwifche regiment ward unter 


den Dbriften Befchefer commandiref fortzumarfchiten/ 
der Brigadier EIS aber arrivirte-mit den regimentern von 


der arrier-guarde an der rechten / und poſtirte feine leute in 
dem bufch von Wynendahl. Etwa eine virtel ſtunde vor 
dem gefechte / kahmen die 2. detachigte bartallions und die 
650: granadirer unter dem Obriſten Landsberg wieder 
beym corpo und formirten eine dritte linie. Selbige hat 
gen ungefehr aufm marfch ein hauffen ſoldaten weiber 
‘hey Kollaren angetroffen, ſo geheulet / weßhalben die Ds 
Hriften Preſton / Hamilton und MWooght dem Brigader 
Landsberg gerathen / tzu avanciren und ihnen zu huͤlffe u 
fommen. Kurßdarauffiengen fie die artaqve an / undava- 


'eirten biß auf 15. ſchritt von der bataillon, fo an der flanfe 


von der rechten feite poſtiret war / und welche ſich / der or⸗ 
dre gemäß, verdeckt hielte und kein feuer gab / biß die feind⸗ 
liche flancke recht vor ihnen war / welches dann auch mit 
ſothanem ſucceß geſchahe⸗ daß der feindliche lincke fluͤgel 


‘in desordre kam und auf deffenrechtenfließ ; Hierauf 


fahm derfelbe flügel von dem Grumkowiſchen regiment/ 


welches auf gleiche diftang am lincken flügel poftiret wat / 


: eine ſchwete ſalve / wodurch fie volllommen in desotdrege⸗ 
riethen. Gleichwohl fiengen ſie wieder an zu chargiren / 


und repouſſirten 2. von unſern battallionen; Allein das 


Zu Schweißersregiment von Albemarle / unter des Herrn Hit⸗ 


els commando fiel auf bie Frantzoͤſiſche cavallerie any und 
| — * ſich mit derſelben zu engaziren und durchzudrin⸗ 
gen / wie ſie dann durch ihre vigoreuſe reſiſtence dem Gener. 
Srafen von Naſſau zeit gaben / die regimenter von Berns: 
dorff und Lindebohm / an ſtatt derjenigen / ſo repouſiret wa⸗ 
<ren/ anzufuͤhren / welches auch in einem moment geſcha⸗ 


He. Inzwiſchen thaten die Feinde mit aller ihrer. macht einen 


weyten an 


ſatz / üm durchzudringen; jedoch Feine einige von 
— unſern 
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nfern bataillonen bewegte fich / ohne nur mann fieeinige _ 
hritte avanciren wolten / aHein der General hielt fie von 
rfolgung der feinde zuruͤck /um den vortheilder 2, flan⸗ 
ven nicht zu verliehren / welche vorfichtigfeit dann ſolchen 
cceß gehabt / als man nur wuͤnſchen fonnen;/ dann die 
tegimenter und die granadirer machten an ihrem or£ 
acontinuirliches feuer / und zwungen deg feindes bey⸗ 
fluͤgel auf ihr centrum zu verfallen und ſich in groſſer 
nfufion zu veficiven: Obgleich Die officierer ihr beſtes 
aten / ſie zum avanciren zu bringen / ſo wolte eg doch 
ht gelingen / und muſten alſo ſich gnůgen laſſen / von 
ne auff unſere linien zu ſchieſſen / und die unſrige ant⸗ 
orteten ihnen plotons weiſe in ſolcher ordre und fo uner⸗ 
rocken / als ob ſie exerciret wuͤrden. Der Herr Cado⸗ 
n / ſo Farß nach angefangener action angelanget war / of⸗ 
tete ſich / die feinde in ihrer desordre sur chargiren / und 
ar er in perſon mit unſeren 2. eſquadrons / zu welchen 
bereits an 4. eſqwadrons ordre gegeben hatte / ſich bey 
s zu verfuͤgen / welche aber nicht eheryale ein wenig vor 
Ihrianlangen konten; Allein man urtheilte * 
eyn / eine ſo kleine anzahl der feinde feuer zu exponi⸗ 
als welche viel ſtaͤrcker waren / und die alle ihre caval⸗ 
e an avanciven laſſen / um der ihrigen retraite zu 
oriſiren. 
Das gefechte iſt ſehr hefftig geweſen / und bat uns 
ehr 2. ſtunden gedauert. Wirhaben 912. an officirern 
 foldaten todt und bleßirt; Allein die feinde habenslauf 
gefangenen / zwiſchen 324000. mann verlohren / 
ches auch durch Die überläuffer beſtaͤtiget wird: tiber | 
haben ſie ſich in folcher confufion retiriret daß ſie 
canonen im walde ſtehen laſſen / und find nicht eher 
des folgenden tages um 11. uhr wieder fommen / 
diefelbe auffzufuchen/ nachdem fie vernommen / daß 
eve Generals gegen morgen um 2. uhr mit der convoy /⸗ 
ach Rouſſelaer gieng / und die ſie begleiteten / ihren 
befoͤrdert / auch alle ihre bleßirte famt einer anzahl 
‚den feindlichen mit fich gefuͤhret hatten. Die unſer 
erhaltene avantage iſt um fo viel verwunderbahrer / 
wir wegen der gethanen detachementen/ mur 7000. 
1V. Theil. | Ne mann 
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mann / und hingegen die Feinde mohl 23 324000. manu 
ſtarck gemefen ſeyn. F 
Es iſt gewiß / daß / ſo ferne dem feinde dieſer ſtreich 
gelungen waͤre / es um den fortgang der belage⸗ 
rung Ryſſel mißlich würde ausgeſehen und man 
ſolche / allem anfehen nach wieder haben aufhe⸗ 
ben müffen. Doc) dem Allerhöchiten hat es ge: 
fallen denen Fransofen ihr; concept zu verruͤ⸗ 
chen. An vornehmen gefangenen hatten Die Allür, 
tenin dieſer action verfchiedene Obriften befom- 
men: Die Spanier aber waren mit denen Trans 
Gofen übel zufrieden’ weiln fie den erften und 
härteften angriff hatten thun muͤſſen / worbey fie 
don jenemmenig fecundiret worden. An faͤng⸗ 
lich zwar machten die feinde ihren verluft garge 
ring; alleine eg wiefe fich nachmahln/ daß ſie we⸗ 
nigſtens 3. biß 4000. mann fo todte als bleßirter 
befommen. Da nun dem Vendome diefer an- 
fchlag mißglückete / ſo meynete er bey einem ans 
dern befjer zufahren. Eslittennehmlich Die be- 
logertenan munition und volcke gleichfalls einen 
abgang / indem der Boufleur / mit allen beyden 
nicht hausmwirthlich mochte umgegangen fepn- 
Diefemnac) gedachte er folches durch eine ſon⸗ 
Derbare Lift zuerfegen : worbey fich zugleich eine 
ziemliche verrätherey mit einflochte indem er in 
der Alliierten Lager einige erfauffet / die ihme die 
parole verrathen. Solchen anfchlag nun auszu⸗ 
führen’ wurden 1600. mann cavallerie conıman- 
diret / deren ieder 5o.biß 60. pfund pulver hin» 
1... terfid auf dem pferde hatte. Sie fucheten mit 
gewalt der Allirten lager zu durchrennen und ſich 
iu 
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die ſtadt zu merffen ; Doch dag glücfe kehrete 
nen allyier auch den rücken / fo daß viele auf 
m plage famt denen pferden jämmerlich zer» 
mettert wurden / welcher ſpectacul gantz entſetz⸗ 
h anzuſehen / andere den ruͤckweg in groſſer ha⸗ 
gkeit nahmen / einige 100. aber mit angſt und 
th / wiewohl ſonder vielem pulver / weiln ſie das 
:ifte aus groſſer furcht weggeſchmiſſen die 
dt noch erreicheten. Bon Diefer denckwuͤrdigen 
zebenheit wird mannicht beffer zeden koͤnnen / 
; wenn man: desfalß Diejenigen anhörety die 
‚ underwerffliche zeugen von dergleichen din» 
am ficherften zu fprechen miffen. Selbige find 
: Herr General Ouwerkerk und die Deputirten . 
‚er Herren General-Staaten die in ihren abs 
aflenen ſchreiben hiervon folgenden bericht 
after. | 


Monfieut, | 


\Jefen morgen haben wir un ſer lager verändertumd 
und mit dem rechten flügel bey der abfey Marquetre „ 
dem linken aber zu Rouck bey Menin gefeßet. Nach⸗ 
‚ die, feinde vernommen / daß wir eine convoy von S⸗ 
de erhalten wurden / IKamen felbige mit 1200. mann 
aterie, und 300. reut ern / fülche bey Lefhngen anzu⸗ 
ffen / vorgeftern in der gegend Brügge an. Hierauf 
mandirfe man alfobald eine gleiche zahl von unſern 
en / welche die feinde in Oudenbourg attaquirten / fit 
agen / und mit ihren geoflen verlufte in die flucht jag⸗ 
Unfere convoy / aber defto befier zu bedecken / fafte 
taufdemfchloffe Winendal mit 24.batallionen von uns 
e armee poſto. Geſtern abend um 5. kamen die feinde 
36. batallionen] 30. esquadronen/undg: ſtuͤcken / uns 
dar zu vertrelben / alleine ſie wurden 4. mal voc 
vu leuten repouſũiet / und gezwungen / in hoͤchſter en 
Ber a A 
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fuſion die flucht zunehmen. Die unſrigen hingegen bez 
haupteten dieſen ort. Die cavallerie , welche bey Der con- 
voy war / konte nicht ehe.bey uns ſeyn / als bey Dem ende 
der action. Im übrigen haben wir bey dieſer gelegenheit 
doch einige todte und bleßirte befommen; doch iſt der 
feinde verluft gantz ungleich gröffer als der un ſrige und 
imſere convoy iſt dieſen mittag glucflich in Menin ange 


langet. Dienflags nachts ohngefehr um 1: uhr haben 


ſich 14. esquadrenen von den feinden/ iede zu so ma 


derer jeder einen ſack mit 50. oder 60. pfund pulver aufs 


gepacket / unterflanden/ unfere circumvallations - linie zu 


1 . 


forciren/ und in die belagerte ſtadt zufommen, Sie 
‚wurden bald zu anfang von dem Wittgenfteinifehen dras 
goner⸗regimente entdecket I welches fo gleich den nechſt⸗ 
gelegen regimentern wind davon gab ;che man aber dım 
feinde einhalt thun konte / hattẽ ſich ſchons. von ihren esqua- 
dronen in die ſtadt geworffen: als aber Die ſiebende ein 
gleiches thun wolte / wurde felbige/da feuer ing pulser 
Fam in die lufft geſprengt / die ubriaen 7. haben dag pul⸗ 


ver weggeſchmiſſen / undihre reitrade nach Dovay gu 


nommen. Ich verharre 


Meine Serren KO | 

Er gehorſamer Diener 

Aus dem lager bey Ronck OUWERKERCK, 
von 29. Sept. 1708. 


Ron diefem Fühnen Frantzoͤſiſchen unterſa—⸗ 
hen hatte der Herr Erb⸗Printz von Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel an die Seneral» Staaten ebenfalls folgendes 
abgehen lajfen. | u 

Hoch⸗ und mächtige Zerren. 
Geerere ich mir die ehre gegeben Em. Hochmoͤg . 


zu berichten / wie weit man mit den wercken vor der 


ſtadt gekommen fey. Seiter dem ift weiter nichts veraͤn⸗ 
derliches vorgefallen. Itzo iſt man beſchaͤfftiget / die mis 


nen in denen tenaillen zum ſtande zu bringen / und das 
fappiren gegen ben bedecken. weg: fortzufegen.! == 
we \ | = ſtern 
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ſtern abend hörten fir einen groſſen fchlag/ und bermein⸗ 
ten / daß er von einer mine herruͤhre; eine halbe ſtunde 
drauff erfolgte noch einer / und gegen mitternacht der 
dritte / der aber ſo hefftig war / daß die erde darvon 
Eee Hierauff ward fo gleich bey der gangen ar- 
nee allarm. ch begab mich auffden veehten fluͤgel / wo 
man felben gehoret hatte und lieg fo gleich die ſaͤmmtl. 
unter nieinem commando fiehende cavallerie fatteln. und 
aufzaumen. Indem befand ich / daß ein groß detache⸗ 
ment / (wie Em. Hochm. aus bepgehender lifte erſehen 
werden / ) von der ſeite von Dovay her I hatte durch die 
Dffnungen der circumrallations· linie tringen wollen / und 
zwar auf dem groſſen wege / der von Ryſſel nach Doray 
gehet / allwo die pfaͤltziſche cavallerie ſtunde. Ein theil 
von ſelben war bereits hindurch gekommen / welche un⸗ 
ſere leute wieder zuruͤcke zu treiben ſuchten / woruͤber das 
euer die pulver / ſaͤcke ergrieffe / welche Die meiſten Frantzoͤſi⸗ 
ſchen reuter und dragoner hinten auff hatten / und deren ie⸗ 
der wenigſtens mit 50. pfund angefuͤllet war / ſo unter 
ihnen einen entſetzlichen anblick verurſachet hatte. Die 
vorderſten / als fie dieſes ungluͤck erblicket / ren nten in vol⸗ 
lem galop nach der ſtadt zu ; Sie kunten aber doch / dem 
ungeachtet allda fobald nieht ankommen J daß fie 
nicht gleicher; zufall betroffen Haben folte / welche nicht 
weit ven dem fchlag-baume gefcehahe/ und vermuthlich 
von denen durch dag, rennen aus dem gepflafterten wege 
erbor gefprungenen oder von dem erſten feuer fich ver 
ie habenden funcken herrühren möchte welche fie 
nicht vermerkt gehabt. Man ſagt / daß deren mol an die 100 
mann auf folche art hart vordem thore umfommen/ und 
war dieſes allem anſehẽ nach/der leßte ſchlag / den wiꝛ gehoͤ⸗ 
vet hatten. 50. biß6bo. reuter ſeynd von ihne an dem orte l/ „o 
fie durch die linie kommẽ / auf der ſtelle todt geſchoſſen wor⸗ 
den und war es recht entſetzlich anzuſehen / wie der gantze 
weg mit todten leibern / pferden / koͤpffen / halb ver⸗ 
branten armen und beinen gleichſam befastlag. Die hin⸗ 
terſten / als ſie dieſes inne geworden /haben ſich ſo ge⸗ 
ſchwind / als fie gefunnt / wieder zu ruͤcke gezogen. Auf des 
813 uch 
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nen wegen haben wir / biß 2. ſtunden von dem lager / 
alles voller pulver⸗ſaͤcke / degen / piſtohlen / und verſchüt⸗ 
teten pulvers angetroffen / woraus ſatſam zu ſchluͤſſen / mit 
was beſtuͤrtzung fie zuruͤcke geflohen ſeyn moͤgen. Unſere 
huſſaren haben ben ihrer ruͤckkunfft vom nachſetzen / viele 
auff dem wege gefundene pulver⸗ſaͤcke angezuͤndet / und 
man rechnet / daß vom feinde ungefehr 300. mann in die 
ſtadt mögen kommen feyn I die wenig pulver ben ſich ge⸗ 
habt / fo dem gelittenen verluſte lange nicht beyreichet. In⸗ 
deſſen ſiehet man hieraus / daß es ihnen an dieſer / zu einer 
gegenwehr fo noͤthigen fache/ermangeln moͤge Im ubrigen 
werden Ew. Hochm.fonder zweiffel von dem vortheil be⸗ 
nachrichtiget ſeyn / welchen die aus Engeland gekommene 
trouppen / nebenſt denen / die der Herr Gen. Cadogan com- 
mandirfe/ohnfernNieuport, an dem Canal ven Oſten de / wi⸗ 
der die Fransofen unterm Hertzoge von Bermick befochten 
haben. Heute ift die groſſe convoyzuMenin angelanget. Ich 
bin ꝛe. war unterzeichnet. — 
SGriedrich / Printʒwon Seffen, 
Im Lager vor Ryſſel den 
29. Sept. 1708. 


Berzeichniß der trouppen / die nachts zwiſchen 
den 28. und 29. Sept. 1708. ſich in Ryſſel 
! ! mwerffen wollen. 
ES NEr Ritter von Luxenburg / und unter ihm Mr.deTour- 
nefort, nebft 400. mann von der avant: guarde. 252, 
geenadierer zupferde / 2. eſcadrons dragoner. 3. von 
Burgund. 1. von St. Aignan. 2.von Morteville 2. von Fon- 
taine, I. Von Breteche. 2, von Ternan. 2. von Forceaque. zu 
mercken: Wir haben einige Officier , und ungefehr 35. ges 
meine gefangen befommen.Unfe: ſeits find auch einige todt 
geblieben/ und vertwundet worden, Da 
Ob nun wohl der feind etwas pulver inden be 
lagerten ort gebracht hattey zugleich auch mehr 
mannſchafft hineingefommen war / als ae 
aͤng⸗ 
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fänglich nicht meinete / fo kunte folches fie vor der _ 
bevorftehenden eroberung doch nicht fehügen- 
Denn nachdem man bi auf den 22. October / 
mit ſtuͤrmen / breche ſchieſſen und miniren eyfrigſt 
fortgefahren / und es nun an Dem war / daß ein ger 
neral-- ſturm gewaget werden ſolte / ſo ſahe der 
Boufleur nicht vor rathſam an / die ſtadt und uͤ⸗ 
brige guarniſon einer augenſcheinlichen gefahr 
loß zuſtellen / derohalben er endlich das einrathen 
der andern officiers / wie auch das bitten Det buͤr⸗ 
gerſchafft ſtatt finden lieſſe / und alſo ſelben tages 
wiſchen 2. und 3. uhr gegen abend auf der breche 
eine weiſſe fahne auffftecketer * und zu capituli⸗ 
ren verlangte; worauff beyderſeits die geiſſeln 
gewechſelt / und endlich den 23. diefe capitula⸗ 


tion getroffen ward. 
| | Kir 4 Mit 


Erklaͤrung des kupffers von Ryſſel. 


« A. Die ſtadt Ryſſel und eitadelfe. B. Cafern vor die 
reuterey. C. Der platz zwiſchen der ſtadt und cita⸗ 
deüe. D.St. Martins⸗ platz. K. Der kleine Boͤrſen⸗ 
plan. E. Der groſſe Soͤrfen ⸗ plan. G. Die St. Andres 
as; pfort. H. St. magdalena zpforf. I. puncte der 
contrefcarpe , welche mit ſturm erobert worden. X.Te⸗ 
naillen oder auſſenwercke nad) den horn » werck / ſo 
dein 21. Sept. und nachdem mit ſturm erobert wor⸗ 
den. L.Das ravelin mir den contvefcarpen ı fo die 
fchleuffen defendirt, M.Diefortihicirge capelle. N. bie 
kortificirte mähle. O. Der keſſel. P. Batterien. Q.Die 
ſtein⸗ gruben. R. Die circumvallarions - linie. 8. Po⸗ 
ſtirung des lagers. T.horn⸗wercke | 
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IT. 


ST wird 6. tage / von denjenigen anzurechnen / da die 


capitulation wird unterſchrieben ſeyn / zuſt ehen urmn 


den Hertzog von Bourgundien / von dem zuſtande / darinnen 
ſich die ſtadt befindet I nachricht zu geben und deßwe⸗ 
gen die ehre feiner fernern ordre zu empfangen umd ders 
fuccurs zu erivarten I welchen man. noch etwa zu hoffen. 
Im fall aber innerhalb Diefen 6. tagen der fuccurs nicht 
erfolgen möchte! folldie ſtadt denen Allürten ausgelie⸗ 
fert werden / und die guarnifon ſich wahrenden Diefen 6. 
tagen in das fchloß zuruͤck zichen/ohne dag man unters 
deſſen auff beyden feiten etwas feindfeeliges begehe / no 
einige batterien, trancheen oder andere wercke auffuhre. 
Nud damit man verhindere daß mährender folcher zeit 
‚nicht einige unordnung vorgehe/ fo follendie trouppen 
derer Alliireen nur diejenigen poften in beſitz nehmen / 
welche auflerhalb der Magdalenen pforfe find / die guars 
nifon hingegen foll das fher des halben monden St. Mag- 
dalena genannt / befeßt behalten / ohne Daß die troup⸗ 
pen derer Allürten eyer in die ſtadt kommen duͤrfften / biß 
ſich die gaarniſon gaͤntzlich in das ſchloß gezogen / wel⸗ 
ches geſchehen ſoll auff den beſtimmten tag und ſtunde. 


Es ſind der guarniſon drey tage gewilliget worden 


. umfic) in dag ſchloß zu retiriren / welche drey tage 
ſich endigen werden den 25. Octobr. zu mittag / Damit 
man noch zeit habe / die poſten abzulofen. Mon wird 
auch keine feindſeligkeit zwiſchen der ſtadt und Dem 


citadelle biß auſſ den 26. Octobr. ausuͤben; indeſſen as 
ber ſoll die Magdalenen⸗pforte den 23.Oct. nachmittag 


geliefert werden / ohne daß eg jemand von denen Allürten 


seouppen vergoͤnnet ſey / in Die ſtadt zu kommen. Zu 


dem ende wird man unter denen ſchwibbogen dieſes 
kthores einen verſchlag machen / welcher die trouppen 


der Alliteten von der guarniſon ſepariren fo. 


MD 


| 
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U, | 


Daß alle Offieierer, ſoldaten / dragoner und andere/ 
ſowohl Frangöfifcher nation, als auch auswaͤrtige weg 
ſtandes und qualität fie ſeyn / welche kranck oder bleſſirt 
und in denen hoſpitaͤlern der ſtadt / oder in denen privat— 
haͤuſern der burger oder anderswo find/mit denen medi⸗ 
eis,barbierern/apotheceen und andern per ſonen die wegen 
ihrer geneſung ſorge vor ſie haben / nach Dovay ſollen ge⸗ 

racht werden / und ihnen hierzu von denen Alliirten 
ſchiffe und andere fuhren zuſamt denen noͤthigen eſcorten 
und paſſeporten gegeben werden / damit fie nebſt ihren 
Fechten und equipage 6. fage nad) der gezeichneten ca⸗ 
pitulation durch den kuͤrtzeſten weg dahin in ſicherheit bez 

gleitet werden moͤgen. | ; 
Iſt gewilliget doch daß die paffeporte auff unfoffen 


derer feinde gegeben werden. 





i el. | Ä 
Die krancken u. blelſirten / die noch nicht in dem zuffande 
ſeyn / weggebracht zu werden / follen in denen hanfern der 
ſtadt / wo ſie ietzo —* bis zu ihren voͤlligen auffkommen / 
zuruͤck bleiben. Man wird ihnen auch lebens⸗mittel und 
medicamenta auff unkoſten derer Allirten / iedwedem ſei⸗ 
nem ſtaͤnde gemaͤß / darreichen. Und wenn fie aufftom⸗ 
men) wird man ihnen paſſeporte und fuhren geben / um in 
ficherheit und durch den naheften weg nad) Dovay ge; 
bracht zu werden. = 
Iſt a doch alles anff ihre eigene. um 
| koſten. | | ' 


IV. 


Kein einiger krancker und blefhrfer Officirer oder an⸗ 
dere / füllen fchulden wegen unter einigem bormand anges 
halten werden. Und man wird wegen richtiger b ezah⸗ 
lung denenjenigen / ſo rechtmaͤhige ſchulden zu fordern / 
ſattſame ſicherheit verſchaffen. 
Iſt bewilliget / wenn die aläubiger mit dieſen verſt⸗ 
| cherungen wollen vergnüget ſeyn. 
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V 


| Sollen Die contracte und obligationes,fo zwiſchen denen 
Frantzoſen und denen buͤrgern dieſer ſtadt auffgerichtet 





| 


worden nach ihrem innhalt und verſtande / wie auch rn | 
en 


nigen I welche mit dem Magiftrat. der ftadt find getro 
worden / beyderſeits getreulich vollfuͤhret werden. 

Bewilliget / was die contracte und obligationes derer 

buͤrger anlanget. | 
ve Ä 

Daß die pferde und equipages der commandirenden 
Offcirer inder ſtadt und deren trouppen Der guarnifon, 
ingleichen derer Kriegs⸗commiſſarien / ingenieurs, artille- 
rie-bedienten/ direteurs, proviant - commifarien und an⸗ 
derer in aller ficherheit nach Dovay und Tournay unter eiz 
ner efcorte durchden Fürgeften weg und. dig einen tag 
zuvorher / da fich Die guarnifon in dag ſchloß ziehen wird/ 
follen gebracht werden / ſo daß man ſie auf feine weiſe ver- 


unruhige / anhalte / oder beſagter equipage, ſo wohl als 


. benenjenigen I welche fie führen werden / den geringfien 
fehgden zufüge- 2. 
Iſt bewilliget / ſo daß fie aus der ſtadt zu eben der 
zeit gehen follen I da Die guarnifon ſich ing 
schloß ziehen wird. u 
| VH. 

Soll denen regterungs ; bedienten/die in der ſtadt finds 
vergoͤnnet ſeyn / ſich nach Dovay mit ihren familien, ef- 
fetten und haußrath zu wenden; und hierzu fol man ih. 
nen auffihre unfoften die npthige führe zukommen laffens 
auch zu überfi,hrung deſſen / was ihnen zugehoͤrig / eine 
efcorte oder paffeport, fie in ficherheif und durch den fürs 
geften weg dahin zu begleiten/ gegeben twerben.. 

Iſt gewilliget. 

vm. 

Wird man vergoͤnnen / daß das detachement derer ca- 
rabiniers und reuterey / mit ihren waffen und bagage 
| | uebfl 


| 
| 
| 


| 
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nebſt allen Ofhcirern diefeg detachements, welche waͤh⸗ 
vender belagerung in die ſtadt kommen !mieder nach 
Dovay ſchicken — und ſoll man denſelben zur beglei⸗ 
tung eine noͤthige eſcorte geben / und in. aller ſicherheit 
durch den kuͤrtzeſten weg dahin fuͤhren. 
Iſt bewilliget. 

L. 


Sol alten weibs ⸗perſonen kindern und zugehörigen! de⸗ 


zer offcirer / ſoldaten und andern / ſo zu denen Frantzoͤſi⸗ 

(hen Trouppen gehoͤren / wes ſtandes und wuͤrden ſie ſeyn 

mögen; fich gleicher weiſe mit ihren vorrath nach Dovay 

zu begeben erlaubet fenn/ und wird man ihnen eine nötige 

efcorte fie dahin in ficherheit und durch den kuͤrtzeſten 

weg zu begleiten/ zukommen laffen. | 
Iſt bewilliget. 


Es ſollen weder die ofcirer der guarniſon, von was ans 
fehen fie ſeyn noch Die daſelbſt befindliche trouppen, we⸗ 
gen des ſchadens / den fie durch wegbrennung oder nie⸗ 


derreiſſung der in denen vorſtaͤdten oder in der 
— verurfachet / beunruhiget oder angehalten wer⸗ 
et. 


Iſt bewilliget / im fall fie ſich nicht DR 


fen ſchaden zu erfegen. 
XL 


Diejenigen pferde / welche von den Allürfen — 
und denen offcirern oder buͤrgern verkaufft worden / ſoll 


man nicht wieder zuruͤck nehmen. . 


Iſt gewilliget. 
XI. 

Sollen alfe gefangene / die waͤhrender belagerung bey⸗ 
Derfeitd gemachet worden / und zwar mann vor mann / ein 
ieder nach feiner charge ausgewechſelt werben. 

Man bewilliget / daß alle gefangene von der guar- 
vilomwelche man et mahrender ai > be: 


1 


— 
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kommen / ſollen wieder gegeben werden / hingegen 
ſoll die guaraiſon alle diejenigen wieder lieffern / 
die unter der belaͤgerung gefangen u. in Die ſtadt 
gebracht worden. _ 
UL _ V 
Alle bediente von der Regierung der fourerainen ca- 
ftellaney von Ryſſel / ſollen in ihren erbigerechtigfeiten und 
bedienung ihrer amter nebſt dem ietzigen ſold gage und zus 
lage / rechtẽ / priilegien / freyheiten / vortheilen und einkuͤnff⸗ 
ten / die ihnen durch edicke und verordunngen gewilliget 
worden / erhalten und geſchuͤtzet werden / in eben dem zw 
fande u. befchaffenheitj toiefle felbige genoſſen haben / oder 
noch genieſſen ſollen. Eines gleichen rechts muͤſſen auch 
alle ihre fubliruirten / die unter ihnen dienen / ſich 
erfreuen. Sr 
Die aͤmter / die man vor nöthig erfennen wiedi follen 
befchußet werden I und wird man- fich richten 
nach denen meriten dererjenigen / die fie be 
figen. 
| XIV, 


Die geißeln / die zur ficherheit foegen execution der 
capitulation Bon beyden feiten.gegeben morden / follen! 
wenn diefelbe vollig wird vollzogen ſeyn / bepderfeits zu 
ruͤck gegeben werden. ze 

Iſt bewilliget. | 


Sollen die Heren Buifferef und Le Roy, Kriegs zcom- 
miffarii und infpe&tores derer hofpitaler bey denen Frans 
cken und bleßirten bleiben um fie zu verforgen/ und mit 
ihren effeten und equipagenach Dovay zu begleiten; Es 
foll auch, Monfeur Tienden,contributiens,pafs-und geleits⸗ 
einnehmeriſich nach Dovay oder Tourn:y mit feiner fam', 
lierdaufigenoffen u. effecten zu begeben/erfaubet ſeyn / und 
bierzu foll man ihm einen paffeport zukommen laſſen / ſich in 
aller ſicherheit uud durch den naͤheſten weg dahin zu wen⸗ 


den 


a 
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Desgleichen foll auch Monfieur -Pajot, Directori der po⸗ 
ſten und bedienten vergoͤnnet ſeyn / ſich nach Dovay o⸗ 
der Tournay, durch den kuͤrtzeſten weg / zu begeben. 
Uud follman ihm eine escorte und paffepert geben / fich 

in aller ficherheit dahin zu menden. 

Iſt bemilligee Ä 
XVII, , 

‚Alle, bedienten und zugehörigen des Churfürften von 
Coͤlln follen aus der fiadt gelafien werden ' und moͤ⸗ 
gen mit ihren familien und bagage nach Dovay zu Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. unter einer guten escorte und durch 
den fürßeften toca fich wenden. | 

Iſt bewilliget. 








— 


XIX. 


Alle buͤrger und andere innwohner der ſtadt / ſowol 
Frantzoͤſiſche als andere beyderley geſchlechts / weg ans 
ſehen / qualitaͤt und condition fie ſehn / moͤgen daſelbſt ver⸗ 
bleiben oder ſich in drey Monathen mit ihren familien 
und effecten / von dannen wenden / wo es ihnen gefaͤllig 
ſeyn wird / ſo / daß ihnen kein verdruß angethan werde _ 
es ſey wegen handelung oder einer bedienung. And 
zu dem ende foll man ihnen umfonft die nöthige fichers 
beit und geleite zufommen laffen. | * 
Iſt bewilliget und auff ſechs woch en beſtim 

met. 


XIX, | 
So bald die capirulation unterfchrieben ift/ fol es vera _ 
oͤnnt ſeyn / einen expreflen officier an den Hertzog von 
Bourgundien abzuſchicken / die ehre zu haben demfelben von 
der gefchloffen capitularion nachricht zu geben. Zu diefem 
ende ſoll man Diefen officirer einen pafleport geben! fol 
daß er fich zu dem Herkog von Bourgumdien begeben/ und 
wieder in dag citadell yon —5*— zuruͤck kommen 
oͤne. | a, | 
Iſt bewilliget bis morgen den 24. Oftobr, — 


—* 
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Man toll geißel und andere verficherungen in ber 
ſtadt laffen / zu zahlung derer ſchulden / die daſelbſt me; 
gen Sr. Ullerheitlichften Majeftät find gemacht/ wind 
dieſe geißel ſollen biß zu völliger bezahlung daſelbſt bez 
halten werden. 
Man wird einen Kriegs-Commiſſarium zum 
geiſſel laſſen. | 
Man foll die ſchluͤſſel zu denen magazinen der munds 
und kriegs⸗ provifion in die hande derjenigen liefern! 
Die dazu werden verordnet werden / und foll man ihnen 
auffrichtig die minen zeigen, die dafelbfimögen ſeyn ges 
macht worden. | | 
Diefes alles ſoll treulich verrichtet werden / und nur 
"2. oder drey perfonen darzu verordnet werden / 
um durch eine groͤſſere zahl keine confuſion zu 
verurſachen. | 
Wie man denenjenigen / Die fich aus der ſtadt Ryſſel 
wenden wollen / vergoͤnnet hat/ ſich nach Franckreich zu 
begeben / ſo verlanget man hingegen wiederum / daß 
diejenigen / die da waaren oder efeiten in Franckreich ha⸗ 
ben / dieſelbe auch moͤgen wegfuͤhren / ſo / Daß man fit 
auff feine weiſe verunruhige / ſondern vielmehr alle 
moͤgliche huͤlffe leiſte. | 
Iſt bewilliget / fofern fie erweiſen Daß Die waaren 
“1. handlungen ihnen von rechts wegen zuſtehen. 
Wie man der guarnifon verwilliget hat! in der ſtadt zu 
verbleiben bis auff den 24. Odtobr.fo verlanget man Com- 
miflarios hinein zu fchichen/ Damit man felbigen die magas 
zinen von mund + und kriegs⸗proviſionen treulicy zeige. 
Bewilliget wie oben, | 
War unterfchrieben 


Der Bring — von Savopen. 


/ 


Gemacht vor Ryßel ——— 
1708. | 
Der Mareshal und Hergog de Boufleur. 
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Mit denen depurirten aber der KerrnGe- 


 neral-Staaten hatte die ſtadt eine fonderliche 
capitulation geſchloſſen / ie folgendes aus: 
weiſet. — 
1 Soll die Romifchzcatholifche religion in befagter 
ſtadt / caftellaney und deſſen incorporirten orxen in feinem 
vollkom̃enen ftande .erhalteni und die geifil. in allen kir⸗ 
chen/ wo Das exercitium befagter religion getrieben wird/ 
Dergeftalt gefchuget werben daß Feine andere religion - 
daſelbſt offentlid) exerciret werde, 
Iſt gewilliget/auffer/ wenn eine guarnifon yon unters 
ſchiedenen religionen da ſeyn wird / ſoll man bes 
— oͤrter anweiſen / ihre religion daſelbſt zu 
u en. | 
II. Sol das Concilium Tridentinum, dagunter bez 
dingungen und vorbehaͤltnißen derer fouverainen Lanz 
des; Fürften und ihren Raͤthen in befagter ſtadt und caftel- 
laney angenommen worden / daſelbſt fo/wie es biß anhe⸗ 
ro geweſen / beobachtet werben. | | 
Iſt bewilliget auff den fuß/ wie e8 von Anno 1667, 
geweſen. | Ä 
UI. Sollnach dem fod derer benehciariorum, und 


derer befiger der abteyen / prioraten / probſttheyen / kloͤſtern / 


Reber derer capitel und milden flifftungen 
efagter ſtadt und caftellaney, alles in feinen ſtaat und bes 
ſchaffenheit / wie es von alters her unter der herrſchafft 
Ihr. Eatholifchen Majeft. CarlsiIl. gebrauchlich geweſen / 
verſehen werden / und fol niemand anders als eins 
gebohrne unterthanen und landes⸗kinder zu befagten 
pfründen ernennet und admittiret werden. 


Iſt bewilliget auff den fuß wie es von Anno. 1667. 
geweſen. 


IV. Sollen die moͤnche / die ſich in denen kloͤſtern bes 
fagter ſtadt und caltellaney befinden fie mögen — 
ſagter ſtadt | . 
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mifch oder auslandifch / novicii oder Die fchon profefs ge 
than / dafelbft ungehindert und unter ihren obern ver: 
bleiben] ſo daß fie nirgends anders wohin / als mit ordre 
befagter ihrer obern follen gefchickt werden! noch auch an 
einige andere pflicht/ Als die innwohner und privar.per: 
foren / gebunden feyn. Sie follen auch nicht verbumden 
ſeyn / einige andere obere und moͤnche anzunehmen / ale 
Diejenigen einheimifchen die mit gewöhnlicher form und 
ordnung ermehlet find; Es follen auch ferner Feine am 
dere geiftl. orden zugelaflen werden; als diejenigen / welche 
fich anießo da befinden. 


Iſt bewilliget / fo fern fie durch ihre aufführung de 
reegierung Feine gelegenheit geben) es damit aw 
ders zu halten. 


V. Soll beſagte ſtadt und cafellaney durch die ſtaͤn⸗ 
de / welche von denen vier Herrn Ober⸗Juſticiariis Der c 
ftellaney oder ihren. fehoffern / umd dem Magiftrat der 
ſtaͤdte Ryſſel / Dovay und Orchies, vorgeftellet twerden, 
vorietzo aber/fo lange diefe vier glieder gefondert fiundInur 
in dem Magiftrat der ſtadt Ryſſel und befagten ſchoͤſſern 
beſtehet / verwaltet / regieret uud adminiſtriret werden 
alles nach art und form / wie ſie es bis anhero gepflegtt 
haben / zu ſamt beobachtung ihrer rechte / gebrauche/pn 
vilegien/ fo wol was die alten anlanget / als auch diejen 
gen/ tvelche nach der zeit denen andern ſtaͤdten der Nies 
Derlande von Ihrer Catholifchen Yrajefk: möchten ſeyr 
gewilliget worden] item derer vorsrechfe oder prerogau- 
ven] jurisdidtion, gerechtigfeit und aller bißherigen ver 
waltungen. Nicht weniger fol alfer zuſchuß / beyhuͤlffe 
oder fubfidien und fleuren des Furften/ mit zufammenfo 
derung und betvilligung befagter Stände/nach bißheriger 
art und form/ ausaefchrieben werden. 


Iſt bewilliget auff den fuß / wie es von Anne 1667. 
geweſen. 


VI. Daft die mitteli beſagten anforderungen und aus 
dern anfflagenzu willfahren / nach gewöhnlicher " u 
| | x 
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form und nach propertion des antheilg und des ordentz 
Lichen contingents follen vorgenommen werden. 
Iſt bewilliget / wie im vorigen. 
vn. Sollen befagte ſtaͤnde / ihre deputirte/ die ſtadt 
und caftellaney dag oberzgerichte und auffficht über ihre 
impoften/ einnahmen und aufflagen haben / und fernerhin 
alle vorfälle und Handel/die dahin gehoͤren zufamtihren 
raͤthen / und penſionariis und andern bedienten an befags 
ten rechten; befoldungen/ vortheilen/ privilegien/ freyhei⸗ 
fen und befreyungen/ deren fie vorießo genieſſen / erken⸗ 


nen und Fichten. Er 
Iſt bewilliget / auff den fuß wie es von Anno 166y: ges 
weſen ift. 


VII, Sol die verfammlung derer deputirfen übers 
haupt; oder eines iedweden gliedes infonderheit/ wie auch 
derer bedienten/ fernerhin in eben fo viel perſonen/ mie 
bisher/ beftehen / und deren weder mehr noch meniger 
fenn/ nur daß fie aus einheimifchen Des landes oder inn⸗ 
wohnern / fo von 20. jahren her im lande feyn! bes 
fiehen. | * F 
Iſt bewilliget / wie beym vorhergehenden punct. | 

1X. Sollen befagte ftände/ ſtadt / caftellaney und ges 
biete aller privilegien/gewohnhetten/ gebraͤuchen /immuni- 
taͤten / vechtenifrenheiten/licenzen, jurisdidtion, gerechtig⸗ 
keit / policey und adminiſtrationen / die ihuen von denen 
Landes⸗Herrn bewilliget worden / ungehindert ge 
nieſſen. | | 
Iſt bewilliget / auff den fuß tie es von Anno 1667. 

geweſen iſt. 

x. Soll feine confifcation einiges verbrechens megen/ 
‚auch nicht Der beleidigten fo wohl Göttl. als weltlichen 
Majeft: halber / daſelbſt ſtatt finden/vermöge der privile- 


gien und landes-gewohnheiten. 
Iſt bewilliget / wie oben. SET, 
XL Sollen die innwohner beſagter ſtadt und caffel; 
laney nicht Fonnen von ihrer ordentlichen jurisdietion 
| Ä 24 Xi gezo⸗ 
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gezogen werden / es geſchehe unter was vor urſache oder 
vorwand es wolle / ſondern fie ſollen auff ihr erſtes an; 
ſuchen an ihre ordentliche und einheimiſche richter ge⸗ 
wieſen ſeyn. 
ſt bewilliget / wie oben. — | 
‚XI. Sollen die geiftlichen und Adel auffer ihrer be 
willigung mit feiner anlage befchtweret werden / fondern 
in ihren ehren / rechten / privilegien/ licentzen und befrey⸗ 
ungen/ wie ſie folche ſo wohl in der ſtabt als auff dem lam 
de genoſſen / erhalten werden. 
Iſt bewilligeti wieoben. | 
Xu. Sollen die einwohner vom rechte der freyen 
lehn und neuen anwerbung befreyet ſeyn / Damit fie mo- 
gen befchäget und in allen ihren rechten] ptivilegien und 
immunitäten erhalten werden! ohne daß man deßwegen 
eine tweitläufftige Specification mache. 
Iſt bewilliget/ wie oben. j 
XIV. Sollen in befagter ſtadt und caſtellaney feine 
andere richter verordnet werden! als Die vormaͤhls da 





geweſen. 
Iſt bewilliget / wie oben, 
XV. Sollen die vier Herren Obersjufticiarii der ca⸗ 
ſtellaney inihren rechten hoheiten und preeminenze ev 
alten werden / desgleichen ihre ſchoͤſſer in ihrem fandel 
mtern / rechten] ſucceſſion, privilegien/ immunifäten/ ein⸗ 
kuaͤnfften und vortheilen. „Und daß nach ihren tod nie 
mand anders zu befagten amtern als folche perfonen ſol⸗ 
leen ernennet werden! welche einheimiſch / oder doch dar 
ſelbſt von 20. jahren her fefhafft im lande find. 
Man richtet fich nach dem / wie es von Anno ‚1667. 
gemefen. - ; Ze 
xVI. Sollen die ämter derer raͤthe / penſionairen / 
procuratorum ‚ fyndicorum befagter ſtadt und caſtellaney / 
itemderer verwalter, adtuariorum,item Die gegenfchreis 
ber! die fubftieuten der procuratorn und der ſyndicorum, 
Die raths⸗bediente / und alle andere gericht: Kiffer 2 
der policey und denen einnahmen / ober Die ſich nur dahin 
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bezichen/ (0 ferne fie vormahs befagter Fade und caftellaz 
ney unterwürffig geweſen / und von derfelben ernennung 
dependiret/ oder hernach wieder gekauffet und zu ihren 
corpore wieder gebracht worden, und worüber fie frene 
difpofition gehabt / oder von privat - perfonen/ zum eiz 
genthum und erbe erlangeti oder diemit dergleichen ver: 
ſehen ſind ꝛc. Diefeallefollen erhalten/ und befagte 
torpora der ſtadt / caftellaney und privar-perfonen; welche: 
anbefagten ehren etwas theil haben) dabey beſchuͤtzt wer⸗ 
den / ſo wie von Sr. Allerchriſtlichſten Majeſt. diejen gen/ 
die von Sr⸗Cathol. Majeſt. eingeſetzt geweſen/ bey ihren 
aͤmtern gelaſſen worden. | h 
Man wird ausführlich die beſchaffenheit der amter/ 


worvon man handelt / unterfüchen. 


xvu. Sollen bie gerichts⸗bedienungen des ſtadt⸗ regi⸗ 
ments und der ſchoͤſſereyen auff dem lande die unter den 
nahmen Des eigenthums von Se. Allerchriſtlichſten Maß. 
erlanget worden bey denen gagen und ffeigerung derfelz 
ben/ wie ſie auff die domainen gebracht/erhaften werdem 
mit eben folcher zuelgnung über das Cammer + ſtuͤck des 
landes / und bey eben dem titul deg eigenthums. Desgleis 
chen ſollen auch die / fo bey denen Amtern von Ryſſel / von 
Chalempit, die ftellen eines Prevots oder Lieutenants, pers 
walters / gerichtörgebuhren > einnehmerg/ gegenſchreibers 
x. undanderer amter/ die man erblic) erworben) ſeit 
dem das land unter ber herrfchafft Ihrer Allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeft. geweſen behalten werden. 

Iſi bewilliget / wie oben. 
XV, Soll die wiederankauffung derer reuten und 
andern domanialifcher zugehoͤr von denen gemeinden übe. 
haupt oder denen privar-perfonen/ wie auch die veralieniz : 
rung kleiner domainen/ denenjenigen gelaffen werden / die 
dergleichen an ſich gebracht / ſo wohl als die belehnung 
und verſicherungen / die man in faveur beſagter beſitzer 
ſolcher verpfaͤndeten zuͤter gemacht. Dieſe alle nun ſollen | 
bep ihren genuß gelafien werden, si zur erſetzung Der. 

| 2 ca · 
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capitalien / aufflauff derer renten und rechtliche zahlung / 
worzu ſolche verſicherungen ſind gethan worden. 

Iſt bewilliget. 

XIX. Sollen die urtheile und ausfpruche Des magiftrats, 
derer ſchoͤſſer / regierung / aͤmter und anderer jurisdidtion 
des landes in civil-fachen provifionaliter und vor ietzo exe- 
quiretj und als vollfommene endaurthejle von dem delin- 
quenten angefehen werden / bis es dem Landes; Fuͤrſten 
gefallen moͤchte / ein hoͤher gerichte / in beſagten lande 
su ordnen | wohin Die appellatibnes beſagter urtheile 
Tonnen gebracht werden. 

Iſt ſo lange bewilliget / biß der Souverain es vor dis 
lich befindet / die hohen gerichte anzuordnen. 

xX. Sollen die friedens⸗-tracaten / die zwiſchen Gr. 
Allerchriſtlichſten und der Catholiſchen Majeſtaͤt nebſt ih⸗ 

ven Allürten getroffen worden) aud) was den punct der 
privat-fachen attlanget/nach ihrer form und innhalt trans 
lich erfüllee werden. | 
Iſt bewilliget. — 

XSI Sollen die edicta, erklaͤrungen / patente oder rechts 
liche erkaͤntniſſe des raths Ihr. Allerchriſtlichſten Maj. 
was zum beſten des landes oder einrichtung der gerichts⸗ 
ſachen dienet / und die bißher vor das land und deſſen be⸗ 
zirck gegeben worden / o nverhindert exequiret / und durch 
den oberſten gerichts bedienten / der dazu wird erfodert 
derden / ausgeuͤbet werden. ft bewilliget fo weit mas 
die gerichts⸗ſachen anlanget. | 

XXI Sollen dierenten/ die von denen ftänden fo wol 
überhaupt/ als vonder ſtadt und caftellaney infonder 
heit auffgelauffeni feenerhin gezahlet mwerden/ gleich des 
nen unter ihren credit Auf intereffe aufgenommenen ſum⸗ 

men / oder unter credieihrer einnehmer / und folcheg big 
auff vollfommene fatisfaction, Iſt bemwilliget/ fo viel 
die ſchulden der ſtadt / die collegia oder Die pri vat-perfos 
. nen angehen. 

_ XXUL Soll man zu abtragung der ſchulden und. am 
dern auflagen befagter Rande insgemein / oder a 
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ſtadt und caftellaney infonderheit/fernerhin der impoftzeigs 
nahme / oder anderer gangbarer mittel ſich bedienen. Und 
im fall ſolches nicht zulaͤnglich / ſollen beſagte ſtadt und 

caſtellaney die freyheit haben / deren neue auffzulegen / neue 
renten zu erfinden / eutweder erblich oder auff lebens⸗zeit / 
oder ſolche mittel hervorzu ſuchen / die ſie dem volck er⸗ 

traͤglich zu ſeyn erachten werden / ohne daß fie dazu einige 
andere erlaubniß oder verguͤnſtigung noͤtig haben. 
bewilliget / ſo ferne ſie deßwegen erlaubniß verlanget 
und erhalten haben. | | — 
xXIV. Sollen die neue impoſten / die man wegen drin⸗ 
gender noth anff kauff⸗ und eß⸗waaren / krafft der vom 9. 
May 1699. gegebenen erlaubniß / fo ferne man fie dem 
gemeinen weſen unerträglich und dem commercio nach⸗ 
£heilich befunden/wiederum abgefchaffet werden. Mar 
will diefen punct überlegen. | | 
XXV. Soden alle fehulden/die vor sund waͤhrender bes 
Lägerung gemacht worden fo wohl von denen ftänden uͤ⸗ 
berhaupt / als von der ſtadt und caſtellaney inſonderheit / 
gaͤntzlich bezahlet werden. Daruͤber hat man ſich beym 
22. articul erklaͤret. RR F 
XXVI. Sollen die rechnungen derer ſtaͤnde uͤberhaupt / 
und beſagter ſtadt und caſtellaney inſonderheit vor ihnen 
felbft und ihren deputirten nach gewoͤhnlicher art und 
form abgeleget werden. Es ſollen auch diejenigen! bie 
fie vormahls ſchon abgelegetifeiner revifion auff feite de⸗ 
rer beamten des Kandes-Furften unterwürffig ſeyn / ohn⸗ 
erachtet etwa ein fehler in denen vergleichs⸗acten oder an? 
dern Formalitäten vorgegangen. Iſt bewilliget fo wohl 
was die abgelegten als auch kuͤnfftige rechnung anlanget 
man richtet fich dahin / wie es geweſen tft von Anao 1667. 
XXVO. Sollen befagte ftadt und caftellaney, in betrach⸗ 

+ tung derer geofien auflagen / welche fie erlitten/ und in 
anfehen des ganglichen ruins derer lands⸗guͤter fo wohl 
durch einquartierung derer beyden armeen wahrend 
dieſer letzten 3. jahr / als auch durch die ſtarcken concri- 
butiones, welche man des krieges wegen bezahlet / frey 
ſeyn und des zufchufles und derer — — 
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- Fandes-Zürften auf 6. Jahr | fie nicht weniger and 


aller dem König gehörigen geſchencke / welche Denen ein⸗ 
wohnern ſehr beſchwerlich und dem commercio nach: 
theilig / erlaſſen ſeyn. Zum beften des landes wird man 
ſo viel eingehen / als recht und billig ſeyn wird. 

XXVII. Soll man unter feinem vorwand / auch ſelbſt 
nicht wegen gemeiner nothdurfft / die grund⸗gelder / ſo we⸗ 
nig als die pfand⸗gelder auffheben / oder derſelben ſich an⸗ 
maſſen; ſondern Die grund⸗gelder ſollen unter den haͤnden 
derer verwalter / und die pfand⸗ gelder in den haͤnden 


derer / die ſie in verwahrung haben / verbleiben / ſo dah 
alles durch gerichtliche verordnung nach gewoͤhnlicher 


art und form eingerichtet werde. Iſt bewilliget. 
XXIX. Sollen die fchrifftenititel/rechnunge/papier und 
fteael der cammteren/u. welche befagter ftandeiftadt u. ca 


Kellaney, ihre domainen, gericht und policeyihofpitälerimi- 


De ſtifftungen / capitul archive abteyen/ kloͤſter u. andern ges 


woſſenſchafften angehet / in ihren ſtand verbleiben / u. bißhe⸗ 


ro geſchehen beobachtet u. behalten werden. fl bewilliget. 
XXX. Sollen befagte ſtadt und caſtellaney buͤrger / hand⸗ 


wercker und innwohnet / fremde / kuchen / capitel / montes pie- 
tatis, ſtifftuugen hoſpitaͤler / kloͤſter + genoffenfchafften 
armenhaͤuſer / offentliche der privatliche lazarete, bruͤder⸗ 


ſchafften und fo fort / aller ihrer beweglichen und unbeweg⸗ 
lichen guͤter / rechte / nahmen / handlungen / gefchirre/ge 
praͤgtes und ungepraͤgtes gold und ſilber / jubelien / zierra 
then; heiligen gefaͤſſer / reliquien, bibliothequen und über; 
haupt aller ihrer guͤter / aͤmter und wohlthaten / mas nah 
men fie haben moͤgen / ungehindert genieſſen / und ſolle ab 
le vor feiner Catholifchen Majeftat und Ihren Allür 
ten confifeirfe guͤter zurück gegeben werden. Iſt be⸗ 


williget | 


XXXL Sollen ihnen alle glocken / kupffer / zinn / bley 
und alle andere gearbeitetk und ungearbeitete metalle ge⸗ 
laſſen werden / ohne daß fie gehalten ſeyn / einigen wie⸗ 
der⸗ auff kauff einzugehen) auch nicht von denen artilleric- 
bedienten oder anderen. Iſt bewilliget / nur daß fie des 
nen artillerie-bedienten ging freye verehrung geben- 
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,— 











' XXXI Sollen die hofpitäfer befagter ſtadt und caftel- 
laney, bie bon den Kandes + Fürften geftifftet ſeyn vor 
Die buͤrger und einwohner behalten werben. Iſt ber , 
williget. 


XXXII. Sollen die fonds zu begahlung!derer renten / 
auff welche Die befagte ftadt und caftellnaney vor dem ans 
des⸗Fuͤrſten / vermittelft einfegung derer hölger/domai- 
mens zufchuffes und fabüdien) gut geſaget / ihnen uberlaf 
fen ſeyn / und in den handen befagter ſtadt und caftellaney 
verbleiben) um fie zu jablung befagter renten anzuwen⸗ 
den / wie es geweſen iſt unter der herrſchafft Sr. Catholi⸗ 
chen Carls des II. und unter Sr: Allerchriſtlichſten 


Mai. ins fallaber einer unzulänglichkeie / foll .befageen 


fanden erlaubet ſeyn / auff befagten zufchuß oder ſubſidien 
zu dencken / ſo wie es durch die gegebene ſchrifftliche ver⸗ 
ficherung ausgemachet iſt. Iſt bewilliget / fo ferne die 

verſicherungen vor der berennung geſchehen. 


XXXIV. Soll denen innwohnern beſagter ſtadt und 
eaftellaney erlaubet ſeyn auff die univerſitaͤten nach Franck⸗ 
reich zu gehen daſelbſt Die gradus Doctorum anzunehmen? , 
aud, follen eben fo tüchtig und angefehen ſeyn / als hätten 
fie felbige auff denen univerfitäten des Landes: Herrn - 
angeommen/bhne daß man Deftvegen einiger andern 
verguͤnſtiigung / als gegenwaͤrtigen article, nothig habe. 
Iſt bewilliget zur friedens⸗ zeit. u 


XXXV. Weil die einwohner befagter ſtadt und caftella- 
ney, einen theil ihrer guter in Slandern/ Artois, Dornick, 
Caimbray und. andern benachbarten landern haben ! in 
u (fe eines theilg der Souverain des landes die guter derer / 

ie ausder andern province find/ conliſciret / zu befuͤrch⸗ 
ten/ Daß der andere Landes: Herr dergleichen, wie der zur 
ſtadt und caftellaney , vornehmen werde. So erſuchte 
man denn gehorfamftifich zu erklähren, daß feine confi- 
Scation derer guter) einkuͤnfften effedten und waaren / die 
in beſagter ſtadt und caftellaney find) und denen unterthaz - 
en Sr. Catholiſchen Mai. mochdtn ergehen de 

4 | k 
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‚fie nicht fünnen weggenommen / noch aus urfachen des 
kriegs auffgehalten werden/ auffdie art/ wie es im übri 
gen Spanijchen Niederlanden gefchehen if, Mean wird 

‚ Diefen articul denen Hochmoͤgenden / unferer berrfchafft 
am beſten recommendiren. 

XXXVI. Soll eben dieſes beobachtet werden in anſe⸗ 
ben derer andern unterthanen / anderer Fuͤrſten und 
Staͤnde / mit welchen Sr. Majeſt. mörhte folgends in krie 
ge ſtehen. Bewilliget / wie zuvor. 

XXxvII. Soll beſagtes land gaͤntzlich der conıri- 
bution, welche es moͤchte ſchuldig ſeyn / erlaſſen ſeyn. 
Aogeichlagen. | | 

XXXVIII. Sol dagjenige/ was die inntwohner befag 
ter ſtadt und caftellaney zur armee derer Alliirten/ an ge 
treyde / vieh / waͤgen / ſchantz graͤbern / kachinen / palli faden / 
picquen &c. und andern victualien gelie ffert / bez ahlet werz 
den / ſo / wie es bey der belagerung Menin geſchehen iſt. 
Man wird thun/ mag billich if, | 
XXXIX. Golfen feine trouppen an cavallerie, dragonern/ 

noch auch infanterie in die offenen ftädterfleckenigemeinen 
und kirch⸗ſpielen der caftellaney in Die winter⸗qvartiere ge⸗ 
leget / ſondern in die verſchloſſenen ſtaͤdte und cazernen ein⸗ 
qbartieref und ihnen der proviant auf unfoften des Ran: 
des⸗Herrn oder derer Alluͤrten dahin geheffert werden. 
Man wird thun / was friegssmanier/und ſich derer unten 
thanen beften ſtets laffen angelegen feyn. . 

. XL. ‚Sollen die trouppen/ die Durch die offenen ſtaͤdte / 
flecken und kirch⸗ſpielen marchiren / daſelbſt nichts mehr/ 
als dag bloſſe logis haben / u. ſoiches ſoll durch die obrigkeit 
der oͤrter eingerichtet werden. Man wieb die lcaſtellaney 
zu Ryſſel tractiren / als ein land / das der botmaͤßigkeit de⸗ 
rer Allürten unterworffen iſt. 


X. Soll in beſagter caftellaney auff ihre unkoſten ein 
land⸗auff ſeher und andere bediente und landes⸗knechte ge⸗ 
ordnet su guter ſicherheit des landes wenn es beſagte ſtaͤn⸗ 


de vor noͤthig erachten / beſtellet werden. Man wird dar⸗ 
aber mit denen ſtaͤnden des landes handeln. 





XLI, 
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XLII. Sollen die materien und nothwendigkeiten zu de; 
en manufadturen / die aus dem blattenlande; und unter 
em gehorſam Sr. Catholiſchen Majeft. oder deffen Alliir⸗ 
n oder auch aus Frandreich kommen / frey in befagtes 
ınd gehen /ohneden Landes⸗Herrn einigen zoll und accis 
tzahlen / fo / wie es unter der herrfchafft von Franckreich 
efchehen ift / zu folge deg Tarix, von Anno 1671. Weil 
ieſe fache von groffer beobachtung ift/ wird man fie unters 


ichen. 

XUII. Sollen die innwohner beſagter ſtadt und caſtella⸗ 
ey ihre arbeit / marchandiſen, waaren und vorrath in das 
md Sr. Cathol. Majeſt. Ihrer Allüirten / Franckreichs / 
Zpanien und andere Staaten bringen / ohne einiges zoll⸗ 
echt zu zahlen / aus urſache des fo ſchlechten werths ſolcher 
— ſo / wie es bißanhero geſchehen iſt. Wie 
orhin. | 

XLIV. Soll der zugang frembder manufadturen in bes 
agtes land nicht zugelaffen ſeyn / eg fen denn auf diefe art/ 
vie eszu Antwerpen ift. Wie vorhin. 

XLV. Sin anfehen anderer manufadturen und waaren / 
oll fein ander zollrecht geſtifftet werden / als wie eg gewe⸗ 
en iſt / da das land noch unter dem gehorſam Sr. Cathol. 
Majeſt. vor 1667. war. Wie vorhin. 

XLVI. Sollen die obligations, hand⸗ſchrifften / wechſel⸗ 
yriefe und andere ſchulden / die vor und waͤhrender bela⸗ 
yerung gemachet worden / bezahlet werden / mit ſolcher 
nuͤntze / tie ſie zur zeig der besahlung wird gangbar ſeyn / 
8 muͤſte denn in denen wechſelbriefen etwas anders aus⸗ 
zemacht ſeyn. Iſt bewilliget. 

ALVII. Soll fein ander gold⸗oder ſilber muͤntze / als die 
in der ſtadt Antwerpen gangbar / unter das volck eingefuͤh⸗ 
ret werden. Iſt bewilliget. | 

XLVIN. Soll denenkinwohnern befagter flabt und 
caftellaney vergunt feyni fo wohl in die blatten ſtaͤdte und 
lande Ihrer Eatholifchen Maj. als auch nach Frandreich 
au gehen / und daſelbſt / vermittelft eines fcheing ihrer o⸗ 
brigfeit von ihrer wohnung und fiß I getverbe zu treiben. 
Sie muͤſſen fihnach den fuß derer andern unterthanen 
der Alliirten richten. | 

| e15 XUX. 


f. 
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XLIX. Soll die obrigkeit der fiadt Ryiiel / wie bighe 
ro / aus einem oberz aufffeber / fchöppen /denen raͤthen ges. 
ſchworenen acht⸗maͤnnern / vorfigeen/wanfen/auffjebern/ 
frleden⸗ſtifftern / richtern sur gute und andern unfergebenen. 
ſitzen zuſamt denen raths⸗herren / procuratorn, ſtadt⸗ 
ſchreibern / ſchatz / meiſtexn / einnehmern ſchoͤſſern / profeßs, 
Tieutehant , x. mit eben denen rechten / pririlegien / vorthei⸗ 
len / tituln und verf orqungen / ſo fie bißhero genoſſen / beſte⸗ 
hen. Berilliget auf den Fuß! wie von Anno 1667. 
L Solldie abwechfelung beſagter chargen jahrlich am 
| fe Aller heiligen / und war genau nach denen ſchrifften und 
privilegieit; DIE darbey find/und nach. gewöhnlicher form F: 
ohne einige verringerang noch vermehrung derer perſo⸗ 
nen oder commiſſarien/ geſchehen. Wie zuvor 
"14. Sollen diejenigen commiffarien/ welche noch in der- 
ſtadt bleiben / und von Ihr. Allerchriſtlichſten. Majeſtaͤt 
verſorget werden I ferner hin ihr leben / waͤhrenden ihren 
zunstionen/hinbringen/mic es gefcheben iſt von Anno 1667., 
als dag land Durch beſagte Ihro Maj. gewonnen worden. 
Wan will es uͤberlegen. See: . 
Lın Sollen Bieiegigen obrigfeiten.in ihren amtern Die, 
er seit uber behalten werden. Ja / biß auf Aller. 
eiligen. | 
ur. Sollen diejenigen die in dieſem lande nicht einhei⸗ 
miſch find / und die ihr anfehen nach getvohnheit und pri- 
vilsgien beſagter ſtadt nicht haben nichtin ſtadt⸗rath er⸗ 
hoben werden. Man will die privilegien anfehen. 
Liv. Sollen die gefeu ſchafften und genoſſenſchafften de⸗ 
rer kuͤnſte und handwercker; item die ſchiffleut beſagter 


berein kawmmt · 
LV. Soll kein handwercker werckler oder kuͤnſtler mit 


gewalt anders wohin gebracht werden: Vewilliget. 


vi, 


* 
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LVI. Sohleen die balbierer und peruquenmacher / ſo / wie 
fie ihre privilegia erworben / unter dem ſchutz und in poli- 
cey Des raths gelaffen und behalten werden. Man wirds 
überlegen. | 

LVII Soll’ die boͤrſe / wo fich die Fauffleute verſammlen / 
sor fie beflimmet bleiben / da ihnen zufammen zu fommen 
amd fich täglich zu unterreden fol vergoͤnnet ſeya / ohne 
Daß es zu einigen anderen gebrauch ſolle gezogen werden / 
es fey unter was vorwand es wolle. Iſt bewilliget. 

Lv. Soll das eigenthum des ſtadt⸗ hoſpitals bey bes 
ſagter ſtadt in eben der form und beſchaffenheit / wie biß⸗ 
her / verbleiben / ohne daß es durch einigen vorwand koͤn⸗ 
ne eingeriſſen / und zu etwas anders gebraucht werden. 
Iſt bewilliget. | — 

VX. Soll der vergleich zwiſchen Sr. Allerchriſtlichſten 

Majeft. und dem magiſtrat, wegen auffnahme und erweite⸗ 
rung der ſtadt / nach ſeinen laut und umſtaͤnden behalten 
und beobachtet werden. Bewilliget. 


LX. Sollen die canonen und kriegs⸗ munition, zu ſamt 


dem zeug hauſe und mag dazu gehoͤret / der ſtadt zum eigen⸗ 
thum und zebrauch / ſo / wie bißhero / gelaſſen werden / und 
ferner hin bey dem maßgiſtrat ſtehen / wenn es den Landes⸗ 
Fuͤrſten gefiei / ſelbige ſich zuzueignen. Demſelben den werth 
der artilſerie und ruͤſtung zahlen zu laſſen. Bewilliget 

auf das / was ſich in der ſtadt befindet. 

LXI. Soll die einquartierung dev kriegs⸗ voͤlcker durch 
den magiftrer. eingerichtet werden I wie es bißher geſchehen 
iſt / und Die officirer und foldaten / welche in befagter ſtadt 
in guarnifon liegen werden / oder durch den ort Durchmar« 
chiren / ſollen in die zelte quartire, cafarnenumd andere 
oͤrter verleget werden / alles unter anordnung beſagten 
magiſttats, welcher ihnen durch feine liefferanten Die mar 
ragen | tücher und decken / ſo ihnen zufommen / und die iha 
nen dazu follen auffgehaben werden / liefern Faffen wird 7 

‚und im fall befagte behältniffe derer officirer nicht zulan⸗ 
gen / ſollen fie in die fchencken und wirths-haͤuſer Durch des 
magiſtrats anweiſung geleget werden/ wo beſagte ‚offieiven 
auff ihre unkoſten zehren konnen / ohne dag auf a 
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auſſer bey anfunfft des Landes;Heren diebürger koͤnnen 
beleget werden / in welchem fall befagte einquartierung des 
hoffes ebenfalls durch befagte obrigkeit gewöhnlicher map 
fen fol eingerichtet werden. Man wird ſchon mit dem ma- 
. giftrac auf billige art eines werden. er 

LXII.Soll e8 wegen der fortification der ſtadtethore / bruͤ⸗ 
den und ihrer ausbeſſerung alfo gehalten werden wie ed 
unter der berrfchafft Sr. Cathoß Maj. geweſen. Man 
mwillsunterfuchen. 

LXIII. Sellen die häufer / wohnungen! prodiant 
haͤuſer und  güter befagter bürger und innwohner / 

nicht vihtiret noch unter einigem vorwand befucht werden / 
falls es nicht durch anordnung des magiftrars und im ges 
genwart eines ſchoͤppens gefchiehet. Betoilliget. 

LXIV. Sol Der mons pietatis, der von BartholomæoMa- 
furel in diefer ſtadt auffgerichtet worden! famt allen vor 
rath /mobilien I geld und anderen dingen / welche darzu ge 
hoͤren in feiner form und befehaffenheiti wie bißher / er 
halten werden / daß er mag wieder erffätten oder verkauf⸗ 
feniund die grundsgelder nach der einfegung befagten 
montis, angeleget werden. Bewilliget. 

LXV. Soll der mens pietatis, welcher in Diefer ftadt 
- Durch Die Erg-Herßoge aufgerichtet worden / feinen glaws 
bigern angeriefen bleiben / mit allen gebaͤuden / geld / mobi⸗ 
lien und vorrath und allem was daher kommen oder dazu 
gehoͤren kan / daß er moͤchte von dem magiſtrat verwaltet 
und von deren bedienten / die voritzo dazu beſtellet / verſor⸗ 
get und regieret werden / auch nach ihrem tode durch dieje⸗ 
nigen / Die Dazu durch den magiſtrat werden ernennet / und 
beſtimmet werden / ohne daß einige andere bediente ſich 
darum bekuͤmmern ſollen. Bewilliget. 

LXVI. Die bedienten derer waffersund forſt⸗aͤmter / die 


im befagter ſtadt an dem ort/ la Motte Madame genennt/w 


obficht Des waldes von Phalempin und der caftellaney v 
Ryoſſel und erblich gemacht find / follen bey ihren zuſtand / 
bedienungen / vechten / gagen, privilegien/ und frepheiten! 
welche fie bißhero gehabt / behalten und gelaflen werden | 
fo wohl ale auch diejenigen: die bey dem zoll — = 
einna 


— — — 
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einnahme zuhandeln und zu fchaffen haben. Man wird 
es unterfichen. Ä | | 
LXVI. Soll das' muͤntz⸗ hauß inbefagter fladt er: 
halten und dag ‚geld nach demj ſtempel des Landes⸗Her⸗ 
ren gefchlagen werben. Bewilliget. Ä J 
LXVIII. Sollen diejenigen / die ihre zuflucht in dieſe 
ſtadt und caſtellaney genommen / zu ſamt den auswaͤrti⸗ 
gen / von was nation oder geſchlecht fie ſeyn mögen / die 
daſelbſt ſich niedergelaſſen haben / auch daſelbſt mit ihren 
weibern und kindern verbleiben / ungehindert ihr gewerb 
und handel fortſetzen. Bewilliget / wenn ſie ſich wohl 
auffuͤhren. * 
LXIX. Sollen diejenigen von beſagten innwohnern / 
geiſtlichen Koͤnigl. kriegs-bedienten / commiſſarien und 
kriegs⸗controlleſcheur, wie.nicht weniger ſo ja die frem⸗ 
den / welche ſich weg machenwollen / ſolches thun duͤrffen 
innerhalb 2. jahren mit ihren mobilien / waaren / vorrath 
und grund⸗geldern / zugleich als mit allen denjenigen gel⸗ 
dern / auch welche fie Öurch verfauffung, ihrer guͤter gelo⸗ 
fet / die ihnen vorzunehmen / oder auch durch ihre weiber! / 
finder oder freunde / denen in befagter ſtadt und. caftels 
laney zu bleiben frey ſtehet Joder durch wem fie es nur 
vor gut befinden / beftellen zu laſſen erlaubet ifl/und wenn 
fie fich weg wenden / foll ihnen noch darzu ein freyer pafle- 
port vorihre perfonen/ familien / mobißen/ und hauß⸗ 
rath ohne entgeld gegeben werden. Iſt betvilliger auf 6. 
monate/ nach welchen fie fich accommodirn müffen / und 
die familienmuflen ihren vätern oder männern fol; 


gen. | 

LXX, Soll denenjenigen /die fich der belagerung oder 
anderer urfachen wegen aus befagter ſtadt begeben/erlaus 
bet ſeyn / wiederum innerhalb 1: jahr dahin zu kommen / mit 
ihren familien/ mobilienund haußrath / welche weder 
weggenommennoch angehalten werden follen/ und foll 
waͤhrender folcher zeit ihnen frey ftehen / mir ihren gütern 
zu machen / was fie gut befinden. Im fall auch) während 
folcher zeit ein todesfall ſich ereignete follen fie ihren erben 
dutch teftamente oder ohne teſtament fuscediren oder beers 
ben. Bewilliget. | | — 
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TLXRT. Sollen die von adel oder andere hanpter dee 
familien ı vater oder finder.’ Die fich in dienſten ihrer Ab 
ierchriſtlichſten Majeſtaͤt befinden/ innerhalb 2. jahren 


wiederum uruůcke Fommen fonnen / ohne daß ihre güter 
und vorrath weggenommen oder angehalten werde / ſollen 
waͤhrend ſolcher zeit freyheit haben / ihre aͤmter zu ver 


fauffen / und mit ihren guͤtern anzufangen I was ihnen gut 
deuchtet / ohne daß ihr vater ı mutter / finder oder andere 
freunde I wenn fie wiſchen der zeit in dienften bleiben fol 
ten / einigen verdruß an ihren perfonen oder guter leiden 
duͤrffe. Bewilliget auf7. Monat. 

LXXIL. Soll alle feindſeeligkeit die vor und wahrend 
der belägerung von den einwohnern beſagter ſtadt und 
caſtellaney begangen worden I vergeſſen und pardonittt 
fenn / und die gefangenen/vont mas ſtand fie feyn mögen! 
follen loß gelaffen und ohne einige,ranzion befreyet fenn! 
anch nicht gefangener und verfauffter pferde wegen belan⸗ 
getwerden. Bewilliget. | J 

LXXUL Sollen die kuͤnfftigen Gouverneurs dieſer ſtadt 
Eatholifch und verbunden feyn zu ſchweren und den ge 
wöhnlichen end zu leiften- | | 

Abgefchlagen was diereligion anlangf. . 
_LXXIV, Soll die beobachtung derer rechte / gebraͤu⸗ 
che / privilegien diefer Hände der ſtadt und caftellancy 
durch den Landes· Herrn / wie es iedesmahl von denenLan⸗ 


des⸗Fuͤrſten gefchehenibefchmoren werben. Bewilliget. 


Geſchehen und ausgefertiget in der ver⸗ 
fammlung derer Stände beſagter 
ftadt und caftellanen den 
22.OAobre170%. | 


Von diefer fiegeeichen eroberung hatte der Prink 


von Naffau beygebendes andie General 
Staatenüberfehrieben. 
Hochmoͤgende Herren / 
Achdem man ſeit vorgeſtern fruͤh mit legung einet 
neuen breche an der lincken ſeite der baſtion quf der 
BR - Ä — rech⸗ 


wo8 ..  KRönigsin Spartien. yn 
rechten attaque bemühet:geivefen/ zugleich auch auff die 

Aan que und ein theil der courtine gedachter baftion die bar- 
terien gerichtet worden / hiernechſt die gallerien in dem 
graben vor der breche nur beſagter artaque: , die nacht 
hindurch zur perfeftion gebracht maren / dergeftalt dag 
der reft Davon diefe- nacht über vollends hätte koͤnnen 
zum ftande fommen; fohaben die feinde geſtern nach 
mittagegegen 4. uhr die chamade gefchlagen / und ſeynd 
Darauf von beyden feiten die geiffeln gewechfelt worden. 
Diefen vormittag ift man mit der capirularion zum flande 
fommen | und foll vermögederfelbenießo zu mittage dag 
ravelin por der Magdalenenpforte / ſamt diefer pforfe 
felbjten I denen unftigen eingeraumt werden. Die cavalle, 
vie I fo waͤhrender belagerung fich in Die! ſtadt geworffen / 
ſoll morgens qusziehen: Die-ubrige guarnifon aber muß 
ſich in die citadelle begeben. Ich nehme mir die freyheit / 
derer andern particularien halben / mich auf den bericht 
zu beziehen / welchen die Deputirten von Ihr. Hochmög. 
an Dieſelben uͤberſendet haben. Indeſſen habe ich meiner 
ſchuldigkeit gemaͤß zu ſeyn erachtet / deßfalls meinen Ge- 
neral- adjutanten / den obriſt⸗ Lieutenant Duys, expreſſe an 

Ew. Hochmoͤg. abzuſchicken. Ich gratulire alſo Denenſel⸗ 
ben von gantzem hertzen zu dieſer glorieuſen eroberung / 
welche Deroſelben / und der Hohen Alliirten waffen / nach 
einer langwierigen belagerung / endlich gemachet haben. 


Wormit ꝛc. 
Pe: war unterzeichnet 
Aus dem Lager vor Ryfiel 


den 23.04, 1708, | 
J. W. F. 


Pringvon Granien und Naſſau 

?, 8. Nachdem Monf, Boufleur ben ftadt» magiltrat ver⸗ 

laſſen gehabt / fo hat ſich dieſer dem gehorſam der 

Koͤnigin von Engelland und Ihr. Höchmög. der 
Herren Öensral Staaten unterworfen. 

| Einen 
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Einen fothanen ermwünfchten ausgang gemann 
. ‚Die über 2. monatssfrift gedauerte belagerung 
"der ſtadt Ryſſel / von welcher auf beyden Seiten 
unfägliche mühe angewendet worden, und kein 
theil das feine geſpahrethatte / ſich nach moͤglich⸗ 
keit tapffer zu erweiſen. | | 
Ein inventieufer medailleur aber hafte aufge 
dachte eroberung diefes ſchauſtuͤck gepraͤget. 
Auf der einem feite ftellete folches Ihr. Maj. von 
Groß⸗Brittannien bildniß vor mit der gewoͤhn 
lichen überfchrifft: Anna Dei Gratia, Magnæ Brit- 
tanniæ, Franci@ &Hibernix Regina. Auf der an 
dern war ein frauenzimmer/ mit einem/die ‘gran: 
göfifchen Ilien führenden ſchilde zu fehen. Diele 
uͤbergiebt zweyen Pringen die ſchluͤſſel der ſtadt / 
die auch als lilien vorgeſtellet und womit auf der⸗ 
felben wappen geſehen wird. Die uͤberſchrifft 
iſt folgende: | 
Liliisdecerptis, lilium captum. 
Derzerpflückten lilienprache / 
Eine lilie fallend macht. 


Wormit in beyden auf den nahmen der ſtadt 
geſehen worden. Die unterſchrifft aber iſt dieſe 
Eugenio obſidente, Marlborougio protegente, Gal- 

lo ſpectante, Inſulæ captæ. 1708. 23. Octobr. 
Als nun den 26. Octobe. die Alliirten zwiſchen 
1 und 2. uhr mit 15. bataillonen / die ſtadt in be 
fig genommen ſo trat der Hertzog von Hollſtein 
Beck in ſolcher das commando an. Sie fanden 
arinnen nichts von proviant und munition / — 
— | en 
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weil Den veft davon der Boufleur in die citadelle 
hatte bringen laffen/ wohin er fidy mit 4a sooo, 
mann als das übrige feiner guarnifon/ gezogen. 
Che aber die Alliirten mit diefer belagerung zum 
ftande famen fo hatten Die Frantzoſen am ı6. 
Detobr. einen anfıhlag aufdie veſtung Ath gema⸗ 
chet/ weſche fie durch eine darinnen habende 
heimliche verrätheren überfallen wolten / indem 
der aus foldyer entlauffene Le Grand felbige mit 
etliche 1000..mann zu überrumpeln gedachte. 
Doch es mufte fich wunderlich fügen daß Diejer 
nige mannfchafft / welche aus des Hertzogs von 
Burgund feinem lager zu denen aus Mons gezo⸗ 
genen 2000. mann ftoflen ſolte des rechten weges 





verfehlte und erft mitanbrechenden tage vorder .. \ 


feftunganfamı dajene/ die bereits durch zwe 
ſchlagbaͤume und über den äufferften graben ſich 
practiciret hatten / ſchon entdecket waren / die fich 
denn mit binterlaffung aller /zu ihrem fehlimmen 
vorhaben nöthigen fachensin gaofler confufion wies 
der zuruͤcke ziehen muften. Nicht beffer glück Hatten 
die feinde auch voꝛ dem poſtenLeffingen / welchen fie 
mit einem ftarcfen corpo, unterm General Croiffy 
forciren / und die Engefänder daraus delogiren 
wolten. Dennfie wurden von felbigem mit grofs 
ſem verluſt abgefchlagen rund gedachter General 
ſelbſten  nebenft noch viel andern officirern gefan - 
gen genommen. Bey der feindlichen attaque Haben 
- Die Engeländer 200. füßgen pulver/ die in das la⸗ 
ger geführet werden folten „in das waſſer merfjen 
muflen / indem der feind das fort mit glüenden 
Tugeln ſehr hefftig beſchoſſe. | 
IV.Theil. Mmm In⸗ 
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Inzwiſchen ftunden beyde armeen in ihren po⸗ 
ſten faft unbemweglich. Weil aber bey Denen Aliiie⸗ 
ten die fourage und proviand etwas abgehen wol⸗ 
te ı indemdiefeinde die daͤmme um Nieuport 
durchſtochen / und alles unter waſſer gefegt hatten; 
fo ward aus der caftellaney Ivern und Furnes 
alles geträyde in das lager und in die back-haͤußer 
u Rouffelaer , Cortryck und la Baffee gebracht, und- 
b dann die armee wiederum biß ausgang des Nov. 
mit getreyde reichlich verforget. Da auch ein corpo 
nach la Baflee von der Alliirten armee detachiret 
worden / ſo Fan beyfommendes fhreiben von, dep 
fen verrichtungen die befte nachricht geben. 
Mein Serr. BER 
We wurden den 23. und 24. in der nacht ſehr ſchleu⸗ 
nig / ohne einige bagage mit su nehmen / aus dem Lager 
vor Ryſſel anhero nach la Balſce detachiret / weil man kund⸗ 
ſchafft bekam daß einige Baͤyriſche trouppen aus Teutſch⸗ 
laand ſich daſiger gegend ſolten genaͤhert haben. Ob nun 
ſolches zwar feine Baͤhriſchen ſondern Frantzoͤſiſche troup⸗ 
pen von der armee waren / ſo hatten fie Doch angefangen! 
alles getreyde und fourage auff dem flachen lande zuſam⸗ 
men zu fuͤhren um folches nacher Dovay, Arras, und 
Bethune beingen zu laffen / und derohalben vermeinten 
wir / felbige zuuberrumpeln. Weil fie aber von unferm 
vorhaben fundfchafft erhalten! fo retirircen fie fich in fek 
biger nachf um 11. uhr nach der feite von Lens , von dat; 
nen fie fich auffannaherung der unſrigen nach Dovay bw 
gaben. Hierauff wurden den 27. drey regimenter ſamt 
aller hier ftehenden cavallerie von Sr, Durchl. den Erb: 
Printz von Heffen-Caffel nach Lens gefandt/ welchem eis 
nige 1000. mann aug dem lager vor Ryſſel folgeten / fo ei⸗ 
ne groſſe fouragirung vornahmen ı und von derfelben alles 
guͤcklich nach Ryſſel brachten. Den 29. campillen wir 
zwiſchen la Baflce undLens , nunmehr aber fliehen wir unter 
COm- 





“ RE 
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ſen⸗Caſſel nach dem lager vor Ryſſel begeben / weil wegen 
des abfierbens des Hollaͤndiſchen Feld -Marfchalls Heren 


— — 


commando des Herrn General-Lieutenants Grafen von. 
Wackerbakth allhier / und hat fich der&rb-Pring von Heß - 


— 


von Ouswerkercks demGeneral von der cavallerie / Herrn 


Grafen von Tilly das commando der armce auffge⸗ 
fragen. Und da man auch in hiefiger gegend fich der win⸗ 
tersquartiere su bedienen gedencket / fo wird dag fladtgen 
La Baſſee durch den Sommendanten von Huy,den Brigadier 
Cronftrom, fortificiret / und beftehet diefelbe in 8. bafti- 
ons yon erde / fo mit pallifaden befegf I und einen bedeckten 
weg / zu deſſen perfedtionirung täglich 4000. pionniers und 
400. foldaten commandiret werden. Den 6. kam der 
Brigadier Brirwizmif 10. esquadrons ‚und geftern der Pring 
von Auvergne mit eben fo viel frouppeu von Ryſſel an / die 
hier geſtandene reuterey abzuloͤſen. Indeſſen haben wir/ 
mit huͤlffe derer trouppen von Ryſſel / zum drittenmal eine 
gener al⸗fouragirung gethau / und find wir biß an Arras 
und unter die ſtuͤcke von Bethune geruͤcket / von dannen 


mir viel vorrath und kourage nach dem lager gebracht. Die. 


trouppen von Ryſſel aber ſo hierbey geweſen / wurden 
auf die ſeite der farth von Dovay zur bedeckung geſtellet 7 


und ſireckte ſich Der lincke flügel biß am Burelos, fo eine 


Heine verpallifadirte ſchantze laͤngſt Pont-a-Verdin, und 
Harne biß an Arras I. bey weicher occafion ſtets ſcharmuͤ⸗ 
Gel vor fielen / und unferfeits etliche getödtet uud blesfiref 
worden. Heute ſind die Herren Goslinga , Peflers und 
Cadogan mit einem detachement hier angelaget /Die fortifiz 
cation in augenſchein zu nehmen / und Die branbfchagung 
und anfchaffung des korns in dem Artoiſiſchen zu reguli- 
ren / von wannen noch gefiern 2000. face voll hier vor⸗ 
bey nach Ryſſel pashret / und noch mehr fommen wird / fol 
daß unfere rouppen daran feinen mangelleiden werden ꝛtc⸗ 


Im lager zu LaBaflce den g.Novembr. 1708. 
Annebenſt war den 28. Octobr. der ftillftand 
mit der Ryſſeliſchen citadelle zu ende gegangen / 
worauff die feindfesligkeiten fo gleich ihren anfang 
| Mmm 2 nah⸗ 
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nahmen: Jedoch Ihr. Durchlaucht. Der ‘Print 
Eugenius brachten eine neue art von belayer-un) 
eroberungen auf indem fie folches unter der er: 
den Durch fappiren verrichten lieffen. Weil aber 
dem feinde der verluft der ftadt Ryoſſel nicht me 
nig fhmersete fo fanne erdarauff/ mie Das ci- 
tadell noch) gerettet werden möchte, zu welchem 
ende er einen neuen anfchlag geſchmiedet hatte. 
Den zs. Dctebr. mufte erſtlich das fort Keffingen 
mweggenommen werden / da der darinnen liegende 
Commendant, meilder ort unmöglich zu erhalten, 
genöthiget ward fich zum Friegesgefangenen zu: 
ergeben / welche eroberung aber dem feind bif 
1500. mann gefoftet haben fol. Ob nun wohl hier⸗ 
durch denen Hohen Alliirten Die communication 
mit Dftende völlig abgejchnitten/ fo fanden Diele 
doch endlich einen meg/ das waſſer vom platten 
lande wieder ablauffen zu laſſen / ſo daß fie zwiſchen 
Nieuport und Duynkirchen eine Convoh aus 
ſetzten / und von dar inslager bradyten. Db au 
gleich 2. Preußiſche bataillonen ı nebenft 1. efaue- 
dron von Heyden und ı. vonLottum in Demmdorfie 
Beauvorde,ohnfernFurne,vondenen Frangofenw 
ren aufgehaben / und zu keiegs⸗gefangenen gem 
chet worden / fo fendet der Herkog von Maribe- 
rough doch täglich partheyen:aus / um getrände 
ins lager zu bringen. Immittelſt hatten die fein 
de ander Schelde fich ſtarck verſchantzet aud 
die veftung Dudenarde durch ein retrenchement 
eingefihloffen ‚dergeftalt daß denen Allürten mit 
Bruͤſſel Engel-und Hollandalle communication 

benom⸗ 
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benommen war. Doch das gefährlichfte deflein 
brach erfi noch aus. Denn es erſchiene der von 
Baͤyern den 22. Novembr. unvermuthet mit ei- 
nem corpo von io.biß 12000. mann vor Bruͤſſel / 
fienge aud) fo gleich an / vor felbiger ftadt ſich eins 
zufchangen. / unddie lauff- graͤben zu eröffnen. 
Werlil die Alliirten vor diefe ftadt immer in forgen 


geweſe / ſo hatten fie ſolche aufallen nothfallmiteis. . _ 


ner guarnifon von 6000.mann verſehen / und folche 
dem Herrn von baſcal, einem Engelaͤnder dem - 
es weder an verſtand noch tapfferkeit fehlete / vor⸗ 
geſetzet. Dieſer / ſo bald er am 19. Novemb. nur 
eintzige nachricht von den Frantzoͤſiſchen præpara- 
torien vernommen / ließ fo gleich zu einer tapffern 
gegenmehr alle anftalt machen. Hierauf forderte 
der von Baͤyhern den 23. ihn durch einen trompeter 
mit dieſem memorial auf. 
Der trompeter ſoll den Commendanten der ſiadt Bruͤſ⸗ 
fel ſich an St. Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern zu uͤberge⸗ 
ben / auffordern / als welche mit derd arınde bereits wor Der 
ſtadt nebſt der artillerie, welche anfomnit / arriviret und 
dieſelbe angreiffen wird. Sr. Churfl. Durchl. wiſſen / daß 
derCommendant mit denen wenigen in ber ſtadt habenden 
trouppen fich zu defendiren nicht im ſtande findet; derohals 
ben wird/ falls er Sr. Churfl. Durchl. nothiget Die arta- 
que anzufangen / weder vor ihn noch feine guarnilon eine 
capitulstion ſtatt finden. Auff die rerraite nad) Antwerpen 
hat fich der Commendant gleichfalls nicht zu verlaſſen I 
maſſen Diefeibe bereits abgeſchnitten. 
‚Adeine der feind traff einen ſolchen an / der ſich 
durch bloffe trohungen nicht ſchrecken ließ. Dies 
fem nach antwortete er folgender geftalt. | 


Der Commendant zu Brüffel ſchaͤtzet ſich unglücklich / 
= —Mmuw3 daß 
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daß ihn Se. Churfürftliche Durchl von perſon nicht fen: 
nen! weilman ihm: fonft dergleichen nicht zumuthen 
würde. Ipdeſſen fan man verfichern/ daß er allesthun 
wird / was ein rechtfchaffener mann zu thun fchuldig if. 
Er iſt mit feiner guarnifon fehr wohl zu frieden/ und 
nim̃t fih im uͤbrigen Die ehre mit dem tieffſten reſpect vor 
Gr. Ehurfl. Durchl. zu verharren / als Dero unterthanig 
fer und gehorſamſter Diener. .  Pafca 

Diefe refolute abfchlägliche antivort verdroß 
den ehmahligen Bayer- Fürften ungemein. Er 
ließ fo gleich an denen batterien arbeiten / womit 
es aber ziemlich langfam hergieng. eine ar 
tillerie beſtunde / miedie überläuffer ausſagten / 
in 27. canonen u. 14. moͤrſern / das lager aber aus 
36. ſchwachen bataillonen und 16. esquadronen. 
Indeſſen hatten ſich viele vornehme aus der ſtadt 
weggemacht / u. unter ſolchen auch der Spaniſche 
Ambaſſadeur / Don Bernard de Qviros. Den 24. 
ließ der Com̃endant durch den Ober Buͤrge rmeiſter 
Decker, die buͤrgerſchafft fragen / ob fie ſich weh⸗ 
ren wolten / welches ſie aber mit nein beantworte⸗ 
ten / weil ſie zu unterhaltung der ſoldaten ihr geld 
geben / ſich auch / als die Allürten kommen wären 
ebenfalls nicht gewehret haͤtten. Doch hielten ſie 
ſich gantz ſtille in ihren haͤuſern. Es befahl auch 
der Commendant, alle caftee-hänfer zu ſchlieſſen / 
und alle jtarche verfammlungen zu unterfafien! 
weil man wohl wuſte / (!) daß der von Bayern 
noch viele heimliche freunde in der ſtadt habe. 
Der feind hingegen war mit feinen aprochen noch 
300, fehritt von der contrekarpe. Ob nun wohl 
Feine Friegs-manier, auff folche art zu ftürmen ; je- 


do 
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Doch da ihme der Aliirten movements nicht viel 
gutes fagteny fo ward beſchloſſen / das Auferfte zu 
‚wagen. Zu welchem ende den 26. und 27. nachts 
um 10. uhr bey hellem mondenfchein ein entieglie 
cher anfall gefhahe. Niemahls ift eine veftung 
‚mit graufamerer wuth angegriffen und aud) nies 
mahlen eine mit mehrerer tapfferkeit vertheidiget 
worden. Die feinde Eamen 9. mahlnad) ein 
ander mitentfeglicher furie, fie wurden aber auch 
allemahl mit gang unerhörter gegenmwehr em 
pfangen. Behy iedem anfallverdoppelten fie ie⸗ 
den grimm / und allezeit fanden ſie bey denen be⸗ 
laͤgerten auch neuen und haͤrtern gegenftand. 
Die verbitterung war auff beyden ſeiten dermaſß 
ſen groß / daß ſie kein gewehr mehr brauchten / 
ſondern einander bey den haaren ergriffen / auff 
erden herumzogen / u. ſo todt ſchmiſſen. Im oten 
und allerhefftigften anfall gluͤckte es zwar dem 
feinde / des morgens fruͤh um 5. uhr (woraus 
ieichte zuerachten wie lange dieſes ſtuͤmengewaͤh⸗ 
rethabe /) ich in die auſſenwercke zu logiren / u all⸗ 
da die fahnen zu pflanizen / alleine die freude waͤh⸗ 
rete nicht laͤnger als eine ſtunde / indem die bela⸗ 
gerten Durch einen hefftigen ausfall ſie ſo gleich 
wieder heraus jagten. Die mehrere umſtaͤnde 
aber fothanen nie erhörten ſſͤrmens werden aus 
beygehenden von denen Deputirten an die Herren 
en - Staaten abgelafenen zu vernchmen 
ey. 


Mmm 4 Soch⸗ 
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Hochmoͤgende Zerren. 
Ir haben dieſen morgen die ehre gehabt / Ew. Hoch⸗ 
moͤgenden geheime reſolution von 25. dieſes zu er⸗ 
— aus welcher wir mit vielen vergnuͤgen erfehen | 
daß Ei. Hochmogenden dagjenige/ fo wir vor Die gemei⸗ 
ne fache unternommen / vor genehm halten, und toerden 
wir nichts ermangelnı alleg ing werck zu richten / fo jur 
 confervatian dieſer ſtadt dienlich iſt Dieſes aber erfreu⸗ 
et ung abſonderlich / durch gegenwaͤrtiges Em. Hochmoͤ⸗ 
genden melden zu koͤnnen / daß die feinde / ohne einen fuß 
breit erde zu gewinnen / geſtern abend um 9. uhr die con⸗ 
trefcarpe zwiſchen der Loͤvenſchen und Namurifchen pfor- 
fe mit groſſer furie attaquiret da denn dag feuer von bey; 
den feiten biß um 5 uhr continuirfich angehalten und die 
feinde ung 9. mahl attaquiret] ehe fie fich auff das glacis 
ber contrefcarpe logiren fünnen. Allein des morgens um 
6. uhr fielen die unfiigen mit dem Degen in der 
fauſt / aus dem bedeckten weg/ mit folchem glück auff die 
feinde/ daß fieaugihren wercken an der contrefcarpe ge 
trieben und Diefelben mieder gleich gemacht wurden. 
Indeſſen Fan man Die Lapfferfeit der trouppen Diefer guar- 
nifon, vor allen aber die in des Staats dienſten / wiewohl 
die andern alle auch vollfommen ihre ſchuldigkeit erwie 
ſen / nicht genugfam rühmen. Wie aber diefe guarnifon 
fehr abgemattet iftı und dergleichen harte anfalle, welche 
Die feinde allem aufehen nach verdoppeln werden / in die 
länge nicht werden ausftehen fünnen; fo haben wir dem 
Hertzog von Marlborough und Denen Deputirten Der armée 
gar nachdrücklich vorgeftellet/ feinen augenbiick ‚u verlies 
ren / damit Diefe ſtadt entfeßet werde/weil ohne hülffe/ fo 
tapffer auch unfer volck ſeyn mag / es dergleichen furieufe 
anfalle der feinde nicht langer wird, fonnen abwehren. 
Die wir ıc. 
Brüffelden 27. Nov. 1708. 


— von den Berg. 
aron von Bheede. 
Herr von Rensvvoude. 


Der 
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Der feindliche verluft bey dieſem ſturme / 
wirds nebſt dem / fo er nach eröffnung der trer.- 
cheen erlitten biß 1300. mann gerechnet / und 
ruͤhmet man fonderlic) Denen darinne gelegenen. 
Königl. und Chur⸗Saͤchſiſchen nach / daß fie fich 
ſehr wohl gehalten. Hierauff begehrte der von 
Bayern den 27. einen ftillftand / alleine dieſes 
geſchahe blos zum ſchein / um ſich mit manier reti- 
riren / oder von Brüffel weglauffen zu Eönnenvans - 
aeiehen der anmarfch derer Hohen Allürten ihm 
nicht. unbefant war. Denn nadydem die hohe, 
Generalite derer Allürten verfiherte nachricht 
erhalten hatteı Daß mehrgedachter der von Bay: 
ern. mit einigen trouppen gegen Bruͤſſel im an- 
marſch ſey / um felbigeg zu belagern / fo wurde al 
fo fort beſchloſſen über die Schelde zu fegen/ und 
fich gegendiefe ftadt zu menden. Solchem nach 
begab man fich den 25. Novembr. yon Rouffelaer 
auffden marſch mit 100. esquadronen und so. 
bataillonen unterm cammando des Hertzogs von 
Marlborough, und so. efquadronen und: 19 batail- 
lonen/ welche Pring Engenius commandirfe um 
Die zurücklegung diefes ftroms anz. oder 4. orten 
zu verfuchen. Diefes gieng auch dermaſſen glück 
lic) von ſtatten daß der Hertzog von Marlborough, 
nebenft dem Grafen von Tilly den27. früh mors 
gens mit denen SHolländiichen trouppen bey 
Kerkhoven, ohne verluft eines eingigen mannes / 
und ohne löfung einiges gewehres / uͤberſetzte / der⸗ 
gleichen der Geaf von Lottum zu Gavern ſeben⸗ 
falls nach wunſch bewerckſtelligte. Weil es a— 
Mmm 5 ber 
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ber dem Printzen Eugenio zu Escanaffe einiger maſ⸗ 
fen zu ſchwer fallen wolte / ließ er feine trouppen 
nach Kerkhofenmarchiven/ welches dazumahin 
nebſt Gavern bereits eingenommen worden wat; 
worauf ietzgemeldete trouppen daſetbſt gleichfalls 
übergiengen. Doch kaum daß die unterm com- 
mando des Herkogs von Burgund an der Schel⸗ 


de poflirete feindliche trouppen diefe annäherung 


gewahr morden waren fo nahmen fie an eben 
denſelbem tage fchleunigft Die flucht heile gegen 
"Grammont, theils gegen Dornik, und theilg gegen 
Gent. Mebft der mannfchafft aber / welche man 
ihnen toͤdete worbey auch 2000. mann gefangen 
murden/ nahm man ihnen 2. ftandartenvein paar 
paucken / viel bagage und lebensmittel / ingleichen 


einige munition, und konte niemand begreiffen/ 


warum fie fih in ihren poften nicht beſſer geweh⸗ 
ret hatten indem fie überall ſehr wohl ver- 


ſcantzet waren/ anbey allezeit großfprecherlic) 


porgegeben : » Daß fie die Allürten zwingen mol 
„tens in ihrem eigenen lande hungers zu fiet- 
„ben. Nachdem nun die feindliche Armee fol 
cher geftalt zerſtreuet / oder beſſer zureden/ nad) 
dem fie ſich ſelbſt durch ihre furcht zerſtreuet / die 
Ailiivten dargegen ſich auff Die höhe bey ;Aude- 
narde poftiret hatten / ſchicketen dieſe legtere Die 
meiften trouppen wiederum ins lager vor Myffels. 

de gekommen waren. Den a8. früh 
morgens folgeteihnen Pring Eugenius von Sa⸗ 
voyen rad). An ebenfelben tage wurde Der 


 General-Lisutenant Drompr& mit 49. esquadro- 


‚nen 
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nen detachiret/um ſich zwiſchen Aloſt und Aſche 
zu poſtiren / damit er den 29. der ſtadt Bruͤſſel zu 
huͤlffe kommen koͤnte / falls ſich die feinde annoch 
Davor befaͤnden. Ingleichen verließ der Hertzog 
von Marlborough mit der groſſen Armee die ges 
gend von Audenarde, und pöftirte fich bey Bordt. 
So bald nun das Detachement unter dem Ge- 
neral- Lieutenant Drompre zu Aloſt angelanget 
wars verftärckte man ihn mit zo. esquadrons un⸗ 
term commando des General Mujorsı Grafen 
von Erpach Unterdeſſen erhielte man durch ver: 
fchiedene expreffen die erfreuliche Nachricht daß 
in der Nacht zmifchen den 27. und 28.der gervefe- 
ne Churfürft von Bayern die belagerungde: ſtadt 
Bruͤſſel mit folcyer eilfertigkeit aufgehoben, und 
in feinem Lager ı2. küche geſchuͤtzes / 4. mörfer 
viel ſchantzzeug / und ohngefaͤhr goo. krancke oder 
verroundete zurücke gelaffen habe. Denn obs 
Schon Die feinde anermeldeten 27. ihre ftücfe an« 
noch gegen die fladt einige mahl nad) einander 
fpielen lieſſen und man Dannenhero glaubeterfie 
wuͤrden Die folgende nacht die contrefcarpe von 
. neuem angreiffen / weswegen auch der General 
Pafcale den gröften theil der befaßung dahin po» 
ſtirete; fo gefchahe Doch eine ftunde nad) mtter- 
nacht obgedachter fchimpfflicher abzug in aller ftil« 
le / und retirirte fich der geweſene Churfürft ge» 
gen Charleroy, weil er benadhrichtiget worden / 
was maflen der Hertzog von Marlborough mit der 
Alliirten armee über die Schelde herüber paflı- 
vet fey. Hierauff fegten die hußaren und dra⸗ 

goner 
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goner von Brüffel denen feinden nach / und brach— 
ten des folgenden fages viele gefangene ein. 


Bon diefer fo jählingen beftürsten flucht der 
feinde / vonder Schelde / da die Fransöfifchen 
Bringen eine abermahlige probe abgeleaet/ mie 
hurtig ſie in kommen / fliehen und lauffen ma; 
ren / ſchrieben Die Deputirten der General⸗Staaten 
an ſelbige folgendes. 


ochmoͤttende Herren. 


MAchdem wir die gewiſſe nachricht erhalten / daß der 
LTgeweſene Churfuͤrſt von Bayern in vollem marſch 
unweit Bruͤſſel mit einigen feindlichen trouppen ſich be- 
finde / hat man entſchloſſen / die Schelde par force zu paßi⸗ 
ren / und auff der andern ſeite zu defiliten. Wir marchit- 
“ten dieſerwegen den 25. hujus mitıo. eſquadrons und 
50. batalfionen unterm commande des Duc de Marlbo- 
rough, mit 50. efjuadronen und 29. baftalliong um 
ters Peintzen Eugenii Durchlauchtigkeit um an drey 
oder vier orten uber die Schelde zu paßiren / web 
ches der Hoͤchſte GOTT fo wohl gefegnet / daß 

hro Durchlauchtigkeit Printz Eugenius und der 

Yuc de Marleborough fruͤhe zwiſchen 7. und 8. uhr 
bey Kerckhoven uberfamen/ ——— eintzigen ſchuß 
u thun oder einen mann zu verlieren / wie auch 

as corpus unterm Grafen de Lottum ben. Aſpre; 
Die feinde haben endlich Die Schelde von Gent biß 
an Tournay abandonniret. Alle unfere trouppen find 
hoͤchſt erfreuet und allbier verfammlet I angge 
genommen einige / fo genen Ryſſel geſchicket wor; 
den. Morgen mit anbrechendem tage continuiren | 
ir unfern marſch nach Bruͤſſel und verhoffen/ daß 
wir fo viel effeftuiren werden / womit wir Eur 
| — Hoch—⸗ 
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Hochmoͤgenden bald informicen fonnen/ daß diefe ſtadt 


mittelſt, Goͤttl. Hülff eutfreyet ſeyn werde; wir find Ihro 
Hochmögenden ꝛc. 


Audenarde den 27. Novembr. 
1708. | 


Ferdinand von Lollen. 
Sv. Goslinga. 
Le Comte de Rechtern 


Der Hey Erb⸗Printz von Heſſen⸗Caſſel hatte 
an Selbige ebensfalls gejchrieben; alleine weil eg 
in dem haupt:ümftänden mit vorhergehenden is . 
— man ſolches beyzufuͤgen nicht vor 
noͤthig befunden. Von der gluͤcklichen befreyung 
aber der ſtadt Bruͤſſel lieſen die darin geweſenen 

Hollaͤndiſchen Deputirte c; die General⸗ Staa⸗ 
ten nachgehend ablauffen. | 


Hochmoͤgende Aerren. 


We hoffen dag Em. Hochmoͤgenden unfer letzteres / 
rs welches wir an diefelbe geſtern abends abgehen zu 
laſſen / die ehre hatten! und worinen wir gemeldet/ wie 
furieux Die feinde zwifchen Dem 26. und 27. in der nacht 
auffdie contrefcarpe geftürmet / wohl werden erhalten 
haben... Als man fich nun geftern parar machtejder feinde. 
gemalt abzuhalten; zumahl / da man durch unfere ſpio⸗ 
nen vernahm / Daß fie diefe nacht einen general > flurm 
wagen / und in der fladt einen auffftand zu erwecken / mit 
gluͤenden Kugeln fehieffen wolten / verfpührete man / 
daß gegen die mitternacht in dem feindlichen lager eine 
allgemeine bewegung ward / und bald darauff erfuhr 
man / Es habe ſich der feind mit ſolcher geſchwindigkeit 
nach Namur retiriret / daß er auch 12. ſtuͤcke und — 

| er 
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fer zuruͤck gelaſſen fo in unſere Hände gefallen. Indeſß⸗ 
ſen fonnen wir nicht gungſam Die unvergleichliche und 
kluge conduite derer Generals Paſcal / Wrangel und 
Murrayı ingleichen derer Generals Egelin und Leſche⸗ 
rin preifen/ als welche letztere Ibeyde/ ob fie fchon fein 
regiment in guarniſon gehabt/ dennoch Die defenfion der 
ſiadt fich fehr laſſen angelegen ſeyn / u hoffen wir / daß Em, 
NPochmög. auff die guten Dienfle a officirer werden 

refexion machen. Die Stande von Braband Haben bey 
dieſer gelegenheit / wie auch an vielen andern orten / groſſe 
proben der freue vor ihren Koͤnig Carl und feine Alliierten 
bezengetiindem fie ung bey gehabten geldsmangel niemalg 
verlaffen/und dannenhero hoffen wir dag Em. Hochmoͤg. 
dieſes gleichfalle in confideration ziehen twerden/ weil fie 
beydie ſer gelegenheit fich hoch verdient gemacht. Wir 
wuͤnſchen anbey Ei. Hochmögenden wegen erhaltung 
Diefes poftenvon bergen gluͤck/ weil dadurch Antwer⸗ 
pen und alle graͤntzen von unferer republicque in ficherheit 
. gefet/ und die ftädte Loͤven / Mecheln und Lier erhalten 
worden. Unſer Secrerggips Woller welchen wir dieſer 
wegen expreſſe abgeſchicket / wird Ew. Hochmoͤg. von als 
lem genquern entwurff machen / und wir beziehen uns 
wegen kuͤrtze der jet darauff / und find von bergen erfreus 
et / daß es GOTT dem Allmachtigen gefallen/die refolu- 
tion, welche wir zum wohlſeyn des Staats / dieſen 
ort biß auff das aͤuſſerſte zu defendiren / ergriffen / zu 
ſegnen. Die wir etc. 


Brüſſel den 28. Novembr. 
1708. | 
„Johann vanden Berg, 
Baron von Rheede. 
Serr von Rensvvoude, 


P.S 
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P. S, Wir haben vergeflen/ des Heren Ober⸗Bur⸗ 
germeifter Deders nod) zu gedencken al8 an welchem 
man vielen fleiß und affedtion , zeit dieſer belas 
gerung / in allem / mas feines amts gemefen/ vers 
fpüret bat. | 


_ Der Her von Pafcal aber redete vonfel 
biger alfo. | | | 


Sochmoͤgende Zerren. 


SICH nehmemirdie ehre / Ew. Hochmögenden zu berichs 
a dteni Daß Se. Churfl. Durchl. in Bayern die belas 

gerung in Brüffel auffgehoben/ und 12. ſtuͤck gefhüß 
und drey wagen mit pulver zuruck. gelafien. Seit 
den 26. biß auffden 27. hat eran feinen bafterien ars 
beiten laflen/ und gegen abend um 10. uhr ließ jer mit 
unglaublicher force den bedeckten weg angreiffen alleine 
er iftdurch meine guarnifon, fo offt er attaquiret / mit eis 
ner unbefchreiblichen ftandhafftigfeit zurück gefchlagen 
worden. Wegen mehrerer umfiande beziehe ich mich auf 
den überbringer diefes. Die feinde haben viel volck vers 
lohren ı und wie man verfichert] mehr als 800. bleßirte 
zurück gelaffen/ wovon ich Ew. Hochmoͤgende eine voll 
fommene lifte zufchicken werde. Indeſſen wollen 
Em. Hochmög. zulaflen/ daß ich diefelbe wegen diefer 

glücklichen begebenheit gratulire. 
Ich habe in diefer Belagerung 2. folche gehülffen an 
dem General Murray und dem Baron Wrangel gehabt/ 
welche alles gethan / was man von 2. perfonen von einer 
groſſen experience und tapfferfeit hoffen kan. Ich bin auch 
Durch die tapffere guarnifon,ingleichen durch den Oberften 
Egelin und Yefcheraine / welche / ob fie gleich nicht zur 
guarnifon gehöret/ fich dennoch hinein geworffen / auffs 
fräfftigfte fecundiret worden. Dannenbero erſuche ich 
Em.Hochmögenden bey dieſer gelegenbeit / der erwieſe⸗ 
nen tapfferkeit / fo wohl! der guarnifon ale aller officirer / 
von was narion fig ſeyn / eingedenck zu ſeyn. Auf 
uſ⸗ 


-— 
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Auſſer diefen muß man fdiefen glücklichen aus; 


gang der (andbaffeigteit und feftenrefolution derer Her; 


ven Deputirtenvon Em. Hochmoͤgenden zufchreiben/ wel 
che fie bey) Diefer occafion bezeugeti indem fie Durch ihre 

egenwart eine folche ftandhafftigkeit und vertrauen un 
fer der biirgerfchafft. erwecket daß es nicht genug, fan 


geruͤhmet werden / deßgleichen haben auch die Burger 


mieifter Durch ihren bezeugien eifferuud Angewandte au- 
torität alles gethan mag man nur von ihnen wuͤnſchen 
koͤnnen. Der ich etc. | 
Brüſſel den 28. Novembr. 
| | 1708.- Pafcal, 
Es ift wahr / menn dem feinde Bruͤſſel 
wieder in feine bände gefallen wäre / daß 
es um den ausgang der belagerten Ryſſe— 
liſchen citadelle ziemlich mißlich würde aus 
gefehen haben / und Franckteich gute min 
fer;quartiere/ und einen noch beffern frieden hof 
fen dürffen denen Alliirten hingegen duͤrfften 
fodann hefftige ſchwuͤtigkeiten in paßirung der 
Schelde vorgeftoffen ſeyn. Doch ein gutes map 
fensgtücf vom himmel / nebft einem klugen ver, 
ftande und tapfferer fauft überwunden ale jdiefe 
gefährlichfeiten. Nachdem nun ſolcher gejtalt 
die feinde glücklich verjaget; fo begaben Ahr 
Durchlauchtigkeit der Pring Eugenius fich wie⸗ 
derum vor Ryſſel » um auch Die daſige belage⸗ 
rungs⸗ angelegenheiten errwünfcht zum ftandezu | 
btingen. Man mar in felbiger Dem feinde fo 
nahe kommen / daß man mit folchemreden Eun- 


ter hatte fich auch verfchiedener wercke / wiewohl 


nicht fonder blut / bemächtiget. : Ob num wohl 
| | dee 
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denen belagerten etliche gedruckte exemplarien 

don der glücklich paßirten Schelde an fteine 
gebunden, in die feftung hinein geworffen wur⸗ 
den / fo blieben fie Doc) bey ihrer hartnaͤckigkeit. 
Alleine als der Marfchall von Bonfleur fahe/ daß 
Fein ſuccurs zu hoffen und. hingegen zu einer ges 
maltfamen eroberung alle anftalten gemacht 
waren; fo ließ er endlich den 8. Decembr. früh 
wiſchen 8. und 9. uhr Die chamade ſchlagen / und 
verlangte zu capituliren. Alſo fehloffe man 
nach gemwechfelten geiffeln folgende capitula- 


10n, 


Sy ein thor der citadelle denen Alliirten trouppen den 
11. Decembr.falls binnen derzeit Fein entfaß kom̃t / 
oll eingeraumek twerden/ und dieſes fol des Könige 
hor / wo die artaque geführet wird / ſeyn / an welchem 
ine wache von|denen trouppen Der guarniſon, fo durch 
inen vorſchlag mitten unter dem gewoͤlbe des thors von 
yenen Allürten fol abgefondert feyn / allen zanck und 
freit unter den trouppen von beyden feiten/ zu vermeideny 
ollgeſetzet werden. Desgleichen fol feinem / er mag feyn 
ver erſwolle / von denen Alliirten trouppen erlaubet ſeyn / 
innen ſolcher zeit in gedachte citadelle zu kommen / und fol; 
en indeffen alle feindfeeligfeiten fo wohl von feiten der be; 


agerten als belagerer anffhoͤren. 

Die pforte fol den gten, 2. ſtunden nach gefchloffes 
ertund beyderſeits gezeichneter capitulation uͤberlieffert / 
nd der verfchlag am ende des gewoͤlbes innerhalb deg 
hores gemacht werden, | 

II. Daß der Gottesdienft in der capelle der citadelle 
icht fol auffgehoben / fondern zum Gottesdienſt der 
ſatholiſchen religion behalten erden. 


5 Run Accot- 
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Accordiret. 


111. Daß die Herren/Märchal de Boulleur, der Ritter ku 
genburg General⸗Lieutenant dieſer provintz / uud Gene: 
neral⸗Lieutenant der Koͤniglichen trouppen dee Mar- 
quis de Fuzeliere erſter General⸗Lieutenant der Konigl. 
Frantzoͤſiſchen artillerie, und General⸗Lieutenant der Kd⸗ 
niglichen trouppen ingleichen Die Herrende Tournin, Va- 
locy, der Marquis de Raves, Permangle Serville, und der 
Marquis Loüesquin allerfeit8 General Majors / Die Her 
ren Brigadiers mit allen des Statas⸗Officirern / der ſtadt 
und citadelle major/ alle officirer foldaten/ dragonern/ 
fo wohl Frangöfifchen ale fremden trouppen 1 Die com 
pagnien der invaliden oder bleßirten und unvermoͤgen⸗ 
den foldatentalle officiree Der artillerie, ingenieurs, alle / 
welche auff den wercken emploiref worden / oder dazu koͤn⸗ 
nen gebraucht werden und feinen ausgenommen / in 
dienften Sr. Allerchriſtlichen Maj. ftehen/ den 13. dier 
ſes monate durch die pforte Dauphine nebft ihren waffen / 
bagage und pferden/ mit fliegenden fahnen und Flingen 
den fpiel/ Eugeln im mund/ anbeyden enden brennen; 
den lunten und 20. mahl vor ieden mann zu fchieffen/ 12. 
ſchweren ſtuͤcken / uud 4. mortiren fo Die belagerten nach 
belieben nehmen fonnen! mit ihren laffeten und zugehör 
nebft 12. ſchuß ieden ftüe ausziehen mögen und ihnen 
erlaubet ſeyn / um fich den furgeften weg / welchen die be: 
Iagerten felbft zu erwehlen haben / in 2. oder 3. tagen 
gleichfalls nach belieben Der belagerten/ ohne einigen 
prztext und vorwand nad) Dovay zur begeben / und foll 
zur ficherheit fo wohl der guarnifon als auch der equipa- 

. ge von denen Alliirten ihnen eine gnugfame convoy mit 
gegeben werden. J 

Die belagerten ſollen den ro. ausziehen / und mag die 
munition betrifft 10. ſchuß / und 6. canonen I als 3. 
woͤlff⸗pfuͤndige und 3. acht -pfündige mitnehmen / das 
-abrige wegen Der artillerie iſt zugeftanden/ auffer ne we⸗ 
gen ſicherheit der ſchulden zum dienſte Sr. Aller⸗ 
chriſtlichſten Majeſtaͤt in der ſtadt Ryſſel gemacht * 
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den / die Herrende Tournin de Maillebois und de St. 
er als geifiel fo lange zuruͤck bleiben biß alles bes 
zabler. | 


IV. Sollen zu transportirung diefer 12. canonen und 
morfiren/ ingleichen der equipage der francken und blef 
firten/ ferner die oficirer Diefer guarnifon beritten sumas 
chen/ denenſelben ducch die Alliirten und auff ihre, uns 
Foften 100. zug⸗pſerde mit gefchire/ "200. pferde mit fats 
tel und zaumen/ 100. Magen; ieden mit 4. pferden / und 
nöthige fchiffe mit einer gehörigen anzahl fehiffleuten 
nebſt genugfamen pferden, gedachte ſchiffe auff den ca⸗ 
nalnach Dovay zu bringen / gegeben/ und felbige durch - 
eine Alliirte convoy zur ficherheit der krancken / b eßirten 
und equipage, und mo man fie fonften wird noͤthig haben/ - 
zu gleicher zeit mit der guarnifon abgeführet werden] das. 
mit fie zu eben der zeit zufanmen nach Dovay fomment 
fönnen, Im fall aber Feine gnugſame ſchiffe vorhanden / 
oder das waſſer nicht ſchiffbar / fol man an deren fiele 
wagen fchaffen. u 


Ran wird nun zu fortſchaffung der ſtuͤck / kran⸗ 
erenybleßistennund bagage die nöthigen; fehiffe 
geben. 

V. Daß alle krancke und bleßirte / welche in der ſtadt j 
Ryſſel geblieben /und im fand find/mit der guarnifon ab, 
zumarchiren/ folches zu gleicher zeit thun moͤgen / und daß 
man ihnen ſchiffe und ſchiffer oder fuhrwerck auff unko⸗ 
ſten der Alliirten geben / durch den kuͤrtzeſten weg nach 
Dovay zu kommen. | 


Accordirt / auff die art mie mic der ſtadt | 
Ryſſel. en | 
v1. Daß alle krancken und bleßirten/fo ietzo in derchr 


tadelle / und nicht im ſtand find mit der guarnifon absugiea  _ . 


1 jollen indie ſtadi Ryſſel gebracht werden/ugd follen 
ben fi ſiadt Kofi Han —*— 


J 
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Hierzu von denen Alliirten / ehe Dieguarnifon aug der ch 
< gädelle ziehet/ "Die tagen und andere begqvemlichfeit ver: 
fchaffet werden / ingleichen follen auff unfoften der bela: 
gerer ihnen in der ſtadt / vor Die oficiver/ foldaten und 
dragoner / wie auch denen] fo in den Koͤnigl. hofpitalern 
unterhalten und tractiret werden / gehoͤrige quartiere / 
nebſt betten / lebens⸗mittel und medicamente biß zu ih⸗ 
zer genefung/ desgleichen denen medicis, feldſcherern 
und andern perfonen I taelihe diefelbe warten y alles no 
thige angefchaffet werben: Wenn fie aber in den flandI 
daß fie wieder koͤnnen fortgebracht werden / fo foll man 
ihnen durch die Alliirten paßporten nebft fchiffen und 
ſchiffern und was fie ſonſten noͤthig / ertheilen / damit ſie 
nebſi denen feldſcherern welche ſie unterwegens zu war; 
ten ı haben  auff dem canal nad) Dovay gelangen 
koͤnnen. 


Accordiret/ auff unkoſten der belagerten / auf 
fer. die quartiere / welche man ihnen aflıgniren 
wird. | 


vn. Daß die betten und andere nothwendigkeiten zum 
Hofpitäleen gehoͤrig / und vor die krancken und bleßirten 
mwährender belagerung der citadelle gebrauchet werden. 
denen Zerrn deg raths der ſtadt Ryſſel / oder Denen / wel 
chen fie gehören! follen reftituiret werden, 


Accorditef. 


VHI, Daß der Herr de faint Martin, anordnungg-com- 
miffarius,.die Herren Rici und dela Lande, Kriegs⸗ com- 
miflarius, der extraordinair kriegs⸗ zahlmeiſter | Die pro; 
vtant;commillarii, der capelan der citadelley die allmoſe⸗ 
nirer / der director und chirurgi Der hoſpitaͤler / alle be 
Dienteund zugehoͤrige / nebſt allen andern leuten in der 
riladelle / ſie moͤgen benennet oder nicht benennet feyn! 


> an dieſer capitulation theil nehmen! und mit der guarni⸗ 


* ſon 


| 


| 
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‚nn aug;ichen follen / um den füreften wegnach Dovay 
ebracht zu werden / ohne/ e8 fey unter was vor einem 
retext es wolle / daß fie formen weder vor ihre perfon- 
och equipage [hrifften und effecten / fiemogeninder 
adt oder citabdelle ſeyn / angehalten werden! und foll der 
r Kriegs:commiflarius,du Boiſeres, welcher bey der ſtadt 
ls geiſſel genommen worden / gleichfalls genug ſeyn / biß 
ı voliger bezahlung / welche zu beſchleunigen / der Herr 
St. Martin ſollicitiren ſoll / damit feiner gegebenen parole 
ach / eine baldige erſetzung der noͤthigen fonds erfolge / 
ie er vormahls denen Herren des Raths gedachter ſtadt 
ethan hat / ſich allemahl / und wenn es von ihnen verlanget 
uͤrde / zuſtellen / wenn er hierzu die noͤthigen paßporte 
chielte / die ſchulden fo in der belagerung der ſtadt und 
tadelle gemacht worden / zu liquidiren. 





ccordiret biß auff die Herren Tournin, de 
Maillebois und de ſaint Martin, welche biß zu 
bezahlung aller ſchulden / ſo zum dienſt Sr. Al⸗ 
lerchriſtl. Maj. emploiret worden / als geiſſel 
ſollen zuruͤck bleiben. | | 
IX. Daß fein oflicirer oder fonft iemand / welchen die 
urger . ftadt geld oder waaren geliehen / ſollen arrefti- _ 
et werden. | 


hen diefe geiffel ſollen vor: diefe fehulden ſte ⸗ 
hen wenn fle koͤnnen als rechtmäßige jufti- 
ficiret welden. Ä | 


X. Daß alle meublen und effeten! fo dem Marchal de 
oufleur gehoͤrig / und in der ſtadt zurück blieben/nach Do- . 
ay mögen gebracht werden / und daß ihnen hierzu ge⸗ 
en bezahlung Die nöthigen fchiffe oder wagen nebft paß⸗ 
orten und’efcorten mögen gegeben werden / den kuͤrtze⸗ 1. 
en weg dahin in ficherheit zu gelangen und falle die 
een nicht zugieich mit der guarniſon koͤnnen fort 1 

| Nunz gebracht 


934 Keben Caroli II. 170 


nn — 

„gebracht werden fo fol} Dazu die zeif prolongiref / und 
ihnen auch alsdenn nöthige paßporte und fuhrwercke 
‚ gegeben werben. 








Accor diref, 


XI. Daß die officirer d’etaat-major der ſtadt und citas 
delle; Die von denen trouppen der guarnifon/ Deggleichen 
Die ingenieurs fo mohl die gedieneti als; die andern ohne 
ausnahme / und fich in der citadelle befinden! gleichfalls 
ihre meublen und effesten/ fo fie in der ſtadt gelaſſenreti- 
sirenmögen/ und fol ihnen hierzu erlaubt feyn/ ihre 
bedienten in die ſtadt zu fchicken/ damit fie daſeloͤſt gela⸗ 
ben und auff uukoſten derer Alliirten mit der equipage der 
- guarnifon nach Dovay fünnen gebracht werden; im jall 
aber die nothigen wagen nicht bey der hand / Fonnen fie 
ſelbige folange in Ryſſel laffenı biß es ihnen gelegen iſt! 
dieſelbe nach Dovay oder Dornik mit nöthigen Paſfen / fe 
ihnen bie Alliirten ohne geld ſelbige in ſicherheit zu brim 
gen zu fonnen/ zukommen laffen follen. 


Accordiret wie eben. 


XI, Daß ‚denen belägerten die Alliirten 10. bededte 
waͤgen anfchaffen follen/ welche vor dem abmarfch derer 
trouppen in die citadelle kommen / and nachgehends mit 
Der guarnifon,ohne daß die Alliirten felbige unter mag 
prztext es ſey viſitiren duͤrffen nach Dovay gehen moͤ⸗ 
gen. 


Accordiret mit 2. bedeckten wa⸗ 
gen. 


X. Daß man von denen belagerten wegen genom; 
 Mmener pferde und demolirten und befchädigten häufer 

dor der citadel nicht weniger wegen der feit waͤhrender 
ung ruinitten ſchiffe Feine latiskaction fordern 


‚Accor- 
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Accordiret in ſo weit ıwas die denen belage⸗ 
rern genommenenpferde betreffen, und falls 
wegen der demolirten haͤuſer denen befigern 
keine zahlung verfprochen worden. 
XIV. Daß die von denen beyden feiten gemachte ges 
fangene gegen einander follen ausgemwechfelt/ und Diejes 
nigen / ſo ben der Alliirten armee oder in der ftadt/ ehe die 
guarnifon ausgiehet / hineingefchickt/ Die aber weiter ents 
legen binnen 10. tagen! von heute an gerechnet/nach Do- 





den. Ä | J 
Accordiret / was die gefangenen / fb zeit waͤh⸗ 
render belagerung und denen belagerten ger 
macht worden, betrifft. 0 
XV. Daß von der guarnifon niemand I erfey wer er 
volle / fol arreftiret gder unter mag prxtext eg fen/anf ei⸗ 
tige art beunruhiget / werden / und foll Die gange guarni- 
on auff gute treu und glauben, mit allen ihren com- 
nandeurn/offisirern und andery/ den fürgeften weg nach 
Dovay gebracht/ und durch den fürkeften weg krafft der 
vorigen articul dahin begleitet. werden. 
Accordire£ auff den fuß des III, und VIII. 
articuls. | 
XVE Daß die Alliirten keinen foldaten oder dragoner / 
unter 198 pr=text es fen iben dem augmarſch aus den ren? 
hen ziehen follen. | A 5 
Accordiret/fallgdiedeferteursheraug gegeben 
werden / ſonſt aber foll es vergoͤnnet ſeyn / ſie aus 
denen reyhen zu ziehen / Dach ſoll alle difordre zu 
verhuͤte / alſobald die ſache ausgemacht werben, 
XVL Daß es vergoͤnnet ſey aus gedachter citadelle 


gnungſame lebens⸗ mittel vor Die officiers / ſoldaten / dra 
| nn: Maun4 goner 


vay den kuͤrtzeſten weg im ſicherheit ſollen gebracht we ⸗ 
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goner und andere der guarnifon auff 3. tage I von dem 
tag des abzugs an zu rechnen / mit zu nehmen. 


Accordiret auff 2. tage/ von den ag zu rech⸗ 
nen / wenn die guamifon ausziehet. - 
XVII. Daß die geiſſel / welche beyderſeits wegen er⸗ 
fuͤllung der Capitulation gegeben worden / wenn alles in 
allen erfuͤllet / ſollen ausgewechſelt werden. 


Accordiret. 


| 1,8 | | 
L Die belagerten follen morgen/ als den 9. dieſes mo, 
nats / ihre proviant-und munitions- commiffarien in Daß ' 
citadell ſchicken welchen die magazin auff treu und glau⸗ 
ben folen übergeben werden / ohne daß denen bela⸗ 
gerten fol erlaubet feyn / etwas zu verfufchen! bey 
firaffe falls man es entdeckt 7 davor red und ant⸗ 
wort zu geben. | Ä e 
U. Daß wegen aller ſchuldẽ / welche zum dienft Sr. Aller⸗ 
ri. Maj. ſowol auf odre u. befehl des Gouverneurs, Inden 
dantenjfriegs;proviant-commiflarien u.munition-commils. 
- a. bey andern officirern derrangöfifchentrouppen u. an; 
dern privat-perfonen in Ryſſel gemacht morden/ deßglei⸗ 
chen auch der werth desjenigen / fo aus der fladt in bie: 
citadelle gezogen. worden / und denen privar-leuten in ber 
ſtadt gehoͤret / -zur-ficherheit ihrer zahlung / geiſſel / welche 
die Alliirten zu benennen haben / in der ſtadt verbleiben 
ſollen / biß alles contentirt / und dieſe ſollen ſeyn die Her⸗ 
ren Tournin de Maillebois und de Saint Martin. 


Maga, 3:77 


— 
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IH. Weildurch den auffeiner nach der letzten art ber 
apitulation der ſtadt iffivergönnet/ daß die eintwohner 

‚der ſtadt und caftellanen aus beyderley gebieth ihre effe- 
ten retiriven fonnen/ fo wird man ihnen auch auf treu 
ind glauben accordiren! gleichfallgihrejcketen aus denen 
svangöfichen ſtaͤdten fo! gut fie wollen retiriren moͤgen / 
oppelt ausgefertiget zu Ryſſel. Den 9.Dec.170 8. 





(L. 5.) Eugeniusvon Savoyen. 


LS) Der Marfhallund , 
Hertzog von Bouſſeurs. | 


Solcher geſtalt mar auch diefe mühfamer 
koſtbahre / lange und biutige belagerung 
mit en ruhm der Hohen Alliirten fieghafft 
und ſelbſt verlangt geendiget / die wegen ver⸗ 
ſchiedener umſtaͤnde bey ietziger art zu kriegen / 
in denen hiſtorien ihres gleichen nicht viel hat / 
bey der unter andern auch dieſes merckwuͤr⸗ 
dig / daß gegen die citadelle kein ſchuß gethan 
worden / ſondern der feind bloß durch Sappi- 
ren ſich zur uͤbergabe bewegen laſſen muͤſſen. 
Fine art zu kriegen / die der alten Roͤmer ihrer faſt 
ähnlich fällt. nnd ob fie gleich etwas lang⸗ 
fam zu ſeyn fcheinet / ſo fpühret fie doch das 
volck. Wo wird man aber in heutigen geſchich⸗ 
ten finden da die feuerwercks⸗kunſt auff das 

NMNnn5— hhoͤch—⸗ 
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höchfte geftiegen/ daß eine ſo gewaltige feſtung / 
fonder löfung einiges ſtuͤckes fi) vor feinem bes 
fieger habe biegen müffen ?Diefes ift gewiß Fein 
geringes mercfmahl / was hoher verfiand dem 
Pringen Eugenio beywohnen muͤſſe. Nach⸗ 
dem nun alfo. der hochmüthige feind aller orten 
nad) verlangen befieget war und die Hohen 
lliirten den freyen weg wiederum nach Brüf 
fel und} Holland durch ihre tapffercfeit fich ver« 
fchaffet hatten: Gleichwohl die feinde Durch die 
beyden ziemlich ftarck befegten frädte Bent und 
‚Brügge ſolchen in annoch hätten verhindern 
koͤnnen; So machte Die Generalite die ans 
ftalt ı felbige von dar ebenfalls zu vertreiben. 
Es war bereits Der December-Monat eingerte- 
ten als hoͤchſtbeſagte zwey helden dieſen ent- 
ſchluß faſſeten. Eine ſolche zeit / da man ſon⸗ 
ſten ſchon die winter »quartiere zu genieſſen pfle⸗ 
get! und andere duͤrfften ſich vielleicht bedacht 
haben / ob bey ſothaner ſaiſon auch eine bela⸗ 
gerung vorzunehmen. Doc) Marlborough und. 
Eugenius, die wohl wuſten / daß der ſieg ſich 
nicht eben an Das begveme wetter binde z und 
daß ihre unterhabenden trouppen es gleich viel. 
achteten / ob fie ihre feinde im winter oder ſom⸗ 
mer bezwingen folten/ Eehreten ſich an alleg dies 
fes nicht fondern verfügeten vielmehr / daß die 
ſtadt Gent förmlich angegriffen / und der feld- 
zug nicht eher gefchloßen werdenfelte / als biß 
fie ſelbiges nebit Brügge ebenfalls feinem, 
rechtmaͤßigen fouverain wieder unterworffen, 


= und 
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und die miß-innhaber daraus vertiefen hätten. 
Daher Ihro Durlauchtigkeit der Printz Euge- 
nius, auch) einigen officierny die von ihren regis 
mentern.etliche zur recrutirung wegſenden wols 
ten/ die antwort gab: Daß der feldzug ietzt erſt 
recht angehen wiürde/u.voreroberung Sent und 
Brüggmwärean Feine quartiere zu gedencfen. Ein 
ſchlechter troft vor einen abgematteten/ und nach, 
ruhe feuffgenden Feind / dergleichen die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche armee allerdings war / uud don welcher 
die Pringen vom geblüthe fich nad) Franckreich 
begeben hatten meil fie fo mohldes erlittenen: . 
berlufts als der zwifchen ihnen / und der andern 
Generalität eingeriffenen uneinigfeit halber / nicht 
mehr feld halten Funten / wiewohl fie an ihres 
Sroßsvatern hofe dieſe mißhelligkeiten noch weit 
yefftiger antraffen / indem dieferd mit einem beylar 
zer/mit der Madame deMaintenon ſchwanger giene 
3er das der Königl. familie durchaus nicht ana. 
tunde / weil fie glaubte / gedachter Herr Groß⸗ 
ater proftituire ſich dadurch hefftiger/ als dor= 
en der König Salomon gethany weil dieſen feis 
1e liebe doch bey Königl. und Fuͤrſtl. perfohe 
en bliebe. Er würde auch Das exempel des Das 
308 fich zu Feinem behuff anziehen koͤnnen / indem 
ie Abifag , und Madame de Maintenon , fü 
vohl wegen der jahre, als anderer umftände 
alber ı miteinander in keine comparaiſon zu fee 
sen. Dieſe / Die Generals / aber» maßten im- 
ner einer dem andern die in dem feldzuge des 
1708. jahres begangenen fauten bey / da 
| ijeder 
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jeder ‚wie esin fothanen fällen zu gehen pfleget/ 
recht haben wolt. ‘ | 
Als demnach im gehaltenen groffen kriegs⸗ ra⸗ 
the fefte befchloffen worden, die ſtadt Gent mit 
gewalt zur vorigen devotion zu bringen / zu wel⸗ 
chem ende wegen fortbringung der noͤthigen 
Friegs⸗bereitſchafften viele tauſend wagen im 
lande von Aloſt aufgeboten / auch eine ſchwere ar⸗ 
tillerie von 100. canonen / und go. moͤrſern herbep 
gefuͤhret ward; ſo machte man zu berennung des 
ortsdie anſtalt / und theilete die poſten alſo ein / 
daß nehmlich der Graf vonLottum mit 36.batail⸗ 
Ionen und so. efavadronen zwiſchen Der Dbers 
Schelde und der Leye / der Erb Pring von Heſſen⸗ 
Eaſſel mit 40. eſſvadronen und zo. bataillenen* 
zroifchen der Leye und-Brüggifchen farth / mie 
auch der farth von Sas vorent/derdergog von 
Wuͤrtenberg mit 25. eſquadronen / und 16. batail⸗ 
fone zwiſchen Muyleftetten,und der niedern Schel⸗ 
de und der Graf von Tilly mit 30.efquadronen 
und 30. bataillonen zwiſchen der obern und nie 
dern Schelde fich ſatzte / modurch die ftadt vollig 
eingefehloßen war .Die belagerung commandirfe 
Der, Hertzog don Marlborough, der fein haupt⸗ 
abartierzu Merlebeck bezoge / und fchäste man 
die ganke armee auff 70000.mann. Ihro Durch⸗ 
lauchtigkelt der Printz Eugenius aber nahmen 


- = dagihrigerzuMelle. Die feindehingegen die biß 
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10000. mann ſtarck drinne lagen / ftelleten fich e⸗ 
benfalls amı als ob fie eine hefftige gegenmehr zu: 
thungefonnien. Sie hatten den ort in ziemlichen 

a - defen 
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fions-ftand gebracht; Die citadelle mit ver⸗ 
enen neuen werckern / und die gantze ſtadt 
retrenchementen, und etlichen redouten ver⸗ 
; alleine weil Gent einen groſſen umfang hat / 
dieſe beſatzung nicht völlig hinlaͤnglich ſeyn. 
citadelle war bißhero von denen Spaniern 
t geweſen / iedoch der Graf delaMotte moch⸗ 
ven nicht trauen / derohalben pradticirteierfie 
iſt heraus / und legte hingegen Schweitzer 
Frantzoſen hinein / welches jene nicht wenig 
roſſe. So gleich bey anruͤckung derAllirten 
d dag fo genannte rothe hauß mit dem degen 
r fauſt erobert / und die darinnen gelegnen 
nann alle / biß auf den Lieutenant nieder ge⸗ 
bt. Der Rath der ſtadt ſendete zwar an den 
bog don Marlborough einige abgeordnete 
aus / undließ fonderlich um verfchonung mit 
ı feuer einmwerffen anfuchen; alleine. Ihro 
irchl. gaben ihnen eine fehlecht vergnügliche 
wort / welches dieſe auch verdienet hatten/meil 
ch ihr mit Franckreich gehabtes heimliches 
ſtaͤndniß die ftadt im frühjahre in Frantzoͤſi⸗ 

: hände verfiele. Ihr Durch. liefien auch durch 
patent befannt machen / daß die zur befasung 
nen liegende Spanier und Wallonen in Ihr., 
ajeft. Caroli III. Dienfte treten ſolten wogegen 
en gut accommodement verfprochen ward, 
:lches unter denen Frangofen viele jaloufie zu 
ge brachtesund urfache war / daß fie die Spani⸗ 
e beſatzung aus dem caſtell / gedachter maſſen / 
raus [haffeten. Da aber Der Rath ſahe / Dar es 
. aller⸗ 
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allerdings auf die extremitäten anfommen můuͤſfe / 
befahl er / daß ieder bürger fteh auff 6. wochen mit 
proviant verſehen / auch z. tonnen waſſer vor fein 
hauß ſtellen ſolte. Der Commendant verlangte 
zwar / von der buͤrgerſchafft / mit zu walle zu ge⸗ 
hen / welches aber zuthun / dieſe keine groſſe luſt 
zu haben ſchiene. Inzwiſchen arbeiteten die Alliit⸗ 
ten an der circumvallations-linie fleißig. Die ftadt 
hatte der Herr duMee, aprochen diredtor, gang 
nahe recognoſciret / und ſie ziemlich befeftiget zu 
ſeyn befunden, Denen ſoldaten / Die in Die apro- 
chen giengen/ ward alle abende brandtewein aus; 
 getheilet. Aus der ſtadt retirirten fic) viele Dames 
mit paßporten von dem Hertzog von Marlborough 
Den 13. Decembr. brannten die Frantzoſen die 
vorſtadt vor der Dampforte ab / dergleichen ſie mit 
den andern auch zuthun / droheten / ſo ihnen aber 
noch gewehret ward. Sie hatten die ſtadt an 3. 
orten unter waſſer geſetzt / alleine die Alliirten 
fanden ſolches abzuzapffen bald mittel / wie 
denn das vor der Bruͤſſeler pforte noch vor den 
Chrift-ferien pölligabgelauffen war. Die aus 
Holland gefommene ſchwere artillerie lude man 
zu Melle, die vonMeenen angelangte aber / zu Deyn- 
fe aus / und brachte ſie nach den batterien/ an de⸗ 
nen man ſtarck arbeitete. Den 24. Decemb. er- 
öffneten bey einbrechender nacht die belagerer un: 
ter dem Preußiſchen General, Graffen von Lot⸗ 
tum / Die trencheen , und ward in felbiger nacht ei- 
ne parallel-linie yon 1200: fehritten gezogen / Die 
nicht über 300, ſchritte von der contreſcarpe = 
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nd ſich von der Schelde biß an den Cortryeker weg 
rſtreckete. Ste bekamen dabey nicht meyr als 30. 
dte / und 70. verwundete / unter denen der Obriſt⸗ 
ieutenant Mortagne ſich befande. Man hatte 3. 
ittaquen formiret / um das feindliche feuer deſto 
yeffer zutheilen / deren die erfte gegen die citadelle 
yer Herr Erb-Pring von Heffen Caſſel / die zwey⸗ 
e / an derKäyferund-Brüffeler-pforterder Hertzog 
yon Wuͤrtenberg / und die dritte an dem St. Peter- 
und Cortrycker thore vorgedachter Graf von Lot⸗ 
‚um commandirete.Die feinde fchoffen mar ftarck 
yeraus/dochfonder groffen ſchaden. Vornehm⸗ 
ich fuchten fie die fehiffe / fo die artillerie und mus 
nition herzu führeten und hinter einer hoͤhen bey 
Meulenſtadt lagen inbrand zu bringen / doch fie 
richteten weiter nichts / als daß fie etlichen die 
maft-bäume abEippeten. Die Alliirten rechnetens 
bon eröffnung der trencheen an binnen 12. tagen 
meifter von dem orte zufeyn. Das fort Monterey 
hatten die Frantzoſen ftarck befeftiget/und ſelbiges 
unter andern mit vier reyhen pallifaden verfehen/ 
dergleichen fie auch viele an deſſen beyden trocke- 
nen grüben gepflanget. Waͤhrenden deffen / war 
durch ein Elein detachement das fort Rotenhaus an 
derSaſſer⸗fahrt belagertrfolches auch am ı7. Der. 
auf difcretion gewonnen worden. Ein theil von 
der Alliirten armee campirte unterm Grafen von 
Naffau-Weilbourgh bey Gramimont, oder Geers- 
bergen um die feinde zu obferviren. Doc) diefe 
hatten fich in ihre veftungen gezogen / mar auch 
Fein anfehen darzu / daß fie ihre rameraden MO 
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und Brügge rette wuͤrden / ob gleid) ein Flein corpo 
bey Dixmuiden ftehen blieb/ und aufden ausgang 
diefer belagerung wartete. So hatte aud) de 
Königin Franckreich denMarchall de Villars aus 
Teulſchland nach denen Niederlandẽ geſendet / u. 
hingegen jenen plag durch den Hertzog bon Ber- 
vvyck einnehmen laſſen; alleine diefes Funte dod) 
diefe eufferft ſchlimmen ſachen unmöglich mieder 
gutmachen. Nachdem alſo der anfang zu einer 
tapffern attagde gemacht /_ftellete Der Herr von 
_ Verhofft,General-adjutant des Herren General 
"Dedem , in einem memorial dem Hertzoge von 
Marlborough vor / welcher geftalt er mittel wuͤſtt / 
durch einen canal das waſſer aus der obern ſchelde 
in die untere zu bringen welches alſo balden belie⸗ 
bet / und zu dieſem ende / unter dem Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Patot , 200. granadier / ſammt 300. fuſiliern 
commandiret worden / eine gemwiffe von denen 
feinden verfertigte redoute anzugreiffen / die die 
Alliirten an ducchftechung des dammes hätte ver, 
hindern können. Selbige eroberten fie mit dem 
Degen inder fauſt / machten einenkieutenantne 
benſt ro. gemeinen nieder / und eben fo viel kriegs⸗ 
gefangenen; etliche wenig falvirten ſich annoch / 
Zlirter ſeiten aber blieb nicht mehr als ein mann 
 todtzunds.murdenblesfiret. Indem der anfall 
auff diefen poften geſchahe / begab der General⸗ 
adjutant Verhofft,mit 25. granadiern ſich laͤngſt 
dem damme hin / und ließ auff ſelbigem in eil eine 
bruſtwehr verfertigen / wodurch die arbeiter be⸗ 
decket wurden. Hierauff befahl er / den damm an 
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3. orten zu durchſtechen / auch die oͤffnung su ver 
gröffern die die feinde vorhero gemacht, Das land 
zwilchen der ober-und nieder Schelde unter wafler 
zufegen. Man arbeitete an dieſen 3.öffnungen 
noch 2. nacht nach einander / wodurch Das waſſer 
geöften theils ablieffe und man mit hin den vers 
jangten Zweck erreichete. Indeſſen waren der 
26. Decemb. abends die approchen vor dem 
[chloffe auch eröffnet worden zu welcher arbeit, 
and deren bedecfung der Goneral majorMurray, ne- 
Jenft 4. bataillonen / 600. pferden/ und 1400. 
ſchantz⸗graͤbern commandiret ward / da man denn 
o gleich eine parallel⸗linie von 700. fehriiten zoge / 
yen welcher arbeit die Alliirten mehr nicht / als 10. 
iß 12. todte und blesfirte bekamen, unter welchen 
estern ein obriftslieutenant von Runckiſchen re= 
ziment ſich befunde. Eben felbige nacht eröffnete 
nan auch die trencheen der dritten attaque vor dem 
rüffeler thor / dahin der brigadier Evans, famt 4. 
yataillynen’ und 600. ſchantz / graͤbern befehliget 
vard. ie fanden allda Fein gut erdreichy 
ndem es ziemlich unbequem/ und alfo die 
irbeit nicht fördern wolte / iedoch verfertigten 
ie eine linie von hundert ſchritten. Zh 
Zu einigem vortheil vor die feinde / hatte es einen 
tarcken nebel/ unter deſſen bedeckung fig ein? aug- 
allmit 2000. mann thaten / die 2.englifchen regi⸗ 
nentern Houa undNortgray in unordnung brach⸗ 
en/und den brigadier Evans, famt dem. obriften 
Ssrove gefangen nahmen. Es fecundirten aber 
leich 3. Holändifche regimenter / die den feind 
| | So .. fih 
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ſich wieder zuruͤch zu ziehen swungen.Hierbey bat 
ten die Alliierten an todten gefangenen und blesfı- 
ten ohngefehr So. mann befommen.. Borgedad) 
te 2. offlcier lieſſen die Frantzoſen fo gleich auf ihre 
parole wieder loß / welche diefer Ihre höfflichkeit 
ziemlich zurühmen wuſten. Die belagerten aufdie 
attaque am fihloffe ebenfalls einen ausfall thun 
‘wollen man hat fieaber bald wieder zurücke ge 
trieben. Bey diefer eröffnung der trencheen mar 
merckwuͤrdig / daß die belagerer bereits eine halbe 
ſtunde gearbeitet hatten / ehe es die belagerten in, 
ne worden. Manfinge einen bricff an Den go 
verneur in Gent ‚ben Grafen dela Motte auf / det 
allen vermuthen nach / von dem frantzoͤſiſchen 
hofe kommen muſte / worinnen eine vermahnung 
an ihn enthalten / daß er ſich biß auf das euſſerſte 
wehren / ſonderlich den bedeckten weg wohl defen- 
diren / und dadurch die in Oſtende / und nachhero 
begangenen fauten wieder gut mach en ſolte. 
Nachdem aber nun die hohen Alliirten ihre bat- 
terien zum ſtande / undesandem war / daß die 
ſtadt und citadelle Gent mit aller macht angegriſ⸗ 
fen werddn folto; die Frantzoſen hingen zu eini- 
gem entfage gang Feine anftalt machten ; So biel: 
fe der guoverneur nicht vor rathſam / es biß auffs 
euſſerſte ankommen zu laffen. Derohalben lie 
er am 29. Dec. zumittage die chamade fchlagen ! 
und fendete einen trompeter in das lager der allür: 
ten / durch welchen er bey der hohen generalite fei 
ne meynung umſtaͤndlich anbringen fie. Man 
wird ſelbige nicht beſſer als qus beykommenden 
| — VEN; der 
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en dieſer ſache halber abgelaffenen ſchreiben erſe⸗ 
onkönnenmelchesdiefen innhalt fuͤhrete. 
zoch Mog · Herren F 
75 — unterthaͤnigſten bereits auf der poſt ab⸗ 
Caeſandten Misſive, hat Der Graff de la Motte nach 
sehergehender bekommener permißion / einige officirer 
is zuſenden / und etwas vorzutragen / durch den Prin 
un Iſenguien und zwey andere officirer proponiren! 
daß er die ſtadt und caſtell Gent / in 4 tagen / falls er 
cht waͤhrender zeit entſetzt wuͤrde / in unſere haͤnde zu 
en‘ Gleichfalls / daß er ſamt der guarnifon mit Als 
3 ehrenzeichen ausziehen ſolte und alledie / denen 
‚enen cronẽ zugebdrigende effecten zur erfuͤllung der vor’ 
fchriebenen conditionen / die auswechſelung der benders .. 
t8 Oſtagiers anbietende / mit ſich nehmen möge : Worr 
ff dem ermeldeten Pringen von Iſenguien und denen 
den andern officirern / vom Hergog von Marlborough 
d ung wiederum geantwortet worden / daß fie nechſt⸗ 
ıffeigen mittwoch um 12. uhr / die ſtadt und das caſtell / 
[8 fie waͤhrender ſolcher zeit nicht entſetzt würden) eva” 
ren müfteniund daß fie mit allen ehren: eichen alsdenn 
zziehen / auch alle denen officirern oder foldaten sugehos _ 
e effecten/-mit fich nehmen mochten / und daß der mas | 
rat committirte / um, mit denſelben wegen der ſtadt 
iegen eine capitulation zu machen! fenden folte: Wo⸗ 
die obermwehnte offieirer Diefen abend wieder hineinz 
gen / mit verfprechen (fich morgen. fruh um 6. uhren 
der allhier einzufinden / alsdenn Die auswech ſelung 
Oſtagiers zu verrichten! und alles naͤher zu adjuſtiren: 
it telſt iſt beyderſeits mit allen hoſtilitaͤten aufzuhd 
ordre ertheilet worden. Und nachdem es gewiß iſt 
‚Die feinde auchBruͤgge verlaſſen haben / als hoffen wir 
rhalb wenig tagen dieſe campagne / mit ubergabe 
ſt a dte Gent und Brügge zu ſchlieſſen / verhoffende . 
EwRHochmoͤg. uns / daß wir alsdann repatriiren 
| Do 2 | moͤ⸗ 


948 HebenCaroli III. 1708 


| mögen / zu permittisen belieben werden/ um Em. Hoc 
mög. von unfeen verrichtungen rechenfchafft zu geben! 
und zu bezeugen ı daß niemand mit mehrerm enfferum 
attachement feyn kan als wir 
Hochmoͤgende Zerrenzc | 
Ge,zeichnet: Ferdinand van Collen. 
S. v. Goslinga. 


Graff von Rechtern. 
B. v. Welvelde. 


Adr,v. Borffele torGeldermalffes, 


Dooch es fanden fich verfchiedene ſchwierigke— 
tens welche verhinderten,daß die capitulation nicht 
eher / als biß den 30. Decemb. gefihloffen werden 
Eunte. Srlbige beftunde nun in folgenden: 


I 


DM die catholifche apoftolifche roͤmiſche religion 
unverändert / und ungekraͤnckt inder ſtadt erhalten 
werden und veubleiben. 
Iſt bewilliget. 





II. 


Soll in gegenwaͤrtiger capitulatiom nur dasjenige be 
riffen ſeyn, ſo die beyden cronen angehet / die geiſtlich 
keit aber / der rath und magiſtrat der ſtadt / koͤnnen eine 

vor ſich au fchlieffen ſuchen . 

Iſt bewilliget. 
ee III, 

Soll den 31. Decembr. fruͤh 10. uhr denen Alliirten 
ein thor der ſtadt eingeraͤumet werden / im fall binnen 
dieſer zeit ſelbiger fein ſuccurs zukaͤme l nd will man des⸗ 
falls dasjenige uͤberlieffern / vor welchen die? attaque ge 
ſchehen / vom ſchloſſe aber ſoll ihnen dag huͤlffe thor über; 
lieffert werden / und wird man in mitte derſelben ein gat⸗ 
ter / oder vorſchlag machen / die trouppen von der on 

| I — nifon/ 
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{fon / von, der. Alliirten ihren dadurch abzufondern zus 
leich auch Der vermengung gedachter frouppen / und ' 
nderg unordnungen vorzubauen. Es fol auch denen : 
lliirten nicht erlaubet ſeyn / in die ſtadt / oder citadelle 
ı fommen: wie denn wehrender diefer zeit / weiter kei⸗ 
feindſeligkeiten mehr verüber / noch einiges werck/ ſo 
ohl von der einen / als andern feiten derferkiget werden 
L ki | 


Iſt bewilliget. 
i IV. 


Sol der Graff de la Motte / commandirender Gene 

l⸗Lieutenant in Flandern / und Der ſtadt Gent / der. here 
iron de Capred/ General;sieutenant bey der armee / 
‚Deren de Villiers / undde Ia Faille / feldsmarfchaller 
Herrn brigadier von der infanterie / cavallerie, und 
igonern / alle in der citadelle geweſene ober ſtaats⸗offi⸗ 
:/ alle officier / gemeine foldaten zu roß und fuß / ſamt 
ſpaniſchen / und fremden trouppen / wie auch denen 
y compagnien / alle officier von der artſllerie / Inge⸗ 
urs / und uͤberhaupt alle in des Koͤnigs dienſten fies 
de perſonen / der Herr Brouckhoven I Intendent der 
ancen / und General Director uͤberdi⸗ ſachen in 
ndern/ den Deren de keon] DOber:Commiffariug der 

seen Fhr. Cathol. Mai. Monfieur de oßieur/obers 
nmiſſarius von Ihr. Allerchriftt, Majeft. alle kreyß⸗ 
amiſſarien / generalseinnehmer, kreyß⸗ zahlmeiſter / di⸗ 
oren der poſten / directoren des privat⸗weſens / nebenſt 
n commiſſarien und bedienten / alle andere directo⸗ 

inſpectsres / und hoſpital/ verwalter / feid⸗ mebdici/felds „ 

rer und feld⸗pothecker / ihre ommiſſarien und unter- 
ne / undendlich alle und iede | fie mögen feyn von 
ſtande odee bedienung daß fie wollen / die ſich in 
dienſten der beydenGronen befinden niemanden au® 
mmen / er mag hier beniemt ſeyn oder nicht / den 
anuari 1709. früh um 9. uhr durch dag Cortricker 
I benebft ihren gemehr / bagage I pferden / Enechten / 

enten / und equippage / mit klingenden ſpiel / kugeln 
| :©00 3 im 
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m munde/ doppelt brennender Iunte / vor icden mann 
20. ſchuͤſſe / fliegenden faͤhnlein / 10. canonen / die man 
mit aus Frauckreich gebracht / 4 auf ihren lavetten lie⸗ 
enden moͤrſern / und vor iedes ſtuͤck 12. ſchuͤſſe / ihren 
Auszug halten / und den nechſten weg nach Dornyck ge 
bracht werden / iedoch daß ihnen frey 4. oder 5. tage 
auf dem marſche zuzubriagen / und einen rafttag nach ih⸗ 
ren belieben zu halten / fonder daß man fie/ es fey auch 
unter was vor einem vorwand daß es wolle / einen an 
Deren weg zu nehmen noͤthigen / oder fie gefchwinder als es 
ihnen gefaßt / und der weg/ und Das wetter es zuläfl 
zu marfchiren anhalten fönne / weshalben die Alliir⸗ 
ten ihnen eine gnugſame bedeckung / fo wohl zur fichers 
| ae guarnifon / als auch der equippage mitgeben 
werden. | 


Iſt in allen bewilliget I auffer daß man ihnen nicht 
mehr als 12. fchuffe vor jeden mann / und 6. von 
denen aus Sranckreich legt befommenen canıs 
nen / ſamt 6. ladungen vor iedeg / mitgeben wird. 


V. 


Zu fortbringung gemeldter 10. canonen und mörfer/ 
ſamt ihrer munition / der guarniſon ihrer equippage / wie 
auch der krancken und bleßirten / ingleichen] vor Die offi⸗ 
cier von der infanterie / follen die Alliirten auf ihre Eoften 
zug⸗und reit⸗ pferde I mit fattel und zeug / ingleichen Die 
nöthigen waͤgen ieden mit 4. pferden beſpaunet / famt des 
nen ſchiffen ı und ſchiff leuten hergeben Damit man ſelbi⸗ 
ge nach Dornyck bringen fönne / welche ſchiff zur ſicher⸗ 
heit der krancken /bleßirten und anderer perfonen oder 
ihrer guter /die fieauff felbige laden werden / ebenfalls 
eine gnugſame bedeckung haben follen. Falle aber die 
Scheide nicht mehr ſchiffbar waͤre füllendie Alliicten 
gehalten ſeyn / zu deren fortfihaffung felgame fuhren zu 
lieffern / und zwar diß alles vor den 21. dieſes monats / 
damit in zeiten aufgeladen / und alles mit der guarnifon 
nach Dornick abgeführer werden koͤnne. 


Wegen 


\ j ] 2* 
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Wegen der artillerie iſt es bewilliget / wie beym 
vorigen / die fortſetzung der equippage ſoll auf 
koſten Der belagerer geſchehen. Wenn man aber 
in der ſtadt Gent gnugſame ſchiffe finden wirds 
koͤnnen die belagerten fich Derfelben-bedienen- 
VI. — 


Sollen alle krancke und bleßirte / die in der ſtadt und 
bem ſchloſſe Gent ſich befinden / und in dem ſtande ſeyn 
mit auszuziehen / mit der guarniſon nebenſt ihren bedien⸗ 
ten und equippage / zugleich abziehen / ihnen auch ſotha⸗ 
nes fuhrwerck / oder ſchiffe / auf koſten der Alljirteniden 
kurtzen weg nach Dornick gelieffert werden. 

Iſt bewilliget auf koſten der belagerten. 
| VII. 


Die krancken undbleßirten / die nicht —5* mit aus⸗ 
zuziehen vermoͤgen / ſollen in der ſtadt Gent verbleiben/ 
und wird man ihnen logement / betten / eſſen argneyent 
und anders auff Foftender Alliirten (big zu ihrer“ gene 
fung / lieffern / alles gleich man fie in den lazarethen 
Ihr. Allerchriſtl. Maj. zu verpflegen pflegt / weshalben 
denn ihnen die nothigen doctores / balbiere I und andere 
perfonen erlaubet werden follen. Wenn fie auch indes 
ſtande zu reifen / wollen ihnen die Allürten Die nöthigen 
führen und paffeporten verſchaffen / damit fie / nebenſt 
ihren bedienten / equippage / medicis / balbiere / und an⸗ 
dern / der kuͤrtzeſten weg nach Dornick kommen koͤnnen. 
Bewilliget auf den fuß wie in vorigen. | 
van 


Alle Meublen / und andre güter / die fo wohl Denen 04 
bern als unter officireen / und andern im dienſt der beys. 
den Fönige fich befindenden perfonen geboren inten⸗ 
danten der FZinancen/ obern nnd. kreyß⸗commiſſarien / 
ober einnehmer / zahlmeiftern / directores der poſten / 
proviant⸗directores / lazareth verwalter | und durchge⸗ 
hends vlle die unter den beyden Koͤnigen in dienſten 
ſtehen / ſollen weder vor ihre perſon / noch ihre guͤter / 

| 2004 equip⸗ 
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equippage /. zu rechnungen / unter einigerley praͤtext an⸗ 
gehalten werden koͤnnen jund wird man auf koſten der Allis 
irten / zu fertfchaffung ihrer familien / güter/ und geſin⸗ 
de / den kuͤrtzſten weg nach Dornic ſattſame fuhren vers 
ſchaffen / ausgenommen / daß der Herr de Bonnet / kreyß⸗ 
commiſſarius / und der Herr de Meſilly/kreiß⸗ ——— 

bey der armee Ihr. Allerchriſtl. Maj. wegen der waͤh⸗ 

render belagerung zum dieuſt der beydenKoͤnige gemach⸗ 
ten und erweißlichen ſchulden / biß zu deren bezahlung 
alß geiſſeln verbleiben. | | 

Iſt bewilliget / iedoch Daß gedachte geiffeln auch) vor 
Diejenigen fchulden fliehen / die nach befchehener 
capitusation gemacht worden. 





4 


IX. 
ESoollen die Alliirten denen belagerten zehn bedeckte 
waͤgen / lieffern / die vor auszug der guarniſon in die 
ſtadt kommen / und zugleich mit ſelbigen heraus ziehen 
ſollen da denn denen Alliirten nicht erlaubet ſeyn wirdi 
felbige unter einigen vorwand vifitiren zu duͤrffen. 
Iſt bewilliget ſechs bedeckte wagen, 


X. 


Soll man von denen belagerten / wegen des denen 
Alliirten waͤhrender belagerung weggenommenen / und 
aus denen doͤrffern zum unterhalt der garniſon hinein ge⸗ 
hohlten viehes / ingleichen auch wegen der niedergeriſſe⸗ 
nen / verbrandten / oder ſonſt beſchaͤdigten haͤuſer keine er⸗ 
ſtattung fordern / es moͤgen ſelbige ſich um die ſtadt oder 
ſchloß befinden / worunter zugleich andere wegen der 
belagerung zugefuͤgte Schaͤden auch mit begriffen. 

Iſt bewilliget / wenn den ſchaden gut zu thun vor⸗ 
hero nicht bewilliget worden. 


| xl; | 
Sollen alfe diejenigen / aus denen die quarniſon be⸗ 
BL: oder Die in den dienflen der benden Roͤnige fich bes 
2 ei A A v . u | fin 
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den fordern einige ausnahme / weder angehalten: 
och fonften auffeinige art oder unter einigen! vorwand 
eunrubiget werden fonnen/ und wird man gedachte 
uarniſon auff gute Teen und Glauben / insgeſamt nebenft 
llen ihren befehlshabern / officiern und andern / durch 
en kuͤrtzeſten weg / beſage vorhergehenden articuls / biß 
ach Dornick lieffern. | 
Iſt bewilliget / iedoch / daß ein ieder feine fchulden be, 

zahle / oder denen glaͤubigern anſtaͤndige verſi⸗ 

cherung gebe. | 


| XII. wu 

Sollen die gefangenen! die man waͤhrender belage⸗ 
ung gemacht/ wie auch der Commendant / officirer und 
emeine/die in Roterhus gelegen! beyderfeitd gegen ein 
nder ausgeliefert werden / und wird man Diejenigen/ 
ie bey der alliirten armee fich befinden/zuruck in die ſtadt 
enden/ ehe die garnifon aus folcher ziehet / Die fich aber in 
‚bgelegenen plagen befinden/mwird man binnen 10 tagen / 
‚on heute anzu rechnen / mit nothigen paßeporten nach 
Dornick fenden! hingegen follen diejenigen!die von denen 
llliirten fich in der ftadt befinden! ungefaumt hinaus ge⸗ 
endet werden. 

Iſt bewilliget. 


XIli. 


Soll denen Alliirten nicht erlaubet feyn/ währen; 
yen auszugs der guarnifon/ einigen foldaten weder zu roß 
* zu fuſſe oder dragoner / aus der ordnung heraus zu 
gehmen. | | en: 

Iſt bew illiget / die deferteurg ausgenommen. 


XIV, 


Soll man aus Gent fo vielfourage und proviant mit 
fich nehmen! als zum unterhalt der trouppen der beys 
den Eronen noͤthig iſt. Die andern aber von. der gu = 
= 005 Om 
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fonifonnen fich Damit bis auff 5 tage verforgen/vom tage 
des ausmarſches an zu vechnen. 
Iſt bewilliget. 


| XV | 
So balden alles diefeg feine richtigfeit hat und die 
guacnifon zu Dornick angelanget feyn wird / follen die 
beyderſeits gegebenen geiffelen wieder ausgewechſelt 
erden. ö 
Iſt bewilliget. | 


— 


Wird allen weibern / kindern und geſinde der offü 
ciers! ſoldaten oder andere von denen trauppen Der bey⸗ 
den cronen / fie mögen ſeyn von mag qualität fie wollen! 
erlaubetifichinebenft ihrem vermoͤgen unter einer zulaͤng⸗ 
- lichen bedeckung und nöthigen fuhreniebenfalls nach Dor⸗ 

nick zu begeben. 2 

Iſt bewilliget auf ihre Foften- 
" XVII. 


Jungleichen wird allen inwohnern der ffabt Gent er⸗ 
faubeti in zeit von 5. monaten) mit ihren familien/ meu⸗ 
blen/ waaren / vermögen’ geldeen und rechnungen / fich iv, 
das gebiethe der beyden Eronen zu begeben zu welchem 
ende die Alliirten ihnen nöfhige paffeporten zu ihrer fü 
cherheit ertheilen ihnen auch an ort und flelle zu ge 
langeny vor bezahlung ı fuhren zufommen laſſen woL 


ken. | 
Iſt bewilliget / in: zeit von 3. monaten. 

— — "SV | 

Wied von feiten der Allünten bewilliget / daß in zeit 
Bon 6. monaten / die in der ſtadt fich befindenden officiers⸗ 
weiber / mit ihren leuten und gütern / ſich an einen / denen 
beydeu Cronen zuſtaͤndigen ort begeben duͤrffen / den fie 
noch ihrem gefallen erwehlen werden 
Begwilliget / wie vorſtehenden articul. — 


Zuſatz von ſeiten der Alliirten: 
es 3 


\ 
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Die belagerer werden morgen als den 31. Decem- 


ber commilſarien in die ftad£ fenden/ denen man die ſchluͤſ⸗ 
ſeln zu denen minen undjfriegs,magazinen/ wie auch zu, 
der fourage augligffern I und darbey eine genaue lifte ſamt 
denen nöthigen waaren geben wird damit nichts entz 
wendetwerde. | | —— 


Iſt bewllligt. | 
| Warumterzeichnet: 
der Fürſt und Sergog Ferdinand von | | 
ponMarlborough, Collen, der Graf de la 
8.v. Goslinga. Motte. 
der Graf von Rechtern / 
J B. W. Welfelde, 
. Adr, van Borfele de Gel- 
dermallen, 


Sonſten iſt noch mit. wenigen zu gedencken / 
daß der commendant in Ath / kurtz darauff / als 
zie Allirten die Schelde paßiret hatten / ſich des 
tädtleing St. Guilain bemaͤchtigte / und darinnen 
tliche 100.mann gefangen bekam / Doch der com- 
nendant, den er hinnein geleget / monſieurlLaMotte, 
ieß den ort die Frantzoſen / als folche dafür ge⸗ 
ommenmaren fo gleich mieder wegnehmen? 
velche geringe freude man denen feinden endlich 
vohl gönnen kunte. Annebenſt begeugeten Die. 
Yeren General-Staaten über das am 18. Oct. 
mlages. bey Rouffelaer geſchehene abſterben 
es Herrn Feld⸗Marſchalls von Auverkerb, det 
icht länger als 4. tage unpaß geweſen / ſich ſehr 
etruͤbt / wie denn dieſer Herr zugleich von der 
antzen arwẽe, fo hohen als niedrigen rechtſchaffen 
edauret ward’ welches er als ein fo groffer Go⸗ 
eral, auch allerdings würdig war. Wer 2. | 

cnar· 
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charge befteiden möchte / Tan man noch nicht 
wiſſen / Doch fcheinet es / ob _ folche eine 
zeitlang unerfeßt bleiben. Indeſſen ſtehet Teich, 
te zu erachten, wie mißvergnügt der Frantzoͤſi⸗ 
fche hof über die blutfchlechte campagne gewe— 
fen feyn müffe. Die Pringen hatten ſich bey 
felben zwar eingeftellet/ alleine fie brachten kei— 
ne ſieges⸗lorbern mit; einfolglich fahen Die Frans 
söfifchen posten bey ihren handwercke lauter 
perdrießliche feyertage.. Der warchal de Bou- 
flet murde überaus gnädigempfangen/ und zum 
Duc und Pair von Franckreich gemacht. / von 
dem Vendome hingegen molte verlauten / daß 
er in einigen ungnaden ftünde: / derohalben er 
fi) aud) vom hofe rvegbegeben. Indeſſen pra⸗ 
lete man zwar Fünfftige campagne Ryſſel mie 
der wegzunehmen / weshalben die macht in denen 
Niederlanden weit confiderabler feyn wuͤrde / als 
porigenjahres. Dochder leidige geld⸗mangel / 
der Franckreich befftig druͤckete / und recht aus, 
mergelte/ und dann der Hohen Alliirten gute 
gegen -anftalten fagten zu einem ertwünfchten 
erfolg vor Franckreich nein 7 melches Durd) 
hoffentlichen Göttlichen beyftand auch wird bes 
flätiget werden. A 
Immittelſt lebete in Eingelland alles in vers 
onügter ruhe. der fiegesvoll geendigte feldzug 
hatte das untershauß veranlaſſet hr. Maj. fols 
gende addrefle zu überreichen. 





* 
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Ä - ! 
Allergnaͤdigſte Rönigin! 


DIL als Ew. Majeftät! gehorfamfie und getreuefle 
Ss’ unterthanen /.die im parlament: verfaninilete ge⸗ 
meinden/ bitten um uhrlaub ı Ew. Majeſtaͤt wegen 
des herrlichen fortganges glück zu wuͤnſchen / welcher 
in ‚Diefem feld-zuge durch Dero und ihrer Alitrren 
waffen mieder die feinde erhalten worden. Die groffen 
und herrlichen vortheile / welche wir fo wunderſam dar⸗ 
von getragen / welche auch fo tapffermaͤßig fortgeſetzet / 
und ſo gluͤcklich in allen gelegenheiten erfuͤllet worden. 
ſind wiederholete proben / daß dero groſſen generalen 
keine ſchwuͤrigkeit unuͤberwindlich / und daß keine macht 
derer feinde fahigifey / den fortgang dieſer ſiegreichen 
waffen zu hemmen / welches zu neuen gluͤcklichen bege⸗ 
benheiten noch vor dem ende dieſes feldzuges eine ge⸗ 
gruͤndete hoffnung machet. Em, Majeſtaͤt gute unter 
thanen / haben zeit waͤhrenden lauff dieſes krieges die 
zeit deſſen unterhaltung und fortgang benoͤthigte ſubſi- 
dien mit luſt verwilliget / und ſie haben dermaſſen wun⸗ 
derbahre fruͤchte ihres eiffers geſehen / daß Ew. Majeſt. 
die rechnung machen koͤnnen / es werde es dieſes hauß 
niemahls an demjenigen fehlen laſſen / was daſſelbe Em. 
Majeſt. ſchuldig iſt; wie es denn auch nicht unterlaſſen 
wird / den nutzen und die wohl dererjenigen zu handha⸗ 
ben / deren ſtelle daſſelbe vertritt; ſondern daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen find / ſolche ſubſidien zureichen/ welche mit der 
huͤlffe GOttes kraͤfftig genug ſſeyn werden / die gewalt 
des allgemeinen feindes zu daͤmpffen / und ihn zu zwin⸗ 
gen / daß er denjenigen frieden annehmen muß / wel⸗ 
chen Em. Majeſtaͤt und Ders Alliirten vor ehrlich 
halten werden. Die vereinigung ift eine fo grofle eh⸗ 
re vor Em. Majeſt. und allen dero völdern fo vor; 
theilhafftig/ daß wir alles thun werden was in un: 
ferm vermögen feyn wird/ um diefelbe zu beveſtigen 
und zu vermehren. - Bor allen Dingen aber merden 
wir forge tragen / die geheiligte perou Em, Majefiat 
F . , au 





j 958 Beben Caroli II: = 1708 
su beſchuͤtzen / dero unſtreitiges vecht zu der crone zum 
terſtuͤtzen die Höffnung u. Die auifchläge des prarendenten/ 

und feines fo wohl oͤffentlichen / als heimlichen gantzen 

anhangs zu zernichten / und die proteſtantiſche ſucceſſion zu 

Be fo wir fie durch Die gefege auffgerichtet wor⸗ 

enif. | 

| She. Majeſtaͤt die Königin lieffen hierauff diefes 
antworten : Ahr. Majeftat dancken ſehr vor die auff⸗ 
‘pichtigen verficherungen I welche ihr derofelben indie 
fer addreffe gebet; abfonderlich aber vor diejenige daß 
ihr felbiger beyſtehen wollet I diefen krieg ficherlich und 
glücklich zu endigen / als welche Ihr. Maj. zur wohl; 
fahrt und ficherheit ihres volckes mit inbruͤnſtigkeit 
wanſchen. Und gleich wie ſie voͤllig verſichert ſeyn / daß 
ihr die zur ſolchem ende benoͤthigten fubhidien ſchleunig 
befördern werdet; alfo verhoffen fie auch) / daß GOTT 
fortfahren werde / feinen feegen über Dero und Ihrer 
unterthanen bemühungen zum vortheil der allgemeinen 

ſache auszubreiten.. Sale 
Das parlament aber ließ es bey den blof 
fen wotten nicht bleiben / fondern verwilligte 
zugleich eine überaus groffe menge millionen 

- fterlinge , um den Krieg gegen Franckreich 

mit allee macht fortfegen zu können / worzu 
Ihr. Majeſtaͤt nebft denen Herren General; 
Staaten aud) alle anftalten machten / und 
von varfchiedenen Potentaten Jannoch etli⸗ 
che 1000. mann übernahmen ı weßhalben der 
Hertzog von Marlborough im Haag Bie con- 
ferentien mit denen miniftern fleißig. fortfeßes 
te / allmo der Pring Eugenius ſich auch noch 
befande / jedoch) von dar eheftens nach dem 
Kaͤyſerlichen hof abgehen / und im-April 1709. 
kuͤnfftig hin / wieder im Haag fepn wolte. Sons 
Ze ſten 
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sten haften Ihr. Groß- Brittanifche Majeftät 
Dem vorigen jahre ſo unglücklich ertrungkenen 
Admiral Schovel auff ihre Foften ein praͤch⸗ 
tig’ begraͤbniß anſtellen / und ihm ein grab- 
Ä La! mit nachftehender überfchrifft auffrichten 
afjen. ' | 
Dieſes Grabmahl bededet M. S.Sir Clondsley 
Schovel, rittern / Vice- Admiral von Groß - Britta- 
nien Admiral und Oberſten Commendanten der flofte / 
‚als eine gerechte und wuͤrdige belohnung feiner lang. 
wierigen und gefreuen dienfte. Er war feinen verdien; 
fien nach geliebet/ und von feinem vaterlande werth ge⸗ 
ſchaͤtzet / von feinen feinden aber gefuͤrchtet / welche oͤffters 
ſeine tapfferkeit und ſeinen muth empfunden. Nachdem 
er nun mit feinem kriegs⸗ſchiffe bey feiner zuruͤcktunfft vvn 
Toulon den 22. O&. An. 1707. in der nacht an die felfen 
von Silly geftoffen/und untergegangen/ift feyn unfallı da 
ex fein leben auff 57. jahr gebrachtivon allen/ infonderheit 
aber von deren matrofen und der gangen nation, von wel⸗ 
cher er ein ſonderbahrer beſchuͤtzer und wuͤrdigetz exempel 
geweſen / beklaget worden. Sein leibinachdem er an daB 
ufer getvorffen/und nebft vielen andern begraben worden / 
iſt nachgehendg erfant/ wieder ausgegraben/ und unter 
Dig grabmahl geleget worden / welches die Königin/ 
feine fouveraine, zum andencken wegen feiner be; 
ſtaͤndigen treue und feiner feltenen und vortrefflichen tu, 
‚genden auffrichten laffen. — — 
Annebenſt ward das auf der in Weſt⸗Indien 
ohnfern Carthagena eroberten Spaniſchen galion, 
gefundene ſilber / fo jfichi auff etl. millionen pfund 
ſterlings belieffe / Ihr. Maj. zuerkant. Dieſe 
Galion, ſo zu der Spaniſchen ſilber⸗flotte gehoͤ⸗ 
rete / war uͤberaus reich geladen; 2. andere 
aber, hatten Die Engellaͤnder in Grund geſchoſſen. 


So 


— 
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"gieng Ihm ungemein zu —— un o 7 
Daß ob er. gleich in Spanien etwas ge Don 
verloͤhre er doch anderwaͤrts doppelt fp.b L. 
‚war zwarbefchloffen geivefen/ de n.fdc — nor an 
Pringen von Afturien Den 2. Febr 799= jahte 
don allen provincienhuldigen zu faffe | 4 
man feßte diefen terminum. meifer binc 
war aus urſachen / wie die Frantzoſ Ark 
daß die Hergogin don Anjou hr wieder. Es 
ger befaͤnde / ſondern weil die ſachen fa; H icli 


9 

1 
nid , 
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lieffenzu. man möchte gesungen ſeyn du beine N 
groſſe renunciation ſothaner buldig In 
der zubegeben. Annebenſt gieng hist elbend 
Hertzog don Orleans gang mißoer 
weil ſo 24 er. als die Spanier d 


tenon an fich — hatte. Kupraife 

zwar andenen anftälten ———— * —* 

nichts unterlaſſen / alleine der aan ul 

in verfchiedenen ‚provinzien fi lich. einftelle | { u 

ger / machte dieſe anfchläge alle gar ungemißrund 

unbefländig / vornemlichda auf Fr. Feel 

gen eines fuccurfs,Fein grofier ſtaat zu fegen —* 
4 FE **8 art 
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Den Portugiſiſchen hoff hingegen anlangende/ 
ſo lebete ſelbiger / der neugetroffenen vermaͤhlung 
halber / in allem vergnuͤgen / wiewohl deſſen waffen 
gegen den feind dieſes jahr abermahls nicht viel 
ſonderliches gethan hatten. Zwar machte ſelben 
einigen kummer / daß der Herr vonGueTrouin, mit ei⸗ 
ner Frantzoͤſiſchen es uadre ſich der inſul Sc. Jorge, 
fd eine von den Azoriſchen iſt / bemächtiget hatte / und 
auff ſolcher fich veſte zu ſetzen ſuchte Daher man we ⸗ 
gen der Braflilianifchen flotte in ſorgen lebete; Allei⸗ 
ne als Die meiften fehiffe von ſolcher fich Fur Darauf 
überaus reich beladen einftelleten/ fo verſchwande 
diefe norh wiederum. Inzwiſchen waren Die mini- 
ftri der Hohen Alürten nicht zufrieden / daß die Por⸗ 
tugififchen Generals mit dem feindeeinen vergleich 


getroffen Frafft deffen Fein theil_ in des andern land ° 


partheyen ausfchicken folte. Die ugfacbe zu felben 
batten fie zwar von der theurung hefgenommen/ Die 
Portugal auch zudrucken anfangen woltesallein ge- 
dachte miniftri Bielten felbige nicht vor zulänglich. 
Inzwiſchen verlautet gleichwohl nicht, Daß Ahr. 
Portugiſche Majeft.gedachten vergleich wieder ums 
geftoffen hätten. 

Nachdem nun alfodie capitulation mit der guar- 
nifon ihre richtigkeit erlanget hatte / ſo machte diefe 
zu ihrem abzuge alle anftalten, welche den andern 
Januarii 1709. auch folgender maffen geſchahe. Erſt⸗ 
lich kam die ſaͤmtliche bagage / und, vermoͤge der ca- 
pitulation, mit zu nehmen erlaubte munition, ſammt 
denen 6. canonen, und 2. moͤrſern / welcher zug von 
früh um 10, uhr / biß um mittagtauerte. Hierauff 
folgete der gemefeng Gouverneur, Der Graf de la 

IV. Theil, „pp MoTTE 
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Morte, nebenft dem Commendanten,dem Barond | 
Capres, fammt noch vielen andern hohen Officiren, - 
SHinteriihnen folgte die Ammtliche guarnifon, in 35 
bataillonenund 19. efqvadronen beſtehend / die aber 
ins geſammt ſehr ſchwach / wie denn die Spaniſchen 
compagnien kaum zehen mann ſtarck und DaB. fuß⸗ 
volck von dieſer nation, wie auch die Schweitzer⸗ 
benfalls nicht viel zahlreicher fich befanden. Det 
gantze march gieng durch die Peters» firaffer gerade 
wegs nad) Dornick zu, hr. Durchl: Der Pring 
Eusenius, hatten/nebenft Dem General, Graf don 
Tırır, und mehrern Generals-perfonen / ſich eine 
halbe viertel ftunde von der ftadt geſtellet / um den 
auszug mit anzufehen/ da denn der Graf de la Mot 
te, ſammt denen andern Stansöfifchen Ocirern 
fie fehr hoͤfflich gruͤſeten welchen Ihr. Ducchktit 
gleihmäßisgmahöffligkeit Dancfeten. Die mei⸗ 
ften inwohnekfeſſen eine groffe freude fpührendaß 
fie alfo  fonder ruin von ihrer ſtadt / under ihres 
rechtmäßigen Herrn bothmäßigfeit wiederum as. 
rathen. Wie es aber denen ergehen werde / die 
darzu geholffen, daß felbige im vorigen fommnier um 
ter Frantzoͤſiſche bot hmaͤßigkeit verfiel / wird die zeit 
lehren. hr. Durchl. der Hertzog von MaARrLco- 
xouon legten hinwiederum ı 2000. mann / meiſtens 
Engelaͤnder / beſatzung hinein; An Ihr. Majeſtaͤt 
Carr III. aber fertigten Ihr. Durchl. der Printz 
Euoxxius, ſo gleich einen exprelſen ab, / Ihnen dieſt 
angenehme zeitung zu uͤberbringen / welches hof 
fentlich denen Spaniſchen angelegenheiten / quf ſei⸗ 
ten des hauſes Oeſterreich / ein nachdruͤckliches ge⸗ 
Wwichte geben duͤrffte. So balde nun die Frango» 
4ſen 
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en in Brugge vernehmen, daß Gent im accord ſtuͤn⸗ 
yes ſchreckte fie die poft dermaſſen / daß fie den ı.Ja- 
auarii zu nacht mit groffer confufion ihren abmarch 
ach Nieuport anfiengen / und damit biß morgen 
rortfuhren; bey ihrem abjuge oder vielmehr 
flucht aberidem magiſtrat die ſchluͤſſel der ſtadt uͤ— 
erlieferten / welche jaͤhlinge entweichung unter des 
nen inwohnern eine groſſe freude verurfachte. Man 
Fönte dieſe begebenheit/daß die Frantzoſen eben am 
Menjahrsstage mit lauffen den anfang machen 
muͤſſen / faft alsein omen ausdeuteny daß fie nehm 
lich dieſes gange jahr über in folcher difpofition ſich 
würden befinden müffen. Doch dem fen wie ihm 
tolle, fo viel ift gewiß / daß der anfang / gegenwaͤrti⸗ 
gen jahres / vor die Frantzoͤſiſchen waffen eben nicht 
der beſte war. Was aber die feinde mit Brügge 
gethan / dergleichen geſchahe auch mit dem fort Plaf- 
ſendael, und Leffingen / nachdem ſie an dem letzten 
einige wercke ſpringen laſſen / die ſie im verfloſſenen 
ſommer angelegt gehabt. Sie zogen ſich eben⸗ 
fals nach Nieuport; Die Allürten hingegen deta- 
chirten 3000. mann von der grofjen.armee ab/ um 
befagte oͤrter vornehmlich die ftadt Brusce in pof- 
ſels zu nehmen / mit welcher gleichermaffen eine capi- 
tulation getroffen mards und nahmen von der noch 
drinne gebliebenen Spaniſchen beſatzung / 2. Wal- 
loniſche und Spaniſche bataillons unter denen Ho⸗ 
ben Allürten dienſte. Un ſchleiffung der wercke 
bor Gent ward alles fleiffes gearbeitet um folche 
der erden wieder gleich zu machen. Diefes war 
demnach Der glorieufe ausgang der belagerung 
Gent, die in noch weit Eürgerer zeit zum ende kam / 

Ppp 2 | als 


964. ‚Keber Caroline me 
als die Hohen AIR. emeinet 
Franckteich / durch gewinnung eſ 
Brugge, weiter nichts profitiret/ als daß es 
um felbige gegend herum ruimiret/und Dei 
Allirten die eroberung Ryßel etwas ſchwer g⸗ 
macht / welche aber vor fie um fü viel ruhmne 

aus fiele je mehr ſchwierlgkeiten ſie dey 
uͤberwinden gefunden: Denn alles / 
zu erlangen faͤllt / a / der beſ⸗ 
tzung / um fo mehr vergnügen. Sole 
reichete der feldzug von feiten der Hohen ’Allınten 
an diefen orten ein mit der gröften ehrd Prunddm 
herrlichſten fieges-törbern befröneregiender diene 
fie fich gleich etwas blutig zeigeten dennoch 
befißern um fo mehr ruhm ermorben/al 
von den feinden hatten erfochten werden 
Wobey nicht mit ſtillſchweigen zu überg 
nach genau gemachten uͤberſchlage man 
daß vor der ftadt Ryßel dom 14. Aug, BE WEG 
&obr. todt gebliebenund blefiret worden 
fter todtıu.7.verwundet/3.Dbrift-Lieirenanitsifot) 
und 9. verwundet / 7. Majors fodf J10.bleihireä, 
Capitains todt / und 103. blefliret/ 91. Subaltärnt 
todt 192. verwundet. roo. Sergeanten FODEN ER 


“ 
> 


blefliret/ 3497. gemeine todt 7981. verwunde 




















ingenieurs fodt / und 39.bleffiret / in allen an 


ten und bleſſirten 12316. Was aber vor der 
delle ſein leben einbuͤſſen / oder ſich mit wunden 
zeichnen laſſen muͤſſen / darvon iſt noch Fein ver⸗ 

zeichnuͤß bekant gemacht. | 
Doochſſo groß in Teutfchland an denen Allürten 
höfen die vergnügung wegen glücflicy geendigten 
cam · 
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gens, hiept 
ein. a — 5* * accord Dein feine 
De ebenfals in die hände fiel, da der Gouverneur mit 
‚feiner heſatzung ſich auffs caltell zoge; fü verſuͤſte 
—* es allesd das in ih achten Zbr@ —* 
te nicht wenig. Immittelſt machten Ihr. Catho 
Majeſt * tapffern kuͤnſftigen campagne al 
le anſtalten worzu Sie aus Teutſchland noch etli⸗ 
che rooo mann ſuccurs erwarteten ‚als warum Gie 
in Londen und im Haag gar nachdruͤcklich anhalten 
lieffen. Sie erſuchten auch denAdmiral LeAcxt, dem 
belagerten Alicantiſchen caſtelle zu huͤlffe zu kom⸗ 
men / weil der verluſt deſſelben der gantzen gemeinen 
Kae fonderlich Dem commercio,gar empfindlich 
allen. wiredes:. “Der, Allerhöchfte verleihe aber 
—* Cathol. Mai. gerechten waffen aud) an die⸗ 
m ort neue ſiege / Damit der hochmuͤthige Feind 96 
daͤmpffet / ihm fein nach} derAlmanzifchen ſchlacht er⸗ 
wieſener frevel eingetraͤncket / die gedrugten aufrich⸗ 
tigen Spanier errettet / und Ihr. Majeſt. den thron 
Dero uhr⸗ anherren / mit unzehlbaren ſieges lorbern 
Ppp3 becroͤ⸗ 
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becroͤnet / gluͤcklich befteigen fünnen. Und meilaud) 
verſichert werden wil daß Ihr: Majeft. Aller: 

Durchl. Gemahlin fich gefegneten Xeibes befäns 

den fo gebe der himmel ebenfalls / daß aus dieſer es 

he ein ſolcher held gezeuget werde / der ſeines Aller⸗ 

Durchlauchtigften Herrn Vatern thron nicht 

nur hoͤchſt ruͤhmlichſt befeſtige und die menge feiner 

unterghanen glücklich begepteresfondern aud) feinen 
und; feines Großmaͤchtigſten Hauſes nahmen 
durch Seine tapffere thaten denen fternen ewig ver: 


eibe. 

Zum befchluß diefer beeden theile hat man unten 
ftehende Verfe , fo eine gelehrte und in dergleichen 
Anagramatifihen einfallen fehr glückliche feder auff 
beede Spanifche Majeftäten gar finnreich entworf⸗ 
fen annod) beufügen wollen. | 


CAROLUS TERTIUS, 
| per Janagramma: | 

uU! SOL CARUS ERIT Carolus, 
qui Tertius audit 

Inregnis, ubi Sol lucet inocciduus. 

Angenehm ,/ gleich wie die ſonne / wird 

mandcarl den Dritten feh’n/ 
In den reichen / wo die ſonne leuch⸗ 
tet ohne untergehn. 


| ELISA- 


1708 _ Bönigsin Spanien. 67 
. ELBABETHA CHRISTINA, 
| per ——— 
In charis Te habet alis. 
CArolus IN CHARIS TE RcX HABET Hi- 
fpalus auıs: 


Es ſchleuſt dich König Earl in liebes: ar 


men ein/ 
Ich wuͤnſche  rufft die welt / durch Euch 
vermehrt zu ſeyn! 
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